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APOSTOLUS  BYBLIENSIS  SAEC.  XIV 


GRAMMATISCH-KRITISCH  ANALYSIERT 


VON 


DR.  PETER  KOPKO. 


VORGELEGT    IN    DER    SITZUNG    AM   3.    NOVEJIBEK    1910. 


I.    Graniniiitischer  Teil. 


I.  Paläographische  Beschreibung  des  Bybler 
Apostelfragments. 

Unser  Apostelfragment  ist  eine  Pergament- 
handschrift  in  Folio  in  zwei  Kolumnen,  umfaßt 
im  ganzen  36  Pergamentblätter.  Das  Pergament 
ist  von  ziemlich  guter  Qualität,  die  ersten  sieben 
Blatter  etwas  stärker.  Auf  diesen  sieben  Blät- 
tern hat  jede  Kolumne  24  Zeilen,  auf  den  übrigen 
Blattern  nur  23  Zeilen,  die  auf  den  eingeschnit- 
tenen Linien  stehen.  Die  Schrift  des  Fragments 
ist  ein  sogenannter  älterer  Ustav.  Wenn  man  das 
Alter  der  Handschrift  berücksichtigt,  es  ist  der 
Anfang  des  14.  Jahrb..  so  stellt  sie  sich  für  jene 
Zeit  als  recht  schon  geschrieben  dar.  Die  Initialen 
sind  sehr  einfach,  geschrieben  nur  mit  Zinnober, 
die  den  späteren  Handschriften  eigentümliche 
reiche  farbige  Ornamentierimg  kommt  in  unse- 
rem   Aposteltext  gar  nicht  vor. 

Von  den  paläographischen  Merkmalen  will 
ich  vor  allem  die  maßgebenden  erwähnen. 

So  soll  zuerst  das  jotierte  c-,  d.  h.  k  hervorge- 
hoben werden,  bei  welchem  der  Querstrich  die 
Mitte  des  i  und  des  e  verbindet.  Das  nichtjotierte 
6  kommt  nur  vereinzelt  vor,  z.  B.  G|>atlc-  2  v.  Der 
Buchstabe  z\  hat  seinen  ersten  Bestandteil  in  der 
Form  des  Halbvokals  %.  —  Der  Buchstabe  oy 
wurde  nur  in  wenigen  Fällen  durch  y  vertreten, 
und  zwar  fast  immer  am  Rande  der  Zeile:  ß\f|f- 
AoyTL  3.  p.  pl.  6  v. :  Apvf ta  acc.  ag.  7;  cy  aov  10;  na 

Denkschriften  dir  pbil  -hist,  El.   Bd.  55.   1  Abh. 


HCTi'iiy  2G.  —  Ebenso  wird  i  statt  h  meistens  am 
Ende  der  Zeile  geschrieben:  ;t;i  Boy  acc.  sg.  4 ;  ne 
eaova'i  ui  5;  iaei  tca  10  v. ;  ui  fi  14;  ueuoiuT 
15  v.  u.  a. 

Weiter  wird  o  und  w  fast  ohne  einen  Unter- 
schied angewendet,  z.  B.  nw  nAim  18  neben  no 
nATiTH  IS;  npHHACTH\wMCA  33;  na  nvvAi^oy  33  v. 
neben   noKopH\oi.ic/.\   27   u.  v.  a. 

Statt  der  späteren  Anwendung  der  zwei  r  in 
Fremdwörtern  begegnet  man  hier  der  nr- Verbindung. 

Den  Charakter  einzelner  Buchstaben  bestimmt 
am  besten  das  Faksimile  des  Textes. 

II.  Provenienz  des  Bybler  Apostolus  und 

sein  Verhältnis  zu  den  anderen  südrussischen 

Denkmälern. 

Was  die  Herkunft  des  Bybler  Textes  anbe- 
langt, so  ist  er  in  einem  Ort  gefunden  und  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  geschrieben  weiden,  wo 
einst  ein  Kloster  in  der  Vergangenheit  existiert 
hat.  worüber  man  aber  jetzt  nichts  zu  berichten 
weiß.  Man  begegnet  sogar  in  den  Benennungen 
einzelner  Landbesitze  —  wie  es  häufig  der  Fall  ist 
—  keiner  Anspielung  an  den  Platz,  wo  es  einst 
ein  Kloster  gegeben  hat.  Man  ersieht  aber  aus 
dem  Inhali  des  Textes,  es  ist  ein  voller  Apra- 
kos-Apostcl,  daß  er  in  einer  Kirche  im  Gebrauch 
sein  mußte,  die  eine  Klosterkirche  oder  «ine  Kirche 
im  Bischofssitz  gewesen  ist.  Die  Ortschaff  (Byblo 
im   Przcmvslcr   Kreis)    war    in    alten   Zeiten     mehr 
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bekannt  gewesen,  da  sie  öfters  in  den  Urkunden 
erwähnt  wird  (vgl.  den  Namen:  Chodko  Bybel- 
skij).  Im  Laufe  der  Zeit  hat  sie  ihre  Bedeutung 
verloren,  so  daß  der  Sitz  des  Pfarrers  in  ein  be- 
nachbartes Dorf  versetzt  worden  ist.  Die  Bedeu- 
tung unseres  Apostelfragments  geht  schon  aus  dem 
charakteristischen  Text  desselben,  der  uns  in  we- 
nigen Abschriften  bis  auf  unsere  Zeit  erhalten  ge- 
blieben ist,  hervor.  Es  scheint  aber  kein  popu- 
lärer Text  gewesen  zu  sein.  Vielmehr  würde  ich 
seine  spärliche  Verbreitung  durch  rein  lokale  und 
persönliche  Verhältnisse  —  möglicherweise  war 
der  Korrektor  ein  Metropolit,  vgl.  unten  —  er- 
klären. 

Die  Bedeutung  des  Bybler  Apostels  in  gram- 
matischer Beziehung  wird  nach  meinem  Dafür- 
halten am  besten  durch  die  grammatische  Ana- 
lyse, besser  durch  die  charakteristischen 
Eigentümlichkeiten  desselben  dargelegt  werden. 

Die  Zahl  der  Denkmäler,  die  man  schon  in 
eine  mehr  selbständige  Epoche  der  südrussischen 
Gruppe  mit  Bestimmtheit  versetzen  kann,  ist 
keineswegs  allzu  groß.  Einer  Gruppierung  der 
hier  in  Betracht  kommenden  Denkmäler  begegnen 
wir  zuerst  bei  dem  Akad.  Sobolevskij  in  seiner  Ab- 
handlung ,OiepKH'  (Kiev).  Ja,  es  war  der  erste 
Versuch,  sie  in  ein  Ganzes  unter  der  Benennung 
galizisch-volhynische  Denkmäler  zu  bringen. 

Unser  Bybler  Aposteltext  kommt  jener 
Gruppe  nahe,  der  das  galizische  Evangelium  vom 
Jahre  1266—1301  angehört.  Er  hat  viele  Be- 
rührungspunkte mit  demselben  (vgl.  einzelne  Kapi- 
tel unten). 

III.  Charakteristische  Eigentümlichkeiten  des 
Bybler  Apostolus. 

1.    Halbvokale    und    ihre  lautliche  Geltung. 

Der  Bybler  Aposteltext  gehört  einem  Zeitalter 
an,  wo  man  von  dem  Übergang  der  Halbvokale 
in  reine  Vokale,  als  von  einem  vollzogenem  Fak- 
tum sprechen  darf.  Es  ist  die  erste  Hälfte,  eigent- 
lich der  Anfang  des  14.  Jahrb..  In  Wurzelsilben 
erscheinen  die  Halbvokale  sehr  selten,  indem  sie 
ein  Überbleibsel  der  Überlieferung  bilden.  Doch  es 
gibt  noch  eine  Lage,  wo  die  Halbvokale  auch  in 
jener  Zeit  ziemlich  festsitzen,  und  zwar  in  der 
Gruppe  cons.  +  liqu.  +  l,  b.  Man  kann  das  ganz 
genau   beobachten. 


Ebenso  muß  dies  von  den  Präpositionen,  wo 
die  Halbvokale  in  ihrer  ursprünglichen  Form,  oder 
in  der  Vertretung  durch  volle  Vokale,  ihrer  laut- 
lichen Gattung  Rechnung  tragen,  gesagt  werden. 
Ich  will  zuerst  die  Einzelfälle  erwähnen,  wo  man 
in  unserem  Texte  den  Halbvokalen  in  Wurzel- 
silben begegnet.  Der  Halbvokal  z  ist  viel  seltener: 

HCT7,l)JHTb    4    V.;    116    HCTZt|JHTbCA    7    V.  \ 

BfC   npHT'i'i'tiibiA  G; 

£z'\oy  dat.  sg.  5. 

Der  Halbvokal  b  kommt  in  folgenden  Worten 
vor:  iiHHbTO  2;  Ko;i;bAO  2  v. ;  Mbjirt-  4  v. ;  Mb£AA 
nom.  sg.  4  v.;  mmiahca  partic.  5;  OEbtuHiiA  5  v. 
bis;  tl  uoy  acc.  sg.  10  v.  ;  wto  Tbuzi  gen.  sg.  16; 
hc  Tb  Uli  31;  MbCTHTH  22  v.;  MbCTHT-bAb  nom.  sg.  7; 
Mb£Ao\-  acc.  sg.  11  v.;  n-fi  AbCTHTecA  1*2:  wuibuiis- 
iibic  -acc.  sg.  18  v. ;  ko  Mbjnt;  23  v.  Nach  dem 
M -Konsonanten  sitzt  nun  der  Halbvokal  b  ziem- 
lich fest. 

In  den  Suffixen  ist  in  unserem  Aposteltext 
besonders  das  -bii-,  -iibH-Suffix  stark  vertreten, 
wenn  auch  die  Auslassungen  dieses  Suffixes  die 
Mehrzahl  bilden.  Ich  führe  alle  Belege,  da  sie 
für  dieses  Fragment  charakteristisch  sind,  an: 
/KH^Hbii'AiMi  dat.pl.  1.  ;KH^iibii.\iA  acc.  pl.  1;  oynoyTpb- 
iihmt.  dat.  pl.  1;  AOA;nbiioyi<!  (AiosoEb)  1  v. ;  iic-MOi|ibtio 
3  v.;  EArooyroAbiioy  acc.  sg.  4;  K-AHiiOAUibiio  4  v. ; 
HTbNOK  9;  [l(i'bfJ(iyA(i|.110  1 1  v.;  nAOTbii-bH  loc.  sg.  13  v. ; 
Ke-ujc-CTbtiH  nom.  pl.  14;  iriiiittubiiAro  gen.  sg.  14; 
cpAHbin.iiA  gen.  sg.  14  v.:  cucpTbiiAiA  nom.  sg.  15; 
•KH^iibiiAbA  nom.  sg.  15;  nocTH'KbNH  tecrum  15  v.;  [nom. 
Sg.:  nOCTH.T.CIIT,  15];  CUepTbllAlA  nom.  sg.  15  v.;  i;i.hi, - 
iiaia  16  v.;  nc-nocHiibtizi  17;  nAOTb  tioic-  acc.  sg.  17  v.; 
CAi'Hb  ha  22  v.;  iic-cütjcamia  24:  necuzicAbiiziyT.  dat. 
pl.  24;  CMZiCAbini  24;  cpAHb!lH7,HA  gen.  sg.  28;  £A- 
Koiibiizi^T.  28  v.  bis;  w  iiecuiiCAb  iiiih  28;  oy  uc-p- 
TEbiriui  nAv.Tii  31;  HCTHiibiiHH  nom.  pl.  34. 

Dagegen  sind  die  Beispiele  mit  dem  -mihkz- 
Suffix  in  einer  sehr  bedeutenden  Minorität : 

CTpAiibiiHU,H  nom.  pl.  8;  34  v. ;  CTpAiibtiHKH  instr. 
pl.  28; 

noMiiCAbHHKOMt  dat.  pl.  5;  npiiHACTbiiHKT,  nom. 
Sg.  29   v.: 

ov.i.uihicz.  35. 

Zwei  folgende  Fälle  dürften  kaum  Belege 
eines  harten  p  sein:  iiesupziioy  (jKeNOy)  2;  ne- 
K-6p7.;iiA  2. 
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Nach  der  Zahl  der  Anwendung  der  betref- 
fenden Suffixe  soll  zunächst  das  Suffix  -lcte  er- 
wähnt werden  : 

aeecteo  acc.  sg.  3  bis;  pwAbCTEO  nom.  sg.  6; 
nEhuibCTBoyic-TL  6  v.;  oypwAbCTEO  7  v.;  imoyApbCTEOy- 
KTbll;  noCAOvwbCTEOEAYouT,  1.  pers.  pl.  12:  nocAoviiih- 
cteo  nom.  ss'.  13  v.;  nocrvfcuibCTEoyurTb  14;  äiiaectea 
gen.  sg.  17;  nfOCTpANbCTEOMb  22;  eomiilctea  gen.  sg. 
22  v.;  EAA.Y.'hiiLCTEO  30;   norz,  AoywbCTEoyio  30;  nbiAiib1;- 

CTEA    32    V.;     EOl'ATbCTEO    35;      WHbCTEO     35    V.J     EPATb- 

CTKoy  dat.  sg.  35  v.;  no  v.oyAo;KbCTKoy  36;  noCAoyuib- 
CTEvflw  36  bis;  ii|ipHbCTEoyieTe  36  v.;  i.iaaae cteoviitc- 
36  v.;  nppHh|cTKO  36  v. 

Das  -UCK-Suffix  erscheint  nur  in  wenigen  Fällen: 

rAbCKTjyt  IOC.  pl.  3;    MHpbCKT.lYT,    loc.  3   bis;     KOV- 

MHObCKOiuib  instr.  sg.  3  v.;  HAEHbCKAiA  nom.  sg.  5;  Koy- 
uiipbCKT,!  gen.  sg.  f.  5;  HAE'ibCKoy  dat.  sg.  16;  .ehaoee- 
ckt,imt,  dat.pl.  26  v.;   HAEHkCKA  gen.  sg.  27;  czrpAHb- 

HbCKH  28;    flAOTbCKAlA  32;    MAEHbCKTUV/A    loc.   pl.  36. 

Die  übrigen  Suffixe  werden  in  unserem  Texte 
nur  sporadisch  angewendet,  so: 

-bu-Suffix:  AH\0HUbu.H  nom.  pl.  1;  kwiiliih  nom. 
pl.  5;  Kwiibii.A  gen.  sg.  13  v.;  ACCTbuH  34. 

-bE-Sufrix:  CAoy/iu>  Boy  acc.  sg.  4;  w  CAOv;,,kET>i  5; 
et.  CAoy;i;bst:  24  v. 

-LiLi-Suffix :  o.r.ciibwi'uT.CA  dat.  pl.  1  v. ;  o  e^-e 
CTEOpb  UJHUb  35  v. 

Ebenso  wird  das  -7,w-,  ET»ui-Suffix  nur  in  eini- 
gen Fällen  angewendet: 

nc-nocArxuiHCA  3;  nocAriLUHiA  3;  noEi;AAS7,UJAro 
5  v. ;  npHUJC-A7,uic-  15;  WEep7j7,iiiHM7,CA  dat.  pl.  15; 
E7.CKpn.uj eu oy  dat.  sg.  18  bis;    coepakiujhmca  dat.  pl. 

31  ;    CAT.ILUAET,  UJ6    33    v. 

Das  -7.K-Suftix  kommt  nur  in  einem  Beispiel 
zum  Vorsehein:  ovt/mi.I;  18  bis. 

Von  den  Präfixen  verdient  vor  allem  das  Präfix 
ET.^  erwähnt  zu  werden,  da  der  Halbvokal  in  dem- 
selben  (nach  i;     erhalten    bleibt,   /..  1!.: 

116  E7.7>A«p;r.ATb  1  V. ;  £7.7/0X10  3  bis;  S7.CTAI11A  5; 
ET^AIOEACMHH    5:    E/.^AIOEAC MAIA    14    V.;    KT.7JU0EHTH   7  V.  ; 

BTi^E'iiCTH  aor.  7  v.:  nc-  et.t/pa.t.aaic-tca  10;  excta  aor. 

11  V.J  E7.CTAA7,  12;  IIb  E7.CTAII0VTI.  12;  III;  E7.CTAA7,  12; 
E7.CV0T-E  aor.  12  V.;  E7,7JICCCTCCA  23  v.;  E^eMl  par- 
tic.  23  v. ;  ETj^EpAiiiAic-TC-CA  30;  e/.^uoxiio  30;  ex^aio- 
eac-iioic-  noui.sg.  30  v.;  ßtciioiLiAiim.  3.  pers.  sg.  30  v.; 
E7.c\oi|ieT7.  30  v.:  EtCKpcH  aor.  31  v.:   et.tjwavt.  31   v.; 


ET-^AKIEHTH  32;    ET.CTA^AWUJf  33  v.;   et,  ^AOymiiAro  gen. 
sg.  34  v.;  ET^pACTAiemo  35;  et,£t.  rAWTb  36  v. 

Was  die  Präpositionen  anbelangt,  so  ergibt 
sich  für  unser  Fragment  folgende  interessante  Zu- 
sammenstellung. Auf  den  ersten  17  Blättern  be- 
trägt die  Zahl  der  Belege  mit  einem  erhalte- 
nen 7>  im  Auslaut  bei   et,:   102; 

mit  der  Vokalisation  zu  o:   13:  eo  HMA  1  v.: 

E0    ECT,\7>    U.pKEAY.7,    2;     EO     HMA    7    V. ;     EO    MII1;    10;     EO 

ECbV7,  10  v.  bis;  so  eceh  13:  eo  HWAtHCKoyw  13  v. ; 
eo  hmauh  14:  eo  hk-|1aui;  14;  eo  eceul  15;  so  ciuiepTb  15; 
mit  Auslassung  des  Halb  vokals :  8.  z.  B.: 
e  AHU,e  17  v.  —  Bei  der  K7,-Präposition  bleibt  der 
Halbvokal  7,  im  Auslaut,  erhalten:  15  mal;  ausge- 
lassen:   13  mal;   vokalisiert:  2  mal :   ko  iuiit,  13;   ko 

BCC-MV    16. 

1  >ie  Vokalisation  tritt  nun  meistens  vor  dem 
vokalischen  Anlaut  des  nächstfolgenden  Wortes 
oder  vor  dem  ausgelassenen  Halbvokal  in  der  er- 
sten Silbe  des  folgenden  Wortes  ein  (vgl.  die  Pro- 
nominalformen). So  auch:  co  mnom  12  v.;  27;  co 
EctniH  14;  npbAo  ECiäMH  28;  eo  oycTpoH  33;  eo  h^eaeat,- 
iibre  33  v. ;  ko  ECT.U7,  33  v.;  co  ecemm  35  v.  —  Bei 
der  Präposition  CT,  wird  der  Halbvokal  ausgelassen: 

no  CE-fcTOy  1   v. ;    CKpAtneno  2   v.;    nc    CAepxAUJCH   par- 
tic.  pl.   2  v.:    CEbToy  3  v.;    33  v.:    cr.cpineiiAiA    nom. 

Sg.  4;     CTE0pH\7,   4    V.:     CTEOpHTb    5;     CTE0pCII7,    6;     evo- 

ahtka  2    pers.  pl.  6  v.  u.  a.     Diese    Erscheinung 
ist  für  das  Altrussische  charakteristisch. 

Dagegen  sind  die  Fälle  eines  erhaltenen  Halb- 
vokals verhältnismäßig  seltener:  CT,EAAAi,c-Tb  1  v. ; 
ct^xoahtcca  imperat.  1  v.;  c7,ei;T7,  acc.  sg.  2  v.;  CT,rp-i;- 
luhat,  2  v.  bis:  C7,TE0pcii7,  6  (cf.  supra);  uc-  C7,aii'iah- 
tcca  4;  c7.mt,kahth  4;  C7,EAyAHijjA  aor.  5;  cv.voaa- 
iuhm7,  ;i;c-  ca  6  v.;  nc  cz»rpi5UiAHT6  imperat.  12;  ct.cta- 
eaakut,  17  v.;  C7.ctaeaaici.io   partic.  35  n.  a. 

Die  Partikel  in»  kommt  noch  recht  häufig 
vor.  so:  16;  IT  v.;  18;  19;  19  v.  bis;  20;  21  v.; 
22  v.;  23:  23  v.;  24  bis;  24  v.;  25:  25  v.;  33  v.  Ins; 
36  v..  -  -  neben:  no :  3;  •">  v.  bis;  5  v. ;  6  v.;  7:  8  w: 
11;    13  v.;    14;    15;    16   u.  a. 

Die  gegen  die  Etymologie  gemachten  1 
Schaltungen  eines  Halbvokals  sind  insofern  inter- 
essant, daß  sie  sieh  in  betreffenden  Worten  in  un- 
serem Aposteltext  wiederholen.  So  erscheint  ein 
t>  nach  dem  c-Konsonanten  vor  allem  bei  Über 
tragung  am   Ende  der  Zeile ; 
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Kcv,  ijv.i  4;  1 1 ;  23;  iu-oca  royiuioic  :'>:  CT.  aai.ov  4  \. ; 
BAroE'tCT.ToyiA  partic.  praes.  4  v.;  nocxlJAoyujbCTEoyio 
30;  ca  ammiak/,  33  v.;  einmal:  c/,Aoy  ;i;ai|K-h  OATApio 
4  v.;  in  dem  Suffixe,  ebenfalls  bei  Übertragung: 
uoyAptc7.Tr.oyiA  1 1. 

Ein  eingeschaltetes  b  kommt  in  folgenden  Fällen 
vor:  nach  dem  p-Konsonanten:  CEC-pi.  iiiakti.ca  7  v. ; 
Tepb||nHTL  3.  pers.  sg.  praes.  9;  nept.  et-mi  10  \\;  nc-pi. - 
iiiiaoüi,  instr.  sg.  15  v.;  außerdem: 

iccltl  3.  pers.  sg.  21 ;  noM'Aiujb]|AAic-Tb  3.  pers.  s.u. 
22  v.;  oyuc-|)i|ii,r,AAic-MH  34  v.;  oyycpi|Ji.t;AAK-M7i  34  v.; 
EXCb]|icp'üCH  aor.  1-'. 

Der  Halbvokal  b  steht  für  e  in  mehreren  Bei- 
spielen der  2.  Person  plur.  im  Auslaute  -Tb  für  -Te: 
B'ii  BoyAeTt,  (st.  soyAm)  3;  roium,  2.  pers.  pl.  imp. 
9  v.;  yo;i;c-Tb  2.  pers.  pl.  praes.  10  v.;  K-CTb  2.  pers. 
pl.  praes.  11  v. :  ctohtl  2.  pers.  pl.  praes.  27  v.: 
coyAHTb  2.  pers.  pl.  praes.  27  v. ;  \oijjc-tl  (st.  vo- 
uim)  34. 

7.    St.  0  :    ECAHI«.    (st.  KCAHICO)    24. 

Umgekehrt  sind  reine  Vokale  als  Vertreter  der 
Halbvokale  viel  seltener: 

^CEAahtc-   3.  pers.  sg.  praes.  11;    cpAiu    nAXTA"0 

(St.   CfAU.U    nA'iTAH'i)    15    V. 

Nicht  selten  wird  der  Halbvokal  ausgelassen, 
vor  allem  im  Auslaut  in  der  1.  pers.  pl.  und  in  der 
3.  pers.  sg.  und  pl.  Die  letzterwähnten  Falle  sind 
besonders  interessant,  da  sie  von  der  Verhärtung 
des  auslautenden  T  zeugen  können: 

irbAoywT   26  v. ;     nc-    npHHACTHT    eo    ca  31  v. ; 

SNHHAC-T    JK6    3(5    V. ;    —    IAEHMCA    26;     pAAOVK-MCA    26; 

unter  diesem  Einfluß  wahrscheinlich:  ne  pATjiyM-EKM 
15;  iie  mo/KEm  1.  pers.  pl.  26. 

Außerdem  wird  der  Halbvokal  noch  in  fol- 
genden Fällen  in  unserem  Fragment  ausgelassen: 

tum  ;i;e  5;  8;  11;  16;  16  v.:  18;   19;   29  v.: 


30;  32  v.;  35  v.;  36  v. 


neben:    t-eml   «e-   5; 


8;  10;  14  v. ;  tu  Mb  18;  19  v. :  24:  25  v. :  chm 
oynoEAiuK-ML  instr.  sg.  13  v. :  ct.  xc-^aom  instr.  sg. 
30  v.;  nAOT;r.c  32;  neben:   iiaote  acc.  sg.  32; 

t  /i;e  (st.  tt,  xi)  8:  31  v.;  ^ot-u^  30  v.;  A£  ^e  31. 

Der  Anwendung  eines  i  st.  t,  begegnet  man: 

vve-lme  dat.  pl.  15;  irtCTA^AioiMHMb  dat.  pl.  17; 
ne  EbMb  1.  pers.  pl.  praes.  18:  ec-^e  (st.  se^i)  23; 
HMb  ;i;c-  dat.  pl.  28  v. :  riAC-Meuc-Mb  dat.  pl.  29; 

umgekehrt  liest  man  7.  st.  l: 

CTi  nc-EEpimuT.  instr.  sg.  18  v.;  abaout.  instr. 
sg.  23;   iiuaut.  1.  pers.  sg.  praes.  28. 


Die  für  das  Alter  des  Denkmals  maßgeben- 
den Verbindungen  der  Halbvokale  mit  liquiden 
weisen  Belege  auf,  die  über  die  vollzogene  Voka- 
lisation  der  /..  u  zu  o,  c-  zeugen.  Ein  Überbleibsel 
der  vorauszusetzenden  älteren  Vorlage  rinden  wir 
in  den  Beispielen  wie:  ckc-|>leh  loc.  sg.  13  (vgl.  oben 
Beispiele:  cpb):  auffallend  sind  weiter  folgende 
Fälle: 

uep/,  TE7.IMH  instr.  pl.  11:  Mep'&jJTE'Mjci  gen.  pl. 
11  v. :    w  mc-pt.'tet.ixt,  26  v. 

Außerdem  noch:  aoat.xnh  4;  7. 

In  der  etymologisch  berechtigten  Gruppe: 
cons .  +  liqu.  +  t>.  b  +  cons.  bilden  die  Halbvokale 
bedeutende  Majorität : 

Kp7>EH  gen.  sg.  5;  KpbCTAuie  partic.  12;  no  nAiTH 
13  v.;  19  v.;  cab^amh  instr.  pl.  14  v.;  ruv  nAT>TH  18; 
bis:  24;  31  v. ;  cae^amY  28  ;  nA7/rn  gen.  sg.  30;  nAbTH 
loc.  sg. 30:31 :  eo  mat,th  30;  nAT.TH  gen.  sg.31;  32  v. ; 
34  v.  u.  a..  —  dagegen:  nAOTb  nom.  sg.  2S  v.;  nAO- 
Tbio  28  v.;  iiaot  32;   nAOTb  acc.  sg.  32. 

Ich  will  noch  erwähnen,  daß  das  für  die 
südrussischen  Denkmäler  charakteristische  Wort 
CKC-pEb1)  nur  in  dieser  Form  in  dem  Bybler  Text 
vorzukommen  pflegt : 

CKCpBH    loc.  Sg.   13;    AUJC-    EO    CKfpEHMT.  13;    CKCfEbH) 

instr. sg. 27  v. ;  CKcpEL  acc.  sg.  28  bis;  ne  CKe-pBHTc-  28; 
et.  CKC-pEC-,vt  loc.  pl.  34;  CKcpEALue  partic.  34  v. 

2.    Das  galizisch-volhynische  -E. 

In  unserem  Aposteltext  herrscht  das  gal.-volh.  1; 
in  seinem  vollen  Umfang.  Man  kann  von  E  nur  als 
von  einem  Monophthong  sprechen,  dafür  hat  man 
Belege  in  der  bestimmten  Anwendung  desselben 
i  vgl.  unten).  Akad.  Sobolevskij  hat  in  seinen 
,0'iepKir  vor  allem  Evangelientexte  (7)  behandelt, 
aus  ihnen  führt  er  betreffende  Beispiele  an,  da- 
gegen rindet  man  bei  ihm  keinen  galiz.-volh.  Apo- 
steltext. Ich  halte  es  für  angezeigt,  aus  dem  Bybler 
Fragment  diejenigen  Wörter  anzuführen,  die  das 
charakteristische  -6  haben,  wobei  ich  hinzufügen 
muß,  daß  es  für  unser  Fragment  die  Regel  bildet. 
So  zuerst  bei  den  Worten  auf  -fHbK,  wenn  der  Kon- 
sonant ;r.  vorangeht,  begegnen  folgende  Substantiva: 

ocov.T.UMLK-  1;  coy;r,-t;iibK  18  v.;  SAy;i;tiibh\  gen. 
sg.  1  v.;  25  v. ;  SAvp-BtiLK  32;  iic-Mo;K-tiiEhA  4;  KCe- 
rpA/'K'biiue  acc.  sg.  4:    mo-t/eiimc-  acc    sg.  5 ;   CAoy/KU- 


')  Vgl.  Jag-ic:  ,KpHTHTCCEia  3aMiTKH'.  Cuö.  1889. 
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iiekiui  dat.  pl.  8;  CAoy.T.iniEK  acc.  sg.  16;  23  v. :  nora. 
sg.  18  v. ;  21  v.:  34:  cAoy.T.EiiEtA  gen.  sg. 


22;  Et^rpA- 

;keiiek-  9  v. ;  B7>^rpA;i;tiibiA  gen.  sg.  25  v. :  c&rpAJKA'fc- 
hlk-  9  v.;  10  v.;  cz.rpA.1,  i.in.io  10:  23;  35;  acc.  sg. 
26;  aeh.t.eiimc-  21  v.:  njrtBAoyxtNbre  32 ;  AOCA/K-fcNbrSMb 
instr.  sg.  34:  nOAO/K-bNbh)  dat.  sg.  35  1 11  Substantiva) ; 

mit  vorangehendem   in  : 

pA^Ap-buitiiibiÄ  gen.  sg.  2  v.;  o^t t;iuniiLic-Mb  4; 
4  v.:  13:  18  v. :  oyT-fcunaiEic-  9  v.;  ovTtuinaiErA  gen. 
sg.  13;  oyriausiiEH  13;  HCKoyuTtiiEK-  acc.  sg.  14  v.: 
HCKoyuuimEKüE  22;  30:  i'ckv  uiuiiErA  gen.  sg.  26 ;  ah- 
umiLK-  acc.  sg.  23  v. :  CBCpiu tnibH  loc.  sg.  26  (5  Sub- 
stantiva); 

mit  vorangehendem  'i : 

eo  emliieh  4:  iia  ovh  uiibK-  5;  acc.  sg.  10  v.;  oy- 
HStibiA  gen.  sg.  36;  npHTiH-fcNbiA  gen.  sg.  6;  weah- 
H-fiHbiA  gen.  sg.  9;  oeahheiiekiue  36;  pAZ.AoyHiaiEiA 
gen.  sg.  9  v. ;  OEpoyHiaiEic  acc.  sg.  27  v.  (5  Substan- 
tiva); 

mit  vorangehendem   ijj: 

nooyumiEie  9  v.;  npocE-EUJtiiEK-  acc.  sg.  16;  npo- 
ck-enjuuew  dat.  sg.  31:  np-fcicpAijJ-fcNbrA  gen.  sg.  17  v. : 
wüEinuiibK-  acc.  sg.  18  v.:  EAroEtin-r.iiEK-  acc.  sg.  20: 
22:  npHiiAL)j-!;iibiA  33  v. :  e  nointiibiivT,  loc.  pl.  34; 
WHHumibHKft  loc.  pl.  34  (8  Substantiva). 

Von  anderen  Konsonanten,  mit  vorangehen- 
dem a  (16  Substantiva  i:  E  (3  Subst);  p  i4  Subst.  i; 
m  (2  Subst.):  a  (2  Subst.);  n  (1  Subst    : 

nonoEA-EiibKUb  4:  pA^A-fcAtNbiA  nun.  pl.  8.  bis; 
tAEAtiibK-Mb  9v.;  16;  lAEA-Eiibie  10  v.:  iaea-eheia  gen. 
sg.  16  v.;  19  v. ;  33  v. :  iaea-eiiew  dat.  sg.  26  \\: 
35:  nou7.iuiAiaiEh\  gen.  sg.  15:  nou'tiiiiAUiiEK  nom. 
sg.  21;  no^EAA-üiiEM  dat.  sg.  17  v. ;  novEAAEiibK-  nom. 
sg.  19  v.:  21  v.;  23  v.;  novEAAtiiErA  gen.  sg.  21  v. ; 
novEAAtiibi«  acc.  sg.  32  v. :  e^akisauiimc-  19:  19  v.: 
h^eaea-eiiek  nom.  sg.  20 :  acc.  sg.  33 :  33  v. :  eo- 
AUiibw  dat.  sg.  21:  uoa-uiiek-  21;  wnpABA-fcNbH  loc. 
sg.  23;  ^eaa-emeiä  gen.  sg.  24:  h^eoa-smek  32  v. : 
oycnoEAUiibi«  33;  wctaeaeiieic-  33:  EAroEOA-biibio  dat.  sg. 
33;  np'ECToynAEiibK-i.ib  instr.  sg.  34  v. :  pEEEiiErA  nom. 
pl.  7  v.;  ps-Eiibic-  19  v.;  25  v.:  32;  Acp^uoEtiibic  18  v. : 
acc.  35  v.:  wuepinc-EiiLK-  1'.'  v. ;  cu-up-tiiLic-  18;  no- 
KOp-fcHbH1)  loc.  sg.  22;  CTEop-iaibtA  gen.  sg.  33:  no- 
TEopuiibiA  gen.  sg.  33  v. ;  kam-uiiek-  acc.  sg.  11  v.; 
^iiALitubK  nom.  sg.  17:  ;miai.ieiieia  nom.  pl.  25:  2.iia- 
MtaiMivi  loc.  pl.  25:  ii^ECAiaibK-  acc.  sg.  5:  iu\noA- 
iibiibK;  acc.  s<r.  35  v. 


')   Im   Original:   nOKOO-feHHH. 


Außerdem:  iiecTpoiaibio L  dat.  sg.  10  v.:  mzi- 
CTpo-6iibii\  nom.  pl   25  v. 

A  on  den  hier  aufgezählten  Wörtern  hat  man 
vor  allem  für  das  .KAy-fcnbK-'  einen  Reflex  im  Klein- 
russischen: .KaMiHe'.  Man  muß  aber  diesen  laut- 
lichen Prozeß  für  alle  erwähnten  Worte  zugeben, 
wobei  ich  hinzufüge,  daß  in  jenen  Wörtern, 
denen  keine  Reflexe  gegenwärtig  im  Kleinrussi- 
schen entsprechen,  neben  der  lautlichen  Ver- 
änderung mach  Schwund  der  Halbvokale),  noch 
eine  starke  Beeinflussung  von  den  in  lebender 
Sprache  oft  angewendeten  Wörtern,  wie:  TC-pn-tiibK, 
OAfiibi«  (.TepniHe',  ,0fliHe'),  wenn  auch  mit  einem 
etymologisch  verschiedenen  -t,  eingetreten 
ist.  Die  Mehrzahl  der  in  unserem  Texte  vorkom- 
menden --taibtc-Formen  hat  einen  vorangehenden 
palatalen  Spiranten  h,  ;e,  tu,  im);  einen  Reflex  im 
gegenwärtigen  Kleinrussischen  bietet  das  Wort:  eaa- 
roE-tuj-ENEte  —  gegenwärtig-kleinruss.  .o.iaroBinj,in'-'- 
Nach  dieser  lebenden  Parallele  läßt  sich  nun 
die  Hälfte  der  aufgezählten  Belege  erklären  (vgl. 
noch  dazu  im  gegenwärt.  Kleinrussischen  ,3HaiiHe'). 

Ebenso  zahlreich  sind  die  Fälle,  wo  der  Kon- 
sonant  .1  (a)  vor  dem  -laiLK-Suftix  erscheint.  Auch 
für  diese  Beispiele  hat  man  in  dem  Kleinrussi- 
schen einen  lebenden  Reflex,  und  zwar  in  dem 
Worte  .aana.iiHe".  altksl.  ^AnAAeiime  (vgl.  noch  ,npaß- 
JiiHe'l.  Selbstverständlich  sind  die  meisten  erwähn- 
ten Ausdrücke  nur  der  literarischen  Sprache  eigen, 
während  sie  der  Volkssprache  fremd  blieben.  Die 
Wörter  ,3anaJime'  und  .ÖJiaroBinriHe'  sind  insoferne 
interessant,  daß  sie  eben  in  der  Gegend  üblich 
sind,  wo  unser  Aposteltext  gefunden  und  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  auch  geschrieben  worden 
ist;  somit  sprechen  die  beiden  Wörter  für  die  ein- 
getretene lautliche  Veränderung. 

Außerdem  steht  -E  in  deu  Worten  : 

CTtEAbK-  1 1  v.  (bei   Sreznevskij  :    MaTepia.ibi : 

CTbEAHK-CTC-EAMK-);    Oy  EMUAbl«  35   I  kll'.    .P.eci'.lC"  :   EUOIb 

6   v.;    EKuibio  instr.  sg.  30;    uvib  acc.  sg.  7:   MbCTH- 

TEAb7:    KA^ATEAb   29  V.  :    CTpOHTHAb    29    v.  :     TA;i;-6CTb 

16  v.  (klruss.  ,Ta'adcTi.'i:  ci;iiti;aiihu,h  nom.  pl.  34  v. 
i  vgl.  klrnss.  .:;a.\icTi'.iiiiii;'i:  upiiOEEUHiiimi  nom.  pl.  35 
(Sreznevskij:  npHOEbinbNHK'i);  uaaaeiiii.ii  nom.pl. 36; 
uiue  adv.  32  (klruss.  ,i'me-i:  eeauii  28. 

Diese  Beispiele  bieten  ein  Material,  das  keines- 
wegs   besondere  Erklärung    erfordert.     Nach    der 

1  Vgl.  Polikarp.  Evangel.  (1IJ07):  c  rpoinn.:,  Gs  v  :  MO- 
CTpO-feHbt*   86. 
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Ansicht  Prof.  Sobolevskijs  erschien  u  in  dem  Worte 
OE-EifJMiHKb  (==  OBM|ibiiHK'ü)  aus  den  gleichlautenden 
Wörtern,  wie  oeutt,,  oeüimath.  Diese  Erklärung 
kommt  mir  nicht  recht  wahrscheinlich  vor,  viel- 
mehr kann  man  hier  an  die  bloß  graphische  Ver- 
tretung des  b  durch    K  statt  e  denken. 

Das  charakteristische  -s  kommt  weiter  in  den 
Pronominalformen:  im  loc.  sg.  m.  und  n.  g.  der  pos- 
sessiven Pronomina:  kauje,  mauie,  moh,  ceoh, —  im 
loc.  sg.  des  Personalpronomens  H,  der  Pronomina: 
Cb,  EbCb:  et,  Act;  EAiu-EMb  1  v. ;  w  ru  MAUi'EUb  12: 
35  v. ;   et.  TC-AecH  ealuiu.ii.  1  v. :   Et  ceo-eme  cpAu,H  3: 

KO  EH-EllbH  EALU'bUl,  4:  W  EAUTbMb  OyT'blil'bllbH  13  ;  E  T-EA't; 

iiAiiibub  31;  o  iibub  16  v.:  33  bis:  36;  o  n-EUb/Y.c- 35: 
o  h-em  1  v. ;  o  ubu  ;r,e  23  v.;  33  v.;  o  n-bm  ;r.e  35; 
35  v.;  e  unu  20;  et.  n-em  /~k£  2;  2  v.;  b  ii-eu  13  v.; 
14  bis;  w  ctyb6v.:  7  v. ;  et,  ;i;HTbH  r£Ubl2:  eo  Ecuub 

15;   19  V. ;    Et  ECAHHeCTEbH  CUMb  21  V.;    W  KCElUlb  18  v.: 

23  v. ;  einmal  bei:  meto:  iih  o  'i-em  ;kc  34. 
So  auch  im  dat.  und  loc.  sg.  femin. : 
•sh  dat.  sg.  6  v.;  eaujuh  paaocth  dat.  sg.  27  v.: 

EAUitH   EbfE  dat.  sg.  27  v.: 

E    C'fcH    24:    E    MACTH    C'bH    22;    EO  EC'bH   13;    W    EC'bH 

13  bis;    so  EC-tH  ncHAAH  iiAiiitH  18  v.;  o  ceouh  eoah  3; 

nO  TSObH  ;\EAA"b  10;  EAUIUH  loc.  Sg.  13;  EAACTM  EAlilbH 
IOC.    Sg.    17   V.;    W    EAACTH    IIAUJ-EH    23".    EO    nA7>TH    rjO'bH 

30;  oy  nAiTH  eaujeh  31. 

Zuletzt  kommt  dieses  gal.-volh.  -e  in  folgenden 
Fällen  bei  Adjektiven  vor:  e  HiopKUMb  wnpAEA-biiLii 
23;  np-EiuoyAPOCTL,c'  caokiscnoh  intr.  sg.  7  v. ;  kjcewe- 
NbNAnom.pl.  16 v.;  ckova-banii^t.  cicoyA-bv,?.  loc.pl.  31. 

Wie  man  ersieht,  sind  die  Fälle  nicht  zahl- 
reich und  bieten  nichts  Auftauendes. 

Vor  kurzem  hat  Prof.  der  oriental.  Sprachen 
in  Moskau,  A.  Krymskij,  in  seiner  , ukrainischen" 
Grammatik  die  Theorie  des  Akad.  Sobolevskij 
über  das  gal.-volh.  -b  stark  angegriffen,  indem  ei- 
serne ganze  Lehre  über  das  gal.-volh.  b  bloß  als 
eine  serbische  Orthographie  (eigentlich  Pseudo- 
Orthographie) gelten  läßt.  Ja,  Prof.  Krymskij 
spricht  über  eine  Orthographie,  deren  Regeln  er 
nicht  aufstellen,  bzw.  feststellen  kann,  indem  er 
nur  flüchtig  auf  Majkovs  ,Geschichte  der  serbi- 
schen Sprache' verweist.  Man  fragt  volens  nolens, 
was  das  für  eine  Orthographie  (!)  sein  sollte,  deren 
Regeln  nicht  klar  erscheinen?  Es  bleibt  weiter  bei 
einer  solchen  Annahme  unklar,   warum  diese  Or- 


thographie nicht  auch  im  Norden  ihre  Verbreitung 
fand  ? 

Zuletzt  will  ich  hervorheben,  daß  Prof.  Krym- 
skij nicht  bestreiten  könnte,  daß  eben  laut- 
liche Prozesse  das  Erscheinen  und  Aufrechter- 
halten (nach  seiner  Meinung)  dieser  Orthographie 
im  Süden  vielmehr  nur  ermöglichen  und  begün- 
stigen müßten ! 

Was  für  unser  Fragment  von  besonderer 
Wichtigkeit  erscheint,  ist  eben  der  Mangel 1  einer 
umgekehrten  Anwendung,  d.  h.  eines  e  st.  -b,  wie 
es  in  den  nichtsüdrussischen  Handschriften  viel- 
fach der  Fall  ist.  Neben  dem  Worte:  teasca  acc. 
pl.  4,  dessen  e  vielmehr  einer  Assimilation  zuzu- 
schreiben ist,  welche  Erscheinung  schon  in  spä- 
teren altkirchenslawischen  Denkmälern  üblich  ist, 
weiter  neben  den  Pronominalformell  dat.  sg.  cese 
4:  7:  10  v.:  17  v. :  22  v.;  tc-ec-  7:  —  loc.  sg.  et. 
cese  6  v.,  die  wiederum  auf  einer  syntaktischen 
Eigentümlichkeit  beruhen,  bildet  die  Ausnahme 
von  der  oben  erwähnten  Genauigkeit  nur  das  Wort 
E-EAe  (st.  EüAt)  10;  21  v.;  ce-eac-  27  v.  Das  Wort 
scheint,  in  der  Vorlage  so  geschrieben  worden  zu 
sein,  und  da  es  dem  Schreiber  wahrscheinlich 
nicht  bekannt  war,  hat  er  es  so  gelassen  (vgl.  Ebt.ib). 

Der  Gebrauch  eines  h  st.  -b  und  umgekehrt, 
was  für  die  Monophthongisierung  des  -e  spricht, 
gehört  ebenfalls  zu  der  charakteristischen  Eigen- 
tümlichkeit unseres  Bybler  Apostolus:  ehat.th  3  v.; 
6;  8;  20;  kha-enek  3  v.  bis  (neben  s-ba^nm«  3  v.); 
MHpoy  acc.  sg.  ist.  ubpov  4:  uc-EiiA-bUbic-  acc.  sg.  12; 

nO    IJHp'b    (st.   UT.p'b     23;    0    EAUlHLlb    CEe-pWbtlbH  loc.   se;. 

26;   CE-bAUTCAA  gen.  acc.  sg.  27  v.;  EtEHA-bxoyz.  18; 

E    lieCTpOHIIbHYl    Ine.   pl.  34;    £A    lieEHAT.IIÜA  36. 

Außerdem  in  den  Worten  mit  der  Präposition 
np-b  —  npH:  npticn'bEAiibio  dat.  sg.  16  v.:  neben  np-fi- 
cn-bEAiihK  16  v.;    npHnHpAiibtc-   (st.  ii|> luiHpAiibK- )  31  v. 

Dagegen  begegnen  wir  dem  -b  st.  h  in  unse- 
rem Text:  in  der  Wurzel  CTp-EiUHCA  6;  weiter  e  hio- 
;r.b\7.  -  Ti'ovaia'/.  loc.  pl.  23;  np-bCTAEWAiA  gen.  sg. 
(st.  npiicTAbuiAiA I  27;  iipbCTAtiiA  aor.  27;  irisHHi.ixe 
29  v.;  i,\t.  CA  A-EK-T6  -[j.«tvec6c  36  v. 

Im  Anschluß  an  das  Kapitel  über  t  will  ich 
noch  hervorheben,  daß  die  Verbindungen  p-b.  au 
in  unserem  Aposteltext    eine   Regel   ohne   An- 


1   Aus  Verseilen:   CECfUIHTit   \c-   CC6   (st.  o  \-t:   BCe)   33. 
-   Nur   mit  Kücksielit   auf  die  obenerwähnte  Form   'iio- 
JK-feMb.  loc.  sg.  23. 


Apostolus  btbliensis   SAEC.  XIV. 
Ich    führe    liier   betreffende   Bei- 


nahme   bilden, 
spiele  an  : 

npiuvv.l;  14  v.:  15:  L6;  17  v.;19  v.;  21v.;  25v.; 
26  v.;  np-fisoyAoyTb  1  v. ;  np-feEmAKTb  2;  TptEoyiouieu 
2  v. :  n|H;wEpÄAöVHTfCA  4:  np-tiuioyApHTHCA  4:  Mpncz.  5; 
np-BAAMAAreux  5  v. ;  nptiAAiiiae  6 ;  nptA.yv/,  aor.  7  : 
np-r»Tfpn-i;fLAMi(JC  partic.  pl.  7:  npT.uoyApocTMo  instr.  sg. 
7  v.:  np-r.AT,  20;  ne  TpT>EoyK-u7>  15  v. ;  nptA7,nocTA- 
eitl  10  v.;  31  v.:  MA/6KA  gen.  sg.  17:  np-tnnp<\Fci.iv, 
17  v.:  npt;i;e  18  v.:  npnyoyApH  nom.pl.  19  v.;  npü- 
K7>ikaioti>  20  v.:  r.phi.iA  21;  np-SAiCMZiCAANine  -1  v.; 
nphxe  22:  24;  25  v  :  iipT,;i;n'i\7>  gen.  pl.  23  v.;  npt- 
MoyApom  24;  nptj;i;iiH\7.  Anm  25;  npt,;r,c  20  v. ;  28; 
28  v.;  29:  29  v.:  M|Vkeovac-tl  27;  nptiCToynAtiMA  ahaa 
29;  CTp'iiroLiii  29  v.;  EpuueiiT.  30;  np-KAATH  31:  no- 
Tp-tEAfiiH  32:  npT>A7,rAW  32  v.;  npt;r.e  32  v. ;  npnA- 
ijjaktca  3.  pers.  sg.  32  v. :  kji-ema  acc.  sg.  32  v.; 
np-BAiuAHTfCA  32  v. :  npi;;r,e  33  bis:  npi;A  33;  Epn- 
imeiiH  33:  npr.cTAio  33  v.:  np-UAAKMOK-  33  v.;  r,pt;uA 
acc.  sg.  34;  np-ET7,iKANUA  34:  no  npi;;i;iieuoy  35  v.  u.a. 

Selbstverständlich  muß  man  hier  vor  allem  der 
Vorlage  unseres  Textes  gedenken,  die  der  Über- 
lieferung des  Altkirchenslawischen  in  der  Beziehung 
recht  treu  geblieben  ist.  Für  unser  Fragment  ist 
jedenfalls  die  Beibehaltung  der  Verbindungen  p-6, 
A't  sehr  interessant. 

3.    Die   Verbindungen:  ma,  lk-,  ln>,  lh. 

Akad.  Sachmatov  hat  in  seiner  Abhandlung 
,Kt  Bonpocy  o   pas.iii'ieiiiii   ioTa  n  Hecjioroßoro  i 

BT>    IICTOpill    C.iaiüIIICKlIX'I,    H3HK0B1.'    (PyCCK.  <I>IIJ<>- 

JlorHH.  IVbCTHiiKi.  1903)  --  die  Verbindungen  hia. 
mc.  hio  in  den  unbetonten  Silben  als  übertragene 
von  den  betonten  Silben  bezeichnet.  Wenn  man 
auch  seine  Hypothese  bezüglich  der  b]A,  hje  —  Ha, 
iie  billigen  wollte,  muß  man  doch  den  dialektischen 
Einfluß  viel  stärker  betonen,  sogar  schon  für 
das  Altkirchenslawische.  Es  ist  doch  für  das  älte- 
ste datierte  -galizische  Denkmal  Krylos  Evangel. 
1144  J.  sehr  charakteristisch,  daß  daselbst  die  -hia, 
-tue,  -hm -Verbindungen  bloß  sporadisch,  in  einigen 
Einzelfällen  erscheinen,  wobei  in  denselben  Worten 
die  herrschend, mi  -lia.  -t.iv.  -hW-Verbindungen  eben- 
falls vorkommen.  In  den  Denkmälern,  die  Akad. 
Sobolevskij  in  seinen  ,OiepKH' als  den  galiz.-volh. 
Typus  bezeichnet  hat,  gehört  die  Anwendung  der 
kürzeren  Verbindungen  i-lia,  mc.  i.k •)  zu  d<  r  cha 
rakteristischen    Eigentümlichkeit.     Nur    zwei    von 


ihnen  bilden  die  Ausnahme:  Typogr. Evangel. Nr. 7 
(12.  Jahrb.  i  und  Irmoloj  des  Grigorovic  (12. — 13. 
Jahrb.).  —  Für  unser  Fragment  ist  aber  beson- 
ders charakteristisch,  daß  hier  die  Verbindungen 
-biA,  -uc-,  -MO,  -LH  keine  einzige  Ausnahme  haben 
und  somit  in  der  Beziehung  sogar  das  galiz.  Evan- 
gel. (1144)  übertreffen.  Das  Suffix  -c-iilk  habe  ich 
bei  dem  1;-Laute  oben  erwähnt,  hier  will  ich  die 
anderen  betreffenden  Formen  in  Suffixen  und  Wur- 
zeln anführen  : 

GpATw«  acc.  sg.  1:  u'pTr.MA  cuiA  gen.  sg.  1:  t.v 
tlk  nom.  pl.  1:  ribiAiiHUA  1:  oyAepxANMA  gen.  sg. 
1  v. ;  K'i  navGpt^AiiLH  2;  pA^Ap-twiaiwA  gen.  sg.  2  v.; 
w  lAAiaibii  3  v.:  ccT.Aiaibici.ii.  instr.  sg.  3  v.:  e;i;i,ia 
nom.  sg.  f.  4:  aioalk-  nom.  pl.  5:  mlk-to  2.  pers.  pl. 
;>  v.:  EpATi.iA  nom.  st.  v.  sg.  6;  7  v.:  8:  sachw  no- 
EfA-EHLM  dat.  sg.  7:  tie  tohuio  7:  oy-yaiik-üe  instr.  sg. 

8    V.:    EpATKK    VOC.  so.   H;     K7i    ;i;HTbH    12:    C7>    EpATtKW 

instr.  sg.  13;  cncin.H  loc  sg.  13:  eocliath  intin.  16; 
riovEAA'iuihH  instr.  pl.  16  v. ;  e  AttAiiLHYT,  loc.  pl.l7v.; 
BZ  CTpAC-r.  i:,r,i,H  18  v. :  glk-tl  3.  pers.  sg.  praes.  24; 
w  npHiiiecTEtH  loc.  sg.  24  v.:  OE-tuiAiitaA  gen.  sg.  2'.»: 
np'i.cToyiiAMLiA  gen.  sg.  21»:  npi-mjc-cTEMA  gen.  sg.  29  v.; 
eocliath  infinit.  31 :  et.  aioeeh  e^lh  33;  Y.OTtiiEtA  geu. 
sg.  33;  e  TepniaiLH  34;  e  iioctpohiilhxt,  loc.  pl.  34; 
e  CHAt  e;i;lh  34  u.  v.  a. 

4.    Der  Wechsel  zwischen  7.1   und  h. 

Es  gibt  einige  südrussische,  galizische  Denk- 
mäler, die  keinen  Beleg  für  den  Wechsel  7.1  —  h 
bieten.  Diese  Denkmäler  sind  keineswegs  aus  dem- 
selben Jahrhundert,  im  Gegenteil  sie  umfassen  ein 
Zeitalter  angefangen  von  der  Mitte  des  12.  Jahr- 
hunderten bis  in  den  Anfang  des  14.  Jahrhun- 
dertes.  So  gehören  hieher  das  Tetra-Evangelium 
Krylos  l  1144),  der  Christinopol  itaner  Apostolus  des 
12.  Jahrhundertes,  das  galizische  Evangelium (1266 
—  1301).  Es  muß  auch  unser  Bybler  Apostel  in 
diese  Gruppe  der  südrussischen  Denkmäler  ein- 
gereiht werden,  da  in  demselben  nur  spärlich 
in  einigen  Fällen  von  grammatischen  Endungen 
(nicht  im  Inlaut)  diese  Eigentümlichkeit  (d.  h.  der 
Wechsel  zwischen  /,i  —  h)  zum  Vorschein  zu 
kommen  scheint.  Dazu  kommt  noch  sein  dem  ga- 
lizischen  Evangelium  12iiti — 1301)  fast  gleichzei- 
tiges Alter  in  Betracht. 

So  erwartel  man  11  statt  7,1  in  folgenden  fällen 

T7.I     ist.    Till     SO     OGpAV'A      I1AI.17.      E7.IIIIA      I     Y .  :      TAKO      II 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


Mii  (st.  h  mh)  12:   nfmHACTHjcwMCA  np-Bxe  iiApesciixiH 
(st.  MApCHfHH  nom.  pl.  33  . 
Umgekehrt  h  st.  7.1: 

II.UUA  KlllirXI  E7.I  KCTC.  ET.nHCAH7,l  KT.  CpAU.HX7>  EA- 
lUHJCI    nOHHTAKMU    H    B'UAOIUIII    ECtMH  HAEKT.I  15   V.;    Ilt 

cu  partic.  ist.  ut  cxi  i  25  v. 

Außerdem:   u.pKEXi   icctc  ,7.1   st.  H?)  IS  v. 

5.    Die  Gruppe  kh,  th,  jch. 

Die  Verbindungen  kh,  tu.  \ii  —  eine  spora- 
dische südrussische  Eigentümlichkeit,  die  einen 
Beleg  schon  im  galizischen  Krylos-Evangel.  (1144) 
(nriu,Aiurz  NeseCbCKiiuii  77)  hat  —  weisen  in  unse- 
rem Fragment,  einem  Denkmal  des  14.  Jahrhun- 
dertes,  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Beispielen 
auf.  Vor  allem  in  russischen  Worten  nahm  dieser 
Prozeß  größere  Dimension  an : 

akh  1  v.;  18  v.;  20  v. ;  24  bis;  25  v.;  30 
bis;  hakh  1  v.;  17  v.;  22  v.;  24;  25  v.:  26  v.; 
27  v.  bis;  30  bis  u.  v.  a.;  E7>  B-6KH  aec.  pl.  2  v.: 
norHEOujA  5;  12:  ckhtakmica  14;  iiactaemhkh  acc. 
pl.  14  v.:  e  norHEAWiiJH\7,  16;  uuorHUH  instr.  pl.  16 
v. ;  wbookh  instr.  pl.  17;  Eep,\HH  partic.  17:  haekh 
acc.  pl.  17  v.;  ecakhia  gen.  sg.  18  v.;  khme  caoeome 
20:  ikaoctatkh  acc.  pl.  24  v.:  ititiorHUii  cal^auh  28; 
C7.  CTpAiiEMiiKH  28:  rHEiioyine  31 :  kmhth  nom.  pl.  31  v.; 

CHMb    HAKHbCKHIUb    35    U.  a. 

Es  ist  sehr  auffallend,  daß  gerade  in  den 
Fremdwortern  die  Gruppe  i«,i,  ra,  JCil  erhalten 
bleibt  (nicht  immer) : 

Ap\7.ITHKT0tl7.   11   V.:     UAK7.IAWIIl.IO    aCC.    Sg.  12   V. 

bis:  amyiih  loe.  sg.  13;  mak-eiaonomi  dat.  pl.  21  v.; 
—  außerdem  erscheint  kt.i,  rxi,  yr.1  auch  in  rus- 
sischen Wörtern : 

AK7.I  1  v:  2  v.:  noraEAAiouiAro  5:  iiactaeiihkxi 
acc.  pl.  15:  eoc  tv  rxi  23  v.;  ;r,HAWEbCK7.iU7.  dat.  pl. 
20  v.;  akt.i  30;  pettxiH  partic.  31 ;  cavh.i  nom.  pl.  34; 
rpT.)(7>i   instr.  pl.  34  v.  u.  a. 

Für  die  M,  hi,  cÄi-Gruppe,  die  in  unserem 
Apostel  stark  vertreten  ist,  erscheint  von  beson- 
derer Wichtigkeit  die  Tatsache,  daß  in  der  leben- 
digen Sprache  des  Bybler  Gebietes  eine  Erwei- 
chung der  Gutturale  von  mir  konstatiert  worden 
ist.  So  wird  daselbst  ausgesprochen:  dmä;  Te- 
n'i'jKKi;  i'>ypai;i;  mipori;  CTpaxi;  Mixi:  opixi; 

in  der  Wurzelsilbe:  noxiaHBCH  (eigentlich  no- 
xüiHBCi);  öonanct  CKic-  pereas. 


Dagegen  in  der  betonten  Silbe:  3rHHyB;  vgl. 
dazu:  rÜKaBiin:  rfipa. 

6.   Übrige  Erscheinungen  der  Phonetik. 

Von  den  übrigen  Erscheinungen  der  Phone- 
tik  seien   erwähnt: 

Das  fremde  e  wird  durch  einheimisches  (alt- 
russisches) h  wiedergegeben : 


Ap\7,iTMKT0in  —  gnech.  apyj 


-iv.-.uy/  11  v.:  vgl. 


dazu  kt.  K-cbiicE  (st.  KT.  ecbecHouT. i  33;  bis. 

Ähnlich  wie  in  den  galiz.-volh.  Denkmälern 
wird  auch  in  dem  Bybler  Fragment  ein  doppeltes 
H  angewendet,  z.  B. : 

npHHTH  13  v.;  npHHAoy  14:  h^hhao^t.  15;  npH- 
hth  25:  npHHA0,\7.  26  v.;  e^hhaovt.  26  v.;  tic-  npH- 
haouja28;  npHHA6Tb29;  npimAoy  30  v. 

Der  Ausgangspunkt  dieser  Anwendung  dürfte 
unbedingt  die  Präposition  npH  sein,  wie  es  in  un- 
serem Text  der  Fall  ist,  wo  solche  Beispiele  be- 
deutende Majorität l  bilden. 

Die  Gruppe  iuo,  ;i;o,  ho.  i|io  läßt  sich  in  un- 
serem Fragment  nicht  nachweisen:  coyineuoy  dar. 
sg.  4:  AtAAioi|icyov  7  :  nptA7.  coyAiii|icui>  17  v.;  oyuep- 
weyoy  dat.  sg.  17  y.  u.  a. 

Erwähnenswert  bleiben  noch  zwei  Fälle,  die 
in  einer  solchen  lautlichen  Form  den  galiz.-volh. 
Denkmälern  eigen  sind.  So:  aoctokiit.  20  v.;  noici.n. 
26  v. 

Das  Wort  A0CT0ieii7.  kommt  auch  in  dem  Stru- 
mitzer  Apostel  (A3)  vor:  aoctoshe;  weiter  in  dem 
Galiz.  Evangel.  (1266  — 1301  i:  aoctokiit,  2:  36  v.; 
43;  Cholm.  Evangel.  (13.— 14.  Jahrb.):  aoctokiit. 
79  v. ;  Luck.  Evangel.  (14.  Jahrb.):  aoctokiit.  '.»7  v. 
Außerdem  noch  in  dem  Dobrilov.  Evangel.:  ao- 
ctokiit. 230  (cf.  .(»'K'piar  :  Typogr.  Evangel.  Nr.  6: 

AOCTOKIIT,    59. 

Nicht  sicher  erscheint  der  Fall  mit  einem  im 
Anlaut  aufgetretenen   »--Konsonanten: 

EOTZ.     ANb     HAEKA    (st.    OTT.    AHO    HAEHbCKA)    27     V. 

Man  könnte  in  der  Form  eott.  die  jetzige  Präpo- 
sition ,Birj;'  sehen. 

Zahlreich  sind  die  Fälle,  wo  die  Negation  iit. 
erscheint: 

in;  uiiorT.1  14  v. ;  irr.  CToyjKAW  cu  14  v.:  ui; 
hiuaut.  17:  in-,  iiüATL  21;  M'E  cmt.k-m  1.  pers.  pl.  23; 
aa  in;  HiueTL  33  v. ;   nt  ctov;i;htc-  imperat.  35  v.  u.  a.; 


1  Vg-l  bei  Sobolevskij  ,OiepKii'  Galiz.  Evangel.  (1266), 
Polikarp.  Evangel.  (1307),  ibidem  S.  101. 


Apostolus  byblibnsis   SAEC.  XIV. 


daneben:    im   n0K0()H)(OMCA  27 ;    mm  iukh  27  v. ;    mm  w 
nacz31;  mh  cToy^AKune  31. 

In    einem  Fall   liest   man  a  st.  t  im   loc.  pl.: 

oy    npHCTA.KNHU.A7CB    (st.   npHCTAEHHII/EYZ>)  27  V. 

Ich  erwähne  noch:  cotoma  1t,;  23  v. ;  co- 
T0H7.I  gen.  sg.  15;  cotomu  dat.  sg.  31  (mit  einem  alt- 
russ.  o  st.  des  fr.  a). 

Für   den  Übergang   des   a  in  e  würden   zwei 

Beispiele   sprechen:    wcmoeamwo    hiioto  (?)    gen.  sg. 

11    V.;      E'Ä      CytjItMhK      CAV -Y.tMbK;      (B14:      CMtpfNHlÄ 
CAOy/T.eMHIC-)   18. 

6.    Der  Wechsel  zwischen  e  und  oy. 

Der  Schwund  der  Halbvokale  brachte  mit 
sich  nicht  nur  eine  Veränderung  der  Vokale, 
sondern  auch  der  Konsonanten.  Es  kommt  hier 
in  erster  Linie  der  Übergang  des  e  (vor  den 
tonlosen  Konsonanten,  wie  auch  im  Auslaut)  in 
oy  in  Betracht. 

Diese  Eigentümlichkeit  erscheint  in  den  nord- 
russischen Dialekten  ziemlich  selten.  In  größerer 
Zahl  konstatiert  man  diesen  Übergang  in  den 
südrussischen  Dialekten,  besonders  stark  in  dem 
galizischen  Gebiet.  Ja  die  meisten  Belege  in 
unserem  Apostelfragment  stimmen  vollständig 
mit  den  gleichzeitigen  Ausdrücken  im  Bybler 
Kreis  überein.  —  So  kommt  e  st.  oy  in  folgenden 
Fällen  vor:  EirA/Y.ATH|  4  (neben:  aa  oyrAJKAKTk 
4);  so  EHtMbH  EAUJtUb  4;  EtrAa'.AW  1.  pers.  sg. 
praes.   6;     E7>npA£MHTkCA     3.    pers.    sg.   9    (neben: 

OynpA^HHTCA   9);     E*npA£MHY.1CA     ASTbCKArO    9;     E4HTH 

(st.  oyMHTH)  10  v.;  maehhthcaII;  maehh  aor.  28  v.; 
HAKH6HH  —  ldiSä%&rfCE  36  v.;  et>  eaci  (st.  oy  baci) 
12  v.;  E7.EHAUX0M7.  18;  EiEHAtEwe  partic.  27 ;  etu- 
urtubKiUE  (st.  oyTtiuiiMbKyb)  19,  (neben:  o  KAiu-fiMb 
oyT-BiuniibH  19  v.);  ne  emaah  21:  EnrroEAWTb  22; 
EtroTOEA  3.  pers.  sg.  aor.  24  v. ;  no  ei  npAEA-tiMbio  23; 

E'Z.lAX'i    23  V. ;    EHHMHMJACA    CAIL1H     24  V. ;     ItfGXCTpO'BlIblA 

(st.  MeoycTpoiiMbiA)  nom.  pl.  25  v. ;  eiehauth  (st.  oyE-s- 

AtTH)    28  V. 

Umgekehrt  geht  e  in  ov  in  folgenden  Fällen 
über:  oyMoyTpbMHMt  dat.  pl.  1;  oyKoynb  1  v.;  6  v.; 
oy  noycTiniH  4  v. ;  oynpAUJAtoTb  11;  oy  KopHMtbi;  loc. 
sg.  13;  oy  eao.  14  v.;  oy  cncAicü7.i\7.  h  e  noniEA- 
wuiHjca  15;  oy  Koyns  18  v. ;  ov  hacti'csh  22:  oy  MpH- 
ctaemhuaxt,  27  v.;  oyAHU«  28;  ovctagz  l  (st.  e'lctaei) 


i)  Cf. Galiz.Evangel. (1266— 1301):  MpTKHHoycTAWTt 34 v. 

Denkschriften  der  phil  -hist.  KL  Bd.  ö">.    1.  Abb.. 


28;  oy  npAEAoy  28  v. ;  oy  rpAAoyimow  E-npoy  29  v.; 
oy  yepTEbMiu'i  haith  loc.  sg.  31 ;  oy  CAAEoy  E^bio  31  v.; 
oy  bApMb  31  v.;  oyciiOKAtiibi«  33;  oy  noxEAAUMbie  33  v.; 

OyMOVTpbMHM  HAKKS  35  V.;  Oy  CpAUA  35  V.;  Oy^ACTHyi 
(st.  El^pACTHWi)    36. 

Außerdem  in  einem  Fremdwort:  nAoyAOET. 
7  v.  —  In  bezug  auf  die  letzterwähnten  Beispiele 
(der  Wechsel  existiert  nicht  nur  in  der  Präposition 
et,  —  oy  allein)  will  ich  erwähnen,  daß  in  den 
südrussischen  Urkunden  oy  st.  ei  viel  häufiger 
üblich  ist  als  umgekehrt.  In  unserem  Fragment 
ist  der  gegenseitige  Wechsel  e  —  oy  recht  stark 
vertreten. 

7.    Verbindung:   hm,  mjio,  XW,  uw;    l  epentheti- 
cum   und  einige   Einzelfälle. 

Neben  den  zahlreichen  Beispielen  mit  w,  wie  : 
Y.OMJW  1  v. ;  nioyxw  voc.  sg.  2 ;  eamjio  acc.  sg.  4;  33  v. ; 
maaojkn  acc.  sg.  4;  Moy-r.w  dat.  sg.  6;  ahuw  dat.sg.  9: 
maao,-kio  acc.  sg.  23;  ahm.«  dat.  sg.  24;  npHxoxw  25  v.; 
onAAHW  25  v.;  mo  a.t.m  26  v.;  oyHio;r,fMH  partic.  36;  — 
verdient  vor  allem  das  auffallende  Beispiel  mit  k 
nach  h  hervorgehoben   zu  werden:    ko.t>ao    eo  ceow 

EeHK-pW    EAfAKTb    6  V. 

Dem  erwähnenswerten  Vorhandensein  des  ,1 
epentheticum'  begegnet  man  in  dem  Wort: 

oyiuepmbEAAK-MH  partic.  34  v.;  mo  m-b  oyufpiub- 
EAAK-M7,   34  v. 

Von  den  zahlreichen  Fällen  der  Assimilation 
sind  interessant:  E£*b  a^Mti  6  v. ;  pAWbWHpMCA  aor. 
18;  Eec  TpoyAA  3;  neben:  KecvrpAXA(!)  12  v. 

Zweimal  kommt  die  Form:  AoyiHTCA  (im  ,B' 
Text  bei  Voskr.  canjhhtca)  10;  12  v.  vor. 

Ich  erwähne  noch  eine  eigentümliche  Aus- 
lassung des  Halbvokals  b  in  bestimmten  Fällen, 
und  zwar  nach  dem  a  -  Konsonanten :  chahh  nom. 
pl.  4;  cmama  22  v.;  chamh  26;  nc-HAAMtiMi  19  v. ; 
neHAAno  21  (bei  Übertragung!):  np-fc  aiiiaktca  3  per*, 
sg.  32  v.  (bei  Übertragung!);  He  np-BAijiAHTfCA  2 
pers.  imper.  32  v. 

Ein  hartes  a  ist  in  manchen  galizischen  Dia- 
lekten stark  verbreitet,  somit  kann  man  auch  in 
unserem  Fragment  diese  Auslassung  des  Halb- 
vokals als  ein  dialektologisches  Merkmal  betrachten. 

Die  Gruppe  ct  hat  einen  Beleg  in  dem 
Worte:  AoyCM   nppHbCTHH   nom.  pl.  10  v. 
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IV.    Eigentümlichkeiten  der  Deklination. 

Das  Material,  welches  uns  die  Deklinations- 
formen bieten,  ist  in  unserem  Fragment  nicht 
groß.  Erwähnenswert  ist  bei  den  o-Stiimmen: 
loc.  sg.,AAp-fi  22  v.  (eigentlich  ein  u-Stamm);  gen. 
pl.  rjoy;KHH  11  (Beeinflussung  durch  die  i-Stämme); 

bei  den  i-Stämmen: 

loc.  sg.  rAt  23;  24  v.;  31  v.;  35  v.;  36  u.  a. 
(Beeinflussung  durch  die  o- Stämme); 

das  undeklinable  Adjektivum:  ceoeoae  nom. 
sg.  2  v.; 

bei  den  O-Stämmen: 

gen.  sg.  EOAoy  17;  dat.  sg.  ruiripoEH  1 ;  —  yvpeEH 
1  v. ;  3;  eroEH  (o-Stämme)  5  v. ;  6  v. ;  9  v. ;  12; 
15: — teh  (i -Stamm)  3;  11;  bis; 

nom.  pl.  ciiec  29;  29  v. ;  aiHAOEe  (o- Stamm) 
8v.;  28.; 

loc.  pl.  ei  ciio/\t>  34  v.;'w  E0A0;Yi  17; 

bei  den  ü-Stämmen  verdient  der  gen.  sg. 
upKEe  4  v.  hervorgehoben  zu  werden. 

Die  konsonantischen  Stämme  verraten  ein 
für  die  späteren  Denkmäler  charakteristisches 
Übergewicht  der  s  (c)-Stämme,  so  bei :  oko,  caoeo,  A-fcAO : 

gen.  sg.  TeAece  8  v. ;  caoeech   16; 

loc.  Sg.    ET>    TCAfCH    1   V.;    17  V.;    ET.    CAOEeCH    30  V. 

instr.  sg.  CAOEecewb  23 ; 

gen.  pl.  A-EAecT.  16;  28  v.;  dat.  pl.  no  At\t- 
comt,  24; 

acc.  pl.  wieCA  30;  loc.  pl.  HrOAec-bXTi  (kombiniert 
nach  den  o- Stämmen). 

Außerdem  will  ich  anfuhren: 

loc.  sg.  Aiie  5; 


nom.  pl.  Alibi*  3  v. 

Bei  Adjektivis  erwähne  ich  die  nominalen 
Formen:  Avonib  B/KbKMb  8;  ea  ;khea  15  v. ;  EOAoy 
KepjcoyijiA  11  i   cynoEAHbKMb   MtioroMb  21  v.;   et,  CTfA- 

IIAY.T,     A\AHCKAY.T>     23  V. ;     nOE£A1;llbrCMb     Allb >AKOMb    29; 

außerdem  die  Form:  nocTHxeii'LiH  (cteo(ih  11T.1) 
15  v. 

Die  Pronominalformen  weisen  ebenfalls  ge- 
wisse südrussische  Eigentümlichkeiten  auf,  so  vor 
allem:  dat.  sg.  cos-te  11;  32;  w  cos-b  loc.  sg.  11. 

Im  dat.  sg.  des  pronom.  der  l.pers.  sg.  kommt 
die  Form:  mh  4  v. ;  neben:  Mbirfc  4  v. ;  vor. 

Eine  sehr  interessante  Form  liest  man  24  v. : 

EAtll-t  '    IUAOCTATKH    aCC.  pl. 

V.  Einige  Eigentümlichkeiten  der  Konjugation 

Es  ist  vielleicht  ein  Zufall,  daß  eben  in 
einem  Fragment  die  den  südrussischen  Denk 
malern  eigenen  Verbalformen  hie  und  da  zum 
Vorschein  gekommen  sind.  So  zuerst  fehlt  die 
-Tb  Endung:  in  der  3.  pers.  sg.:  ne  oysH  ah  eact,  6v  ; 
vota  3.  pers.  pl.  (st.  yotate)   11. 

Weiter  Imperativformen:  ponbinuTe  5;  npHKM- 
A-feTe  4  v. ;  ne  rA-m  29. 

Interessant  ist  die  russische  Imperfektfonn : 
caaeayouit.  1.  pers.  pl.  26  v. 

In  der  1.  pers.  pl.  praes.  des  Zeitwortes  etjth 
kommt  die  Form:  k-cmt>i  5  v.;  u.  a. ;  irtCMTJ  29  v. 
vor  (vgl.  n-tcH  2.  pers.  sg.  praes.  2  v.). 

Ich  erwähne  noch  die  Aoristform:  p-Ejofc  16  v. ; 
die  Particip.:  wjiah  partic.  praes.  17;  cteoj»e  iiiHUb 
loc.  sjr.  35  v. 


II.   Lexikalisch- kritischer  Teil. 

Einleitung:  Zur  Redaktion  der  Aposteltexte. 


Vor  beinahe  vierzig  Jahren  begann  Professor 
G.  Voskresenskij  sein  Studium  der  Aposteltexte. 
Seine  wissenschaftliche  Reise  gab  ihm  Gelegen- 
heit, auch  in  den  Bibliotheken  außerhalb  Rußlands 
Handschriften  der  Apostel  kennen  zu  lernen. 

Ein  Resultat  seiner  wissenschaftlichen  Arbeit 
war  die  Abhandlung:  ,JI,peBHin  CJiaBHHCKiH  nepe- 
Bojrt  AnocToja  11  ero  cvtlou  3,0  XV.  b.'  Moskau 
1879.  —  Im   J.  1892   erschien    eine  Textausgabe 


des  Römerbriefes  nach  den  51  Handschriften  aus 
dem  12. — 16.  Jahrb.,  wo  Prof.  Voskresenskij  alle 
ihm  damals  bekannten  Texte  in  vier  Redaktionen 
geteilt  hat. 

Die  erste,  südslawische  ,A'-Redaktion  umfaßte 
33  +  1  (Grundtext  1220  J.  Mosk.  Synod.-Biblioth.) 
Handschriften,  die  zweite  ,B'-Redaktion  bezeichnete 

1  Es  wäre  interessant  zu  erfahren,  wie  Prof.  Krymskij 
diese  Form   erklärt. 
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Prof.  Voskresenskij  als  .russische'  unbekannter 
Herkunft,  sie  enthielt  nur  11  +  1  (Grundtext  14. 
Jahrh.  kais.  öffentl.  St.  Petersburger  Bibliothek 
Samml.  Tolst.  Nr.  5)  Texte. 

Die  ,dritte'  Redaktion  war  die  Handschrift 
des  Bischofs  Alexius  aus  dem  Cudovo- Kloster, 
ebenfalls  aus  dem  14.  Jahrh.  Als  vierte  Redak- 
tion galt  bei  ihm  die  Bibel  aus  dem  Jahre  1499 
(in  der  Mosk.  Synod.  Bibliothek:  1—915  Nrs.). 
Die  Zahl  der  Handschriften  der  vierten  Redaktion 
betrug  7  +  1  (Grundtext,  die  zuletzt  erwähnte  Bibel). 

Der  erste  Korintherbrief  wurde  von  Voskre- 
senskij auf  Kosten  der  St.  Petersburger  Akademie 
der  Wissenschaften  im  J.  1906  herausgegeben. 
Zur  ersten  Redaktion  hat  Voskresenskij  fünf 
Handschriften,  zur  zweiten  drei  (B12_14)  hin- 
zugefügt. Die  dritte  und  vierte  Redaktion  er- 
hielten je  eine  Handschrift.  Als  Fortsetzung  dieser 
Textausgabe  folgte  im  J.  1908  ebenfalls  auf  Kosten 
der  St.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften 
der  zweite  Korintherbrief  und  die  Briefe:  an  die 
Galater  und  Epheser.  Die  erste  Redaktion  hat 
wiederum  einen  Zusatz,  und  zwar  die  Handschrift 
(13.  Jahrh.)  AS9. 

Ich  halte  es  für  angezeigt,  einerseits  an  der 
Bezeichnung  Voskresenskijs  A1_39,  B1_li  fest- 
zuhalten, anderseits  will  ich  die  Texte  dem  In- 
halte nach  gruppieren,  wodurch  die  Übersicht 
viel  klarer  wird.  Ich  berücksichtige  hierbei  nur 
diejenigen  Texte,  auf  die  ich  in  meiner  Ab- 
handlung verweisen  muß.     So  führe  ich  an : 

I.    Kurze  Aprakos -Apostel. 

a)  Südslawische : 

Aj       -  Ochrider  Apostel  des  12.  Jahrh.    Moskau. 

Rumianc.  Mus. 
As    —  Strumitzer    Apostel    des    12. — 13.    Jahrh. 

Prager  Mus. 
A-,       -  Apr. -Apost.   und    Evang.  des    13.  Jahrh. 

Belgrad.  Nationalbiblioth.  Nr.  146. 
A,    —  Apr. -Apost.   und   Evang.    13. — 14.   Jahrb. 

Moskau.  Samml.  Chlud.  Nr.  31. 
A14  —  Apr.-Apost.    und    Evang.    1353.    Belgrad. 

Nationalbiblioth.  Nr.  213  (serbisch). 
AI5  --  Apost.  und   Evang.    14.  Jahrh.  Bibliothek 

der   serb.  Gelehrtengesellsch.  Belgr.  Nr.  2 

(serbisch). 


A35 


»36 


'39 


A31  —  Apr.-Apost.  und  Evang.  15.  Jahrh.  Rumianc. 
Mus.  Samml.  Sevastianovs.  Nrs.  17 — 1447 
(serbisch). 

Apr.-Apost.  13. — 14.  Jahrh.  Kais,  öffentl. 
St.  Petersburger  Bibliothek.  Samml.  Titovs. 
Nr.  44. 

Aprak. -Apost.  14.  Jahrh.  Kais,  öffentl.  St. 
Petersburger  Bibliothek  (serbisch-bulgar.  1. 
Aprak.- Apost.  13.  Jahrh.  Kaiser!.  Histor. 
Mus.  Moskau.  Nr.  2835. 

b)  Russische: 

A9  —  Apr.-Apost.  1307  J.  Mosk.  Synod.  Biblioth. 
Nr.  45. 

A10  —  Apr.-Apost,  1309-1312  J.  ibid.  Nr.  46. 

An  —  Apr.-Apost.  14.  Jahrh.  Typogr.  Synod.  Bib- 
lioth. Nr.  40. 

II.  Volle  Aprakos-Apostel  (mit  alltäglichen 

Lektionen). 

a)  Südslawische: 

A„    —  Slepcer  Apost.  12.  Jahrh.  Moskau,  öffentl. 

und  Rumianc.  Mus. 
A6    — ■  Apostel  Karpinskis  und  Evangel.  13. — 14. 

Jahrh.  Moskau.  Samml.  Chludovs.  Nr.  28. 
A8    —  Apostel.  14.  Jahr.  Samml.  Chludovs.  Nr.  35 

(mit  Nasalen). 
A13  —  Sisatovacer  Apostel  1324  J.  (serbisch). 

b)  Russische: 

A1S  —  Pogodiner  Apostel  1391  J.  Kaiser!,  öffentl. 
St.  Petersburger  Bibliothek. 

III.  Aposteltexte  nach  den  Sendschreiben 

geordnet. 

a)  Südslawische : 

A12  —  Apostel  14.  Jahrh.  Moskau.  Nikol. -Kloster 
(altgläubig).  Samml.  Chludovs.  Nr.  36 
(serbisch ). 


-M7-   18' 


die  drei  Apostel  aus  dem   14.  Jahrh. 


Kaiserl.    öffentl.    Petersburger    Bibliothek. 

Samml.  Ilüferdings    Nrs.  13.  14,  15    (alle 

drei  serbisch). 

A20.  21.  —  beide  Apostel  aus  dem   14.  Jahrh.  Be! 

grader    Nationalbibliothek.    Nrs.   211.    215 

(serbiscli  . 

2* 


12 


I.  Abhandlung:  Du.  Peter  Kopko. 


A27  —  Apostel  14.  Jahrb.  Nikol. -Kloster  (alt- 
gläubig). Moskau.  Sammlung  Cbludovs. 
Nr.  39  (serbisch). 

A28  —  Apostel  16.  Jahrb..  ibid.  Nr.  40  (mittelbulg.- 
serb.). 

A38  —  Apostel  14.  Jahrb.  Histor.-philolog.  Instit. 
Nlzin  (serbisch). 

b)  Kussische: 

A84  —  Christinopolitaner  Apostel  12.  Jahrhundert 
Stauropigia.  Lemberg. 

IV.    Kommentierte  Apostel. 

a)  Südslawische: 

A25  — ■  Kommentiert.    Apostel.    16.   Jahrh.   Mosk. 

öfFentl.  und   Rumianc.  Mus.  Nr.  11   (russ.- 

bulg.  mit  Nasalen). 
A26  —  Kommentiert.    Apostel.     16.    Jahrh.    ibid. 

Nr.  184. 
A29  —  Kommentiert.  Apostel.  16.  Jahrh.  Moskau. 

Nikol. -Kloster  (altgläubig).  Sammlung  Chlu- 

dovs  Nr.  49. 

b)  Russische: 

A22  —  Komment.  Apostel  16.  Jahrh.  Bibliothek 
des  Klosters  Tpoün,e-CeprieB.  .iaßpa 
Nrs.  118—81. 

A23  —  Komment.  Apost.  15.  Jahrh.  Mosk.  Synodal 
Bibliothek  Nrs.  96—18. 

A24  —  Komment.  Apost.  16.  Jahrh.  ibid.  Nrs.  97— 17. 

Die  übrigen  von  Voskresenskij  behandelten 
Aposteltexte  sind  Fragmente,  so  A4  —  Manuel- 
apostelfragment 4  Blatt.  13.  Jahrh.;  A30  —  Gri- 
goroviös  Apost.-Fragment  13. — 14.  Jahrb.  2  Blatt. 
A32  —  Kiever  glagolit.  Fragment;  A33  —  Miha- 
novies  glagolit.  Fragment  derzeit  in  Agramer 
Bibliothek.  Zuletzt  sei  noch  A37  d.  h.  das  Tetra- 
evangel.  und  Apostel  des  Chval  (1404  J.)  bosnischer 
Orthographie  erwähnt. 

Die  ,z weite'  Redaktion,  die  für  uns  von 
besonderem  Interesse  ist,  da  derselben  der  Bybler 
Text  hinzugefügt  werden  muß,  weist  nur  wenige 
Texte  auf.  Sie  bilden  eine  Seltenheit.  Als  Grund- 
text gilt  bei  Voskresenskij  der  Tolstoier  Apostel 
des  14.  Jahrb.,  nach  den  Sendschreiben  geordnet 
(Kaiserl.  öffentl.  St.  Petersburger  Bibliothek  Nr.  5). 
Von  den  14  dem  Voskresenskij  bekannten  Texten 
seiner    „zweiten"    Redaktion   ist   ein    einziger   ser- 


bischer Rechtschreibung  B4,  es  ist  eigentlich  ein 
Fragment  (43  Blätter)  des  Apostels  aus  dem  14. 
Jahrh.  (Belgrader  National- Bibliothek  Nr.  175), 
ein  anderer  Text  voller  Aprakos-Apostel  aus  dem 
16.  Jahrh.  —  B5,  hat  russisch -bulgarische  Recht- 
schreibung (vgl.  noch  unten  komment.  Apostel  B9). 
Alle  übrigen  Texte  weisen  russische  Recht- 
schreibung auf  und  sind  in  der  bedeutenden  Ma- 
jorität volle  (vollständige)  Aprakos-Apostel.  Die 
Ausnahme  bildet  kurzer  Aprakos-Apostel  aus  dem 
14.  Jahrh.  Typogr.  Synod.  Bibliothek  Moskau  Nr. 
59  —  bei  Voskresenskij  B3. 

Dem  14.  Jahrhundert  gehören  folgende  volle 
Aprakos-Apostel  an : 

Br  2.  —  beide  in  dem   Nikol. -Kloster  (altgläubig). 

Samml.  Cbludovs  Nrs.  33  und  37. 
B10  —  Evangel.    und     Aprakos  -  Apostel    in    der 

Sakristei  des  Klosters  Tpoiliie-CeprieB. 

jiaßpa  Nr.  2. 
Bn  —  Mosk.  Synod.  Typogr.  Biblioth.  Nrs.  46—25. 
B13  —  81    Perg.   Blätter    in    der    kaiserl.   öffentl. 

St.  Petersburger  Bibliothek.  Samml.  Tolst. 

Nr.  22. 
B]4  —  153    Perg.   Blätter.    Bibliothek    des    Neu- 

Jerusalem-Klosters  Nr.  4. 

Dem  16.  Jahrhundert  gehören  folgende  volle 
Aprakos-Apostel: 
B7     —  Bibliothek    des   Klosters   (Tpoüije-CeprieB. 

Jiaßpa)  Nrs.  82 — 92. 
Bg    —  Bibliothek  der  St.  Petersburg.  Geistl.  Akad. 

Nr.  36. 
B12  —  St.   Petersburger    Bibliothek    der    kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften. 

Dazu  kommen  noch  zwei  kommentierte 
Aposteltexte  (nach  den  alltäglichen  Lektionen), 
der  eine  B8,  aus  dem  J.  1501,  russische  Recht- 
schreibung. (Bibl.  d.  Mosk.  geistl.  Akad.),  —  der 
andere  ebenfalls  aus  dem  16.  Jahrb.  —  B9  Mosk. 
öffentl.  und  Rumianc.  Mus.  Samml.  Undolskijs 
Nr.  21  (russ.-bulg.  Orthogr.  mit  Nasalen). 

Die  , dritte'  Redaktion  hat  noch  eine  (nur 
mit  geringen  Abweichungen)  Abschrift,  und  zwar 
den  Apostel  (nach  den  Sendschreiben)  in  der 
Kaiserl.  öffentl.  St.  Petersburg.  Biblioth.  Samml. 
Pogodins  Nr.  27. 

Die  Texte  der  „vierten"  Redaktion  Voskre- 
senskijs,  die  der  Bibel  aus  dem  J.  1499  ent- 
sprechen,   stammen    aus    der    zweiten    Hälfte    des 
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15.,  bezw.  aus  dem  16.  Jahrh.  und  bieten  für  mich 
nichts  Interessantes. 

Ich  glaube  nun  die  Hypothese  aufstellen  zu 
dürfen,  daß  für  die  Lektionen  des  kurzen 
Aprakos-.Apostels  (vor  allem  für  Samstage  und 
Sonntage)  keineswegs  die  beiden  Redaktionen 
(A,  B)  bei  Voskresenskij  als  selbständige 
gelten  können,  —  daß  die  ,B'- (zweite)  Redaktion 
bei  Voskresenskij  den  südslawischen  Vorlagen 
ebenfalls  sehr  nahe  kommt  und — daß  schon  im 
Süden  für  den  kurzen  Aprakos- Apostel  Modifi- 
kation der  einen  ursprünglichen  Redaktion  an- 
zunehmen ist.  Zuletzt  will  ich  hinzufügen,  daß 
nur  für  den  vollen  Aprakos-Apostel  eine  mehr 
selbständige  Arbeit  für  altrussische  Apostel  wahr- 
scheinlich vorkommt,  d.  h.  zwei  , Redaktionen' 
auseinandergehalten  werden  können.  Die  Be- 
einflussung von  Seiten  der  südslawischen  Texte 
läßt  sich  aber  auch  in  bezug  auf  diese  selb- 
ständige Arbeit  in  Rußland  nicht  bestreiten.  Ich 
beschränke  mich  vor  allem  auf  Samstage  und 
Sonntage. 

Die  zuerst  erwähnte  Thesis  ergibt  sich  aus 
der  parallelen  Zusammenstellung  der  beiden 
Grundtexte    (A,   B)    bei    Voskresenskij,    wo   man 


oft  betreffende  Verse  gleichlautend  findet,  während 
die  Abweichungen  meistens  auf  Einzelworte  be- 
schränkt sind.  Die  Abweichungen  der  , zweiten' 
Redaktion  bilden  vielfach  die  Eigentümlichkeit 
der  südslawischen  Texte.  Dazu  kommt  noch  der 
Umstand  in  Betracht,  daß  Professor  Voskresenskij 
nach  seinem  vieljährigen  Studium  der  Aposteltexte 
sich  berechtigt  gesehen  hat,  alle  südslawischen 
Texte  in  die  ,A'  Redaktion  einzurechnen. 

Ich  muß  aber  vor  allem  die  Tatsache  her- 
vorheben, daß  für  die  ,B'-Redaktion  des  Voskre- 
senskij in  erster  Linie  —  mag  es  eine  mehr 
selbständige  , Redaktion'  in  Südrußland  sein  —  der 
volle  Aprakos-Apostel  des  Karpinski  maßgebend 
ist.  An  zweiter  Stelle  kommen  hier  zwei  süd- 
slawische Aposteltexte  A7  und  A8  (vgl.  oben)  in 
Betracht.  Eine  Übereinstimmung  mit  der  ,B'- 
Redaktion  weisen  auch  in  vielem,  vor  allem 
folgende,  oben  erwähnte  Texte:  A18,  A20  und 
A38  auf. 

Als  Beweismaterial  muß  erstens  der  be- 
treffende Text  herangezogen  werden,  wobei  in 
den  Anmerkungen  auf  diese  auffallende  Über- 
einstimmung verwiesen  wird. 

Ich  will  nun  folgenden  Text  anführen: 


8  Samstag. 


A.  (Voskr.) 


Ror 


13.  1—10. 


1.  KcAKA  AUIA  EAKAMT»  npCEAAAOyiUHHMT,  AA 
nOEHHOyKTbCA.  IltCTb  EO  EAAMbCTEO  AUJC 
116   W   EA.    COVUJAhV    EAAHbCTEHlA  OTT.  EA    OyHH- 

iieirz.1  coyTb. 

2.  TfeMb/K«  npOTHEAAlAHCA  EAAHbCTSOy.  EO-TtHW 
nOECAtllHK!    npOTHEHTbCA.      npOTHEAAWUlHHCA 

cese-  rpuyi  npHHuoyTb. 

3.  KllA£H  EO  116  COyTb  E0IA£l!H  EAr^IHMT,  AU- 
IAIIHKM7,  Il7i  ^AlIHWi.  ^OUieWH  JK«  AM  HC 
E01ATHCA    EAAWbCTEHlA.       EArOfC-    A-BH.       H    H- 

uawh  no\EAAoy  w  uero. 

4.  BJKHH  EO  CAOyTA  Et  EArOtC-  KCTb.  AlUC  AH 
£A01C-  AI;IC-UJH  EOHCA.  Ilf  EC7,  OyiUlA  EO  MC-Hb 
MOCHTL.  EXHH  EO  CAOyi'A  IC-CTb.  UlbCTbllHKl 
E'/>    nrl;E7>    TEOp/MJlOMV^    ^AOK. 

5.  Ttub;r,f    noTj>£EA    nocunoEATHCA    ne    tt,kmo 

^A    TllbET.    117.    H    £A    C7,S'UCTb. 


B.  (Voskres.) 
Roman.  13.  1 — 10. 

1.  lifAlA  ECAKA  AUJA  EAACTCACMb  KT^I LUbllH Mb.  ' 
AA  CA  nOEHHVfCTb.  HU  EO  EAACTCAHHA  AU1C 
HE    W    EA.      CyUJHH    /KC-    EAACTCAH3    w    EA    cyTb 

-fr- 

oysmicu. 

2.  TT,Mb,Yv£  npOTHEAHCA  EAACTCACMT».  EHM  [10- 
EfAHIIHW    CA    npOTHEHTb.      npOTHEAAlOUJHH    EO 

CA  rp-fe^'7.  cce-e  npHHiuioyTb. 

3.  KlIA^H  EO  HC  CVfTb  EOlA^llb  EAr7>l\7>  ACACCl. 
HO  ^ATJyi.  ^OIIICUIH  AH  HC  EOIATHCA  EAA- 
CTCAHHA.  3       EArO     TEOpH.  4       H     npHHUCUJH    W 

uero  )CEAAy. 

4.  EHH  EO  CAyrA  CCTb  TCEt  E7>  EArOC.  AUIC  AH 
£A0  TEOfHUlH6  EOHCA.  HC  Tyiie'5  EO  IIOCHTb 
MCMb.  EHH  EO  CAVjTA  CCTb  E7>  rilT.ET..  MbCTH- 
TCAb7    AtlOHJCyvj'    £A0. 

5.  TbMb  a»e  iiv;i;a s  nOEHllOEATlICA  HC  TO'lblo" 
TH-bEA    A'bAA.10       110    H    CEhAEHHIA. 


I  1 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


(.      E7,£AAAHT6    OyEO    ECUMI    A7,Ar7J.    ICLIOyjKC  0E- 

pora  wspoK'A.  icyoy  -i;e  aauh  aahh.  ic-Moy^e 

CTpA^ft    CTpA\7>.       KHulOyXC    HbCTb    HbCTb. 

8.    im    ic-AHiioyoyau    nnsHMb*e   ala^eiih   soy- 

A6T6.       T7.KIU0     JE6    Ap0yr7>     AfOyrA    AWEHTH. 
AIOEAH    EO    AfOyrA    £AK0H1    CKOHEHA. 
LO.      AI0E7.I  HCKpbllC-yoy  £7>AA  H6C7>AtlC-Tb.    KOUbHHllA 
EO    ^AKOIIOy    ArOET.1    •  '  ■ 

Anmerkungen:    :  A6:    eaactoac-me    eziluhhmu 
4  A7  :   K,\ro  TEopH    icmov-         6  A,  :   TBopHUlH  (vgl.  A15). 


7.  0T7.AAAHT6  OyEO  ECbLIT,  AOAm.     eiUl^JK«  AAllb 

to  AAlib.  cyy;i;e  oypoict11  to  oypoKi.  cuv.t.c 

EOrA^llb1"    TO    E0IA7Jlb.     6UV/K6    HTb    TO    HTb. 

8.  HHHHMb^f    IIHKOUVf  *£    AOATJKIIH    S\fA6T6.    110 
TOHbW13    ArOEHTH    Apyr7>    Ap\,TA.       AIOEAH     EO 

noApoyrA  ^akoh^  ckoheha. 

10.      AlOEbl    EAH;i;bllCHI^14    £AA  HC  A1;eTb.    CKOIIbHA- 
IIH615    OyEO    £AKOIIVJ    AWE7>I    •'• 

-  A0:   c»ujm    ;kc-    caact6ac.         3  A„:    eaactc-amiia. 
6  A«.  ,  :   M6  Tovne.         '  A6  :   uecthtcae.         8  A6.  , : 


ii;>;;i..\.         9  A2.  13.  17_19 :    nc-   tt,hh;r  |   dagegen:    iie  tlkmo    Ac.  ,  (vgl.   A-Redaktion).  10  A6.  ,  :    ni-bEA    pAA»- 

IIS  MW  CE-feCTH.  "    Aj.e.7.13. 17'_i,  U.a.:    CypOK7.0V'pOK1.  "    A6.,    IC-M0y,Y,6  E01:7,Mb  EO-tZ,llb.  "   A2.6.,.8.13.„_I9: 

timhä.         u  A„.,.u.a. :    EAH.TXiieMoy.         15A6.,:   CKOiiH-time. 

N.  B.    Die  Texte  A6,  A„  gehören  nach  der  Einteilung  Voskresenskijs  der  ersten  Redaktion  (A)  an. 


9.  Samstag.  A.  (Voskres.) 

Roman.  14.  6 — 9. 

6.  MoyApbCTEOyiA  Allb.  TEH  yOyApbCTEOyK-Tb. 
H  116  LlOyApbCTEOVIAH  Allb.  TEH  116  MOyApb- 
CTEOyKTb.  H  IAA7JH  TEH  h\CTb  H  V,EAAHTb 
EA.    H   116  IAA7.IH   1'EII   116  läCTb  H  JCSAAHTb  EA. 

7.  IIHK7JH  ;E6  EO  IIAC1  C6E6  *HE6Tb.  IIHK7JH  X.t 
IIAC7>    C6E-6    OyiUripAKTb. 

8.  ALJJ6  EO  ;KHECy7>.  TEH  x'lB'bMl.  Al}16  AH  X.I 
OyMHpAKM7>.  TEH  OyyHpAK-yT,.  A1JJ6  EO  JKH- 
E6y7>.       AIJJO    AH    0yyHpAr6y7>.       TEH    KCUTv. 

9.  IIa    ce    eo    \C7.    oyypc.     h    w;khe6.     aa    h 

MbpTEllUH    H    ;i>HE7.IMH    0EAAAAI6TE. 


B.  (Voskres.) 


Roman.  14.  6 — 9. 


6.    Mt,icaah  : 


AIIH       TEH       UZICAHTb.        H      H6 


M7JCAAH  0  AIIH.  TEH  116  WMCAHTh.  H  rAAAH 
TEH  (ACTE  H  \EAAHTb  EEH.  [h  116  IAA7>IH 
TEH    116    rACTb    II    ,\EAAHTE    EA. 

7.  HHKTO    ,T,6    EO    IIAC7.    C6E6    ,T.HE6Tb.]3    IIHKT0;K63 
C6EU    0yUbp6Tb. 

8.  A1|J6      EO       -Y.HEOIU'A.       TEH      *HE6U7..       II      Al|J6 

oyypeu7i.  teh  «yMpeuz.  Ai|i6  ;kc  oyso  ;eh- 
E6U7,.     auj6  «6  oyyper-ri.     teh  6cy^i. 

9.  CcrO    EO    A'EAA    \'7.    0Vyp6    H    E7.CKPC64     H    O.'i'.H. 
AA    H    ypTE7.IUH    H    «HEXIIUIH    C7.EAAA't:6Tb. 5 


Anmerkungen:    '  A6.  ,.  n.  12.  18:    mv.icaa  w  ahm   teh  IuIzicahte.   11   nc  i.iv.icaa  w  ahm   i-em   mc  mv.k-amte. 
2  Die  eingeklammerten  Worte  fehlen  in  B,  —  der   Text  wurde  nach    Bt    ergänzt.  3  A3 :    imikto.t.6.  *  so 


auch  in  A2. 


2-  3-  6-   7-  8'   '.•'    1-2-   II 


u.a.:    E7.CKpcc-.  5  [B5.  ,:  0EAAAA6T7.]. 


9.  Sonntag. 


A.  (Voskres.) 


I.  Kor.  3.  9—17. 


9.      liXHH     ICCM7.I      MOCnbUJbllHU,H.        EXHIC-    TA;KA- 
lllllv. 

11.  ÖCIIOEAIIHIA  EO  lllioro  IIHKT0;K6  116  yO.'ECTb 
nOAO^HTH.    nAH6  AC.KAtUArO.    Ii;i;6  I6CTE  iC7j  ^7,. 

12.  AI|IC  AH  KTO  IIA£IIAA!vTb  IIA  OCIIOEAIIHH  C6L1b 
^AATO.  CpCEpO.  KAU6II1K-  MTEHOIC.  AfliEA. 
CIUIO.       CTbEAHIC. 


B.  (Voskres.) 
I.  Kor.  3.  9—17. 

9.      lifAlA    EHH   EO  6CU7.I    nOCnblDbllHUH.      EH6    TA- 
.T.C-IIHC.    EH6     CO^AAIIHC-1    6CT6. 

11.  ÖCIIOEAIIHIA      EO      HIIOTO      HHKT0;K6     116     LlOJECTb 

moao;khth   nAH6  AC-,T,Ai|iAro.     c;i;c2  c-CTb  \t. 

12.  A 1 1 1 C  AH  KTO  CirpA/TvACTb3  IIA  OCIIOEAllbH  CCLlb. 
7^AAT0  HAH  CpCEpO.  KAMCIIbC  IJ/EllbllO.4  AfCEO 
C'l'.IIO     CT6EAH6. 


Apostolus   bybliensis   SAEC.  XIV. 
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13.  KorO.'KbAO  AUAO  tAEt  EOyACTb.  Allb  CO  lAEHTb. 
IÄK0  SrilbUb  OTlKpilEAKTECA.  H  KOrOXbAO 
A-BAO    rAKOEOXC-    HC-CTb.       ODIb    K-    HCKD^CHTb. 

15.  h  £ro>Ke  a-eao  ciropHTb  or&ijieTriThCA.  a 
caut,  cnceTbCA.     iit.  tako  iakoxc-  önibUb. 

Anmerkungen:    '  H  b;khs  C7>7,AANHC-  Aa.35. 


13.    Kocro;t;AO  a-eao   iae-e  e^acte.     aiil   eo  ia- 

EHTE.       AK2I      OrilCUb     WKpT,IEACTbCA.     H     KOC- 

to;kao  a-eao  iakoboxe  ccte  oriu,  hckvchte. 
15.    eroxc-  ah   asao    H^ropHTb/'    wijjcthteca.   a 

CAUT,    CnVbCA.    110    TAKO    X(    H    OniCME. 


A27.38:   c;i.c-.         3  AIa:  cir(>A;t;AicTL.         *  B^  3.  5. ,. 
AfM'Oio,  so  auch  in  den  südslawischen  Texten:    Ai_3.  6.  7.  8.  t2.  13-  n.  i8  "•  a-    ApAro.         5  An.  3l:    M^ropHTb. 


10.  Sonntag.  A.  (Voskres.) 

I.  Kor.  4.  9—16. 
9 si  nw   AnA2i  nocAtAHArA   iabh.     iako 

NACMbpTbllHKtl.    IAKO    HO^OpOy  ET,1\0MT>  ECOMOy 
MHfOV.       H    AHrAOMI    H    HAEK0M2. 

11.  AO  tlT,III"fcUIbllArO  HACA  H  AAHCM7,  H  XA^eWi  H 
HA£H  EIIKAKIUTL.   H  CTfAXCMT,.   H  COITAK-MICA. 

12.  H  TpoyJKAKMfcCA  AtAAlOUJe  CEOHMH  poyKAMH. 
OKACECTArC-UH  EArCAOEHUT,.  rOMHPvlH  OyAEf- 
JKHMCA. 

13.  XoyAHMH    TUUJHM'Z,.    IAKO    OTpeEH    KCeMOy    ÜH- 

poy  bzi^omi  EC'tii/tT»  nonbpAiiHii  aocc-a'g. 

14.  MC  CpAU'btACA  EAC2  nHUIW  CH.  117,  IAKO  HAAA 
CEOIA    ElZ/rOEACHAlÄ    NAKATA«. 


B.  (Voskres.) 
I.  Kor.  4.  9-16. 

9 ET.    IIT.I     A[1A7.I     nOCA'tAIIAlA     IAEH    AK7.I 

CüpTbllHKT.1.       IAKO     nO^OfOy     E7,!A0UT,     UHpV.  ' 
H    AlirAMTi    H    HAEKU7,. 

11.  AO    NTJULllibllArO     HACA.     AAT.HC-M2  H  XAXCUZ. 
H  IIA^H  E'ilSACMT,.    H  CTpAXCMt  H  HC  OyCTACMt.  2 

12.  H     TpVJKACUT,CA     A-BAAMlüC     CEOHMH     pyKAMH. 
OKACBCTAOÜH    EArEHMT,.     WrOIIHUH    TCpnilU7.    ' 

13.  XvfAHUH    OyTtWACMT.CA.       AKT.I    OTfCEH    MHfVf 

BiijcomrÄ.     ec-emt,  nonpAiiHc  ao;kc  h  aoccau. 

14.  HC    CpAMAAM4    EAC7,.      IIHUJIO    CH.     110    AK7.I    HA- 
AA   CEOIA    EO^AWEAeilAIÄ    NAKATA«. 


15.     AIHC-    EO    TbHIOy    IIACTAEMIHKT,    HÜATC    Ö    X'E. . .    I    15.     AUJC  EO  H   MHOril5  IIACTAEHHKH   HIUAT6  0  X'E  . . . 


Anmerkungen:    :   BC6M0V   fehlt    auch    in  A13.  „.  ,8.  19 


As.  S8:     H    116   0VCTA6M 


•^31-  Gl'   16 


U.a.):  T6fnHU7..  *  A8.  13.  38:    HC    CpAMA-tsTK  :K6    EACZ.  5    Afs-n)    19.  2o-     MHO 

klammerten  Zahlen  betreffen  Texte  mit  russischer  Orthographie  (aus  dem   14.  Jahrh.) 


ra    HACTAKHPiKti.  —  Die   einge- 


ll. Samstag.  A.  (Voskres.) 

I.  Kor.  1.  3—9. 


B.  (Voskres.) 


I.  Kor.  I.  3—9. 


3.  EArOAATb    BAUT,    H    Ulip'A    W    b'A    01I.A    IIAUICt'0 

H   r.\  icA. 

4.  Xbaaw  ba  uofc-ro  bcei-aa  7a  et>i.  o  bamaath 
e;i;hh  aaiiüh  haut,  o  Xe  ic-ts. 

6.    iI\ko;kc    h    c7.eeaetcaecteo    Xeo    h^eecthca        b.    iako  cei;ai;iihc  Xko.     i^eecthca  et,  eac7, 


3.  KfAlA     EATTb     BAUT.     H     MHpfc     W    EA    OII.A    IIA- 

r      •'       v 
HJlTO    H    TA    ICA    AA- 

4.  Xbaaio  ba  uocro  sccrAA  o  eact..1     o   eatth 


EHH    AMI  1:11     KAMT.-    0    \'t    ICE. 


Oy    BAC7>. 
7.      IAKO    BAUT.    HC    AHUICHOMT,    ET.ITH    HH     ICAHIIO- 

ro  ;i;c  aapobaiihia.     haioiiihua    lABAeiinic-  r.\ 
HAUiero  icA  Xa 

Anmerkungen:  '  A,_-,  ,;  „   13.  n.  a.:  w  i'.acv. 


7.      IAKO    BAUT,  HC  AHUJATHCA.3    MHKOOIO    .T.i  A.\pA. 
HAI0I|ICIJ7,    IABACIIHIA    l\\    HAIIICI'O    ICA    AA. 


A,- 


8-    10-    1   '      13 


11.  a.:    tAM/.. 


H    3   a   :    B    i"   1 


U.  a.:     MIIIIHTIKA. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 
A.  (Voskres.) 


12.  Sonntag. 

I.  Kor.  15.  1—11. 

1.  Ckä^aTo  *C  SAMT.  EfATHK  CEAlirAHK  MOK. 
K,T,C  KArOBUCTHXT.  EAMT,.  KvT.C  H  npHIACTC 
E7,    HCMb    X.I    H    CTOHTC. 

2.  HMb  tf,C  H  CnCAKTCCA.  KT,IMb  CA0ET,Mb  EAro- 
E-ECTHJCT,      EAMT,.        AIJJO      C7,Abp;KHTC.         fA^EU 

Aiue  uc  ET,coyfe  E-EfoyicTc. 

3.  nfCAA^T,    EAMT,   HCnbfEA.    KXJ  H  npHtAXT,.    IAK0 

Xct,  oyMpc  rp-EXT,  haujhxt,  (>aah.  no  kiiheamt,. 

4.  IAK0  n0rpCECH7,  BT.I.  H  IAK0  ET.CTA  El  AHb 
TfCTHH    nO    KUHTAMT,. 

8.  nocA-Exe  xt  bcsjct.  iako  H^EpAroy  iaehca  h  mh'E. 

9.  Ä^T,  EO  KCMb  MbUHH  AnAT,.  H,Y,C  IIUCMb  A0- 
CTOHHT,  IIApMUATHCA  AnAT,.  £AHe  rOUHXT, 
UfKEb    EHW. 

10.  EArOA-fcTHW    ;E£    EHK-W     KCMb     K/Y.C     KCMb.       H 

EAroAtTb  rero   tA/r,e   et.  muh   ho  tt>uja  et.i. 

117,    AHUJO     EbCEXT,     TfOyAHXT>CA.       HC    A^T,     117, 
EArOAATb.       EHIA    lA^KC    CT,    MHOM. 

11.  A1UC    AH    OVfEO    A^T,.     AUJC    AH    OMH.    TAKO      npO- 
nOE'EAAKMT,.       H    TAKO    E'EfOEACTC. 

Anmerkungen:   '  A17:   EÄroE-KCTOEAHHie-.         5  An:  i;,\roE-l:CTOC.\\b. 
4  A6.  „.  u.a.:    II   IAKO.         5  A3.  6.  u.  a.:  Mll-fe.  6  A^  „. ,.  8.  u.  a. :   AUIC  oyEO 


B.  (Voskres.) 
I.  Kor.  15.  1—11. 

1.      EpAh\    CKA^AW    EAMT,.       EArOETCTOEAHHC.  '      C.T.C 


EArOEbCTOEA\7,-    EAMT,.      C;t',C    H    HpHIACTC.      ET, 

IIOMb,Y,0    H    CTOHTC. 
2.      HMbXC    H    CnCACTCCA  •  "  •   KHMb    CAOSOMb    EArO- 

EECTOEAXT,    EAMT..    AIJ1C    CACfjr.HTC.    fA7,E-E    AUJC 

l\i    ET.CVJC    S'EpOEACTC. 
D.      npCAA\T,E03  EAMT.  HCnCfEA.  CT.O  II  npHlAXT..  IAKO 

Xt>  ovfiuipe.  rp-t^T,  iiaiiih^t,  a-eaa  no  KiiHrAMT.. 

4.      H4    bAKO    nOrpCECIIT,    Ell.      IAKO    ET.CTA    ET,    TpC 
THH    AHb    nO    KIIHTAÜT.. 

8.  rioCAU  *C  ECEXT..     AKT.I   H^EpAr^  IAEHCA  MH'E   5 

9.  A^T,  EO  CCMb  MHHH  AnAT,.  H/T.C  H'ECMb  AO- 
CTOHUT,  HAfHUATHCA  AnAT..  ^ÄHCXC  rOUHXT. 
UpKEb    EHW. 

10.      EArOAETHM     ;K0     Etf.HCIO     CCMb.        CXC     CCMb     H 

EAroAtTb   cro    ia;i',c   iia    r^int;   uc  tt,iua  et,i. 

110  AHUJC  H^T.  ECÜXT,  TpVfAHXT.CA.  HC  A^T,  /Y.C 
HO  EArTb  EHIA  tAT.C  CO  MHOtO.  AUJC  CO  MHOIO. 
AIJJC11  OVEO  A^T,.  A11IC  OHH.  TAKO  nponOEb- 
AACMT,.       H    TAKO    E'bpOEACTC. 

3  A,_3.  8.  u.17.  u.  a.:  npeAAXT.  bo. 
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13.  Samstag.  A.  (Voskres.) 

I.  Kor.  2.  6—9. 

6.  ripUMOVjApOCTb  ,KC  rACM7,  ET,  CT,EbpLUCIIT,IHXT.. 
nptMOVfApOCTb  /T.C  \l(  EEKA  CCrO.  HH  EAAKT. 
EtSKA    CCrO    nptCTAMlHHXT,. 

7.  HT.  TACM7.  B/KHrt  nptMOVf AfOCTb.  ET.  TAHII'b 
CT.KpT.ECIIOVf.  MXC  npOHApCHC  ET,  nfCJ.C  E13KT> 
ET,    CAAEOVf    IIAUJW. 

8.  kia;kc   iihkto/T.c  w   eaaat,ikt,    MHpA  ccro   HC 

pA^OVJMt.       AI^IC     EO     ET.1LUA     pA^OVfM'EAH.       \U 
ET,1UIA    TA    CAAEE    npOnAAH. 

9.  HT,  lÄKOXC  K-CTb  nHCAIIO.  Hj(T,^C  ÖKO  HC  EH- 
AÜ.  HH  OVf^O  CAT.IUJA.  HH  HA  CbpAbUC  HAEKOVf  HC 
ET.^HAOUJA.   iA<T.C  OVfrOTOEA  ET.  AMBAl^IHMT,  KTO. 

Anmerkungen:     '    A2.  8. 1S.  „.  u.  a.:    KHA^Z.. 
u.a.:   w   KHA7,a.  *   A,.  3.  ,.  s.  n-13.  n.  u.  a. :   pACIIAAH. 


B.  (Voskres.) 


I.  Kor.  2.  6—9. 


6. 


7. 


»   A, 


IlpeuvApocTb  ;t;e  tamt,  et,  cecpujcht.ixt,.  npc- 

U\f  AfOCTb    XC    HC    CCrO    EtKA.    HH    KHA^b '    E'b- 

KA    CCrO    OVfnfA^HACM'ilXT,. 

HO      TACMT,      nfCMVfAfOCTb2      EH  10      ET,      TAHH'E 

CKpOECliyW.       W/KC-     HApCMC    ET,     nfCJKC     K1SKT.    ET, 

CAAEVf    IIAU1M. 

CIA.T.C  HH  CAHIIT,  IM  W  KIIA^b3  EtKA  CCrO  Ul 
pA^VfMt:.  AIHC  EO  BUUJA  pA^MtsAH  U(  EGUJA 
EA    CAAEE    fACnAAH4    •  [  ■ 

Nt,  lAKO^.C  nHUICTbCA.  CTOXC5  OMH  HC  EH- 
AUCTA  HH  CAVf^T,  CAT.IUJA  H  HA  Cf[l,C  MAEKVf 
HC  E^HAC.7    eX«8  OVjrOTOEA  E'A  AMEAUJHMT.  KTO. 

.  ,3.  38.:    npeu;r,,\po   i;;i:mo.         3   Aj.  2.  6. ,.  s.  u.  I3. 17. 
8-o-  li-is-  i7-  u.a.:  erOJKO.         °  A8.13.  u.i».:  cao\.-\7.. 


9_18. 13.:   uc  EbTiiAe- 


u.  a. :   ICT.C-. 


15.  Sonntag. 


ApOSTOLTJS    BYBL1ENSIS 

A.  (Voskres.) 


SAEC.   XIV. 
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II.  Kor.  4.  6—15. 


6.  El  pC-KIIH  HC  Tl,U7,l  CEETOy  EXCHrATH.  H,Y,C- 
ET,CHtÄ  KT,  CpAUHXE  IIAUIHX7,.  Kt,  npOCEEUJO- 
NHW    pA^OyTulA    CAAEZI    EHIA.  0    AH1I.II     XeT,. 

7.  HMAMZ    ;i'.f    CKpOEHlUf    Ce     E7>  TAHIIEHT.IX'Z.    CT,- 

coyA-feXT,.  aa  npecn-tiAiiHic-  cha-e  eovac-te  ehh. 

Ä    116    W    CT.ELpCTH. 

8.  ö    eccue   CKT.psAine.     Ä    iic-   CToy/KAwtjje.     iic 

IIA'IAIC-UH.        117,     IIC    WHAK-MH. 

9.  roiiHüH.     117,    iic    nocTH;i;cuH    iih^aatakmh. 

117,    IIC    nOT7,lEAI01|IC. 
15.     ECA    EO    EAC7,    fAAH.     AA    GATTE    OyUHOXHTECA 
UIIOXAHIIIHUH     nO_\EAAOy    H7>ET,ITT,HECTEHTG   et, 
CAAEOy    EHM. 
Anmerkungen:    1    A2.  8.  J2. 


B.  (Voskres. ) 


II.  Kor.  4.  6—15. 


8. 


15. 


IÄK01    ET,     pCK'ÄIH     W    TM7J     CE'ETy     EOCHIATH. 

H.T.C    EOCHIA   E7,  C|MI.H\7,    1IAIUH    IIA    lipOCET,l|ICIIHC 

pA£VUA    CAAE7.I    EHIA    E7,    AHHH    KT,  "    XiVl;. 

HUAUT.    .T.6    IILI'EIIHC    CC    KT.    TAHII7,ir/,IX7,    C7.CV- 

A'R\7,    AA     ripHCnUlll'C3    EVACTE    CHA7.I     EHIA.    A 

IIC    W    IIACT,.4 

EO    ECCUE    CKOpCAINC-    HO  HC    CTVXArOlHC5   CIL    IIC 

'lACUT,.        HO    IIC    WHAEA0U7,. 

TOHHUH     HO     IIC-    OCTAEAACUH.1''    pA^OfACUll.     110 

HC    nOTVEAACUH. 

ECe    EO    EAC7,    A1;AA  AA  EArOAtTE  OyUIIO.T.HET,- 

UIHCA     UH0T7.IUH.        HO\EAACHHC     H^OEHAyCTE  "' 

ET,    CAAEy    EHIO. 


B.  (Voskres.) 


13-  iv  is-  19    "■  a  :    'tKO.  -   A[.  .,.  3    ,.  8.  9.  10  ia.  i3.  ,7.  u.  a.:   iv  AHU.H    HC  Xi;l: 

3  ^i-3-evs-n-  !!•»•:  np-fccnüHHe  I   A9.  u.:  npHcnüMHie.         4  At  2.  „.  ..  s.  12.  ,,.  17.  u.  a. :   a  iic-  iv  ii.\C7..         5  A,.  a.  „  ,. 
a-  9-io-  ii- 13-  iv  "■  a-  »c  ctä.t.asiuc  cm.         '   Avl  s.6  7-s-io-i3  u  u.a.:    iic-  wcTASA'feeMH.         '  Aj.s  ,.,  ,  10.39:  117,0- 

BHA0VC-T7,.      [Bj.  2.  3.  5.  10-  14   :    nO^EAAC-HHH.] 

16.  Sonntag.  A.  (Voskres.) 

II.  Kor.  6.  1—10. 

1.  rioCn-EUJECTEOyii!l|lC  ;r,C  U0AHU7.  IIC  ET,TT,1HC 
SATTE    EHW    npHhATH    EAU7,. 

2.  TACTE  EO.  ET.  E|)CMA  npHtATLHO  nOCAOytllAXT, 
TCEC.  H  ET,  AUE  CnCCHHW  nOUOTOXT,  TH.  CC 
IIMUE  EpCUA  [ipillATKIIO.  CC-  117,111't;  AHLCnCCHHIO. 

3.  HH  KAHHOrO  HH  ö  HCUE  ,T.C  AAlÖlHC  npCTT.1- 
KAHlüÄ.       AA    IICnOpOHEHO    EOyACTE    CAVXCHHIC. 

4.  117,  0  ECCUE  C7.CTAEAAKHUCCA.  IAKO  EHIA  CAOyTTJ. 
E7,  TEpn1;IIHH  UHO^'E.  ET,  CKVipEGyt.  ET,  EÜ- 
AAJC.1.       ET,    TOyTAXT,. 

6.      ET,    O'UUHOIIHH.        ET,    pA^Oyyf!.       ET,    TEpnEIIHH. 
ET,    EArOCTH.       ET,    ACE    CT'D.       Ei    ArOE7>EH    110- 
AHll.CUT.pi.ll  I;. 
Anmerkungen:    l   A1S.  17.  I9. 19. :    nocn-t;K)i|lc    |   ;r,e 
Ai-  2  3-  e-  9  10-  "■  a.         2  AB.  7.  ,.  9.  „,.  u.  a  :    ciicciihia.         3 
'h-iiiii.\  |  B3.  .,.:    hoto'ichepa.]         5  A10.:    11  kl  iiciaalxv.. 

Bei  der  näheren  Betrachtung  der  Apostel- 
texte der  zweiten  Redaktion  muß  man  unbedingt 
die  Überzeugung  gewinnen,  daß  überhaupt  die 
Aufstellung  einer  selbständigen  /weiten  Redaktion 

Denkschriften  der  phil-hist.  Kl.  35.  Bd.  1.  Abb. 


II.  Kor.  6.  1  —  10. 

1.  UpAC  nOCntEAh)l|l6  UOAHIUT,.  HC  E0T7,1|1C  GATTE 
GHW    npHIATH    BAUT,. 

2.  TÄTE  EO.  EO  EpCUA  npHtATEHO  nOCAVIHAXA 
TCEC.  H  E'Z,  AHE  CnilHrA"  nOLlOTOX'A  TU.  CC 
H7.IIIA  EpCUA  llpHIATEIIO.  CC  H'Z,IHA  AHECHCHHrA.3 

3.  IIh  c-ahiio  ;ec  nh   o  hcue  ,t,c  aaioiiic-  uohtc- 

IIHtA.'1    AA    IICnOpOHEHO    EyACTE    CAViECHHC 

4.  HO  0  ECCUE  C/.CTAGAArOHJCCA  CAUH.  AK7.I  GH1A 
CAyr/,1.  KT,  TCpilCHHH  UIIO^E.  ET,  IICSAAC^T,5 
E'Z,    E'EAAX'i.    ET,    TyTAXT,. 

6.      E7,    0'IHI|1CIIHH.        E7,    pA^VUE.        E7,     TC-pnl'.IIHH. 

E7,    EATOAT,Tll';    E7,    ACT,     CT6.    f'.7,    A1CGEEH     IIC- 

Allll.El.rr,pl,llE. 

fehlt    nicht    nur  in  der    B  Redaktion,    soih1.mii   auch    in: 

As.  „  ,.  „.  10. 17.  iaU- a- =    tricc-NH-fe.  *  [Bj.  s.  10.  ,3. :    hot7.- 

6  Al0:    F.7.   i:ai'0A'1:tii  |  Ala  :    1:1.   kam  11    M    1:1.   i:a.\i\vti.i. 

viel  zu   wünschen   übrig  läßt.     Ein    konsequente 
Aushalten  dieser  sogenannten  ,zweiten'  Redaktion, 
d.  h.  streng  aach  dem   Grundtext  —  dem   Apostel 
(nach    den    Sendschreiben)    aus    dem    II.  Jahrb. 

3 
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(kaiserl.  öffentl.  Petersb.  Bild.  Samml.  Tolst.  Nr.  5) 
-  findet  man  eigentlich  nur  in  einem  vollen 
A]>rakos-Apostel  aus  dem  14.  Jahrh.  (  B13 — 81  Perg. 
Blätter  in  derselben  Bibliothek  und  Sammlung 
Nr.  22),  dazu  kommt  noch  der  viel  spätere  volle 
Aprakos-Apostel  B12  aus  dem  16.  Jahr,  (in  der 
Bibliothek  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  St.  Petersburg).  Die  Majorität  der 
Texte  zeigt  vielfach  Übereinstimmung  mit  der 
ersten  A-Redaktion,  so  betrifft  diese  Erscheinung 
in  dem  ersten  Koryntherbriefe  die  Texte:  Bv  2. 
3-  5-  6-  io-  ii-  i4-  -Der  Text  B9,  der  in  dem  Römer- 
briefe  viele  Annäherungen  nicht  nur  an  die  erste, 
sondern  sogar  an  die  vierte  Redaktion  Voskre- 
senskijs  aufgewiesen  hat,  wurde  von  ihm  in  dem 
Koryntherbriefe  und  sonst  nicht  mehr  berück- 
sichtigt. Somit  erreicht  man  folgende  Zahl  der 
Texte:  9  +  serb.  Fragment  B4  -f-  B-  (Annähe- 
rung an  die  Redaktion  ,A'  im  II.  Koryntherbrief) 
=  11.  Auch  der  Text  Bs  —  voller  Aprakos- 
Apostel  aus  dem  16.  Jahrh.  nähert  sich  etwa  der 
ersten  A-Redaktion  (vgl.  Römerbrief). 

Von  den  14  Texten  bleiben  nun  nur  2  oben 
erwähnte  Texte,  neben  dem  eigentlichen  Grund- 
text B,  als  Hauptvertreter  der  , zweiten'  B-Re- 
daktion.  Es  liegt  die  Vermutung  nahe,  daß  man 
in  bezug  auf  diesen  Grundtext  B  vielmehr  nur 
an  eine  Korrektur  eines  südslawischen  Textes  — 
(in  der  Form  wie  A6)  — .  bloß  an  eine  Verbesserung 
und  Modifikation  auf  russische  Art,  die  keines- 
wegs allzugroße  Verbreitung  fand,    denken  soll. 

Jedenfalls,  wenn  man  einerseits  in  Betracht 
zieht,  daß  Voskresenskij  alle  südslawischen  Texte 
in  die  erste  Redaktion  hineingezählt  hat,  ander- 
seits wiederum  die  B-Redaktion  ebenfalls  den 
südslawischen  Texten  nahe  kommt,  gelangt  man 
zum  wahrscheinlichen  Schluß,  daß  auch  die  Texte 
der  zweiten  Redaktion  nur  russische  Varianten 
der  ersten  Redaktion,  d.  h.  der  südslawischen 
Texte  sind.  Ich  wiederhole  noch  einmal,  daß  die 
letzterwähnte  Hypothese  keinen  so  triftigen 
Beweis  liefern  kann,  wie  die  obenerwähnte  in 
bezug  auf  den  kurzen  Aprakos-Apostel.  —  Die 
Modifikation  des  vollen  Aprakos- Apostels  in  der 
Form  der  zweiten  Redaktion  Voskresenskijs  fand 
nach  meiner  Meinung  ehestens  im  Süden  statt, 
wo  dem  Russen  eine  von  der  ersten  Redaktion 
etwa  verschiedene,  in  seiner  Heimat  unbekannte, 


südslawische  (serbische)  Vorlage  in  die  Hand  kam. 
und  von  ihm  auf  russische  Art  modifiziert  wurde. 
Es  war  eine  Neuerung.  Diese  mehr  selb- 
ständige Arbeit  ersieht  man  aus  den  betreffenden 
Lektionen  des  vollen  Aprakos-Apostels,  so  ver- 
weise ich  auf: 

II.1  Kor.  8.  7—15;  16—24;  9.  1—5. 

I.2  Kor.  10.  5—12; 

I.    Kor.  10.  28—33;  11.  1—9; 

„       „      14.  6-19; 

II.1  Kor.  9.  12—15;  10.  1-7. 
Ephes.  4.  14—17.  u.  v.  a. 

I.  Das  Verhältnis  des  Bybler  Apostolus  zu 
den  bekannten  Aposteltexten  und  die  Fest- 
stellung seiner  Redaktion. 
Der  Bybler  Apostolus,  ein  voller  Aprakos- 
Apostel,  gehört  jener  Gruppe  der  Texte  an,  die 
bei  Voskresenskij  seine  zweite  Redaktion  aus- 
machen. Die  Zahl  solcher  Texte  ist,  wie  oben 
erwähnt,  sehr  beschränkt.  Dadurch  ist  er  eben 
recht  interessant.  Der  Bybler  Apostolus  enthält 
nun  folgende  Lektionen: 

Roman.  12.     1 — -3  Samstag; . 
..        13.    1-10         „       8. 

14.  6—9  ..       9. 

15.  1 — 7  Sonntag,. 
15.  30 — 33  SamstagI0. 

I.  Kor.     1.    3—9  ..       u. 

„      „        1.  10  — ls  Sonntag 
,,       „        1.  26  —  29  Samstag  12. 

■'      1—2 
..       „        2.    6—9     Samstag13. 
„       „        3.    9 — 17  Sonntag9 
,.       „        4.     1—5     Samstag14. 
„       ..        4.    9  —  16  Sonntag  . 
..       ..        4.  17— 21   Samstag ,.,. 

5.    1—5 
„       „        7.    1  — 11   Dienstag6. 

7.  12—24  Mittwoch,,. 
„      ..        7.  24 — 35  Donnerstage 
,,       „        7.  35—40  Freitag6. 
..       ..        8.     1-7 
..      „       9.    2-12  Sonntagu. 


1  r],peBHe-c.iaBJiHCKifi  AnoeTo.ii>.  BiinycKH  3,  4  n  5. 
CeprieBi  IIocajT.  li'OS. 

-  ApeBHe-caaBflHCEifi  AnocToai.     Bhiitcki  2-ii.  1906. 

N  B.  Bei  Voskresenskij  beginnt  die  Woche  mit  dem 
Montag. 
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19 


I. 

Kor 

.    9. 

13- 

-18 

Montag,. 

n 

n 

10. 

5- 

-12  Dienstag,. 

n 

77 

10. 

12- 

-22 

Mittwoch,. 

n 

n 

10. 

23- 

-28 

Samstag  ,i;. 

n 

,, 

10. 

28- 

-33 

Donnerstag,. 

n 

77 

11. 

1- 

-9 

77 

7? 

7) 

11. 

9- 

-22 

Freitag,. 

n 

J1 

11. 

31- 

-34 

Montag8. 

77 

n 

12. 

1- 

-6 

77 

n 

77 

12. 

12- 

-26 

Dienstags 

77 

.. 

13. 

4- 

-13 

Mittwochg. 

77 

n 

14. 

1- 

-5 

77 

77 

n 

14. 

6- 

-19 

Donners  tagg. 

ii 

n 

14. 

20- 

-25 

Samstag, ,. 

n 

n 

14. 

26- 

-40 

Freitag8 . 

n 

7) 

15. 

12- 

-19 

Montage,. 

n 

„ 

15. 

29- 

-38 

Dienstage,. 

n 

17 

15. 

4- 

-12 

Mittwoch,,. 

n 

71 

15. 

1- 

-11 

Sonntag12. 

» 

11 

16. 

13- 

-24 

Sonntag13. 

II. 

Kor.     1 

.    1 

-7 

Donnerstage 

» 

77 

1. 

12- 

-20 

Freitag,,. 

n 

77 

1. 

21- 

-24 

Sonntag^. 

n 

77 

2. 

1- 

-4 

77 

n 

» 

2 

4- 

-13 

Montag10. 

n 

77 

2 

14- 

-17 

Dienstag10. 

n 

7? 

3. 

1- 

-3 

77 

n 

» 

3. 

4- 

-11 

Mittwoch1D. 

n. 

n 

4. 

1- 

-6 

Donnerstag^  0 

77 

77 

4. 

6- 

-15 

Sonntag15. 

•• 

77 

4. 

13- 

-18 

Freitag10. 

j) 

77 

5. 

10- 

-11 

Montag,,. 

n 

77 

5. 

15- 

-21 

Dienstagjj. 

» 

77 

6. 

1- 

-10 

Sonntagjfi. 

n 

77 

6. 

11- 

-16 

Mittwoch,,. 

n 

77 

7. 

1- 

-10 

Donnerstag, , 

n 

'7 

7. 

10- 

-16 

Freitagn. 

n 

77 

8. 

7- 

-15 

Montag12. 

n 

77 

8. 

16- 

-24 

1  >ienstag12. 

77 

77 

9. 

1- 

-5 

77 

** 

77 

9. 

12- 

-15 

Mittwoch, 3. 

n 

77 

10. 

1- 

-7 

77 

r> 

7? 

10. 

7- 

-18 

Donnerstag12. 

77 

77 

11. 

5- 

-21 

Freitag,». 

ti 

77 

12. 

10- 

-19 

Montag, 3. 

n 

77 

12. 

20- 

-21 

Dienstag,.,. 

n 

77 

13. 

1- 

_2 

» 

n 

77 

13. 

3- 

1  o 
-13 

Mittwoeh13. 

Galat.  1.    1—3;  20—24  Donnerstag^. 

77  *•        l  •' 

.,        2.     6—10  Freitag,.. 
„      2.  11—16  Montagu. 

2.      21       Dienstag14. 
„      3.    1  —  7  „ 

„      3.  15—22  Mittwoch14. 
„       3.  23 — 29  Donnerstag14. 
..      4.    1-5 
..       4.    8—21   Freitag,,. 
„      4.  28—31  Montaglv 
„      5.    7-10 

5.  11 — 21  Dienstag15. 
..       6.    2—10  Mittwoch^. 

Ephes.   1.     1  —  5     Donnerstag, v 
.,         1.     7 — 17  Freitag,v 

1.  22—23  Montag,,.. 

„        -•     1—3 

2.  19—22  Dienstag,,.. 
..        3.    1-7 

„        3.     8 — 21   Mittwoch,,.. 
.,        4.  14 — 17  Donnerstag1G. 

4.  17-[I.  Kor.  14. 20— 25J-22  Freitag16. 

Der  Schreiber  des  Codex  war  keineswegs 
ein  allzu  gebildeter  Mann,  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ein  Diakonus,  dem  die  Kenntnis  des  Grie- 
chischen fern  war.  Eine  selbständige  Korrektur 
des  Textes  mit  der  parallelen  Vergleichung  des 
griechischen  Originals  darf  man  unserem  Mönche- 
Diakonus  nicht  zumuten.  Trotzdem  kann  man 
ihm  eine  gewisse  Originalität,  die  eben  aus  dem 
Nachdenken  und  aus  der  eigentümlichen  Erwä- 
gung hervorgegangen  ist,  in  Vielem  nachweisen. 
Eine  große  Rolle  spielte  dabei  seine  Bedenklichkeit 
und  Furcht  vor  der  Gotteslästerung  im  Texte. 
Somit  hat  er  selbst  Stellen,  die  ihm  im  Texte 
gotteslästerlich  vorgekommen  sind,  verändert. 
Seine  Arbeit  hat  der  Schreiber  des  Bybler  Apo- 
stels zwar  mit  ziemlich  großem  Fleiß  und  Eifer, 
dennoch  ohne  besondere  Sorgfalt  und  Genauigkeit 
ausgeführt.  Dafür  sprechen  die  verhältnismäßig 
häufigen  Auslassungen.  Die  Tatsache  stellt  nun 
fest,  daß  die  Lektionen  des  Aprakos-Apostels  für 
Samstage  und  Sonntage  den  ältesten  südslawischen 
Vorlagen    sehr    nahe    kommen.      Es    kommt    mir 


recht  walirs 


.•or,  daß  unser  Schreiber  die 


clieillllch   v 

Lektionen  für  Samstage  und  Sonntage  sogar  aus 
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wendig   gekannt    hat.     So    erkläre   ich   mir    viele 
Ungenauigkeiten  im  betreffenden  Text. 

II.    Übereinstimmung    des   Bybler  Apostolus 
mit  den  südslawischen  Vorlagen. 

Eine  auffallende  Übereinstimmung  mit  dem 
südslawischen  Apostel  des  12.  Jahrh.,  und  zwar 
mit  dem  Slepcer  Apostel  findet  man  in  unserem 
Fragment  in  der  Lektion,  die  sich  etwa  der  1  (A) 
Redaktion  nähert  und  für  den  Samstag  der  9. 
Woche  bestimmt  ist.  Es  ist  der  9.  Vers  des  14. 
Kapit.     Roman : 

ha  ce  go  \i  oyupc-  h  EocKpce.  aa  jkheiimh  h  yc-pT/r- 

E'ÄIMH    WEAAAAKTb.       Bybl.  Apost.   11. 

Voskr.  A:    IIa  ce  go  \ci  ovupe.  h  W/KHKe.   aa  h 

Mbf>TK1l«J!H    H    ,T.HC7.irjlH    OGAAAAKTL 

Slepcer  Apostel:    . . .  C7.cicpce   . . .  aa  h  ;t;HE7,iMH 

H    yfXTEXlUH    0EAAAA6T.    (Ag.) 

Griech. :    hy.  y.y).  vexpuv  y.y).  Iß-nw)  vwptsüaT). 

So  auch  in  der  Lektion  für  den  Sonntag  be- 
merkt man  die  Annäherung  unseres  Aposteltextes 
an  den  Slepcer  Apostel: 

I.  Kor.  3.  9.:  g;i.hh  :c-cuii  nocnttuiiHuH-  go;klk 
ctA/Käiim«  h  g;kgk  co^aaiigk.     Bybl.  Apost.  11. 

Voskr.  A:  C/T.hh  KCMft  nocnbuibiinij.H.  s;khk 
ta,t.aiihi«. 

Slepcer  Apost. :  bjkhh  kcut,!  nocnT.ujLiiHUH.  e;khc- 

CTAJKAIIHC    H    G;KHC-    C7.7AAIIHe.      (A,.) 

Weiter  I.  Kor.  3.  12.:  aimj  ah  kto  CT^HAACTb 
ma  ociioEAiihK-.     Bybl.  Ap.  11  v. 

Voskr.  A :    auk-   ah    kto    iia^haakti,    iia  ochoea- 

II HH    CCMb. 

Slepcer  Apost.:  Aine  ah  kto  iia^haak-tl  na  ocho- 

EMIHC-.       (Ag.) 

ibid.  kauciuk  ApAro  Slepc.  Apost.  —  kauüiilk- 
ApAro.     Bybl.  Ap.  11  v. 

Dagegen  A:  HTbNOK —  B:  u/tüibiio  (beiVoskr.); 

Br  s-  5-  7-8:  AfArore. 

Diese  Annäherung  an  die  südslawischen  Vor- 
lagen konstatiert  man  auch  in  bezug  auf  die 
Lektion  für  den  Sonntag  der  10.  Woche. 

I.  Kor. 4. 13:  jcovahiuih  moahmica.  Bybl.  Apost.  14. 

Voskr.    A:    yovahuii    tt.whut..  -  -    B:    yvahmh 

OVT'bUJACUXCA. 

Slepcer  Apostol  und  andere  südsl.  Texte : 
Aj.  ,.  6.  7  haben  folgenden  Ausdruck,  der  unse- 
rem entspricht: 


\ovahmh  liHU7.CA  —  griech.:  '■jt.y~zr<\i.z'yj.viy.  r.v.- 
zy:/.y~.i.i~j\>.vi. 

ibid.  I.  Kor.  4.  13:  h  ec-emt.  nonpAiibre  [mt>]  ao- 
CfAt>.     Bybl.  Apost.  14  v. 

Voskr.  A:   bcisut.  nonLpAiimc-  Aocc-At. 

Voskr.  A2:  n  KfcCfcMfc  nonbpANHe. .'.  (auchinA13.) 

Griech.:   k«v-<j>v  r.i-J:\t-c;ti.y.   iu>:    :j.-f-.\. 

Außerdem  findet  man  in  derselben  Lektion 
bezüglich  des  Wortes  Tf6E"E  —  -iy:/.y.\Yic,\>.y.-.y.,  eine 
Übereinstimmung  mit  dem  Apostel  Karpinskis 
13. — 14.  Jahrh.  (Bei  Voskresenskij  A6,  vgl.  noch 
A7.) —  B14  ebenfalls:   TptEt. 

Ein  Zusatz  in  der  Lektion  für  den  Sonntag 
der  11.  Woche  hat  seine  Parallele  in  einem  süd- 
slawischen Text  serbischer  Redaktion,  und  zwar 
in  dem  Aposteltext  aus  dem  14.  Jahrh.  (A18: 
Samml.  Hilferdings  Kr.  14.): 

I.  Kor.  9.  7:  kto  eohnt.  etjeaia  csohmh  vvspoK'ii 
,A0E0Aeii7>'.    Bybl.  Apost.  17. 

Voskr.  B:    kto    eohiit.    EtiEAOTb    ceohuh    ovpoKii 

KOTAA. 

Voskr.  A:  kto  eohhi  etjeakte  ceohuh  ÖGpoK^i  koah. 

A18  :    KTO  E0HII7,G'ilEAKTb  CEOHUH  OGpOKT.1  AOEOAbllb... 
Griech.:   Ti:   z-yjr.i'ji-.y:.   IBi'otc   O'iwvio'.q   r.z-.i. 
Für   unseren    Text    ist  die  partizipielle  Kon- 
struktion recht  interessant. 

In  derselben  Lektion  findet  man  eine  An- 
näherung an  südslawische  Vorlagen,  und  zwar  an 
einen  Aposteltext  aus  dem  13. — 14.  Jahrh.  bei 
Voskresenskij  A7.  weiter  A12  i  Pergamenthandschrift 
aus  dem  14.  Jahrh.  serbischer  Provenienz): 

I.  Kor.  9.  10.:  AOA.T.CHT,  K-CTb  CvpAH  wpATH.  H 
ECp(\HH    IIAAC'KH    CEOIC-H    npHHAUUK-TCA    IIAACT.CIO.       Bybl. 

Apost.  17. 

B:  H  ECp\7,lll.  IIAAC;i',H  CEOCH  lipHHACTHTECA  CT, 
tlAACT.flO. 

A-.  lg:    ...    IIA    O^nOEAllHC    npHHAlUAKTCA. 

Die  Reihenfolge  in  der  Lektion  für  den 
Sonntag  der  12.  Woche  kommt  der  Reihenfolge 
in  den  ältesten  südslawischen  Texten  nahe,  und 
/.war  im  3.  Vers  des  15.  Kapit.  I.  Kor.: 

IAK0     \7.     OVI.lpC     nO     KIIHTAMI     .rpKYl   pAAH    IIAUJHY7/. 

Bybl.  Apost.  20  v. 

Voskr.  B:  iako  \l  ovupe-  rpt;\'7>  iiaujh\7>  a-eaa 
iio   KiiHrM.n..     (Nur  B2 :  rpi;\7,  pAAH   iiaujh\7.  no   nH- 

CAIIblO.  i 
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Voskr.  A:  .  .  .  rptjca  iiAUJHyz.  pAAH.  no  KiiHrAM7>. 

Voskr.  A,_3.  ,.,.  7:  .rptv?.  pAAH  iiaujhjct.''.  (Süd- 
slaw.  Texte.) 

Der  Text  der  für  den  Samstag  der  13.  Wo- 
che bestimmten  Lektion  weist  wiederum  Überein- 
stimmung unseres  Bybler  Textes  mit  den  ältesten 
sudslawischen  Texten  auf: 

I.  Kor.  2.  8.:  ...  ne-  biiwa  ia  caar-äi  pAcnAAH. 
Bybl.  Apost.  24  v. 

Voskr.  B:  ne  e-euia  ba  caaee  pAcnAAH. 
Voskr.  A:   uc-  emlua  ta  caaee   nponAAH. 

Ar  3-7-  n-  Vi  u"  a":    ll£  B7illlu  rA  CAAE't  .pACnAAH'. 

(Südsl.  Texte.) 

So  auch :  Samstag  der  14.  Woche : 

I.  Kor.  IV.  1.:    H  npHCTAEHHK'H  TAHIIAMT.  K/KblAM7i. 

Bybl.  Apost.  27  v. 

Voskr.  B: tahiit,!   ehia. 

Voskr.  A: tahiit.  e;i;hh. 


Ar 


2"  S-   11-   13 


u.  a. : tahiiamt.  e;khiäut>. 


Sonntag  der  14.  Woche:  II.  Kor.  2.  1.: 

Nil  nAKH  CKCpEbW  npHHTH  K  ealit>.    Bybl.  Apost.  27  Y. 

Voskr.  B:  .  .  .  ca  ne-HAAbio  kl  kami  npHTH. 

Voskr.  A:    .  .   .  CKfcfKHW    KT.    kaut.    IipHTH. 

A2.  3.  n.  ls  u.  a. : npiiTM   kt.  eaut>. 

Die    Reihenfolge    unseres    Textes    entspricht 
der  Reihenfolge  in  den  südslaw.  Texten. 

Samstag  der  15.  Woche:  I.  Kor.  5.  1.: 

CA'ilUJACTC.    IAK0    T.CHOy    K-TC-pOy   WHIO  HU-ETH.    Bybl. 

Apost.  30  v. 

Voskr.  B:   ...  E\Ko;r,e  ii-ekouv  ;i;cmv  ohk»  hu-eth. 
Voskr.  A:  . .  .  iako;kc  h-ekoto  .t.ciiov  ohk  hu  eiouja. 


K: 


u.  a : 


.  e\ko  ,T,e  rrepx  (st.  mpoy) 


*6Noy  .  .  .  (südsl.  Texte.) 

ibid.  I.  Kor.  ;>.  4.:  o  huciih  rA  HAuiero  ica  xa. 
Bybl.  Apost.  31. 

Voskr.  A.  B:   ex  Hma  ta   haihci-o 

Ar  2.  s.  ,..  7.  .  .  .  :  w    huciih  .  .  . 

Griech.:  'Ev  tu  i-/i;j,yr.\  tsü  Kopiou  r^.&'i .  .  . 

Einer  Annäherung  an  südsl.  Texte  begegnet 
man  im  11.  Vers  des  5.  Kapit.  Galat.: 

ovnpA^iiiicA  oyEO  ceaa^iit,  KpTOMb.  Bybl. Apost. 32. 

Voskr.  B: cxbaa^iit,  KpTOBZ. 

Voskr.  A :  OVKO   npc-CTA  ct.baajmiv,  KpTor.i.nv.. 

Dagegen  in  A38:  (Pergamenthandschrift  14. 
Jahrh.  serb.  Red.)    .  .  .  C7>eaa7N7>  ,KpTOMb'. 


Griech.:    Spa  v.y-.r,y;r-.y.:  -b  raavSaXov  tiu  c-«upoö. 
Galat.  5.  21.:  ufTEbiA  e.t.i.ia  mo  iiaca-eaatl.  Bybl. 
Apost.  32  v. 

Voskr.  B:    UpbCTEA    EHIA    HC-    npHHACTATb. 

Voskr.  A:    UpTBHIA    E.'IÜIIA    HC-    NACA'fcAHTb. 

A2.  6.  8.  13.  18    U.  a.= ,N£    IIACAEAATT.". 

(Südsl.  Texte.) 

Griech.:   ob  %ki\povo\>.rl<sows/. 

Samstag  der  16.  Woche:  I.  Kor.  10.  23.: 
in,  ne-  Ece  iia^haakte.    Bybl.  Apost.  33  v. 
Voskr.  B :  no   ne  ste  CT.rpA.T.ACTb. 
Voskr.  A :  iit.  ne  ecc-  CE^HAAWTb. 
A2.8.ia.13.18  u.a.:   HA^HAAXTZ.  (Südsl.  Texte.) 
ibid.  I.  Kor.  X.  27:     nhhtojkc    excta^aioiuc-    ^a 
ce-scte.    Bybl.  Apost.  34. 

Voskr.  B:  iihhto;kc  ne  niiTAWine  ce-eat.iihia  a-eaa. 
Voskr.  A  :  hhhto;kc-  et^epaiiakuic  i\  cxe-ecte. 


•"!•   Cr   7'   8'    13-   IS 


. :   MHHTo;t;e  BiCTA^AXine . 


Griech. :  \i.rfiv)  sevaxf ivsvte^   8ca  tyjv  GuvsiSY;stv. 

Einem  südslawischen  Text  (serb.  Red.  14.  J.) 
A12  entspricht  folgende  Stelle  in  unserem  Bybl.  Text: 

Epb.es.  3.  8.:  mii-e  mieiiuieuoy  ecuxt.  aacteca 
EArTb  ejkma.    Bybl.  Apost.  3ö. 

Voskr.  B: aacteca  EArTb  ch. 

Voskr.   A: AACTbCA    EATATb    CH. 

Griech.:   .  .  .  iSi^Kj  r,  jrapi;   a&tr,,   .  .  . 
A12:   .EArTb  ehia'  ...    (Südsl.  serbisch.  Text.) 
ibid.  Ephes.  3.  9.:    ...  tahnxi  CKpoEimiA  w  e-e- 
ka  .  .  .  Bybl.  Apost.  35  v. 

Voskr.   B.:    CTpOH    TAHI17.I.    CKpOCCM'illA    W    r.'EKT.. 

Voskr.  A:  cuoTpeiimc  tahiie.  c7,Kp,Ecii'EH  w  BtsKX. 
A„.  13  u.  a. :  tahii-z.i  CT>KpT.EC-ii7>i,'K  ,w  B"6ka'  .  .  . 
Griech.:    .  .  .  ~i;   r,    xsivuvia    toö    (Ausrnjpi'su    -s3 
a7toy.£xpu[X[Ji£vou   xza  tüv   »dtvuv   ev  -:<•>  öe<i>, 

Samstag  der  17.  Woche:  I.  Kor.  14.  23. 
uc-  peTAH  iako  .  .  .  Bybl.  Apost.  3G  v. 
Voskr.  B:   uc-  pbK\|  ah  .  .  . 
Voskr.  A:    uc-  pc-KoyTb  ah   e\ko  .  .  . 

Ar    ,0-    IG-    18  :     -llf    fC'l|CT7''     A"    '    •    • 

ibid.  1.  Kor.  14.  24.:  eiihhact  ;i.o  ici'cpv.  noi;i;foii7.. 
Bybl.  Apost.  36  v. 

Voskr.  B:   KNHAm  ;t;c  kto   noE-Epc-ir/,. 

Voskr.  A:  r.7,iiHACTb  kto   ncEE|ibii7,. 

A,.  «.  .,.  13  u.  a.:  E7.HIIA0T7.  .CTO|'/,' Süd- 
slaw. Texte. 
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ibid.  I.  Kor.  14.  25.:  hchoe-eaaia  eo  ncTHiioy  Et 
c  r„\uH  k-cte.    Bybl.  Apost.  3G  v. 

Voskr.  B:   hchoet.aaia.  iako  et  cvijice  et.  sact,  ccte. 
Voskr.  A  :   noET.AMA.   iako  et,  et,  eact,  kcte. 

As.  -  :    .HCnOEEAA,T.''    (s  =  1ä)  .  .  . 

Al.  9.  13  u.  a.:  .et,  hcthii.t,  et,"  .  .  . 

ibid.  I.  Kor.  14.  20.:  oyuzi  *6  CEcpuioi'in  e^ieahte. 
Bybl.  Ap.  3G  v. 

Voskr.  B:  .  .  .  CEepweiiH  etjeahtc. 

Voskr.  A  :  .  .  .  ovuii  ccLpiuc-iiH   eovactc. 

A1.  9:  . . .  CEpiuieiiH  .eiieahte'.  (Ar  2S  südslaw. 
Texte.) 

ibid.  I.  Kor.  14.  21.:    .  .  .  hiiok\^7.ihiihu.h   hh-euh 

OVCTIIAUH    ET,7_T.rAWTb    AIOAC-Ub.     Bybl.  Apost.  3*3  V. 

Voskr.  B:    .  .  .  hhoia7jt,ihiihkt,i   h   oycTT,i    hiiumh 

ET^rAArOAM    AMAC-UT,    CHUT,. 

Voskr.    A:     rAKO    hhoiä7_t,ihiihkt,i     H     ovcteiiamh 

HII'EUH    ET^rAlO    AI0AEM7, 

A3.  7.  u  :    HIIOA^HHIIHUH    ET.7TAa\TT. 

Aj I6.  18 :  ext/aatt,. 

(kriech.:     3t:     ev     izizz-;'/.h>zzz:z    v.r.     vi    yv.'/.izr) 

IZIZZ'.Z,    X«X'/|0'(d    TO)    X*ü)    -OÖTü); 

I.  Kor.  14.  22.:  Ttiuixe  a^aiHNi'uH  oy  7jiamt,iieh 
coyTb  E-Epuxiux.     Bybl.  Apost.  36  v. 

Voskr.  B:  TtME  ;r.e  ia7xiuh.    et.  zjiAMCNHe  cvte... 
Voskr.  A:    T-tub-Y.e   ia^xiuh   et.  ^iiAruieiiHK  coyTE 

110    EUpEirilHUT.. 

Aj.: ,ex  zhamohhh' (Ocbrider 

Apostel.) 

Griech.:   .  .  .  a:  -;/.'.>zzy.:   ilz   zc^i.v.z-i 

III.  Abweichungen  des  Bybler  Apostolus  von 

allen  bekannten  Texten  der  1.  und  2. 

Redaktion. 

Es  ist  nicht  zu  verwundern,  daß  dem  Bildungs- 
grad unseres  Schreibers  entsprechend,  die  Ab- 
weichungen in  dem  Bybler  Text  von  anderen 
bekannten  Texten  keineswegs  große  Dimen- 
sionen aufzuweisen  haben.  Man  kann  gewisse 
Kategorien  dieser  Abweichungen  aufstellen.  Sie 
betreffen  meistens  einzelne  Sätze,  einzelne  Wor- 
te, —  selten  ganze  Verse. 

Zuerst  will  ich  die  Umstellung  der  sonst 
in  anderen  Texten  üblicben  Reihenfolge  er- 
wähnen. Es  geschieht  meistens  auf  diese  Weise, 
daß  das  Verbum  statt  am  Ende  etwas  früher 
gesetzt  wird. 


Abweichungen  und  Veränderungen  in  den 
Konjugationsformen,  in  der  Konstruktion  kommen 
seltener  vor.  Ähnlich  sind  die  Abweichungen  lexi- 
kalischer Art  recht  beschränkt.  Eine  wichtige 
Rolle  spielen  in  unserem  Text  bewußte  Text- 
änderungen, die  für  den  Schreiber  besonders 
charakteristisch  sind.  leb  lasse  nun  die  auffallenden 
Abweichungen  folgen : 

I.  Korin.  6.  20.:  iako.y.c-  recTS  w  a\a.  Bybl. 
Apost.  1  v. 

Voskr.  B :  e\,y,c-  octo  w  ea  —  ixtiv«  iz-j.  tou  Ö£;j. 

Voskr.  A :   iä.t.c  coyTb  e,y>hia. 

I.  Kor.  7.  7.:  \oi|iw  eo  aa  EvrAm  ech  haeuh 
akh   A7X.     Bybl.  Apost.  1  V. 

Voskr.  B:  \oi|JW  eo  aa  evavte  ech  haellh  akxi 
A7T,,  —  griech. :  Q£\u>  ~{'y.z  -xr.y.z  äv^pdraou;  Eivai 
üz  v.y.:   vj.yjzi-/. 

Voskr.  A :  \ouiio   so  aa  ech  haeiih  EoyAoyTb  .  .  . 

I.  Kor.  7.  37.:  pACüi/rpHAX  et,  ceoelie  cpAUH. 
Bybl.  Apost.  3. 

Voskr. B.:  pACUOTpHAX  ex  cpim  ceoc-me, —  grieeb.: 
v.iv.zv/.v/   b)  T7j  •/.«poi«    X'jtsu. 

Voskr.  A:    pACMOTfH    ET.   CpAU,H    ceokme. 

I.  Kor.  8.  6. :  iio  haut,  k-ahiix  et,,  w  nero  <r>e 
KCC-.   h   uxi   k  iiciuov.    Bybl.  Apost.  3  v. 

Voskr.  B:  no  haut,  c-ahhx  et,,  w  tiero  ,y,o  eeco. 
n  r.i/,1  eo  he.  —  grieeb.:  äXX'  r,[/,Tv  v.z  0eb?  :  -y.zr,z. 
iz  o'j  z'y.  r.i.-r.y.,  v.y.i    'r^.'-'.z   i:z   olu'Ö-i. 

Voskr.  A:  ht>  haut,  k-ahiit.  et,  ouh.  H7_  nero  y,o 

ECAHECKAIA    H    UTA    OV    liei'O. 

Roman.  12.1.:    moah   exi    hkapotauh   E.Y.biAiuiH 

nOCTAEHTC     Tf-AOCA     EAUJA.     TptEOy     CTOV     /YJEOy.      Bybl. 

Apost.  4. 

Voskr.  B:  uoaio  oyso  exi  tue-ApoTAUH  ehiai.ih 
nocTAEHTH  tcac-ca  eahja  xpcEv  -Y-HEy  ctv  ...  —  Grie- 
chisch: r.y.zy./.y.iMi  suv  yj.iz  y.zi/.zz:,  z:x  tiov  z:-/.z:\>.-,v, 
TOÖ   0£OÖ,   r.y.zy.zz^zy.:   zy.   zw>.yr.y.   üjxüv    \+iz':y.'>   Iwzy./  .  . . 

Voskr.  A:   moaw   oyso   eact,   epathia  hjcapotauh 

B;KHIäMH     npbA7.CTAEHTf     TCA6CA     EAUJA     ;i',bpTEOy     /YvHEOy 

CToy 

Roman.  15.  5.:    et, aacte    hamz»    to*c 

cuxicahth  w  \V,  ict.    Bybl.  Apost.  4  v. 

Voskr.  B :  et,  ...  aacte  eaut,  to.yc  cmtjcahth 
kriech. :    5   zk  Gsb; 


ET,     CCEt     no     VE     ICE, 


ouyr,  /im 


XjZZ  005VS1V  £V  y. 


i/./,r,/.:i:  /.y.v.    \: 


\r,zz\i 
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Voskr.  A :   .  .  .  uovApbCTEOEATH  et,  ccei;  no  yt  ick. 
I.  Kor.  9.  13:  c7>Aoy;KAtneH  wATApio.  ct.  wATApc-Mb 
CA'bAOEAWTbCA.    Bybl.  Apost.  4  V. 

Voskr.    B  :     H     CAy*MJJHH     OATApiO.      C7>     0ATApCM7> 

CAUAAWTbCA,    —   griech. :    .  .  . -ü  ik^ta^piw    vj\>s,j.z- 

Voskr.  A:    .   .   .  C7,    OATAfbUb    C7>A't;AAK!TbCA. 

I.  Kor.  10.  11.:  ce  xe  ecc  wEpA^iiCA  h  cAoyHHCA. 
Bybl.  Apost.  5. 

Voskr.  B:    ce   *e  ecc  0EpA7_H  CT.AyHAV.vcA   oirtxn.. 
In  den  Varianten:   B  (Original !)  OKpA^HUJACA  | 

B5:  WfipA^HCA     |    Bj  :    OKfA^OV    CA    C7>A0yHA)(7,   |    B; .  g.  u '. 
WEfA^H    CAVfHA^VfCA    |    B10  :    0EpA7,H    CA    C7.A0VHAY.Oy. 

Griech,:  -xjzx  zz  tosvto  zbsoi  cuvsßatvov  £-/.stv5ic. 

Voskr.  A:  cm  xe  eca  oEfA^biio  npHKAWHAY.oycA 
öirtUT.. 

I.  Kor.  10.  29.:  KiCKoyw  ,ahaa  iuoia'  coyAATECA. 
w  hhoto  cEtAiuibiA.    Bybl.  Apost.  5  v. 

Voskr.  B  :    ET>CKyW    EO    CKOEOAA    MOIA    CVfAHTbCA    w 

Hiioro    CEtAtiiHiA,  —  griech.:    wäret    -,-xp    vj    IXeuöepia 
(j.ju  xpwe-cai   tab   '-j.'/J.r,;   zsif.zr.zzuz. 

Voskr.  A:    et.ckvw   eo   ceoeoaa   uoiÄ   coyAi   npH- 

KMACTb    W    OHOIA    CtEECTH. 

I.  Kor.  10.  30.:    AHJC  A7J.  npHHAHIAlOCA  EAArOAATbW. 

Bybl.  Apost.  5  v. 

Voskr.  B:    AIH6    A^l    EArOAtTTbK)    npHHMJlÄKCA. 

Griech.:  d  z'z  i-,-w  '/xyr.:  (Jts-sy.ü). 

Voskr.   A:    AI|IC    A7//,    EArOA'bTH     npHHAlUAWCA. 

Die  andere  Reihenfolge  ist  für  unseren 
Text  eine  charakteristische  Erscheinung. 

So  auch  I.  Kor.  9.  3. :  Eceuoy  uoy.'Kio  taaea  kcte 
p>.    Bybl.  Apost.  6. 

Voskr.  B:   sceruiy  MvpKrt  taaea  \/>  ccte. 

Griech.:    r.x-n'zz    ivipb:   -q  v.izx'/Srt  c  yy.zzi:  lern. 

In  den  Varianten  der  1.  Redaktion  kommt  in 
den  Texten  südslaw.  Provenienz  (z.  B.  A17  serb.l: 

taaea  ic-  v.Cb  A17  vor. 

Roman.  13.  Kap.  1.  Vers:    ecaka   ahja  eaacth- 

TCAC-UT,  E7>IE7,UJHU7>  AA  CA  HOSHHOyiOTb.    Bybl.  Apost.  7. 

Voskr.  B:    eca  aiiia  eaactoacüi.  K"ilUibHHMb.  aa 

CA    riOEHIiyCTb. 

In    Varianten:    e7>ieujhu7,    B,.  8.  7.  ,,.  „, :    (saa- 

CTC-ACM7,). 

Griech.:  r.xzx  ''sr/r,  izz-jzix:z  '-.-.zi/Zjzt.z  izs- 
-xzzizbM. 


Voskr.  A:    ...   EAKAI.17,    MpC-EAAAOyUJHHUT,. 

Der  Ausdruck  ,eaacthtc-ae'  ist  nun  ausschließlich 

unserem  Texte  eigen. 

Er  wiederholt  sich  noch  2mal,  und  zwar: 
eaacthtc-ah  w  ea  coyTb  oyHHiic-iiH.  Bybl.  Apost.  7. 
Voskr.  B:  eaactcah  (Rom.  13.  1.) 
Rom.  13. 2.:  npoTHEAAh\HCA  eaacthtc-acmtj.  Bybl. 

Apost.  7. 

Voskr.  B:    npOTHSAHCA    EAACT6Aey7>. 
Voskr.  A  :    npOTHEAAlAHCA    EAAHECTEOy. 

Rom.  13.  4.:  r.ibCTHTtAb  A-tAAWinc-uoy  ^ao.  Bybl. 
Apost.  7. 

Voskr.  B:  MbCTHTC-Ab  Atioiyc-My  7,ao. 

Voskr.  A:  wbCTbiiHK7.  .  .  .  TEopAiuoMoy  7,aoi£. 

Einer  veränderten  Reihenfolge  begegnet 
man  in  I.  Kor.  1.  13.:  k-aa  pa^aeahca  v.T..  ic-aa  nA- 
E6A7a   fACnATT,    E11ET,   £&   Sil.     Bybl.  Apost.  7  V. 

Voskr.  B :    c-aa  ca   pi^AtAH  p>.   caa  fiaovat,  7,a 

R7>l    fACnAT7,    EM. 

Voskr.  A:    caa  pA^AtAHCA  p>.  caa  nAEbAT,  npo- 

nATT.    EXICTb    £A    E7.I. 

Ähnlich:  I.  Kor.  1.16. :  auic  h  KpTiiv.7,  Hiioro. 
Bybl.  Apost.  7  v. 

Voskr.  B:  Ai|ie  Hiioro  KpTHvx. 

Griech. :  v.  zv/x  äXAov   i^xr.z'.zx. 

Voskr.  A:  aujc  Hiioro  KpTH\7>. 

I.  Kor.  11.  33.:  e|>ateia  iuoia  c\;oaaujcca  ha  iaae 
ApoyrT.  ApoyrA  jeacut,.    Bybl.  Apost.  8. 

Voskr.  B :  ...  Apyrx  ApyrA  ;KAtT6. 

Griech.:  äXXi^XÄoui;  b.zzyzzWi. 

Voskr.  A :  ApoyrT,  Apoyiw  ;i;HAt,Tc. 

Eine  sonderbare  Textänderung  rindet  man 
in  dem  Satz: 

I.  Kor.  12.  13.:  ech  icAinrnub  Avorjib  hciioaiiiiuca. 
Bybl.  Apost.  S  v. 

Voskr.  B  :   h   ccii  CAHiria.ib  A\üb  iiauohvom/.c^. 

Griech.:   v.x:  -ir.zz   zlz  ev  r.-ivyj.y.   i-zziz^r^j.z-i. 

Voskr.  A :   ech   kahii-eme  a\ue  HAnon\ou7,CA. 

Auch  der  nächste  Vers  (1.  Kor.  12.  14.)  zeigt 
eine  Abweichung  von  allen  bekannten 
Texten : 

E7.     T'EAE      IIb      ICAHH7,     OyA7.     HO      1.11107,11.       Bybl. 

Apost.  8  v. 

Voskr.   B:     n    teao    eo    iiucti,    caiiii/.    ovav.    iio 

UII07JI. 
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Griech.:  v.a:  -,-ip  to  zü,\j.t.  cjy.  ksv.v  ev  [aeXo?, 
iXXa  woAXa. 

Voskr.  A:  oyso  t-eao  ii-r  «ahnt.  oyArz>  ni  mno^h. 

Eine  Art  lexikalischer  Abweichung  bietet  der 
25.  Vers  des  12.  Kapit.  I.  Kor.:  h  aa  ne  soyAeTb 
.pA^ApoEA'  e  TeAecH.    Bybl.  Apost.  9. 

Voskr.  B :  aa  ne  e^acte  pA^AopA  Et  tea-r. 

Griech.:   ha  ;a>,   rt   zyizy.y.   iv   tw   ut&nati. 

Voskr.  A:  aa  ne  sovAeTh  pAcnpA  et,  tcacch. 

Die  zweite  Hälfte  desselben  Verses  (I.  Kor. 
iL'.  Kap.  25  v.)  weist  wiederum  eine  veränderte 
Reihenfolge  auf: 

no  tako  ;t;e  neicoyTCA  camh  oyAOKe.  Bybl.  Ap.  9. 

Voskr.  B :  no  to;kc-  camh  ca  neKyTb  oyAOKe. 

Voskr.  A:  iit,  toxc  et>  cese  neKoyTECA  oyAH. 

I.  Kor.  12.  26.:  Aiue  .eoahte'  kahii7>  oyAi  .  .  . 
Bybl.  Apost.  9. 

Voskr.  B:  h  auk-  CTfAJKeTb   caiiit.  oyA7>  .  .  . 

Voskr.  A:  h  Aiue  CTpA^eTE  k-ahiii  oyAi  .  .  . 

Unser  Text  weicht  nun  in  lexikalischer 
Beziehung  von  allen  Texten  der  1.  und  2.  Re- 
daktion ab. 

So  auch  I.  Kor.  13.  4.:  Atosil  ne  wcAA7_noy(eTb. 
Bybl.  Ap.  9. 

Voskr.  B:  aweai  ne  onAA7V6Tb  (B  im  Original: 
ne  OEAA^yeTb). 

Eine  Übereinstimmung  mit  unserem  Text 
weist  nur  ein  südslawischer  Aposteltext  aus  dem 
14.  Jahrb.  auf: 

ne  wEAA^noyicTE  (bei  Voskres.  A36). 

Die   anderen  Texte  der  A-Redaktion   haben: 

aioeii  ne  wnA.\;KECTEoyKTE  (südsl.  Aj.2:  ne  wnAA- 
^oyeTT,  i. 

Einer  geänderten  Konstruktion,  und  zwar  der 
Anwendung  des  Plur.  statt  des  Sing,  begegnet 
man  in  dem  Satz : 

I.  Kor.  14.  4. :  taa  RgziKOMi.  Camh  ca  E7>7rpA- 
;i;ak-t6.    Bybl.  Apost.  9  v. 

Voskr.  B:  paah  L\7/AiK0Mb.  camt>  ca  E7>7rpA;KAeTL. 

Griech :   ö  XaXwv  y\ij)Gart  eocutov  zb.zzz\).i<.. 

Eine  jedenfalls  bewußte  Textänderung,  die 
von  allen  bekannten  Texten  stark  abweicht, 
findet  man  in  dem  31.  Vers  des  14.  Kap.  I.  Kor., 
so  liest  man: 

MoauTb  (st.  Te)  eo  no  K-AHiioiuioy  ,ehhth'.  Bybl. 
Apost.  10  v. 

Voskr.  B:  uo-t.ctc-  eo  no  cahiicuv  kch  npopmiATH. 


Griech.:  AuvasiVs -'itp  ■/.■j.Wztj.  r.-j.-r.ii  xposr,Teüeiv. 

Voskr.  A:  mo-'kc-tc  eo  no  KAnnoMoy  nppncTEOEATH. 

Es  ist  nun  klar,  daß  die  Ersetzung  des  npo- 
pHUATH  durch  einen  durchaus  volkstümlichen  Aus- 
druck: ehhth  (st.  oyHHTH)  einem  Nachdenken  des 
Schreibers  zuzuschreiben  ist. 

Eine  originelle  Textänderung  bietet  der  38. 
Vers  des  14.  Kapit.  I.  Kor.  Er  lautet  in  unserem 
Apostel : 

AtUC-    AH  KTO  NE  pA^OyUUKTb  .A71  pAZjjyWRW''.    Bybl. 

Apost.  11. 

Voskr.  B:  Auie  ah  kto  ne  pA^yu-teTE  aa  fA^y- 
m-rcte. 

Griech.:  E!  zi  it?  äyvoöt,   äyvosrao. 

Voskr.   A :    aijic    ah    kto    ne    pA^oyni-RK-TE.    iako 

EHhA    COyTb    Z^AnOEliAH.    AA    116    pA^OyUUKAK-Tb. 

Abweichend  von  allen  Texten  der  1.  und  2. 
Redaktion  beginnt  der  13.  Vers  des  15.  Kapit. 
I.  Kor.,  und  zwar : 

Aqje  EicTAiiLiA  MifTZ'hwi  irR.    Bybl.  Apost.  12. 

Voskr.  B:  Aiue  eo  ExcicpimiA  upTEiiuT,  u-rcte. 


Griech 


Es   li    y:rj.z~.y.z\z 


Vi'/.piOV     OUV.     ZZ1VI. 


Nur  in  der  Handschrift,  die  dem  Moskauer 
Cudovo-Kloster  gehört  und  bei  Voskresenskij  das 
Vorbild  seiner  sogenannten  dritten  Redaktion  (eben- 
falls   aus    dem    14.   Jahrb.)    bietet,  —    liest  man : 

A1J16    /-KC    ECTAIIEh\    UepTE7,IU7>    HU. 

Lexikalisch  interessant  erscheint  der  15.  Vers 
des  15.  Kap.  I.  Kor.: 

WEp-RTAie?vi7>  ;t;e  ca  h  ,a;khehh  nocAoycH"  EroEH. 
Bybl.  Apost.  12. 

Voskr.  B :  0Ep-ETA6U7>  xe  ca  ii  ,yl;y-h  nocAoycH  eeT. 

Griech.:  E'jz:zv.ziJ.i^y  zi  /.-/:.  >lfjzz\i.iz~-iziz  t;D 
0eou. 

Voskr.  A:   oEp-ETAieMT.  -r.e  ca    h  a7,;khh  cie-ea-r- 

TCAH    EHH. 

Andere  Reihenfolge  kommt  wiederum  im 
18.  Vers  des  15.  Kapit.  I.  Kor.  vor:  to  oyuepuJHH 
w  \te  oveo  nornEoaiA.    Bybl.  Ap.  12. 

Voskr.  B :  to   h  oyuepwHH  oyi;o  o  yt  noniEOiUA- 

Voskr.  A :  oyso  oyuEpuieH   o  yfi  noriiEoaiA. 

Der  Anfang  der  Lektion  für  den  Dienstag 
der  9.  (10.)  Woche  weist  wiederum  eine  Textän- 
derung auf: 

I.  Kor.  15.  29.:  hto  oyso  TsopHTe  KpbCTAuie  t^a 
i.K|vrE'iiiA.    Bybl.  Apost.  12. 


Apostolus  bybliensis   SAEC.  XIV. 


25 


Voskr.  B :    hto    eo  rrsopATb   oyso  KpTAinoHCA  ^.\ 

MpTKlIrA. 

Griech.:  'Eitel  xi  toi^touciv  c;.  ßaxccijofievoi  örap 
tüv  vexpöv. 

Voskl-.  A:  HTO  TEOpATE  KfTAlUCHCA  UbpTE7,IX7> 
pAAH. 

Andere   Reihenfolge:    I.  Kor.  15.  34:    iicehat.- 

HbK    S/KbK-    HMVJTb    H-6U.HH.      Bybl.  Apost.   12. 

Voskr.  B:    NCK-6.V&I1HC-    EO    KH6    lltll.HH    HMVfTb  .   .   . 

Voskr.  A :   Htf&WiA'h  eo  ehh  ii-lhhh   HitioyTb. 

ibid.:  ha  ct^ia-ehmc-  tam  eam7>.  Bybl.  Apost.  12  v. 

Voskr.  B:  iia  cttjauhhc  eau'a  taio. 

Voskr.  A :   kv,  cpAM>>'  bam7>  i-aio. 

Auffallend  ist  die  Textänderung,  welche  den 
36.  Vers  des  15.  Kapit.  I.  Kor.  betrifft.  Sie  ist 
offenbar  ganz  bewußt  von  dem  Schreiber  unse- 
res Aposteltextes  eingetragen  worden.  So  lautet 
die  Stelle: 

lie     E'ECH     AH     K-^6     CtrCUJH.       HC     WXHECTb     AIÜC     HC 

oyypeTb.    Bybl.  Apost.  12  v. 

Dagegen  Voskr.  B:  hccutjcaa.  tv.i  ia;kc  c-echjh 
nc  o;r.HECTb.  ahjc  iic  oyiupcTb  (in  Varianten  z.  B.  B14: 

IICCM7JCAC.) 

Griech.:  "Aopov,  au  3  rosips'.:,  ob  i^ooicocettat, 
i'yi  [j.r,   izift-avY). 

Voskr.  A:  GC^oyrjArO.  tt.1  k-i;c  cekhjh  iic  o;i;hecte 
ÄlJIC   HC  oyupcTb. 

Andere  Reihenfolge:  I.  Kor.  IG.  4.:  aihc  Eoy- 
ACTb  aoctohiio.    Bybl.  Apost.  12  v. 

Voskr.  B:  aijic  ah  aoctohiio  evactl. 

Voskr.  A:  aujc  ah  aoctohiio  EoyACTb. 

Griech.:   'Eav   8s  fj  z\z:z-i  .  .  . 

In  der  sogenannten  3.  Redaktion  liest  man 
bei  Voskresenskij  : 

Aiue  ;kc  eovac  aoctohiio.  Cudovo-Klost.  Hand- 
schrift 14.  Jahrb. 

Als  eine  Textänderung  muß  auch  folgende 
Stelle  erwähnt  werden : 

IL  Kor.  1.4. :  oyTi;uiAiA  bäci  w  bckh  CKcpbEH 
eaujuh.    Bybl.  Apost.  13. 

Voskr.  B:    oyTtiiiiAiAii   hacy.  r.  cch  CKopEH  haiiicii. 

Griech.:  'z  r.y.zy/.y'Kwi  ct\i.y.z  i-i-y.zr,  -rt  Ö-Xtyei  r,y.<.jv. 

Einer  selbständigen  Textänderung  seitens  des 
Abschreibers  unterlag  auch  der  6.  Vers  des  l. 
Kapit.  II.  Kor.: 

Denkschriften  der  phil  -hist.  Kl.  Bd.  55.    I.  Al>h. 


AIUC  EO  CKCpEHU7>  W  EAUJbMb  OyT'GUJtllbH  II  CHCIII.H. 
AANIHHXT,    TCpni;llbrC-    K7j    CE0H\7>    CTpAAEAXT".    IA/KC    II    M1I 

CTfAXfiMt.     Bybl.  Apost.  13. 

Voskr.  B:  Aipc  eo  CKopßHMT,  o  eaujcme  ovtuujchhh 

H  CnAIIHH.  AAWIUHM1CA  E7>  TCpnbHHH  K7>  CE0H^7,  CTpAAb- 
EAX7..     lAXC    H     MAI    CTpA.T.CMT.. 

Griech.:  Iv.'t:  8e  ö-Xtßäjj.e-B-os  uirep  vrfi  l>(j«5m  -y.- 
por/.Avjss«;  KSII  cwT^pia;  ty;;  tvepYOO[JlivY]S  vi  irtrojxoVTJ 
twv   aÜTwv  za(tr,[j.aT(ov   wv  xat  'i;\i.v.z,  -y.zyz\j.vi. 

Sehr  auffallend  erscheint  folgende  Textän- 
derung : 

II.  Kor.  1.  12.:  \eaaa  eo  iiauja  ch  kcte  nocAoywb- 

CTEO     CET.AEIIMA     IIAUJCrO.     IAK0     E7>     npOCT^IIIH     H     E7.    HH- 

ctott»  e-'keh.  a  nc  et.  ycp^ocTH  nAOTbii't>H.  Bybl. 
Apost.  13  v. 

Voskr. B: a  iic  E7.  m\ja|>octh   iiaotht.h. 

Griech.:   oux  vi  zzziy.   72py.1y.9j. 

Voskr.  A:  a  iic  E7,  MOVApocTH   iia^tect-eh. 

Offenbar  hielt  der  Abschreiber  den  Ausdruck 
,MoyApocTb  nAOTEHA'  für  einen  nicht  passenden  Aus- 
druck, indem  er  ihn  durch  jUcp^ocTb  iiaoteiia'  er- 
setzt hat. 

Eine  Abweichung  weist  auch  der  30.  Vers 
des  15.  Kapit.  Rom.  auf,  und  zwar  liest  man  da- 
selbst: 

EpAIA.     MOAIO    E7.I     ,H  MC  HC  Mb'    TA     IIAUJCrO     iCA      \A. 

Bybl.  Apost.  14. 

Voskr.  B:   moaio  ;r,c  E7ii  riuib   HAUiHUb  ic   \Mb. 
Voskr.  A :   moaw   ,t,c   E7J    EpATHiA   imotA   rub  iia- 

UJHyb    iCT.    \CMb. 

Griech.:  Uxzx/.yj.w  Ss  j\j.y.z,  y.zihzz:,  zi'y.  toö  Kupi'ou 
•^[j.wv   'Ir,7;j   XptffTou  .  .  . 

In  der  betreffenden  Lektion  ist  vor  allem  der 
Text  der  A-Redaktion  maßgebend,  da  unser  Bybler 
Text  in  der  Lektion  für  den  Samstag  der  10. 
Woche  der  ersten  A-Redaktion  nahe  kommt. 

ibid.  Roman.  15.  •">:'>.:  i.iipv.  B/KHH  CO  r.ci.i.m  i.m.hi 
AiUHiib.    Bybl.  Apost.  14. 

Voskr.  A :    Ui.  ;kc  unpA  c/>  eceuh   i.ai.iii   ai.iiihi,. 

Voskr.  B:    Kv,    ;i;c   uHpor,i,H7,iii    cv.    i;ceijii    r.Ai.ni 

AM  Hl  III. 

Griech.:    z    81    Be':;    -.r,z    sipfytrfi    y.i-.'x    rivTcov 

ü|j.itiv.    y:>:c;>. 

Andere   Reihenfolge:   II.  Kor.  2.  10.: 

ii  A£7,  ic;r.c  iccue  umaa/..     Bybl.  Apost.  M  v. 

Voskr.  B:   n  &£&  i;o  c.t.c  w.vaa/.  cciub. 
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Voskr.  A  :   m;o   n  <\£/>  waa\/,. 
Einer  geänderten  Konstruktion  begegnet  man: 
II.  Kor.  2.  11.:    h   aa    ne  orpAEAeim    BVAm   w 
cotoi™.    Bybl.  Apost.  15. 

Voskr.  B:    aa   m  orpAEACiiH  EyACMT,  w  cotom^i. 

Grieeh.:  Iva  p/r;  ftXeovsx.T7]'9"ü)|/,sv  feb  tsu  Sa-ravä. 

Somit  hat  der  Schreiber  die  1.  Pers.  PI.  durch 
die  2.  Pers.  PI.  ersetzt  (vgl.  oben:  2.  Pers.  PI. 
st.  der  3.  Pers.  PI.). 

Andere  Reihenfolge : 

II.  Kor.  2.  14.:  coy  EArAATh  hAEAANiucMoy  iiacv, 
vv  ^-e  BCerAA.     Bybl.  Apost.  15. 

Voskr.  B:  Ey  *e  EArTb  iaeaawiiicmv,'  iiacv,  ecctaa 
0   Xn. 

Griech.:  Tu  ok  Hz<\>  /.äpi;  tm  toxvtots  ■0-ptafA- 
ßeiovt!   r^.'/.z   iv  ~w   Xpltnü. 

Abweichend  von  anderen  Texten  beginnt  in 
unserem  Bybler  Text  der  letzte  Satz  des  16. 
Verses  2.  Kapit.  II.  Kor.: 

k  T0M\f  oyso  kto  nocTH;r,cii7,.    Bybl.  Apost.  15. 

Voskr.  B :   k  «MV  oyi:o  kto   nocTHXfiiv,. 

Voskr.  A :   k  chm7,  kto  aoeoai,H7,. 

Griech.:  y.ca  irpbc  tauxa.  Tic  r/.xvir. 

Zu  der  bewußten  Textänderung  darf  auch 
folgender  Satz  hinzugefügt  werden : 

II.  Kor.  2.  17.:  im  cwtw  npoAAiATH  caoea  e;i;i,ia. 
Bybl.  Apost.  15. 

Voskr.  B:  iiucme  eo  npoAAKune  caoeo   khs. 
Griech.:  ob  yäp  iz\i.v>,  ü-  oi  t.z/./.c:  ■/.aicr)XeuovT£c 

T3V    XoYOV    TOÜ    0SOÖ. 

Voskr.  A:   iiucub  eo.  iako  miio^h    K'ApHbCTEoywTb 

CAOEO    EHIO. 

Eine  Abweichung  weist  auch  der  14.  Vers 
des  5.  Kapit.  II.  Kor.  auf: 

AI|IC-    EO    AKSZI    E;r,LIA    CACp;KHTCA    E    IIACV,  H^EOAHMV, 

ce.   iako  icahiix  £A  eca  oviupe.    Bybl.  Apost.  16  V. 
Voskr.  B :    Aipe    eo    aioevj    ehia.   CA«()XHTh  iiacv.. 

ll'4E0AHE'AUie    CC.    IAKO    C-AHM'A 

Griech.:  '11  "/zp  y.-;y-.rl  tou  Xpimou  suvejrec  r,v.y.:' 
Kpivav-ac  t;üt:;  oti  ei  cic  0-kp  rcavnov  äiieö-avev. 

Als  bewußte  Textänderung,  sogar  Textei-- 
gänzung,  verdient  folgende  Stelle  in  unserem  Text 
erwähnt  zu  werden: 

IL  Kor.  5.  21.:    ne   eha-eeuja   rpt;\A.    in,   £A   ii-ai 

rp-tiLUll'AIIA    CTEOpil    CC.     AA    IUIZI     E0yACM7>    npAEAA    E;r,blA 

w  heue.    Bybl.  Apost.  18. 


Voskr.  B:    nc    Ert>Ai;E7,iiiAro    r,o    rpt,\A.     £A    ii'ai 

rpt\7.    CATEOpH   .   .   . 

Griech.:  Tbv  *fäp  [rr,  yvdvTa  ajj.«pTiav,  ürcsp  ujj.öjv 
:j.\).~j.z~'\-j.')  iirofiqcrev,  t'va  TjfJlcT:,  Yivtop.sO-2  Scxaiouiiv»]  Hiiü 
Iv  aÜTto. 

Lexikalische  Eigentümlichkeit  bietet  der  14. 
Vers  des  6.  Kapit.  IL  Kor.: 

HC    B7JSAHTC-    njrÜTAXeilH    lieEtpirAUU'A    K    E'Ep  ll'AI  M7». 

Bybl.  Apost.  18  v. 

Voskr.  B:    ne   evjeahtc  upHTA;i;Aiuc    nesT,pii7,iiuv,. 
Voskr.  A:  ne  eaieahtc  np6TA*h  ncE-tpEiiiiHUT,. 
Griech.:   Mt,  ywtGÜ-e  k-s.pz'Qj-i,o\JT.zC  ardcioic. 

Das  Adjektivum  npc-TA,T,b  gilt  bei  Sreznevskij 
in  ,MaTepiajibi'  als  undeklinabel,  die  betreffende 
Stelle  aus  dem  Apostel  (1220.  J.)  bildet  den  ein- 
zigen Beleg;  in  seinem  Wörterbuch. 

Einer  auffallenden  Abweichung  von  allen 
bekannten  Texten  begegnet  man  in  dem  11.  Vers 
des  7.  Kapit.  IL  Kor. :  eo  KCfciuib  ctaehtc  ca  hth 
E7JTII   ,EA'&NbKMk'.     Bybl.  Apost.  19  V. 

Voskr.  B:    eo    eccue.    cactaehtcca    cauh    shcth 

E7.ITII    SV,    A'IÜAIIHH. 

Voskr.  A :  o  eccme  cxctakhctc  cc-e«.  hth  E7>  ecuje. 
Griech.:    'Ev    rcayrt    GuvecrifaaTS     lainoui;    ivvc&c 
eivai  sv  tio  icpä^piaTt. 

Interessante  Textänderung,  die  dem  Nach 
denken  unseres  Schreibers  zuzuschreiben  ist, 
betrifft  den  13.  Vers  des  7.  Kapit.  IL  Kor.  und 
zwar : 

nAHC  ;kc  ahuic-  ev,7j>aaoea;<omca  w  paaocth  thtoe-b. 
iako  ,iaehca'  a;\v>  uro  wto  eci;\v,  eact,.  Bybl.  Ap.  19  v. 

Voskr.  B:  .  .  .  0  fAAOCTH  THTOE^,  IAKO  nOKOHCA 
A^7>    frO    W    ECt\7,    EAC7>. 

Voskr.  A :  .  .  .  iako   iiokohca   a\x   wro  w   EC-tyc.7, 

EAC7.. 

Griech.:  lüt  ~r[  '/api  Titou,  ov.  ävairexautat  t; 
~viü|j.a  aiiToö  aitb  Ttävtwv  ü^üv. 

(Vgl.  oben:  ei  Mcp^ocTH  IL  Kor.  1.  12.) 

Abweichend  von  allen  bekannten  Texten 
schließt  der  6.  Vers  des   15.  Kapit.  I.  Kor.: 

Apoy^Hii   ;r,c  w   iihjct,  oyypoujA.    Bybl.  Ap.  20  v. 
Voskr.  B:  Apoy^HH  ;r,c  W  iih  oycnAH  cvjte. 
Voskr.  A:  Apoy^HH  /t;c  iiohhuja. 
Griech.:   t'.ve:    ;:   /.■/.:  £/.it]rr;>>r,7av. 

Ahnlicli  liest  man  IL  Kor.  8.  24. : 
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,UOKA£AHIJJC-  OVBO  AWEOEEK)  IIALUCIo'.  H  nO\EAAl;llblA 
HAUierO     W    EACT>.      E    Ttjfi     nOKAX6T«     E    AHUM     ll.pKr.AMT>. 

Bybl.  Apost.  21  v. 

Voskr.   B:    iioka^aiihc-    oyEO    aioei.ec    iiaujcia-     h 

nO^KAACMHhA    IIAUJC-rO    0    EACT>.    ET.    T'B\T.    nOKAXCTC-    E  AII1I.0 
UJIKKH. 

Gi'iech.:  Tr,v  ouv  KvSs&v  rq-  OL^hrrfi  ü[*öv  .  .  . 
.  .  .  sc^   «üto'j^   ivosi^ajO-e. 

Lexikalische  Abweichung  (ebenfalls  von  allen 
bekannten  Texten)  findet  man  im  10.  Kapit.  7. 
Vers  II.  Kor.: 

,CAHbNA'   CEAI0AUT6.     Bybl.  Apost.  22  v. 

Voskr.  B :  maahhiia  eama-ktc. 

Voskr.  A:   iako;ec-  iia  ahu.a  eawac-tc-. 

Griech.:  Ta  vjxtk  xpöcHiMrov  ßXerceTe. 

Einer  Abweichung  in  bezug  auf  die  geän- 
derte Konstruktion  begegnet  man  II.  Kor.  11.  12.: 

AA  CTAEAIO  BHIIOy  XOTAUJAH)  EHIIT,.  W  N'&Ma'.e  ^EA- 
AAUlfCA  wEpAUUOTCA  lAKOJKC-  H  M7.I.    Bybl.  Apost.  23  V. 

Voskr.  B:    aa   ctasaw    Bmiy.    votauihyt.   buhu. 

AA    0    IICÜE^e    VCEAAATbCA.     0E(>AI|II0TbCA.    lAKO.T.C-    H    UTA. 

Griech. :    tv«    sy.y.o^w    tt,v  ayopjjüjv  twv   ■O-eXövtuv 


cva  cv  o) 


w  /.au-/öJVTat,   eüps&öui  y.aö-io;  y.ai  ry.v.z. 


ä<pcp|rr(v, 

Eine  Änderung  in  bezug  auf  die  Zahl  liest 
man  I.  Kor.  2.  9. : 

icro;r,e  whh  nc  ehaecta  iih  CAoy\A  cat.iwacta. 
Bybl.  Apost.  24  v. 

Voskr.  B  :  c-ro;«  ohh  nc  bhascta  iih  cavjyt.  caiiuia. 

Voskr.  A:  WfihXt  OKO   nc-  kiia-u.   iih  oyKO  catjuia. 

Griech.:  "A  fyfraXpb;  oliv.  sÜSe,  wti  ou?  :>/.  ^Kouce. 

Eine  Abweichung  lexikalischer  Art  kommt 
im   13.  Vers  des  16.  Kapit.  I.  Kor.  vor: 

EAHTC    H     CTOHTC     H    ET.  EtpH    MOy;EAHTCCA    H    ,CVfT- 

EC-pAimcA'.    Bybl.  Apost.  24  v. 

Voskr.  B :   ebahtc.  ctohtc-  et,  Bi;pT>   mv^kahtma. 

,OyTEC-p;KAHTeCA\ 

Voskr.  A  :   e7.ahtc.  ctohtc  et.  R-fep*.   Moy.r.AHTecA. 

,oyTEb|>,r.AHTecA\ 

Griech.:    Vprtfopii-z.    crTifrete    iv  ivj  irfcrrei,  avSpl- 

ijec&e,  •/.patawöff'&e. 

Eine  interessante  Textänderung  liest  man : 
II.  Kor.  13.4.:   nponAT7.  et.i  w  iicmoujh   no  ;kh- 

BWT7,    KCTb    W    CIIA'AI    K/T.EIA-      Bybl.  Apost.   26. 

Voskr.  B:    m   npoiiATT,    ev.i  w  N6M0U1H.    iio  .t.iiet. 

CCTB    W    CHA7.I     EIIIA. 


Voskr.  A :   117,  ,t,met.  KCTb    h-chatj   k;ehia. 

Griech.:    j.'i.'/.v.   irt   iv.   Z-rrJ.\>.iuK  0£ou, 

Geänderte  Konstruktion  und  zwar  die  An- 
wendung einer  partizipiellen  Form  statt  eines 
Satzes  findet  man  weiter: 

II.  Kor.  13.  11.:  m  pAAoyiouiecA  CBC-piUAHTOcA. 
Bybl.  Apost.  20. 

Voskr.  P>  :    TfcMb/Ke  EfAC-  pAAVJHTCCA.    CEC-puJAHTCCA. 

Voskr.  A:   .  .  .  ejiaia  pAAoyiiTC-.  CT.EbpujAHTC-CA. 
Griech.:   Aotirov   äSsÄipoi  /afpe-ce,  v.aiapxftjs.töz. 
Nur  der  Apostel  Karpinskis  (13. — 14.  Jahrb..) 
—  (bei  Voskr.  A,;)   hat  partizip.  Wendung:  

fAVJACA  .  .  . 

Eine  Textänderung  auch  in  bezug  auf  die 
Konjugationsform  betrifft  den  24.  Vers  des  1.  Kapit. 
ad  Galat.: 

h  caaeavout.  ga.    Bybl.  Apost.  26  V. 

Voskr.  B:    H    CAAKAAJ(\[    0    Ulll'l;    EA. 

Voskr.  A:  ii  cAAEAA\oy  o  unu  ea. 
Griech.:   v.y':.   iZiiy.'i-i   h  l(J.ot   xbv   0eöv. 

Andere  Konjugationsform  erscheint  im  1. 
Vers  des  2.  Kapit.  II.  Kor. : 

coyauo  ;ec-  cc-ec.    Bybl.  Apost.  27  v. 

In  allen  anderen  Texten:  cvjahy.t>  ,y,e  .  .  . 

Griech.:   '  lv/.s'.vz  ce  ejxäutü)  .  .  . 

Eine  Textänderung  weist  weiter  der  19.  Vers 
des  4.  Kapit.  I.  Kor.  auf: 

H     llfHHAOy     ;i',6    CKOpO     K     KAUT,.     AU1C     TE     K7.C\0I|IC-TI, 

jjiA^oyytTii'  ne  caoeo  pA^ropA-EEUJAro  uo  CHAOy.    Bybl. 
Apost.  30  v. 

Voskr.  B :    ...  Ai|ic  h   te   noECAHTb.  h    pA^VM  em 

ll£    CAOEO    pA^EeAHHAETililHV/.CA    IIO    CIIAVJ. 

Voskr.  A :    .  .  .  Aipc-   n.    ET.cxoi|u-Tb.    H    pA^oyuiuo 

HC-    CAOEO    pA7ji;CAHHAET.UJH\rACA    117.    CHAOy. 

Griech.:   IXeüco^at y.z:  YV(*,aolW!(  •  •  • 

Ibid.  4.   Kap.  21.:    hto    \oi|ictc    c/.    .kc-^aou    ah 

lipilHAOy  K  KAMT».   HAH   ,A\'A  KpOTOCTI.IO1'.  Bybl.  A]>.   30v. 

Voskr.  B:   ...  hau  ca  aiokoiuiio.   ii   A\rdb  Kporz.- 

KOlUb. 

Voskr.  A:   hau   aioet.ehio  a\t.me  ;r.c   KfOTOCTH. 

Griech.:  .  .  .  ;'/■<'")  rcpb?  vj.a;,  r,  iv.  y.-;y.~rr  zv:j- 
\>yr.':   ~.i   r.yxt'.'!'.::. 

Eine  auffallende  Abweichung  von  allen 
bekannten   Texten   kommt   gleich   im   ersten  Vers 

des  .r>.  Kapit.  I.  Kor.  vor : 

i- 
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I.  Abhandlung:  L)r.  Petek  Kopko. 


CATJUIlTbCA    E7>    BAC7>  AWEOAtEAHLK.   lAKOXf  E7>  IA^T.1- 

ii.e\7,  CAiiiuACTt.    Bybl.  Apost.  30  v. 

Voskr.  B :    ...  KAVxeiiHe   txt   h    eo   CTpAHAX   nc 

E7.il/raiACTbCA. 

Voskr.  A:    E7>    eact.    catjujhteca    aioeoaeiahhk-. 

lAKOEOPKC-    IIH    Kl    IA7/AIHtY7>    HMCHOytCTbCA. 

Griech. :  y.«i  TOiauTHj  Tropvsi'a  r-.::  söJk  iv  ~oT; 
üftveacv  ovojxäi^STa'.. 

In  allen  3  letzten  Fällen  muß  man  unbedingt 
selbständige  Initiative  unseres  Schreibers  zu- 
geben. 

Einerseits  das  Nachdenken,  wie  auch  ande- 
rerseits die  Angst  vor  der  angeblichen  Gottesläste- 
rung hat  folgende  Textänderung  herbeigeführt: 

II.    Kor.   4.    10.:      MO     ,Y>HK0T7>     H     CEUT7,     E    T-fiAt 

iiaihtxie  iaehtca.     Bybl.  Apost.  31. 

Voskr.  B :   aa   h   ;eh7,he   icKA   ev.  t-sa-s   HAiuewib 

IAEHTECA.      (B8  :    ttHKOTT.    iCE7>    B8.) 

Voskr.  A:  AA  H  ,T,HE0T7>  ICEl  El  THAH  HAUJClUb 
IAEHTECA. 

Griech.:  .  .  .  tva  xon  r,  £w$]  toö  'Iiqaou  iv  tw 
cwjj.a-i  tqjjlöv  ipavepM^-r). 

Dem  Nachdenken  des  Schreibers  ist  weiter 
folgende  Textänderung  im  12.  Vers  desselben 
Kapitels  (4.  Kor.  II.)  zu  verdanken : 

.H     EtlUb'     OyEO     CUffTb     E     IIAC7.    CAUKTCA.      Bybl. 

Apost.  31.    Statt:  Ttubxe  A.  B. 

Griech.:  eueres. 

Der  Anwendung  des  Plur.  statt  des  Sing, 
begegnet  man  im  8.  Vers  des  5.  Kapit.  Galat. : 

npHüHpAiibK-  ii6  ^v^oEoyiiiHxi'  eact,.  Bybl.  Ap.  31  v. 

B:  npermpANHe  ne  w  ^OEyuiAro  eact.. 

A:   npbnp-EiiHK-  ne  w  ^OEoyuiAro  eh. 

Griech.:   'H  icetcuovr]  oüx  ex,  toO  v.y'/.ysr.z:  ü;xz;. 

Ephes.  1.  10.:  eo  oyrrpoH  ,koiih,cm7,'  Eptueim. 
Bybl.  Apost.  33. 

Voskr.  B:  et>  oycTpoH  koiieu.i«  EpeuciiH. 

Griech.:  E;.:  y.y.z-izy'.yi  toö  -'/.rjt.yj.y.-.z:  twv  xaipuv. 

II.  Kor.  6.  6.:   E  pA^oyu-tXT,.    Bybl.  Apost.  34. 

Voskr.  A.  B :  et,  pA^oytuit.    Griech. :    Iv  -fvärci. 

Statt  eines  Partizipiums  kommt  in  unserem 
Aposteltext  ein  Satz  (imperat.)  vor: 

Galat.  6.  9.:  iic  piCAiEAAHTWA.  Bybl.  Apost.  32  v. 

Voskr.  B:  E7,  roA/j  so  ceoc  no;niicM7,.    ne  pACAA- 

BAAlOUieCA. 


Griech.:  /.r.c<:>  väp  iBi'w  ö-spiaoij.sv,  [jly]  ixXuößevoi. 

Interessant  erscheint  der  Anfang  des  siebenten 
Verses  Ephes.  3.: 

Kuoy;t;e  et,ixwu7,  CAyrA  no  AApoy  eatth  e;keia. 
Bybl.  Apost.  35. 

Voskr.  B:  eiuy.'EC-    et,ivt,    CAyrA.     (B]4:    EiixoMT, 

CAya'.HTCAH.) 

Griech.:   <>J   i-;v>iy:r;i   z\i-/.yn-  .  .  . 

Abweichend  von  anderen  Texten  lautet  der 
21.  Vers  des  4.  Kapit.  Ephes.: 

Ai|ie  h  tum  oyso  caaiwaah  et,ictc  o  heul.  Bybl. 
Apost.  36  v. 

Voskr.  B:  auic  cctc  oyso  catjujaah  o  iic-i.ie. 
Voskr.  A:   Aijie  h  oyso  cat,iluactc-. 
•  I riech.:   Elye  stutbv  vjy.sJiaTs, 

IV.  Abweichungen    des   Bybler   Textes,    her- 
vorgegangen   aus    dem    Mißverständnis    des 
Abschreibers. 

In  folgender  Abweichung,  die  auf  einem 
Mißverständnis  des  Textes  beruht,  stimmen  meh- 
rere Texte  der  sogenannten  zweiten  Redaktion 
überein,  und  zwar: 

I.  Kor.  7.  35:  mochte,  ne  to  chao  baut,  sa^AOXW. 
Bybl.  Apost.  3.,  so  auch  B2.7.10.  B,.:  iic-chtc; —  B5: 

II0CHTH. 

Voskr.  B:  ne  TeiieTO  chao  baut,  E7,7>ao.t,io. 

Griech.:    ;>/_   :iy.  (jz'v/y)  ü(MV   IsißctAü). 

Voskr.  A :  ne  aa  oeeaep;i;eiihu,w  eamt,  et^ackio. 

Unser  Bybler  Text  weist  eine  auffallende 
Abweichung  von  allen  Texten  der  ersten  und 
zweiten  Redaktion  auf;  man  liest  I.  Kor.  8.  5. 
folgenden  Satz: 

ia;ko  coyTb  aiiek-  uiio^h.    Bybl.  Apost.  3  v. 

Voskr.  B:   iako«?  cyTb  eo^h   uiio^ii  h  rbe  mho^h. 

Griech.:  taz-to  v.z\  8-eot  reoXXot,  v.y.\  x6ptot  icoXXoE. 

Voskr.  A:  (ako;kc  coyTb  b^h  uiio^ii  h  rbic  r„)7,iio£H. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  beruht  diese 
Abweichung  ebenfalls  auf  einem  Mißverständnis 
des  Textes;  dafür  spricht  auch  der  griechische 
Text. 

I.  Kor.  9.  18:   kaia   oyso    mh    ecTb   i.ie^aa.    aa 

EArOE'EClTOV^  ;EC-7rpi;llJIIA'  nOAO*K).    EArOE'ECTOBAHEK- \E0. 

Bybl.  Apost.  4  v. 

Voskr.  B:  ...  EArosucTyiA  kc^  EpAUJbiiA  noAOttN 

EAWECTOEAHHtA    \EA. 
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Griech.:  i'va  euaYYeXi£6|jt,evo<;  äSäroxvov  fr^co)  to 
e&affEXiov  toü  XpicToü. 

Voskr.  A:  ...EC7,  EpAuibiiA  noAo;i;oy  keaiifahk-  Abo. 

I.  Kor.  11.  7:  ;kciia  xe  i-aaea  iuoy.Y,w  ic-ctb. 
Bybl.  Apost.  6.(!) 

Voskr.  B:  xciia  ;ne  caaea  iu\pw  cctb. 

Griech.:  fw*)  oe  S6;a  avSpö?  I<rriv. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  diese  Text- 
änderung bewußt  von  dem  Schreiber  eingetragen 
wurde. 

Einer  ähnlichen  Textänderung  begegnet  man 
in  folgendem  Satz : 

I.  Kor.  11.  14.:  MOyxk  xe  aiuc-  eaact,i  noyiUAKTi, 
iihhtojkc  k-ctb.    Bybl.  Apost.  6  v. 

Voskr.  B:    M\pE   aujc   baact,i    nyiüACTE.     iichtb 

ewiy  ecTb. 

Griech.:    oti  ävr;p  \i.b>  lav  y.o|j.ä,  aTi|J.(a  aÜTu  eoTi- 

Auffallend  erscheint  folgende  Textänderung: 
I.  Kor.  12.  13.:    mzi   bo   icahiio    t&ao    bch.    bt, 

K-AHIIT.    A,XT.    KpTHXWMT.CA.      Bybl.  Apost.  8  V. 

Voskr.  B:  H  WA  BO  CAHIIHMB  AYUE  BCH.  E7, 
CAHIIO    T-EAO    KpTHX0IU7,CA. 

Griech.:  jwci  yap  h  evi  wve6|jweti  yuaei;  i:avTeq 
ei?  sv  gG>\j.o:  £ßaxt{a&ir]|Aev. 

Voskr.  A :    hso    ic-ahii-bmb    axomb    mt,i    bch    et, 

KAHIIO    T'BAO    XpECTHX0M7,CA. 

Ähnlich   I.  Kor.  14.  6. :    aiuc    npHHAy    k    eam7> 

lA^AIKT.I    TAA.    MTO    ET,I    EICnOH).      Bybl.  ApOSt.  9  V. 

Voskr.  B:  aiuc  npHAy  kt,  kamt,  iä£7,ikt,i  taa 
■ito  E7>i  oycnuio. 

Griech.:  läv  e'/.iko  r.po^  up.ä;  ~{kS><:tsai<;  XaXwv  Tt 
ü|ji.ä;  (i^eX^aw. 

Abweichend  von  anderen  Texten  lautet  in 
unserem  Apostelfragment  der  28.  Vers  des  14. 
Kapit.  I.  Kor. : 

AIUC      HB      CKA^MCÜArO      AA      UOA'IATB      ET,      gpKEH. 

Bybl.  Apost.  10  v. 

Voskr.  B:  aiuc  ii-kcte  ckav/ioiiiai'O  aa  uoahatb... 

Griech.:  'Ecw  Be  [j.r,  fj  SieptMjveuTY).;  cqi-M  h 
iv.v.'/.rpb.. 

Die  Textänderung  ist  nicht  recht  klar. 

Einer  auffallenden  Textergänzung,  die  eben- 
falls auf  dem  Mißverständnis  der  Vorlage  zu  be- 
ruhen scheint,  begegnet  man  in  dem  37.  Vers  des 
14.  Kap.  I.  Kor.: 


HXC    MIIHTCA    nppKT,    CT.IH    CHACHT,    H    AXOEIIO.     Bybl. 

Apost.  11. 

Voskr.  B:  h;kc  miihtbca  nppKT>  eil  h  a>;eh7>. 
Griech.:   El'  Tis  &°*«  TCpofOTY;?  eivat  r)  itvsunatixbc, 

Voskr.  A  :  AI|K  KTO  MIIHTBCA  nppKT,  ETJTH  HAH 
AXOEEHT,. 

So  auch:  I.  Kor.  16.  10.:  aiuc  npHHACTB  thmo- 

(JTEH.    CT,MOTpHTC    AA    EC  CT/TfAXA    EOyACTE  ET,  EAC7,.    ABAO 

nie  A'&aak-tc  ak'm  ^akoiit,.     Bybl.  Apost.  12  V. 

Voskr.  B:  ...  sc-cTpAYA  s^acte  et,  bacx.   abao 

BO    rilC    A-BAACTB    AK7,I    A^T,. 

(i riech.:  ha  ätpößw;  yevYjToa  xpbq  ü|i,ac-  to  YaP 
epyov  Kupfou  lp~(d'Ce.T;o.'.  wc,  **'  s^w. 

Voskr.  A:  .  .  .  auao  nie  abaac  iakoxc  h  a^t,. 

Dem  Mißverständnis  des  Textes  muß  man 
auch  folgende  Verstümmelung  eines  Fremdwortes 
zuschreiben: 

II.  Kor.  2.  12.:  npinueA-Miie  oy  .lAApoToy'  bt, 
BÄroB-BCTOBAiiBie  Xeo.    Bybl.  Apost.  15. 

Voskr.  B :    npHuiCAT,   ;i;c  et.   TpOAAy.    et,   EAroET,- 

CTOBAHHC    ABO. 

Griech.:  'E/.ik'ov  oe  ei?  tt,v   Tpuaäa  ei?  ib  EÖa-y- 

"l'iXtOV    TOÜ    XplGTCÜ. 

Somit  hat  man  in  dem  Worte  ,h\AfOToy'  einen 
hübschen  Beleg  für  die  volkstümliche  Verstüm- 
melung eines  Fremdwortes.  Ich  will  noch  als  Pa- 
rallelen zwei  folgende  Beispiele  aus  derselben 
Gegend,  wo  unser  Aposteltext  abgeschrieben 
worden  ist,  anführen:  ,KipiiAAB' statt  des  Cornelius; 
AApisoii'  statt  des  Hilarius  (Hilarion.) 

Der  Schreiber  unseres  Bybler  Textes  hat 
weiter  den  4.  Vers  des  4.  Kapit.  II.  Kor.  nicht 
recht  verstanden,  indem  er  den  Sinn  desselben 
aus  eigener  Initiative  korrigieren  wollte.  Vielleicht 
hat  er  diese  Korrektur  aus  Furcht  vor  einer 
( rotteslästerung  vorgenommen. 

e  iihx;kc  et,  e-bka  coro,    wcabiiii   ^a^ovut.i   iior.Bp- 

H7,I\T,.      IAKO     HC     BOCBIATI     HUT,     Cf/BTOy     BArOBf.CTOEAMBIA 

CAAB7.I  Xk/,i  icxc  icctc  wiwKeiiii ( V  i    Bybl.  Apost.  16. 

Voskr.  B:   CAAB7.I  BMA.   h,t,c  ccn.  OKp.v^/,  bhii. 

Griech.: I-usacju   -z  vor/^at«  twv    h:i- 

ctcdv  e:;  to  [J-r,  y:j-;i-y.:  aÜToT;  «v  5ct'.;|j.'cv  toü  s&afY6" 
X(ou  vr^  o;;-o;  toü  Xpi-oü,   ':;   iffTiv  sacov  toü   1 1  - 

Einer  solchen  Korrektur  begegnet  man  weiter 
in  dem  9.  Kapit.  12  v.  1.  Kor.: 
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AA    III;     npüKpAHIbllblA     IILKOKrO     AAMb    EArOEUCTO- 

BAiihio  Moic-iuoy.    Bybl.  Apost.  17  v. 

Voskr.  B:    aa    iic   cakpaihcuhia    u-UKoero   amjik. 

EArOE'fcCTOEAHHW    AEVf. 

Voskr.  A: icyAAHW  Xfioy. 

(i riech.:   iva  \rr,   i-;y.;-r,v  -'.-/■/.  SwjJiev  wo  siav-fSAiw 

-OÖ    XpiCTOÖ. 

Auf  dem  Mißverständnis  des  Textes  beruht 
weiter  folgende  Textänderung: 

II.  Kor.  7.  0.:  ne'iAAiiH  oyso  e'aictc  w  e^-ü.  aa 
mm  KAHiioy<T,e  ,wmc-i|J6Tcc/,\'  w  MACt.  Bybl.  Apost.  19. 

Voskr.  B:   ncuAiiHH   eo   e7>ictc-  o  e^e.   aa  mh  o 

CAHIIOMb    WHJCTHTbCA    VV    HACA. 

Voskr.  A: aa  iih   k-ahiiume  wuKTHTbCA 

W    HACA. 

Griech.:    .  .  .  IV«   iv   [AYjSevi   ^ry.'MWr-.--    i'z   /,;;.oW. 

Eine  Verstümmelung  des  Fremdwortes  wie- 
derholt sich  in  dem  22.  Vers  des  16.  Kap.  I.  Kor.: 

H/Y,e    lie    AWEHTb    EA    iCA    \A.      AA     EVACTh     WAOyHC-ICA 

a(iaua())a.    Bybl.  Apost.  25. 

Griech.:    .  .  .  r,7w   vrJ.Wvjsj.  [xapav    *9-ä.    (Voskr. 

B:    MAfAHl    A(j)A.) 

Zu  den  mißverstandenen  Stellen  gehören  in 
unserem  Bybler  Text  folgende  Verse: 

Galat.  5.  15.:    aimc    ah    Apoyrx   ApoyrA   \AnAc-Tc. 

.IIH    E£AKM7>    AAK-Te'    EAWAbTC    AA . . .    Bybl.  Apost.  32. 

Voskr.  B:  auic  ah  Apyra  ApvjrAjcAnArrc.  n^UAAeTC. 

Griech.:    Ei  zk  iXX^Xou?  BcExvete  vi«!  v.y-iziYii-.i. 

Galat.  6.  4.:  ahao  ceoic-  aa  ,HCit,ioyujAicTb'  kojkao. 
Bybl.  Apost.  32  v. 

Voskr.  B:  auao  ;kc-  aa  HCKyujACTb  ko.t.ao. 

Griech.:   Tb  ce  epfw  eauToö  SoxifAa£eT(i>  IxauTOi;. 

Ephes.  1.  5  :  no  ,EAroE'SCTOEAHLio'  xoteiieia  wro. 
Bybl.  Apost.  33. 

Voskr.  B:  no  EAroEOAC-iiHK  xoTtMHW  c-ro. 

Griech.:   v.yr.v.  ty)v  süSoxfav  toü  i>sayj[j.:x-o;  «Jitoö. 

V.    Willkürliche   Zusätze   und  Ergänzungen. 

Bei  den  Hinzufügungen  sind  vor  allem  die- 
jenigen Zusätze  zu  unterscheiden,  die  den  Vari- 
anten' (dem  Grundtext  ,B'  gegenüber),  und  zwar 
vielfach  der  Majorität  der  Texte  der  sogenannten 
2.  Redaktion,  dazu  noch  dem  Bybler  Text  eigen 
sind. 


Von  dieser  Art  der  Hinzufiigungen,  wodurch 
auch  der  Grundtext  ,B'  bei  Voskresenskij  keines- 
wegs als  der  eigentliche  Grundtext  für  diese  ab- 
weichenden Texte  gelten  kann,  —  sehe  ich  in 
diesem  Kapitel  ab,  indem  ich  auf  die  Beilage, 
d.  h.  auf  die  Anmerkungen  zu  dem  Text  selbst 
verweise. 

Die  Hinzufügungen  bestehen  in  der  Ein- 
schaltung einer  Konjunktion,  z.  B.  der  ,eo(  Konjunk- 
tion, —  einer  Partikel,  oder  in  dem  Zusatz  eines 
einzelnen  Wortes,  seltener  eines  ganzen  Satzes. 
So  liest  man  : 

I.  Kor.  7.  4.:  ;r.eiiA  ;i;e  ceohme  ti;aome  iic-  caeaa- 
a-uictl.    Bybl.  Apost.  1  v. 

Voskr.  B :  ;kciia  ceohme  tuaoml  ne  EAAAtc-Tb. 

Griech.:   r,   -/jvr,  ioö  Izryj  zmu.zzzz   obr.   izzjz:y.".t:. 

I.    Kor.    7.    14.:     CTHTb     eo     ca     xeiiA     lieEtp7.  IIA. 

Bybl.  Apost.  2. 

Voskr.  B :  h  ceathteca  jk6NA  iieK-üpLiiA. 

Griech.:  *at  rfilaina',  r,  yuvy;  »j  a-'.zzoz  .  .  . 

In  unserem  Texte  fehlt  die  Konjunktion  ,h', 
dagegen  hat  ,so'  keinen  parallelen  Ausdruck  im 
griech.  Text. 

Einer  Hinzufügung  der  Konjunktion  ,eo'  be- 
gegnet man  auf  demselben  Blatt,  und  zwar: 

HC     nOpAEOUlAK-Tb     EO     CA     EpAT'A     H     CCCTpA.       Bybl. 

Apost.  2.     (I.  Kor.  7.  15.) 

Voskr.  B:     MC    nOpAEOHJAKTbCA    EpAT7>    IIH    CC-CTpA... 

Griech.:    ou   i:ccuAto-at   b  dos},?;;  ft  rj   «SeX<pr)... 

Der  griechische  Text  hat  wiederum  keine 
Parallele  für  ,eo'  (vgl.  B10). 

Die  Hinzufügung  der  Konjunktion  ,so'  wie- 
derholt sich  gleich  im  nächsten  Vers: 

HHiuib  eo  euch  Moy/Y.w.  Bybl.  Apost.  2.  (I.  Kor. 
7.  16.) 

Voskr.  B:  o  hc-me  esch   iut\pw. 

Griech.:  -.'.  s'Sa?  ävsp.  Im  griechischen  Text 
fehlt  sie. 

Dieselbe  ,eo'  Konjunktion  wurde  auch  im  23. 
Vers  des  7.  Kap.  (I.  Kor.)  eingeschaltet: 

irtuiOK)  eo  KoynAetiH  ic-ctc.     Bybl.  Ap.  2  v. 

Voskr.  B :   irinioio  kvtiac-iih   cctc. 

Griech.:  ~.\\).r(z  r-zziz^c-t. 

Roman.  12.  2.:  iako.t.c  eo  HCKoyiiJATH.  Bybl. 
Apost.  4. 

Voskr.  B :  iako^c-  hckvwath  —  im  Griech.  hat 
man  keinen  Ausdruck  für. so'. 
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Roman.  13.  10:  ckoiilhaiiuic  oyeo  y^AKonoy  ,i«te' 
aiog'äi.     Bybl.  Apost.  7  v. 

Voskr.  B:  ckoiiehamhc  oyco  ^akoiiv  aioeii. 

Griech.:  -~Ar,p<i>[.ia  ouv  v6|j.ou  yj  oiiäriT,. 

Für  unsereu  Text  ist  der  Zusatz  ,kcte'  be- 
sonders interessant. 

Einen  eigenen  Zusatz  unseres  Schreibers, 
dem  im  Griechischen  keine  Parallele  gegenüber- 
gestellt werden  kann,  bietet  der  8.  Vers  des  14. 
Kapit.  I.  Kor.: 

AI|I6     EO      IICEUCTIITJH      TAA     AACTE     TfOVBA     II     TAKO 

nooycTHTE  ;ma|)0A7>'  iia  fATh.    Bybl.  Apost.  10. 

Voskr.  B:    Aijie  eo  uc-ceectmio  taa  aacte  Tp\[EA. 

TO    KTO    nOOyCTHTE    IIA    pATL. 

Griech.:  xai  -;y.p  low  <x8y]Xov  owvv  raXiuv;  Sw, 
-J.z  TtaparaeuocffSTai  ;!:  -iXstv.ov. 

Voskr.  A:   heo  Ai|ic-  ec^eectbiit,  taa  TpoysA  aactl. 

KTO    OyTOTOEAK-TECA    IIA    EpAllE. 

Eine  Bevorzugung  der  Konjunktion  ,so'  ersieht 
man  auch  aus  dem  folgenden  Beispiele: 

aujc  eo  mioiuoy  iaeTtca.    Bybl.  Apost.  10  v. 

Dagegen:  Voskr.  B:  auie  *e  hiiouv  iaehtlca... 

Voskr.  A:  aimc-  ah  hiiom\{  iaehtlca  .  .  . 

Griech.:  s3cv  ce  aXXw  .  .  . 

Eine  Textergänzung,  für  die  im  Griechischen 
keine  Parallele  zu  finden  ist,  läßt  sich  auch  im 
5.  Vers  des  4.  Kapit.  II.  Kor.  konstatieren. 

iie  ce-Ee  nponoELAAic-yz,  ho  va  ta.  cc-ec-  xe  pAEti 
.ET^tlEAlC-U'//  icA  aeaa.    Bybl.  Apost.  16. 

Voskr.  B:   ne  cece  eo    nponoE-EAAeMt.   ho   ^a   ica 

TA.    CCEC    /'EO    fAEXl    KAMT.    ICA    A15. 

Griech.:  oü  fäp  sau-ou;  •/.r(p6sao[j.ev,  a/j,a  Xptcrcbv 
'Iyjgoöv   Köpiov    lauTOÜS    Se,   SoöXouq   6(j(,wv   o:ä  'Irjaouv. 


So    auch    II.   Kor.   12.   11.:     l^z    ;r,c    AOAiKeili 

,k-cml.  h'  si;A7>  w  kact.  ctaehtiica.    Bybl.  Apost.  25. 

Voskr.  B :  A£7>  ;i;e  aoaxoiiv,  i;  i;\v.  w  eact,  cicta- 

EHTHCA. 

Griech.:    bf&t  -;y.p  öipstXov  ü?    ujj.ojv  auvfcTaa&ac. 

Der  Zusatz  ,ic-citiB  h'  kommt  nur  in  unserem 
Text  vor. 

Als  Texterganzung  muß  weiter  folgende 
Stelle  in  unserem  Apostel  hervorgehoben  werden: 

Galat.  2.  11:   ktaa  ;kc  iiphhacte    nc-Tpt  ki  aii- 

THW;VHK).     Oy    AHI1.C    K-ÜOy     nfOTHEHJCCA    .G'LAIblH'    OyCTAEV, 

iako  ^A^opcn  Et.    Bybl.  Apost.  28. 

Voskr.  B :    ctaa    ei    ahiic-    eiti\f    CTäkz 

lipOTHEHX'ACA.    IAKO    ^A^OpCMT.    EL. 

Griech.:  "Ute  5s  y.Ui  lls-po?  si;  'Amäyeim 
v.y-'y  zpiioj-sv   xjti.i    xvteOTT)V,   Oft   jwrtefvwajjievoi;  fjv. 

Interessante  Textergänzung  liest  man  im  17. 
Vers  des  4.  Kapit.  I.  Kor.: 

nwCAA\7,  KAMI  THMOCJyElA.  H/Y.C-  IC-CTL  HAAO  E7>^- 
AWEACIIOIC-    H    EtpilO    ,CA0E0'    W    TA'E.    Bybl.  ApOSt.  30  V. 

Voskr.  B:    .  .  .  haao    moc    et^aweaciioc-    h    Eiipuo 

0    iA*E. 

Voskr.  A :  haao  e^aioeac-iiok  h   Eiiptio  o  ta  t;. 
Griech.:    :;    ein    tsv.vsv   [j.ij   a~(y.r.r-.'zv  v.y.  -\z-.vi 
b>  Küpuo. 

So   auch   Ephes.  1.  4.:    e'aith    iiam'&   cttjut,,    h 

IIC-nOpOHEIIAlUI.    H     npiiA    IIHLIL   E7,  AMEEH    .E;KLHc.     Bybl. 

Apost.  33. 

Voskr.  B :  CTllWi.   h   iienopOHEiiOMi.   npcAV.  iihlie 

E7,    AMEEH. 

Griech.:  eivai  r/[xz;  t-J.zjz  v.y.:  i;;.(.')y.;'j;  v.zzv/ür.'.z--/ 
aüicü    i-i    y.-yy.--^. 
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1  Blatt  i.]  Apostolus  Bybliensis  saec.  XIV. 

(Die  Bezeichnung  einzelner  Verse  wurde  von  mir  eingetragen.    Die  Interpunktion  wurde  dem  ,Nov.  Test,  graece', 

ed.  Tischendorf,  entsprechend  durchgeführt.     P.  K.) 


I.  Kor.  5. 
12—13. 


I.  Kor.  6. 

1  —  11. 


12.     CTH    MTO     BO  '     MH'IUO     rSCTb 
AA    K7.HT,I11IIIIM7,    COVj'A" 
TH  J     116    OV'IIOVTpbHrlM'A" 
AM     0\fT0    C0VPAHT6  ;         13.     A    WhWU 
111MHM7>     BT,    COVAHTb.       H 
^ß'ETC  '    y;AArO    H    C&IUl^X*    BA 
CT,,  1.     111)10  4     HM7,IH    COVA't    nfH 

IATH    vV    lieilpMiAHB^'X^» 
A     116    W    CTT,!^  !        2.     116    K-BCT6 
AH     r&KO    CTHH    CCAjAATb 
MHpOßli  J     M|165     BT,     BAC7, 
(WA?,     npilKMACTb     MM 
0-L,    N6nOAWBNH    KCT6 
COVAHLP^^^     MeHblUH 
Ui-h]  3.     116    B1JCT6AH     IAKO    A 

lirAOMT,    C0VAHM7,,    A     116 
TOHbtO    JKH^HbllTJMT,;        4.     JKI 

^HbiiAiA  ;r,6  covahhja 

AI|I6    HMAT6,     nOXOVAISHh 
1AG    BT,     UDKBH,    CHIA,Y,6     nO 
CAiKAKTb  J  5.     HA    CTT.IAT.llb 

K  BAUT,  TAH).  TAKO  AH 
NT,  Et  KACT,  lUOVfAp'^  "" 
KAHHOrO    *fi     rCvK6?     MO 


;K6Tl,    pÄClCOVTAHT"  * 

JKrO8    BpATOMb    CBOHUb;        6.     H 

EpATT.    CT,    EpATOMI.    IlpH 

TbCA,     H    C6/-K6    lipTA?-    "e 

BT,pil7,IMH  J  '■'        7.     C6    OVfßO    OTH 
3  10 

nov\A,b  oco\r;KTUbK-      ba 
mt,  KCTb,   iaico  npA  hma 

T6    C7>    COBOK).11       110HT0    OVXEO 
nA'16     116    OBHA"M"     & 
CT6  ;     flOHTO    CAfBO     116   n&M6 


AI1UJ61IH     B7,lßAICT6 


■  12 


8.     H 


TOJKC    EpATbrO.        9.     HAH     116 
BTCT6    IMCO    H6HpABAH 
BAHBHH     U,pTBblA     EJKb 
IA     116     lipHHACTATbCA  J  13 
116    np'l3Abl|U\HT6    C6B6" 
IUI     BAOV'AHHUH,     litt    CT, 
A0\NKM"6H    KOVMHpO 
M7>,     IUI  U    ArOBOAKHUH, 

im    baowa'»15 

pOVICOK),    IIH  ATJKrOt|16  ' 

CT,    MOVJKH.         10.     IUI    AH\OH 

I  ' 


rB0pAI|l6H 
.  16 


Ul, 11,11, 


TATbk-,     IIH 


nblAIIHIlA,     IIH     KA6BT, 


1  Das  Apostelfraginent  beginnt  mit  dem  12.  Vers  des  V.  Kapitels  I.  Kor.  Es  ist  nun  eine  Fort- 
setzung der  für  den  Montag  der  6.  (bei  Voskr.  7.)  Woche  bestimmten  Lektion.  2  B:  oyTupiiHLiT,  ah 
eto  r,7,i  covfAim.  3  B :  H^Btp^tTC  7,AAro  h-cami^t.  kacx.  4B  hat  vor  dem  Worte  npw  folgenden  Text: 
cum  ah  kto  kac7,  m.pio  Hü'iiH  ...  5  B :  ii  auk,  '''  B:  noxoyAcir/.iiÄ.  7  B:  him.  RSt.  Lie-T.w,  die 
erste  Silbe  fehlt  am  Rande  der  betreffenden  Zeile.  9  So  auch  B  i.  2.  10.  u.  |  B :  npcAT,  tienpAEfA- 
nv.iui,.  i"  B:  i>\v;uoime.  "  Der  Zusatz:  noiTO  oveo  mvie  ue  oehahuh  kcte  —  kommt  noch  in  B  1. 
2.8.10.11.14   vor   (so   auch    in    der   A- Redaktion).            I2  Nach    bt-ieak-te    folgt    in    B:    110    Kil    oehat.tc  h 

AHU1A6T6.  13    So    auch     in     B  2,    |   B  :     116    npHHAlHAKVTECA.  U    B:    H.  16    B:     IIH     TEOpAlUe     EAVfAT,    pyKow. 

16  Wahrscheinlich   aus   der  Vorlage    entlehnt.         17  Der  Zusatz:  im  tathic-  im   iihianiiiia   im   ka6B6Tbiihuh 
kommt  ebenfalls  in  B 1. 2.  7.  8.  10.  11.  12  (andere  Reihenfolge)  vor,  in   B  fehlt  dieser  Satz. 


*   B:  pAcv.yiiTii. 
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....     1111,11,'     UM     rpAGHTOAll, 

UOTBA    b;km\    H€    npHH& 

CTATbCA.  11.     H8    CII1I.0    n'EU,HH 

ETiCTO.3     NO    OnpABAOHII     ET.I 

I  Kor.  6.20,     CT6    K0    HMA    P&    ICtN    K7j4    AX7» 


BA    HAlUOrOv  1J7,    KTO. 

f.     MO.     M1A7..     K7>     KOjKNb 

20.     |        '|\\IA,     npOCAABHTO    OV 

BO     BA    B7>    TOAOCH     BMUt 


B' 


Mb,     H     BT.    Ac'l;    KAIll'EMb, 
lAKOiKO       K3CT6    VV    A/X'A.  1"     A 

0    N'EMJKO    nHCACTO    MH, 
AOBpO    KCTb    HABKOV    JKOH'fe 
IK:     HpHKACATHCA.  *_\     110     EAV 

JK-EllblA    A'EAA     KOiKAO    CEO 

rO    JK6H0VT    AA    HMATb.''  3.    JKOIIrE 

JK6    MOUJKb    AOAJKbNOVIO 
AlOBOßb    AA    WA^KTb,     TA 

K0JK6    II    JKOIIA    M0VJK6BH. 

4.    JK6NÄ    ;K67    CBOHML    T'UAO 

Mb    HO    C7>ßAAA'BKTb,     NO 

MO\f>Kb.    TAK0/K6    MOV 

;ui,s   iio   eaaaektu,   no  ;kc- 

HA.  5.     HOAHIIIAHTOCA.    COEO, 


HO    TO'lbH)    CE'ETOMb'     A"     B|,rk 


MOIIO,    AA    npA^AIIOVTK- 

TO     B7>    AAlCMIbH     H10     MATB'E. 

nAKH  ;ko  ovr   icovnb  cv.\o 

AHTOCA,"    AA     HS     BAA^IIHTb 
BACZ>    COTOHA    ?V"     H0OVA6 

p,r,AiibiA   KAixioro.        (i.   ce  ;t;o 


taio  no  cbutovp,   a   iio  no  no 

B0Al3llblO,  7.     X'OLUIÜ     GO    AA    E\f 

Ai:T01;'    l'.CH    4AKU.H    AKM    A^T,. 
WO    KOJKAO    CBOH     AAp'A    AA    H 
MATE    W     CA,     WB'/,    CIIII.O,     W 
E7>    CHU.O.U  8.     TAIO    ,'KO    \AAICH 

M7»15    H     BA0BHIJ.AM7.,    fifiEOQ 

■-<  ->  O 

HM'A     KCTL    AI|IO     npT.GOV1 

AOVTI»     Aldi    A?^Z>.  9.     AI|IO    AH 

HO    Bt^A^KATb    COGO,    AA 

c„\  ;noiiATb   h   nocArAioTb. 

0\fNe16    GO    K-CTb    JK6NHTHCA 


[It.] 


OU 


h   nocAPATH   iio;ko17   p.\;i;i, 


AH7ATHCA.  10.     A    WKOIIbllll 

Wh    CA    ^Anp'KlUAK)     IIO    A 
■jTL,     IIO    Tb.    JKOII'E    VV    MOVP;i'»A 
IIO    WAOVHHTHCA.18  11.    AIHO 


T 


1    St.  KACiwn'inm.ii.  2    m    fehlt    in    B.         3   Nach    g-scto   folgt   in   B:    uo  ouv.r.cnn    i;/,icto.     ho    ocijinh 

B7.ICT6.     Diese  Worte  fehlen  in    Bi.  10.  u.  12.         4    H   r.v,  a\v,  B.         r'   ia;i;o  c-ctc-  w  ba   B.  ;   In  unserem 

Texte  fehlt:    h    kaia;i;ao  cboh   mivfxb   aa   HMATb    1'..         7   ;r.e  fehlt   in   B.  !    n    uvxi,   cr.onui,   tt.aoi.h.   B. 

ceohül    Ti;,\ou    fehlt    auch    in    Bio.   n.         9   in    B:   n    ci;-i;toi.ii..         10    B:    ii   r.v,   matru.  '    II:    .v.\   ca 

C7.\oahto.  IJ    As.  13.   (Siiatov-):     £&    iicov.v,v/.;i.amhia    BAiuero.  ,s    B:    ia-avtl.  "    wr,/,    cum-    ;i.c    B. 

15  Ai:s.:  a-aakuui.  |   Bi.  ->.  1«.:  ,\aak'/,iu7..   (B  im   Original:   KCAKHMb[!]).  So  auch:    Bi.  2.  8.  10.  u.   \  B: 

.wie.         1?  So  auch  in  Bi.  10.  u.   |   B:    iic;i;cah.         18  Bio  ebenfalls   |    I'»:  wavjhathca. 

Denkschriften  der  pbil.-hist.  Kl.  J5.  Pd.  I.  Al.h 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[2-] 


12—24. 


AH     VVAO\f'IHTbCA,    A*    np'B 
BT.IKMCT1,     BO^T.     MOVJKA, 
HAH    A^    CMHpHTbCA    CT, 
MOVJKeMk    CBOHI.lb.1     H 

Mov;Kb  »snii   A^   N6   nov 

I.  Kor.  7.         nJAKTb/  lJ7>    Cpt.    5. 

N6.   AnAT>.    KT.    ICOtf6Nb* 

12.     L^P^)2    ^'U6    KOT0p7.HI 
"^'^     BpATT.    JK6H0\r     HMATb 

N6B-fepiN0V,    TH    TAK0;l 
EOAHTb    JKHTH    C    HHMb, 
A&    H«    nOVIJIAKTb    KIA. 

13.  H    JKCHA     rAJKe     HMATb'     lUINf 
;UA     IKß'UplK\,     TH5     BOAH 

•7 

tu  ;khth   c    ikk>,   A^   N6 
waovmaktca   v'v    noro 

14,  CTHTb     B0    CA     MOVJKb     110 
BCptHT.    0    JKCII'I;,     CTH 
Tb6     BO    CA    ;KCHA     IKB'fcpT, 

IIA    0    MOVJKH.    AILI6    AH 

I 

OVBO    MAA^     BAIUA     IltHH 

CTA    COVTb.     HT.IH'fc'     JK6 

CTA    C0\TTb.  15.     AI|K    AH     H6 

BtpHT>IH     pA/VVOVHAK- 


TbCA,     A&    CA     pAZ,AO\piTb 

'       s 
H0IIOpAEOI|IAKTb       BO    CA 

BpATT.     H     CC-CTpA     BT.    TAKO 

BT.I\7..     BT.     MHpT.     BO     II  pH 

7BA     BACT.     BT..  16.     HHMb°     BO 

BtCH    JKOIIO,     AHJC-     MOVVKA 

CnCCUJH.     HHMb     BO     B'bCH 

> 

MOVJKW,    AIU6   wonov'    cnA 

CCLUH.  17.     HO10    TOHLIO     lAKOil'.O 

KOUOVVKAO    pA^A'tAHAT, 

bt.,   Koro;r.Ao  iAi<o;nc   bo 

^BAAT.     Tb,     TAICO    A'\    \'OAH 
Tb.11    CHU.6    »6     BO     BCt\T> 
U,pKßA\7>    7)AnOßrbAAK\ 

~>  ->  ? 

18.     AI|J6     KTO    VVBp'C^MIT.     K 
CTb     BO^BAHT.,     A&    CA     l,i 
UT.pMUAKTb.     BT.     IKU'Ept 
ZyXHbH     KTO     BO^BAHT.     K- 
CTb,    A*    CA    N6    Oßp-fc^AK- 
Tb.  19.     U'Ep^AHbK-     IIHHb 

TOJKC-     KCTb,  U'     HO    CHABA'fc 
NbK    ^AnOBTAH     BJKbt*.13 

20.   ko;kao   bt.  ^bmihh   bt. 

II  T.f.UKt-     BO^BA!^"     KCTb, 


1    ct.   ceöhui,    uv.r.cui.   B.         a    Der   Anfang   des  Verses:    npoMiiuv,   ;i.e  .\7,7.    r,\io  a   ik  n..  fehlt  in  un- 
serem Texte.         3  So  auch  Bi.  5.  u.    j   B:  th  t.\.  4  So  auch  Ba.  5.  10.  u.   \   B:   i.iv;r,.\   HMATh.         5  B: 

TH    TV..  c    H    CEATHTLCA     -T.CIIA    B.  '     1IT.IIIA    B.  8    B:     IK     nopAKOIJIAIC-TLCA     CfATV,     IUI     COCTpA    |     Buk:     110 


110 


pABOiUACTb  go  ca.         '•'   So  auch  (in  beiden  Fallen)  Bi-  ...  r.  8  10.  14.  |   dagegen  B:  0  neub  (bis), 
fehlt  in  B.  ll   So  auch  A,  dagegen  B:   no\OAHTi>.  n  In  unserem  Texte  fehlt  der  Satz:  h  ik  OGpt- 

7,Miiiio  iiHHTOXf  «Tb,  in  B  ebenfalls.  I3  So  auch  B2  |   B:  ^hoe-uahh   bhh.  u  B:  7,eaii7.. 
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99 


l.  Kor.  7. 
24-35. 

42. 


BT>    T0MB    A<^     np'EET.IBAk- 

Tb.  21.     AI|IC-     K-Cll     pAET>     N&pS 

MC-tlt ;     N6     Ejl-E^H.     HO    M|k: 

M0JK6UJH     I1AHC-    CBOEOA^ 

ET.1EATH,1     nAHC-    A'kAAH' 

pO'k'UT.IH     BO    W     TH     pAE7>, 

CBOBWAIIHICi    K-CTE     HIB. 

TWCOJM     H     IIApC-HCHT,! 

H     CßOBWAk,     P^G-^    /X^     K- 

CTb. 

IUI     KCTC-.  H€     EOVA^Tf     0Ä 

Bll     HABKOMT,.  24.     KOJKEAO 

BT,     H-BM;K6     KCTB    EO^BA 

117»,     BpATEK-,     BT,     TOUU"    A^ 

np'BB'ilBAKTBv 

JJ7.    46.   5.    N6.    KT,    ICOPSNkv 


Z.     IIA 


23,     U/fcHOh)     EOL     KOVnAv 


cpeiiLv 


E 


AIA,     BT»     ll-fcMBJKC-4     KO 


JKAO    KCTB     EO^RAIIT,,     BT. 

T0MJK6    A^     np'EBT,IBA 
KTk     BT,     B-BKH.  25.    W     OVIIO 

TA\7,    ;m:    h    0    Aß^Y1    no 
ßi-AT.IIBIA    »6     rH/.\     H«     H 
MAUT,.     CT.ß'ETT,    JK6    A<^ 
10''     IAKO;tU:     I10MHA0BA 


IIT.     rAfMb     BtpOIIT,"     BT.ITI. 
26.     MIIOK)7    OVBO    ce-    ACBpO    COV 
l|IC-     HACTOIA^    ,V'>AA    NOU 
;t',A,     IAKO    fifiSOO    HABKOV 
TAKO     ET.ITH.  27.     npHBA^A 

kiiiiiahca     jkc-ih,;    ne   h 

l|lll     pA^Ap'BLUtsHBUS.     W 

p'BUJHAT,    AH1"    CA     K-Cll     W11    JK6 

117,1  ;     116     HUJH    JKOHT.I.  28.     A 

l|k-    AH12    OKGNHUJHCA,     Ht 

Cll     CT.Tp'tSUJHAT,.     H     AI|1C- 

nOCArHCTB    A^MA     "l"'    CT, 

rprBUJHAA.     nC-HAAE    ;r,e 

nAT,TH     npHHMOVj'TB 

TAKOBHH.     A77,    ;KC-     BA 

CT,     l|IAAA.13  29,     C6     TAKI,     EpATEC-, 

IAICO     ßp'EMA    CICpAI|l6 

110     KCTB    OVJKC-.    A'x    HMVT 

i|ie  ;kciit,i,   akt,i    He-HMVf 

l|k     BOVIAOVTB.  30.     H     nAASIO 

l|kH"A.U     H     pAAOVIOI|IOCA, 

n    Kwnovrioi|icH,   \k-ia 

HCCAfp^AljJCH.  31.     TpU 

i;ov"ioi|icii    MHpA  cc-ro, 


[2v.] 


1    KT.ITH    B    I    B^'.  10.:    B'AIBATH.  2    BO    fehlt   in    B. 


B    TOM     X.t    AA     npCE'AIKACTE    W    EA    B. 


Di,. 


Lektion  für  den  Donnerstag  beginnt  mit  der  Wiederholung  des  24.  Verses  des  VII.  Kap.  •"'  So  auch 

Bs.  i4.  |   B:   A'iao.         ';  So  auch   Bio.  |   B:   r,-i;(icnv,  ;r.e.         7  So   auch   B   im   Original,   dagegen    Mino    Ina 
Voskres.         *  St.   iiactoiai|iaia   I'..  9  So  auch  Bi.  |  B.:   npiin/V^ACiiniCA.  10  So  auch  Bi.  |  15:  ohne  am. 

11   So   auch   Bi.  i".  |   B:    ;i;ciiv.i .         12   B:   Aipc   eo   |  unserem    Texte    entsprechend:    Bio.  '   So    auch 

Bi.  2.  5.  10.  u.   |   B:    i[ia;i;io.    cc  ,t.c-   paio    BpAiÄ.  "    Nach    n/UHWLjiccA    fehlt:    ak/.i    M  iiaa'ilm|ihiic„\   B;    nach 

pAAOVIOlUCCA,    —    AK7.I    HC-    pAAOKlflHHCA. 

5 
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[3.] 


AK'il  1 10  Tj>tEOVK>l|IC-H. 
MHMOHACTb  BO1  WEpA 
%7>     MlipA    «rO.  32.     ^01)110     CO2 

A^    BeCnCH&AH     B7.I     BOVA« 

Tb.    ne  o;t;eiiHBrz.iiiC/.\ 

H6H6TbCA  W  rA>>CK7>l 
\yZ>,  KMCO  OVTOAHTH 
TBH.  33.     A    0;K(:MHß7>IHCA 

neneTbCA  o  MHpbci<7>i 

^7>,     KÄICO    OVTOA»TI     JKC 

N'fc.     J)A^A15A6H13    H-CTA3 

JK6NÄ     H    ABU.^-  34.     IteilOCA 

T7.UJHCA4     nCHCTbCA    0 

rA^CKti^'z.,   A^   bova« 

Tb    CTA    TISAOMb    H    JS.^0 

Mb.   a   nocArtiDHiA    ne 

H6TCA  0  MHpbCKT.I^T,, 
KAKO    OVJTOAHTH     MOV 

jkc-bh.        35.   ce  ;t;e   ha  ctihv 

HNO5    BAM7>fi    TAH).     NOCH 
TO.     110    TO    CHAO     BAM7> 
K7,r^A0;KI0,     MO     IIA     EArO 
WBp&^NOK    H     lie    0C7> 

TovnuoK-   rociioA«K» 

GC-CTpOVAA  v 


I.  Abhandlung:  Du.  Peter  Kopko. 

B-n-    ~  X 
7.    TIA.  5.   "f-  K7>    KOpO  •:■ 

35.     I       IpAlA,     C6'     .\\i     IIACTpOH 


I.  Kur.  7. 
36—40. 
7.  1—7. 


E' 


110    BAM7.    TAW    N0CHT6 
HO    TO    CHAO     BT^AO 

JKK)     BAUT.,     MO     NA 

BArOWBpA^MOK-     HO 

OCTOVTMMOK-     TBM     E0 

CTpouA^        36.   aluc  ah   kto 

NOA'bnOK     M7.ICAHTb* 

MA    CBOK    ABbCTBO,     A 

l|IO     KCTb    Mp'U\OAtlH 

U.A,     TH     TAKO     K-CTb''     nO 

AOBA     B1ITII.  («K6    ^0 

UJOTb    A^'°    TBOpHTb,     A'\ 

JKCIUNTbCA     H     nOCArA 

10Tb.  37.     A     HJKO    CTOHTb    ©V 

TB6p;K6M0MbH     CpAU« 

"  12 
Mb    CTOHTb,     H         MCIMT.! 

H     NOVJtUk,     BAACTb    /KC 

HM7>IH13    0    CßO'bH     BOAII, 

TH     KCTb    pACMOTpHAT. 

E7>    CBO'BMb14     CpAUH,     IA 

KO     HABA^TH     CBOK    A&1> 

CTBO,     AOBp01;'    TBOpHTb. 

38.   tt.m;kc-   h   jkcnahca 


1   go  fehlt  in  B.  a  So  auch  Bi.  10.   |   B:  A'oi|no  x«.  ::  So  auch  B2.  |   B:  cctc-  h  xcna  h   aeua. 

4   iiciiocAraiimA  B.         5   CTpOHiioe   B.         6   baut,   cam-ümi   B.  '    Der  Text  für  den  Freitag-  beginnt  mit 

der  Wiederholung   des   Bö.  Verses  desselben   (VII.)  Kapitels.  -   So  auch  Bi.  2.  5. 10.  u.  |  B:  cwaicaiiti.. 

9  B :   iioaoeacte  c-h  I  unserem  Texte  entsprechen  Bi.  2.  |  cnoAOBA  B11.  10  B  hat  to  TEopim  |  Bi.  2. 10.  u. : 

aa  CTBopHTh-  Nach  TBopHTt  folgt  in  B:  uc- C7,rp-fcuiAC-Tk,  was  in  unserem  Texte  fehlt.  "  oyTEep.Y.eii'i  Cf>ii.Mb 
B  |  «yTEc-p;neirAiMh  cpu.ME  Bi.  5.  10.  1S  h  fehlt  in  B.  13  B:  hmate.  n  et.  cpuH  CK«Mh  B.  16  So 
auch   Bj.  2.  to.  1 1.  |    li :   AOEp'B. 
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H     HOCArAlOIHHIA,     AO 
E001    TBOpHTb.     Ik:    JK6 

haiica2   116   noc&rAW 

UJHIA,     lie3    TBOpHTb.  39.     JK6 

N&     npHBA7\\IIA     K-CTb 

ZMCONOiuit»  ao   iu:ro 

JK6    A'ßTT.4    JKHBT.    KCTb 

mov;kl   k-ia-  aiiic-  ah 

0VMp6Tb     MOUJKb     K- 

IA,       npOCTA    K-CTb     HOCA 

rHOVTH    £A    N6rOJK6    \0 

UJCTb.   Tosbw  u>   rn.        4Q.   h'; 

GAJKt-UtH  UJHIA    »6     K- 

CTb    &UJ6    TAKO     Ilpl3 

EOVA^Tb,     no    MOK-MV 

CB'fcTOV.     MNM    JKe    CA 

H    A£&    A^O     BJKHH     hWL\ 

H.  1.    W    Tp'f,EH7.l/\7.       KOV 

MHp'£\T>,     BUMb     IA 

ICO     BCH     KMA'BNbK    NMA 

M7S.     BHA'tUbK-     pAT^Bc 

AH'IAK-Tb,     A    AK3B7.I 

CT^rpAJKAAKTb.  2.     ALU6S 

KTO     MIIHTbCA     BHA'E 

TM     HTÖ,     Hl;     II''    1H|k:     lltl 


HT0JK6    pA^OVUT.AT,    IA 

ko;k6   K-CTb  A-t;no   pA'/,ov 

M'UTH.  3.     A1U6    AH     KTO    AIO 

BHTb    BA    TO,'°    KCTb    HO^HA 
N7>     HUI.  4.     \V     lAA'UllbH 

*6U    Tp'BBH7>l^'i    KOVMI 
pWM7>,     B'SMb     tAKO1"     IIH 
K-AHI'OrO     U'U     KOV  LI  II 
pA     B7>    MHpt,     lAKo"     llt: 

im   KAHtioro  ;kc   ea   iit> 

K-AHH7..  5.     ALUe     EO     H    COVTb 

HU    peKOMHH     EO^H,     HAH 

IIA    IIECH,     H     IIA    £6MAH. 

tAJK61;>    COVTb    A»t>h-     MI  10 

T».  6.     HO     IIAM7.     K-AHH'Z.     E7>, 

w   NC-rme   Bce,   h   mtj 

K     lieillOV.16     KAHH7,     Tb     IC7> 
^7»,    HMbwe    ßce,    H    LI  7,1 


[3  t.] 


T'tSMb. 


i.     HO     llt?    '     BCT>\7, 


K'l3At"liK-.     ApOV^HH 
}K6    Cß'fiA'fcUkKMb    KOV 
MHpbCKOLlb    AOCSA'B, 
Tp-fcEHOk-     KOVUHpVV 
L17>     lAA^Tb,     H    CBtVVI"> 
111,10    ll\7,    N6M0LHbN01S 


1  B:  AOßpts.  -'  B:   iic-,t.ciiahca  h.  3  Aus  Versehen  st.:  oyne.  '  ai;ta   I!.  •"'  k-ia   fehlt  in    B. 

11  11  fehlt  in  B.         7  Tpc-Ei.ii7j\7>  ;r,c-  B.         8  B:  ai|ic  ah.         9  h  fehlt  in  B.         10  So  auch   Bi.  10.  |  B:  tu. 
11  o.r.e-  TpeEbtiT.ix't  Kvunpoui.  B.         u'  iako  necte  iih  kahho™  xe  i<VLiiip.\  B.         13  H  iako.y.c  im  o,vinioro;i;c  B. 


ii  iako  iit.cti»  Bi. 5.10.W.  (Bh.  mit  Auslassung  des  n  .        li  h  entbehrli 


ü:    IAKO.T.C    CVTI,    B07.H     1.1110(11 


H    TLK-    UIIO£H.  16    11:    II    t.17.1    KO    Hb.    II     IC.VIIII7,.  U    HC-    E'i    B.  ls    IIC-UOI|II,IIO    CAI    0CI<K0pllCI>AC  1I.C/.N     B   |   Bi 


OCKEC-pilAKAAK-ThCA. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[4-] 


Koni.  12. 
1—3. 


C7.III    OCICRCpHABAA 

C-ir- 
0V\ 


\P.   y 


AIIA7>. 


E 


ic  diimaauov 

"^  i 

AIA,     UOAIO       E7>l     LU6 
AfOTAWlH     BJKblAMH, 


nOCTAEHTC"    T6A6CA 
BAUJA    Tp'EEOVf    CTOV,     JKI 
K0\f,     EArOOVJTOAkNOV' 
TBH,3    CAOB'BCAOVf4    CAOVTJKb 
EO\f     BMUH5.  2.     H     H6    C7.AH 

HAHT6CA     BUICOU'    C6MV. 
110    np'EWBpA^OVHTe 
CA    nOHOSA'tSUbKMb 

ovma    sAiuero,    IAIC0 

JK6    BO''     HCICVLUATH     RA 
MI    HTO     BOAA     EJKbIA, 
EArA    OVJTOA'IAIA     H    CB6 
pW6IIAIA.  3.     TAh)    BO    BA& 

rOA^TLIO    AÄNOVfH)6 

Mut   BceMovj"   covijje 

MOV     E7>     EAC7.,     116    np-fc 


MOVPAfHTHCA       riAH6 
K-JK6    MOVAfHTHCA, 
MO    C7.M7.ICAHTH     1A 


ic0jk6  hhcttithca,    ico 
wov;kao  imco;k6 

p  R 

ET,    pA£A'fcAHA7>    KCTb 


Rom.  15.         MHpOVj1     K-fepi  "v 
1  —  7.  p-r- 


AnA7>.     IC    pHMAAll  * 
1.      |MpAIA,    A°A7>;KIIH     K-C7> 

-■-'    M7>l    chahh    vv    iic-mo 
;K't;iiLtA    N6M0LM.N7jI 

\7>    IIOCHTH,     A     116    C6E6 
E7>rA;KATtl.  2.     ICOJKAO    EA 

CT,    BAH;KII6M0V    a^    OV 

rAJKAKTb    IIA     BArOK 


BcerpAiK-niibK-.10        3.   yV1  E0 


116    C6B6    OVJTOAH,     HO    IMCO 

;K6     nHUJ6TbCA.  OVICO 

pH^IITJ     OVTlCApAWUJH 

\J7>    TA    IIAMAAMOI|IM 

\7>12    IIA    MA.  4.     KAHICO    BO 

np'EJKe     IIAnHCACA,     BO 

BHtllKH     RAUlUMb13    A'^ 

TepnT.in.icub   h   oyTE 

LU't.IlLICMU     ICNH?KN7>I 

Mb,     HAA«KH)     HMAM7>. 

5.     G7,    ;K6    TCpfTEHblA     H     OV 


1  Der  Text  für  den  Samstag  der  7.  Woche  stimmt  mit  der  s.  g.  2.  Redaktion  überein. 
—  B:  moaw  oyco-  '-'  B:  moctaehth.  3  B:  geh.  4  Aus  Versehen  st.  CAOBUCNOy.  5  ko  fehlt  in  B. 
fi  St.  aaiiow  B.  '    li:   MC-  npeMoyApATHCA  (A:   ebenfalls).     Nach  diesem  Worte  folgt  in  Bi.  a.  s.  10:   rune 

k;i.c   recTh  M;no    uoyApHTHCA,   in  B  fehlt  dieser   Zusatz.  3   k-cte   fehlt  in  B.  ;l   i.rtpoy   E-fcpi    E7,    u-sao- 

yyApLCTEHi«  B,  —  mit  Auslassung  des  letzten  Wortes:  Bi.  2.       1"  ecc  C7,rpA;i;ciiHC  i<7.  bv  B.  —  Der  Text 
für    den    Sonntag    der    7.   Woche    entspricht    ebenfalls    der    ,2.'    Redaktion.  u    H    p>    B. 

12  B:  iiAnAAOUJA.         13  B:  iiAUKMb  iiaiimcaca- 
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I.  Kor.  9. 
13—18. 


13. 


T't;L!J'UNblA    A^Tk    IIA 

MT,1    T0;K6    CMTJCAH 

TU    W    T^fc    ICE.  D.     A<^     l«AH 

NOAUJbNO       KAHH'EMH 

OVPCTT»!    CAABHTH       BA    H 

vvu,a  ta  MAiiiero  ica  \a. 

7.     T'CM-Y,£     flpHKMAT.TV 

Afovrr7>  AfovrA,   iako 

JKC    \T>4     ni'HtA     BACT,     BT,    CT, 

AABOVJ"     BJKbK)  v  JjT,    nO. 

^,     HO.    AnAT>.     K    pHMAA,  t 
pAtA,     II6B'BCT6AII     IMCO 
A^A^'NCII    CTAIA,     W 
UpKBC5     lAAATB;     CT.A0V 

JKAIUCH6    VVATApK)    CT,    VV 

ATApCMb    CA'BAOB'MOTb 

ca;        14.   tako  h   ru  hoboat, 

np0n0BrBA^H)l4JHM7,,7 
EArOBT,CTOEANbl\  }KH 
TM.  15.     A^T.    *C     IUI     K-AHMO 

ro   nc-  ctrcph\"z,  vv  coro. 

AA    TAKO    BOSfAfTb    WM6 
IIC,S    AOEf'kK''     Uli     IIA'IC 

ovujVbTH,    iie;u6An    ia 


B 


ico      AA  XKiNAC,V   M0'°  H 

CTT,l|IHTb.  16.     AI|1C     BO 

GArOBTiCTOVfrO,     MC     Uli 
>CBAA7,I.     B13A'\     BO     Mb 

tri;   ii.\ac;khtl.   aiö 

II    ■ 
TT.    ;ko    MUT,    K-CTb       A 

Uli    NC-     GArOB'ECTOVJHO. 

1  n       '        12 

II.     ANJC-         BOACtO    CC-    TBOplO, 

riOpOVfLICNO     IUH     K-CTb. 

18.     KAIA    OVfEO13     MM     l«CTb 

Mb^AAJ     A^    EArOBUCT, 

TOVIA     BC^rp'BLUIIA1'     nO 

AOJKIO     BArOBtCTOBA 


[4v.] 


111,10         \K0,     lAkWUO     116 

TBOpHTH     BAACTbtO 

CBOK-rO    BT,    BAPOB-BCTO 

I.  Kor.  10. 

BAHbK-:li;         Ijt,    rto.    2,- 

5—12. 

NC.     AI1AT,.     IC    OHMAAvf 

5 

[   lpAb\,    NO   nc   mno;i;a 

-L'     HLUHX''-17     NMT,     BArO 

BOAH     BT,.     nOAOiUH 

LUA     BO    CA    0\f     nOV* 
CTTJNII.  6.     TT,|1S     BO    VV 

BpA^T,     NAMT,     BT.IUJA, 


1  B:    KAMT,  to;ec    cu/.icaiitii    et.  ccet,   no  \i;  ict.  2   B:    eAHiiOAUiut.  ;;   caabhtc   B.  '    m    \i,    B. 

5    UjlKEH    tAATE     13.  6    1!:      II     CAV.V.AUIHII     OATAflO     CT.    OATAfCUT,     CAEAAIOTI.CA.  7     Nacll      Iip0110EEAAhM|IHU7, 

fehlt  in  unserem  Texte:   EA.\roKUCTor,Miuc-.  w  B.         8  St.  o  um;  B.         °    AOi;p-tK-  eo  B.  '"   I'. :   mc.i.c    \.v 

kto.         u  So  auch  in  Bi.  ...  12.  n.,   dagegen  fehlt  kcte  in  B.  ls  Ai|ic  eo   B;  nach  .\i|io  bo  BOAen  C«  Tsopn 

folgt  in  15:    me^av    hmaut,.     ai|ic-   aii    iic-eoac-w   ce   Tiiopw,    was   in    unserem    Texte   fehlt.  '    So   auch    in 

Bi.  2.  in.  |  B:   bo         M  B:  ec-7_kpaiiii.ua.         15  B:  EAror.T.cTOEAiuiiA  \t,.\  |  unserem  Texte  entsprechen  Bi 
10  et.  EATOE-tcTOEAiiHH  B.         17  nc  Ev.  uiio,t..\iiiiim\/,  B.         l"  vgl.  grammat.  Teil,    il! :    tu  eo  . . . ) 


f  Fehlerhaft  st.  in,  KopimeaHaMt.  il. 


40 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[5-J 


u\ko;kc  m  irtiTii   hamt. 

[lOMT.ICAI.IIHIvOMT.    ?T> 
ADV,     tMvOJKf    II    OIIH     F10 
M7.ICAHIIJA.  7.     II H     CAOVTT,! 

MHpOMT»1    ET.IBAHT6, 
tAKO2   H   Apw"n    vvn-n 
Yfc,   imcojkg  nmucTCA. 

CÜAOUIA    ArOAbK-    MOH 

IACTH     H     nHTH,     B7.CTA 

LL1A    HrpATT,.  8.     116     ßAOVjA' 

mt>,   imcojk«  Afovf^ns   ii 

^T>    CT.BAOM'AHIIIA     H     IIA 
AOLUA     BT,    k'AHHOMB    A'16 

AB&ACCATl>4   T"   TfH   TrLl 

C0\TI|1A.  9.     N65    HCKOULUAH 

T6    ^CA,6    lAKOJKC     H    AfOV 
^H     H^T.    HCKOVUJALUA,7 

H    W   T^MHH    noriiBOiUA. 

10.     HH     P0nbl|ll5T6,8    lAlvO1'     H 
ApOVZ,H     H^T.    ponTMUA, 

A   noriiBouiA  w   norz>i 

10  11.     C6    JK6    BC€ 


KA/MOI|U\rO 

11 


WBpÄ^HCA        H    CAOVpilCA, 
B73llliCA;K6CA    C6    IIAM7> 


IIA    OVTHT.IIbK-,     BT.    UH^T> 

JK6    KWMLU.H     E'EKWMT. 

AWHAOUJA.  12.    T'EMJKC-    Ul> 

IIAHCA    CTOIATH    A'\    EAK) 

A^TbCA    A^    CA    116    riAA6Tl,v 
I.  Kor.  10.    T>         a.       ~     a 


12.     1       IpAlA,     MIIAHCA    CTOIA 

J-'    TH    A^    BArOACTbCA    A^ 

CA   H6nAA6Tb.         13.    HO12   IIA 
UACTb    BACT.    1113     IAAA 
MO    TOHbW    'IABHBCKAIA. 

B'i;p6iiT>  ;t;e   et.,   hjk6   N6  o 

CTABHTb     BACT.     BT.    IIAnA 

CTH     BT.ITH     Hp-ECT.     MO 

;KtHBl€     BA1LI6,     MO    CTBO 

pHTb    nO    IIAnACTH     H^BC- 

A'EIIUK-    IMCO13     MOI|IM     BA 

MT>*     nOAT>IATH.  14.     T'UMb 

;t;c,    BT^AtOGACNHH    MW 

H,     B-trAHTC    W    CAOVNKb 

RT.I    KOVMHpbCICil.  15.    A 

K7.I     MOVAP'Z'IW'^    rAW' 

I      ] 

cov'AHT6   B7>1   w*6  pc-K^f. 

16.    HAIIIA    BArAOBAOHAI.X14 


1   St.  Kovynpoyt-  2  B:   iakcy.o.         3  So  auch  Bi.  10.  |   B:   h  a(iv^h.         *  B:  akatii.atu  h  t^h  ttj- 

caimii.         5  B:    im    |   ]!-•:   iic.  °  So   auch   Bi.  2.  .-,.  7.  10.  u.  |   B:    icA   \a.  '   B:    hckvchuia   ca.      ,  8  iih 

poni|iCTC  B.         9  iako;i'.c   I'..  |    unserem    Texte  entsprechen   Bi.  2.  10.  10  B:    noro^GAAio^Aro.  "  B:    cc 


,T.C    BCC    OEpA£H    C7.AVHÄ\VCA    0IIT.U7.    |    Bö:    OEfA^HCA. 


12  110   fehlt   in   B.         13  iakct.o  B.         14  B:   gait.nhia. 


j  Fehlerhaft  st.  Kl  KupuiioiiimMi.. 

*  In   (Nov.  Test.  Tischend.)   xai    '■,'  k'xßaaiv    rou  Süvaj&ai  j-:v:yz:iv.   —  In  eiuem   griechischen  Text  aus   dem    17.  Jahrb. 
(in   meinem   Besitz)   liest  man  :  T?jV   :/.,r5*7iv,  toü  Suvas©'«!  ü;j.i:  ujrcvEyxeiv.  P-  K- 
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17.     tAICO    K 


kW-     BArA0BHM7>,     110    W 

Ebl|IHHA    AH     OVfTO1     ICptEH 

^B7>l     K-CTB;     ^A'EEI.    HJK6 

np'KAMlIAAK-MT.,"     HC 

WEbl|IHHA    AH     0V"TO    T'B 
-r  -> 

aov  xB0V   kctb; 

AHH7>    ^VtET.,     H     K-AHHO 
T'fcAO     rSCIUT&l.3     BCH     BO    U> 
K-AHHOrO    ^AtßA    nptriA 
l|IAk-U7>CA.  18.     BHA.HT6     H 

^aa    no    nA-fcTH.     \\i    lAA^f 
UJe     HAH     OVTO*    Tp-tiBtl 
WBtl|IMHU,H     Tp-tBHH 

ICOV    CÖVTb;  19.    MTO    OVBO    pc- 

KOVP;     IMCO     KCTb     H'BIvll 

II     |COVMHP7>;     HAH     IA 

ICO5     KCTb     HtHTO     K-     ICOV 

I 

MHpOMT.;0  20.     110     IMCO7     Tp'fc 

E^l     ICAAAOVTb    CTpMI'AI, 
BT>C0M7>    KAAACAfTb    A 
116     BTOBH,     HC-     BC-ArO    iKC- 
BAM'A    WB'ELMNHKOM'i 
ß'fcCWM7>    B7>ITH.  21.     \\i 

MOJKC-TC-    HAIUA     PIIA     nil 


TH     H     HAUJA     B-EC7».     H       116 

iuio«6Te  TpAne^is   tiih 

npHHAUJATHCA     H     TpA 

ne^t   BBci.        22.    hah   pA^i. 

ApA^AK-MT,     TA ;     KA'\ 

D  O  ^ 

I.  Kor.  10.    Kp'feflS'BHLUe    K-rO    K-C7, 
28-33,  ^      _      A 

11.  1-9.     M'tlv  Dl    46.    I-     HC-, 

,      -TT 

AIIA7..     ICpHMAANOv  t 


[5v. 


B' 


28.         [^IpAlA,     Al|ie''     KTO     HOB'fc 

CTb     BALl'fc.     CO-    Tp-tBIIO 
KOUMHDOM'Zi    KCTb, 


HC     IAAHT6    TOTO    A'tJAA 

noß'fcA<>'B'z>UJAro   H   Cß'B 
A'f.iibtA.10        29.   CBf,At5HbKu  ;ne- 
TAH)   tic-  cbok   ht.   noApov 

5KN6.12    BtCICOV-K)    A'fcAA1' 
MOIA    COVfA^TbCA    W     H 

tioro  cBtvVfc'ibiA;        30.   alho 

A^7>     lipHHAIMAKH'A     BAA 

roA^Tbw,14   noHTO   no^ov 


Afll'i     KCMb    VVH'EMb 
JKC    A£l     nO\BAAAH5J 


31.     A 


I|I6    OV'BO    IACTO    AI|IO        nb 


ov 


K-TC,     ECO     B7>    CAABOVf1"    TBO 


1   B:    eto  |   ovt«  Bi.         3   So  auch  Bi.  s.  5.   j   B:    npeAAMAeiui.         3   B:  unojth   ecuv.i         4    B:    i.to 
b  B:   hah  ectc  iako  I  unserem  Texte  entsprechen  B,'.  u.  6  B:    mshto  TfciiLiio  KVUHpouT..         7  B:   ia.kc 

Bi:   iako.  N  ii  fehlt  in  B.  9  B:  Mne  ah   kto.  10  Nach  ctvi;.vuiiniA  folgt  in  B  ein  Zusatz:    nu\   so 

c'ctl  im\A  ii   Konc-Uh  ek.  u  So  auch:   Bi.  2.3.5.6.8.10.1*.  |  dagegen   B:   c/.i.i.oti,  ,t,c  i'aio   iic-  CK«»!«    110    .vfvi'A. 

12  So  auch  Bi.  ä.  10.  |   AfX'xiic   Bi.  s.  5.  6.  s.  11.  ls  1'-:  CEOEOAA  iuioia  cv.viitua.  "  B:   mjk  &51   i;ai\vvi. 

Tbw  iipiuiAi|iAiocA.         15  B:  Ai|if  aii  ni.cTv.  ai|ic  mto  TKopHT«  |  die  letzten  Worte  fehlen  auch  in  Bi.  °  B: 

ki  CAABVf  i;i:io. 

f  Fehlerhaft  statt  Kl.  KopHHeaHaMi. 
Denkschriften  der  phü.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1    Abb. 
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I.  Abhandlung  :  Dr.  Peter  Kopko. 


[6]  pim.         32.    b«c   iipHT7>HT,iib 

IA1     EOVA'BTe    JKHAOMTT     H 
K-AHH0M7>     11     U.pKBll     SJKI 

h.        33.   rAi<o;ne  a^t>  KterAi 

BC'BMT.     KT.IWI'.AIO,     HO"    h 
LUA    CBOKIA4      CTpOIA     HO     H 

«e-   Mnor^i^,   A<^   CA   cnA 

11.  Kap.      COVTb.  1,     B7>CA15,A,"HU.H     MO 

H    BovA'BTe,    imco  '   BcerAA 

nOMHIIArcTC-     IUA.     IMCO 

jkc-  a^7>''  \B7,.        2.   \baaic;kc- 

B7.I     EpATblA,     IAK0     BC6 
TA,'\     nOMIIHTC     MA     rA 

icoJKe'   nptA^x^   R^wi 

np'BA^HbK8    ,\6j»KHTe, 
.">.     B6AKHK6     BAUT,     EHAtTH" 
IAK0     BC6M0V     MOVVKIO 
rAABA     KCTb    X'A,1"    JKeH'E 
;K6    IWABA    IblOVfJKb     KCTb, 

paaba;k6  Aw   et>.        4.   Becb 

MCANKk    MATBOV    TBOpA 

HAH     lipOpHLLMA     HA     rAA 

ß'B    HM7JH    COAMAArS 

Tb     TAABOV    CKOIÖ.  5.     BCAJK611 


BW 


JK6N&    L1ATB0V    TBOpAI|IH 

hah   npopHiv\ioi|iH   neno 

KpWBHOH)12     PAABOK)    CpA 
MAAKTb    rAABOV    CBOh).     h.: 
AHHO    EO    TOI:i    KCTb     H    TO*« 
K-JKe    WCTpHJKC-HAIA.  6.     A 

I|I6     BO     116     IIOICp7.IBArC-Tb 

CA    JKCIIA,     TO    AA    OCT0HJK6 

14    '  ' 

TCA.         AL|J6    AH     CpAMIIOK 

CTb^CTp-BIJIHCA,*    TOAA     HO 

Kp7>IBAKTbCA.  I.     1113     BO     MV 

;t;b  oyso  AOA^eHT.   noicp'ti 

BATH     rAÄKOVf,1'     VVEp^l 
H     CAABA     EJKbtA     C7.IH.     »e 

ha  *e  rAABA18  MoyjKto  k 

CTb.  9.     NT,    EO    MOVMKt.    CTBO 

pSHT.    JK6H7>I     A^AA,     HO 

JK6NA    MOVJK&    A't^A  ■:■ 

I.  Kor.  I  ] .    T>        -*■       ~     * 

D"Z>     HA.     7.     HC-     KpHMAA  •:•   + 
9 22  ' 

9.         I     ipAlA,     ll-fc     BO    MOVJKb    C7i 


B 


TBOpC-H7>    JK6H7>I     A1=AA, 


ho   JK6NA   movjka  A'B 


aa.        10.   cero  a^aa  jkc-ha  k 


i  q 
CTb         HM'BTH     IIA     rAABU 


1  B:  npCTeHeiiHiA  E\fAm  j  esc  np'ET'z.H-feiiMA  Bi  |  Eecz,  np^TOHeiiLiA  B2.  u.         2  h  z-khaomt,  B.         3  B:  ue 
hijia.         i  Statt  CEoero  B.  5    Dieser  ganze  Satz  scheint  aus  Versehen  aus  dem   nächsten  Vers  ein- 

getragen worden  zu  sein.         6  B:  H  ä^l.         '  B:   h   rAKo;t;e.         8  Bi:   npeAAHHK  |  B:  npeAAimtA.         9  So 
auch  Bi.  2.  5  13.   |   B:    et.at.th-         10   p,  ccte  B.  n  B:  ecaka  x.i   |   Biu.  u.  entspreclien  unserem  Text. 

12  Statt  iienoKpoEenoro.         13  to  fehlt  in  B.        14  So  auch  Bi.  2.  5.  10.  u.  |  B:  to  aa  h  CT(iH-i;cTbCA.        15  B  : 
rem»  KCirK.       16  aa  ca  noKp'tiEAeTb  B.       17  B:  rAAEü.       18   Statt  caaea.       19  B:   aoa-y,uma  ccte  eaacte  hu-6Th. 

t  Fehlerhaft  statt  KT>  KopnueflBaMl. 
Vgl.  A6.  a.  (Südsl.  Texte.) 
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MI  TAT.    A'EAA.  11-     WGAHC     HH 

MOVNKb     B«Kb    JKCH7.I     II H 

JKCHA     ß(r/T>     MOVJKA    W     TH. 

12.     IAIC0JKC1     BO    JK6N&    W     MOV 

>KA,     TMCO'"     H     MOVJVY.b    W 

»6H7>I,     BtCk3    »6    W     EA.  13.     CA 

MH     BT.    CCBC    COVfAHTe.     A'U 

ho  ah   k-ctb  «eriu  neno 

ICpOB6HOIO     rAABOK»     BTO 

BH     MATBOVf    TB0|)I1TH; 

14.     HAH     lie     pWA^CTBO4     H     CA 

MA    TA     B'EIJlb     HC    OVHHAH 

BACT.     M0U>Kb    tte"    ALUC 

KAACT.I     nOVLUAKTb,     HH 

HTOJKC6     KCTb.  15.     JK6NA7    AUJ6 

BAACT.I     nOVfl|IAh;TI>,     CAA 

BA    'BH8     K-CTb  J     IAK0     BAA 

CH     BT,    lAA/ENblA     MtCTO 

AAUH  '    COVTb.  16.     A4J6    AI     KTO 

AMBBII1"     npHMIIHTbCA, 

MT.I     TAKOrO    U'ET.IHAIA 


>l 


HC-     HMAMT>,     I     1     LipKKH 


BJKblA.  17.     CC-         £Mlp'KL}JMA 

116    XBÄAH)     IAI<0     N6     "A 


OVJMIbUJC-h-     HO     HA    ^OVJKb 

OI6K    c7\oahtwa.  18.    nepEO 

K12    JKC-    OVBO    C^OAAUJHMT. 

CA     KAMT.     BT.     UOKBH     C7> 

AT.IUJA13     pACnpA     BT.     EACT> 

GT>ISAtOl|IA,     H     HACTb    BT. 

pOh)     II'BKOIO.  19.     KCTb     BO     BT.I 

TH     B7.     BACT>    Z,AOBT,pbW  " 

HCKA^A    B'EpllT.    H,    A^    H 

CKOVLLICHH     IABACHH     BV 

AOVTB     BT.     BACT>.  20.     CT>^'OAA 

ijihmt.  ;r.e  CA   bamt>  oy 
i<oynb1:'   ht.   rNA      se-HCpA 

IACTH.  21.     ICOJKAO     BO    CB0K)     B6 


SKpK>     BApAKTb, 1?     A18    Ap<Af 


T7.1H     IlblAHbCTBOyKTb. 

22.     HAH     HC     HM&Tb13    A0M0B7, 


HA«"       IACTH     H    A«     nHTHJ     H 


AH     UOKEb     BJKbW    OBHTC, '"' 


H     CpAMAAKTC     HC     HM  VT 

i|jaia;   hto   bt,i   peicoy; 

noA'BAAio    AH    R7>i;    W    CT 

Mb     Mi     nO\KAAIO.  23.     A77> 


BO     npHIA^T.    VV     TA,"     ICvKC     H  L'3 


[6v.] 


1  So  auch  Bj.  in.  |  B:  iako.         2  Bs :  ebenfalls  |  B:  tako.t.c.         :;  B:   sce.         4  B:   h  caiuia  ta  seaib 

MC    OVHH    AH    I   Bl.  7.  8.  10.  13.  U :    HAH    NC    fOAkCTEO    H    CAUA    ECUJb    (zwei    letzte:    CAMA  TA  EClUb).  5    ^C    fehlt    in    1!. 

6  nThtl  CM\f  B.  7  ,T.eiiA  ,-r.e  B  |  Bs:  ohne  ,y.c.  8  B:  cia.  9  Bu  ebenfalls  |  dagegen  P>:  cvfTb  aaiih. 
10  B:  awkhbt..  u  cc  ;r.e  B.  l2  So  auch  Bu.  |  B:  nc-pETC.  ls  So  auch  Bi.  14.  |  B:  caaiuiio.  w  So 
auch  Bi.  2.  7.  10.  is.  u.  (hcka^a  E-tspi>nT.n  B1.1t.)  |  B:  hcka^i;  E-npni;.  h  (ohne  z/OK-npHio).  I5  B:  hkvii-e. 
10  B:    w  niA  ECK-pA   iacth  |  mit   Auslassung  des    w  Bi.  2.  10.14.  ir   Nach  BAfAKTh  hal   1$:    «TH.    11   01,/, 

ECHcjiAeTE,  diese  Worte  fehlen  in  Bi. 2. 5. 10. 14.  I8  a  fehlt  in  B  |  ist  dagegen  in  Bi.  19  Statt  11c  nu.vrc  B. 
'-"  h;i;c  B  I  hac  Bi.  10.     u  Statt  oghahtc-  B.     22  B:  A£7>  iifiiiA,\7.  w  ka.  |  w  i;a  Bs.     23  So  auch  B2.6.  |  B:  ohne  11. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


W       Rora.    13.      n|W\*    «AM»*  CoVj«.     H. 

1  —  10.         »     7 

AIIA7>.     ICOHMAANOlUTi* 


B 


pAlA,     BCAKA    J\Uib     BAA 


CTHTCACM7.1     E7>IB7,UJH 


M7,    AA    c^     nOKHIlOVW 
Tb."    HT>    BO    RA&CT6AHN7> 
AIHC     HC-    VV     KÄ,     COVIHHH 
JKC    KAACTHTCAH3    VV     BA 
COVfTb    0VHHN6NH,  2.    TfcMh 

JKC     npOTHBAAlMKA     BAA 
CTHTCACM7.4     BXbh)     nO 

"> 

BCA-BHblO     npOTIIBHTb 
CA.°     lipOTHRAAtOLUHH 
BO    CA     rp'EX'Z,    CCBC     npHK 
lUlAWTk.  3.     KIIA^II     BO    HC 

COVTTb     EOIA^Hh"    ra,OBj)'il 
\7>    r\'tAlC7>     HO    ^A7>l\7>. 
\0IJJ6UJII    JKC    AH'     BOIATH 
CA     BAACT6AHHAJ     BArO 
TBOpil,     H     npHHUCHlH 

vv    iu:ro   \baaov.         4.    b;khh 

BO  CAOMTA  KCTb  T6B6  B7> 
BATOK-.  AUJC  AH  ^AO  TKO 
pHLUH,     BWHCA.    116    T0VH6 


MOV8    7A0.  5.     nM*6     HOVJVKA 


»NM 


BO    NOCHTh    UUMb.    EJKHH     BO 
CAOWA     KCTb     BT.     ril'BB^ 
UbCTHT-feAb    AtAAKUJJC 

V8  7,ao 

IIOBHIIOBATIICA,     NC    TO 
HbK)     rH-EBA    A'tAA     HO     H     CE-E 
A'l'.NbHv.  6.    ccro    BO    ArHAA    AA 

Hb:'    A^KTbCA.      CAOVTH     BO 
COVTTb     EJKbIA     BO     HCTOBOW 


CC     np'ETCPn'EBAKMlIC. 


(.     VV 


AAAHTO         OVBO     BC1UJ7.    AO 


VfßO     BCtLl' 


Ar7,l,     k'UOVJKC    A'M'b    TO 
A'Mlb,     KM0WK6    OVpOlCT, 
TO    OVpOIC?,,     KUOV;t'»c     BO 
UN^Hb    TO     ßOIA^Hb,     VcWS 
JKC    MCCTb    TO    HCCTb.  8.     NHHH 

UX6    NHKOMOyJKfi    A<> 
A7.2KIIH     BOVfA^TC,     HO    TO 
'ILIO    AWBHT612    ApOVr7>    AfV, 
TA.      AICEAH     BO    ApWrA13 
^AICOHT.    CKVVHbHA.         9.     KvKC 
BO    pC     HC    AWBOA'KH,     IUI     OV 
BHH,     HHU    OVKpAAH,     NH15 
nOM7.ICAH,     H     HIIA1'5    JKC 


1    B:    EAACTCACML    B'AlUlbUHMb    j    E7>l£lilHM7>    Bl.   2.   T.   9.   10.  2    nOEHIIVCTE     11.  3    B:     EAACTCAH.  4     EAA- 

CTCACU7,     B.  5     B  :     CA     npOTHEHTL.  6     B:      EOIA^IIE     EAI'7,1\7,     ACACC7,     |      EOIA^IIH      EAr7>IHM7>     A1SIANHK-M7.     A. 

7  \oineain  ah  uc  eöiathca  B  j  A:  ^oiucujh  xe  ah  iic  eoiathca.  s  ,\i;wi(iciuivf  B.  '■'  B :  n  aaih>.  10  So 
auch  A  I  dagegen  B:  npcTcpLnAAiouic.  n  Aus  Versehen  statt  vvaaahtc.  12  So  auch  A  (im  Original); 
B:  amehth.  I3  noApovi'A  B  |  ApovffA  A.  14   B:  uc.  15  B:   H   uc.  1G  B:   iimaa. 


Apostolus   hybliensis   SAEC.  XIV. 


4;. 


^noBt3,A,t>,  w  C'bMu    cseph 

MJM€TkCA,     Bfc^AKJEHUJr»2 

EAlUUlArO    IMvö    H    CAMT> 
CA.  10.     AK>BT>I     EAHJKlieM^ 

N6^A15H3    y\\A.     CKOIIK'IA 
NBK-    OVBO    ^AKONOV    K-CTK ' 

I.Kor.  1.     M«BW*  Nt     »■ 

10  —  18. 

AIIA7..     KOHMAANO*  t 


10. 


E 


A1A,     U0AH3    JK6    B7.I,     H 
M€N6Mk    r&    IIMLKTO 

ica  ya,   a&  to;ko   rAT« 


BO 


BCH     II     AA     N€    COVTTE     B7>     BA 

ct.   p&cnj)A,5  aa   GCAjAeTe 

CKCpUlCIIH    B7>    tomb;u6 
OÄ^OVIUllä.  11.     BT^BISCTH 

Uli  CA  W  BACT.,  EpATl.lA. 
MOIA,'"'  VV  nOHCTAEIIHICT,,  ' 
IMCO    phB'EHMA     BT.     BACT. 

covTb,        12.   rAK>a;e  ce,   iako   ico 
;kao   bac^  tatu.   a^t. 

KClUb    n&OVAWBt,     A^T,* 
IOCUI.    \nOAONb,     A7T> 

?K€   icH<)>nirz>,   A77>  h« 

\ET>.  13.     K-AA     pA7,rV»:AHCA;' 


\T>  J     K-A&    n  ABC  AT.     pACtl/,\ 

TT.1"    ET.IET.    ^A     ET.I,     HAH     BO 

HMA     nABAOBO     KpTHCTO 

CA  ;  14.     \BAAIO     BA     IAKO    IUI 

KAHiioro  ;ne   bact.   KpTH 

AT,     h'CIUlk    TOHEIö"     ICpH 

CI1A1J     BAHIA.  15.     AA     IIIIKTO 


;K6    BACT.13     D6H6Tk14     IAKO     BT. 


MOK?    HMA.15  16.     KpTH\T,    JK6 

CTtij>MIOBT>lü    AWMTi.      KTO 
MOVSKS    lie    BtA«    AIII61'     H 

icpTH\T.  Htioro.        17.   He   nov 

-ff- 

CTII     BO     MH         \T.     KpTHTT. 

110    BATOB'fcCTHTT,,     M 
llp'nMOVA|HVCTLH)    CAO 
BtCHOrO,    AA    11^     IICTT,I|1II 
TbCA     1-CpTT.    ^BT..  lö.     CAOBO 

KpTEIIOK-    norT.IBAWMJH 
M7>U'    OWWAbCTBO     k-CTE, 
CnCÄKM7>IMT>    ;kc    IIA 

mt.   chaa    b;kll\   k-ctu  ■:• 
|j7.   ho.    h.    nc.    kdhmaan  * 


[7  t.] 


I.  Kor.  11. 
31-34, 
12.  1—6. 

31.         I      'P&I*I     ALJie  -"     B7.I\'0MT» 


"■B 


CAI.1M     CA     PACMpATOA 


r 


1    o    ccül  caoeccu   B.  -  B:  kt^aheh.  '   B:  £AA    lie  AT.CTI..  '   Ken.  fehlt  in  ]'».-•  Der  Text 

für  den  Sanistag  der  8. Woche  entspricht  der  sogenannten  2.  Redaktion.       5  So  auch  B2.13.U. 
|>a7A0|>h  B.  ü  yoiA  ist  nur  in  Bis.  u.  |   in  anderen  Texten   fehlt  das  Wort.  '  So  auch  Bi.  2.  3. 

8.  10.  13.  11.  I  in  B  fehlt  das  Wort.       8  B:  at//.  ;i;c  aiioaocoky.  |  unserem  Texte  entspricht  Bi.  |  AnOAom.  Bio.  n. 

'■'    B:    «AA    CA    pAJAUAH    X*.  ln     B:     IIA0VA7.    I*     K'/.l     (IACI1AT7.    EW.  u    So    auch:     Bl.   11.  12     KJWCFU    TU 

1-ahia    B.  1S    BAC1    fehlt  in  B.  u    B:   nc-  pcic-Ti..  15    B:    HMA    Kfinv/..  "'  So  auch   Bio.  |  1'.:    H 

ctc<j>aiii>  A0U7..  17  B:    Ai|ic  inioio   KpTii\v..  ls  B:  i.ia.  '''  B:   möi/,ii;aioi|iiiü7.  ovi;o.         ""  B:    M|h'   eo 

\  Fehlerhaft  statt  ki.   li'iipiiiiiiiiiiaM  1.   I. 
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[8] 


AH,       N6    B'Z>l\\VM,Z>    U> 
COVJKAKMH.  32.     COVAH 

mh;k6  vv   r&   K&JK6 

M7.CA,    A^    HC    CMH 
PO  Mb    IVCOV^IIII 
BOVACMt.  33.    TEMJKe, 

EffATbIA     MOIA,     C\0 

AAtjjecA   iia   u\Ab 
Afoyr?.  Apo\jVA  »A« 

M7>.2  34.     ALHS    AH     KTO    A 

AHCN7.    KCTb,     ET.    A<> 
MOV    A^     lACTb,    A^ 

Ne   R%  rpi;cT>xi:i  c\o 
Aht6ca.   nponere 
»e   kpaa  npHHAV 

12.  Kap.      H*    pMMHHW.  1.    W    AJCW 

EII7>I\7.  }K6,  EpAtA, 
H6  B6AIO  JK6  BAM1 
tie    BHA'bTH.0  2.     BT.CTC- 

KrA^    BtlCTt"    CTpA 
HbllHli,H    KOVMH 
OWWh'    E6^7.rAACII7.l 
M7>    IAKO     B6A0WHS 


I.  Kor.  12. 
12—26. 


EO    SO*     BACT6.  O.     TT.Mb 

JKC-    CKA^AK)    BAM2, 
IAICO    NHMTOJK69    AX° 
Mb    B/KbK-Mb    TAA     pe 
Tb    npOKAAT7>    IC7.,     110 '" 
TOMblO    AX0Mb    CT7.I 

Mb   iihictojk«  wpe 

l|IH.     Tb    KT,.  4.     pA^A'EA'E 

NblA    A^pOMT.    COVTb, 
AT11  Xe    AXT'-  5.    H    pA^vfc 

A'KllblA    CAOV;K'l;Nb 

I 

KWh    COVTb,     HT1"  JK6 

Tb.  6.     HH13    pA^A'bA'BHb 

l\   A'Ui^|lbKM'z>   CCV 

Tb,     AT14  JK6     BT.    A'ßl'^H 
KC6    VV10    BCU\^  ■:• 
£)7>    ETU'pH.     H.     Mir. 

AiiAT..    kt.   icopenb  •:• 


12.         [ipAlA,     rMCOH« 


BO 


II         TtAO    K-AHIIO    K 
AH  HO    K-CTb    OV 
A^.!17     HMATb    MHO 
T7.I,     BCH»6    OVAH     h- 


1  B:  pACüOTpAAH.  "  B:  ,-KA-i.Te.  a  »So  auch  Bi.  :..  |  B :  E7.  rpi>\7,  ct.\oahteca  |  c^OAHTecA  Bi.  10.  u. 
4  h  fehlt  in  B.  &  ne  EtAUTH  B.  6  B:  euctc.  7  B:  icz,  K\fMHj-OMfc.  8  B:  E-bAOiuiH  E7,iEACTe. 
9  B:  iiHKTO-r.e.  10  Dieser  Satz  folgt  in  B  erst  nach  den  Worten:  HHKToxe  luiOäOTb  peuiH  ri>  icT,  |  in 
unserem    Text   fehlt   aber    mo^te,  B2.  10.  ebenfalls    |    wpeiüH    kommt   in    Bi.  2.  10.  vor.  "    Statt   tt.. 

12  B:  a  TO.T.e.         13  B:  11.         u  B:  a  to;kc-  etT.         ia  B:  zz.         1C  h  fehlt  in  B.         17  B:  h  oyA7>i. 


*  Aus  Versehen! 
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AMNoro  t-baa  mno 
in  Coline   kahno  covr 

TU    T'BAö.     T&K0JK6     M 

^Z,.  13.     M7.I1     HO    NAH  HO    Tt 

AO     BCH     KT,     NAHMT.    AX?- 

K|1TM\VVM7.CA,     Alö 

EO    JKHA0B6    AWBO    N 

AHIIH,     A10B0    pAB7>    Alö 

BO    CBOEOAB,     BCH2     KAM 

Ntüt    A\0MB     HOHO 

ANHUCA.  14.     B    T'UA'G    H'E 

NAHMT.    OMA?-)     MO     MMO 

711.  15.     AMJ6     BO1     pt:TB    HOrA- 

N'fe5  vv  T6A6«,   ne  Toro 

A'täAA     NB    VV    T'GAA.  Ib.     A 

i|io-';   neTb  omo,'   nR  oko 

NtCMb    VV     TtAA.     NC 

TOrO    A'KAA    N'E    VV    TT. 

A.A.  17.     MU6'J     BC6    TT.AO    0 

KWMb,     I<A«    H    CAOV\'0 

Mb;     AI|N     BC6    OV\AHB 

IvUU,     ICA^    VVKO.  IS.     HT.I 


NA         nOAOiKH     Et    0 


*f 


A'/^l,     K-AMII7,I        ICllJKb 

,\,0     KT.    T6A6CH,     IAKO 

;K6     H^BOAH.  19.     AI|K     BO 

bc«   nahmt.   oyA^i    KAe 

T'UAO.  20.     N7.INA    JU6 

MH07tl    OVAH,     h!A« 

MO1"    TT.AO.  21.     N6     MO;t",c 

TB    VVICO    p6LUH.         MM;    IUI 

Tp'i5B-B.     AH     nAKH 

TAABA     MOrALlA.      IIB 

MH    TjltRt.  22.     MO    MMO 

rOU     nAH6    MIIHUT.II.V 

0VA7.I    T-BAA    N6MW 

ipiu\15  covijia  T|i'i;i;Ai, 

UJA    COVTB.  23.     I.\;t'a:    cov 

TB         IKMTBMT.HÜIA 

TUAOV,     T'EMB    HTM 

ABLUBUJMH     npllAA 

TAK-MT».  24.     H     MO     IIAAH 

•IIIAIA    HALUA.1'     N6    Tp'B 

BOVIÖTB    TOrO.  NO     B7. 

pACTBOpHAT.     NCTB 

TT.AOV, 1S     IICAOCTATO 


[8v.] 


1  B:    h    iura    eo    CAHii-fcME    ay.mi>    bch.    et.    cAHiio    tuao    k|>thv.0M7.ca.  2  So   auch   Bs.s   |   B:    H   KCl). 

3   B:    iunoH/xoM7.CA.  *   So    auch    Bo.  10  |   B:    ohne    eo.  5   B:    iioia    iiecue    pvjKA    iiecue    vv    tt.aoch. 

6  B:   h  aun.         7  Nach  ovpco  fehlt  in  unserem  Texte:   iitcub.         8  11  fehlt  in  B.  9  Der  17.  Vers  des 

12.  Kap.  lautet  in  B:  auk  ecc  teao  okomi».  kac  CAvjyt.   m  ann  ecc  cavvoui,  kac-  ovvAiiiie  --  unser  Text  weicht 
von  B  bedeutend  ab.  10  B:   iiaiiia  ;i;c-  et.  cioao;kh  |  nOAo;t",n   et.  B;.  5.  u.  "   B:  caiiiiv,  koxao   iivt»-   et. 

tcacch.  ia.t.c  ...  |   iako-«  Bi.  5.  I2  B:  a  CAiiiio.  13  B:  pcu.ni  pviri;  iiecii.  "  B:  110  unorouT.  n.vic. 

18  B:  iicuoi|iU7.i  covi(iA  TpeEi.uni   cvTb.  16  B:   h   ia;kc-  mnhmt.  iicmccjii uiiin.\  cvfiu.v  teav.  TtAvf  mtl  aiimii.iiiio 

npnAArAKun.. 
unserem  Texte  fehlt.  I8  B:  tt.ao 


17  Nach  iiauja  folgt  in  B:   eai'oovkvtaiimc  amhk  muaioti..   a   eaaioaii'ikmaia   iiaiiia,  —  was  in 
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I.  Kor.  13. 

4—13; 
14.   1—5. 


HMOUIOV     AHLUbUllö 

10    AACTI,1    'U\CTb.  25.     h::    rv\ 

He   BovA^Tb  pA^Apo 

EA2    B    T6A6CH,     MO    TAKO 

JK6    II6K0VTCA    C&MH 

OVAOBf.  26.     AUJ63     BOAHTb 

10TCA     C     NHMh    0\|"A0B6  ■:■ 
LH    Cp-BAOV    H.     N6. 
i\n,W,     IC7>    KOP6v 
DMA,     AI0B7.I     T6pb 
nHTb,     BArOAtK'Tb. 4 
lie^ABHAHTb, 
ArOETJ     116     WBA& 
yMIOVk-Tb/'     116     B6AH 
HAKTCA.  5.     116    Wn&A& 

rcTb    VVBAHHTiHblA 

CBOK-ro,"   H6   pA^mt 

B&KTCA,     M6     M'UHH 

Tb    ^AM'O,  6.     H6     PAA0V* 

h-TCA    W     NSnpÄBA'tj 

pAA0VKTb  *€  CA  ° 

HCTHH"fc.  <  .     KC6    T6pb 


B 


ntlTb.'  8.     AI0B7.I     H6K0 

ah;k6s  ii6  vvnt\A^K- 

~> 

Tb.     M)J6     BO     [lptlb 

CTHB0,:'     BT.npATJIHTb 

CA.10  9.    W    HACTH     BO    pA 

'/^OVU'KBAK-MT.,     VVU 

HACTH     np0pHU,Al€ 

Ml,  10.    K-rA^N    npHHAß 

Tb    CB6plU6IIOK,1L'    TO 

rAA  HTbiioK-  ovrnpA 

7NHTCA*    7Av 

TA'\     Bt\7>    MAAA^i 


"E 


AK7.I     MAAAf»* 
13 


Hb    TAA^T.,         AK7>I 

MAAAfiieu,b   no 

L17>IUJAA\"Z>.     KTA-\ 
BtlX^14     MOVJKk,     E7> 
npA^MHX7,CA    A'6Tl' 
CKArO.  12,     BHAHWÄ15 

N'&IN'fc    THKpOlUt16 
BT,     npMTMH,1'        A    TO 
TAA    AHU,6Llb    K     AH 
11,10.      HT.IH'ß    CBt 
A6    VV    HACTH,     HIS 


1  So    auch   B-.'   |   B:    aaia.  "  B:  pA^AopA.  3  Der  26.  Vers   des  12.  Kap.  wurde   bedeutend 

verkürzt,    er   lautet   nach    der  B-Red.:    h    auic   cTfiA.T.m   tAitn   ova7>.    CTpAa-.wTb  c  mhml  ech    ovaoec-.    h    auk- 
caaehteca  eAHirt  o\A7.  pAAoywTbCA  c  MHUL  ech  oyAOse.  4  Nach  KAroAtK-Tb  kommt  in  B  ,awbii'  wiederum 

vor.  s  B:   M6  oriAA^veTL.  ,;  Nach   csokto   fehlt:    ne   m|ieTb   CEoero   B.  "'  Nach  TepbnHTb   fehlt   in 

unserem  Text:  Ecemv  EUpv  hmcte.  eccuv  iiAA-ncTbCA.  Ece  npecTpAAACTb.  8  B:  HHKOAH;t;e.  9  Statt  nppHbCTKO. 

'     Nach    cvnpAiMiHTu'A   folgt   wiederum    eine   Auslassung,   und    zwar:    h    ia£7,ili.h    ovuoav.khvtl.   h    s-tA-time 
ov,-npA7^iiHTLCA.  ll  B:  h  w  macth.  |   h    fehlt  in  Br>.  1'-'  So  Bi.  2.  5.  i».  ii   |   CE6puiciiH6  B.  13  Nach 

iaa\7.    fehlt    in    unserem    Text,    wie    auch    in    Bi.  ■>.  5.  10:    ak'ai    ijaaa6ii6ue    cut>icaa\7,.  14   So    auch 

Bs.  10   |    B:    i:b\v,.  15  B:    EHAHU7.    eo    iitjha.  1B  B:    THKopbMb    |   Bo   entspricht    unserem    Text. 

17  B:   E7.    npHTiiAXT.   |   unserem   Texte    entsprechen:  Bi.  e.  10.  12.  14.  18  h  fehlt  in  B. 


11   k'.mmt  in  B  (bei  Voskr.)   nicht  vor. 
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T0rA'\    JK6    pA^OVM'E 
K>     tAKOJKC-    nO^IIMIT, 

Bti^T,.        13.   11'z.iiia'    npi 

BtlBArOTb    B-tPÄ, 
HAA^KA,     ArOEH,2     BW 
Al,liie!    CHX"Z>    ArOßll. 
H.Kap.        1.     röHHTb    AWBOKb.4 

peBHOVHTe  A^'w 

BM'fclM'i,     nAH6    JK6 

,V\     lipOPHM6T^.  2.     rAA 

BO     rA7>7>liaVM'Z>     H5 

H«    HABKOMT.     PATb 

NO     BrOBH.     HHKTO 

;tU:';     M6    CA7>llllHTb, 

A^'IUlb    »6     rATb    TAH 

NAtA.        3.    npopiittAiA7   TA 

HNA*    HABKOMT.''     BT, 
ZTpAJK'UNbrC-     H     MO 
0\fl|l't;HbK     H     OVTT13 
IHT.HbK-.  4.     rAA    \UJT>l 

KWU't    CAUH     CA 


ßT,7TpA;KArC-Te,10    Ö.     H6H 


I.  Kor.  14. 
6—19. 


TAATIt     tA^illCT.!,     IIA 

lio  ;ki=  a&  npopnii,Mv 

T6.     BOAHH     BO     hCCTb 

lipopHll,MA     N«K6 

TAA    rA^T.IICT.1,    pA^ß'E 

ALU6    CKA^AKOTb,13    A'\ 

Upl<T>l     C^PpA«Al3"b 

K-     HMATbUv 

yj'h    MeTKe,     H.     N6. 

-T-  17- 

AnA7>.   kt.   icope  •:• 


[9v.] 


B* 


KC-AIO    A\i    BCEIUI7» 


6.  IP^pAlA,  Al|ie  HpUHA^C 
K  BAUT.  \&Tb]KT>\ 
TAA,    MTO     BT.I     BT> 


CllOrO,15    AL|J61C     TAW    AH1' 


lÄBA'SllbKMb     All 
BHAtH^K-Mb;18  7.     WBA 

H6     Be^AOVLUirilH 

"="  IS 

taa  Alwine,   AM       nH 

LJJAAb    AH     rOVCAH,     A 
HI6     pA.^AOVfH'ENbrA 
PAACOMT.20     Ilc    A^'^b, 
ICAKO    pA^OVMUre 


TCA     HHUieMOrO 


21  ■ 


1  B:    iiv.iiiA   ;i;c    npcGT.iKAC-Tb.         2  Nach    awet,!    fehlt    in    unserem  Texte:  T|>oe  ce.  a  GOAbwe-  ,t;e  B. 

4  B:    roiiHTe  AiOG7.cc.  5  h    fehlt   in  B.  6  B:   -Y.c  eo.  7  B:    npopHUAiA    ;i;e.  8  Aus  Versehen. 

:1  Nach  HAKKM7.  fehlt:  täte.  "'  B:  cami  CA  K^T/pA/iiAC-Tb.     Nach   K7.7j'pA,T.ACTb  wurde    in  unserem  Texte 

der   Satz:   a    Mpopnu.AiA    upKKb    C7.rpA;r,AC    ausgelassen,   so   auch    in   11 1.  "    nc    fehlt   in   B!  12  gci.uv. 

eam7.  B.  13  c/.KA^ACTb.  14  B:  iipn  hlicti>.  I6  B:  oycnuic.  "''  Ai|ic  r.AU/.  nc   B.  '"  P>  hat  HAH 

(in  beiden  Fällen).  18  Nach  kha tnbKMb  folgt  in  B:  nah  npopOHbCTEOMb  i'iaii  oyioiiHCUb.  was  in  unserem 

Texte  fehlt.  ,9  B  hat   in  beiden   Füllen:   mau.  "   B:   i.u.n.   HC   .vactg.  -'   Statt    iiui|ict.ioic.    nach 

welchem  B  noch:   HAH   rvAHMOe-  hat,  was  in  unserem  Texte,  wie   auch   in    B2.  5.  6.  10.  u   fehlt. 

D  enlsclriften  äei  plii]    Inst   Kl    55  DJ    /   Al.h.  7 
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[10.] 


IJJ6     Bö     HeBT.CTN7.IM  ' 

-c- 
rAÄ    A^Tb    TpOVEA, 

H     T&KO2     nOOVCTHTb 

lUV'OA'Z-    H&    pA/Tb;  9.    TA 

i<o;t;e   h    B7.I   Aine   ia 

£&IK0Mk     116    A^T6 
pATWMIIA    CAOBA.     H3 
K&ICO     pA^OVM'fcK 
TCA    rAArOACMOK?;     B\P 
A^Tb    BO     BUTpT.4     rALNb. 
10.     TOAHKO     BO    ALU6    AOV 
HHTCA     pOAWBT»     rAA 
N7>IX7>     ß^     MHpT,     NE' 
H^t     NHK7>IH;Ke     B6 
7TAACA.  11.     AI|J6    OVfßO 

HI1K7>IH^66    B€^    PAA 
CA.     AUJ6    0\TBO     116     BT. 

A«  ctiAti   rAACovr,   bv 

AOV     rAllJK)     HIIOIA.7^7.1 

HNHK7.,     TAa\H7     BO 

MNT     HIIOIX^'ilHIIH 

ICi.  12.     TAIC0E7.IH8     KAb 

MA    06BHHT6AH    K- 


CT6    AX0^™1^»     "^ 

C7>rpA;KT.m.K  makei 
npocHTe  hthvemao'1 
Bo\PAfTi>.        13.   ttmeh« 

TAA     lAT^IKOMb    A^ 

CA     MOAHTb     H     AA    CA 

CKA^OUKTb.1"  14.     AI|J6     BO 

MATßOV    A"BK>     IA7,7.1K0 

Mb,     A,\"Z>n     MOAHTCA 

IA^7.IIC0Mb,12    A    OVTMT. 

MOH     B6C     I1A0A*     KCTb. 

15.     HTO    OVEO    KCTbJ     MOAN 

ca13   A\Mt>,    noioJKe   h   o\t 

MOMb.  16.    ALU6    OVEO    BAA 

T0Bt5CTHU    A,\Mk>     »^ 

noANAb\CA  AX01^15 

MT.CTO     pAA'INKA 

KAKÖ     ptTb1''    ÄUHMI, 

no    TßO'EH    x^^i 

K-AMA17     116     BT.CTb    HTO 

rALUH;  17.     T7.I     OUEO    AOBp'G 

\BAAHUJH,IS     HO    AffV 

r7.m   ne   B7.^rptVKAA  •:• 


1  B:  iiecEUCTLno  |  n6CT.E-fiCTLH7.iH  taa  Bi.  s.  5.  6.  io. «.  2  B:  to  kto  (im  Original:  tokmo).  3  h  fehlt 
in  B.  4  B:  Et  EUTpb  rAiue.  8  B:  h  ii-scte.  6  Aus  Versehen  wiederholte  der  Schreiber  dieselben 
Worte.  7  B:    h  taah.  8  B:  takoxc  h  et,i.  9  So   auch    B».  s.  10  |   B:    aa    E7.I    h^oehaa    b^acte. 

10  B:  cka^acte  |  B«:   h  aa  cKA^oyeTT..  n  B:   aat.  moh.  12  Aus  Versehen.  13  Nach   noMOANCA 

a^lie  folgt  in  B:    fiomoaioca    h    oyniOMk.    nofo   a\me    |    diese  Worte   fehlen   auch   in  B2.  14  KAroEtCTHUiH 

B2.  s.  14  |  B:  EArEHUiH.         15  B:  HAnOAHAiAH  M-fiCTO  fAAEHHKA  ]  in  unserem  Texte  wurde  ajcowl  aus  Versehen 
eingetragen.         16  B:  wj>6H6TE.  1?  B:  6AMA;tce.  l8  B:   tauih  |   B2.  kl  u   entsprechen   unserem  Texte. 


Vgl.  A6   (südsl.  Text):     116    BL^UrpA.'KAeTECA. 
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I.  Kor.  14. 
26—40. 


26 


K-TCA.  18.     \BAAK)     BA    MO 

k-rö*     SO1     BCfe\t     BAC7, 

nAHe   rJ^tiKT.   paa. 

19.     B7>     lipKBH"    \01|JK>     I1ATB 

CAOBfCT.    OVMOMB    CBO 

HMb    l'AATH,    AA     HH7.I 

IIAOVT'IIO,    n«K6    TB 

MOV    CA0B7,    lA^MKOMb* 


B 


7.    IIATO.     H.     Iltr. 


aiia7>.    kt.   KOpe-: 


B 


pAlA,    hTr\A    c^oah 
TCA,S     KOJKA0     &M'L 
n'ETbK-    HIUIAT6,4 
H    OVHtllbh-     HMA 
TC,'     H     lABA'KULK     II 

M&T6,   reines  H 

IUI&T6,     M    CKA^AIIB 
HS,6    BC6    IIA    CT.rpAJKA't 
HbK-     E7>IBAk-Tb.  27.     A 

l|k-7    H     rk77>IIC0Mt.    KTO 
TATk,     110    AB'SMA    A 

i|ie  aii s  no  Tpewifc,   no:' 

HACTH,     K-AHIIT>    CKA^A 


K-TCA.  28.    AMJ6     MU    CKA 

^AKMArO,10    AA     MOAHA 
TL    BT.    UpiCEH,     «Bf 


[10  v.] 


»6    AAU     TATL    BrBH.12 


29.     A' 


IM'.I 


uppiiH  ;ne  aba  hah 

TpbK-  rAKJTb,  A  ApOV 
7^1  IH     piCMÄTpArOTb. 

30.  ALJIC14     BO    HIIOMOV 
TCA,     CEAAlJJrO,     rl6|'L 
B7>IH    AA    MOAHHTL. 

31.  MOJKETb**     BO    110    KAU 
HOMOV     BHHTH,1''    AA  "' 

ECU     OVTHATB    H     BCI1     OV 
TtWAlOTCA.  32.     H    AOV 

CH     MppHBCTHH     nppO 

■7 

IC0M7»    nOBIIIIOVrO 
TCA.  33.     HE    BO     HCCTpO'E 

IIEIO     B7,,     110    MlipOV, 
IAKO;KC     BO     BC6\7,     U,€ 

kba\t>17  ctt>i\7,.        34.   ;ne 

Nil  RAUIA  E7>  MOKKA 
\7>  A*  I-10AMATK.  III; 
BO    HOBO/VENO     HUT,     TAA 


1    So   auch    Bio:    t7,    rxi;\"'.    kaca    uahc    ia7_7,ik7>i    |    B:    bci;\v.    hämo    ia£t>ikt>i    (B  im  Original:    ia^/.ik/. 
2  B:  no  et.  upKEH.         :i  B:  ci^oahtlca.  4  B  hat  in  allen  (5)  Fallen  iimatk   |    Bs  entspricht  unserem 

Texte:  huatc-.         5  In  unserem  Texte  folgt  „iat/äikv,  HMATb"  erst  Dach   „iakaliilk",  während  in  B:  ia^aik/, 
hiiiati»    vorangeht.  e    Nach    cka^aiiek-    fehlt:    hmatl    (die    Konjunktion    u    kommt    in    B    nicht    vor). 

7  So  auch  in  Bi.  2.  m  |  B:  Aipc  kto  h  lAv/AiKOMb.  8  B:  Aipc  ah  eoac-.         ''  B:   11  no  4ACTM.  oaiiiia  cv.ka^aiTk. 

So  auch  Bi.2. 10  |  B  ohne  aa.  '-'  11   SEH   B.  13  In   1!  fehlt  11. 

115  B:  aa  CA.  '"  Aus  Versehen  statt  u.c  pKr,A\A. 


10  B:  CKA^AioipAro  |  A:   iai.iiiika. 

14   B:  auk  ;i;e.         15  B:  ech  npopuuvrH. 


*  (Tischend.,  Nov.  Test  :)  Eü^aproTÜ  tiö  9eü  —  dagegen  in  einoni  griechischen  Text  aus  dem   XVII   Jahrb.  (in  meinem 

Besitz):  sOyafiaTiö  reo  6eü>   u.ou,   jcovtiüv    j;i "  v   u.ötXXov  yXt6oo«i;  XaXr.jv.    (Vulg  :   •ft.ü><3<rrl   1  • 

**  B:  M0JK6T6  —  AüvaaOs,  vgl.  kritisch.  Teil. 

7* 
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[IL] 


TH,     HO     nOBIIIIOBATH 

CA,     IM«KK6    ^AICWHT.' 

TATU.  35.     AI|K-    AH     ^OTA 

MCOMOV"     IIABHHTHCA, 

B    AOMOVP    CBOH^i     MOV 

JKHH     £,\    OVnpMlIAlO 

TB  .     CpAMT.3     BO     KCTB 

JK6NMUIT.     B7>     LLpKBH 

PAATH.  36.     II     VV     B&C&    CAO 

BO     BJKbK.*  37.     HJK6     MUH 

TT  7   - 

TCA     npf  K7>    C7>IH:'    CHA6 

N7>    H    A/<0BH0,    A&    p* 

^OVM'BHTC     HJKC-     HH 

LUrö     SAMT.,     rilA1'    COV 

TB    7\\nOB'feAH  '  38.     AUJ6 

AH     ICTO     I«     p&^OVM-fc 

=>  '   ... 

K-TB,     AT^T.'     pA^OVU'BIO. '" 

39.  TtMJKe,     BpÄTbte,     p6 
BH0VHT6     npOpHU,A 

TH,     H     TAATH     IA£M 
ICi8     II6    CTABAAHTC. 

40.  B«    BArOWBp&^NO9 

BT.    HHN7>    A*     np-BB7»IBAK)TBlü:- 


Rom  14. 
6—9. 


ov. 


B 


t>.     AnA7>.     ICpiWIAv 
pAlA,     M0VAp^7. 
TBOVIA    A'l»     l'KH 
MOVAPfc-CTBOVrC- 
TB.     ^A^IH     rBH 
tACTB,     116     lAA^'H     rBH 

N6     1ACTB    H     ^SAAHTO 

~    11  n  °  V 

EA.  (.     IIHICOTOp'tlH 

BO    W    COBH13    JKHBC-TB, 

IIHKOTOptlH    JKC    CO 

AKTB  .  8. 


JKf- 


OVMHpd 


I.  Kor.  2. 
9  —  17. 


uje15  ;KHBeiui^,    Bmi1" 

JKHB6M7.,     AUJC1'     AH     OV 

lUHpArOMT.,1'     TBH     KCL 

M7.I.  9.     IIA    CC-     BO    \7>    OV 

Mpe    ii   BOCKpce,19  a^ 

JKHET.IMH     H     MeO% 

TB7.IMH     WBAAA^rv'L  :■ 
C-.     -Ö-.     AnA7>.     KPHMB- 


B 


cpi 

pMA,     EJKHH     KCMT.I 
IlOCIl'BlUIIIUlH.     BO 


JKBK-    CTAJKANbre,20 


H     EJKBrC-    CO^AAllBhT 


1  So  auch  B2.  5  |  P>:  h  ^akoiit..  2  So  auch  Bio  |  B:  scuy.  3  So  auch  Bs  |  B:  cpAUbiio. 
1  B  hat  nach  exmc:  hzhac  hah  et.  sact.  CAHiityz.  ctaehca,  was  in  unserem  Texte  wie  auch  in  Bi.s.io.u 
fehlt.  5  B:  nfpKT,  eil  h  a^eiit..  a»  pA^y-tcTC  c;i;c.  6  So  auch  Br.  |  B:  iäko  tiia.  7  B:  aa  pA^ywECTb. 
s  B:  iäzt.ikt.1.         9  B:  EArooEpA^biiis.  l0  B:  aa  etjeacte  (A:  eca  .  .  .  BTiEAWTb).  --  Der  Text  für  den 

Samstag    der  9.  Woche    nähert    sich    etwa    der  1.  Redaktion.  n  Der  G.Vers  des  XIV.  Kap. 

(Roman.)  hat  in  unserem  Texte  viele  Auslassungen,  er  lautet  in  A:  yoyApbCTEoyiA  aiie.  teh  yoyApbCTEoytc-Tb. 

H     MC     MOyApkCTEOVJrAH     AHb.    TßH     HC     MOVApbCTEOVfrvTb.     H     IÄAT.IH     TEH     lACTb     H    ^E&AHTb     BA.     H     HC     IAAT.IH    rEH    MC 

iactl  h  ^eaahti.  ea.  ,2  B:  MHKTO  |  A:  MHKTiH  (in  zwei  Fällen).  13  A:  ;r.c  eo  mact.  ccec.  u  A:  ccbt.. 

15  A:  Auie  eo.  lr>  A:  iteh.  1T  B:  Aine  ah  ;kc.  1S  Nach   „ONjMHpAK-iuii"  folgt  in  A:  teh  oyMHpArCMT.. 

aihc  eo  ;khecut,.  aihc  aii  oyy  HpAKyz.,  was  in  unserem  Texte  fehlt.  ,,J  In  A:   iia  cc  eo  $ii  oyypc  h  w^.hec. 

aa  h  uibpTET.iUH  ii  /Khkiimh  OBAAAAK-TL.  Nur  in  südsl.  Texten  folgt  nach  „oyypc":  EiCKpce  A2. 3. 6. 7.  8.  9.  lo. 
Besonders  wichtig  erscheint  A2  mit  einer  Reihenfolge,  die  unserer  entspricht:  aa  h  jkhbiimh  h  ypT.TET.iyH 
obaaaact.  —  Der  Text  für  den  Sonntag  der  9.  Woche  nähert  sich  auch  der  1.  Redaktion. 
20  A:  TA*MiHrv   I   A2:  ctaxaiihc.  21  Nur  in  A2   I   in  A  fehlt  es! 


f  Fehlerhaft  st.  kt,  KopiniojinaMT). 


*  Vgl.  kritischen  Teil. 
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11.    w 


no   BArA^TH   B;*kH 

AAH'BH     MM-t    HXKO 

npUMOv'ApkHO1    Äj>X7>' 

THKT0H7,    VVCHOBA 
ULK-     nOAOJKH^,     W" 

n;k6  ci^ha^wtu." 

CHOBMIbK     HMOrO 

NHICT0JK6    116   HOAO 

JKHTb3     lipHAOJKHTII 

nAH6    AH,4     rr/l«     KCTb 

X"i.  12.     AL|I6    AH     KTO    CZ^H 

AAr6Tbn     HA    WCNÖKÄ 

NbK,     ^AATO     H6    CpUEpO, 

h   KMUi'feNkre  Ap^ro, 

AplJBCI,     CfcH0,     H    CT'EBAb 

k,         13.    komovjkao7   At^o 

lAK'K     BOVTAeTb.      ANb 
BO     1ABHTCA,8     1AK0    W 
rH6Mk    WICÖ-BIKTCA,9 
H     WrilB     K-    HCKOVCHTb. 

14.    k-roJKe  A15AO  Ai|ie   bov 
A€TbJ0  reroJKe  ha^h 

b^Aovf   npi 


AAKTb11     MLUI,7 


HM6Tb. 


AO     H 


15.    A    KrOJK614    At 


[11  V.] 


HTb.         H     U'TT. 


7/op 

1U6THTCA,  CiMl16  CIIC6 
TCA,  H617  TAKO  IAK0/K6 
WHieMb.  16.     116     B15CT6. 

AH     IM<0     U,pi<T.I     BJKb 

b\   KCTb1-    h   AX"Z>   r>;nn 

H    JKHB6Tb     BT.     BAC7. ; 


17.     AIUC1U     ICTO    WCKBMIIH 

Tb     HpiCBb     BJKbK),     0 

CICBOpilHTb    TOrO""     BT.. 

IJ.plCZ.1     EO     BJKblA    CTA 

KCTb,     K-rO/Ke21     K-CT6     H     E7>l 

I.  Kor.  15.    Dt-    nON6.    -0-.     116  •:■ 
12—19.       ,-tt- 


B 


AHAT..     KT,     KOpfH  * 

12.     ]       IP'M'^i     Ml1*    /X^     "fO 
HOBUAM^TCA     IA 

Tß7>l\1     B7.CTA,     H 
TAKO     TAlOTb     HT.U.H 

H     BT.     BACZ.     1AICO    BO 

-r- 
CKpllblA     M6pTß7>l 

Wh     111;  J  13.    AIU6"'4     ET.CTA 


1  A:  npbuovjAp,  a(i\htc-kton7>.         2  A:  hni.  ^,e  iia^haaktl.         3  A:  ne  mioxeTb  iioao;kiith.         4  A:  rune- 
AOJKAijJAro.  h;ko  kctl  kz  yi.  '■'  A:  na^haaiotl  na  ocnoeaiihh  comb  |   As:  na  ocnoeaniic.  g  h  fehlt  in  A 

3T  — 

in  allen  (3)  Fällen.  7  A:  KoroJKbAO  |  Ä6-9:  KOMOVfJKO.  8  At:  ahe  ko  EXAOTb  h  iaehteca  |  A:  lAEHTb. 
9  So  auch  A«.  7  |  A:  0T7.KftiKAeTi.CA.  H  Koro;KkAO  auao  iakoeo;ko  kctl  —  dieser  letzte  Satz  fehlt  in  unserem 
Texte.         10  A:  npc-KVACTb.  u  So  auch  Ais.  31  (serbisch)   |   dagegen  A:   iia^.aa.  12  h  fehlt  in  A. 

13  A:  npHK-UAe-Tb   |   npHHWCTz.  A  1.8-11.  14  So  auch  Ai.  2. 3  |  A:  h  icro-no.         15  A:  C7.ropHTb  |   H^ropHTb 

An. 31.  Izb.  1073  J.  Bl.  166.  I6  A:  a  cam*.         "  A  im  Original  ebenfalls  nc-  statt  in,.         18  A:  k-cto. 

19  A:  Aiue  kto  TTpKEb  7;r.Hio  oCKKbfNHTb.         20  A:  coro  |  Toro  A35  (serb.  Cod.  XIII— XIV).  -'  A:  ic.i.c  HCT« 

K7>i.  22  Das  Wort  fehlt  in   B.  23  kako  B.  24  B:  Ai]io  ko. 


*  In  B  liest  man  nach  cv.ip.\.i..M  ri.  (statt  A  NA^HAAKTb)  noch  folgenden  Zusatz:  Ko;i..\.o:r.i-.  ,\a  i;,\io.\otk  kako  Cirp  a.i.aoti, 
—  so  auch:  Ai.s.e.a  und  andere  südsl.  Texte,  —  unserem  Bybler  Texte  entsprechen  (d.  b.  haben  keinen  Zusat/.):  A2.17.1s 
und  andere  südsl.  Texte. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[12.] 


Nb-IA1     M6pTß7.IM7>    U% 
TO     H     ^T>    H'te    B7>eTAAT>. 
14.     TO    TOV2     [lP0ri0Bl3AM|b 
K    NMiie,     TllJA.    JK«     B1jp&3 
KMllÄ.  15.     WBprBTAKMT> 

;ne  ca   h   ajkhbhh'    no 

CAOVCH     ErOBM,     IMCO 

nOCAOVMJJbCTBOBA^O 

M7>     HA     BA     IMCO:'     BT»Cb 

KpUCH    ^CA,    KTOJKe    He 

BT.CI<pCH.  16.     Al"6    OVfßO 

M6pTBHH     HB    BT.CTA 

HOVfTb,     TO    ^7>6     HT.     BT. 

CTA.  17.     Allie    ^7>    H'E    B7.CTA 

AT.    TO7    COVIA     B"KpA    BA 

UJ&,     AUJ68     K-CT6     BT,     Pp-fc 

CE^T.    BAUJH^T.,  18.     TO" 

OVfU6pUJHH     W    ^Cfc    OV 

EO    norHBOUIA,  19.     Al|l<: 

BT>    JKHTbH     C'EMb    TO 

HbW     IIAA'klAAHCA     K 

cmt>i  w  ^ct,   novji^je10 

ECT^T.    HABKT.     KCMT.lv 


15.     B 


I.  Kor.  lö.     1JT,    BTOpllll.    ♦.     H€. 
29—38. 

AnAT..     KT.     KOpflll.v 


29 


B 


pAL\,     HTO    O^EO    TBO 

pHT6U     Kpl.CT/MlIfi    T& 
12 


[vH:pTBT>iL\;   Aine 

0VH30     M6pTBHH 

OTHHOVA^     »rU     B7.CTA 

NOUTb,  30.     NO13    HTO     H     M7.I 

B'feA'^l    CTpAJK6M7>    110 

BOA   hactj;         31.    no14   a»h    OV 

15 
MHpAK),     TAKO     H ""     MT.I 

EAUJ6IA     XEAAT.1,     BpA, 

rO/KC-     HMALI7,     W     V^     ICT. 

w"'    r"E    NAUJTäMk.  32.    ALU6 

MepTBHH    irr.   kt.cta 

NO\fTb,1S    rAAHMT,    It     nb 
K-MT>,     H     OVTl'O11'     O^MpC 


M7,. 


VTTpO         OVWp( 
33.     H'E    AbCTHTfCA. 


pACtlllArO20     HpABT>l     II21     B6 
CtWZ>'     ZA7il.  34.     OVBOVJ*AH 

T6CA     npABeA'IHIi""     H 

tie    C^rp't3UJAHT6.     H€ 

'23        ■""       '      ' 
BHAT.IIbrC-         EJt'.brC-     HIUV 


1  B:  KicicpNH».  2  Statt  to  Tiuie  ovto  iovgo).         3  B:   m    i;i.|'.\.         4  B:  A7,;r.ii.  5  Dieser  Satz 

fehlt   in   B   |   dagegen   findet   man    ihn   in  Bi.  2.  5.  8. 10. 13.  u.         6  B:    h    -p>.         7  to   fehlt   in  B.  s  So 

auch  Bö.  14  |  B:  aujc-  et.  rp-isCKXT.  eawh  ccto.         9  B:  to  h  oyniepuiHH  ovbo  0  jc/b  noraisoiiu.  10  B:  nyinbuiH. 

11    B:    HTO    BO    CTKOfATb    OVBO    KpTAUKHCA    T^A    MpTETIIA.  1S    B:     AUIO    BO    OTHIIVAb    MpTEHH    116    E7.CTAWTb    |    AlUf 

OVfEO  .  .  .  MC-  ectaiiovti,  15.,  —  hierauf  folgt  in  B:  tohto  KfTATbCA  £A  upTBT.nA,  was  in  unserem  Texte  fehlt. 
»3  B:  iiohto  |  et.av  B  |  EBAT.I  Bi.  2. 5.  io.  u.  u  no  eca  B.  15  So  auch  Ba.  im  |  B:  mh.  16  w  fehlt 
in  B.  "  Nach   iwurtsMb  fehlt  in  unserem  Texte    der  Anfang   des  32.  Verses:    Aijie  eo   no  haekvj  ^ET.pH 

np«AAU7.    ST.IJC.T,    ET.    C(j>eC7,.     KHH     MH    OVCnt^    «CTb.  18    B:    EXCTAWTb    |    Ba:     E7.CTAIIVT1..  19    B:    A    OVjTp-ß. 

20B5.u:  pAcamAMTL  |  B:pACT.inAWTb.       21  h  fehlt  in  B.       23B:npAEA-ü  |  Bi:  npAEfALimn.       2:i  B:  nocEA-biiiif  eo. 


*  Aus  Versehen?!      (Vgl.  die  in  dem  Bybler  Text   allzuhäufige   Einschaltung  eines  u  [Konjunktion].) 
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I.  Kor.  16 
4—12. 


Tb     H'BU.HH.       NA    CTT.I 

A'fcNbK-    TA10     BAUT..  35.     110 

pC-Tb     KTO.2     KAKO     BT.CTA 

10Tb     MC-pTBHHJ     Kfcl 

Mb    TfcAOMb     npHXO 

AHTb;3      36.    He   bischah,4   k- 
äse  ctrciuH,    m  wkh 

B6Tb    Al|JC    HC-    ov*Mpe 

Tb.  37.     H     KvK6    Cfch-WH,5    HO 

h   toao  z^piio  aiji«  avt 

HHTCA6    nLU6HHU,A    AH7 

Hiioro   npoMH\7..        38.   gt. 
;kc  a^ctbs   kmov  tuao 

HXK0JK6    H     K?.C^0T't,     KO 

kmov;k,a,o  ctuetiH 

CEOrO    T15A0v 
1JT>    CptAV"-    *■«     H6 
afiat..    KT.    KOMM»* 
4,   "jr^p&fA,     AlUe''     BOVA^Tb 
JLJ     A0CT0HH0     MMä     HTH, 
TO    CO     MIIOIÖ     HAOV 

Tb.        5.    h   npiihAov  H« 

K     BAUT.     K-rAA'^C10    MA 


KT.IAOIU.rO     npVVHAOV- 

MAKT^AWIIbrO11    npo\o 

JKtO.  6.     ST.    BACT.    JKC-1"     llp-EBM" 

AOV    All1"    U'ZJlM'fcrO,    A^ 

BT.I     npOBOAHTC     MA    A 

IUIOJK6    HAOV-  7.     HC    ^01|lrO 

BO    BACT>U     MHUOHAt' 

o  -i 

H     BHAUTH  .     HAA'ßrO 

JKC-    CA     BptMA     N-felCW 

AICO1''     np1jßT>ITII     BT,     BA 

CT.,     A416     Tb    nOBCAHTb. 

8.     npiSBOVPAöV'    >KC     BT.     rv 

(be-Ct;    AO    nAHTHKW 

CTUIA.  9.     AßfpH     BO    WBC 

p^OHIA     UM     CA     EC-Ah 

kt.ua   nocn-ßiuuT.!,1'1 

npOTHB/M|JHHC/,\'7 
MHO^H.  10.     A141618     llpHH 

A«Tb    THMO<j>'ÜH,     CT. 
MOTpHTC    A^     ECCT.    TJ>A 
^A     BOVA^Tb     BT.     BACT.. 

A'i3Ao1;l    nie   A'ßAÄrvTe20 

AICT.I    7AK0N7».*  11.     H      NH 


[12 


1    B:     IltUFIH     HMVfTh    IIA    CT'ilAHIIHe    EAW&    TAI«.  2    So    auch    Bä   |   B:    N-6KT0.  3    B:    M|)H\OAATh. 

4  B:    neaiiiCAA.  tt.i   iax«.  5  Nach  rfcrSUJH  fehlt  in  unserem  Texte:    ne  ti;aö  B\fA\fijiAro  no  h.  '    So 

auch  Bi.  a.5.  io.  w  |  B:  cavj'ihti.ca.  7  B:   hah.  s  Bs  ebenfalls  |  B  aacte.  '•'  So  auch  Bi . » s  |  B: 

Aine  ah  aoctohiio  KVfAfTh.  10  xe  fehlt  in  11.  u  iwakbaomhw  i;o   B.  12  B:  ;i;o  am.  13  B:  iiah. 

14  B:  EACi  U7.IUA.         15  EfiiUA  ncKOAHKO  B i.  a.  5.  io.  w  |  B:  Epcuoiiii  KOAiiKo.         "1!:  ii  nocrrsuiEHii.         17  B: 
xe  ca.         18  auic  *e  B.         I9  B:  a-uao  eo.         20  alaacte  B.         -1  n  fehlt  in  B. 


*  Vgl.   kritischen  Teil. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[13.] 


KTOJKC-     Eo'     N6     \0\rAMTLJ 

Kro.   nPHB0AHT3;ne   h 
c   wmpoMh,   A'\   "PHH 

A«Tb     KO    M  llt  •     JKAOV 

EO    K-rO     H     £    BpATbKIO.         12. 

BpATT/'    AnOAOC'E,     IUIN0 

ro   MOAHyt6  a&   npH 

HA*:Tb     BO7     IC     RAMT.    CT. 
BpATbK-K).     KCAKÄ      H6 
B-fc     BOAA    A^     IIT.IIIA 

npHHAfTb,    npHHAe 
Tb  »6  rerA*  ovrnpA 


B, 


II.  Kor.  1.    £NHTCA*    ~    JjT.    HC. 

1-7.  '      _ 

*.    iie.   AriAi.    kt,   icope-:- 

n  ABC- AT.    An  AT.     ICT. 
,5.  K0,«„  aj 

10 !l    CO\jM|IH     0\T     KOpH 
Ncjrfe    CT.    CTT.IMH 
COVIMHMH     BCEMH 
BO    BCEH    AICT>\'T>IH.1U 
2.     BArAATb    BAMT.     H     H11 
MHp7>    W12     BA    IVUA     IIA 

tuero  ica   \a.        3.   wu,b  nie 


ApoTT.   B7>in   Bcero  o\ttt> 

LL"Ellbb\,  4.     OV'T'EUJAIA 

BACT.U    W     BCfcH     CICepbBM 
EALU'EH,1''     tAICOJKC     MO 
UJH     NAMT.    OVT-feUJMTH1''' 
COVUJAtA    VV    BCEH    CK6 
pBH     OVTT'EUl'EllbKLlb 

HLIJKe    OVrT-fcWAKMT. 

t     ~  r  17     '         " 

CA    VV     BA,  0.     IMCO         M7T.VVEH 

AOVKTb1*    CTpTII     \BT>I 

BT.     BACT>,     TA  ICO     H^'tW 

EHAOV'KTb    CO    \'Mb    OVf 

T'EWEHbrC-Mb     IIAUIII 

Mb.  6.     Al(ltr     BO    CICCpBH 

MT>    VV     BAWEMT.    OVTT-ß 

WEHEM     H     CllCtlbM,     AA 


rOUJH\"Z>l;'    T^pn-EIlbh- 


BT.    CROH\T>    CTpAAß'\\"^ 

t\X.i    H     MT.I     CTpAJKC 

IUI.  7.     H     NAA«KA     MALUA 

H^B'ECTOBACA"'0     BT.     BA 

CZ  .     AI|I6    0\TT'EI11AKMT> 

CA     VV     BAIUl3Wb    OUTt; 


1  So  auch  Bio  |  B:  ovfso.  2  B:   nc  no;cvAHTb.           3  Statt  npoEOAHTC.           4  ct.  EpATbero  B.           5  o 

L-pAT-b  ,T.e  B.        ''  B:  moahjct.  h.  '  so  felilt  in  B.        8  B:  ecako.        ''  Nach   ehci«  folgt  in  B:   h  thmckJihh 

spA   u.pKEH   bhh,   was   in   unserem  Texte  wie  auch  in  B2  fehlt.  10  B:   a\ahh.               n   Aus   Versehen. 

12  B:  vv  ba  h  ou,a  iiAuiero.  h  vv  ta  ica  \Ä.  EArstiT.  et.  h  ou,b  ta  iiAiuero  icA  \\\.    —    Der   letzte   Satz   felilt   in 

unserem  Texte.             13  B:  h  et..  14  B:    iiact,  e  cc-h  [  o  ecch   B i.  2.  8. 10.  u.            J5  iiauieh  B.            le  B: 

OVTtWATH    CVJIJ1AIA    E    CCH    CKOpEH.  1?    £AIIC    (AKO/liC    B.                  1S    B:     H^OEHAVfioTb    CTpTH     \E'AI    ET.    IIACT..    TAKO/K« 

H^ÖEHAVfeTb    JV^Mb    OVfTtUlCIlHC    IIAU1C.  19   B:    AAWIUHMT.CA    ET,    TepntllHH.          20    B:    H^E-ßCTA.    0    EACT.   |    ET.    EACT.    B  U. 
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1111,111,11     CI1CHUK-.      CK'I; 

AOV14J62   iako;kc   iipn 

HACTNHU,H     KCM7,I     CTpA 
M7>,     TÄIC0JK6    H     OVTTt 


B. 


II.  Kor.  1.     urfcNMOv      ~ 
12—20.       ~      ^ 

N€.    AnA7>.     I<7>    ICOpeNb 


i     IIA.     •©-. 


"E 


pAlA,     \EAAA     BO    IIAI1JA 

cm   icctl,   nocAoyujb 

CTBO    CB-tA'hHI.IA 

iiAiuero,   iako  et.   npo 

CT7.IIIH     II    ET.    HHCTO 

•i"l;    BftbH,    a    iio    bt>    Mi 

p^OCTH4    IIAOTUH'EH 
IIO     GAlWVThrö     BJKhK 

ic   ;kii\7>''   et.    unp'l;,    n" 

AHUJ6     KT.     BACT..  13,     HO '     lie 

nmuews   baut,   k 

JKC-    MTOTC-    H     pA^OVMt 
k-TC.     IIAr\'EW    ;KC    CA    AO* 
iaVMMI.A     pA'/WM'fe 
KTC-,  14.     IAKO '"'    N07H&CT6 

W    'IACTI11"     IIAC7,,     IMCO 
^'RAAA    BAUJA    r6CM7>l 


IA  KO         H     M7.I     BAMT.     B7> 

A"K  i\\   ica.         15.   chiüi   nw  o\f 

IIOKAHi.k'IJl.    \OT'l? 

\7,'-     npllllTH     K     BAIUIT., 

16.  H     BAMH     lipOKOAHTII 
CA     BO    HKA'fcrlCKOtfrO.13 

17.  C6    OV'GO    CB't?l|IC-EAIA     K 

) 

AA    OVBO14    HTO    CTBO0H 


18. 


Y'h]     All         IMCO    CK-t;l|IA 
IA     no     I1A7.TH    CB'BIHC- 
BAIA    A'\    KCTb    W     IUI6N6. 

kh.    Kii.    hm."'   im:    n1' 

B'UpC-IIT.    JKC     E7^     IAKO 

18      ' 
CAOBO    BAUJ6        k-.'UC 

K     BAUT»     lie     E7.I.     K-Il  1:' 

ICH.     MM.     IIH.  19.     IIO'""    CII7. 

iwiuiii   ici  \t.,   h;kc- 

E7.     BACT,     HAMM     HpO 

noßtA^NT.,    MIIO 

10    H    CHAOV&NOME    H 
THIUlOcb'fcreiUlb,21     WO 
BT.I     K-Il."     ICH.     IUI.     IIH, 
IIO     IAKO     B     ll'l;M     JKC 


[13  v.] 


1  B:   h  C7.MAMIIH.         2  B:  e-üavuk-  iako  |  iako.t.c  Bi.io.         3  So  auch  B1.2..-,  j  B:  ovt uiiiciihh .         '   B 


ET.    ÜVApOCTH. 


■'    B:    ,Y,HY.OMT,. 

11  R. 


B :   Aiiuie    xe 


B:  iic-  11110  i;o. 

18 


8     R. 


IAKO     .VO. 


B:     IAKO.I.C. 


10  B:  iiacv,  otv.  'iactii.  "    B:  iakct.c  11   ev.i   mau/,.  '-  npcxc  iipiiTii   B.   -     Nach   npHHTH   i<   baut,    fehlt 

in  unserem  Texte:    aa  ETopvrio  kaiVl  hmat«.  m  kaum  npOHTH  et.  uakcaoiimio.   11  iiakv.i  ;i;c  w  uakcvomiiia  npHTH 


i:i 


16  B:   mau   ia.t.o  cki;i|ioi;aio. 


kt.  eamt.  "  B:  E7.  ;i;haoei.ckv,"io.         14  -So  auch   Bio  j  B:  HTO  ovi;o  aciotokv 

no   11AOTH  CE-i;i|jeKAio.  I  (Das  zweite   Mal)  B1.2.5.10.  c/.ei;i|iai-.aia.         ";  S<>  auch    B,  \  B:   11   im    11   im.  7   11 

fehlt  in   B.  ls  So  auch   B2.8  |  B:   maiiic  c;i,c  kt.   hau/.  |  k  kau/.   B1.2.  i.  10.  19  B:   eil    11   im.  20  HO 

fehlt  in   B.  21  THMOCb-fiOMh  B.         "  B:   nc  Ell  cn   11   Hl'.   HO  011   k   mcui.  uv.i    \  Bi:   1;  iicui.  xo. 

Denkschriften  der  iilnl.-bisl.  Kl.  55.  ISJ.  1.  Alili. 


:,s 


J.  Abhandluno:   Dr.  Peter  Kopko. 


[14] 


ßtl.  20.     K-AMKO1     WEIUHA 

HbK    r>;tu,K',    k   U'bu   ;tu: 

KCH.     B     H'l;Mb    MJHHb. 


II     GrOKIi     NA    CAABOU*2    ~ 
Rom.  15.         p(-s       -       ,    c 
30  —  33  V^°V-     '•     &nAT>.     KOHMAAv 

oO.  HPlpAIA.     MOAIO''     B7.I     H 


E 


MfMOMb     TA     HA 
utero    ICA    \A    li    ^A 
AlößOBb    A^WBNOVK), 

iiocrrmiibCTBövioTb4 

1.1  H     B7.     MATBA\7>    W 

MH'B    Kl    BOVT.  31.     H^BA 

BAUT'    VV     npOTHKAAlö 

LMHY'i     MH     CA     BO     llh) 

A^H     H6    CAOVTJKBA    H' 

HM     MH     BO     HK-pAMt 

npHIATA    CT7.IMH 

A<*    BO\j"A^Tb,  32.     pAAW 

CTbio8  A'\   npHHAOV 

IC     BAM7>     BOAeiO     BJKb 

KM,     I10r0:'    C     BAMH.  33.     MI 

pT>     BJKHH10    CO     KOfcMH 

BAMH     AM HHbv     — 


I.  Kor.  4.       \f  a    —    ■>  -r 

6  ile.     I.     A[IA7>.     K     pHMAAvT 


B 


SMA,     E7>     H7>l    AIIA7.I 
[10CA'l;AIIAb\     IABI, 
IAKO     IIACMOTpU 
HHK7.I,"     IAKO     110 
^OpOV"     K7,I^0M7>     BC6 
MOV"1'"'     lUlHpoVJ"    AIITAO 
Wh     H     HABK0M7,.  10.     IUT&I 

BOVH13    \'A     pAAH,     M7,l" 
JK6     MOV'ApH     VV     \C£.     H 

M7.I    we    iieMOiiniH, 

B7.I    i\W     ICp'l;IIU,H.     H1B    CAA 

BIIH,     M7.I    JK6     B611J6 

CTbllH.1'  11.     AO     HIIH'fcliJb 

IIAPO    HACA    AAM6M7> 

II     *A;K6M7>     H     NA^H 

E7>IBArC-M7,     CTj'A 

«EMI18     H     CKHTAK-M7. 

CA.  12.     A^A'NWLlje1'''    CBOH 

MH     pOVKALlll.     W 

KAeB6TAKMII     BArO 

CA0BHM7.,"0  13.     \WAH 


MH     M0AHM7.CA. 


H 


1    B:    fAHKO    SO    OEtlUANHH     EHH     E    lieüb.     6,T,e     EH      |    OEMJJAIIHK-     B  1.  2    B:      IIA     CAAEOV     IIALIH.     —     D  e  r 

Text   für  den  Samstag  der  10.  Woche  nähert   sich  der  1.  (A-)  Redaktion.  3  A:    üoaw   ;r.e 

E7J  .   .   .  tue  UAiiiHui,  icv,  \ciJi,  4  A:   nocnT.uiECTEoyHTe.  3  A :  aa  h^eaeamca  ott,  u|>otheai|ih\7.ca 

,;    A:    H    AA.  7    A:    MH    lA/'Ke.    —  [Bin:    AA    H£BASArOCA    W    ll|>OTHr.AAI0MJH\"CA    EO    lllOA'fcH.]  8  A:    AA    pAAOCTHI«. 

9  Statt   noHHw   A.  10  A:   nv,   ;r.c   i.ihjia.  n  B:  akai  ciuipTbHHKii  j  iako   B3.0.  |  UACMbpTMiriK7,i   A  |  Ba.s. 


'-   B2.14  ebenfalls  j  A:  e«liov  i.iiipov  |  B:   luiHpvf.   11. 


B:  0V|)0A7.i  |  A :   eovii. 


B:   E/.i. 


fehlt  in  B,  auch  ,t,c  in  2  nächsten   Fällen.  16  H   fehlt  in  B,  dagegen  folgt  et.i  caakiih. 


B2. 14  I  B:  iieHTEini. 


B:    H    CTOAXCUT,    H    HC    0VCTAC-M7.   I    CICAITAKM7.CA    A    I    B2:    CKHTAeMbCA. 


io    H 

So  auch 


H    TOOV- 


;r.AfiJ7,CA  akaawinc-   A    und  B   |    h    Tj)0vf*Aeu7>CA    fehlt   auch    in    Bu.              20  Nach    EArCAOKHMl  folgt    in    A: 

1'oiiHi.in  ovAbf;KiiuiCA  ]  in  B:  wroNHMH  TCfMHM't,  in  unserem  Texte  fehlen  diese  Worte.        -'  A:  temiiiuv, 

B:  ovti;iiia6U/,ca  i  Ai. 2.3.6  u.  a.:   UHlüllCA  so  wie  unser  Text  |  moahmi  oyT'EuiACU7>CA  Bu.  '-'-   h   fehlt 
in   A  und  B. 


f  Felilerhaft  statt  Eh  liopnHeanaMi. 
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IAK0    Tp'RBIS       BC6M0\r 
MHPOy     I57,I\0M'Z,,     H2 

bcbut.   nonpAHLK- 

U7>3    AOC6A15.  14.     116    CpA 

MAAtfcCA4     KAC7.    IUI 

UJtO    CM,     HO    tAKO    4&A&8 

B7>7Ar0ßA6NArA     IIA 

K&7AW.  15.     M|lf     II     UIIO 

r7>l';    tWTABNHICrl     II 

U&T6    VV     X'B,     ll'fi'     UNO 

T7J     VVU.A.     W     X'E     BO     ICE 

rCAfAABK-MB     UOIUB 

A^T.     BXI     llOAUX7"  Iß'     ,V/'° 

AIO    }K6    B7.I,     nOAOBNH 
Uli     B7.IBAHTe  •:•     ~ 
II.  Kor.  2.     JJ7.     1 1011*5-     I.     116.     A 
IIA'/..     K7,    KO06Nb* 

'AIA,     BCt\7.     BA.C7, 

k-ctb''  vv    uiiorv.i 

neHAAM     II     T0VT7.1 
CpA'^N'AIIA1"     Uli 
CA\7,     KAUT.     UIIOr7,l 

mh11   cab^amh,   a^12 


i.or 
4—13. 


R 


N6    JKAAHT6    CH,     NO    A^    ArO 

EOBB13     pA^OVM^KTc     10 

JK€    H7AHYA14    HUAU7. 

OV     BAC7>.  5.     AIM610     KTO     K-CTB 

C7.JKAAHA7,,     116     Ull'f, 

KCTb    C7>;KAAHA7>,     VV17 

•IACTH     llt;    CTOVJKMO 

] 

CH.  6.     AOBOAtrC-TB    TAKO 

KA7Nh    TAKA    IAH« 

vv   unor7.i\7.,  8        8.   nut 

»6  MOArO  B7.I  0WTK6 
pAHTH  K  II6U0V  AIO 
EOBB.  9.     IIA    TO     BO     IIHCA 

\'7>     BAM7>,,M    A'N     P&7,0\f 

UttO     HCKOVUJ'MIL 

] 

K-     BA1U6,     AU.J6     BCBU/.'" 
UOCAOVrillAHBIl     KCT6. 

10.  rCU0V,T>621     VVAMv'1'6, 
H     AZ^T,""     rC-JKe     rfiCIUlt.    VV 
A^A7,,     KU0VJK6    VV 

AA/X7'!    KAC7j   A'1'>aa    npl; 

AT'    AH1I.6UB     ICA    X^i     l|LS 

11.  A*     N6    OrpABA6IIH     B\|" 


[14  v.] 


1   A:  OT|Ki;n   |  B:  ebenfalls  \  Tp-r.Kt;  Act.  ''  h  fehlt  in  A  --  ist  in  As.  is.  :1  Aus  Versehen! 

4  A:  iie  C|)aut,iaca  5  A:  haaa  ckoia.         ll  A:  TbMO\f  iiactagliihk'/.  |  B:  uiior/.i  nactaenhkh.  7  A:  n /.  no 

Ba  entspricht  unserem  Texte  |  15:   no   nc-  unorv.  ou.l  s  uoiül  fehlt  in  A  |  B2.  3:  KAroK-ncTOBAiii.c-ui,  uoiiui, 

—  Der  Text   für   den    Sonntag   der  10.  Woche    kommt    der  A-Redaktion    nahe.  :'  Diese 

drei  Worte   bilden    den   Schluß   des  2.  Verses   des  2.  Kap.   II.  Kor.  "'   IS:  w  Tvr/.i  qui.io       c^vu.m/.iia 

B3. 10. 14   1    A2:    H    TXrai    cpn/.iiA.  "   So    auch    Bi.  2.8    |    B:    uiiorMJii.  u'   I!:    11c    a,\    o..t.amitc    CH. 

13  M0E7.EL:    so    auch    Bi.  2.  3.  5   I    B:    aiohvxc-    aa    pA7\jM-6m.  14    B:    iiijauv.    h^ah^a.  i6   B:    h    ai|ic. 

10  So  auch  Bi.  10.  11  |  15:  cv.xamiav.  «Tb.  i;  15:  110  w  HiCTH  aa  116  ctv.t.aio  r.ci.uv..  |s  Nach  ..ijnoi  /.i\/." 

fehlt  in   unserem  Texte   der   ganze   1.  Vers    des   2.  Kap.   II.  Kor.:    ti.ijxo   oTEepm,    ii.vk    i-.ai.iv.    vvaath    11 

''■'  i„\u/.    fehlt    in    15.  '-'"    15:    bo    r.cci.n. 

23  11  fehlt  in   I!. 


in    unserem 

OV'T-EUIHTH.     C-AA     KAKO     AIIXOIC      IK'IAAI.IO     1101'pA^IICTI.     TAK0B7.III. 

-1  c-Mvxe  noin'o   B.         M  B:  a^v.  so  o.t.c  vvaaav,  ccme. 


8* 
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[15] 


^eTC      VV    COTONil.     H6 

pA/WM'Bk-M"     BO     110 
M7>IUJA'BHBIA     KTO. 

12.    [ipiiiue.Viiue3  ovp   u\Apo 

TOV  *     BT.    EAr0B"l3CT0ßA 
ULK    ^BO,     AK^M't4 
WKep^tLLlHIUl'WA     Be 
AMICXIIUI7.    VV     M5,'  13.     Ilt 


HMtlMlIt0     I10K0IA 


AVf 


^OVJ"     MOK-UOV"     HUB 

;tu:   iie  vvGptT0\7,   th 

TA     BjWTÄ     MOKTO,     II67 
WpeK7.CA     HU'i     H 

cf.  supra.     AOHBKl.     MJJ68    H     IUINO 
T7.I     IIACTABNIIK7J 
HMATf    VV     \CB,     110     H6 
MIIOr'AI     VVU.A.     VV    YH 

-TT"  3    "r~  ^ 

BO     ICH    KVAABK-MB 

I 

MOHMB    \qi>     B7>l     |'0 
AH^.7»-     MOAIO    JK6     B7.I, 

noAor.mi    mh    gt>ibah:- 
II.  Kor.  2.  ^    ^     3C 

14—17.        Dt     BTOpllll.     I.     116. 


II.  Kor.  3. 
1—3. 


AflAY..     IC7.     KOPCUBv 


"B 


fC 


pAlA,     GOV''     BArA^TB 


L\KAAK>l|J6IUI0y     IIA 


1 


ct>   vv    \"t;    BCtrA^v   H 


BON  10     pA^öVM'B         KTO 
IABAAIOI|IIO     HAMM 
BO     BC'SMB     UtCTt.  15.     IA 

KO    \MB     BArOOVYANH11 
K-CM7.I     BTOBH     OV12     CIKA 
K:U7.1\7>     II     B     MOrTJBA 
rOI|IHY.7>,  16.     VVBtMB13     BO 

BOHA    CMC-pTBIIAlA     BO 

cmepTB,   a  Apovrr-7.1 

M7>     BONA    7KH7NBNA 

IA    B7>  JKN^IIB.     K    TOMV14 

OVBO    KTO    nOCTHH?6N7>; 

I 

17.     IIB    CM-BK)1"     npOA^^TH 
CAOBA     GJKBIA    AK7.I     ApV 
7^1111     110    AK7.I     HHJMCTO 
T7.I,10    MCfcl     W     BA     llp'B 
AT.     ßfOMB    VV    Y/t3     VA( 
3.  Kap.      M7>.  1.     IIA'IHIIAKMt    HA 

K7.I1'     C7.CTABAATH;     A 


1  B:  evacmt..  2  So    aucli  Bt>  |   B:    ne    iiApA^yy-KCMT.    bo    nouAHUACiiHH.  3  B:    npmueAT,   ;kc    E7> 


B:  h  aec|>cm7>.  5  So  auch  Bj  |  B:  th. 


B:  Ne  HUkiA^y  (B  bei  Voskres.:  nc  hm-bia^z). 


TfOAAVf. 

7  B:  uo  I  Ar.':   ne.  8   Aus  Versehen  folgt  hier  der  15.  und  16.  Vers  der  für  den  Sonntag   bestimmten 

Lektion  (1.  Kor.  IV   15  und   16),   vgl.  oben.  9  B:   Iiv  ;nc-.  10  B  hat  im  Original:   h  kohhvj  pa^vme 

|   bei  Voskres.:  eoiiio  pA7VMA  cro  iabaaioijic-.  |  B  i.  io  iaeaai<m)iio.  u  B:  ey>  i;aioov\*aiihc  ccme.  13  B:   ki 

13    15:    OEtMT,.  u    B:    K    «MV.  15    B:    N'ECUh    EO    npOAAWlUe    CAOEO    EHe.  :6    B:    H£i    HHCT0T7.I.  17    B: 

nAK7.i  camh  ca  I  camh  fehlt  in  B  5.  io  I  ca  fehlt  in  B  1.  2.  5.  1». 


*   Vgl.   kritischen  Teil. 
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Gl 


bii^i^t.;3 


1)16    Hf    Tpl5E0VK-M7> 
AK7.I     H     AOV^MH1    C7>TA 
BH7>I\7>    ICIIHTT,    K     KA 
M7>    AH  "    W     RAC7.    CTA 

2.     IIAUJA.    KUH 
T7>l     B7,l     KCT6,     B7.HH 
CAI17.I     BT.    CpAUIIX7"     KA 
UJHV*,4    nöHHTAKMH 
H       R'UAOM"     KCUMH 
HABK7.I,  3.     IABAAK-MH.'' 

IAK0     K7,l     I6CT6    KIIHTT,! 
XBT.I     CA0JK6N7il     IIA 
UH,     nHC&N'&f     116    46flb 
1IHAOML     110    AX0UI> 
BA    JKHRA,     116*    IIA    CKOH 

;uaA6\7>    cpAU«    nAT/TA11  °  •:• 

II.  Kor.  3.     1> 


4  —  11. 


4. 


B 


T>    CpU.     I.      116.     KT.     K0p6v 
,'AIA,     OVHOBAIH.K- 
TAKOEOw'''    HMAM7. 


^ME     KT,     EOV, 

ko  w  cese   iiocth;ki> 
um   recium  w10  ceBc-  no 

MT.IUJAATH,     4T0     IA 


0.    ne    IA 


KO    W    C6E6     116        IIOCTHTT. 

iiahjb  vv   ba,        6.   h;k6  no 

CTH;K6IIT>II|12    CTROpil 
HT.I    CAOVr"Z>l     HOBArO 
^AB'UTA,     116     IIHCM6 
117,1    NO13    A/X^    o;khbaa 
KTI>.  7.     AI|I6U    CAOViKBA 

CM6PTUIIAIA     nilCb 

M6II7.I     VVBpAJKeilA 

i-     "^ 
OV     ICMvI/Ml'S        B7>l    CAA 

) 

B'I;,     tMCOSKe    II6M0UJI 

CH0M7.    H^AET.IMT. 

BT^HpATH     IIA    AIIU.6 

UOHC'f.KBO16    CAABT.I 

A'I'-AA    AIIH.A    K-rO    OV 

npAJKIIAKMT,IIA, 

8.     KAKO     116     HA'16    CAOV" 

«BA    AX^'KHAIA     EOV 

At:Tl>     BT,    CAABt;17  10.     116 

npOTHBAAKTCA18    BT, 

CAABIIOK     B    C'UH     MTH, 

iipiiciriu;Aioi|in   caa 

ET.I    A'KAA.  11.    AIH6    BO    BT. 


[15  v. 


1    B:    AOWHH    C7,CTAKAC1I7,1\7,   |   C7.CTAKII7.IV7,    B  2.  5.  10.  14.  2    B:    HAH.  :1    B:    C7,CTAKA6H7,IY7,   |    B  2.  5.  10.  u: 

C7.CTAKIIT.IVT,.  4    So    auch    B  1.  S   I    IIA1UHY7,    B.  b    IIO'IIITACUT,!    K*AOMH    B.    |    Bi:    KfAOMT.1    I   Bli:    II    K-6A0M7ÜH 

6  B:  iäeaacu/,.  '  So  auch   1!  n  |  B:  e7,iihcah7,i.  8  Nach   nc  fehlt  in  Bybler  Text:    iia  ci<|)ii;i;.\ac\-7. 

kamcniiya.   no  ..  .  s  B:  takoko.  10  Statt  w.  "  B:   no.  12  B:   iioctii;i;i,ii7,i   c/.TKopii   ir/,1    cav;ki,i;7,i 

CAvr7.i   B'..  i».  n  |  cavi-h  B  2.  8. 13,  13  Nach    uo   fehlt   in    unserem   Texte   a\v.    iiiici.ua  oyKHKACTi,.  ,\   B. 

u  So  auch  1!  in.  u  [  B:  ai|ic  a;c-.  ir>  B:   et.  kauciiv  k/>i  K7>  caaei;.  "''  B:  mohchhho.  ''  B:  i.v.  caaev 

E7>  caabt.   Bi.2.5.  it>.  14.   Nach   diesem  Worte   fehlt  in   unserem  Texte   der   ganze   9.  Vers   des   •"..  Kap.  IL  Km\, 
und  zwar:  aiiio  i;o  cav/T.ciiiic   wcv.t.ciiiii'a  caaea.  unoro  ii.vic  ir^/.onn avcti.    cavxi.i.w  npAKAii  K7,  caaei;.  b   I'.: 

HC     ll|>OCAAEAACTI,    BO    CA    lipOCAAKACIIOC.     E    CCM     'IACTII      II|KCI1I;I0I|IAIA    CAAI-,7,1     A'llAA    |    K7.C  AA  KA  611  OK-    B  1.  2.  10.  14    |    K/.CA.VKHOl 

B .-,.     Dieser   10.  Vers,    wie    auch   der  folgende    II.  Vers   weisen   einen  ganz    verstümmelten   Texl    auf. 
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[16] 


MMMM'A '     nAllt:     Iip'B 
B7.IEArOTE     ET»    CAAE't;  • 


B, 


I.  Kor.  4.      Dt'IC.     I.     116    M1A7>.     KT.     ICOO  • 
1—6 


B 


pAlA,     HM0VI|I6~    CAOVT 
JKtNbre    CO,     IAK0 ''    116 
nOMHAOEAlll     E7.I 

\0M7>,     116    CTMVKA 

HM'Z.ICH,4  2.     117,    WEOprO 

\0UCA    A'kAOCT.    CpA 

H1II7>I^7>,     116    ^OA'A 

l|J6    AOUKAMH     IIH    0 

CKE6pllArOI|J6  '    CAO 

B6CII1'     BJKEIA,     NT.     IA 

BAT.IIl.rSME     IICTII 

117,1     CiCTÄBAArOlJje 

CA    CAM  II     ICO     EC6M\T 

no'     CBT.A'l-"1»10    'IABHE 

CKOV     HptA*     ETOMB. 

3.     AI|I6     K-CTE     nOICpWKNO8 

BAPOE'BCTCEM  11.10 

IIAI1I6,     B     IIOTHEAIO 

IIJH^T.     rcCTB     nOlCOW 

EIIO,        4.     B     IIH\    *6     BT.     B-B 


KA    COI'0    WCA'Bnil     pA 
7WIUIZI     H6B-l5pll7>l 
^'T.     IAKO     116     EOCBIATI 
II  Wh    CB'BTOV"     BArO 
ET.CTORAIII.IA     CAA 


E7>l     /\B7>l/J    rc;K6'"    H6CT6 


VV     B;K6HH.  5.     116    C6B611     HpO 


MOBT>A<xrvM7>     "°    XÄ 

TA, '"    C6B6    ^6    pAB7,l     BT. 

^IBArcMT.13     ICA    ArtAA. 

r       ~"  11  35 

b.     ET.    JK6         p€KT>lrl.     WTO    TB 

MT.I     CB'BTOVr     BOCBIA 

TU,     H;K6     BOCBIA     E7, 

CpAUH/X^     HAUJH\T> 

IIA     npoCST.lU'ENBK1'' 

CAABT.I     SJKEIA     BT.    All 


II.  Kor.  4.     U,H     ICT.    Yß'E  v     |)ll/,\.     I. 
13—18.        _ 


13. 


116.     AIIA7,.     K7.     KOD6N  V 

pAlA,  HMOVI|IO  T  JK6 
A^7>  B't.pT.1,  110  IIH 
CAIIOMOV.     ElspO 

l',A\7.,     TBM/K6 

n;      ' 
H     ST.T^T.PAAXT.,  II 


R 


1   Der  Sinn  dieses  (11)  Verses  ist  in  unserem  Texte  ganz  verdorben.     In  B:  Aiye  eo  oynpAXNAeMO 

CAAK7.I    AEAA     MHOPÄIME    IIAMC    ll|>e-E7>IEArA    E7.    CAAE't..  3    So    auch    B  1.  2.  5.  10.    j    B:    CCT0    AT.AA    HMVI4JC.  3    B: 

iako;i>6.  *  B:   uo  ctv.kacliv.ch  |  B::   h   hc  ctvxaiiuv.ch   B2.  5  80  auch  Br.  |  B:  CKEC-piiAnjc  CA0B6ea  ehh. 

,;  So   auch    Bis  |  Bi.  5. 10:    CAOBece   SJKHIA.  7   110  fehlt  in   B.  8  So  auch   B  5. 10. 14  |  h   iiOKpoEC-no  B. 

;l  So  auch  B  1.  5.  8. 10. 13. 14  |  \EAA7,i  \et.i   Bt.  10  B:   h;eo  octi,  ospA^i    i.jkhh  |  6*6   15.  "  B:   ne  coec  eo. 

12  B:   \a  ica  pa  j  iCA  fehlt  in  B  1. 2.  10.  13. 11. 


13   B:  pAK'ii   samt..  u  So  auch  B  1  |  B:   iako  et.  poK7.ni. 


;'  ha   ii|iocEi;i|iciuio  pA^v-MA.  1G  B  2.  i3.  14  ebenfalls  !  paava   B. 
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M7>l     B't;pOV|*KMT,,     Trl; 

MJK6    PASM7.,  '  14.     ß'EAN' 

l|k-    IAKO     B7>CI<CpCHR7,l 

II     PA     KW    li     IIM'i'    ICA 

ArBAA     BfcCICOCHTb 

H    nprfiA'in(;,crrÄKITU 

C    BAMII.  15.     BC6     BO-'     BAC7. 

A'BAA,     ,\,'\     KArA^Tb 

OSfMNO/KHBUJHCA 

MNOrHMH     no\BA 

AtNbH  '     H^WBHAOV» 

K-Tb     BT,    CAAEOV"     EJKbtO. 

16.    TtMJK«    HO    CT0VJK& 

7  ?  > 

K-tulCH,    M\ie    BII'KH 

H1II11H     IIAUJh    MABK7> 

HCAUB^KTh,''     HO    OVTTpb 

MUH     NOIIAEAAKTCA 

ANb    AN6.1  17.     hvKO    BO    117.1 

s     » 

Hl;  aopko   noHAAb     h 

All  1110     110     IlpHCri'BKA 

tibio   B7>   np'i;cnrr>B.\ 

HBK-     B'EHNOVH)    TA 
WECTb    CAAB1?    CA15A0 


EAKTb    IIAM7>,  18.     IK:    CMO 

TOAipH^l9     HAM7.     BH 

AHM7.I);7„     BHAHMA 

b\     EO     Bp-ElUltUbHA.     A 

HtrBHAHMAlA     BtsHb 

t.  Kor.  1.      HAlAv     -     \jO\t.    AI. 
3—9.  ' 


[16  v.] 


AI1A7».     I<7>    KOpfiNb  ■:• 
3.       |_  V\IA,     BArATb    EAL17, 
H     Ufip7>    VV     BA    VVU.A 

iiMuero   ica1"  \a.        4.   \ra 

AM     BA     IJOKTO     SCO 

TA.A    W     BAC7,     H '  '     W     BArAA 

TU     BJKbH    AMI'!"-"     NA 

1.17. '"'    W    ^C'E    ICE,  5.     IAKO    pt 

\7.''    WBTATHCT6CA    VV 

IIT.Mb,     EC'BMb    CAOBO 

Mb    11     BCElUlb     BHA'B 

llbKLlb,  "  6.     lAKOiKO1''    ORT, 

A'El'bl«    ^KO     H^BtCTH 

CA     BT,     RAC7>,  7.     IAKO     KA 

M7,     110    AHUJHTHCA1" 

BCAKOrO    A'\p'\    HAK! 

1 1 10  l  '     lAEA'UllbIA     PA    HA 


1  B:   H   i-ACü-i.  -  B--'  ebenfalls  j  B:   im.         3  Bi  ebenfalls  |  B:  ii|K-a7.iioctai;iitlca.         4  B:  bc«  SO. 

5  Unserem  Texte  entsprechen:   Bi.i.s.s.u  j  B:   iioxkaaciiho.  ,;  .\i|io  BO  .  .  .  HCTA-KKASTh  B.  '    B: 

Allk    H    aT|I,.  8     B:    f/Y.C-    EO    N7.IIIA    ACI7.K0    IIOHAAH     IIAIIKIA     MO     ll|>0CnT.IIMI0     l'.V.    lipOCMKUHe   EfltlVflO   TA/KOTNf   CAAEI;   .    .    . 

I  Bt:  TA*ecTb.  ''  B:  ne  CMOTpAiuewi  iiaix/.  ehahu7.i\v,  no  iicehahliaiw..  --  Der  Text  für  den  Samstag 
der    11.   Woche    nähert    sieh    an    einigen    Stellen    der    1.   Redaktion.  10    B:    n    r.\    iCA    \a. 

II  h  fehlt  in  15.  12  B:  kau/.  \  A:  iiai.iv>.  l:l  B:  iako  r.ci.i.r/.  oi;at  i,ct  e  A:  iako  i.eci.ao  OBATHCTecA. 
14  So  auch  i.  2.  3.  b.  lo— u.  |  B:  ecam.ei.ik  aeiaiihcme.  ir'  So  auch  B  i,  2.  10.  12.  u  |  B:  iako.  "'  B:  110 
ahuiathca  iiiiKocro  xi  AApA  \  ne  aiixoeatiica   B  i-8. 7.  8.  io.  ii.  14  |  dagegen  in  den   südslawischen  Texten:    ne 

AHIIIHTHCA    A  1-3.  6.  7.    U.  11.  lT     B:    'IAI0I|I0U7.. 
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[17]  ujoro  ica  x^i        8.   h;kc  ovj> 

TKOpAHTL     IIAC7>  '    A°     KO 
IIU.A     II6M0KHHMI7.I 

bt.  am»   r^  haukto   ic& 

\A.  9.     R'RpCIIT.     B7.,     HJK6" 

BOT^BAIIH     B7.ICT6     BT. 

npH'IACTbk-    cnä    KTO  ' 

—       -r-      ~ 

icä  \a  r\\   H&ujerov  ~ 

1  1'  6l     AL     ^nATi.     K7>     ICOpfv 


B 


IpAlA,     7JIAMT.HUC 
MOKTO    AnAbCTBA 
RT.I     KCT6    W     PAT,.  3.     MO 

H     VVBT.T7,     BT,CTA7\\ 
K»I|IHMB:'    M6H6    Ct     K- 

CTb.         4.    h''  a^   "'I;   hmamt. 

BA&CTH     IACTH     tl     nil 

Th|  5.     K-Ai     NB     HMAMT, 

BAACTH     JK6H7.I  '     C6CTpO 

K)     BOAHTH,     WklCO     npo 

HHH     ,\nAM     BpAlA       ril/.\ 

Kli<k\;     HAH     AT^T,     KA'I 

IIT,     H9     BApHAKA     II     IIB 

HMAB'B     BAACTM     He'" 


A'GAATIi;  7.     KTO     BOHHT. 

B7.IBAIA1'     CBOIIMH     W 
EpOKH     AOBOACM't;     II 
All     KTO    CAAUTB     BHIIO 

rpAA^  w12   iiaoaa   kto 

116    ^OBACT    Ali;     HAH     KTO 
n&C6Th    CTAAO    W     MA'I; 
KA     K-ro'!     NC     IACTI,    Ali;        8     K- 
AA     "0    HAKKV    C6     TAIO, 

hah   7&ICWN7J  c6ro11   Ui 

TATl»;  9.     B7>     MOHC'BK-B'K1''' 

^akoihs   nmiieTCA. 

116    ZABaVKM11'    OVCTT. 

EOAOVj1     B6pX0Vl|IA.     K 

A^    W     BOAO^T,     pOAHTb 

BT,;  10.     HAH     IIACT.     p&AH18 

rATB;     IIACT,     BO     pAAH 

BnHCAIIO1''     I6CTB,     IAKO 

C     N&A«K6K>    A<>A;K6 

117.     KCTl,    Wp/Ml     VVpA 

TH,     H     B6p\HII     IIAA^ 

JKH     CBOK-II     llpll'IAI|IA 

K-TCA""    N&A«*6K>,  11.     AI4J6 


1   B:   r.ACv.  |  Bs:   iiacv,  2  B:  hu;kc-£eaiiii  |  et.^eaiiii   B  10. 11.         ;;  B:  ciia  emv.         4  B:  ^iialkiiho  eo. 

•''    B:    n7,ITAKi||IIIU7.    j   A:    E7,CTA£AI0LUHU7,.  6    B:    CAA   110    HM  AMT,  EAACTH     MHTH     H    IACTH.  7   So    auch    B:i,     I  i : 

cccTfii  ;r,cn7,i  ö  B:   11  BpAlA  rtiA.  h  kik|>a.  9  B:  th  statt  n.         I0  B:   iako   iic.        u  B:   etisacte  ceoiimh 

ovpoKii  koi'aa.  kto  caahti,  .  .  .  |  A  18  hat  nach  „oKfOKTii"  den  Zusatz:  aoeoamie.          12  B:  th  w  iiaoaa  my 

110  '^okactl.  13  I!  hat  statt  icro:  ctaaa  iic  -kcte  |  Bh  entspricht  unserem  Texte.           14  So  auch  Bio 

B:  coro  ;r,c.  15  B:  E7,  mohcuc-et>  eo  ^akoiii;.  16  B:   iic  £aea;i;c-iuh  piTA  eoav  BepwijjM  j  nc  ^aea.t.ciliii  ovctt 

B  1.  2.  5.  7.  8.  10.  13.  14.    116    £AEA;EH    oyCTO     I!:;.  17    B:    CA.\    0    E0AI;\7.    pAAHTU    ET   J   A:    6AA    0    E0AT\7,    pOAHTE    ET. 

18  In  beiden  Fällen  hat  B:  aeaa.       19B:  nHCAiio  |  Bi:  e/.hiicaiio.        -'"  B:  npH'iACTHTECA  j  A7.12:  npii'iAijiAKTCA 
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M7.I  B&IUI7.  A\0KIIAIA 
KC'I;L\\;0M7,,  B6AHIC0  A 
IH6     M7.I     BAUT.'     nAOTb 

nok   iio;khom7>;        12.   aiho 
hiiiih   baacth   bahj'u 

H     npilHAUJArOTCA,     TO 

ik:   iiaho  ah   mt>i ;   co~   ctbo 

pll>;0M7>     no     BAACTH     TO 
H,     117.     BCO    T6priHM7ii    A& 
ll'fc     np'nKpAHJrfcHblA " 
H'KKOK-rO    AAMb     BAI'O 
K'lJCTOBMIbK)     MOK- 


II.  Kor.  5. 
10-15. 


MOV  •:• 


B 


7.     MO.     M. 


HO.     Ml  AT..     KT.     ICOPeNb  •:• 


10.  TTV^> 
JLß  wh 


BCfeMT.     BO     HA 
M7.     IABHTHCA     nOA<> 


bakti.    nin;At   cov* 


AHlUeMb    \BOUU,     A'\ 

npiiHueuT.   ko;kao 

IMCOit'.C-     ICCMT.I4    CA't". 

AAAH     B    T6A6CH,     HAH 

BArO     HAH     7,A0.  1  1  .     B/feAOV 

ujo   bo  ct|V\\'t.   riu.   h 


HABICH    np'WWpMO 

IUI7»,     BBH    iKO    IAKAAK 

MCA"     II AA'13'0    «K6    CA 

H    B    A'kl^"bHX'Z•',    BAIUII 

\T>    1AEAAH3TCA.  12.     HO    HA 

ICH     BO    C6B6     C7.CTABAA 

KMT.     KAUT.,     110     Hr/T.T. 

TT.    AAIOUJO     BAM7.     110 

\BAArfc!!UK>     nO     HACT., 

AA    HM&T6    no\*BAAA 

wujhmca'     B   AHU.6    A 

110    CpAUMb.  13.     AI|I0     BO 

H£WM13\WMCA,S    TO 
BBH"     H    AI|IO    0\fMVA|1M 
^WMCA,     TO     BAUT..  14.     A 

l|IO     BO    AIOBT.I     ßJKBIA    CA1? 
DJKHTCA9    K    IIACT.,  15,     H^BO 

AHMT.    CO,     IAICO     hv\li 
117.    '[\     BCA    OVMpO. 
|j;r,0     BCH     OVUpOLHA. 
r\,A    JKHB0VLM6H     IC    C6 
MOV     110    JKHBOVTb    CO 
BO     NT.    OVMOpUIOMOVr 


[17  v.] 


T-fc 

10 


1  So  auch   15 1.2.  |  B:  eaiiic.  -'  Statt  co  hat  B:  no   iie.  :;   1!:  .v.\   nc  <7,i<|1ai|icniiia   ii  !;kocio  am.ii. 

KAroKtCTOB&iiHW  jcbv.  |  A:  ii(i-i;i<pAi|iciniiA.  --  Der  Text  für  den  Sonntag  der  11.  Woche  nähert  siel. 
etwa  der  1.  Redaktion,  i  B:  cm.  ca-uaaav.  tcacchmv.  |  icclii.  caiaaaii   B  1.5.8.10.12.13.14.  |  i;  tcaocii  coui. 

B-.         ä  h  fehlt  in  B.         ,;  B:  kt.  i;i;.vumiiii\7.   r.Aiimy/.  iaiaaoti..  In  unserem  Texte  ist  diese  Stelle  nicht 
recht  klar.  7   B:   KT.  \t,aaai|iiiu7.ca  |  B2:   K  iiovt.aaaiihmca  |   A:   kt.  iio\i;aaakii|iiiu7.ca.  s  Fehlerhaft 

statt  H7Vfur.v.ou7.CA.  '•'  B:  ai|ic  bo  aweii   iiiiia.  CAepatHTh  MAC7..   ir^r.OAiir./.inc  ce  |  A:  aket.1   bo  iciiia  C7.ai,|'xiiti. 

iiv.i  covxbuue  ce.  10  Nach  oyr.iponiA  folgt  in   B:  i:(>.\c  \/.  l\  kca  oyiupe. 

Denkschriften  der  pbil.-hist.  El.   55.  Bd  I    A 1. h . 


66 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[18.J  ^a   BCA    H    BT,CKpCT,iiJ6 

II.  Kor.  0.     MOSf  v~  j3*    BTO.     M. 
15—21.  ' 


15 


116.        AnAT,.     KT,    KOOeHbv 

B-v 
OAIA,    ^7,    1\    BCA    0VMp6 
,a,a  ^HßViiieH1  ic   ceiuiv 

110    JKHKVTh    IC    C6B6" 

H7,   ovimepiueMOV  y;A 

BCA     H     ß^CKpC7,Lll6MV. 

16.     TEMJKe    H     IUI7.I3    116     B'fc 

mt.11    im    Kv\iinoro  ;«e 

lUV     nA7>TM.     M|I6    H     BT, 
BHA'^XOMT,'    HO    I1A7, 
Tri     YÄ,     HO    ll7>IH'fc''     K     TO 
MOV     116     EtMt.  17.     TfelUlb 

JK6    MN6'     IV    Y/E,     HOBAIA 
TBApb    K6TY&I&    MH 
IIOVUIA,     H8     B7.I     BC6    IIOBO. 
18.     BC6;K6     VV     GA    CM  NPH 
BlllArO     N&C7>9    C6B6     ICT, 

\ivii,   h   A^Biiit\ro   iia 

CT,"'     BT,    CM'fcp'fcllbK-    CAV 
JK'UNI.IO,  19.     RkKO    ET,    B'l;    0 

V.C'15    MHpT,    CM'EpAlA    C6 


G6,     II6I10MT,IU1AAIA 

m"      W    Crp'Etll'l5llL,H/\7>1:i    H 

nOAO;t'>llBT>    N&M7i    CAO 

BO    CM'Kp'BNBIA.         20.     BT,    \V\ 

M-feCTO13    M7>l     MOAHMT, 

H14     IAKO     GOV     L10AAl|llö 

NMUIH.18    MOAIIMCA 

-ff- 

KT,     VA     M'feCTO,     CMHpN 

T6CA    CT,     EMI,.  21.     HC     BH.A/E 


BWA."'    rp'EY.A,     IIT,17    7,A    117,1 


rptuiirtiiA      CTBopH   ce, 
AA    M7>l    B0\|'A.6M7,    npA 

BA^    B^brA    W    H'fcMbv 

n.  ivor.  o.     -w-^  ~        ^-' 

11  —  10.       IJT,    Cpl;.     AI.     116,     A 


II.  Kor.  6. 


nAT,.    KT,   icopeiib-: 


11. 


B 


p6 

pAlA,    OVCT&    HAWA    W 

KCp^OLUACA     K     BAUT,, 
?.    1 9 


Kj>HN(J)rfcH,         CpAU6 
IIAID6    pMJJbUJHjlH 

CA.  12.     116    OTOHt    BM-B 

LMM6TCA20     B     IIACT,,     116 "' ' 

ow'AU/fc  bm-eiiunk- 

TCA     BO    OVTpOBAY.7> 


1  B:  ;kheviuhh.         2  C6E-E  B.         3  Nacli  nrii  hat  B   wcfA-6.  4  Bi  ebenfalls,   B  ntuL.         5  EtAE- 

JC0IU7»  B,  oyE-isA'iiyoxn,  B2.10. u.  6  ii'iiiiA  B.  7  Nach  Ai|i6  hat  B  iA;r,e,  dagegen  fehlt  ia;i;6  in  Bio. 

8   ce  B.  "  MAC/,   fehlt   in   B.  10  AAEWAro    haut,   cav;i;oiih6   CMHpeNHrA   B,    cwfcpeNMA   CAvjxciiHre  B  14. 

11  In  B  fehlt  der  19.  Vers  des  5.  Kap.  (kl  ko|)hihviaiiali7.  II),  ne  noiti7.iuiAAHLi7.  Bi.  1~  CT-rptsiueiiH   h;vt, 

Bi,  C7,rpi;ui6ii7,i^'A  Bio.         13  mucto  oyso  B.  ,4  h  fehlt  in  B.  15  iiamt,  B,  iiamh  B  1.5. 10. 14.  1C  ne 

E-tAUE'tUlArO    GO    1>,    116    CHAT>CUIArO    B 1.  1T    117,    fehlt    in    B.  ls    £A    HAI    rpli\7,    C7>TE0pH    B.  19    KOpHMCJJtiM 

B.         2"  E7>MLi]iAeT6CA  (das  /.weite  Mal  ebenfalls)  B.  -1  110  B. 
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HAIi1H\'7..'         13.     T0JK6    WML 
I|I'K|IEK,     AICH     H  '"'    MAAO 
M7j    TAIO,     pACU.lhpi.Tc 
CA     H     K7>l.  .4.     He     E7.IRAHT6 

Kl 

pnv.ii.ri1    K    Rrt;pH7>iU7>. 

o  r>       ? 

KOK-     T>0     nOMHACTUK    K 

CTh     HpARA't    IC     Ec^AICO 

'  5      ' 

NUrOJ     KOAH       VVBI|IIIIA 

ck-utov*    ko   Tut,;       15.    ICO 

KAM  Cß-tVVE..t>rc  ^OVP 
K  COV-nOCTATOV,  HAH 
ICAIA    HTb     R-BPirtlt.17.' 

c   ncRT.pH7.iM7.;        IG.   kok 

1  -T-         „ 

All       CAO;KT,IIRI€     U.PTBL 
10     Iwl.l.lv     H     C     ICOVMH 
p7.i;     B7.I     U,piCR7>l     K-CTC- 

RA    ;t'.IIRA.     (&K0JK6    pC 

II.  Kor.  7.  —  y\        -^     ■— 

1_10.        46   B7.v    -    1)7.    H6.     AI. 

H6.    AflAT..     KT.    KOOGNkv 


1.  in^f'M 


B 


\,     VVHHCTHUCA 


CAM  II     WTC     BCAICU 


IA     CICRCPII7.I     nAO 


TN7.IIA     H     ,A,\WRM7.IK\, 
TROP/MHC    CT7.IH10     R7> 
CTpACT.     BJKl.H.1"  2.     IMCO 

;tU:     H     M7.I.     HH     K-AHIIO 

ro  ;ne  wbha^Xwui; 

IUI     Kv\HII0r0    /K6    |>AC7>I 
IIA\'0U7>,     HH     rCA""f 
TO    JK€    WrpABH\WU'fc. 

3.     N€     HA    CöVVK'Ulll.rr"      rAtO. 

I 

np-l.JKc    bo   |U:i<o^7.    ia 

KO     R7,    CpAUH.X7,     NÄWH 
\7.     rC-CTR    OVUptTH     OV 

Kovrrfc   h   ;khtm.        4.   miio 

ro   mm   Afp7,i^K'i>lü'K' 

IC     BAU7..     UIIOrA     Uli 


iio\raaa'"   no   ract..    hi; 


HAHOAIIIIXCA    OVTT, 

UIT.HI.KUR,     H^OBHAO 

10  '  '     p&AWCTbM     RO     RCT.H 

H,:'    HC'IAAH     IIAUIT.H.  5.     H1 

npHIllCAlUHM^"'     IIA 

M7.    R    M&KHAWNhK), 

IUI    h-A"iioro    MOICOIA 


[18  v.] 


1   eaujhyz.  B,  iimum,X7>  Br.. i4.        2  h  fehlt  in  B.        3  npHTA;i;.\i|ic   I*..        4   iicr.-i.pimuv,   in.  k  r.i.pn/.iu/,   Bs. 

5    KAI-A   AH    B.  °    B1;fLllöMV   C7.   HCRl;pH7.l M7.  B;    C    MC EtlpIl'AI M II    B  '->.  "'    -T.C    B.  '"    ll.pKKM   l.llli   B.         9    AIIII.H7.IIA   B. 

10  Nach  bjkhh  hat  B  e7.mt.cthtc-  hu.  um  icAHHoro.        u  ocyxcimc  B.        ,a  ykaaa  B  [  no\'f.A,\.\  Um«.        13  ii 
fehlt  in  B.         u  m^oeiiavio  1'.,  h^oehaom   B2.         15  11  fehlt  in  B.  ""'  iipiiniCA7>iiiiiM7,  ko  B. 
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[19.] 


nAOTl,     IIAILIA     IIU1! 

iio  vv   BCfcMb   neicvi|m" 

CA.  KUU0V\A,0V  CBApil, 
0VTTpl>0VJ,A0M'  BOIA^IIb.  ' 
6.     IIO    OVTTtLIJArA    CM'bpC 

H7>IIA     OVJ'T'büJII     II7.1     B7>. 

o 
npHIHCCTBbKMb    TM 

TOBOMb.  7.     Ilt;    TOHMO    JK6 

npHHJCCTBbK-Mb    K 

TO,     HO     ET'feUJ'fcllbKMb 

HMJK6    0\j"rt3UlHCA    VV  ' 

BAC7>,     C6     nOBTv\A     NÄ 

M7>     H&    C6     BT^AIOBAT, 

Ilbh},     BAW6     HAAKAtlb 

K-,     BAUJ6     pSBHOBAIIb 

H?    nO     MlCte,     T13M^« 

IIA'IC-    BTV^pAAOBATIi  ' 

CA.  8.     M|lt'      H     VVM6HAAM 

\7.'     KHHrAMH,     tie     IC& 

MCA,     AUJ6     H   '     KAIA\CA. 

BHJKH3     BO     IAKO*     H     KUH 

TU      CM,     AI|I6     H     E7>    MAC7. 

CJKAAHCM     BAM7,,  9.     IIT.I 


1115      pAr\0N'IOCA)     "6     ltN 

ICO     IIC'IAAIIII     B7ilCT6, 

II7>     IAKO     nCMAAUH     B7.I 

CT6     B     IIOKAIAIIbK-.     \\i 

'IAAIIII     OVTBO'"     B7>ICT6 

W     B^U,     A^    NH     KA"IIO 

M*6    WMeiU6T6UCA    W 

IIAC?^  10.     nCMAA     BO     IÄJK6 

VV     BZ,T»    nOKAIAIIl.K- 

KO    CllCllbHJ     IICpACKA 

IAH7>'"     116    CA'fcßAteTCA, 

A    CCTO     MHpA     H6'IAAb 

CM6pTb    CAtAOBAK 


II.  Kor.  1 
10—16. 


TCA 


IJI1A.     AI. 


116.     AI1A7>.     KT.         KOl'Ollb. 


"B 


pAlA,     HO'IAA     BO     IAKO 
VV     B^'U     nOKAIAIIl.K- 
BO    CllCHbK-    H     II6PA 
CKAIMIbK-"      CA'UBAK- 

tc/,\,  a  cero   MHpA  ne 

HAAb    CM6pTb    CA'ÜAO 

EAKTb.  11.     C6     BO    CAMOK 

HCTOIO  K;K6    VV     E^'l:     116 


1    HMt    tlAOTb    IIAUJA    B.  2    nC-IOflUe-CA    B.                 3    EOIA^IIH     B.                   4    VV    BAC7.    HCnOE'EAAlA    IIAM7,    GAI1IC    KV, 

Z,A10EA6IIIIC    B.    |    VV    EAC7,     Bl.2.5.14.  5    E7>7,f>AA0EATHCA    B.              6    Al)IC    KO    B     |     EO    fühlt    Br,     |     VV    nC4AAH\'7.    E7.I     B. 

7    AH    B,    |    AIN6    II    B  1.5. 10.               *  IAKO     KIIIII'7,1    T'il    AI|IC    H     K7,    4AC7,    Cb    C7>;KAAHU1A    EAIU7.    B.               9    II7.IIIA    B    |    H7.IIII; 

B  1.2.5.                   10    KO    B.                   U  AA    NH    0    eAHHOMb    WinCTHTbCA    VV    HAC7,    B.                    lS    llfpACKAtANO    CA'EAOEACTb    B. 

13  CA-bAOEACTb  B.  u  Der   Text   beginnt    mit    einer   Wiederholung    des    10.  Ver.    Kap.  7    cf.  supra! 

15    CAMO    HCTOEOC-    B   I   CAMOK-    B  1.  2.  10.  14.   I    HCT06    B  2. 


Apostolus  bvbliensis  SAEC.  XIV. 


60 


I1C''IAAII7>IM7,       BT>ITrl 
BAMT>,     IC0AHIC0    C,A,T> 
A0B\~    C     NOTLUANMv 
ML.    VVE'UTT,,     II6CT0V 
HCENbK,3    117,    CTpA\T>, 
117.     BT^AlOSATIIbk-, 
117.    pSTIIbh-,     H    WM6 
pillß'tllUK1     BO     ECTMb 
CTAEHTCCA  '    LITII     ET.I 
TU     BA'KNkKMh.  12.     T'E 

Mb    OVBO    ALUt)    HH°    Mll 
CA\T,     SAMT,,     NT,     MC-    U' 

BHA'BBUJAro   A'BAA, 

IUI     lVEMrA/t3ßLLU\rO'     A15 
AA,     II7>    lAEATMEIA 
,\'\'u\/\S    TllJANEIA     EMJJ6 
TO    k-l'OJKC- '''    IU\C7>    vv    bact, 
npi;Ari   BMk.         13.   coro  A'ß 

AA    OUTtLUH^OMCA, 

0     BAUJT.ME    OVTT.UJT, 

) 

MI. II     n&46    JK6    AHUJ6 

El^pA,  \,0  B  A\0M  CA 

VV    O&AOCTH    TIITOBT,, 


imco   iaehca      AX^>   i«ro 

WTC     SCT^T,    BAC7>.  14.     IA 

ko   kmovt11^   no\r,A 

AH^T.1"    VV     BACT.     MG    C0Ä 

MHY7,    CC-GC-,     117.     IMCO 

BC6     BO     HCTHMO\f     PAA\7. ' 

BAMTi,     TAICOttC     H  '  '     MO 

YB&ArENbr6    NAMIC-    K- 

it'.C-     IC     TMTOV"     HCTIIMA 

B7.I.  15.     Cj)AUe     Hyt'''     ET,    BACT, 

H7,AHY,A     K-CTb,     IIOMH 

NAMLLI6M0V16    BO1'     ECT,\7. 

EAC7,     nOCAOVMJAMEK-, 

I 

IMCO    CTJ>A\OMb     H    Tj>6 
MCTOMb    npHIACTf     H.  16. 

pAAOVWCA,     IAKO     SC'fc 
Mb18     BT,     BACT,    OVfMOEAMbC-:- 


[19  v.] 


VjMIOEMI 


IKW1-      r,-      ~     , 

Xjoy.     El.    AMAT,.     ICT,    K0P6* 


SB.-— 31.      \J0V.     El.     AMAT,.     KT,    ICOpt-v 
I.  Kor.  2.  1  —  2.  I 

26.  in^PMA,  CMOT0HT6  ÖVJ" 
-L'  BO  ZB&NbtÄ  BAIMC- 
TO,     IMCO     MC-     MIIO 


2»    All     np'BMOVTAPH 
MO    MA7.TII,     MC-    MNO^H 


1    nCHAAl.HOUV.    B   |    nCMAAl,ll7,IMT.    Bl.5.  '   CAUAA    KV,    EAC7,    nOTIIIAMIIC    B.  3    117.    CTVf*«NH«    B   |    IIOCTV.KOIIIIIC 

Bi.  2.  io.            4  vvuLiiieime  B.              5  ct,ctabhtcca  camh   'iiicth   bt>ith    st,   .vuiAiniii   B.  ''  n   B.           '  im 

OBHA-tiiAro  a-saa  B,           *  .v  i:AA  V>.           9  c-;t;e  no    iiAcv.  B.           1"  noKOHCA   1!.   ebenfalls  in   allen   anderen 

Texten  bei  Voskresenskij !         ll  exe  eiuivf  B.         l2  iio\eaaii\/.ca   B.           l;;  ia.woi.i/,  B.  "   n   fehlt  in   B. 

|  dagegen  ist  in  B  1.  2.  5. 10.  u.           '•'  cjtLie  BO   h£.\ii\\\  i;v.  iacy.  B.            ""'  iiouiinaioi|iio  ci.^  B  j  iioi.iiiiiaioi|ki.iv 
Ku.         i;  bo  fehlt  in   B.         I8  0  uceiuib  oynoEAW  ev,  eacy,  B. 
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[20.]  AM     CMAIIIIH,1     Ui     MHO 

7^11    All     EArOOOAMII. '"'  27.     N63 

BOVUIA    H^EpA    B7>    MI 

pA,   A&   np'tMOVAp^' 
IA    nOCÖAMHTU,  '     h    ne 
M0I|JH7>IIA''     H^ßpA     Et, 
AA     nOCPAMHTb''    Kpl5 

ni<Ai.\,        28.   h   Be^pwA»'\' 

MlipA     H     nO^OVAfllA 
H^BOA     B7>     H     tie    COM-LHA* 

ovrnpA7,HHTE.        29.   a^     ca 

II6     nO^BAAHTU    BCA 

KA     IIAOTB    n(>1?A'Z>     ETO 

Mb.        30.     HC    TOro"'     B7>l     KCT6 

W    ^Ct    ICE,     HJKC-     Btl     BA 

r.i7.   npMAPTB  vv   ba, 

nOABA^    WC-    H    WCHJNb. 

K     H     H^BAß/YftllbK.  dl.     A^ 

iM<o;ne   nnuifTCA. 

r>  3  "cT~ 

XBAAAHCA    W     TA'fc    A^ 
2.  Kap.        ^BAAHTCA.  "  1.     H     A^Z> 

npHUJeA'i     l<     BAM7,, 
npilHAOV  '"    EpArO-.     npH 


MAO\V>    H6     '    UM;    no    VVA^ 
pJKHMOMOV1    CACBOV" 
116     llp'UMOVr\,POCTUIO  " 
II^RtCTOVIA     BAUT. 
CR'6ArkHl>l«    BmbK.  2.     HO15 

II^BpAX7>     EO     IAKO    MTO 
BHAtTIt  l6     E7>     BAC7>,     Wh 

TOHLIO    ica    \a,    Toro        pA 


I.  Kor.  15. 
1  —  11. 


CriATA 


H 


e.    ei. 


AMA7>.     I<7>     KOPfllb. 


B' 


|pAIA,     CKA^AIO     BAU7, 

BAroß'Bin'Em.re       ic- 
;*e   BAroBtcTiix^ 

BAU7»,     KvKC-     lipHIA 
\WM7>,     B     ll'RME    CTOH 

Te        2.    nu;ne '''  cncAKTe 

CA,     KHIUIb    CAOBOME 

EArOB'KTHIIIA""    BAUT,, 

'  1 1 

AIM6    ACP''KHT6,"       OAT.B'B 

aujc   ne   rcovtk:-   R-upo 

RACTf.  3.     npi3AÄ\"i    eo 

BAM7.     IICnepRA,     HJK622 
H     npHIA\7.,     IAKO    \7> 


1    CHALIIH    B.  2    EATA    fOAA    B   |    EAropOALIIII    B  1.  2.  3.  T.  8.  12.  14.  s    MO    B.  4    CpAMIITb    B   |    nOCpAUHTE 

B  2.  6  neyoi|iLiioe  uiipA  B.  c  cpAMHTL  Kpt.nKoe.  7  Ef^poALiiAiA  B.  8  ne  cvfijiMA.  aa  c^ihaia  B. 

9  iako  aa  B.  10  HC  Toro  mt  B.  n  yeaahtl  B  |  aa  ;\-eaahtca  o  rs  Bss.  12  Entbehrlich!  13  Schreib- 
fehler! statt  ne  no  nfrfcWAcp.HMOMOY  vgl.  erste  Redaktion!  Dagegen:  ne  no  npeMMiüimo  CAOEect;  B.  u  iih 
npeuvApocTH  c^ehct^-ia  B.  |  n^EüCTVfiA  B.5.  I5  ne  B.  :G  e-ea-eth  B  |  eha-eth  Bi.h,         :?  h  Toro  xt. 

18   BAroE-tcTOEAiiHe  exe   bapoehctoea^   eam7>.    e;re   h    npHiACTe.    et.   neuu.e   n   ctohtc  B.  19    HUb.r.e   h   B. 

20  EAroEtCTOEA^T,  B.         'J1  CAep;r,HTe  B.         22  e.r.e. 
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OVMpC-     nO     KMIHWM'i, 
rO'^XT.    pAAH     H&UJII 

■fib,        4.   h"  norpoGoirz,  B7J 
no   i<iiui\\m7>,        5.    iabh 

CA1     KM<J>B,     nOTOML 
JK6    WB1;MMIAA«A 

tl.        6.   noToiui  ;ne  iasu 

CA     E0A6     ÜATMCOTZ, 

-5-  ->    5     ■,. 
EpAH,       VV    NH^    JKC-    MIIO 

JKAH  '    MpTE7>IEMim, 

A0«A't,   ApoV^HH   ;k6 

W     MH^l    OVMpQUJA.  ' 

7.  IIOTOIU    »6    l&BHCA 
M     IAICOEOV,     UOTOMk 
JK6    H     .\nAUT.    BCtSM-L. 

8.  nOCA'S    »6    tABHCA8 
BC'E\7>    &ICH    EpArW 

Mlll',.  9.     &£&    BO    ICCMB 

MUMM    MI  AI,    h;ki: 

U'tlCML    AOCTOK-M7.'' 

HApllMATMCA    Ml  AT., 

5TAN6    rOMHX'i    MOKBE 

EJKBIO,  10.     BArAÄTBK)    JK6 


EJKUICrO,         tAJKe    NA    MUT. 
IIB    TIUA    B7.I,     Ht    All 
IMS  '  '     BC'EX'i    TpöVA'X'Z' 
CA,     MC    A££,     MO    BAPATB 
BJKbIA     I&JK6    CO     MMOIO. '"' 
11.     AI|J6    OV*EO    A^t    MUt=    0 

um,  tm<o  nponoß'B 

AAK-M7.     H     TMCO     B'bpO 


[20  v.] 


II.  Kor.  8. 

7  —  15. 


bactc  •:•    - 


B^ 


MO.     Bl. 


MC.     MIA'A.     ICZ.    ICOpOllb.  v 


B 


PAIA,     IMCOiKC    H70EH 


'<01 


A0M1,    '      B'tpOlO         CAOBO 
MB     H     EC'CMB     MW 
TLMMILK'Mb     H     BM 
A'BULK-MU  ' ''     M     ArOBO 


AA    H     BO    BCT.H         BATAA 
TH     M^WBMAOVKTB. 
8.     116    npOMOB'RAANbrO1'' 
TAIO,     HO    HlrG\7>    TIUA 
Ml.k'Ub     II     EMUCIA 
ArOBB€2°    HCTO    HCICOV 


LU'l:llbh\ 


0\f 
9.     B'ECTl."""'    BO 


1  rp-ü^'i  MAiiiii\/,  ai;aa   no   KiiHrArui'A  B.          -  h   iako  B.          3  In  unserem  Texte  fehlt  folgender  Satz: 

IAKO    B7.CTA    ET.    TJICTHH    AML    no    KNHI'AU7.    B.             4    H    IAKO    IAEHCA    B.               :'    EpAII    CA1III0I0    B.  6    MNO/KAHUJH    B. 

7  oycnAH  cyrb  B.          8  nocAt  ;r.e  r.cnyt.  aicäi  H£B|>Ar\f  iabiica  mn-e  B.          9  aoctohii'a  B.  '"  In  unserem 

Texte  fehlen  folgende  Worte:   c-CMh.  exe  «Mb  h  EAroA'ETb  ero  B.          "  Aiinie  m\v,  1!.  I2  B  hat  noch: 

Aiue  co  mnow,  dagegen  fehlen  diese  Worte  in  B  1— s.  5.  8.  w.        IS  ko  kcc-ui.  ii^ö(;mav,-c  tc  B.  "   n  caobomi.   B. 
15  E-SA-KiiHenik  B  |  BHAtiibeuu  Ba.5.8.io.u.  (in  B  kommt  zuerst  bi;.vuiiioiji>.  dann  iiöti|iaiiiicmi.  i.       :,;  w  kam. 

h  B7.  iiaci.            17  h  fehlt  in  B.            '*  s  cen  B  |  r.o  i;cen  B ...            Ul  no   iioec.vi-.iiiuo   B.  80  AWSbBH    B. 

21    HCTOe    HCKVfWAlA    B    |    IICTOEOK-    lICKyiKIII.K-    1!  13.  22    BtCTC    B. 


1-2 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[21.] 


EO     BArATL    l\\     ICA    \A, 
IAIC0    HACT,    A'RA^    OV-BO 
*A    E0rAT7>    C7.III,    A^ 
B7.I     HllOro'     OVBOJKt. 
CT  BOMB    WETATUl« 

Te.'J       10.   p&zovmno3 


p&^OVT. 


HUMb    A'MO,     C6     BO    BA 

M7>    CT0OHTCA,    HJK6'1 

TOHBlö    CTBOpHTH     III 

H^BOAHTH    npB;i;o 

NAHACT6.    W°  11.     IITjIIIT,    }K6 

CTB0pllT6b     CKWII'IAIC- 

T6,     IAKO    nOMtlüJA'B 

NBK-'      BOA'EHBIO,    TAKO 

JK6    H    CICOHHAIIBrO       W 

HM-fcHBIA.  12.     np'BA'i    l10 


npli 


y^lUJA'BHbK0     EO 

AAWKHTH,     IAK0JK6 

KTO1"     HUATB,     lipHIAT« 

117,    KCBTB,     A    HC-    IAKO 

;K6    WU    HMATk,  13.     Ht     EO 

AA   hmatb"    Acnco   gm- 

AiTl,,     A    BAM7>    fl6H& 


II.  Kor.  8. 


ANO    CpABIIAtlUKUB, 
KIIT.I1IIIC-K-'"     Bp-tMA 
BAliJU    HT^ET.ITOKT.'  '    W 
IIT>\'T>     IUA0CTATKOV, 
AA     H    OHT,\T,     II^GV.ITO 

IC7>"     BALU6M0V     N6AÖ 

I 

CTATKOV,    A'\     BOVA^'B 
CpABIIAHLK-,  15.     rM<0JK6 

MNor&ro  iie  ovuho 

j 

JKH,     NHJK6    UAAAro 


16—24.  T)         -' 

TT    „        „      116    BMAAH  ■:•    £)/.     E'I 
II.  Kor.  9. 


BTO, 

y.  — 

1 — 5.         ~      X      z>  -T- 

Bl.     II.    AliA.  KO06Nb* 


16. 


B 


>AIA,     BArATI>    *6    BBH 
A^I0!|J6M0V    T0JK6 
TIJ1T.IIBK-1  '     W     EAC7.     BT. 
CpAUC    THTOBO,  17.     IAKO 

MOMSIIBK-    OVB01S    IlpH 
IA,    TIIIIIBtH    5K6    CZ.III 
CEOk-IO     E0A6K»    H^MM 
A'-'     K     BALI?..         18.     nOVPCTH 

\wui;im   C    IIHUB    BOA 
ta,    icro;K6    nO\BAAA 


1  oiioro  B.  2  OEAT'tcTe  B  |  oGAT-tKTe  B  i.  2.  io.  i3.  M.  3  |i,\^vux  ;r.e  o  ccme  B.  4  n;r,e  ne  B. 

^  iaaiiii  B  |  B  l>  mit  Auslassung  dieses  Wortes.  6   h  cTEopHTH  CKOiiiAHTf  B  |  h  fehlt  in  B  2  |  ckohhak-T6 

B  1.  2.  10.  '    npeA7.IUI7.IUlA«NH6    B.  s    CKONHATH    B.  9    Il|>eAT>MT.IUIAeilH6    EO    nff.VV.ACXHTL    B   |    npCAAOXHTH 


B  10.  u. 


10 


HMATb    KTO    B   I    KTO    HMATh    B  1.  2.  5.  10.  14.  11    HII'LMT,    B.  12    E7,    irAIIIEWLIiee. 


KT.    B 


K7,  fehlt  in  B  io.  u  und  in  unserem  Texte.        14  evacte  B.        lb  nucAiio  B.        1(;  h.t.c-  B.        17  tiiiamh«  B. 
1S  oveo  fehlt  in  B  |  dagegen  entsprechen  unserem  Texte  B  1. :,.  7.  8.  10.  12.  19  nv|CTH,\T,  B  |  noycTHVOLiv. 

;r.c  B  1.  5.  7.  8.  10.  is. 
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BT,     BArOß'bCTOBAIIbrC- 
no     BCfeMT,     U,pi<BAMT>" 
19.    ^OAHTb    C    NAMH    CT. 
EATATbrO    CChO    CAVMKH 

M-6H     NiMH     HA    CA 

~*~     3  » 

MOVP    CAABOVf     TUM.  H 


OVT    CAABOVf 


npHMT>IUIA'r>HbK)       HA 

lucmov.        20.   cvmhaiijc-5  ce 
ro,    KPA'\   KTC   nopc-Tb 

H7.I     BT.     BCAHHbCTBbH 
C'BMb    CAOVJKHWß 
Mb    H    AMHNb.6  21.     npt 

A"Z>    CIUT,ICAAI01Jie7    ao 
GpOK     HC-    TOHbK)     np-K 
A"&    EMh,    117,    h    npivvz> 
HABK7.I.  22.     nOVTCTH^W 

M    Hte9    CpATA    HAiiiero, 
rC-rOWC     HCKVCH^OMT,'" 
MNOrWKA*'11    AOBAA 

covpuja,    N'&iN'fe  ;*e   ha 
sc  aobauhiua  ovrno 

EAHbK-Mb     MHOrO 

Mb.         K-JKC     BT>     BACT.  23.     nO 


THTfe    Ab    WE1;l|JNH 
ICVVMT.1"     H     BAMT>    CnO 
CrTfeUJHHKT..  13        AlUC    AM 
TO     H     BpAlA      II,'      AnAH     H 
U,pKBAMT>,     CAABA    ^0\f. 
24.       nOKA^AKMJie10    OVBO    AK» 
EOEhrO     HAUJCK»     H     nO 
^BAA'UHMA     HALUerO 
U'"'     BACT.     E    T-E^T,     nOKA 
JK6TC     B    AHHII1'     U,pKBA 
9.  Kap.      M7,,  1.    VV    CAOVJKtHbK-1* 

KvKC     KT.    CTT.IMT.    AH 
YO     MH     KCTb    nHCATH 
EAMT>.  2.     BtA^     BO    AKH 

JKtHbrC-    BAUJ6,     HM;K6 
0     BACT.    Y.BAAIOCA     l<     MA 
KT.IA0N0M7.,     IAKO    A 
\*AIIIA     nplirOTOEHCA19 
VV    AANbCKA.        HJKC         VV 
BACT.     pCBHVVCTb     pA 
^AfÄJKb    MHOJKAH 
I1IA."1        3.     NOVTCTHX,    WC-     GpA 
10,    AA    H€    HOY.KAA'ENb 


[21  v.] 


1  BAroE-scTOEAHHH  B.  |  et.  EAroE'tCTOEAiiLC  B  2.  2  hc  TOHbio  BO  ho  h  ci|iii7.  vv  upKEH  B,    in    unserem 

Texte  fehlt  diese  Zeile.        3  riivf  B  |  niw  B  .•         4  npcA7.M'MUJACiiiiio  B.         5  cvfüiiAiueCA  15.         6  mamh  B. 
7  n  p  samt,  y'iiuuAw  ine-  B.  8  npcAT.  ecuiuh  B  |  KC6MH  fehlt  in  B  i3.         9  ;i;e  c  niiiut.  B.  10  eo  echa-7>  B. 

11  iLinorAiiihAii   B.        12  OEeinnHici  moh   B  |  OKbi|iEHHKomrA  B  i.  2.  5.  io.  ii.       13  nociiiiiiinHKi  B.        M  Entbehrlich. 

16    nOKA^AHHC    OyEO    AWSLEC    HAUJCrA    B.  16    0    BACT.    B.  17    E    AHU.C    B.  1S    0    CAVjMUHHH    EO    B    |   0    CAVJJMNHK    I?  l. 

19   npHTOTOEACA    B   |   npHTOTOEHCA    B  2.  5.  20    H    hA;KC    B   |   HJKI    B  1.  5.  81  uho;eahiiiai'a    B. 


*   Statt    iiaiua. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Abh. 
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K    NMlJe    K-JKC    IV    BACT, 
HCTT.LUHTCA     ET,    HACTH 

cini,   A^   t*.K0JK6  rA\rz,, 

npNrOTOBAUH     BOVTA« 

Te.        4.    rcrA^  kako  M(ie 

JK6    npHHAOVTb    CO 
MNOrO     B     UMCHAO'lb 
KT    nPHA0CAT'5B7>l     116 

npMroTOKt\N7>i,   cpA 

MHMCA     IUI7»I,     A^     N« 

rAMT,   BAMT,,    Oy   HACTI 
CEH     riO\'ßAA'fcHbIA. 
5.     nOTpUBHÄ1     MII'E\0 
Ml™    MOAHTH     EpAK), 

AA  np-saw  npt-iHAOV 
tu  k   baut,  h   npuaw 

ErOTOBArOTb    CBtlUA 

M0K-"  np-EJKe  BAroB-t 
LU'EHbtA7    BAwero,    TO 
uo\r   roTOEOvr   bt>ith 

TAKO     lAKO*     BArOK'BI|l't3 
ULK-    A     HC     F1AKH:I    AH^O 


II.  Kor.  9. 
12  —  15. 


H  LI  All  MC  v 


B 


T,    CO.     Bl. 


IL  Kor.  10.     *•■»'*■  ■*• 

N6.     AIIAT,.     KT.    KOptJHb- 


1—7. 


i2.  inp^,  >m< 

-M-ß    JK'EtlblA 


IM<0    p&BOTÄ    CA\j" 

cero   tie  to 


MbH)    KCTb    HAflOAHA 


WU.1H     N6A0CTÄTK*I 

CTLI^T,,     NO     H^WBHAV 

ioi|je * "   MHorAMH   no 

^B&AAIUIH     BBH.11  13.     HCKVf 

UlT>llbKMb    CAVJK'E 

HbtA    CerO    JK61'"    CAABAIJIC 

BA     M1:    lIOKOpttlHH     110 

ß-BA^tibi*.11   baujcto 

ET,     EArOBUCTOBAHb 

K1'    ICT,    );B0    H     IipOCTpA 

HbCTBOMb    WS13MINI 

KWIUll16    KO     BC15MT,,  14.     H 

Tt.yjh     MATBOW     no     BA 

CT,,     AH3BAIUHW7»1'     BACT, 

npHCn'f,BT,'H    AUJ6     BACT, 

AtAA.       BArA^Tb    JK6 

EJKbliv     B7>    BACT,.  15.     EArA'ß 

Tb    ,Y»6     BJKblA    VV     llt 

HCnOBtsA^NUMb1'"' 


1  Aiue  fehlt  in  B.  m  ebenfalls,   caa  kako  npHAyrh  B.         2  iuiaMAOHH  B.         3  TH  ACCATb  B  |  AOCATb 

B  1.  2.  4    nOTfCKLIlO    OVEO    B   |    nOTffEbllA    B  1.  5.  5    MHHJCOMT.    B   |    MM5JC0M7.    B  1.  2.  5.  7.  1».  13.  14.  C    CEtSllieilOC 

B    |    CtEtilNAIIOK    B  1.  2.  5.  10.  ''     SATOCAOßCllJClIHe    EAU1C    B.  8    AK7.I     BArOCAOECllieiIHrO    B.  9    AK11     B. 

10  h^oehavwuih  B.  n  rEH  B  |  eTh  B  2.  ö.  s.  u.  v2  ;r.e  fehlt  in  B  \  dagegen  findet  man  **  in  Bs.  10. 

13    0    B.  14    HCnOEtAAHHIA    B.  lb    EAArOEtineilHe    B   |   EArOEUCTOBAIIEC    B«.  5.  13.  14.  16    OSClllbllT,!    K7>    IIHMl 

B   |   OBCIHIIHKOLIT.    Bs.  14.  1T    AMEAlUe    B   1   AWEAlllHHIurZ,    B  1.  10.  14.  ls    npeCnbEArOlUAhA    AtAA    EArTH    EHIA    ET, 

EACT,    B.  i;1    0    llfHCnOEtAAllHCUb    CTO    AA|Vt    B    |   0    lieHCnOK-EAAll-EMb    B  1.  5.  10. 
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KVO  A^pü.        1 .   cam   *e  a 

10.  Kap.       2%     n&BCAT.     M0AH3     Btl 
ICpOTWCTbW    H    THY,W 
CTbtO       Y.B0K),     HJK6     HA 
AHU.H     OVTBO    CM'tSptllT." 
BT.     BAC7>,     WLUfA^    t?6 

fnOBMO3     BAMH.  2.     MO 


ovrr 


AIO;neCA    KJK6       H£    C     NA 

A«K6K>   ovrnoBMO,    k 

rOJKC     I10M7.I111AAIO 
CM'krOS    N'fe     NA    KHIA     Mb 
NAIUAtA     Ntl     MCil6    nw 
nAtTH     Y.OAAIJJMA     NU. 
3.     BO     nA7,TH     BO    X,0AA1|JA 
IA7     117,1     H6     nw     nA7,TH 


BOMIIII     K-CM7.I,  4.     WpOV 


JKbK     BO     BOHHbCTBA 
HAUJCrO     116     nAOTIIA, 
117,    CtlAIIA     BBH     IIA     pA 
^Ap^fLU'BNbrf    TBfpr\H 
A'SAWU7.,S  5.     pAC7,inA 

10I|I6     BC/,\     UOWLl 
I1IAT.IIMA     H     BCrO 


B7.IC0T0V'     BT.^ABH-KH) 
l|IAbV'     IIA     EfclCOTOV     IIA 
BHA'tiKkK     BiKbK,     H 
nORHIlOVftOLUAUN1"    B    pA 
7WM7,     B     nOCAOVUJA 

llbl€    Y.BO,  t>.     H     R     rOTOB'B 

'  u 

HUOV         MbCTHTH     BC6 

TO    CAOVUlAllblA,1'"'    KrAA 

CßfpilIHTCA     BAUJ6     no 


[22  v.] 


M7,ILllA'tlll.K-, 


7.     CAIHb 


IIA         CGAlOA'STe.  ALU6 

KTO     OVnOBAKTb    Y.B7» 

B7,itii,    BcerAA   noiuti 

LUAAlOTb"'     HAK  II     B    «B6, 

iMCcwe   ii   Wut.  ybi,    h 


II.  Kor.  10. 


7—18 


uiv  13 


M7.I     YBH*     yy-h    HC.     Kl.     NC. 


AnAt.    icfc   Kopeiibv 

7,   in^pAlA,     &UJ6     KTO    0MT10 

b 

-■-'      BAKTb    CtrG6    YB7>     B7.I 

TH,    C6   A'^    nowiiiub 

AAk-Tb    W     C6B6     HAKH, 

-t- 
rAKO/K«     II     VVH7.    Y.B7,, 

TAK0JK6    II     M7.I    Y.BII. 


1    THA-OTOrO    B   |   TH,\"OCT'llO    B  5.  7.  12.  13.  14.  2    C7.IH'l;|)Cllri    B  1.  2.  5.  10.  H.    |   CMripetlT,    B.  *    IIOKAI«    B   |   OynOKAW 

B2.  5. 12.         4  o  ceub  B  |  ne  cv,  (mit  Auslassung  o  CfMb)  B  1.5.10.         :>  clm-eTH   ha  ki.ua  B  |  unserem  Texte 

entspricht:    in;    na    kx.iia    B  5.  11.  ,;    iako.  7    \OAA41e    B  |  \oaaihaia    B  5.  K   TBepAliAeMT,   B. 

9   bt,^aeh;kk»1|ii«ca    B.  "'    noKiitivfioine    KCb   pA£\jM7>    B    |    mokhiivioiiia    B  1  u    hmvi|ic   B.  1J  r.cc 

ocAVjuiAiiHe  B  I  r.cero  ocavujanhia  B  1. 2. 5. 10.  u.  l3   nocA^ujANH«  B.  I4   maaiihua  B.  lB  BAMA*Te  B. 

16  noMiiuiAAeTb  B. 

10* 
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[23] 


3      i  ' 

8.     AI|I6       IIO^BAAKKA    VV 
BAACTH    NALU'EH,"     I0;K6 
AMTI»     N&IUIT.     BT.'5     HA    CT, 
rpAJK'UNbK    BAMT,    A 

iie  p&c&in&Nbi«,4  ne  cp& 

MAWCA"  9.     AKH     nOCpA 

MAAt\U     BACT.    nO\N|16 
HT.IMH     KNNrAMI.7  10.     fipi 

LU6CTBbk-    JK6    TUAA     116 

rjiwi|inov,.s        11.   C€9  nouti 

LUAAKTb    TAK0BT.IH, 

3      ~"        10     * 
IAK0    TAU.HH     HJK6         l«CT, 

MT.I     CA0B6C6Mb    nOVf 

HjeNiiv*  knutt»  tie 

COVOJ«,     TAU.HH    ,Y>6    CCAP 

Lue11    A'kAOMT,. 12         12.    »'15   <^ 

KM     BO    HOHAOSiHTH 

CA     HH     CU'feOHTHCA13    CT. 

KHMH     CTASAAlOLUe 

«E6,     II7>    CM-fcpAMLlje 

C6E6,     CAMH     N6p&^\fMr6 

K>I|J6.  13.     MT.I    JK6     II«     B6^b' 

M"l3pT,l     nO^BAAHMCA, 


ht,    no    MHpt    HCnp^BA't 

UbIA,15     IAJK6    p&^A/tAH     IIA 

Wh    ET,    AOCTH^ATH     A<>     BA 

CT!..  14.     N6     lAICO1''    AOCTH^MO 

ujc  ao  eact,.   n&He  npo 

CTHpAKMCA    AO1'     BAC     EO 
AOCTHTHOV^WUT.     BT. 
BArOB'feCTOBAHbH18    ^Brt3, 
15.     116    667^     Mt^pT-l     ^*BAAA 
UJ6CA     E    HK>;fi"t3\"Z>    TpöV' 
A^^i     H7,     IIAA^KH?     II 
U0VTI|J6,     pACTOV'tJJH'11     ß'fc 
pt3     BAUJ15H     BT,     BACT,    BT, 
Z^BeAlIHHTHCA     nO     BT, 
npAEA'Eltbld     H&UJ6MV 
BO     H^WEHAbK,  16.     IAKO     H 

MO\f"°    BT.I     BArOBÜCTHTH, 
H6     E    HlOJK'BMb    Wnp& 
EAtllbH     B     TOTOE'fc    ^BA 
AHTH.CA.  17.     ^BAAAHa« 

CA    W     TA'S    AA    ^BAAHTCA. 
18.     116    CT.CTABAAIACA    CA 
MT>    TO    KCTb    HCIC0VC621 


VC 


1  Auie  bo  aha-o  B  |  eo  ah\;o  fehlt  in  B  1. 5.  2  eaujch  B  |  iiaujch  B  2. 5. 8. 10. 12. 14.          3  n,  B.          4  a 

m  ha  pACLinAime  kamt.  B.        5  tie  ocpAMAAiicA  B.  6  akii  nocTfAuiAiA  B.        7  Der  Anfang  des  10.  Vers. 

(Kap.  10)  fehlt  in  unserem  Texte:  iako  TA;r,bKT.i  h   Kp-fentiai   nvfnjeiiT.nA  KtiHrii  B.         8  neiuioinno  B.  h  caoeo 

oy>;ovf.T,6HO   B.              9    ce   aa   B.              10    X.t  B.  n    h  cvruie  B  |  unserem   Texte   entsprechen:  B  1. 2. 5. 

13    AtAOMh     B.  13    CIWHpHTHCA     (cytpHTHCA     B  1.  14.)     CT,     KOHMH     C7,CTASAAI01UHMH    CC-EC.    110    CAMH    E    CCEC.    C6EU 

MHpAine  h  ciuHpAtoiuecA  cc-b-e  mc  pa£\tmi>eaiotl  B  |  ne  pA^M-Ewuie  B 1. 2. 10. is.  u.        u  ec£  B.        15  HcnpASAeiiHw 
B  |  ürt/Ke  B.  :G  ne  akti   ne  aocth^akujjc  B  |  mit  Auslassung  des  zweiten  tie  B  1. 5. 10.  1?  h  ao  B. 

18  gatoeucteoeaiihh  B.      19  B 10.  i4.  ebenfalls.      20  hu<o;r,e  h   mhmo  B.      21  HCKvrweiiT.  B  |  hckoyceht.  B  1.1.5.10.14. 


Apostolds  bybliensis  saec.  xiv. 


•  i 


ht>,    ht>   tc-ro»,«   rt>  ct>cta 


II.  Kor.  11. 
5—21. 


BHTb      V        ~ 


B* 


ll/,\.     El. 


HC.     \S\XL.      KT. 


KOl'CHb  v 


""T 


B' 


5.     ||    "^AIA,     nOMT>IUJAAK> 

BO    HHHHM    X(    CA    W 


ctabak   njvtJKni^t 
AnAT>.  6.    MJJ6    BO    H    rpvfß-z, 

CAOEOMb,     HZ     H6     pA^OV 
MOMk,     HO     BCCA«    IABAA 


UltrCA1    W     BC-fcMb    BZ     BA 


CT..  7.     HAH     rpt^Z    CTBOpH 

\7>,     CCBC-    CMl3pAIA"    AA 

BT.I    BT^neceTecA,    I* 

KO    TOVfHe     BArOB'BCTO 

BAHbtC-'     BArOBl5CTI\T> 

BAMT.  J  8.     HllU\'T>     UpICBT» 

BtlA^    BT^CMT.    ovpo 
KT>    HA    CAOVpK'EHbK     BA 
Ultr,     H     npHlilfAZ     K     KA 
Wh     H     AHLU6HT>     ET.IBT. 
Iie    CTOVJKII^T.     HH     KAU 
HOMOV    »6     HY7>.4  9.     AH 


D\f 


Ill'KHbK     BO     MOk-     NA 


nOAHHUJA     EpAIA     llpH  [23  V.] 

U16AUJ6    W     MMCHAW 

HbtA.       H     W     BC1;Mb     ECC    TV 

PT>I     SAMT,    CBAMAO^W 

MCAf>    H     CBAK>AOVCA.  10.     K 

CTb    HCTHHA    ^BA     BO     Mb 

H'K,     IAKO    nO^BAAUHl, 

»  »  S      ' 

K    Ce     H6    WCTAEHTCA       W 

MUt    BT.    CTpAHA\T,    A 

^AHCKA^T..  11.     IIOMTO;     IA 

KO     NC    AIÖBAK)     BT.I  J  '     BACT. 

BT.     E'ECTb.       KX(    TBOptO, 

H     CTBOpH),  12.    AA    CTABAK) 

BHHOV     X0TAUJ'Nr°S     BH 

H-6,    VV    IltM«    y&\ 

AAIMCCA    WBpALUH) 

TCA    1AK0«6    H    IUT.I.  13.    TA 

ice*6   h   a;kh  aiiah,   A'fc 

AATCAH     AOVfKABHH, 

np'feWBp&JKAKMH 

BT»    &I1A7.I    \BT>I.  14.     h    ne 

'IIOAHO.       H     CAMT>"    COTO 

IIA     lipUWBpAJKAKTCA 


1    lAEAbWACA    B   |   IAKMAIII6CA    B 10. 18. 14.  2    CUHpAlA     15   |   CM'BfAIÄ    B  1. 10. 14.  :1    KAPOK  KCTOBANHf    BH6    B. 

4  Hjca  fehlt  in  B.  5  ct.kaioao\7.ca  15.  c  So  B  2. 6.  s.  10.  is.  u.,  dagegen  B  110  ctakhti.ca.  7  ah  B. 

8    ^OTAiyHXT.    B   |   AA    0    llfMb.T.C-    \KAAATbCA    B.  9    CAMT,    EO    B. 
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[24] 


Et    ANTAt    CBtTeAl. 

15.  Ntä    K6AHK7>1    OVEO,     & 

i|io    h  C/\o\rr7.i   rcro   np't 

WBpATWIDTCA"    AK7.I 
CAOVT-LI     npABA'AI,     H 
MJK6     KOII6U,b     BOVPA^ 
Tb     110    A"fcA6C0M7>:'    H\'A. 

16.  nMCH     TAH?     KrA^       KTO 
MUHT     MA     H6CM7.I 

CAbHA '   covuja.     aüj6 

AH     HH,     TO    riOHl;  '    AK7.I 

m«mt>icaä7  coviua 

npi1HM'BT6S    MA,    A'^ 

&££9    MAAO     II13MT0     nO 

^BAAWCA.  17.     ti>MU' 

TAIO     rßll     116     nO     TAH), 

N7>    AKH     B     HE    CIUIT.ICA'B,  ' ' 

B    CEH     HT-BH     ^BAA'BHb 

IA.  18.     KAMAJK6     MHO 

7HH     ^BAAATCA     HW 

nA7.TN,     H    A^T.    ^BAAIO 

CA.1"  19.     CAivAU/fc     BO    T6pnH 

T6     H6CMtlCAblI'LIM'L, 


CMtlCAbUH     C0V4J6. 13  20.     A 

l|lc     KTO     B7.I     C0VIM611     HO 

pAEOHIAKTb,     MII61'    AM 

KTO     KCTb,  "'    AUJ6    All     KTO 

npHKMACTb,     ALH6    AH 

KTO     E6AHHAKTCA,     A 

IM6    AH     KTO1'     EbKTb     HO 

AHU.M.         21.     nO     II6MTM0     TAK), 

ix    ' 

T-6Mb      mch   vvneuoro 


I.  Kor.  2. 
6—9. 


YWMCA*    — 

7  -r- 

AnA7>.       K7» 


Kjo\ 


n. 


Kopeiib-:- 


'P 


6. 


R 


pAfA,     MOVAPOCTb    ' 

rAM7>   Bt  cßepuje 
htj^x,    iip'tuov 

ApOCTb""     116    C6P0     B-EKA 
HH     ICNA^b    C6rO     BtKA 

ovnpAa;HAKW^i\7>, 

7.     117." '     TAM7.     np-EMApO 
CTb    EJKblO    B    TAHII'B 
CKpOBNOVM,22    K5JK6    NA 
p6    Et    lip'EJKe    B-BKt    B"Z> 
CAAEOU     NMJJW,  8.     Kfo 

JK6    HH     KAHH    JK6    WTO 


1    E6AHK0    B.  2    npeOBpA-YAMTbCA    B    |     npOOE(>A£OyWTbCA    B  1. 10. 14.  3    nO    AtAOHlT.    B   |    110    AtAeCOMi    B  2. 

1  jaa  B  |  ktaa  Bi.  5  mcyiiCAA  B.  c  noue  B  |  nom;  B  2.10.11.  7  necu'AicAbiiA  B.  8  npHHLKTe  B. 
,J  h  A£i  B.  10  6;r.e  taio  iif  no  rß'i  rAW  B.  "  iie  Et  ciuiiCAtä  cch  hacth  (k  iieciwiiCA-E  Bio.u.)  no^KAAeiiHiA  B. 
'-   mo^eaaioca  B.  13  TfpnHTe  bo  aiju  B.  u  Aus  Versehen  geschrieben.  15  In  den  Texten  der 

B-Redaktion,  nur  aijio  in  allen  Fällen  (4  mal).  16  Wahrscheinlich  aus  Versehen  statt  bACTb  B.  l7  kto 
eyj  B.  1S  TUMbJKe  B.  19  nforuvfApocTb  xi  B  |  dagegen  uvApocTb   (in  beiden  Fällen)  B  1.  3.  5. 12.  u. 

20  npoyvj'ApocTb  ;ne  (2  mal)  B.  21  110  B.         22  CKpoEenvp  B. 
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KNA7B   buka   coro   no 

pATWM'BKTb,       AI|I0     BO 
EtlLUA"    p&^OVJ'M'fiAH, 
NO    B'&IUU3    Ti\    CAAB7.I 


MflAAH,  9.     H7>    IAK0 


p 

»e   nnaioTCA,   K-rmo 

WHH     HS    BHA'ßCTA     IUI 
CA0V\'a'     CA7.IWACTA 
HH5    IIA    CpA.H0    4ABK\f 
NO    B7.^HHA^i    foJKe6    BT, 
TOTOBA    BT,    AWBAI|IH 

I. Kor.  16.     U7>    >  ]\f   ri. 

13—24. 

AnA7>.    K7>    icopoiibv 


13 


B 


|pAIA,     BA.HT6    II       CTOH 
T0    Hh    BT.     B'Bp'l;, 
MOVJKAHTOCA,     H    OV 
TB0p,\HT6CA.9  14.     BOOK) 

BAlllOlö1"    AWBOBBIO    A^ 
GtlBAKTb.  15.     MOAlö     B7.I  ' 

BpAK-,     B'BCT6U'    J\WM1> 
CT0<j>AII0B7,,     IAKÖ     IIA 
HATOKT.    K-CTb    A\AH 
ICWBl,13    B7>    CAOVJKbB'E 


CT7.IM7,    B4HHHWA 
CA    CAMH.  16.     A'\    H     B7.inO 

BHNOVPHT6CA    TAI1/1; 
M7.1'     BCOMOV"     nOMA 
rAKMIKMOV         H     TpOV 
JKAMLIlOUOSfCA.  17.     pA 

A.OVIO    JK6    CA    W    flpHWC 
CTBUH    CT0<j)AIIOB-l31B     H 
A^AHKOBI;,     tAKO     BA 

,7  » 

lii-t      iioAOCTATicti   iicno 

AIH111IA.  18.     I10K0H1UA     BO 

MOH    AX"Z>     BAHJb.  1S    T^MAH 

T619    TAKOB7.IIA.  19.     IVEACAf 

K)T    B^l     U.piCBT.1    ACIIII 

CKHIA,     U/EAOVMO 

T    B7>l     W     TA'E    WCOV 

AA"'"    II     llpHCICOVAA    C    AO 

MAOIIIOIO     U,pi<BbH). 

20.     U'BAOVJ'KOT     Ell     EpAlA 

BCA.     U.UAOVHTe'"1     C6E0 

CAMH     AOE^AIILKMb 

CTilMb,  21.     U/UAOBAIIL 

K     MOKIO     pOVKOlO     II '"' '"'    [1A 


[24  v.] 


1  ne  (ia^vui;  B  j  unserem  Texte  entspricht:  B  2.  u  3  khiiia   B.  3  uc-  buuia  ea  CAAE*  paciiaah 

B  |  ne  K7.IUJA  ca  caak-6  nponAMi   Bi.  s.  u.  unser  Text  weicht   hier   auffallend   ab.    (cf.   caak/.i!)  4  cavv- 

ca^iuja  B.         5  ii   B.         "  exe-  B  |  dagegen  A-Redaktion  tAxe.         ~  So  auch  in  Bi— 3.5.  u.  |  in  B  fohlt   11. 
8  h  tehlt  in   B.  '•'  ovTKe(i*AHT«A  B.  10  ßce  BAiue  B.  u  xo  r.7,1  B.  l2  stiCTe  i;ö  B  |  bo  fehlt  in 

Bi.  10.         iS  Ä\-ami'i  h  B.  "  TAUT.Ub  B.         ib  h  r.eer.ioy  nouArAioi|iio  11  t|>vaai|ic-uvca  B  |  r^'.r.Awiiifi.ivcA 

B  2.  10.  14.  I6    II    (bepTONAlJlH    B.  1?    BAUJb    lie-VOCTATOKV.    TM    IIAMOAM IIIIIA    B.  IH    H    B&UJh    B.  19    £IIAHTf 

oyso  B.  -°  akvaac   B  I  akvaa  B s.  5.  7. 13    AKOyAA  B  i».  "'   U'Lavmtcca  15.  22  H   fehlt  in   B  |  dagegen 

ist  h   vorhanden   in   B  1.  3.  5. 7.  8.  is   is 
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[25] 


BA6W.  22.     HJK6     lie    AIOEH 

Tb     BA    ICA    X'x>     A*     BVA« 

Tb    VVA0VH6M'i.      ApAMA 

<j)A.  '  23.     BArATb     TA    ICA    X*' 

24.     C     KAMH     CO     BCrBMH    AHO 

B7>l     MOIA."      AMHNbv 


II.  Kor. 


10-19 
10 


"  Jjt,   ii 


Tl.     H.     AflAT,.     K7>     KO0* 


B 


pAlA,     BArOBOAlO     B     116 
W0I4J6^7,    H     B     ICOpll 
ZHbifib,3     B     BtA^\"Z>     H 
BO    H^rHAHBHX'i,4 

b   tovt&x*   no  X'B.     k[\aa 
bo   N6   Morw,    TorA^   CH 

A6H7,     r6CMb.         11.     Bti^%"    M 
CM^ICAetlt    ^BAAACA.* 
B7.I     ;K6     MA     HOV-AHTf.6 
A^T.    JK6    A0A?K6H?>    KCMb7 
H     Et^T.    VV     BAC7.    CTABH 
TMCA.8      H     HHHHM     JK6    W 

cta\^"   npt3;t;tiH\7,  a 
dat.,   Aipe   nhhto;k6 

KCMb.  12.     ^HAM'fcllbrA 

BO    AflAA    CAtSrAUJACA1" 


B7>     BACfc,     BC'EMb    T(OWn 

tlbrCMb    B7>    5TNÄM-E 

NbH^J^     M    MrOA«^^     H 

CHAA^.  13.     HTO11     KCTb     H 

MJK6    M6IILUH     E7.I    nA 

H6     nilOMHX?.     IJOKEt, 

AI|I6    A^T.'"    CAM7>    CTOU 

JKHX'Z'     BAM7,  J    A^AH 

T6     UH     npABAOV     CHK)     14. 

C6      Tp-fcTbrrre    rOTOBT,    K 

CMb     npHMTH     IC     BAUT. 

h   ne  eTovasH^13  samt,, 

H6     HLLIrO     BO     BAUJHXT.     117. 
BAC7>.       116    COVfTb    BO14     HAA^ 

P0AHT6A6M7.     BpATH 

3  15 

HMT,llbb\,  N7>     pOAHTC 

AA1"    HAA0M7..  15.    A^7>    »6    CAA 

AU.'t     H^A&MI»     H7,AArA 


H7.17    EOV. 


BA 


OVAOVC    ^A    AUJ^ 
UIA,     ALLI618     B7.I    AIOBAH 
M6HUJHM7.1'''    AI0EIM7, 
K-CTb.         16.     EOVAH     JKf,     A£7> 
116    VVTArHHX^""    BACfc, 


1    WApAII    AC})A    B.  2    ANE7,I    IUOIÄ    CO    ECfeMH    EAfJIH    B.  3    E7,    OyKOpH^IIA^Ti    B. 


K7»    H£r0H6HHH    B. 


5  E7J\7>  B.  und  andere  Texte.         6  iivfAHCTC  B.          7  kcul  h  fehlt  in  B.         8  ct,ctaehthca  B.          9  eo  nc 

0CTAY1    B.           10    C7.A'bAAUJACA    B.           n    HTO    EO    B.           12    Aljie    116    A£l    B.  13    H    llf    CTVfXN    B.          U    AOAJKMIA    B. 

15  So  auch  in  B  1. 5.  8.  10.  13.  u.  dagegen  in  B  h  EpATEH.        16  poAHTCAH  B.        1?  B  1. 11.  ebenfalls,  dagegen 

H^AAIll    B.               18    AUJ6    H    AHW6    B.               10    MCIIbLUHMb    AHJEHMl    6CME    B.  20    116    OTAJKbHHX?.    EAM7,    B   |   B  :..    116 
WTArHH^CT.. 


*  XEAAACA  =  griech.  KauyuJjj.svo?  vorhanden  in   einem  griechischen   Text   aus  dem   17.  Jahrhundert  (in   meinem  Besitz), 
in  Nov.  Testam.  z.  B.   bei  Tischendorf,  Brandscheid  fehlt  der  Ausdruck. 
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II.  Kor.  12. 

20—21. 

II.  Kor.  13. 

1—2. 


20, 


117.    CM7.ICAHM7.       ACCTb 

K)     B7.I     NpHIA\7,.  17.     Kr.A.A" 

rfrOJKl-     nOV"CTH/\'Z>    EA. 

Wh,3    TUM     AH    AH^OH 

m-byt»4    b>z>    b^ct.  J         18.    MOAI 

^7,    T11TA   H    HOVUJrO'C     III 
Mb    Ej>ATA.       KAA    HTO    All 
^0    HMAA7.     B7>    BAC7.    TU 

TT. ;    ik:  tt.mjkc-  ah   AX° 

Mb.    XOAH^t;''     "^    T*EMH 

Mit:  aii   cTonAMH  ;        19.   m\ 
ich'    mh    iith    imco    EA 

M7.    VVE'BTT,    TEOpHMT.. 
np'tA?»     BMb    W    ^13    TAMT., 
BAC7.S    JK6     E7>7ArOBAeilH 

h    BMiiero  paah'1   et^t, 
rpAJKT.iibiA  •:•        Ijt.   bto. 
vi.   He.   .\nA7,.   KT.   icope:- 

BpAI.N,     BON     GO    CA,     K-AA 
KAKO     llpHlili-A'Z.    AlJ/fc 

Y.7.   ^OlilrO    npHLueA'i1" 

o 
N6    WBOAIUIO     BAC7>, 


117.         A^T.     WEf 


VVEPAIIIIOCA     l.\ 


ko;k6   nexoi|i6Te.      hCAA 

KAKO    pBiSIIBrc,     Z^ABH 

All,     K\pOCTH,     KA6B6 

T7>l,     HJCriTAHblA,     S^AII 

HANt.uk,     Nt:B7>CTpO't; 

Hbl\. '"       21.    r6rA^':  nAICH   npH 

LUirAlUA    CM'tJpHTB1'     B7. 

MOH     IC     BAM7>,     H    OnAA 

MIO     MHCrZI    VV    Crp'BIHH 

BiiJHyz.  npiane  h   ne 

nOKABLU6CAla    VV    II6HH 
CT0T7.I    VV     BAOVp/EHb 
IA     H    AlOEOA'ktAHIIc"' 
13.  Kap       CA'B'MllÄ.  1.     Tpi3TL.KK    ' 

npH^OJKrO     K     SAMT,.        BO 
0VJ«CT'B\7>    AB0IO1S     HA'    Tpll 
H     nOCAOVXT,    E«b    CTAII6 

Tb  tat,.        2.   npT.;tu:  rAvV" 

npOpllllMO,    &ICH    ETOpO 

k-   H    ii'U  eil    ii7.iti-t; "'"   nii 

IHK),    Crp'BlHHBlUHM7. 
np'M'.C-    H     npO'IHMT, 
BC'BMT.,     IMCO    Al|16    Npil 


[25  v.] 


\  CM7.ICAHB7.    B.  "    C-AA    B    |    KTAA    B  1.  5.  :!    Kh    B.  '    MI\0MU.\\;7.    B    |    AHX0HM'I;X7>    B  5.  10.  II. 

5  nvfCTHvz,  B.        6  \oah\omi.  B.         "  n.\K'ii  ah  iliiihtc  B.         8  Ecc-  im  B.         '•'  (>aah  B.         10  Entbehrlich. 
11  h  a£7»  ;r.e.         12  rofA^HA  I!.         13  caa  B.         14  ma  cunpiiTi,  ua  B.  l5  ho  noKAiÄEuiecA  o  hchtot-b. 

H    0    KAVfJKeHHH.     II    AWBOA-UrAIIHH    CT.C    £A'I;IAI1JA    B.  iR    „ AIiHIOAUAIIHi  •'(?).  17    TftTMt    C«    I'..  ä    ABOM 

nOCA^XVf    HAH    TpCIO    B.  19    TAX''.    H    nfOfHUAlO    AK'AI    K7.I f.7.    V./.TOpOC-    II     MC    C7.I.  °    M7.I1IA    B. 

Denkschriften  der  pbil.-hist  Kl     55.  Bd.  1.  Abb.  " 


82 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[26.] 


II.  Kor.  13.  Yy^    Cp^_    rL    N£-    | 


3  —  13 


HAOV   h   N6  noMjWKio  •:• 

pt.    n.    iic.    kt.   icope 

3.     IjpMk,     KAMÄJKC    ICKV 

WfcMbLN1     ^BA     rAI|IA 
BO    MHU,     HJKC     BT.     Bt\ 
CT.    NC    WHIMSTSK 
Tb"     NO     MOJKCTb    BT.     KA 

ct>.        4.   nporiATT.'  bt.i  v'v   iic 

MOUJH,     MO    JKHBIVTT.4 
KCTb    W    CHA7.I     EJKblÄ.. 
H   MT.I    GO  WN6M&r&»€ 

M&,5  110  ;khkh   bovta« 

MT>    C    MHMb    VV    CHAT.I 
BJKbtA     BT.     BA.CZ>.        5.     CCBC     H 
CKOVrilJAKTb  '    ALMC     K 
CT6    BT>     B'BP't;,     CCBC    HCICVT 
MJAKTC.  '    AIMC     pAZVM'b' 
CT6S    IM<0     ICT>    ^T>     BT.     BACT. 
KCTb;     ÄIJIC-    HHIUlb    OVfEO 
MCMCKOVCNH     KCTC.  6.     IIA 

A'kKJ-Y.CCA     hMCO     pA7V 
MtTH     HMATC     IMCO 


MT.I     IIT.CMT.I     HCKO 


<f 


lUCHH.''  7.     M0AHMJK6CA 

BBH1"   tAKo"    WH  CTBOpl     7/A, 
NHKAHNOMOVf    JKC    BA 
CT.,     A^     MT.I     CICOVCIIH1"     IA 
BHMCA,     110    ,\A     B*'     A<> 
BpO    TBOpHTC-,     U7.I     »6 
IMCO13    NCHCKOVCMH     BV 
AC-I^T..  8.     MC     M0JKCM     BO 


NI1HT0M«     IIA     MCTIMV, 


HO     MO     HCTMM'U.  9.     p^ 


p'NAOV 


K-LKA     IMCO     UT.I     WMC 


MM\\K-M7>,  BT.I     *C    CH 

AM II     KCT6.15    BAMJHMb 
CßCplimiHH.  10.    Toro    Ali 

AA    C616    nHMIIO,     H    A'x     H6 

MpHUlCAT.    AIOT'E    CTKO 

17 

pK>  no  baacth  ccwjkc 
A'NAT.1*   KCTb   rb   bt,   crpA 

JK-feNBK    A    MC    B    pACT.1 

MAIIbK.  11.     H         pt\,\OVK»UJC 

CA    CBCpilJAHTCCA,     TO 

JKC    CMT.IUJAAHTC     MI 

pT.     HMUHTC,     BT.    JKC 


1  HCKviueiiHiA  injicTC  (\ea  rTuiAro  B.  2  iic  wiicMorACTb  B  |  wiicuArACTh  B  1.  3  h  nponATT.  B. 

4  ;r.iiG7,  B.  5  wiicworACMT,  o  iiclil  B  |  u'mcuai'akut.  B  i.  2.  |  0  neiuii,  fehlt  in  B  14.  6  mckviuahtc  B. 

7    HCKVfUlAHTC    B.  *    (iA£VM't>eTCCA    B   |   pA^OyMUCTeCA    B  1.  2.  10.  °    IIC-HCKVCLIIII    B    |    HCkKiüCIIH    A.  10    K7. 

GEH    B.  "    HC    CTKOfHTH    BAU'/,    £AA    IIHKOCrOJKC    B.  12    HCKVfCMIH    B.  13    AKT.I    B.  "    So    auch    in    B  1. 

|  dagegen  B:  wuoMorAcyz..  16  cc  ;r,c  h  moaiiiu7,  ca  o  B.         1,;  cc  iic  rai   B.  17  w;r,c  B.  1S  hih  B. 

19  temi>  ;r.e  EfAC  pAAVfMTCCA.    CEcpuiAHTCcA.    oyTtuiAHTCCA  B  |  das  letzte  Wort  „oythiijahtc-ca"  fehlt  auch  in  Ba 
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Miip>'    h    Ar0ß7>i    rov-A« 

Tb    C    B&IUIH.        12.     U,'UA0\PHT6 

APOVTl    Afovrt\    AOE^A 

HbKMb    CTMb,     U.'r.AOV' 

H)T     B7>l     CTHH     ECH.  13.     BArO 

AATb   ta   iiMiiero"   ica  ^a 

H    ArOETil     BJKblA    WEI|III 

IIA    CITO    A\^    «    BCfcMH''' 

Gal.  I.  1-3.   ,  TJ       ^     ~     ~ 

20—24.       AMHIlbv  JjT.    HO.     PI,     N6. 

2.  1  —  5. 


AI1A7..     K7>     KOpeil  v  J 
1.  I   AE6A7.    MlAfc,     116    vVT7> 

4ABICZ.    HM    HABKW 
MI,     NO    IC7>    \'Ub    II 
EMb    WU,Mb     R7.CI<pCI 

BiuHMb.    rcro   VV    M6p7> 

TB7,I\7>,  2.     H     KCA     EpAlA     H 

}K6    CO     MIIOK),     NOK  KAMT. 


Hfl- 


rAAHA'BHCKAMT..5  3.     H " 

BArATb     KAMT,     H     MM 

Ot    W     GA'     VVU.A     PA     IIALU6 

PO     ICA    AW,  20.     IMC0S     KAM'S 

ce   np'CA'7'   BMk   ,'N|C0 

iio  a;kw.        21.   noTOMH;c-'' 


npllHAO/Xt     BT,    CTpAH'tl 

OVj'HIA     H     KHAHKHIA. 

22.     E'fc\'  JK61"   N6   ^IIAK-MT. 

AIIU,CMb     U,pl<CBAIUI7> 

;KHAWBbCK7>IM7.     IA 

»6    W     \'l;.  23.     TOMblO     BO    CA7.I 


UJAIJI6     GA^OV11     IMCO1"     II 


117,1     npt;^6     H7,IHA     H    " 
BArOKUCTOVK-Tb     ET.pV." 

wa«   npt^e  b-edoba 

^0\f,  "  24.     H    CAABA^OM7»10     BA. 

2.  Kap.      1-     N0T0M/K6    no    M6T7,lp6 
^"'lUNACCATb    A-P.TT. 
\7,     nMCH     B^HHAO^T. 
BO     IIH-pAMT,    C     BApllA 
BOIO,     riOKMt    C7>    COBOIO 
THTA.  2.     B^HHA0\7. ''     nO     IA 

BAtHbh),     MCnOBt5A^ 
\^7,     HM7,     BATOB'feCTO 

RMibK-   k-t»6  npono 

B'SA^I^     ßr^    CTpAIIA\7>, 

'  18 
KAHIinU<"K6    H  MMA 

l|IIIIU7>,     k-AA    KAICO     BO 


[26  v.] 


1    MHfA    H    AI0E7.E6    GVfAH    C    EAMH    B. 
5    rAAATECKAÜT,    B    |    rAACAT,HCKAM7,    B  11. 

nHiüK»  kamt,  ce  npeA7.  rwk  B  |  eme  B  i.  -• 

B   |    EA^Oy    B  5.  12    IAKO    rOMAH    117,1    B. 

16    nO    HeT7,l(>t;\7,    MAAeCATC\7>    A'l;T'l;\7.    I». 


t   K7.   rAAATAUV.  (fehlerhaft:   KV.    ko(>onk). 


-'  MAincro  fehlt  in  B  |  uniro  B  2.            3  eamh   B.  j   ia.t.c   15. 

G  h  fehlt  in  B.            '   w  i;a  vvii,a  11   pa  iiaiiki'o  B.  ,s  11   i.\;i;e 

7.10.13.U.            '•'  ;r,c  fehlt   in   1!.           '"  et,a\v,  ,t,c   B.  ll   ki;a\v 

13  h  fehlt  in  B.         u  pA^ipAiue   15.         l8  caaeaaw  0  unt  i;a   B. 

17  ;no  B.         18  h  (entbehrlich  .  fehlt  in  B. 


ii' 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[27.] 


T4JC-    T6K0V     HAH     T6K0 
VOM*.1  <J.     H0AHL'     H     TIIT7. 

HJK6    CO     MHOK),     KAHN*3 
C7.IH     116     B7>l     l!0V;KC-M7, 
WBp-fc^ATHCA,  4.     Ilp'E 

CTABLUAbN    X.el    A^AA 

ajka  EpAtA,   ii;nt:  np-n 

CTAUJA    CrAAAATH5    CEO 

B0A7>I     NAUJ6tA     KKK6     H 

MAM7,    W    ^t    ICfc,     A'\     Nil 

nop&BOTATb..  5.     HMM 

MH     B    HACT.     HH1'    nOKOpH 

^OMCA    nOBHUOBAIIb 

KMb,     A^     HCTHIIA     BArO 

CteCTOB&HbKMb7     nptä 

BOVjA^Tb.    B     HAC7>Sv    — 
Gal.  2.        T>        -=*■       ~ 

,.    .„      Dt  nA.   n. 


-10. 


6 


B 


ne.   kt>  Kopeiib  -:-t 

pAlA,     MHA4J6H9CA 
B7.ITH     H6M0V,     TAICO 
BHHU',T>e    npt;K6    B7>l 
HJa"     NHHT0JK612     MC- 


pAT^AOV'HAKTb.     AI1U.A 
HABHbCKA     N€13    nplllv 


MACTb.  MHU  EO  Mb 
IIA4J6CA  NHHT0JK6  H 
CriOB-tAAlUA, '  '  7.     NO    COV 

npOTHBHO    BT.BHA't? 
BUJ61'     IAKO    OVTIOBAHO 
MH     KCTb     GArOßtCTO 
BMIO1''    WH     KCTb    WEp'l; 

^aiibk  iM<o<Y»e  ne 

TjW     WEpl^AHbtA, 

8.   nocntiüHB^1'   hut, 

m    B7>    CTpML\\"L,        9.     H 

pA7,0\J,M'EBLU6    BAro 

o 
A^Tb    A^HOVIO     MII13, 

9  7  .  7 

H     IMC0K7.     H     KIU  >A     H 


0IIHC7», 


IUIHAI4J6H 


CA    CTOAnH     COVPLHC,     A« 
Cll'/.l  IA    AAUJA     MIIT>     H 
BApilAB'l?    IVEI|JHII'U,  l9 
AA     H~"    BT,    CTpAIIA\"L     H 
OIIH     OBp^AIIHH. 
10.     TOHbh)     HHljJA"1    A&     TIO 
MHHAK-M7»,     H»6""     no 
TIUA\CA    T0JK623    H    CTBO 
pH^  •:•  ~ 


1    TCK0X7.    B    |   TCKOXOIXA    B  2.  10.  13.  14. 


2    HO    H    THT7,   I    MO    HAH    B  1.  !,.  10.  14. 


So   auch   in  B  2. 14, 


dagegen  B:  cahiit,.  4  /T.e  fehlt  in  B  |  vorhanden  in  B  1».  5  C7>rAAAAT7>  B.  6  11  e  B  |  hh  B  2. 

7  EAroEtCTOEAiiHiA  B.  8  £7>  eact.  B.  9  0T7»  mhai|ihxt>  x(  B.  10  B  hat  im  Original  takoeh  ,y,o,  bei 

Voskresenskij :  iakoeii  ;t;e  B.  n  e-eiija  B  |  etjlua  B  1.5.10.14.  rj  iihhto;i;c-  mn*  B.  13  E7,  ne  B. 

14    MiiAi|ic   iihhtO/T.c   ne   noE'SAAUiA  B    |    mmiaujeca  B  i.  5.  io.  u.  u>    oyEHA-EETjUie  B  i.  2.  5.  io,    dagegen   B: 

ovE-tA-BEine.  "''  EAroE'tcTOEAiiiie  iieoEpi^Aii  hi'a  B  |  dagegen  B  (Originaltext)  B  1. 10. 14.  OEpc^AiiHia.  "  Der 
8.  Vers  des  2.  Kapit.  (Galater)  wurde  in  den  Texten  B  1. 2. r..  10.  11.  um  die  Hälfte  verkürzt,  er  lautet 
folgendermaßen:  nocnr.uiHE'iiH  mh-e  et,  CTpAH7,i;  in  B  erscheint  folgender  Text:  nocncEim  eo  ncTp\f  E7,  ahalcteo 

OEjl'b^AIIHl'o.    HOCIIDETJH    MIIT,    Ei    CTpAHTJ.  Is    HEAII7,    B    |    HWAIUC7.    B  1    1».  13.  14.    |    ioAHT,    B  2.  5.  8.  19    So    auch 

in    B  5.  10.  14.    |   0Eei|IM7>l    B.  20    H    E'G    E7,    CTpAIIA\7,.    A    OIIH    E7,    OEp-E^AIIHe    B   |    E7>    WEp'E^AHHH    B  1.  2.  21    IIHUIAIA 


B. 


22   C-^O    H    B. 


:::   T0   ß_ 


f  kz  rAAA'iAuv.  (fehlerhaft:  ks  Kopc-iiL). 
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I.  Kor.  4.      (^  -r      ~     ->   -T-  -®- 

!_5        \jov.  A'-  WA.   ic7,   icope* 

1.       IjpAI.N,     TAKO     117,1 
-*~^     A'\     MHHT61 
HABK7>I     IAK0 
CA0VT7>I     ^B7>l     H     npH 
CTABIII1K7>I     TAHIIA 
M7,"     EJKblMUlT,.  2.     &     K- 

rOJKC-     lipOHCK-3    HUJCTC- 
OV     npHCTABUHUA^T,1 
A^\     BTpeil7>     KTO    OßpA 
l|I6TCA.  3.     H     MH'EJKC    OV'' 

BCAHKO     K-CTb    A^    W     ßA 

ct,   bt,cta;kkitca   H 

AH     B0T7,    A»b    HAKICi 
HO     HC-    T6B6    CTA^AK). 
4.     HHHTOJKC-''    CCEC-    CBT 

Aenc, '    iio  C6B6  wnpA 

KAM«.     H     BTiCTA^ArO. 

H>KC-    MA     Tb.    KCTb.  5.     TT, 

mjkc*    Ht:npTA'\H    >KG 

BpT.MCHC    HTO    COVAH 

Tb,     A0HAe;t'>6     HpHH 

AfTU   rb,   h;«c   iipocst 


THTb  TAHHAIA  TUT, 
H  lABHTb  CBT>T7>I  CC- 
pAeMII73HA.  H  TCTA'V 
nO\BAAA     BOVA^Tb 

KOMOVJKAO    VV     SA  v    — 

II.  Kor.  1.     ¥J^    ~      ,  -r-  5- 

21—24.       116.    AI.    AnA7>.     KT,    KOft  * 
o    i 4        

21.     L-Pfcl*j     H7,RTUJAIAH 

^~^     BT>I     HAMH     BC    7\CA 

noiuAy;AB7,iH   117.1  " 

ET,,1'"  22.     H     A^B'Z'11    WBpOVH'E 

»        »       14 

HbK-    A^    B"i    WpAU^ 

ßAUJA.  23.    A^T,    *«    CBTAH 

TCAA    ßA    N&0HU.&W 

ll.\    UOrO    AUJW,     rAKO 

LUAAA    BW>    H     flAKH 

N6     npHHA0VlD    OV     KpITT,.1'' 

24.     IMCO1'     0\PCT0HM7,I     ßA 

LUTH     BTp'E,     N618    rMCO 

nOCnTlilHHU,H     KCM7>I 

ßAUITH     p^AOCTH     BT 

pOrO     BO    CTOHTb. 

JKC-    CC-BC-,     tili     nMCH     CIC6 

DBbrO     npHHTH     IC     BAUT,. 


[27  v.] 


1.     CCAfJKrO1'' 


1  MiiHTh  haekt,  B.  -  So  auch  in  B  i3.  dagegen  B:  tahiit,i   eiiia.         3  npone  B.  i  et,  npHCTAS- 

IIHUUJfZ,    B.  ■'   MC-    CT,    KCAHKO    K-CTL.    AA    EAMH    EICTA^AIIT,    EOyAOy    HAH    OTT,    AMC    HAEHCKA.    117.    IUI    CCEC    EtCTA^Ar}, 

Der  Text  entspricht  der  1.  Redaktion.  (A.   1220  J.).  f'  mhmtoxc  eo  A.  '  Aus  Versehen! 

A:    117,    116    0     CC-IUIh    OnpAEbAAMCA.     ET,    CTA7JUAH    UA    Tb    K-CTL.  s    A:    T'EMIwEC    lipT;i;C    EfELICIIH    IIHHETOXC-    COYAHTC 

9  tei.it.i  A.  lü  h^et.ctvia  ,t,c  EAC7,  C7,  iiAMH  ;c.T,  H  B.  u  iiACv,  B.  '2  In  unserem  Texte  fehlt:   ii;r,c- 

h  ^iiAMCHAE'iiH   hact.  B.  13  aae'äih   B.  u  Aus  Versehen  geschriehen  statt  cjiaua!  —  in  B.   iiaiua  |  B  i. 

KAiiiA.     Der  Text  nähert  sich  wiederum  der  1.  Redaktion.  15  So   auch   in  Am  u.  (vgl.  hei 

Voskresenskij,  dagegen  B:   iic  npHA0\7,.        16  Aus  Versehen  statt  et,  KopHN*!..        17  iic  iako  A.         18  Statl 
iit,  (iio)  A.  19  In  allen  Texten  der   1.   und  2.  Redaktion:  covaiiv/,  A.    B.  20  In  der  Mehrzahl  der 

Texte:  (A.  B)    Kl  eauv,   iijuitii. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[28.] 


2.     AI(I6     BO1     CKCpEb    BO"     RA 
M7,    TEOpiO,     KTO  '    KCTb 

B6C6AAH     MA.     H4    TO 

o 
KMO     npHK-MAA    CIC6 

|)Bb    W    M6H6;  3.     HEO    nn 

CA^T.    BAM7>     H5    Ce     HCTO 

AA   H6   npnuie,,yz>  CK66 

pßb     HA    CKCpEk    npHH 

mov  w   wnyya  noA« 

EAK-T     MH     pAAOR'VTH 

CA,     IU\Att'\\'     BO    CA     IIA 

KCA'H    ET.I,     IAKO    MOIA     pA 

AVVCTb     ECEMT.     KAMT. 

KCTb.        4.     W     n6HAAH     BO 

MIIOrH     TOVJT'&I     CpAHk 

IIT.IIA''    nHCA\7>     KAMT. 

LIHOrilMH     CAb^AMI, 

H1"    H6    CK6pEHT6,    A'^    AK) 

EOEb    pA7VMtHT6     10 

JKC-     HMMI't     H^AH^A 


Gal.  2. 
11—16. 


11 


K    BAM7.V 


B 


no.  Ai- 


116.     AnA7>.     I<7>     KOpeilbvf 

'pAiA,   KrA'\*e   npHii 


B' 


AfTb         n6TpT>    Et    AHTIIW 

\'HK>,     OV*    AHU.6    KMOV 

llpOTHBtl^CA,     EfAMH 

0VCTAB7.1"     IM<0    ^A^OpC- 

II     Bf.        12.     Iip'l;;«6    BO    A^    hjkc-1 

116     npHHAOLUA     II1;U,HI 

CT.    CTpAllbHHKH     IAAA 

LU6.    ktaa;k6    lipHHAW 

\T>,     ET.Z^VpJKAIX^CA    H 

U>A0\fHAlD6CA,     EOto 

Ca\    VVBp'l;^AII7>l^'Z>.  13.     H 

AHU,6M'fipOEALUAli   C     III 

Üb     H     npOHHH    JKHAO 

E6,     TfcMJKe18    EApllABA 

llpHCTA    AHU,6Ml3j>b 

K>     H\T,.  14.     HO     K(\AA   pA^V" 

Mf;\T>     IAk'0     II6\'0Ta"' 

HpAMO     HCTHII'E     BArO 

BtCTOBAHblA,     p6KW 

\'T>    HCTpV    lip-EA«    bce 

WH.    AIJI6    ;khaobh 

117.    CT.IH    JKHE6LDH     CT. 

TPAHbHbCKH1'     MTO    CT. 


1  bo  A£&  A.  '  Entbehrlich.  3  to  kto  A.  4   h  fehlt  in  A.  5  Entbehrlich.  6  A  in 

beiden  Fällen:  ckt,|>el.         7  A  hat  NAAtäKMi  bo  ca,  dagegen  entsprechen  A3. 6. 7.  unserem  Texte.        j^A 
iia  e'ai.  9  In  Bs:  w  unoraiA  t\,tt,i  h  neHAAH  cepLAeniiiiiA  Bs.5,  B:  w  UHorT.1  ncHAMi  H  w  t\,tt>i  cpuw. 

10    AA    116    0CK7,|>EHT6CA    NT.    AA    AWEOEL    fA^OyMUKTe    A.  "    nCT|>T>    nfHA6    B   |    Mf HA6TB    nCTpT,    B  5.  12    ET, 

ahu.6  «M\f  ctaet,  npoTHEHyi  ca  B  |  oycTAET.  B  s.  13  aa;i;o  B.  u  AHiuiuHpocAiiJC  B  |  B  2.  entspricht 

unserem  Texte.         15  TtäMhxe  h   B.         ie  N«  xotatl  Bis.  kl  dagegen  B:   ne  xoaatl.  17  ct|>amlckt,i  B. 


t  kz  rA,\ATAM7.  (fehlerhaft:   K'i  Kopc-UL-0-)! 
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TpAH7>l    H    OVTA.HKNUIH 
JKHTHHCK7>i;  15,     UT>I     DO 

AOMb    JKHA0B6    A     116    VV 
CTpAHT,     rp'EHJHHU,H, 
16.     B'EAOVUJO    IAK0    N6    0 

fipABAHTCA"    HABKT,    VV 

3  ' 

A'fcAT.      ^AKOIIA.     116    AIUO 

'       ~        T       =>  5     ' 

AM       B'fcpOW     ICT>    ^T,    KK>,'     H 

-CT" 

M7>l     BO    1CA    ^A    B'tpOBA 
\VVMT,,    A^\   vvnpABAH 
\WMCA1'  VV    BT,pT>l    ICT, 
\BT>I    AHO    VV    A^AT,    ^A 
K0Nbll7,l\^7.,     nON6JK6 
110    UTIpABAHTCA'    VV 
A'EAT,    ^AKVVIÜ>II7,IY7> 


Gal.  2.  21 
3,   1—7. 


BCAKA       HAöTB  •:•     117,     KT 


B 


A'-     "■     AnAT,.     KT)     KOpOllvf 
21.  "ln^pAiA,    110    riO\OVA/.\'' 
\_3     CArA'NTH     BJKblA. 
Al|16     BO    7&K0N0 
ML    npABA^,     T0    ;<7> 
OVEO    TOVN6    OVUOjlAT, 
3.   Kap.       K-CTb.  1.     VV     II0CMT.ICAL 


IIHH     TAAAT6,  "'    ICTO    BT.I 
IIABHH11     HCTHH'E    110     110 
KOpHTHCA,     HMEJKo'" 
nj>'EAT>    VVHHMA    ICT,    \7, 
nO-EJKO     BnHCANT,    B7.I 


[28  v.] 


f 


ACn/,\T7>     BT,     BAC7,; 


J.    CO 


KAHIIO    \'0l|IW     BT.BHA't 

TH13    VV     EAC7>,     V\>    A'HAOCT, 

AH    ZjAKOIILII7,I/\7,    A\'7> 

llpHIACTO    HAH    VV    A'E 

AT,"     H     VV    CAOV^A     E13J>T>I  \ 

Ö.     CHU.0    pA^VU'WTO ;  '  '     IIA 

HOIIHJO    A/\'Mt>    HT>lll't 

IIAOTLIO     KOIIMOBAKTO;  "' 

4.     II1'     TAKO    HpHIACTO    BO 

TLUej18  5.    noAM*    BAUT, 

OVBO19    A\'Mt>     HO    A'tAO 

BAIA"'"    CHA7.I     BT,    BAC7,, 

VV    A'tAT,'"1    ^AKVVIIBHT.1, 

\T,     HAH    VV     B'6p7,i;  6.     IAKO 

;t'«0    AKpAMT,     B'EpOEA 

KT,     B0\f,22     H     BU-fcHHCA"3 

KMOV    OV     npABAOV.  7.     pA 


1  iivjahujh  ;khth  «HAOKbCKli   B.  2  ne  onpAKHTi.CA    B  |  dagegen   entsprechen   unserem  Texte:    B  1. 

-.12.13.14.  3    AOA0C7,    ^AKOMLIIAiy/.    B.  4    AH    fehlt    ill    B.  5    JC.K0W     B.  '''    AA    CA    0 II|1  AKM\0M7>    B    |    A.\ 

ca  onpAEAHXoyz.  B  2.  u  '   Sil  auch   in   15  2.  5,  b.  12.  1:1.  u.  |  B  ite  onpAEHTbCA.  8  kca  B  j  kcaka  B  1  2.  .    lo 


13.  14. 


110  hox'vaaio  B  I  iic  iio\ovaaiä  B  1. 14. 


I'AA 


ATAH    B    I    TAAATC    B  5.  8.  10.  18. 


E'AT^pC-BIIOBA.    B, 


dagegen  A.  iiaovhm.        13  B  ebenfalls!        13  oyE"KA'i;Tii   I?  |  oyi;HA-i;TH   B1.5.         "   Entbehrlich,  fehlt  in  B. 

15    N6pA£VJMHH    C-CTO    B.  1G    CKOII'ICr.ACTC    B.  17    TOAHKO    B.  18    Nach    E0T7.1|IC-    kommt    noch    AI|IO  .1.0 

E0T7.uie  B,  dieser  Satz  fehlt  in  B  2.  l9  oyKO  KAMT.  A.p>  B.  "  iica  laoi.aia   B.  -'  acaccv,  ah  B. 

82  So  auch  in  B  s.  I  B  hat  nur  i:v.         -:!  nam*hhc*   B  I  rxruniKA   B2.  5. 


f  ka  ['aaatauv.  (fehlerhaft:  k/.  KopeMbc) 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[29.]  ^VfMtHTe    OVBO    IAK0 

COVLUHH    VV    ET>p7>l     TU 
COVfTb    CHB6    ABpAMAI  * 

p.   A1-    aha.    Kr&A&  •:• 

'pAb\,'     riO    HABKV"     TAH). 

0EAH6    HABICA3    ^AEfi 

i 


Gal.  3.        ü        - 
15-22.       J^7"    C 


E> 


TA    OVTBfpJKeHA    H 
HHKTOJK«    WWfeTA 
KTb''    HH     nOCTpAtivK 
Tl..  16.    ABpAM6»«    NA.« 

HA    WB-BLUAUbtA     H     Ct 
M6HH    KrO.     I«    TA-ET«.  ' 
nA6M6N6Mb,    iako* 
0    WH0^\7>,     MO     IAK0 
K-AHHOrJOV     nA6M6 
HH     KrO,     K,Y>t       KCTb    0 
Xt-1C        17-    C6    :U    TAH).    ^AB'fcTl 
npt;f,6    0VTB6p»;6H7> 


VV     TA11     BO    \13    BUBI    Hl_'nO 


Ll6T*lp6\7»    CT^X?.     H1' 


TpHA«/.\T6\^    A-UT-B 
X^    ^AKOIIT.    II6    WM6 


LjieTB,   tAKo;ne  oynpA 

^IIHTH     VVE'KTOBAIIb 

K.  "  18.     A1U6     BO    VV    ^AKOIIA 

npHHACTbK-,     TO     KTO 

MOV    OV-tte15    WE-BUJAHB 

KA.     ABpAMOBH    ;K6    0 

EUUJAHbKMb    AApO 

BA    BT..  19.     STO    OVBO    ^AKO 

»7.;   nptscTOvnAiiLiA 

A^AA    npT.ET.1,    AO"A« 

;ne   nfHHA^Tt  nAt?MA. 

KMOVVK6    WBT.T0BA,16 


nOBC-A'bHbk-Llb    AHb 


TAICOHlb,     pOVICOH)    X° 

AATAIA.  20.     X'OAATAH    X.i 

WU     KAHIIOIUOV,     A     Bl 

KAU  Hl    KCTb.  21.     £AK0H7> 

AH     OV'EO     HA    0E1H|JAHb 

K1'     EJKbKJ     A^'*    BOVJ'AfTB. 

A4J6    BO     B'feA^N'i19    ^AKO 

H%    MOrtlH    JKHBHTH, 

C0VUJ6K    ÖV'BO     Bll     BH 


1    BfAC   B.  2    nö    HAEHLCTEV   B   |   nO    HAEKVf   A.  3    HAEHKA    B.  i    H    fehlt   in   B.  5   WMC-ÜJ6TE  B. 

r'    AEjlAMOy    ;i',C    IIA|H-HfllA    E111UA    B.  "'    MC-    TATb    B   |    N6    TAHT«    B  5.  R   AK7.I    B.  9    So    auch    in    B  5.  14.    in 

B    CrO/KC.  10    \7,  n    W    EA    B.  l2    H    fehlt    in    B.  13    TH    T(ie\1    ASCATä    A-tT^    B   |   TH    TpHAC-CATE\/, 

KK\1    B  1.  10.  I4    0G1;lJIAIIH6    B   |   OEtTOEAllHK-    B  1.  2.  7.  8.  10.  12.  13.  I5    Oy,r.C-    HC    W    B.  16    OEUUIACA    B. 

17  So  auch  in  B  2. ...  |  OBtuiANMA  ehia  B.  18  aa  M  B.  19  Statt  st  aaiit,,  so  auch  in  B  1. 2.  5. 10, 

in  B  aaiio. 
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Gal.  3. 
23—29. 
4.   1  —  5. 


23 


Aa     vv  ^akoma   nj)&BA'\- 

22.     HO    ^ATBOpH"     KNUTtl 

kci:   hwat>   rpu\0Mb 

A'N    OBUI|IUHbtt    W     BU 

T         T-  3 

p7>l     IC7>    ^ßll     EA^CTh 

Ai.    ii.   AnA7>.   k   iwaato  ■:• 

BO'tiMi*     npilllieCTKbIA 
BUp'tl     ^AKOIIOMb 
CTpUrOLlH     BU^W 
Ml:'    ^ATKOpeHH     0\j>     TpA 
A0M"l|IK>K>     BUpOVP     IABH 
THCA.  24.     T'tW»    ^AKU' 

H7>     KA^ATUAb     Btl     IIA 
M7»''    W    ^U,    A^    W     BUp'tl     0 
npABA6HH     G0VA€M7>. 

25.   ripitweAUJH   «e   BUpu 
noTOMb   HUdum '    noA'i 

KA^ATfAfMb.  26.     BCH     BO 

CIIK6     KCTt:     BJKHH     BUpO 
10    W    )<JU     KU.  27.     HJK6     BO     BO 

^A     KPTHCT6CA,K  28.     HU    JKH 


AOKIIHH       KAHHA,     HU 

pABA     HH     CKOBOAU^i 

"*"  in 

HU     MOVfJKA     HM     KeN7>l. 

BCH     BO     B7.I     KAHIIH     K 

cTe  w  ^u   icu.        29.   A14J611   bt.i 

"B"      IS  ' 

^BH,         TO    ABpAMOBO    OV 

BO13    nA6MA     IC-CTe,     H     110 

OEUUJAHbtO     npHHA 

CTHHU.H.  1.     rAUMC-/'     Otf     K 

AHKO     BO10    AU     HpHHACTb 

llllKt     MAAA^     KCTb, 


huhhm;k6"'  ovhhh1'   k 


[29  v.] 


Otfl 


CTb    pABA    Tb     BCUM7> 

CT.IH,  2.     nWA^pOVHHH 

IC2>'S     r€CTb    H     CTpOHTU 

Ab    AO     HäPOAä19    WH&,  3.     TA 

KO     H     M7.I,     KrA^     BU\W 

fJI"Z>     MAAAH,     flOA'&CTA 


B^^•;U    «6     BlI^WMT.21     Uli 


pOVf""     n0pAB0l|16HH.  4.     K 

rA^*«   npiniA*   KONHl 

HA    AUTOV,     nWCAA     E7> 


1    Statt    E'ilAA    B.  2    ^ATKOfHUlA    B.  3  AACTbCA  B   |   EAACTbCA    B  1.  5.  13.  4    St.  EflATLIA    t](tX(    :29  V. 

5  So  auch  in  B3.5  (et.ijc.OMT.)  B 1.  8. 10. 13.  u,  dagegen  B  eiuiia.  6  NAMT.  Ell  B.  7  NüCMb  15.  8  In  B 
folgt  noch:  bt,  ^a  OBAeKOCTCCA.  9  In   B:  ;khaoehna   um  cahna.  10  So  auch  in  Bi.j.m,  in  B  h  ««Nil. 

11  So  in  Ba,  in  B:  Mjie  ;r.c  ia  JCEli  in  B.  13  So  auch  in  Bi.  2.5. 10,  dagegen  hat  B  bto.  "  i'aw 
xt  r.  h««ahko  B  |  B7,  emiko  B  r..  I5  Statt  bo  hat  B  ;t;e.  "'  nhmiiiuh.  jk«  B.  1T  oyuu  B  |  oyritiH  B1.10.14. 
18  ho  noAi  nopVHCiiHK'Ai  ecT«  h  crpoHTfAh  B  I  lecTb  Bio.  u.        l9  MApoKA  B!  MApoAA  aus  Versehen!        -°  cmtarii  B. 

21    EtiJCOlUl    B.  "'    MHfOy    C«MVf    B. 


Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Abb. 


12 


!H) 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[30]  CIIA    CKOKrO,     ptoKAWlHA 

roC/,\'  vv  ;k6n-z.i,  et>iba 
wiy&ro2  ruvrV7,  ^akoho 
Mb,        5.   A^   covijiaia3   noA^ 

TAKOHOMb     HCKVMIH 

Tb,     A^     BT.CHOBA'ttlbK1 

TJ     -** 

npllHU6M7>v    D    nA- 

Gal.  4.       _       3;     ,  -z- 

8—21.        A'.     N.  .AflA.     K     rAAATIVv 


o  •? 


8.  ~|PlpAtA,     T0;'    OVfßO     N6     B-BAV 
J--'     1)16    EA    CA0VJKHCT6 

lieCOVlJJHM'L     Kt 
l|lbK)     BOrOM7>.''  9.     H7>INe' 

JK6     pA^OVfM'EBLLie     EA, 

riAlie  x.e   no'^iiABiue 

CA    W     BA,     KAKO     BT^BpA 
l|IAKTeCA     nAKIl     HA 

netiHviiJUiiiJ».   h   \ov 

A"Z>lb\    CtCTABT,!,     HMJKe 

I1AICH     CBtlHJC-     pABOTA 

TH     \0UJ6T6  ;  10.     A"1111     AH 

CA    A^7, 


5  t- 

COVfMIIHT«A     H     MU,b 


H     BP15IJ6II7.     H     A15  ;  11.     BOW 


12.     BO 


^AtT6- 


AKH     H 


A^T,,     Z^AHC         A^T.    AKN     II 
B7.I,     GOAIA,1"     LIOAWCA     ß\ 

mt>.    hiimiim;u61:)   uie 

116     N6    WBIIAt5CT6.  13.     Et 

CT614     IAKO    Z,A    H6M0l|Jb 

nA7>TH     BArOBtCTI\7, 

KAMT.     nepK'UK,  14.     HCKVT 

Itl'BHBKMb     MOHMb 

K-JK6     KCTb    BO     nAtTH 

MOtH     N6    AKH     OVfCTpA 

HHCT6     HH     CvpHHOVCTe, 

HO    Aldi     MITAA     BiKbtA 

npHIACT6     MA,     AK7.I 

\A     ICA.  15.     HTO     BOlD     KCTb     BA& 

JK-EHbCTEO     BAHJ6  ;     I10CL 

A0VUJbCTB0\fh31*>    BO     BAM7. 

IAKO    AI|J6     BX^MO-T.110, 

WH6CA     B&UJA     H^BepT'b 

EWC-    OVBO    A'\AH     MI     E7jl 

CT6.  16.    T"fcMJK6    spArt 

BliyZ.     npABAOVft^     KA 

M7,  ;  17.     Z^ABtlAATb     BikMT,1' 

H6    AOBp't,     HO     ll,pKf.ll 


1    JlAJKAKlUUCA    B.  2    E2.IEAWINA    B.  3    nOA7.    ZAKOIlOMh    CVJIMAIA    B.  i    oyCllllfNHe    B    |    KKIIHOEAeilHI« 

B  1.3. 5. 8. io. M.  5  MO  topaa  B.  G  So  auch  Bi. 2 .10.14.  |  dagegen  B  ne  cvujhue  kiuts  Bfinb«.  7  iiiiiia  B. 
8  kam,  B,  nach  eacv.  folgt  in  B:  «aa  kako  npHiiKA7>  TpvfAH^CA  ei  eac7>,  dagegen  fehlt  dieser  Text  in 
Bi.2.10.14.  9  EVAfTe  B.  10  Fehlt  in  B  |  h  a^t.  Bs.  ll  So  auch  Bau.  |  ^\ne  xt  B.  I2  epAC  B. 
13  iih  npH  Hcub   ,r.e  mchc-  ösHAtCTe  B.  14  eucte  ;r,e  B.  lb  oyso  B.  x6  B  5.  ebenfalls,  dagegen  B: 

CnOCAVflllbCTEVj'W.  I7    EO    KAM7>    B. 


APOSTOLUS    BYBL1ENSIS    8AEC.    XIV. 


91 


I.  Kor.  4. 
17—21. 
5.   1—5. 


BACZ       ^OAATb,    A^    H"    BZI 

peBNovfHTe,       18.  AOßpo  a« 

p6BII0Vj,HT6i    AOBpo'     RC6 

rA^i     M     N€    TOICMO    (IpH 

^OAHTh     IC     BAUZ.  19.     HA 

AU&    MOIA,     t&xe    HAKII 

powio    AWHA«K6    wspA 

7HTCA    A'Z     BZ     BACZ,  20.     \0 

•ri;\   ;tu-    HTH5   K    B&MZ 

H7.III151'    H^lWfeNHTH1 

rAA    MOH,     1AK0     116    AO 

MZIUJAAIÖCA    \V    BACZ. 

21.       PAT6    MH,     /\'OTAipeS    IKV 

A'i    ^AKOHOMb    GZITH, 

7&K0NÄ    AH    116    CAZI 

uiHT6;:-    ^    yjov.   ei, 

M1AZ     KZ     K0p6Nbv 

pMA,  cero  p&A'i1'  nw 

CAA\ZU'    BAMZ    TM  MO 
«J^IA,     HJK611    KCTb 
H&AO     BZ£AK>BA61I0 
16     II     B'KpllO    CAOBO 'J    W     TA'k, 

h;k6   bamz   bzciioua 


"B 


II6TL     nOVjTH     MOIA     IA 

'        "J  ~    IS  » 

JK6  w  ^u  icu,       iako;k6   h 

K6CA6    w"     BCAKOH     ll.pk'b 

BH     OUHA.  18.     IM<0;K6''    M6 

rpAAOVIlIHMH1"    K     BA 

UZ    pA^rOpAtUJA1'     16 

T6pH.'K  19.     H19    npilllAOV    »6 

CKOpO    K     BAUZ,     AI|I6 


[30  V.] 


Tb    EZC\'0l|J6Tb, 


l'.\ 


z°y 


M15TH        II6    caobo    pA'/ro 
pA'BBUJAro    HO    CHAOV,  20. 

H6     BZ    CA0B6CH     U,pTBLK 

g;ki>w,    ho   b  chai;.        21.   hto 


,\oi| 


I6T6  ;     CZ    JK6 


^AOM  ' 


AH 


HpHHAOVf     K     BAMZ    H 
5.  Kap.      AH    A^'x     KpOTOCTkW  ;  1.     H" 

OTHIIO\P,\L    CAZILUITb 
CA"'    BZ     BACZ    AIOBOA'EI^ 
llbK-,     IAK0JK6"''    BZ    lA^ZI 
H,'I',\Z    CAZII1IACT6,     IA 
KO"'     ;f.6H0V'     KT6pOV    W 
HIO     HM'RTH.  2.     H     BZI     pA 

^POpA'EBUje"''    KCT6,     A     116 


1    KAMT,    ,\ÖTATL    H    |   BA    B  1.2. 5. 8. 10  11  2    B    hat:    AA    HM7,    pCElIVfeTC   |   pCEHOyHTC    Bö.10.  s    pe-BIIOBATH    B. 

m  AOEpo    B.  5  npHTH  B.  6  So  auch  in  B  1.  2.  5.  niina  B.  '   11   ii^umihth   15.  x  So  auch   B :. 

dagegen  B:  votai|I6H.     Der  Text  für  den  Samstag  nähert  sieh   etwa  der  1.  Redaktion.  9  A 

ebenfalls,  B  hat  ai;aa.  jo  A   ebenfalls,  B  nvjCTH\7>.  ll  n;r,e  1.111  A.  13  Selbständige   Ergänzung 

unseres  Schreibers.  13  Nur  in   Varianten  der  1.  Redaktion.  "   Aus   Versehen  statt  bz  15  So 

auch  in  Ai.  6. 13.  dagegen  A:   iako.  i6  Statt  ne  rpAAoyiui«  um  A.  n  So  auch   in   B  11.  1S  B  bat 

n-fiuHH.  l9  h  fehlt  in  A.B.  '-'"  aijic  h  n,  noscAHTb  B.  -1  A  u.  B:  11  pA£yu-i;io  110  caobo  |>a;ü-,cahhae7.iiiiiv/. 
ca.         22  So  auch  in  1!  |  dagegen   A:   iiaahucio  ah   npiiAOy  ha  B7jI.  83  Hier  weicht   unser  Text  von   A 

und  B  bedeutend  ab;  A:  hau  aiobzkiiio  AjCiMh  »c  KpoTOCTH  B:  hau  c/>  awsobhw  11  avmi>  Kpo'i'/.KOMb.  "'  n 
fehlt  in  A  u.  B.  85  r»v.  baca  catjuihtlca  A.  ",;  In  A  liest  man:  lAKor.o.i.c  im  tvi.  ia'^v.i n.i;\v.  iimchovivIi.C/.n 
in  B:  e;r,e  h  eo  CTpAibv  11c-  i'.-m.imiacteca.  i~  A:  iako.t.c  ii-UKoro  ;i;chov  o'iio  iiui;ioi|ia:  B:  iakci.c  ii-i;KOiti\f  ;i'.cnv 
ohm  hm-eth.  Unser  Text  entspricht  den  ältesten  südslavischen  Vorlagen  cf.  bei  Voskresenskij  p.  45  ad 
Corinth.  I.         ->8  Au.  Bhaben:  11  bv.i  pa^kcahhaahca  icctc.   nur  in  südslavischen  Varianten :  pAjry.rpv.A'bi'.'/.iiiiui 

A  1—3. 1;— 13.  u.  a. 

1  ■_■  * 
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I.   Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[31] 


II.  Kor.  4. 
6—15 

6. 


IUH(=     H     HAAHGTeCA, 

A&     M^M6TCA    W    Cp'&A7>l 

BAHKIA    CA'ErAH"    CAO 

bo  ce ;        3.   a^  ;tu-  ovtbo   icpt 

nACA  ;    TtAOMb,     TVJKb 

Ab    CH    A\ME,    H    tie    cvjah 

\"Z>     1AK0    CT.1H     CA'EAAßWA 

ro  chu.6,        4.   o   hm«hh4   rA   na 

wero    ICA    \A    Ha    COBpABT. 

o  ? 

LUHMCA     BAMT.     H     MOK- 
LlOVf    A\Oy    CT.    CHAOH)     rA 

iiMiif     ica  ^a        5.   np-SAA 

TH     BAM7> '     TAKOBÄrO 

COTOHt     H     B'&^MOK'K 

'  s  ~       ~ 

ULK     nA7.TH,   aa  A\"*>  cnc 

Tb"  et.  A'ib  rA   HAiuero 

~     -*  ivr*  ~ 

ICA    \CAv     -     l\e.    €l. 
AnAT..         K     pHMAAvt 


B 


.«p.  ^_. 


'AfA,     BT.    pe-K7>IH.     HC    Tb 
M7.I     CB'UTOV     EOCblA 


e\i 


TH,     H<K6     BOCblA     BT> 

10 


CpAM,H\7.     BAlilH^7>         l<7> 
npOCßHIU'EllbrO     pA7W 


— .        i- 
AHL1H     IC7,     \B't; 


1.1  A    CAAB7.I     BJKblA     BT. 

7.     HIUA 
I.1T,    CKpOBHlUfi"     BO    CT. 
CVA'E\7.    CK0V'AEAH7,1 


AA     HpHCrMiBAHb 
»V. 


K13    CHAT.11     C6     BOVA^Tb    A 


NH         W     NACL,  8.     OH'EMb16 

CI«pßAIUe    A     IIH1'     CTOV 

;KAI01JJ6,    H6    hakmh.1s 

110     116    WHArSMH,19  9.     HtH 

^AArAKMH2"    HO     He    TH 

BHOVipf,  10.     H"1     BC6rAA     M6 

pTBOCTb     TA     ICA     B    TtA'fc 

HOCALUC,     HO""    JKHBOTT. 

H     CB15TL     B    T'EAt;     HAlil'E 

Mb     LNBHTCA,  11.     H '" '''     HO» 

CHO     BO    JKHBH24    AA     BT.    CM6 

pTb     npt3AAr6TCA     ICA     pA 

AH|     AA    JKHBOTT."'0     ICB7. 

1ABHTCA    0\f     MepTBb 

HtH"'     nAT.TH     BALUtH. 

12.      H     BT,Mb"'     OVBO    CMepTb 

B     HACT.    CA'BKTCA,""    &    JKH 


1  A:  B7,cnAAKACTCCA;  B:  cäxaahctkh.  2  A:  cia-kiastih  a-eao  ce  |  B:  cteophetih  ce  a-sao.  3  Der 

ganze    3.  Vers    des  5.  Kapit.    (Korinth.  I)  weist   ein    Mißverständnis   des  Textes   auf;    in  A   liest   man : 

A^T,    ;KC    OyEO    rAKO     KpOMU    C7.I     TtATlllb.     TOy    *f    CT.IH     A\Ub.     OVJKe    COyAH,\T.     (AKO/'Ke    TOy    CTIH.     ClA'EIASTUJArO     CHU.C. 

4  So  auch  in  den  ältesten  slidsl.  Varianten  wie  A i.  2. 3.  dagegen  in  A  u.  B:  et,  hua.         5  h  entbehrlich! 
6  Aus  Versehen  statt  iiAwero.  7  Aus  Versehen!  8  A  hat  h^iht./T.aciihi«.  9  A  u.   B:    cnceTbCA. 

10  B:  iiauih^  ha  npocKtuietme  |  B  1.  eaujh\t.  |  B2.  m   npocE-nineiibi«.       n  So  auch  in  B2  |  B  hat:  hmamt.  /T.e 


HM-bllHC   ce. 


12  B  2  ebenfalls  |  B:  rAiüiiiiTixi. 


npHcntiii'e  B. 


14  CHAT.I    ghiä   B. 


MC    B. 


lf>  Ei  BCCMb  CKopßAine  B.         17  110  iie  B.  18  So  auch  in  B  1.  2.  3. 5. 10. 14.  dagegen  B:  ne  hacmt..         19  So 

auch  in  B  2.  s.  5. 10. 14.  |  B:  ne  WHAEAeruiT..  20  Der  9.  Vers  des  4.  Kapit.  wurde  um  die  Hälfte  verkürzt, 

in  B  lautet  er:  ioiihuh  110  ne  octaeaacmh.  pA^opACMH.  (B:  iiH^AArAeMri)  110  ne  nor^EAAeuH.         2l   h  fehlt  in  B. 

22    AA    H    JKH£NL    JCEA    B   j   «HEOTT,   icET.    B  2.  23    H    fehlt   in    B.                  S4    M'il    XHKHH    ET.    CUpTb    npeAACMTCA    ICA 


AtAA    B   I   OAAH    Bs 


EAUjeii  B  3. 


27  TtLib;ne  B. 


So  auch  B  2.  i3,  dagegen  B:  .r.H^iib  icEA. 

28    CAUAOEAeTCA    B   I    CT.A-6KTT.CA    B  13. 


KT,    lUipTE-feri    nAOTH    IIAUJeH    B 


f  Fehlerhaft  statt  ITB  KopnnoaHaMt. 
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B0T2.'     B2,     BAC7>.  13.     HMVUJe 

TJK6   AX7*   Ktpn,    no   UM 

IT  g 

CAHOMOV.         KrO.Y.6"     ET.pO 

ß^XX7")    T;ne "    H     K^^fAÄ^l, 

H     M2>l      BUpOVfKlUlT.,     TO 

,Y>61     H     M2.I     TAUT.,  14.     ß^AN* 

1116     IAK0    B7>CI<pCHr>    TB     ICA 

H     HH7.I     ß7,CI<pCHTb     H 

npTv\2>nOCTABHTb    C     III 

MB.''        15.     ECA?     EAC2.     pAH,     H* 

BArTB    OVTlUHOJKHTb 

MH0.T.AHUJMU1H     nO 

XBAAOVj"     S2.7A10BHA2. 

KCTB    0\f     CAABOVP     BJKbtO  v 
Gal.  4-  ]  _  ] 

28-31.       ß^ 


5.  1,7  —  10. 

28. 


>2.   no.   61.    II.    K   iwaatw  •:• 


B 


pAL\,     IUI  2.1    JK6     110     HCA 
Z.10 


KOBOVT'     WEIilllAHblO 

4&A*>     KC  IUI  2.1,  29.     HO     IA 

ico;ne  TorA^   poAHS?»' 
hca   nvv   riA7,TH    nporo 


IIAÜI6 


no  AXO^j. 


TAKO 


fK€    H     HT.IN'fe.11  30.     HO    HTO    TAH) 

'  IL' 

tb   KHiini ;    njBAf'iH       pA 


BOV     II     CH2.     IC-IA.         116     IlpHMA 
CTHT     BO    CA    CHT.     pAE2.IIIH 
117.    CT.    CHOMb    CB0B0AH2.I 


lA.  31.     T-feM^e,  ,f    EpAlA,14     H-B 


CM2.I     pAEbIA    H&A^     NO 
5.  Kap.      CBOBOAk-10  1-    CBOBOAOIO    BO 

KIO^c'"    \2>     112.1    CEOBOA"- 

CToim  a  ti6  nt\i<n   ov   in 

pM'Ü1'     A^HMA.  6.     K'SpA 

AtoßOßbio   nocntBAK 

MA.  i.     T6LIACT6    AOßp'feH- 

ICTO18    52.1     NACTABM     ICTH 
IIB     H6nOKApATHCA  ; 

8.    npHnHpAHBK   tie  vv^o 
ßOvinuxT, 


[31  v.] 


Gal.  5 
11— -21. 


BAC2>.  9.     MA 

A2>     KBAC2.     BC6    T'BCTO     KBA 
CHTB.  10.     A^T.    0\j,nOßA\'Z. 

BAMH     W     fA'ß     t*KO     11 

noro   hhhto;kc   ne  cmxi 

CA11T6.""        MO    CMOVMIAIN 

BAC2.    nWA^H^^TB    rp'B 

X7.,     KTO    AIOBO     BOVfAH     'X7»  :- 


B?>     K 


—      a 
TO.     61.     H.     IC     TAAATOv 


1  So  auch  B2.  n  |  B  *H£Nb.  2  Fehlt  in  B.  5  B:  Ttiui,T,£  H  rAA;a>.  4  Ti;Mh;t-.c  n  rAAroAfiin.  B. 
:'  B  weicht  von  unserem  Texte  bedeutend  ab:  iako  E^CKf>•ncHE^>lH  r&  icA  h  ii'ti  ici  at.aa  nv.CKpcHTb.  |  Bs 
nur:  h  mi2>i  (st.  im).  fi  B:  npeAv.nocTAEHTbCA  |  B2. -,:  npeA7>nocTAKHTL  ct.  eamh  |  dagegen  c  MHiUb  A  ... 

7  B:  e«  so.  8  aa   BAroAtTi.  oyuno;i;HE7,wHCA  Mn0r2.iL.iH  no^EAAeime  H^OEHAVfeTb  ei  caaevj  E*bw  H  |  unser 

Text  erscheint  recht  unklar.  9  So  auch  B 1. 2. 3.  s.  7. 1».  u  |  no  hcakvj  B.  10  So  auch  Bi  |  B  os1;i|jahhia. 

11  Bi.  2.  5  ebenfalls  |  B  iiiiiia.  12  H.T.bJKeim  B  |  unserem  Texte  entsprechen  Bi. 2. 10.  u.  13  TUiiib,t;c 

oyso  B.  14  sfü.  B.  15  B:  CEOEOAbtmiA.  16  B:  K>,r,e  |   kio;i.c  Bi.  5.  17  Nach  diesem  Worte  folgt 

eine  Auslassung  in  unserem  Texte,  es  fehlen  folgende  Verse:  2.  3.  4.  5.,  aus  dem  6.  liest  man  nur  drei 
Worte,  die  den  Schluß  bilden:  ei;|>a  ameoeeh)  nocirfcKAieiUA.  Hierauf  folgt  der  7.  Vers  des  5.  Kapitels 
(—   „AC-pJKHMA"  wahrscheinlich   aus  Versehen?).  l8  11   KTO  Bi.  2   |    iiäCTAeh   B  2 .10  —    dagegen    B:    kto 

ei.1  ctakh.         19  ^oEoyinAro  B.         so  So  auch  B2. 5.  u  |  B:  m7.icaiitc. 
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[32] 


"B 


1 


iibK-  h  'tji(JH     npono 

RUA^i     nOHTO    K 
AHNAH6     l<     IIIILTL"    K 
cuu;    OVfllpA^NHCA 
OVBO    CBAA^Nl      KjtTO 
Mb.  12.    ovue    AA    OCTAHV 

TCA    pA^BIUUOBAKi 

U,]«'     BAC7>.  13.     Btl     BO     IIA.    CBO 

BOAOV     BO^BMIH     Btl 
CT6.5    BO    H^BtTT.    HA7> 
TH     110    AWBOßbW    CAV 
JKIITH''    ApOVTT,    ICZ> 
ApOVTO\f.  14.     B6C     BO    7,A 

K0H7>     re.A.HN'EMb 

CAOBOMb    CK0IIM6BA. 

KTCA,     KXi    B7>^AW 

EHTH     BAIWKMArO 

CBOK-rO    MCH     H'     CAMO 

rjiov  C6B6.        15.   Mjie  aii 
Apovrt  Apovr.\  \\\ 

rWT6    UM     B^AKLIT. 
A^KTC,"     KAfOA'BTc  '    A^ 


nc-  Apovr'i  w  ApV™ 

nOTp'UBAfllH1"    BOM'Af 

T€.  Iß.     TA  10    JKt,    AX'-'b    \° 

AHT6     II     nOM'fcICAA 

nAOTiuxro  nt  CBepaiA 

WTC11        17.   iiaot  ;f>c'"   nou^i 

LUAAKTb    U\    AX7-)    * 
A\t    'U\    IlAOTb.     CH13    BO 
COBt"     npOTHKHTACA, 

1   "  "* 

AO      tie  KvKe  \oqietw  to 

JK6    CTBOpHTH.1''  18.     MJJ« 

BO    AX1011,    BOAHMH     K 
CTO,     HtCTe    nOA"^    £AKO 
llöt.lb.  19,     IABA6NA    JK611 

COVfTb    A"^A^    flAOTb 

ckma,18  lAJKe19  ce  covTb 

A  M  BO  A't:  I M I  b  K- ,     BA  0  V 

'  20 

JK-ENbK,     H6HHCT0T7.I 

nprEBA0V,;K'6HbK,  20.     CAV 

»BT.!"'    KOyMHpWMl, 


V 


ROA\KMIbK, " l     Bp.VKA^I, 


»   09        '    •• 


^ABMCTH,     pBt3llbl«:'':l     li"' 


lApOCTH,     pA^A^A. 


1  Nur  cuic-  (ohne  h)  B.  ~  So  auch  in  Bin  |  B:  ronmuii.  3  cisaatjit.  icpTOEi  B.  i  pA£Ei;ine-KAWi4JHH  B. 
5  Nach  „giictc"  folgt  in  B:  sf\i  tohlw  aa  m  ceoeoaok;  diese  Auslassung  kommt  noch  in  Bh  vor. 
wobei  noch   die  Worte  ..ex   h£et,tt>   raoth"  fehlen.  6  So  auch  Bi  |  B:   CAvpim.         7  h   fehlt  in  B. 

8  H7*AA«Te  B.         9  EMOAtrrecA  B.  10  noTpeBAfiiH  B  2. 10.  u  |  nonfSACiiH  B.         "  tie  CBepuiAHTe  B.         12  so  B. 

13  chia   B.  u  *e    cc-et.   B.  t5  aa   B.  IG  teo^hta   B.  1?  So    auch   Bmi    |    in    B    fehlt    xe. 

18  iiaoteiiaia  B.  19  So  auch  in  B2.  10.  13  |  B  lAKOxe  cvte  ce.         so  So  auch  Bio.  11  |  dagegen  B:  nenTOTA. 

21  B:  CAv,-;r.bEA  KVLinpor.iL.  "s  eoaveoeaiihc  B.  23  peEeiibtA  B.         M  11  fehlt  in  B. 
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HbK,       pACnpA,     M^BO 
AtHbK"     H^AH^A,  21.     ^A 

BHA'&'l     OVTBO,'1    nbtMlb 
CTBA,     HrpT.1,     H     b\;K6 
nOAWBHA4    CHIU7>,     IA 

JK6   npUA?»   rvuo   baut. 
iako>K65  npisrne  peicw 

\7>,     IAK0    TBöpAI|IAk\" 
TAICOBAIA     LLpTßbIA 

BJKbIA     H€     MACAtA^Tb '  * 

Gal.  6.       ü         *        ~    ~ 

|jl    Cpt.     61.     H.     K     TAAATW  ■:■ 

2.  T^P'S   Apovr^  Apov 

fi^     TA    TATOTLI*    HOCH 

■y 

T6,     II     TAKO    CKOIIb 
HAKT69    ^AKONT. 


\B"Z>. 


.  i» 


O.     AUJ6         CA     KTO     Ulli 


Tb         E7.ITII     MTO     HUHTO 
SK618    C7.IH,     OVfMT.     flDt3 
AI|JAKTCA.  4.     A'^AO1'    CEO 

K    A'\     HCMCAri|IAKTb" 

KOJKA^i   TH   TorAA   ne 

C6E61''    TOHbtO     nO^BAA-t 

nt,re  npHHueMT.11'  a 


H6   iia   HNoro.        5.   kojuao1' 

CBÖte     EptJMA     F10N6C6 

Tb.  6.    A^     Npll'IAI|IAKTb 

JK6    OVHHMT.IH     CAOB6 

C61S    OVfHAlJjeMOV     W     ECt 

^'7,     BArTC^t.    ''  7.     116     llpt 

Al|JAHT6CA,     BT.     H6    W 

AHTCA.20    K»6     BO     BCT.IO 

Tb"1    HABK7.,     TO"2     H     nOJKHf 

Tb.  8.     IAICO    C'blAH     BT.     nAO 

Tb    CEOH)    OTO     riAtTH 

HOJKH6Tb    TAtHbK, 

C'UIAH    ;K6     BT.    A\1    W 

AJC*     nO»H6Tb    JKN 

^tib   B-bHiiov'K).         9.   Aonpo 
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!€"'    TBOpAI|l6     lie    C 


;t",AKU'ACn.       B   roA"i   go 

CB0H2°    nOJKNeWi.     116 

pACAABAAMT6CA. 

10.     TT.MJK6    CAfEO    AöllAf 


vi 


W6     rOA^I"''    HMAMt 


A'l'.HMll"       BAPOK    0" 
BC'fcMb,     IIA46    W6    KT. 


1  pA^ApA^eubiA  B  j  pA^ACf  ;i;mm>i.\  B  io.  '-'  h£eoa6iihia  h^ahva  B.  3  Statt  oysoH  oder  oysoiA  15. 

4  So  auch   in   B  2.  5.  b.  b  iako.t.6  h  B  |  h   fehlt   in  B  2.  ,;  tko|>ai|ich  B.  '  ue  npHHACTATk  B. 

K  TA/-K6CTH  B  |  unserem  Texte  entsprechen  B  2.  5.  8. 12.  9  ce6|>wahtc  B.  "'  Aijie  i;o  kto   ca  uiihti.  B. 

11  Nach  MNHTb  folgt  in  B  wiederum  kto.  12  So  auch  B  1  10.  u .  |  B  ohne  ;k«.  13  auao  ko  ckoi« 

B  1.  2. 5. 10. 14.  |  in  B  a-kao  ;r.c-  ohne  CEore.  li   HCKyiiueTb   B.  l5   So  auch   in   B  1.  1«'  u   |  B   na    ceKf. 

16  So  auch  B  1. ...  |  B:    aa  npiiiiueTi..         17  ko*ao  eo  B.         1s  oyiiu.™  caomcai  B  |  caokcch  B  l9  So 

auch  B13.14.  |  B:  EAAroTAjfi.         -°  B 2. 7.  ebenfalls  |  B:  11c  \vaactkca.         Ll   B:  ckti..  '■'  So  auch  B  2. 

to*6  B.  23  Aoi;poe  ;i;e  B.  n  So  auch  B  1. 5. 10.  u.  |  11  e  crvpKAHiuMii  B.  '  So   auch  Bi.  2.  5. 10. 

14.  |  dagegen   B:    cr.oe.         2,;  roAi  B.  27  Wahrscheinlich  aus  Versehen  statt  .vi;aahmii.  8   II:  ko. 
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[33] 


npi1CH7>.M7>    B'ßp'fe-: 


Ephes.  1.     r)         ,■      —      ~  , 

!_5  JJ7,    H6.     El.     116.     KT.     K(|)HC'B  v 


1. 


n 


Aß6A7,       IC7>    ^Mb"     BO 
A6K)     BJKbKK)    CT7.I 
M7>    C0VinHM7>     BT» 


(6(1)6613     BtPHT.1 

,       -r-       ,-t-  ~ 

M7>    W    ^U    ICU.  6.     BArTb 

BAM7.     H     MHpl    VV     BA 
»~  3    ~      "^4 

wlla   HMijero     ica  ^a. 

3.     BArOB'fcCTHB'&IH     Buk 
67,     BCtMb    EAI'HbK 


MB    A^OBHT.IMb    BT. 

T  3       -r-      —   f 

HGH7>r^7>    W    ^t    IC'B, 

K0JK6     H^EpA     (1^62,    0 

HtMb     npt!K6    CTBO 

pf.Ht.li.     BC6.-A    TB&pH, 

B7.ITH     HAM7>    CTT-IMT. 

h    nenopoMHT.iM'z,   ii'1 
ripUA   iihmb   npt3A   Hl 

MB,     B7>    AKJBBH     BJKBH 

5.   npu;t;e   nMCH   h'   hac7> 

OVfCHOBA'BHbK    IC7» 

-r-  • — 

^tib  ov   Nero,   no   BAro 


4.   ia 


Bl36TOBA.HbH3       ^0T15 

Ephes.  1.  ,  r>     -*-      — 

HbtA      KTO    •:■    D     IIA.     61. 


7—17. 


^v      -,     -7- 


H.     AnA7>.     IC7,     Kc))HCtv 
7.  'pAI*>>     I1MAM7»     H 

D 

^EABA-fcHbl«     KpOBb 

10     KrO,     Rh    U'CTABAU 

hm«10  rpi^;vvB7>,   no 

MH07/BH     BArA^TM 

rcro,         8.    KK»ne   h^tavbi 

AOBA     K     HA67,     BC6K» 
MOVAfOCTbK)         H     6M"Z>I 
CAOMb  9.     CKA^A1"     IIAMT. 

TAHHOV     BOAA    6B0K 
IA,     no    BArOBOAtHBK) 

Kro,    k>,y,6   nptJKe   no 

AOJKH     W     HtUb  10.     BO    OV 

CTpOH     K0HU,6M7>':i    ßpt 
M6HH,     CB6pUJHTH14 
^6     BC6     K,*6    HA     NBCYfc 
H     KJK6     HA    ^6UAH,     W 
N-EMb,  11.     W     H1;Mb»615 

HpHHACTH^WMCA 

np'EJKe  NApeneNiiH16 


1   nAoyA7>  B.  8   15:  ahat.  ia  y$b.  s  Nach  luiuero  folgt  in  B  h  ta  kt.  a-a  |  dagegen  fehlt  h  in 

B  l.  2  5.  i3.  i4.  *  Der  Anfang   des  Verses  (3)  fehlt  in  unserem  Texte,    wie  auch   in  Bu;  er  lautet: 

eatbht.  et.  h  ou.b.  ia  MAUicro  icA  ^a.  6  So  auch  B  i.  2.  io.  ia.  H.  |  B:  je*.  c  h  aus  Versehen.  '  In 

B  liest  man:  npe;t;e  UApeiciiH  iiact,  K7>C7>iiiOEAeiiHe  kz  ^iuk  oy  uero,  in  unserem  Texte  sehen  wir  ein  Miß- 
verständnis. 8  EATOBOAeilHW  B.  9  ^OT-fcHHW  B.  10  B:  0CTAEA6NMA.  n  So  auch  B  5.  8.  12. 
npeiU^AfOCTHW    B.                1S    So    auch    B  2.  10.   |   CKA7AK7.    B.               1S    KONbUW    B.               U    0Sj)1>liJHTH    EC6    1    jt    B    I  B  2. 

cbRepwHTH.         lä  0  116Mb  x«  h  B.         16  B :  iiApesetiH. 
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no  npo^p-nHbw  CA1* 

AAH54J61     BCt:     no    CBtTV 

BOAA    KTO,  12.     tAKOJKe    Ell 

TH     nO     NOBeA-feNbrO" 

CAAßll     KrO,     H     NANb 

NAA'fc^BiuecA   npt 

xe  vv  ^j'B,        13.   w   HtMJtie 

MW,3    CA0B04    CA7.IUJABI 
UJ€     HCTHN7.I,     BArO 
B'ECTOBMIbtA0    CnCA 

HAtuero,    0    HtM^'' 
Bt>pOBABUJe    £NAM6 
HAHH'     EIICT6    A\Mb 

CTiuiu  OBi;ijJAiibk\, 

14.     H^6    KCTb    HAMAAO 
n(»IIHAI|ltllb^     MMU6 
TO    BO     H^EABAtllbK 

noTRopT.iibrA,   o\r's   no 

3  8      ' 

^BAA'KHbrf    CAAB7.I        K- 

ro.        15.   cero  a^aa   h  az/z>,  et 

A7>ILUAB7>     BtpOV     b\ 

,•*£     ß"Z>     BAC7,    W     Tt         IM? 

11     '         1" 
II    AlOBOBb         rOJK6         ICO    BC't", 


M7>,  16.     H    C6         N6     nptCTAK) 

EAA^E  ^BAAA    nO    EAC7. 
nAUA     BAUJrO    TBOpi« 
Et    MATBA^l.     MOH 

^7>,        17.   a^  et,  ta  NAiuero 

ICA    ^A,     WU.A    CAAB7>I,     A^ 
CTb"'    BAUT.    AX"2,    nffc 
MO^ApOCTH1'     ^BA-E 
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I.  Kor.  10.     Nbf^    ^ro...    _ 
23—28.  1 


vyov.   Sl, 


AnAT..    icl    icopenbv 

23.  *inip&t^i  rk  wh  AttTb 

\j     COVTTb, 1S    N7>    UC     BC«    NA 

niVAb^OV.       H     BCA1'1    MI 
A't.Tb    COVTb,     H7>    H6     BC6 
HA^HAAKTb.  2°  24.     HHKTO21 

^6  CBOK-ro  a&   H'e   nine 

Tb    H7>    APOVJKHA     KO^AC- 

25.     B«     np'fcAAKMOK"     E7.I 

OA^OVMHHU.H     b\AM 

T6    NHHT0JK6    BICTA 

^ArOlJje        ^A    CB'fcCTb.       26.    niA 

BO    KCTb    ^6MAA     IKnO 

AII'Mlb"'     Kb\.  27.     AI|I6    AH 


1  CA't;AOKAi<H|iM*o  B  |  in  unserem  Texte  aus  Versehen  statt  ca-kaoeaioiiia.         2  B:  exith  hami  noyEAAfiiHf 
CAAKt   ero    HAAtüAKiuiHX^CA    npeace    o   ;ct.  3  h    mt.i   B.  *  In  B  eine  andere  Reihenfolge:    h   um 

CA^iujAEuie  caobo  hcthii^i  |  unserem  Texte  entspricht:  B  i.  2. 5. 10.  '■'  BAroEtcTEOEAiibiA  B  2. 5.  |  B:  SAroEi;- 

rroEAiiHe  cncfimiA  EAuiero  |  iiAiuero  B2.  6  0  iieiuib,T.c  h  B.  7  ^HAMeiuiiHH  B.         s  e  B.         9  caae-6  B 

CAAK-ii  B2.         10  >So  auch  B2.5.  |  B:  th.  n  So  auch  B2.5.10.  u  |  dagegen  B:  AWE7.E«.  12  lo.r.e  kommt 

nur  in  Bs.  in.  in  B  fehlt  es.  13  ctmt.  B  |  mit  Auslassung  des  Wortes  B5.1t  u  11  ce  fehlt  in  Texten 

der  B-Redaktion.  1G  TEopA  B.  lc  So  auch  in  B  2. 3. 5.  10.  17  11   iaeaciihia:-  ex  pA£VfM"6  ero.     Der 

Text  für  den  Samstag  entspricht  wiederum  der  1.  Redaktion.  18  In  A   KCTb  |  covfTb  nur  in 

Varianten  (A  1. 3.  in  u.  a.).  19  A:    ecc   Hin    ohne    h   |  in  Varianten    eca   (ecu).  -°  cx^haamte  A 

iia^haa^tx  A  2.  8. 10. 18— 14.  -1  Der  24.  Vers  des   1U.  Kapit.  (Korinth.  I)  stimmt  mit  der  2.  Redaktion 

überein,  die  sich  auch  in  Varianten  der  1.  Redaktion  wiederholt  (A  3  6.  7  u.  a.)  2  npoAAieuo   1!  A. 

23    116     E7>CTA7AI0UieCA    A   |    A  2.  ;s.  G.  7    U.a.     EXCTA^ASUie.  24    Statt     IICNOAllUMbK     KW.     HCnXAllfllie    A    t    |    A: 


KONhUH. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.   5S.  Bd.  1.  Abb. 
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I.  Abhandluno:  Du.  Peter  Kopko. 


[34.] 


KTO     nph^OBeT       BT.I     w 
K'l5pll7>l\7."'     11     \OI|jeTb 

\oahth,    h   See   npTvVZ> 

CTABAeilOK-     SAMT,     IA 
AHT^    NHMT0JK6    B7.CTA 
^A10I|I6 "    ^A    CB-tCTB.  28.     & 

I|I6    AH     KTO1     BAIWZ,     p6Tb, 

Tb.  oiioro  noBeA^BWA 

--.  "*"    6 

TO       CB'ECTb.        PNA       BO    KCTb 

^6MAA    HCIlOAN-BHb 


II.  Kor.  6. 
1—10. 


K-    K-L\  ■:• 


NeTf 


AIIAT..       KT.     KOpeilbv 


1. 


B 


pAtA,    lloc^1;lIlbCTB^j, 

7 


HM|I6       MOAHIUT.     N6 
BO    TlU€     BArTb    ßb 
H)     npHIATH     KAMT..  2.     H 

TATb     BO,     BO     ßpt3MA     npl 
UvTNO     nOCAOVT  111^X7,    T<= 
Ei     H     BT.    A"k    CnCNblA 

noMorw\  th.     ce   uti 


IIA1"     Bp'KMA     flpHIA 


tiio,   ce      AHb  cncNb 
u\.        3.   KAHiioro'-   hii 


o  M'bu;i;e  AAK>ijie   np'S 

T&IKANbrA,    A^    N6n0 

pOMHO     BOVA^Tb     CAVJK't". 

MbK,  4.     HO     BCA13    CTAEAAK) 

l|JCCA     IAKO     EJKbrA    CAV 

T7.I     B    TepfTEIIbH     M1I0 


7,^»     » 


BT.    CKe 


pBe\T., 


H     BT. 


S-UA,^^i     H     K    TOVjTAXT., 

5.     H     B    pANA^Tt,     M     B    TCMNI 

MA^T»,     H     B     lieCTpOHHb 

HXT.,     A     BT.    TpOVj'A'EX7') 

H     BT.     BA'BHbHX7'»1''    H     ß     110 

U^T.IIbHXT.,1''  6.     H     BT.    WHH 

LM-EHbHXT.,     H     B     pA7,0V 

M-t,XT>,  17     H     BT.     BArOCTH, 

H     COVA'B    CTIUIb,18     H     E    AIO 

bbh    NeAHinjiurtepN'fc,19        7. 

H     B    CHAU     EJKbH.      OpOV 
JKbK-Mb""     npABAT.    A« 
CH7.IMB     H     UltOHMb, 

8.     CAABOK)     H     AOCAJKttlb 

'  "1 

KMb.  IAKO    A6CTbII,M 

HCTHIIbHHH,  9.     IMCO 


1  ^oecte  A  |  npH^OEeTb  Asi.         a  Statt  iieE-6pbtiT,iHA'7.  A.         3  ET^GpAiiAume  A  |  et,cta£a,mji6  Ai.e-9.  u.  a. 
A:    kto   peneTb  |  Ai.M.a   u.  a.    kamt,   pesen;    nach    peneTb   folgt   in   unserem   Texte   eine   Auslassung: 


Ce    HAOAO-Y.bpTEbllO    ICCTb.    tl€    KAAHT6. 


noEtAAETWAro  h  cie-bcte  A.  6  Dieser  Zusatz  (eine  Wieder- 


holung des  26.  Verses  desselben  Kapitels)  kommt  nur  in  Varianten  der  1.  Redaktion  vor:  A  l.  2. 12. 13. 
u.  a.  Die  2.  Redaktion  hat  ihn  ebenfalls.  Der  Text  für  den  Sonntag  entspricht  der  1.  Redak- 
tion. 7  nocntüUbCTBoyHiine  xe  A.  8  h  fehlt  in  A  (ist  in  Bi).  "  cnceiiHio  A  |  cnce.m.A  in  Varianten. 
10  M1IM3  A  |  H7.IMA  B  und  in   Varianten  der   1.  Redaktion.  "  C«  irain.  A.  12  nh   ifAHiioro  mh  0 

>i«Mk  A.  ,:l  U7.  0  eccme  CTCTAEAAtouiecA  A.  I4  Die  in  dem  Texte  mehrmals  vorkommende  Konjunktion 
h  fehlt  in  der  1.  Redaktion,   sie  erscheint  nur  einige  Male  in  der  1.  (A1A1)  und  2.  Redaktion  (Bs  Bs). 

15    ^ET.AO-IIHHJCT.  A    |    EXA-fitlHH^  B.  '      El    nOUieilHHJCl.    ET.   OHHIÜCIIHH.    KT.    pA£OyM'S  A.  7    Nach    El   pA^MH 

folgt  noch  in  A  und  B:   et.  Tbpn-feNHH,  was  in  unserem  Texte  fehlt.         18  A:  ACH  CT«.         l9  In  unserem 

Texte    fehlt:      ET.    CAOECCH    HCTHHbH*    A.  20    A:    OpOyttHHIUH    npAEbAT.1.     AMN1IIUIH    H    uinmmh.  21   Nach 

„aoca^uhlkme"  fehlt  in  unserem  Texte:  ^EAAeiiHic-yE  h  rAxenmeMb  A. 
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ico   H^iiMfüHH     no 

jrilABAK-MH,     IAK0     OV 
M6pi|JbKAAJ€MHS    II 

JKHBC-MV,"     H     nOKAte 
MCA     HO     Ht    OVM6pl|lb 
BAArC-M7>,  10.     IM<0    CK(= 

pBAiue   h'   npiiciio   pA 

AOVrOI|IC-CA,     IMvO    tri; 
U,Htf'    MHOrO    VVBOrATA 
IHC-,     IAKO     HHHTW.«     H 


MOVllIC-    H1'    BC6    CA«P>K& 
Ephes.  1.  ^ 


ine 


B 


7.   no.    bi.    ne. 


22—23. 

Ephes.  2. 

1— 3  AriA7>.        KT.    ICOp€Nkvt 

22.       P^pAlA,     EC<=     nOBHIILIIO' 

_JJ   noA   no^-fc   kto,    ii   to 
ro  A^CTh   paäbov 

nAHC     BC'6\'7>     U.pi<BH, 

23.    IAJK6    KCTb    t-eao    Kro, 

ncnoANUiibK  wros  H 

BC'UMT,     HCnOAHAK) 
2.  Kap.      I)16    KOHC-lib. !'  1.     H     B7>l     COV 

hja   M6pTB7>i    npisCT\f 
nAi.iibK-Mb   h   rpn\'ti, 


Ephes.  2. 

19—22. 

Ephes.  3. 

1—7. 

19 


2.     H1"     B     NH^V-Ke    ^OAHCTC     H1 

no  B-ticovr   MHpA  ce-ro, 

no    ICNA7H12     EAACTH     B7> 

^AOVUJiu\ro,  AX*  A'ts 

lOIIIAro''1    NtlN'fe    ET.     CHO 


^7.     H6flOK0pHB7.l/\,Z,, 

3.    ß    NH^JK€    M7>IU    ;kh\w 

15     " 

wl   nepBtre  we      n   b   no 

M7,ICA'E^7.     nAT>TH     IIA 
UI6IA,    TBOpAUje    BOAA 
I1A7.TH     H     OVfMOMb, 
B-^XOMT,    HAA^     TII'fiBVf 

BUi|ibik"'   iako  Nenopo 

HMH  •:•     Jjt     BTO.    Sl.     Mi. 

AnA?..      Ki   Kopeiib  :tt 

pAlA,     II15CT6    CTpA 
llbllHU,H     IUI     OBH 
TUANHU,!!,     HO    CV 
Tb     TpA-KAlie1'     CT7>I 
M7.     II     lipHCHHH     BBH, 
20.     COVJTpA»AHHIS     HA    0 


[34  v.] 


B 


CHOBAHIIH     AnAb 


CTtH , 


COV  LH  10    0V 


1  Statt  h  hat  A:  a.  2  A:  oywripAwijje  |  oyMbpuiEAitMH  A »  An  |  oyiuicpijiKAeuH  B  2.  3. 5.  s  A, 

Ba.  3. 5. 8:  h  ce  ,t,hkh  reciuii  iako  noKA^AieuH  h  ne  oyiubpuiEAreMH  |  As.?:  h  ;khe6ml  .  .  .  ii,t>  iic  KiupMjibKteMb. 
4  h  fehlt  in  A,  ist  in  As  und  in  B.         6  A:  hhhihh  Miioni  ;r.e  EAT/.\i|ie.         G  A:  a  "'   B:  h  bce  noEHiicy. 

8  Statt  bc-üy/ä  |  B  bci;  KMäiwi  (ohne  h)  |  w  ecumi  Bi.  9  Das  Wort  lojneui,  wurde  fehlerhaft  in  mehreren 
Texten  B5.10.13.14,  wie  auch  in  unserem,  aus  der  für  den  Samstag  (der  28.  Woche)  bestimmten  Lektion, 
eingetragen.         '"  11  fehlt  in  B:  c  iin\7..Y,e  npe^e  |  npe^e  fehlt  in  B  1. 2. 5.  w.         "   11  fehlt  in  B.         '"  B: 


no    KIIA^IO. 


B:  a uioiiieMVf.  '''  h   mzi   B.  1B  P>:   npe;ne  ohne  h. 


Aus  Versehen  statt:  K«i|ibio. 


Aicil.  npoiHH  B.    (Das  ia  in    kt,i|ima   ist   etwa  zu  einem   undeutlichen   1«  korrigiert  worden.)  1'  Statt 

cvjrpAJKAiie,  so  auch  B  1. 2. 0. 10.  u.  |  B:  crpAXAHe.         lh  So  auch  1?:.  statt  B:  crp*x«NH.         '•'  Nach  amalcti; 
h  folgt  in  B:   nppHTi;,  was  in  unserem  Texte  fehlt. 


f  Fehlerhaft   (!)  st.   an   die   Epheser.  ff  Ebenfalls. 
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[35.] 


OMTOANHICOV'       CAMO 


ow 


MOU     ICOV    X°V>  21.     W     N'EMb 

JK€    CrpA,Y>-£NbK-     B«    CT, 
CTABAAKMO     H     B7,^pA 
CTAK-MO       H       ^pMUlT. 
CT7.IH     BBH,'  22.     W     ICblUlKG 

Ell     CrpAJKAK-Te"    Otf     B6 
3.  Kap.       CfeAbK-    EJKbK-.b  1.    C€rO    A'E 

aa    a^z.    nAOVTAT.    OVTJKb 

NHKT.7     IC7.    XB7>    ^A     B7>l 

CTpANtl     nOXKAAH^T> 

CA  2.     KAMAS    CA7>IWACTe 

CTpOH     BArTH     BiKbH 

AAN^IIA     MHt    W     BAC2>, 

3.     IAK01"     110     lABA'feHbrO    CICA 

1\     Ullt    TAHHOV,     IA 

Kowe   nota«11    nHCA^ 

KAMT.     B     MAAt,  4.     KAM 

KO     lUlOJKCT«     IIOHHTA 
W\\K     pA^OVM'ETH     pA 

^OVfMT.     IUI  OH     W    TAHNt 

"""18  c       *  ' 

^Bt,  5.     K-JK6     HH'fcMb     pO 

AOMb     H1J    N6     IIO^HACA 


Ephes.  3. 

8—21. 


6.     B-Z.I 


CHIUIb"     HABHbCKHMb 
IAK0JK6     HT.IH'B13     l&BH 
CA    CTtlMT.    AnAMT. 

h    rippicM-z."'   XfWh, 

TH     CTpAHAMT.     npH 
HACTHHKWM'Z.     BT, 
K>\HHO    T'EAO     H     nptlO 

BtU|JIIHU,H     VVEUIHA 

?       ?  ?       -"ff-        ■~w 

HbtO     Uro    W    ^     BArOB-E 

CTOBAHbK-Mb,  7.     K-PUIVT 

JK6     B^I^VVIUIT.1'     CAWA 

no  A^pov   BArTH    bjkb 

IA.      AAHVjHA     MHt5     HO 
A'EfAHblO^     BO    CHAtl  •:•    ~ 

Bx     ~  ~ 
7.   cp't;.  5l.    ii.    K'h   icopeiib  •:•   f 

BpAlA,     MN-K    IU16HUJ6 
IU10\f     BCB^'Z.    A^Tb 

~      19        ~ 
CA     BArTb    "     SJKbIA,     BT. 

CTpAHAXT.     BAPOBt 

CTOBAtlbK-     tl'BHCA'E 

ANOK     BOrATbCTBO 

^BO,  9.     H     npOCE'ETHTH" 

»       '81 
BCBM7.    MTO    CT0OH     H" 


1  So  auch  in  B  3  |  dagegen  B:  oyroAHHKVf.  2  Kb^pACTAK-u?.  B  |  eztjactacmo  B  :,.  s  In  B  fehlt 

im  Original:    ex  jcpAion,  kommt  aber  in  B  i.  2. 5. 10. 14.  vor.  4  B:  cti  teh  |  B  1.  2.  geh.  5  crpA.Y.Aim 

CA  B.         6  Nach  ecccalk-  ehk  folgt  in  B:  ajcme  ctmt.,  was  in  unserem  Texte  fehlt.         7  B:   ev^hhkz  |  A: 
oyxhHHKi.  s  k-aua  xt  B.  9  B:  smA.  10  So  auch  B 1.  2. 5. 10.  u.  |  iako  a-.e  B.  u  h  npexe  B. 

12  So  auch  B  1.  2.  5. 7. 8. 10. 13. 14.  |  B:  icEt.         1S  h  fehlt  in  B.         u  B:  tnuz  haeheckwz,.         15  iiiina  B. 
16  Statt  ajcme  |  B:  a^mt..  17  ezi^  B.  18  no  clauiäuhm  chaii  B.  19  B:  eÄtte  ch  et.  ct(>ahax7. 

EAroEtCTOEAiiHe  |  EAroE-fiCTOEATH   B  i.  2. 5. 7.  s.  io.  i3.  u.   |  EArTb   EHiA   in   A  12.  20  So  auch  B  1.  5.  7.  8.  |  B: 

onpocE-BTHTH.         21  Entbehrlich. 


f  Fehlerhaft  statt  K'i,  E*ec«BaMi. 
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TAHtril     CKpOBHtlrA 
VV     B'6KA    0    B^fc    CTBOpb 
UIHMb2    BC6    0    ^-6    ICB.3:i 
10.     A^    CA     lABHTb     N7>IH1ä4 
BAACTeiUT.     H    CTApf 
HLUHN&WZ.    NllN-fc5 
R%     HEHtl^     UOKBb 
10    ^feAO    CM6HTAN& 

npwiAPTb   B>KbrA,        11.   no 
npi5»N6MOVP    noAo 
«tHbW     B^KÄ6    HJK67 
CTBOpH     0    Jffe     IC*6     TAtä 
HAUJ'fcMb,  12.     0    H'kMJK*: 

HMAMt    Afp^HOB'R 
HbK)Mb8    H     B'ßpOK)     KTO. 
13.     TtSMJKe    MOAHXA     Nt 


CT0VT/-KHT6y     R     nfHAAS 

10 


rAABÄ11   balua.        14.   cero  a^ 

AA     npHlvAANArO1"     KO 

A'tHt;  wu.ro   r^**   HMue 

ro   ica  ^ä,        15.   vv   nerme  Kce 

VVHbCTBO     IIA     HBCyi1" 


H     NA    JJIMAH     HM6N0\{ 

KTCA,  16.     A^    A^Tb     BAMT> 

BrATbCTBOtfU    CAABT>I 

kto  chaok)10   A   icptno 
rrbro  A^Mb  wro  0N" 

MOVTpbMhH1''    HABKt, 

17.     BCCeAHTCA17    ^OV     BtpO 

HO    OU    CpAU.^     BAUJA,     Bt 


[35  v.] 


I' 


OK)18    H    ArOBOBbK)    0 


V" 


TRepiK-feiibte   bt.  wcno 

BMibH,        18.   aa   B*'   no)KNe 

T€19    nOCTHrilOVTH     CO 
BCtMH     CTtlMH     MTO 
ILlHpHNA     H20    AOArOTA     H 
rAOVBHUA     H     B7.IC0TA, 

19.   p^ovru-BHTe   npHcn-6 

B&K)l|JHH21    p&^OVTMT. 
A10BK6    ^B7>l,     A^    C-ä     HA 
nOAHHT6     BO     BC6     HMIO 
AN'fcllbK     EiKbrt.  20.     MO 


AH  6 


roviiieuovj"  we   na 


Bcero   CTBopMTH    ha 


I11 


H6     nO     N^WEHAbrO     H^7> 


1    Statt    CKpOEeH'iltX    W    E'bKT.    B.  3    CTE0pHE1UJHM'&    B   |    CTEOpbHIHUlb    B  10.  3    So    auch    B  2.  5.  8.  10.  13.    | 

B:   Kce  o  yt.         i  m7,ima  B.         5  Fehlt  in  B.         6  eukt.  B.         7  So  auch  B  5.  |  B:   w*e.         8  In  unserem 
Texte  begegnen  wir  einer  Auslassung:  Aep^HOEEULK  h   npHSEAetiHK;  co  oynoEAiibKMb  stipow  icro  B.  9  ne 

CTVpKHTH    B.  10    E    nCHÄA^l    y«JH,\b    B.  U    K-,Tv£    KCTb    CAAEA    1'..  12    B:     npCKAMIAlO    KOA-bllt.    CKOI    K7. 

ou,K  |  B2:  ohne  kl.  13  So  auch  Bs  I  B:  ha  heh'4Iv,e  h   ha  ^funv>i\b  |  iia  £«mah:  B  i.  2.  5. 10.  u.  14  no 

EATbCTEVf    B.  15    B:    CHAOH)    KfUriOCTH    |   Br,:    CHAOrt    Kp-bnOCfirO.  1S    B:    E7>   OyTpbHHH    HAEK7>.  l7    BCfAHTH    B. 

18    B:    EtpOW    Eb    CfAUA    EAUJA.    AWEOEbW    OyTEepXC-IIH    H    OCHOEAHH.  19    UOXCTC    B.  20    So    auch    B  1.2.  S.W.  14.    | 

B:   hah.  21   npccrrtEAiviUHU   B. 

*  Tischend.  Nov.  Test,  (graece)  .  .  .  rou  u.uo,Cj]pfou  .  .  .  b/  :<]>  06ü  tu  Ti  nivta  raamxi,  in  einem  griechischen  Text  ans 
dem   17.  Jahrht.  (vgl.  oben):   .  .   .  x<j>  0£ü),  to>  ra  7:avra  xtiaravtt  Si«   Irjoou  XptaTou. 

**  Tischend.  Nov.  Test,  ibid.:  KirijcTt,)  xx  yotaxa  (iou  Jtpb^  xöv  naxtpa,  in  dem  oben  erwähnten  Text  (vgl.  obeni:  xetfiiutw 
tä  Yovaid  p.ou  zpb;  t&v  ^aiipa  xoü  Kupiou  fjjA'ov  'Irpoü  Xpiaioü. 
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[36.]  JK6     npOCHWZ»    HAH     pA 

T.OVM'fcKM'Z.1     II     B     HACL, 

21.     TOVP"    CAA.BA.    UpICBH     ICBt 

BO     BOA     l'OAf     B-BICA.     B'B 

KWUl    AMHHbv — 

*■"  *  J 

HC.    bl,     N6.     KT.    KcpHCE  * 

IpAtA,     IC   TOUOV   IIS   EVT 


Ephes.  4.      |) 
14—17. 


E 


A'tTe3    MAW£I1U,H 


nAABMoiuHH   no 


P'EKMH       BCrt5Ub 
EtTpOMb    OVHISlIblA 
B     pOVIC^X^5    HAßHbCK7>l 
•fi%,     H     npOMT.ICA-E^b 

no  ^ovAvwKbCTBOv  ac 

CTHOMOU,  15.     HCTHHOW 

\\WXM'     H   AtOBOBbW    0\f 
^pACTHIUI'i     BC6,     HJK6 
K-CTL,     rAABA    \BA,  lö.     H 

^    N6rOJK6     BC6    T-feAO    CTA 

's"  * 

BAAKMO       H     CTpAIAK 

MO     BCfcMb    OBAHH'E 

HbKMb    A^H^IA     no 

Cr\'l'.AOBMIbtO'     H     Ll-fepO 


M     Kr\HHOM     ICOHEM^Aö 

HACTH     0WBpAl|JrUHb 

K1"    T-nAO^"    TB0pHT6    CO 

B-B    B    C0B13     BH.  17.     C6    0VE0 


TAIO     H     nOCAOVUlbCTB 


1 


W    W    TAtS,     H         IC    TOMOV     NC 
\OAHTH     BAM7,     IMCO 
JK613    (ll'OHMA    CTpMI7,l 


'f 


!VN 


17. 


B' 


^OAATb     B    COV'KT'fe         OV 
Ephes.  4.  ,  fj  -?-       ~ 

17—19.     Mi!k   h?C**  ~   DnA.   5i, 

116.     AnA7>.      K7>     K<bHCB* 

|  pAlA,     C6    0VE0    TAK)     H     no 
CAOVUJbCTBOV'IO     W 
TAtS)     H     K     TOMÖV     116 
^OAHTH     BMU7.     IAKO 
JK6     npOHMA    CTpMIT.1 
^OAATb    COU^T-fc    0Vf 
MA     H\?..15  18.     0MpAH6HH 

pA^OVj-MOMb    COUUje, 

ovtmk>;k6hh   JKHTbiA 

BJKblA,    2,A    N6BHA15IH> 
Bk16    A'tAA    CpAU^\     H\7>, 
19.     HJK6    WMA.IAEHJ6CA    H1' 


1  pA^vfMEEAeMi   B  |  nach   pA^vfMUEAeMi   folgt  in   B:    no   cha-e-   «■AUAOKAeMtH,    was   in   unserem   Texte 
fehlt.  2  B:  tomvj  caaea  ei  tipKEH  o  jct  icu.  3  B:  aa  k  tolivj  ne  cvfAfnu  |  B  10:  tie  EVfAtTe.  *  So 

auch  B  |  nop-EEAeu'i  B 5. 7. 8.10.12.13.14.  (cf.  Ä6.)  |  vor  nop-bOMH  hat  B  h  (Konjunktion).  5  So  auch  B  1.12.14 
dagegen  B:  JVOVKAjca  HAOEEHECKAXi.  6  Ei  npoiuiMCAi;  Bs  |  B:  npeniAiCAUXT..  7  B:  HCTHiivfWijie  «e  aneoseki 
Ei^pACTHUi,.     Der  fehlende  Teil   des  15.  und  16.  Verses  wurde   in    B   durch   den  Text  B  1   ersetzt.     In 

Bi:    [ST>    HE    ECO.    KX.(    KCTE    TAAEä    JCKa]-  8   Bi:    CiCTAEAAKMO    H    CiCTpAIAKMO.  ;1    B:    no    CiAthUIHW.    u-fipow 

CAHNOW    KOIAJKEAO    HACTH    |    KOKWJKAO    HACTLK»    B  8    11  10    BT^pAINfllHO    B   |    ETl^EpAHieilHK-    Bl4.    (EO^EpAUIfim    B5). 

11  T-6A0EH    TEopHT«.     ECf   rpA-neiiHf    coeh    Ei    AWEEEH.     In    unserem    Texte    fehlt    wahrscheinlich    eine    Zeile. 

12  h  fehlt  in  B.  13  hM<o;Ke  h  B.  u  So  auch  B 1.  s.  5.  8. 10. 14.  |  B:  Ei  cvecTH.  16  Eine  Wieder- 
holung des  17.  Vers.  4.  Kapit.  (Ephesios).  1C  Hier  kommt  wiederum  eine  Auslassung  im  Texte  vor. 
und  zwar  liest  man  in  B:  £A  iifEHABiiHe  ahaa.  cvfuiAro  e  iiH\i  OKAUfiifimiA  aeaa  cpuA  H\i  |  Bi.  2:  aisaa. 
17  h  fehlt  in  B. 
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np'UA^W&CA     ß     H6HII 

CTOTÖVf     ß    A'tAO     "et"l 

I.  Kor.  14.  '        1     '  """ 

„,  CT0T7.I    CBOK-IA,       II     HS    06 

23  vers.  I 

TAH"     1AK0    ^At    CA    ,\.T>K 
24.   ibid.      T6  ;     AI|I6    AH     KCH     nppHb 
CTßOVKTe,3    II     BNHHA« 

t  ;kc   KT6pT>   ueß'fcpi-HT. 

HAH     IICjl&^OVM'fißT.,     0 


25.  ibid. 


20.  ibid. 


GAHHAK-MII'      KffiMH, 
OVfCTA^AHbK-    TAHHA 
1A       CpAUA    HTO     lAßt    B7.I 
EAKTb,     TAKO     nAA'*> 
HHllb     HOKAOHHTCA 
TBH,       HCnOßtAAlÄ.       BO 
HCTHHOVJ"     BT,    C     BAMH 
KCTb.       l^OU.     £l. 

Kl    K0j>6Nb* 
pAU\,8     N6    A'tT"     B^1 
BAHT6    OVPMOMb,     HO 
^AOBOIO     MAAAt- 
CTB0\fHT6,     ÖV'U'il 

;tu:   CBepweNH    bt>i 

21.     El    ^AKOHt 


AHA, 


K 


Bäht«-. 


KCTb     nHCAHO     IAICO     11 
HOIAT^IHHHLIH1"     HIIT 
MH     OVrCTHAHIH     B7>^7> 
rAlOTb     AH)A«MX    CH 
ni7>,     H     TAKO     116    nOCAV 
UJAlOTb     M6N6,     TATh     Tb. 
22.     TtMJKe     K\^7.IMHill,H 
0\f    ^HÄM-feHbll11    COUTb 
B'EpHT.IM'Z.,     A     nppHb 
CTBO1"     N6    B'EpHT.ILrA 
NT.     ßtpö\|,hM4JHM'Z>.  23.     A 

L|J6    BO    CHHHAOVTCA13    KCH 

bt.   u,pi<Bb   b   Koyn't; 

H     BCH     TAT6     H\^7.IU,H     H 
B    AHXOHIUlAHbK-.1'     B'il 

JK6    NT,CT615    nOZ,HAAH 

"*"       '  '  16 

^A.    AIU6    HflUH         OVjBO 

CAtlLUAAH     B7.ICT617    0 

HT.Mb.      HABH6HH     IA 

KOJKC     KCTb     HCTHHA 

IV     IC1;.  22.     Wßpt:l|IH     HMAT,1 

no   nepBouovf  jkhtb 

K     B6T7\ArO    HAEKA     pA 


[36  v.] 


1  B:  EceiA  ei  AH^OHMtiiHf.  Hier  bricht  der  für  den  Freitag  bestimmte  Text  ab  und  beginnt  der 
Schluß  der  für  den  Samstag  bestimmten  Lektion  (17.  Woche)  nach  der  1.  Redaktion  d.  h.  23.  Vers — 25.  Vers 
Kapit.  XIV,  Korinth.  I.  2  A:  uc  peKoyrb  ah  iako  7/h  ca  a-sktc-  |  A  i.  10  ie.  is.  36.  ik  peiKT/>  ah.  3  A: 

tippHCTEOVIOTE.  E7.IIHACTL  KTO    |    KTC-pT.  A  1.8. 9.11. 12. 13  U.a.  4    In  A  liest  man:    OEAHHAK-ThCA  EC-filUIII.  ET.CTA£AKTbCA 

W    ECtXT».  5    H    CHll.e   TAHI1A1A    CpAII.A    KTO    lAE-fi    BZIEAWT   |    K^IBAKTb  A9.19.37.    |    CHII.e    fehlt   in  Varianteil  Al.3.8.11    13 

u.  a.         *  A:  geh  |  A3.9.20.27.   teii. 

ET.    HCTHH.T.     ET.    A  1.  9.  10.  11.  13    U.   a. 


7    A:    nOE-EAÄIA    IAKO    El    Et    EAC7.    K-CTb   |    HCnOE-feAAX    (PF.  =  a)    As.i    U.  a. 

*  Mit  dem  20.  Vers  des  XIV.  Kapit.  Korinth.  I   beginnt  der  fin- 


den Samstag  der  17.  Woche  bestimmte  Text.         9  A:  EoyA6Te  |  Ai.9.  B7.IEAHT6. 


A:    HII0tA7>7,IHNHK7,l 


H    OyCTbllAMH     Htl'l'.MH     E7>7TAW    |    HNO/R£HHNHU,H    A  3.  7.  II    |    E7,7rAIAT7.    A  1.  3         11     U.a.  U    A:    TUUU    :U    IA7_7.lll.tl 

ET,     ^HAMC-NHK     CöVTi,      NE     Kl;pbHT>IHM7,      117.      IICET.pH7,IHM7>     (im     Original      A:      E'KplITillllllT.)    |     A  1 :      ET.      ^N&MENHH. 
12    nppHCTEIIIC    NC    IIC-r,l:pil7.IHf.1V,.    NT.    IVhpOVKH|IHHU7,    A.  13    A:     CIIHACTKCA    UfK'ÄI    BCA.    E7>    KOVII'I;    H    KCH    TMOTI. 

ia^zikai.     In   unserem  TexU1    folgt    nach   „tA^mti"   der  Schluß  der   Lektion  für  den   Freitag  (Vers  l'.Ml'. 
[cf.  supra]  Kapit.  4  Ephes.).  14  AHKOHinhiine  B.  l5  iitctc  tako  B.  "'  h   ici|K   Bi       10    |  kctc  li. 

17  E7.ICT6  fehlt  in  B.  ,s  11   i-.amv.  B. 
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EINLEITUNG. 

In  den  Inhaltsangaben,  die  Clay  seinen  ,Documents  from  the  Teinple  Archives  of  Nippur'  bei- 
gegeben hat,  wird  der  größte  Teil  derselben  —  wenn  nicht  einfach  als  .record  of  payments'  —  als 
Urkunden  über  .payments  of  (an  official's)  salary'  oder  .collection  of  tax'  bezeichnet.  Beide  Bezeich- 
nungen treffen  nur  in  einzelnen  Fällen  zu,  nieist  aber  beruhen  beide  Angaben  auf  dem  Mißverständnis 
zweier  in  diesen  Urkunden  vorkommenden  Ausdrücke;  die  erstere  auf  der  Auffassung  des  Wortes 
aklu(m)  als  , Gehalt,  Besoldung'  von  Beamten,  während  es  wirklich  .Verzehrtes.  Verbrauchtes"  bedeutet 
und  für  Ausgaben  verschiedenster  Art  verwendet  wird,  die  andere  auf  dem  unrichtigen  Verständnis 
des  Ideogramms  ""BAR  (Clav:  GIS.BAR  . 

Dieses  kommt  in  den  Wendungen  ""BAR  KU. KAR,  "»BAR  SE.BA.  "»BAR  tab-ki,  ^"BAR 
KIN.SIG,  ""BAR  GAL,  "»BAR  5  ka,1  •»'BAR  6  ka,  ""BAR  10  ka,  ""BAR  12  ka  in  der  Überschrift 
und  im  Text  der  meisten  von  unseren  Urkunden  vor.  Clav  faßt  GIS.BAR  als  .Abgabe,  Steuer'  auf. 
Er  sagt  bei  Besprechung  der  Einkünfte  des  Tempels  B.  E.  XIV  S.  5:  ,This  income  is  commonly 
designated  as  GIS.BAR,  which  is  generali}-  translated  ..tax"  or  „rent".'  Wirklich  hat  ''"BAR  in  neu- 
babylonischer Zeit  gewiß  diese  Bedeutung,  wie  die  von  Straßmaier  edierten  Urkunden  zeigen,  ja  die 
Bedeutung  läßt  sieh  mit  Sicherheit  noch  genauer  als  .Pachtabgabe'  von  Feldern  bestimmen.  Und 
dieser  Gebrauch  des  Ideogramms  scheint  in  alte  Zeit  hinaufzureichen,  vgl.  Thureau- Dangin,  Sum.  u. 
akkad.  Königsinschriften  (Vorderasiatische  Bibliothek  1,1)  S.  104  =  Les  inscr.  de  Sumer  et  d'Akkad. 
S.  152,2  ferner  VS  VII  p4,  4  a-na  ""BAR  abulli. 

Dieser  Auffassung  in  unsern  Texten  steht  aber  unter  anderem  nicht  nur  die  Unmöglichkeit,  die 
verschiedenen  Verbindungen  von  '""BAR  zu  deuten,  sondern  auch  der  Umstand  entgegen,  daß  z.  B. 
in  XIV  1,  10  '-"BAR  ö  /.«  als  Bezeichnung  von  Getreide  gebraucht  wird,  welches  ein  Mann  einem 
andern  als  Bezahlung  für  einen  Sklaven  gibt. 


1  '-"BAR  4  ka  XIV  85,  1    ist  für  '  >'/,'.!  R  5  ka  vorlesen   oder  verschrieben.  S.  S    ■-'. 

2  S.  allerdings  dagegen  St.  Langdon  ZDMG   190S  S.  402,  20,   der  Thureau-Dangins   Übersetzung    bezweifelt    und 

auf  Schon-    noch    auf  Gray,    Samaä   16,  51;  pabit  gil-bar   und    parallel    Z.  54    salnt  zibaniti  ,who    handes    the.   measure'   verweist, 
Als  Variante  vergleicht  L.  mui-bar  (t/u)  a  vase  Gudea,  Cyl.  A  20,  13. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl     55.  Rd.  2.  Abh.  1 


2  II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 

Daß  '-"BAR  auch  und  in  älterer  Zeit  vorwiegend  eine  andere  Bedeutung  besitze,  hat  Peiser 
KB  IV  49  Anm.  **,  Zimmern,  Surpu  54  vermutet  und  mit  besonderem  Kachdruck  Schon-,  Altbab. 
Rechtsurkunden  I  S.  97 — 98  betont,  die  dafür  die  Übersetzung  ,Hohlmaß:  vorschlagen.  Auch  diese 
Bedeutung  hat  '"BAR  gewiß,  und  für  sie  spricht  auch  die  Tatsache,  daß  ""BAR  nur  in  Verbindung 
mit  nach  gur  und  ka  zu  messenden  Gegenständen  vorkommt.1  Doch  läßt  auch  diese  Auffassung  be- 
sonders die  Wendungen  '>"BAR  5,  6  ka  etc.  unklar. 

Das  für  unsere  Texte  Richtige  hatte  aber  F.  E.  Peiser  schon  1905  in  seiner  Bearbeitung  von 
jUrkunden  a.  d.  Zeit  der  dritten  bab.  Dynastie''  vermutet,  welches  Werk  bereits  Clay  zur  Ausgabe 
seiner  Kassitentexte  benützt  hat.  Peiser  sagt  daselbst  S.  38  a  zu  P.  117  Z.  1:  //  gur  I  PI  SI  Glb- 
BAR  XII  KA  Sa  ili:  ,Wenn  die  Notiz  der  ersten  Zeile  besagen  soll,  daß  diese  2  gur  1  pi  =  66  bar 
sind,  deren  jedes  bar  =  12  ka  ist,  so  würde  der  Preis  von  '/2  sekel  Gold  für  792  ka  gezahlt  worden 
sein.'  Dann  muß  aber  angenommen  werden,  daß  '?UBAR  nicht  einfach  =  .Hohlmaß-,  sondern  ein 
bestimmtes  Maß  =  *^-,  1  BAR  =  1jso  des  Gur2  ist.  Die  Angabe  ^"BAR  o,  6  ka  etc.  würde  dann 
besagen,  daß  in  der  in  Rede  stehenden  Maßangabe  das  BAR  zu  5,  6  ka  etc.  zu  rechnen  ist. 

Diese  Vermutung,  die  meines  Wissens  seit  dem  Erscheinen  der  Clayschen  Texte  nicht  mehr  Be- 
achtung gefunden  hat,  wird  nun  durch  eben  diese  Texte  zur  Evidenz  erhoben.  So  ist  z.  B.  XV  21 
überschrieben:  iamnu  '-"BAR  ö  ka  ak-lum  .  .  .  ,01,  nach  dem  BAR  zu  ö  ka,  verbraucht  von  .  .  . 
bis 

ebenso 

Z.  36—41 


Dort  ergibt  nur 

Z.  3-9:  1  pi 

2   ka 

1 

bar  3  ka 

1 

bar 

1  ka 

4  ka 

2  ka 

7»  k" 

1 

bat 

4 

ka 

2 

ka 

2 

ka 

1 

ka 

7« 

ka 

1 

ka 

die  Summe  Z.  10:  1  pi  4  bar  2  1\2  ka,  die  Summe  Z.  42:  3  bar  'j2  ka 

Danach  ist  in  dieser  Urkunde  1  *J-  wirklich  =  ö  ka.  Ebenso  ist  z.  B.  für  XIV  136  das  Maß 
in  Z.  5  und  6  als  ""BAR  10  ka  angegeben.  Wirklich  ist  z.  B.  nach  Z.  18—31  Col.  b:  2  gur  4  bar 
8  ka  +  50  gur  4  pi  5  bar  7  ka  =  53  gur  4  bar  5  ka  und  daraus  1  »|-  =  10  ka.  Daß  das  BAR  in 
diesen  Fällen  nicht  kleiner  als  10  ka  sein  kann,  ist  aber  auch  schon  daraus  klar,  daß  in  den  be- 
treffenden Urkunden  häutig  die  Zahlen  6  ka,  7  ka,  8  ka  und  9  ka  vorkommen. 

Ebenso  ist  natürlich  auch  ^"BAR  6  ka  und  <^BAR  12  ka  zu  verstehen.  ""BAR  4  ka  in  XIV  85,  1 
aber  ist  in  ''"BAR  5  ka  zu  verbessern,  da  nach  dem  dort  verzeichneten  Betrag,  1  gur  1  pi  3  bar  4  ka, 
das  BAR  mehr  als  4  ka  enthalten  haben  muß. 

Klar  ist  daraus  auch,  daß  nur  ""BAR,  nicht  GIS.BAR  umschrieben  werden  darf,  iy"BAR  ist  ja 
nur  das  mit  dem   Determinativ  für  Geräte  versehene  Maß  BAR. 

Es  bleibt  noch  die  Bedeutung  der  anderen  Zusammensetzungen  mit  ''"BAR  zu  ergründen.  tfUBAR 
GAL  ,das  große  BAR'  läßt  sich  leicht  als  mit  '>"BAR  10  ka,  mit  dem  BAR  zu  10  ka  identisch  er- 
weisen. Vgl.  z.  B.  XV  51  (nach  Z.  1  ""BAR  GAL)  wo:  2  bar  +  2  bar  +  2  bar  +  3  bar  +  3  bar  +  1  bar 
+  1  bar  +  1  bar  +  1  pi  ,0  ka  +  3  bar  5  ka  +  2  pi  3  bar  +  2  bar  +  1  pi  5  ka  +  1  pi  nach  Z.  16  =  2  gur 
5  ka  sind,  also  1  bar  =  10  ka.  Oder  XV  150  (nach  Z.  1  '»'BAR  GAL),  wo:  3  bar  +  2  pi  3  bar  +  2  bar 
5  ka  +  1  pi  4  bar  +  1  bar  5  ka   nach  Z.  16  =  1  gur  2  bar  sind,  also   1  bar  =  10  ka. 


1  Mit  Unrecht  sagt  Clay  XIV  S.  5:  ,.  .  it  refers  frequently  to  cereals;  in  No.  21  it  applies  to  wine,  in  No.  56  to  ani- 
mals'.  Die  Angabe  >^BAR  6  ka  in  Z.  1  beider  Inschriften  bezieht  sich  selbstverständlich  auf  das  vorstellend  genannte  Ge- 
treide, Dicht  auf  den  Wein   in  Z.  4,  bzw.  die  Tiere  in  Z.  6  und   7. 

-  1  gur  ist  in  Clays  Texten,  wie  auch  sonst,  stets  —  5  pi  =  30  bar.  Zu  den  Ziffern  wird  die  Maßbezeichnung  (gm;  pi, 
bar,  ka)  selten  hinzugesetzt,  sondern  meist  nur  durch  die  verschiedene  Stellung  der  Ziffern  bezeichnet;  so  ist  z.  B  \<^^t| 
fct<  Yy   =  25  gur  3  pi    I  bar  5  ka. 
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''"BAR  GAL  erscheint  also  =  i?uBAR  10  ka;  doch  konnte  vermutet  werden,  daß  diese  ver- 
schiedene Bezeichnung  doch  insoferne  einen  verschiedenen  Inhalt  bedinge,  als  vielleicht  das  Untermaß 
ka  in  beiden  Verbindungen  ein  anderes  sein  könnte.  Hier  belehrt  uns  die  interessante  Inschrift  XV  110. 
die  wir  deshalb  in  Umschrift  und  Übersetzung  hieher  stellen: 

4  (gur)  2  (pi)  3  bar  Seum  i!f"BAR  GAL  4  gur  2  pi  3  bar  Gerste  nach  dem  großen  BAR 

i-na  atuMi-e-zu-ru-tu  '"  in  Mezurutu 

i-na  k<it  mLussu-ana-nür-iluMarduk  aus  der  Hand  des  Lusm-ana-nür-Marduk 

mär  mAha-iddina(-na)-iiuMarduk  Sohns  des  Aha-iddina-Marduk 

ki-i  kdt  mKÄl-,luMarduk  durch  Vermittlung  des  KA-Marduk 

mIn-na-an-nu  im-hur-ma  hat  Innannu  empfangen  und2 

a-na  mE-sim-mu-ü-ti  dem  Esimmütu 

id-di-in  gegeben 

5  (gur)  ifuBAR  5  ka  e-ri-iS  5  gur,  das  BAR  =  5  ka,  hat  er  angebaut 

4  (gur)  LÄL.KAK  kdt  mE-sim-mu-ü-ti  4  gur  sind  liest   in  der  Hand   des  Esimmütu 

Zeugen;  Datum;  Siegel  des  Esimmütu. 

Hier  sind  also  41  s  '7'"'  '-"BAR  GAL,  die  Esimmütu  von  Innannu  bekommt  =  5  gur  ixuBAR 
5  ka,  die  er  anbaut  +  4  gur,  die  ihm  verbleiben  und  .über  deren  Verwendung  er  spater  Rechnung 
abzulegen  hat,  d.  h.  1  gur  <>"BAR  GAL  =  2  gur  '»"BAR  5  ka,  weil  eben  das  BAR  in  dem  einen  Fall 
=  10,  im  andern  =  5  ka  ist.  Das  ka  aber  ist  in  diesen  beiden  Angaben  dasselbe,  so  daß  i?uBAR  GAL 
gewiß  nur  eine  andere  Bezeichnung  für  '-"BAR  10  ka  ist. 

Aber  auch  das  ka  ist  nicht  immer  gleich  groß.  Aus  XIV  56  a  ergibt  sich,  daß  ein  Pferde- 
gespann als  tägliches  Futter  1  bar,  ein  Pferd  5  ka  Gerste  nach  dem  großen  BAR  erhalt.  In  XIV  43, 
Z.  2 — 10  verzehrt  aber  ein  Gespann  nach  {f"BAR  5  ka  nicht  2  bar,  sondern  3  bar  täglich,  also  z.  B. 
nach  Z.  2:  5  Gespanne  15  bar  =  ;/s  9ur-  Diese  Zeile  bietet  aber  die  Glosse:  5  bar  ""BAR  GAL,  d.  h. 
die  15  bar  =  15  .  5  ka  unserer  Inschrift  sind  nur  =  5  bar  =  50  ka  isuBAR  GAL,  1  ka  hier  also  nur 
2j3  ka  ^UBAR  GAL,  s.  z.  St.    Dieselbe  Größe  hat,  wie  zur  Stelle  gezeigt  wird,  1  ka  auch  in  XV  168. 

Die  Tennini  ^BAR  KT  KAI,'  (=  iskari  s.  S.  9),  is"BAR  SE.BA  (epri),  *»BAR  KIN.SIG  (naptäni) 
w'BAR  tabki  bezeichnen  das  Maß  nach  den  Ausgaben,  die  gewöhnlich  danach  gemessen  werden: 
.Maß  für  Arbeitsmaterial,  Löhnung,  Speiseopfer  ('?),  Maß  des  Aufgespeicherten'. 

Für  is,'BAR  iSkari  und  '^"BAR  tab-ki  (XV  66,  3:  isuBAR  ti-ib-ki)  laßt  sich  aus  XV  115  negativ 
feststellen,  daß  beide  untereinander  und  von  ***BAR  10  ka  verschieden  und  wahrscheinlich  sehr  klein 
sind.  Andererseits  wird  iskaru  und  Aufgespeichertes  (tabku)  sehr  oft  nach  anders  bezeichnetem  ,SUBAR 
gemessen,  so  iskaru  in  XIV  17.  2;  60.  3;  62,  IT  etc.  nach  "-BAR  GAL,  XIV  84,  4  nach  >?»BAR  5  ka. 
tabku  in  XV  100.  8  (vgl.  Z.  1)  nach  ''"BAR  GAL,  so  daß  ein  Sehlaß  aus  den  Urkunden  über  iSkaru 
und  tabku.  in  denen  eine  nähere  Maßbezeichnung  fehlt,  unzulässig  wäre. 

Etwas  besser  sind  wir  bei  i;uBAR  KIN.SIG  daran.    XV  147  lautet: 

2  gur  is"BAR  KIN.SIG  2  gur  nach  dem  BAR  für  naptänu 
istu  Dür-,!"Gu-Ia  K  die)  aus  Dür-Gula 

mMar-tu-ku  iS-Sa-a  Martuku  gebracht  hat. 

1  (gm-     l    pi)   1  bar  2  ka  ■'•BAR  6  ka  1  gur  4  pi  1  bar  2  ka,  das   BAR  =  '»'  ka 

5      §d  mSin-is-sah-ra  des  Sin-issahra 

ana  tabti  kdt  mdrat  An-nu-pi  su3  (das)   für  Salz  (?)   in   der   Hand    der  Tochter 

des  Amin  piisu 

ü  ""Se-ri-:a-a-mur  und   Serisa-amur   (ist) 


KA  -f-  KAR  (eingeschrieben). 

Eig. :   .nachdem   er  empfangen   hatte'. 

So  =  15.%  1  nicht   MNIB  (?)-pl-Su  (Clay  S.  49  a). 


1* 


4  II.  Abhandlung:  Harrt  Torczyner. 

1  (pi)  &  bar  ta-admi-ku  1  pi  5  bar,   das 1 

naphar  2  gur  1  pi  if"BAR  6  ka  Zusammen  2  gur  1  pi,-  das  BAR  =  6  ka 

10      sä  mSin-is-sah-ra  des  Sin-issahra 

Datum.  Datum. 

Nach  dieser  Urkunde  sind  2  gur  1  pi,  das  BAR  zu  6  ka  gerechnet  (Z.  9)  =  2  gur  wohl  un- 
genaue Überschrift  für  2  gur  1  pi)  nach  ""BAR  KIN.SIG  (Z.  1),  also  1  bar  ''"BAR  KIN.SIG  etwa 
gleich  1  bar  l*uBAR  6  ka. 

Für  !?UBAR  SE.BA  scheint  XV  140  Aufschluß  zu  geben.    Dort  sind : 

2  bar  +  4  ka  +  1  pi  5  bar  +  1  gur  3  pi  3  bar  3  '/s  ka  nach  <>"BAR  SE.BA  in  Z.  5  =  2  gur  5  bar 
1jg  ka,  also  1  bar  =  7  ka.  Daß  hier  1  BAR  jedenfalls  mehr  als  5  ka  gehabt  hat.  beweist  auch  die 
Ziffer  1  pi  5  bar  5  ka  in  XV  8,  1  und  2  bar  5  ka  1  GÜ.ZI  XIV  161,  1.  Doch  beträgt  z.  B.  nach 
XV  96;  111  das  höchste  monatliche  Gehalt  eines  Mannes,  das  sonst  (vgl.  XIV  60;  62;  2\s)  =  lpi 
'?"BAR  GAL  ist,  auch  nach  '"BAR  &E.BA:  1  pi.  Vielleicht  haben  wir  auch  hier  verschieden  große 
ka  anzunehmen,  so  daß  7  ka  (=  1  bar)  ^"BAR  SE.BA  =  10  ka  (=  1  bar)  *"BAR  GAL  wäre. 

Fassen  wir  das  Gesagte  zusammen,  so  ergibt  sich,  daß  zur  Kassitenzeit  noch  nicht,  wie  ange- 
nommen wurde,  einheitlich  das  Gur  zu  180  ka,  dessen  BAR  =  6  ka  ist,  durchgedrungen  war,  sondern 
daß  zu  dieser  Zeit  verschiedene  Maße  nebeneinander  verwendet  wurden,  die  folgende  Übersicht  zu- 
sammenstellt: 

1  gur  ''"BAR  5  ka  =  150  ka.    1  pi  =  30  ka.    1  bar  =  5  ka  = 

a)  }J2  bar  '-"BAR  GAL  (z.  B.  in  XV  110); 

b)  7/3  bar  '-"BAR  GAL  (z.  B.  in  XIV  43) 

1  gur  *"BAR  6  ka  =  180  ka.    1  pi  =  36  ka.    1  bar  =  6  ka; 

1  gur  ^BAR  &E.BA  =  210  ka.    1  pi  =  42  ka.    1  bar  =  7  ka  =  1  bar  i  ?)  '-"BAR  GAL 

1  gur  '?»BAR  GAL  =  '^BAR  10  ka  =  300  ka.    1  pi  =  60  ka.    1  bar  =  10  ka: 

1  gur  '*"BAR  12  ka  =  360  ka.    1  pi  =  72  ka.    1  bar  =  12  ka; 

1  gur  '?»BAR  KIN.SIG  =  x  ka  =  1  bar  =  PI  , genau?)  bar  '-"BAR  6  ka. 

Dieses  Schwanken  im  Maßsystem  geht  wohl  schon  auf  frühere  Zeit  zurück,  wie  die  in  Urkunden 
der  I.  Dynastie  häutige  Bezeichnung  ( ina)  '"BAR  ""Samai  beweist.  Dagegen  konnte  ich  die  hier 
üblichen  Verbindungen  von  '>"BAR  in  älterer  Zeit  nicht  finden.  Bu.  91-5-9,  386  iCT.  II  PI.  38  b)  eine 
Urkunde  über  Ölverbrauch  (Samnu  ZI.GA)  nach  '*"BAR  10  ka  (Z.  2  und  13)  scheint  schon  nach  der 
Art  der  Datierung  Z.  14 — 15,  1  (ans  Ende  zu  setzen):  ariuAdaru  ümu  25  '•'<""  iattu  17  kam  nicht  aus 
der  Zeit  der  ersten  Dynastie  zu  stammen.  Dagegen  finden  sie  sich  in  den  von  Johns  edierten  assy- 
rischen Urkunden  häufig  wieder. 

Das  wichtigste  Maß  in  B.  E.  XIV  und  XV  ist  das  >*aBAR  GAL  =  '?"BAR  10  ka,  das  für  mehr 
als  die  Hälfte  aller  Urkunden  angegeben  ist.  In  vielen  Fällen  fehlt  die  Maßbezeichnung,  doch  läßt  die 
fehlende  Angabe  aus  dem  Texte  sich  oft  erschließen.  Auch  hier  ergibt  sich  fast  stets  t!UBAR  GAL 
als  das  zugrundeliegende  Maß. 

i?uBAR  =  1.  1\30  Gur,  2.  Hohlmaß,  3.  Pachtabgabe  ist  sicherlich  in  allen  Fällen  nur  ein  Wort.  Der 
Bedeutungsübergang  .Maß  —  Abgabe'  ist  ja  auch  anderwärts  zu  belegen.  Vgl.  z.  B.  das  deutsche  ,Zoll'. 

Die  sumerische  Lesung  von  '-"BAR  scheint  bar  gewesen  zu  sein,  da  das  Wort  einmal  (bei 
Thureau-Dangin  a.  a.  0.)  durch  -ra  verlängert  wird. 

Wie  ist  das  Ideogramm  semitisch  auszusprechen? 

Ist  oben  festgestellt  worden,  daß  ifuBAR  =  J/30  des  gur  ist  und  bedenkt  man,  daß  der  Name 
des  gur  in  das  biblische  Maßsystem  eingedrungen  ist,  so  liegt  es  gewiß  nahe,  die  hebräische  Bezeich- 
nung für  2jso  gur  zu  vergleichen.     Diese  ist  aber,  da  1  "o  =  10  nB'l<  =  30  dnd  ist:  n.sp! 


tadmiku;    vgl.  vielleicht  tadmiktu  C.  H.  Col.  XVII,  IT   (=Ir   17). 
Die  Summe  laßt  2  ka  unberücksichtigt. 


Altbabylonische  Tempelrechndngen.  5 

B.  E.  IX  (Hilprecht-Clay)  PI.  70,  Nr.  66  a,  eine  Piichturkunde  des  Eribä  trägt  die  aramäische  Glosse 
. .  .  '■  Kp"iK  nNE  "IBW.  Schon  Clay  B.  E.  X,  p.  27,  Anm.  und  Lidzbarski  haben  gesehen,  daß  hkd  hier  nicht 
ein  Maß,  sondern  nur  , Pachtabgabe'  bedeuten  kann  und  zu  übersetzen  ist  ,Urkunde  über  Bodenpacht 
des  X''.  Sie  haben  aber  nicht  erkannt,  daß  riKD  hier  deutlich  als  Übersetzung  von  i!>uBAR  steht,  denn 
der  Beginn  der  Inschrift,  die  die  Glosse  xp-ix  PiNB  "IBW  nennt,  lautet:  ,25  gur  suluppu  ü  ixten  [-ein 
karpatu  dan[-nu]  BI.SAG  iiiten  immeru  1  pi  24  ka  ki-me  i?uBAR  Sa  mi-Hl  [e]kli  25  gur,  Datteln  usw., 
'»"BAR  von  der  Hälfte  des  Feldes.'  nxo  ist  also  auch  in  der  zweiten  Bedeutung  =  Pachtabgabe, 
Übersetzung  von  '?UBAR.  Das  Zusammentreffen  beider  Bedeutungen  kann  nur  durch  Entlehnung 
erklärt  werden. 

Wir  haben  aber  auch  noch  die  dritte  Bedeutung  =  .Hohlmaß-  im  allgemeinen  für  ~kc  nachzu- 
weisen und  außerdem  die  Form  des  Wortes  im  Babylonischen  festzustellen.  Zu  letzterem  Zwecke 
lie»t  nahe,  die  Form  des  Wortes  bei  Ezechiel  zu  vergleichen,  der  in  Babylonien  lebte  und  auf  dessen 
Berührungen  mit  babylonischer  Kultur  besonders  D.  H.  Müller1  hingewiesen  hat.  Ez.  45,  11  lautet: 
in:?na  rrrr  -wirrt  bx  ns-xn  mahn  rn'toj?!  nr^  "^"^  "l^,|?  ^^'T1  ^'?*  "'F*  '£n  n3nl  n?'sn-  Der  Satz  ist  jedenfalls 
zu  übersetzen:  ,Epha  und  Bat,  einen  (==  den  gleichen)  Inhalt  haben  [sie?]  nSOTj  1/10  des  Homer  ist 
die  Bat  und  ]  10  des  Homer  ist  auch  die  Epha,  nach  dem  Honier  se>  ih'"e  Bemessung.'  Es  ist  also 
einerseits  nxtt^  ganz  überflüssig  und  schon  die  Akzente  der  Masora  zeigen,  daß  man  damit  nichts 
anzufangen  gewußt  hat,  andererseits  fehlt  nach  nvr  als  Objekt  (in  der  Übersetzung:  Subjekt)  ein 
Wort  mit  vorgesetztem  b,  das  also  in  nxvb  stecken  muß.  Es  ist  also  zu  lesen:  nxip!?  irrp  , haben  die 
Hohlmaße',    nxtf'  hat  also  auch  die  allgemeine  Bedeutung  von  '-"BAR  =  , Hohlmaß'. 

HX»  kommt  aber  in  demselben  Kapitel  noch  einmal  vor.  In  V.  15  heißt  es:  "ja  |Xä£rrja  nns™C" 
. . .  'rX'n.te?:  npjpBö  ü;nX8ri  ,Ein  Schaf  von  den  Schafen  von  200  vom  Getränk  Israels'  ist  unmöglich.  Nun 
reißt  |X3trr|a  aber  nnx  und  D?nx»rr|a  voneinander,  die  unbedingt  zusammengestanden  haben  müssen, 
ist  ferner  neben  nte  ganz  überflüssig,  und  nur  so  zu  verstehen,  daß  es  den  Widerspruch  von  nun 
und  rpfflöB  entscheiden  will.  Es  ist  darum  zu  streichen  und  zu  lesen:  a;nxan-;a  nnx  (oder  Htol)  nxtol 
bHTtor>.  nptfsa  ,Und  ein  Hohlmaß  von  200  vom  Getränk  Israels'!  TOpBB,  das  Graetz  für  nptfsa  vermutet, 
wäre  neben  |ki'n"ja  jedenfalls  überflüssig. 

Das  Wort  für  ""'BAR  muß  babylonisch  also  die  Konsonanten  HXE'  (nx»)  gehabt  haben.  Nun 
hat  man  mit  Recht  schon  an  der  Vokalisation  (nxd  gegen  nxa)  und  dem  Zusammenhang  mit  "e  =  gur, 
nxe  als  Lehnwort  erkannt  und  von  babyl.  Seu,  bezw.  seatu  , Getreide"  hergeleitet  (vgl.  Gesenius-Buhl 
s.  v.  nxp).  Aber  dann  muß  ieatu  schon  im  Babylonischen  Maßbezeichnung  =  '/so  gur>  mithin  die 
Lesung  für  ltniBAR  gewesen  sein. 

Damit  hängt  aber  wohl  auch  das  Seatum  .Gerste'  zusammen,  das  an  einer  Stelle  (vgl.  Meissner, 
SAI  Nr.  5408)  für  ^"BAR  steht.  ie"BAR  =  seatum  .Getreide'  übertrug  wohl  seinen  Lautwert  auf 
das  von  ihm  nur  durch  das  Determinativ  unterschiedene  '""BAR  =  seatum  =  ~xc  ,Getreidemaß'. 

Die  Konstatierung  der  Bedeutung  von  ifUBAR  führt  zu  zwei  weiteren  Folgerungen:  1.  sind  alle 
Maßangaben  bei  Clay,  Luckenbill2  u.  a.,  dort,  wo  das  BAR  nicht  ausdrücklich  als  =  6  ka  angegeben 
ist,  unrichtig;  2.  fällt  GlS-BAR  =  .Abgabe'  als  entscheidendes  Moment  für  die  Bestimmung  der  Art 
und  des  Inhalts  von  Clays  Kassitentexten  für  uns  weg.  Beide  Umstände  hatten  zur  Folge,  daß  ich 
in  mehreren  Punkten  zu  anderen  Resultaten  als  Clay  gelangte.  Im  folgenden  seien  diese  möglichst 
kurz  zusammengestellt. 

Die  Urkunden  in  B.  E.  XIV  und  XV  behandeln  mit  wenigen  Ausnahmen3  geschäftliche  Trans- 
aktionen am  Vermögen  des  Tempels  (oder  Hofes,  s.  S.  11  unten),  durchgeführt  durch  dessen  Beamten. 
In  diesem  Sinne  dürfen  sie  gewiß  als  Tempelurkunden  bezeichnet  werden.  Sie  verzeichnen  (zum 
kleineren  Teile)  Einnahmen  und  (zum  größeren  Teile)  Ausgaben,  bezw.  Ein-  und  Verkauf,  sowie  Dar- 
lehen, betreffend  Getreide,  Sesam,  Getränke,  Tiere,  Sklaven  und  Geräte. 

1  Biblische  Studien  I.   Wien,   1893. 

2  Am.  Journal  of  Sem.  Languages  XXIII  (1907)  Nu.  4.  3  S.  Clay   XIV,  S.  2. 


6  II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 

Die  Einnahmen  des  Tempels  bestehen: 

I.  In  miksu  =  D3?  ,(Weg>zoll'.  Für  welche  Gegenstände  Zoll  entrichtet  werden  mußte,  läßt  sich 
nicht  bestimmen,  doch  scheint  er  stets  in  Getreide  gezahlt  worden  zu  sein.  Wir  besitzen  Notizen 
über  m'ifcsw-Zahlung  aus  verschiedenen  Orten,  deren  Einhebung  eigene  Beamte  besorgen,  die  malcise 
(SA.KUJJ  XIV  120,  7,  301)  =  , Zöllner-. 

II.  In  Abgaben  von  Felderpacht.  Wir  besitzen  eine  ganze  Reihe  von  Urkunden  über  Zahlungen 
von  SibSu(m),  das  in  XIV  24;  31;  100;  146.  XV  166  genau  »/s,  in  XV  131:  2/5  und  in  XIV  100:  »/, 
des  Gesamtertrages  (reS  mahhüri)  ausmacht  und  in  XV  115,  Z.  11  und  18  als  SibSum  sa  ili,  also  als 
Eigentum  des  Tempels  bezeichnet  wird.  Noch  genauer  heißt  es  in  Z.  24 — 26  dieser  Inschrift  von  dem 
SibSum  desselben  Mannes  in  Emmer  (AS.AN.NA  :  3  gur)  2  (pi)  1  bar  AS.AN.NA  Sib-sum  Sa  Za-Ici-ri 
rei  mAhi-du-tum  ü  I-Se-mu-tum  a-na  hart  iS-Su-ni  mIn-na-an-na  ü-sam-ha-rum  ,3  gur  2  pi  1  bar  Emmer, 
SibSum  des  Zalciru,  des  Hirten  haben  Ähidutum  und  Isemutum  zum  Speicher  gebracht,  dem  Innanu 
werden  sie  es  übergeben'.  Danach  muß  SibSum  die  .Pachtabgabe'  an  den  Tempel  bezeichnen,  dasselbe, 
wofür  in  den  neubabylonischen  Urkunden  ,S"BAR  steht. 

C.  H.  §46  (=  Col.  XIII  47  ff.)  erwähnt  den  Fall,  daß  ein  Mann  sein  Feld  lu  a-na  mi-iS-la-ni  ü 
In  a-na  Sd-lu-uS  .  .  .  id-di-in  .gegen  Halb-  oder  Drittelauteil  vergeben  (verpachtet)  hat'.  Dies  wird 
in  unseren  Inschriften  durch  die  Zahlung  von  1j„,  */B  und  x/s  des  Ertrages  in  der  Praxis  belegt.  Aus 
ihnen  ist  zugleich  ersichtlich,  daß  die  in  unseren  Texten  auftretenden  Beamten  wirklich  Angestellte 
des  Tempels  sind,  denn  der  in  beiden  Bänden  sehr  häutig  auftretende  dupsarru  Innanu  verwaltet 
hier  Getreide,  das  nach  Z.  11  und  18  Eigentum  des  Gottes  ist.  Freilich  darf  dies  nicht  allzugenau 
genommen  werden,  da  Tempel-  und  Hofverwaltung  gewiß  nicht  strenge  voneinander  geschieden  waren. 
So  wird  auch  Martuku,  der  eine  ähnliche  Stellung  wie  Innanu  bekleidete  (ebenfalls  dupsarru)  XIV 
56,  8  a-rad  Sarri  , Diener  des  Königs'  genannt. 

Das  Verhältnis  der  Pächter  zum  Tempel  läßt  sich  näher  nicht  bestimmen.  Es  dürfte  auch  nicht 
in  allen  Fällen  gleich  sein,  wie  schon  das  verschiedene  Verhältnis  von  Ertrag  und  Abgabe  zeigt 
(Vs?  2/ö'  Vs)-  Letztere  wird  von  den  Beamten,  meist  dem  hazannu  (=  Stadtvorsteher)  übernommen 
und  entweder  im  Orte  aufgespeichert  oder  nach  der  Hauptstadt  gebracht.  Der  Rest  —  meist  2/3  des 
Ertrages  —  ist  der  Anteil  ,zittu  (HA-LA)'  des  Pächters.  Aus  dem  an  den  Tempel  gezahlten  Pacht- 
betrag werden  nach  XIV  31  die  Provision  des  Beamten  hisru,  sowie  die  Kosten  für  die  benötigten 
Gefäße  (Säcke)  und  den  Transport  bestritten.  Auch  ihren  Anteil  scheinen  aber  die  Pächter  oft  im 
Speicher  des  Tempels  zu  deponieren  und  daraus  jeweilig  Getreide  für  ihre  Bedürfnisse  und  zur  Aussaat 
zu  beheben.  Solche  Depots,  die  der  Tempel  auch  für  andere  Leute  als  seine  Pächter  zu  bewahren  scheint, 
dürften   mit   der   Bezeichnung   massartum   (besser   massartum?   s.  das  Wörterverzeichnis)   gemeint   sein. 

Die  eingelieferten  Beträge  werden  1.  für  jeden  Ort  nach  den  einzelnen  Pächtern  in  einer  Ur- 
kunde verzeichnet,  2.  die  Abgaben  aus  mehreren  Orten  mit  oder  ohne  nochmalige  Aufzählung  der 
einzelnen  Zahlenden  in  einer  größeren  Liste  zusammengestellt.  Für  diese  , doppelte  Buchführung'  ist 
besonders  das  Verhältnis  der  unter  Nr.  15  — 17  behandelten  Inschriften  sehr  instruktiv,  wo  wir  dieselben 
Zahlungen  derselben  Personen  zweimal  verzeichnet  finden. 

Für  die  Anordnung  der  Zahlungen  war  meist  die  Höhe  der  Beträge  maßgebend.  Wo  dies  nicht 
der  Fall  ist,  ist  es  vielfach  möglich,  den  Grund  festzustellen,  warum  hier  von  der  Regel  abgegangen 
wurde.  Oft  sind  die  Listen  auch  auf  Grund  älterer  Vorlagen  angelegt;  daraus  erklärt  sich  nicht  nur 
die  Heihenfolffe  der  Namen,  sondern  auch  die  sonst  unverständliche  Tatsache,  daß  in  den  Listen 
Namen  von  Personen  geführt  werden,  die  bereits  gestorben  sind  oder  über  welche  die  betreffende 
Inschrift  aus  anderen  Gründen  nichts  aussagt.  In  einem  Falle  konnte  diese  Vorlage  auch  näher  be- 
stimmt werden. 

Daß  ein  Betrag  bezahlt  ist,  wird  in  den  Tafeln  oft  durch  eine  bald  kreis-,  bald  halbkreisförmige 
Markierung  bezeichnet,  die  der  Schreiber  gewiß  durch  Aufdrücken  des  Griffels  auf  den  Ton  der  Tafel 


1  Clays  Zitat  XV  S.  öl  b:   141,  7  ist  unrichtig.     Daselbst  steht:  5  bar  miksu  (Zoll),  nicht  makisu. 
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erzeugte,  so  daß  die  Form  der  Marke  dem  Querschnitt  des  Schreibstiftes  gleich  ist.  Diese  Bedeutung 
der  Marke  hat  auch  Gay  schon  gesellen,  vgl.  seine  Einl.  XIV  S.  16 — 17.  Es  war  mir  aber  möglich, 
diese  Markierung  noch  in  einer  ganz  anderen  Bedeutung  nachzuweisen:  ein  solches  Ringelchen  neben 
einer  Ziffer  besagt,  daß  von  dieser  eine  Einheit  abzuziehen  ist.  die  in  Wirklichkeit  nicht  vorhanden 
war,  zwei  Ringelchen,  daß  zwei  Einheiten  abzuziehen  sind  usw.  Vgl.  darüber  das  zu  XIV  1'.'  u.  22 
Ausgeführte. 

III.  In  Einnahmen  aus  der  Viehzucht.  Gays  Sammlung  enthalt  Urkunden  über  Ablieferung  von 
Rindern,  Kleinvieh  (Schafen  und  Ziegen)  und  Eseln.  Daß  diese  Urkunden  Ablieferungen,  nicht  den 
Viehbestand  des  Tempels  verzeichnen,  ergab  sich  mir,  abgesehen  von  anderen  Gründen  —  die  Tiere 
werden  als  Sa  itiku  , welche  er  fortgeführt  hat"  bezeichnet,  sie  stammen  aus  verschiedenen  Gegenden 
etc.  etc.,  s.  zu  XIV  99  a  — ,  aus  der  Feststellung,  daß  die  angegebenen  Ziffern,  besonders  die  Menge 
der  abgelieferten  Produkte  aus  der  Viehzucht  (Butter,  Wolle  etc.),  nicht  zufällig  sind,  sondern  zu  der 
Zahl  der  Tiere  oder  eines  Teiles  derselben  in  einem  bestimmten,  offenbar  beabsichtigten  Verhältnis 
stehen.    So  entspricht  in: 

XIV  99  a  und  ebenso  XIV  48  (vgl.  auch  zu  Nr.  17  =  XIV  128.  jedem  Schaf  ohne 

Unterschied  des  Alters  (Lamm  oder  Widder,  resp.   Mutterschaf  .      .  genau  J/o  Mine  V  olle 

XIV  99a  und  ebenso  XIV  48  jeder  Ziege  ohne  Unterschied  des  Alters  (Zicklein, 

Bock,  Mutterziege) genau  */*  Mine  Wolle 

XIV  99  a  und  ebenso  XIV  168  einem  Kalbe genau  2'joka  Butter 

XIV  99     je  einem  Kalbe  und  ebenso  je  einer  zwei-  oder  dreijährigen  Kuh     .     .  genau  2'l->ka  Butter 

XIV  52     je  einem  Kalbe  l'^ka.  also  genau  die  Hälfte von  2'/2  ka  Butter 

XIV  137  je  einem  Kalbe  und  ebenso  je  einer  zwei-  oder  dreijährigen   sowie  einer 

Mutterkuh  und  auch  je  einem  zwei-  oder  dreijährigen  Ochsen  ä/g  ka,  genau  1\i  von  21  g  ka  Butter 

Ebenso  besteht  in  XIV  48  und  XV  78  eine  Beziehung  zwischen  den  Abgaben  vom  toten  Tiere 
in  Fett  und  Adern;  vgl.   das  z.  St.  Bemerkte. 

Auch  hier  hatten  also  die  Viehzüchter  einen  bestimmten  Anteil  von  den  Tieren  und  ihren 
Produkten  abzuliefern. 

Wie  es  scheint,  ist  das  Vieh,  das  die  Züchter  (nakide)  verwalten,  Eigentum  des  Tempels.  An 
diesen  liefern  sie  von  Zeit  zu  Zeit  einen  bestimmten  Teil  der  Tiere  und  ihrer  Produkte.  Ihr  Anteil 
—  za'iztum  —  besteht  nach  XIV  89  (s.  z.  St. )  nur  aus  männlichen  Tieren.  Daß  dies  auch  sonst  der 
übliche  Lohn  der  Viehzüchter  war.  dazu  vgl.  Gen.  31,  38,  wo  Jakob  erklärt,  die  Widder  von  Labans 
Schafen  nicht  gegessen  zu  haben  ('"^K  xb  ^KJt  ,1?"*?l)j  wozu  er  danach  offenbar  berechtigt  gewesen  wäre. 
Die  nakide  geben  die  Tiere  dem  Ortsvorsteher  (hazannu),  der  sie  an  den  biiii,  den  Beamten  in  der 
Hauptstadt  weiterleitet.  Nach  XIV  48  und  128  scheint  der  hazannu  davon  eine  perzentuelle  Provision 
zu  erhalten,  und  zwar   1  Sekel  Wolle  i  von  30)  für   1  Schaf  und  ebensoviel  (von  15  Sekell  für  1  Ziege. 

In  den  Listen  sind  die  Tiere  nach  der  Gegend  geordnet,  aus  der  sie  stammen.  Für  die  Anlage 
dieser  Inschriften   vgl.  die.   Besprechung  der  sehr  übersichtlich  geordneten  Tafel  XIV  99  a. 

Die  Ausgaben  des  Tempels  sind  natürlich  weit  mannigfaltiger,  weit  weniger  festen  Regeln  unter- 
worfen als  die  Einnahmen.  Demgemäß  sind  hier  auch  große  zusammenhängende  Tabellen  im  Verhältnis 
zur  Zahl  dieser  Texte  seltener.  Die  kleinen  Zahlungsquittungen  aber  oder  Schuldscheine  über  Dar- 
lehen sind  auch  schon  darum  leichter  verständlich  gewesen,  weil  ähnliche  aus  früherer  und  späterer 
Zeit  bereits  reichlichen  Aufschluß  geben,  während  die  großen  Tafeln  in  ihrer  Art  vorläufig  so  ziemlich 
allein  stehen.  Was  sie  vor  ähnlichen  Texten  älterer  und  ältester  Zeit  auszeichnet,  sind  nebst  der 
großzügigen  Anlage  die  vielfachen  Angaben  über  die  Verwendung  des  verausgabten  Teinpelgutes.  so 
daß  hier  eine  Gruppierung  nach  diesem  Gesichtspunkte  möglich  war.  Zeigten  uns  die  Urkunden  über 
Einnahmen,  wie  das  ganze  Land  zur  Erhaltung  des  Tempels  seinen  Beitrag  leistet,  wie  durch  viele 
Hände  diesem  großen  Körper  Nahrung  zugeführt  wird,  so  finden  wir  in  den  Ausgabentexten  die 
Kräfte  am  Werke,  die  durch  jene  gespeist  werden. 


8  II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 

Unter  dem  GU.EN.NA,  der  selbst  wieder  dem  König  verantwortlich  ist,  stehen  die  dupSarre,  die 
(Tafel) Schreiber',  welche  das  Vermögen  des  Tempels  verwalten,  s.  zu  XIV  136.  Besonders  zahlreiche 
Urkunden  über  Ausgaben  sind  zufällig  von  zweien  von  ihnen  auf  uns  gekommen,  Innanu  und  seinem 
jüngeren  Zeitgenossen  Martuku.  Dadurch  verleitet,  haben  Clay  und  Luckenbill  die  Stellung  beider 
Beamten  stark  überschätzt. 

Die  Leute,  aus  deren  Hand  (ina  hat  X.)  andere  Nahrungsmittel  erhalten,  sind  in  vielen  Fällen 
nachweisbar  dupsarre,  in  den  andern  dürfen  wir  es  annehmen.  Ina  kdt  statt  des  sonst  in  Darlehens- 
texten etc.  üblichen  itti  {KI)  ,von'  zeigt,  daß  wir  es  hier  nicht  mit  Privatgeschäften,  sondern  mit  Aus- 
gaben aus  dem  den  dupsarre  anvertrauten  Tempelgute  zu  tun  haben.    Sie  bestreiten: 

1.  Den  Unterhalt  der  vom  Tempel  beschäftigten  Arbeiter  durch  Zahlung  von  SE.BA  (eig.  ge- 
schenktes Getreide')  =  epru,  einem  meist  in  Gerste  an  die  Tempelhörigen  gezahlten  Gehalt.  Für  die 
Urkunden  XIV  58;  60;  62;  91a  gilt  darin  folgende  Tabelle  des  Monatsgehaltes.    Es  erhält 

ein  Mann  monatlich  ....  60  ka  Gerste  ^"BAR  GAL; 

ein  junger  Mann 15 — 30  ka; 

ein  Knabe 10— 20  ka; 

ein  Säugling 5  ka; 

eine  ledige  Frau 40  ka; 

eine  verheiratete  Frau  .     .     .  25  ka; 

ein  Mädchen 20—25  ka; 

ein  weiblicher  Säugling.      .  5 — 10  ka; 

XV  69  erhalten  die  Arbeiter  monatlieh  nur  den  halben  Betrag  (ein  Mann  30  ka)  in  Gerste,  außerdem 
aber  60  ka  in  Emmer  (AS.AN.NA).  Auch  XV  130,4  und  5  verhält  die  epru-Zahlung  in  Gerste  und 
Emmer  sich  wie  1:2.  Epru  in  A&.AN.NA  s.  ferner  in  XIV  117,  2;  XV  41,  3;  182,  10.  Andere  Ur- 
kunden aus  anderen  Orten  bieten  für  einen  Mann  50  ka  mach  anderem  Maße?).  Eine  Vergleichung 
mit  Urkunden  einer  andern  Periode  scheint  wegen  der  Verschiedenheit  des  Maßes  untunlich. 

Auch  für  Sklaven  der  Tempelbeamten  \tiniHum  oder  amelutum)  wird  epru  gezahlt.  Daß  außer 
epru  auch  das  sonst  häutig  neben  diesem  genannte  NI.BA  =  pissatum  und  vielleicht  auch  SIG.BA  —■ 
luhustum  (bezw.  KU.BA  =  nalbaiu)  gegeben  wurde,  geht  nur  aus  XIV  138  hervor,  wo  je  1  Mann 
1  bar  =  10  ka  Butter  i  NI.NUN  =  himetu),  ein  junger  Mann  5  ka  als  NI.BA  erhält. 

Über  die  Form  der  eprw-Urkunden  vgl.  das  zu  XIV  91a  Bemerkte.  Eine  eigene  Gruppe  bilden 
XIV  19;  22;  XV  180;  186,  Inschriften,  deren  Charakter  hauptsächlich  aus  den  Beziehungen  der  daselbst 
verzeichneten  Beträge  untereinander  erschlossen  werden  konnte. 

2.  SÜK  =  kurmatu  ist  zunächst  Futter  für  Tiere,  für  welches  sich  wieder  fixe  Zahlen  feststellen 
lassen.     So  ergibt  sich  aus  XIV  56  a  als  tägliches  Futter  für 

Pferde  5  ka  ixuBAR  GAL  nach  XIV  43  (s.  oben  S.  5)  =  l1;»  bar  <>«BAR  5  ka  Gerste, 

Rinder  21/g  ka, 

Tauben   ;  ,.-,  ka, 

Hühner  nach  XV  200  V,  9:  10  GIN  =  >  e  ka  täglich,  nach  XIV  62.  15:  '/^  l;a- 

Audi  Menschen  erhalten  kurmatu,  das  dann  von  epru  vielleicht  darin  verschieden  wäre,  als 
es  nicht  ein  festes  Gehalt,  sondern  die  vorübergehenden  Verpflegungskosten  eines  Mensehen  bezeichnen 
durfte.     Es  beträgt  in  XIV  56  a  pro  Mann   und  Tag  l'/gba. 

3.  <"">ziru  .Saatkorn'.  Nach  einigen  Urkunden  läßt  der  Tempel  außer  den  Grundstücken,  die  er 
an  Pächter  vergeben  hat,  auch  durch  seine  Arbeiter  Felder  bestellen.  Diesen  muß  er  Saatgetreide  zur 
Verfügung  stellen,  und  zwar  erhält  jeder  gleichviel. 

Aber  auch  das  Saatkorn  der  Pächter  figuriert  unter  dem  vom  Tempel  verwalteten  Getreide,  da 
diese  es  oft  nach  der  Ernte  im  Speicher  deponieren,  wie  z.  B.  XIV  37  die  Pachtabgabe  zugleich  mit 
dem  Saatkorn   in    Bunna-MardukM  aufgespeichert   wird.     Hier  sind  die  von   den   einzelnen  (nicht  allen) 
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Pächtern  zurückgelegten  Beträge  natürlich  verschieden  und  können  selbstverständlich  den  Anteil 
derselben   (also  das  zweifache  sibsum)  nicht  übersteigen. 

4.  KU.KAR  =  iSkaru  ,Arbeitsmaterial'.  Diese  Bedeutung  des  Ideogramms  ergab  sich  aus  der 
Tatsache,  daß  die  einzelnen  Handwerker  als  KL'. KAR  nur  solches  Material  erhalten,  das  sie  zur  Ver- 
arbeitung benötigen.  Diese  Erkenntnis  konnte  nun  aber  auch  wieder  dazu  verwendet  werden,  aus  dem 
erhaltenen  Arbeitsmaterial  auf  den  Beruf  einzelner  Arbeiter  zurückzuschließen.  So  war  es  auf  diese 
Weise  möglich,  die  Bedeutung  der  Berufsnamen  """'!"SLH  +  GAR  und  KA.ZID.DA  näher  zu  bestimmen. 
Der  erstere  Titel  ist  vielleicht  mit  Clav  rikkü  zu  lesen;1  letzteren  faßt  Radau  B.  E.  XVII  S.  118,  Anm.  2 
als  ,the  man,  who  has  the  say  \KA<  over  the  flour  (ZID.DA)'.  Aber  an  vier  von  Clav  mißverstandenen 
Stellen  findet  sich  dafür  das  gewiß  ursprünglichere  und  aus  Nbd.  359,  13;  CT.  XIX  10,  14  a  bekannte 
KAS.ZID.DA,  das  nur  die  Deutung  .Müller-  zuläßt  und  für  welches  Meißner  (SAI  Nr.  3288)  die  Lesung 
hasil  kemi  vermutet.  Die  Verlängerung  des  Namens  durch  KU  läßt  es  aber  möglich  erscheinen,  daß 
er  in  der  Form  kazidddku  ins  Semitische  entlehnt  wurde. 

B.  E.  XIV  42  ist  ein  Vertrag,  der  mit  einem  Müller  und  mehreren  amiI"SIM  +  GAR  zwecks  Her- 
stellung von  Brot  (GAR  =  akcilu)  und  Rauschtrank  (BI  [kas]  =  Hkaru)  geschlossen  wird.  Danach 
besteht  die  Tätigkeit  des  amlluSlM  +  GAR  in  der  Erzeugung  von  -Hkaru. 

Als  Arbeitsmaterial    KU.KAR)  erhalten  nun  in 

XIV    17.  .  .  AS.ANNA der  KA.ZID.DA 

60.  .  .  SE die  <™a«SlM  +  GAR-  und  der  KA.ZID.DA2 

62.  .  .  SE S+G  und  KZ.D 

65.  .  .  SE S+G  und  KZ.D 

66.  .  .  SE S  +  G  und  KZ.D 

84.  .  .  SE KZ.D 

91.  .  .       GIG KZ.D 

113.  .  .       SE S  +  G  und  KZ.D,  letzterer  aber  auch  AS.AN.NAl 

56a  .  .       SE S+G  und  KZ.D 

XV      3.  .  .       Se-um S+G 

36.  .  .       SE.BAR S+  G  und  K.Z.D,  letzterer  aber  auch  GIG,  AS.AN.NAl 

41.  .  .       AS.AN.NA K.Z.D 

42.  .  .       SE S  +  G 

48.  .  .  SE S+G  und  K.Z.D 

52.  .  .  SE S+G 

54.  .  .  SE S+G 

59(Z.18)  S~E.HAR.RA S+G 

62.  .  .  SE.BAR S+G  und  K.Z.D,  letzterer  aber  auch  AS.AN.NAl 

69 .  .  .  SE.BAR  und  SE.SIS  (mus)  K.Z.D 

71.  .  .  SE S  +  G  und  K.Z.D 

73.  .  .  SE K.Z.D 

77.  .  .  SE S+G  und  K.Z.D 

86.  .  .  SE K.Z.D 

98.  .  .  SE S  +  G 

101.  .  .  SE S+G  und  KZ.D 

104.  .  .  SE S  +  G  und  K.Z.D 

105.  .  .  SE S  +G  und  K.Z.D,  letzterer  aber  auch   GIG\ 

114  offenbar  SE S+G 

116.     .     .       SE KZ.D 


1  Oft  steht  dafür  auch   das  einfache  Zeichen  SIM  |  1,'IK) 

2  Hier  weiter  abgekürzt  durch  S+  G  und   K.Z.D. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.    55.  Bd.  2.  Abh. 
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XV    118.     .     .       SE K.Z.D 


122. 
124. 
126. 
135. 
138. 
139. 
153. 
159. 


§E K.Z.D 

SE K.Z.D 

SE S  +  G  und  K.Z.D 

S~E S  +  G 

SE S  +  G 

SE K.Z.D 

SE.BAR S  +  G  und  K.Z.D 

AS.AN.NA K.Z.D 


Diese  Zusammenstellung  bestätigt  zunächst  die  Gleichung  KA(S).ZID.DA  =  Müller;  denn  der 
KA{S).ZID.DA  arbeitet  an  Getreide  aller  Arten,  Gerste,  Emmer,  Weizen  etc.  Dagegen  arbeitet  der 
amiiugjM  +  GAR  ganz  ausschließlich  an  Gerste!  Es  ist  danach  klar,  daß  in  unseren  Urkunden 
mit  dem  sehr  häufigen  BI(KAS)  =  sikaru,  das  nach  dem  oben  Bemerkten  der  am*l"SIM  +  GAR 
erzeugt,  nur  ein  aus  Gerste  erzeugter  Trank  gemeint  sein  kann,  höchstwahrscheinlich  Bier. 

Daß  sikaru  (=  ka§)  nicht  nur  etymologisch,  sondern  selbst  in  spätesten  Texten  Rauschtrank  jeder 
Art  (vgl.  z.  B.  KAS  AS.AN(MAH)  =  ulusin  (mahhu)-  KAS.SE.BAR:  KAS.TIN  =  kurunnu  etc.  bei 
Meißner  &4/Nr.  3501  ff.,  ferner  KU.RU.UN.SE.IS.NI  =  kurunnu  bei  Meißner  SAI  Nr.  8032,  Delitzsch 
HWB  s.  v.  kurunnu  etc.)  ist  bekannt,  in  unseren  Texten  aber  scheint  ausschließlich  Gerstenbier  damit 


gemeint  zu  sein. 


Daß  die  Babylonier  wirklich  die  Erzeugung  des  Gerstenbieres  gekannt  haben,  hat  neuerdings 
F.  Hrozny;  gefunden  (s.  Anzeiger  der  Wiener  Akademie  d.  Wissenschaften  vom  9.  Februar  1910).  Hroznys 
weitere  Untersuchungen  haben  nicht  nur  mit  Sicherheit  ergeben,  daß  ,das  Ideogramm  SlM  +  GAR, 
das  man  bis  jetzt  durch  „Gewürz"  (s.  Zeitschr.  f.  Assyriologie  XVIII,  S.  138,  Anm.  6)  wiedergab',  das 
Malz  bezeichnet  und  somit  der  amHuSIM+  GAR.SIM  +  GAR  wirklich  der  ,Mälzer,  Bierbrauer'  ist,  was 
auch  unsere  Texte  nahelegen,  sondern  Hrozny  hat  auch  die  genaue  chemische  Zusammensetzung  der 
babylonischen  Biere,  wie  auch  die  —  mit  der  altägyptischen  ganz  übereinstimmende  —  Art  und 
Weise  ihrer  Bereitung  feststellen  können  (briefliche  Mitteilung). 

Auch  die  wahrscheinliche  Lesung  von  KU. KAR :  iskaru  verdanke  ich  Herrn  Dr.  Hrozny. 

5)  Die  Bezeichnungen  aklum  und  ZI.GA  Verzehrtes  und  Ausgegebenes  stehen  nicht,  wie  Clay  für 
das  erstere  annahm,  für  ein  Gehalt  der  Tempelbeamten,  sondern  sind  allgemeine  Ausdrücke  für  Ausgaben, 
die  deshalb  öfter  erst  näher  spezifiziert  werden.  Wegen  ihrer  verwandten  Bedeutung  stehen  sie  auch 
oft  als  ev  et*   Buoiv   zusammen,   wie   z.  B.  in  XIV  99  a,  30,  31  etc. 

Zu  den  Ausgabenurkunden  sind  auch  die  Kaufquittungen  zu  zählen,  verwandt  mit  ihnen  sind 
auch  die  Schuldscheine,  denen  ich  aber  keine  eingehendere  Behandlung  gewidmet  habe,  da  ihr  Schema 
von  dem  aus  anderen   Perioden  bekannten  sich  nicht  unterscheidet. 

Im  folgenden  seien  einige  weitere  Tatsachen  hervorgehoben,  die  aus  dem  Studium  der  Kassiten- 
inschriften  sich  ergeben. 

I.  Zu  den  Ideogrammen  und  zur  Schrift.  Das  wesentliche  darüber  hat  Clay  Vol.  XIV,  S.  20—24 
zusammengestellt,  hier  nur  eine  kleine  Nachlese: 

1 ')  Die  Wörter  werden  in  unseren  Inschriften  vielfach  geteilt  und  einzelne  Silben  unter  die  anderen 

UuNlN  um- 
geschrieben, so  nicht  nur  bei  zusammengesetzten  Eigennamen,  wie  XIV  78,  9,  sondern 

auch  gegen  die  Zusammensetzung,  z.  B.  in  ,.     XIV  76,9,    und    besonders  in  Überschriften, 

.      na-ah     ki-is 
wo  das  Wort  aus  Raummangel  nicht  auf  einer  Zeile  ausgeschrieben  werden  konnte,  wie  ~ 

XIV  141    3    ki'i?    XIV    146    1,  XV  166,  1,  ""**  und  UfU  XIV   146,  1.     An   der  ersten  Stelle  ist  na- 
'     '   -rum  -*•'«'»  -« 

türlich    na-ah-hu-hu,    ki-isrit    zu    lesen    und   >JL-<|  ,JL.<|  -^JTT,    das  aus   Clays   Schrifttafel    Nr.  36    auch 
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Meißner  SAI  Nr.  10220  herübergenomnien  hat,  zu  streichen.    Dadurch,  daß  beide  Wortteile  eng  unter- 
einander gestellt  werden,  entstehen  scheinbar  eigene  unverständliche  Zeichen,  wie  XV  166,  1     y  aus 

>-»-T        an 

>-w  =  vgl.  zur  Stelle.    Aus  diesem  Grunde  hat  Clay  auch  XIV  10,  2  und  3  mißverstanden,  wofür 

'"Tori  (!)  -bat  mil"E-a- 
er  S.  53  nur  ein  N.  pr.  Ta-hu-na  (?)   .  .  .  bietet,   während  zu  lesen  ist:      ...  ...  „  ,       ,     .    ,  ,.     also 

1  -""  (!)  tiamman   -tu-kuL-ti, 

Taribat-Rammdn  und  Ea-tukultil 

2)  Das  Ideogramm  NIG.LAL  kommt  iu  unseren  Texten  ziemlich  oft,  und  zwar  jedesmal  in  Ver- 
bindung mit  Tieren  (XIV  43;  56  a:  Pferde,  XIV  12:  XV  197:  Esel)  vor.  In  XIV  12  wird  1  NIG.LAL 
als  =  zwei  Eseln  erklärt;  vgl.  zur  Stelle.  Nach  XIV  56  a  verbraucht  ein  NIG-LAL  sise  genau  doppell 
so  viel  Futter  wie  ein  Pferd.  Danach  ist  NIG.LAL  gewiß  =  simittu  Gespann;  LAL  hat  ja  auch 
sonst  die  Lesung  sarnädu  und  vgl.  Meißner  SAI  Nr.  '.•.'i55,  wo  y^  I  durch  si  [.  .  .  erklärt  wird,  was 
schon  M.  selbst  zu  si[mdi]  oder  ?i[mitti]  ergänzen  will. 

3)  T*~  hat  auch  die  Lesung  matü  ,sich  vermindern,  gering  sein".  In  dieser  Bedeutung  steht  LAL- 
di  =  imatti  oder  mit  Suffix  LAL. NI  in  neubabyl.,  bzw.  sumerischen  Kontrakten  häufig  für  .minus'  oder 
, liest'  (vgl.  Meißner  SAI  Nr.  7590  und  die  dort  angegebene  Literatur).  Eine  ähnliche  Bedeutung  hat 
in  unseren  Texten  LAL.KAK  (Ty^"  Syl),  das  Luckenbill,  Am.  Journal  of  Sem.  Languages  1907,  S.  294 
und  öfter  unrichtig  ebenfalls  LAL.NI  liest.  Vielleicht  dürfen  wir  annehmen,  daß  auch  LAL  wie  das 
einfache  Zeichen  7*"  matü  gelesen  werden  konnte.  Und  dann  ist  es  vielleicht  nicht  unmöglich  £yZ,  das 
ja  auch  (Za/U  gelesen  werden  darf,  als  phonetisches  Komplement  dazu  zu  fassen.  In  der  Bedeutung 
matü  , weniger  sein'  scheint  T^-  XIV  99,  40,  42  zu  stehen.  LAL  =  sakdlv  kommt  in  B.  E.  XIV  und 
XV  meines  Wissens  nicht  vor  (Clay,  Schrifttafel  Nr.  238).  Dagegen  ist  es  XIX,  7,  24  gewiß  zu  er- 
gänzen (in.na.a[n.lalj)  und  vorausgesetzt  in  dem  häufigen  KI. LAL  =  sukultu.  Niemals  aber  ist  KI. LAL 
=  sakälu  (Schrifttafel  Nr.  238)  und  daher  auch  Meißner  SAI  Nr.  7428  zu  streichen,  wo  es  mit  Recht 
unter  Fragezeichen  gesetzt  ist. 

Auch  Tv*""  =  Sakälu  läßt  sich  nicht  belegen  und  ist  deshalb  in  Glays  Schrifttafel  Nr.  239  sowie 
bei  Meißner  SAI  Nr.  7629  zu  streichen. 

4)  Aus  demselben  Grunde  ist  ZU  =  huräsu  in  der  Schrifttafel  und  bei  Meißner  SAI  Nr.  9823 
(unter  Fragezeichen!)  und  GAR  =  eprn  (richtig  überall  akälu)  Schrifttafel  Nr.  272.  SAI  Nr.  9203 
(Fragezeichen !)  zu  eliminieren. 

5)  Phonetisch  zu  lesen  und  deshalb  nicht  Ideogramme  sind  jedenfalls  »-f-.^  *^-  Chi}'  Nr.  37, 
Meißner  Nr.  10208  und  «-f-^  <J-  ^tt  Nr.  37,  bezw.  Nr.  10213.  Ersteres  ist  (S.  z.  XIV  132) 
gewiß  kun-nu  zu  sprechen,  sei  es  daß  *^-*Si.  für  •"f^*^,*"'^!!  verschrieben  ist  oder  auch  den  Lautwert 
kun  besitzt.  In  letzterem  Falle  könnte  das  zweite  in  Rede  stehende  Wort  kun-si-lum  gelesen  werden  und 
wäre  mit  dem  Berufsnamen  kun-sjjl-lum  XIV  16,  69  (kun  »f-^TTT  geschrieben,  ebenso  Z.  58:  I-kun- 
pi-auKUR)  und  ku-un-Hl-li  XV  152,9.    Dasselbe  Zeichen  steht  ja  auch  XIV  7.  22  für  GUN=biltu! 

6)  In  Clays  Schrifttafel  sind  ferner  ^J  T  J  t^^J  und  Z^y-]  */-  (Nr.  86)  durch  £T<|  T  ]  -- 
akälu  (KU)  zu  ersetzen. 

7)  SU,  sonst  =  maslcu  ,Hauf,  zumru  ,Leib',  hat  in  unseren  Texten  auch  die  Bedeutung  ,Tier\ 
So   werden   an  einigen   Stellen   verschiedene  Tiere  als  SU  zusammengefaßt. 

8)  XIV  127,8  scheint  TAR  die  Lesung  sar  zu  haben,  wo  wir  für  a-tar  sa-ni-ma  il-la-ak-ma : 
a-sar  erwarten  müssen.     Zu  diesem  Lautübergang  vgl.  BA  1,98;   ZA   XIX,  235;  XXI,  283. 

9)  Für  &U.I  =  gallabu  bietet  XV  120,  9  eine  interessante  Variante,  wo  der  Eigenname  nicht 
Er-ba-dSHU.I.GI.NA,  sondern  im  Hinblick  auf  ™<<»NI.SUR  =  amdaNI.SUE.GI.NA  gewiß  Eri-ba-üu, 
(jallabu  zu  lesen  ist.     Danach  ist  auch   der  Gottesname   SHU.I.GI.NA   bei  Clay  XV  S.  56  zu  streichen. 

Die  Begründung  für  die  Lesung  tri  des  Zeichens  *~X^\  habe  ich  WZKM  1910  S.  127  ff.  gegeben. 

10)  (DUKjGÜ.ZI  =  kdsit  , Becher'  kommt  hier  als  Maß,  wold  =  '/i0  ka  vor.  Mit  diesem 
Worte,    das   man    zu    hebr.   ei=,    ar.  ^jJs    stellt,    ist    sicherlich    noch    näher    verwandt    das    talmudische 
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KTD   ,Beeher'    und    .kleines    Hohlmaß'',    z.   13.   babli    Hullin    107  a;     Targum   seni    zu    Esther    2,   21   = 
arabisch    \*S. 

11)  Zur  Schreibung  der  Gottesnamen  vgl.  XV  90,  17,  26:  17G,  5;  195,  28,  wo  sich  für  Ea  die 
von  Clav  nicht  erkannte  Schreibung  E(UD.DU)-a  findet  in  dem  Eigennamen  Ea-res-ali  ('Clav:  Lussu- 
a-rei-ali). 

12)  Für  lUu>SAG(SI  +  BIR).GA  (=  Damku)  ist  XIV  136  wichtig,  wo  derselbe  Mann  in  Z.  7 
und  18  mBel-a-na-ka-la-SAG.G[A]  (in  Z.  18  nur  &4C?,  Clav  S.  41a:  Bel-a-na-ka-la-udammiq),  in  Z.  8 
aber  mBil-a-na-ka-la-u" Marduh  (AMAR.  UD)  (der  Name  fehlt  bei  Clay)  geschrieben  wird!  SAG.GA 
(ohne  Determinativ)  ist  also  ein  Beiname  Marduks.  S.  auch  zur  Stelle.  So  ist  es  auch  zu  fassen  in  dem 
von  Clay  XV,  S.  28,  Anm.  1  zitierten  Namen  Dum-ki-sa-iläni-SAG  .die  Huld  der  Götter  ist  Marduks', 
wofür  schon  die  bekannte  an  Marduk  gerichtete  Schlußformel  der  Beschwörungen  spricht:  Marduh  märu 
restü  Sa  apsi  bunnü  dummuku  kummu  ,0  Marduk,  Erstgeborener  der  Meerestiefe,  erhellen  und  er- 
leuchten ist  Deiu'  (z.  B.  K  3169,  z.  96/97).  In  anderen  Namen  scheint  mir  Clay  aber  mit  Unrecht  einen 
Gottesnamen  üuDamku  anzunehmen,  denn  für  Ndsir-Damqu  (Clay  XIV,  S.  48)  ist  XIV  138,  16  besser 
Ahu{SIS)-mudammik  zu  lesen.  Uh  (?)-ni-SAG  XV  174,  4  dürfte  wohl  nicht  semitisch  sein.  Parallel 
zu  Clays  Arkdt-il"Damku  XIV  131,  12;  XV  175.  32;  190  IV,  8;  196,  13  findet  sich  nur  (s.  weiter)  Arkät 
iluBand  (KAK-a)  XV  160.  12.  Aber  der  letztere  Gottesname  findet  sich  nur  mehr  in  Sa-iluBand  XIV 
151,  25;  XV  186,  8;  198,  61.  Im  Hinblick  auf  den  häufigen  Namen  Band-sa-ili  ,Kind  des  Gottes' 
darf  dieser  aber  nicht  so,  sondern  nur  Sa-ili-band  ,Gottes  ist  das  Kind'  gelesen  werden.  Und  dazu 
ist  wieder  parallel  der  Name  XIV  167,  32,  den  Clay  XIV,  S.  52  b  Sha-üi-ma-damiqta  (SHI-BIR-ta, 
liest,  der  aber  zu  sprechen  ist:  Sa-ili-ma-dummuku  (SAG.GAl)  und  zu  übersetzen  , Gottes  (auch  hier 
ist  wahrscheinlich  Marduk  gemeint)  ist  das  Erleuchten'.  Dann  kann  aber  Band  auch  in  dem  analogen 
Namen  Arkät-AN-band  und  darum  weiter  auch  SAG.GA  in  Ar kdt- AN. SAG.GA  kein  Gottesname  sein, 
sondern  es  ist  zu  lesen  Arkdt-Ui-band,  bezw.  Arkdt-ili-dummuku  und  wahrscheinlich  zu  übersetzen: 
,Bei  (eigentlich  hinter)  Gott  ist  das  Kind',  bzw.  .bei  Gott  ist  das  Erleuchten'.  Ist  es  übrigens  unmög- 
lich anzunehmen,  daß  £^I  auch  für  banü  ,Glänzen'  gebraucht  worden  wäre,  so  daß  beide  Namen  gleich- 
bedeutend wären?    Vgl.  S.  21. 

Ähnlieh  dürfte  Arka-Sa-ili  XIV  8,  2,  21,  24,  31  zu  erklären  sein.  Die  Gottesnamen  Damku  und 
Band  sind  bei  Clay  XIV,  S.  59,  XV,  S.  54,  ersterer  auch  bei  Meißner  SAI,  Nr.  7153  (Fragezeichen!) 
zu  streichen. 

13)  Arkdtu  liest  Clay  (Nr.  209)  auch  Sud  in  Namen  wie  SUD-Apsi  etc.  Jedoch  ist  ^>-^ppf  (**'»*- 
günül)  gleich  dem  einfachen  Zeichen  ^>-  nur  in  der  Bedeutung  ,lang  sein'  =  ardku,  nicht  (r)arku 
.Rückseite'!  Und  auch  in  den  oben  besprochenen,  wirklieh  mit  (v)arka  (bzw.  arkdtu)  zusammengesetzten 
Namen  wird  dafür  ausschließlich  EGIR  gebraucht,  abgesehen  davon,  daß  die  Namen  so  kaum  einen 
rechten  Sinn    ergeben.     Nun  kommt  aber  neben 

SUD-Apsü  {ZU. AB)  XIV  128,  4  analog  nur  RU-Apsü  XIV  90,  3; 

SUD-Id-di-tum,  XIV  103,  2  analog  nur  RU-Iddüum  C.  B.M.  3526 

und  femin.  Idditum-riSat  XV  188 
I,  12;  V,  31;  VI.  20;  190  V,  9; 

SUD-^Nergal  XIV  118,25;  135,4,21;  142,  13;  XV  191,  16(!)  analog  RM-Nergal  XIVH4a,4; 

SUD-Sag-üa  XIV  114,  9,  17  analog  nur  Res-Sag-ila1  XIV  57,  11  und 

l:;-i-E-sag-ila  C.  B.  M.  3481 ; 

SUD-Ü-lu-lum  XIV  138,  9  analog  nur  Res-Ü-lu-li  (ori" Ulülum)   XV 

103,  24;  188  V  2:\ : 

ÖUD-asü  (nicht  ümi)-Su  XIV  118,7;   138,5!)  analog  nur  RöS-asü-su   (passim) 

vor.    Danach  darf  SUD  mit   Sicherheit   res(u)   gelesen   werden,    welche  Aussprache  für  dieses  Zeichen 

auch  bei  Meißner  SAI  5589  vermutet  wird. 


1  Nicht  r/U  (Clay  XIV,  S.  51 1. 
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Für  die  Erklärung  anderer  Zeichengruppen  vgl.  das  Verzeichnis  der  Ideogramme  am  Schlüsse 
des  Buches. 

II.  Besondere  Sorgfalt  habe  ich  dem  Studium  der  Eigennamen  zugewendet;  durch  Vergleichung 
der  Texte  war  es  mir  möglich  Clays  Lesungen,  zu  denen  seither  Clay  selbst,  ferner  Bork,  Ungnad  und 
besonders  Meißner  Verbesserungen  beigebracht  hatten,  in  vielen  Fallen  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen. 
Danach  sind  bei  Clay  XIV  59  ff. ;  XV  54  ff.  ferner  zu  streichen  die  Gottesnamen  Banitum,  Buli,  Kasia, 
MU-TI-TU,  Sabu,  Sugal,  Sulmu  (auch  Meißner  Nr.  7231)  und  Salimuti,  die  sämtlich  auf  Mißver- 
ständnis  von  Eigennamen  beruhen,  wie  das    zu   den  einzelnen  Stellen  nachgewiesen  ist. 

Hervorzuheben  ist  hier  li  die  auch  grammatisch  interessante,  fast  konsequent  durchgeführte 
Flexion  der  Eigennamen ;  so  z.  B. 

Nom.  Innanu  Gen.  Innani  Akk.    Innana  (XIV  38,  14;  XV  115,26) 

„       Beldnu  „       Brian  i  Beidna 

„       Hanbu  „       Hanbi  „        Hanba  etc. 

Besonders  häufig  ist  der  Genetiv  bei  Angabe  des  Vaternamens:  ,Sohn  des  X';  der  Akkusativ  ist 
begreiflicherweise  selten.  Diese  Erscheinung  ist  oft  für  die  Erkenntnis  des  Zusammenhanges  von  Nutzen, 
z.  B.  nach  sa  (Genetiv-  oder  Relativpartikel?).  Andererseits  hat  Clay,  der  dies  übersieht,  vielfach 
Namen  in  der  Form  des  Genetivs  angegeben  (so  Akbari,  Airi,  Bd~i,  Beldni,  Burruki,  Dabuti  [seil. 
Tabilti]  etc.  etc.),  ohne  hinzuzufügen,  daß  sie  an  den  betreffenden  Stellen  im  Genetiv  stehen  (meist 
wäre  richtig  mar  Akbari  .Sohn  des  Akbaru  etc.  anzugeben  gewesen),  ferner  identische  Namen  getrennt 
(so  in  Bd.  XV  Damki  und  Damku,  Eribi  und  Eribu,  Kurt  und  Kurü  etc.).  Deshalb  ist  z.  B.  auch 
Meißners  Deutung  des  Namens  Ri-i-mi  XV  73,  8  als  ,mein  Wildstier'  (G.  G.  A.  1908,  S.  141)  un- 
genau, da  Rimi  Gen.  zu  Rhnu  (an  der  Stelle:  mar  mRimi)  ist. 

2)  Eine  ganze  Reihe  von  Ortsnamen  wird  durch  alu  (eri)  +  Personennamen  gebildet,  wie 
z.B.  diu  Ardi-Belit ki  XIV  123  a,  5,  eigentlich:  ,Ort  des  A.'  In  solchen  Fällen  fehlt  aber  vor  dem  Per- 
sonennamen meist  das  Determinativ,  weshalb  Clay  viele  von  ihnen  mißverstanden  hat.  Vgl.  XIV  18.  8 
nicht  AN-ardu-ra-ga  (?)  .  .  .,  sondern  ,Ort  des  iluUr-ra-ga[mil]-,  Z.  9  Ort  des  Nappahu,  XIV  5,  11  Mannu- 
nasir-suki,  XIV  43,  14.  nicht  aludSin-sa-mu-IMkt,  sondern  .Ort  des  Sin  -samuh  (!)',  nicht  •'""  Sihni- 
Ba'li  ki,  sondern  ,Ort  des  Sohnes  des  Ba'lum'  etc.  etc. 

III.  In  syntaktischer  Beziehung  sei  1)  darauf  hingewiesen,  daß  auch  hier,  wie  D.  H.  Müller  im 
Komm.  Hammurubis1  festgestellt  hat,  die  postponierte  Partikel  -ma  vielfach  noch  die  prägnante  Be- 
deutung , nachdem'  oder  auch  hypothetisch  ,wemr  hat.  Es  ist  eine  unumstößlich  feststehende  Tatsache, 
daß  ma  den  vorhergehenden  Satz  abschließt,  nicht  einen  neuen  einleitet.  Die  Wiedergabe  durch  eine 
den  Nachsatz  einleitende  Partikel  ist  oft  in  der  deutschen  Übersetzung  bequemer,  bedingt  aber  immer 
eine  Entstellung  der  babylonischen  Satzkonstruktion. 

Mehrere  Inschriften  konnten  nur  auf  Grund  dieser  Erkenntnis  erklärt  werden. 

Neu  ist  2)  die  Feststellung,  die  für  das  Verständnis  einer  wichtigen  Gruppe  von  Texten  ent- 
scheidend ist,  daß,  wie  anderwärts  nur  ina  libbi  , davon'  auch  die  Präpositionen  adi  und  iHu  (nicht 
ultu  zu  lesen)  in  unseren  Inschriften  als  prädikative  Adverbia  im  Sinne  von  , darunter  sind"  und  ,davon 
sind  (bereits  abgerechnet)'' gebraucht  werden,  so  daß  z.  B.  XV  115,  17  zu  lesen  und  zu  übersetzen  ist: 
25  (gur)  1  (pi)  5  (ka)  adi  7  (gur)  2  pi  ina  lib-bi  sib-Sum  Sä  ili  i na  Lit  Za-ki-ri:  ,25  gur  1  pi  5  La; 
darunter  sind  7  gur  2pi,  (die)  aus  der  Pachtabgabe  an  den  Gott  aus  dem  Hause  des  Zakiru  (bestritten 
wurden).'   Den   Beweis  für  diese   Behauptung  s.  zu  XIV  99  a. 

Auch  in  bezug  auf  den  Wortschatz  bin  ich  von  Clay  und  den  andern  Bearbeitern  unserer  Texte 
vielfach  abgewichen.  Vgl.  dazu  das  Wörterverzeichnis,  wo  auf  die  Besprechung  der  Wortbedeutung  im 
Buche  verwiesen  i.^t. 

Die  Umschriftweise  ist  die  von   Delitzsch   angewendete. 


1  Die  Gesetze  Hammurabis  S.  252  ff. 
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An  das  Ende  dieser  Einleitung  stelle  ich  den  Ausdruck  herzlichen  Dankes  für  Herrn  Dozenten 
Dr.  F.  Hrozny,  Wien,  der  mich  in  das  Studium  der  Assyriologie  eingeführt  hat.  Er  hat  mich  auch 
auf  das  Thema  dieser  Arbeit  hingewiesen  und  durch  seinen  Rat  sie  gefördert. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  aber  auch  die  Dankesschuld  bekennen,  die  mich  meinen  anderen 
Lehrern  gegenüber  verpflichtet,  vor  allem  jenen  Männern,  die  in  mir  das  Interesse  für  semitische 
Sprachwissenschaft  geweckt  und  meinen  Studien  die  Richtung  gewiesen  haben,  Herrn  Hofrat  Prof. 
D.  H.  Müller,  welcher  auch  die  Güte  hatte,  die  Arbeit  im  Manuskript  zu  lesen,  und  Herrn  Professor 
M.  Bittner. 

Der  Druck  dieser  Abhandlung  erfolgt  verspätet,  und  fern  von  den  Bibliotheken  Europas  kann 
ich  auch  in  der  Korrektur  nur  weniges  von  dem  nachtragen,  was  die  Wissenschaft  besonders  in  den 
letzten  zwei  Jahren  ans  Licht  gestellt  hat.  Die  Korrektur  wäre  mir  ganz  unmöglich  gewesen,  wenn 
nicht  Herr  P.  P.  Dhorme  in  Jerusalem  mir  seine  assyriologische  Bibliothek  bereitwilligst  zur  Verfügung 
gestellt  hätte.    Auch  ihm  sei  darum  aufs  herzlichste  gedankt. 

Ich  bin  mir  der  Schwächen  und  Mängel  wohl  bewußt,  die  diese  meine  erste  größere  Arbeit  auf- 
weist. Trotzdem  hege  ich  die  Überzeugung,  daß  sie  der  bisherigen  Erklärung  der  besprochenen  Texte 
gegenüber  einen  Fortschritt  bedeutet. 

Jerusalem,  1912. 

Harry  Torczyner. 


A.    Urkunden   über  Tempeleinnahmen. 


I.   Feldpaclit. 


Nr.  1.  B.  E.  XIV  18. » 

[&eum(?)  te-li-]tum  ^"BAR  GAL  sattu  13  kamKu-ri-gal-zu 


[sibsum] 

Sa.kud.da 

M.NIGIN 

GIG 

aSan.na 

Gl]. TUE 

GÜ.GAL 

ZAG.HI.LI 

aldni  £at 

2(p)  3  b 

2(p)3b 

2  (p)  2  b 

2(p)3b 

D\mti-ü»En-Ul  \ 

[3(3)]  2  b 

5(g)l(p)2b 

S(g)l(p)4b 

ip 

"-(9)  4p 

5(h) 

l(p)lb3(k) 

l(p)4b4  (k) 

E-mu-kat-i,uEn-lil  w 

12(g)4(p)2b 

6(g)5b 

19(g)l{\)b 

2  (g)  l(p)lb 

i(b) 

1  (g)  l(p)4b 

"'"  Nap-pa-hi  u 

3b 

3b 

Dür-""Nusku  *•' 

l[5](g)4p 

4(g)  1b 

19(g)4(p)lb 

-{\)(g)3(p)5b 

1  h  5  (k) 

5b  lk 

u    •"   '<"  MX.IB-ajrfa-iddi- 
na(-na)  ** 

[1(9)]  1  * 

1  (p)  5  b 

1(9)  2p 

l(g)  2(p)  5b 

6  k 

Dur  ''"NIN.IB  « 

3(p)4b 

3  (p)  4  b 

a"Ur-ra-ga-[mil]  '" 

[l(g)4(p)4b 

1(9)  5  b 

2(9)  [3  b] 

4(g)3(p)3b 

2bl(k) 

lp5b 

2(p)  5  b  6(->)k 

Dür-i!«[                 ]  M 

13(g)3(p)4b 

2b  5k 

1  I, 

Du-[                          ]  w 

31(g)l(p)2b 

3(p)2b 

l(g)2(pJ4bxk 

Kar-[                          ] 

3(g)lb 

2b 

4(k) 

[ 

ß(g)]4(p)lb 

3(g)l(p)2b 

9  (9)  3  b 

21  (g)  4  (p) 

ii 

[                     ] 

4(k) 

-      •  ' 

Kar-[ 

ß(g)]3(p) 

4(p)lb 

3(g)[2(p)]lb 

[                     1 

llllllllllllllllll 

llllllllllllllllllll 

[ 

l(g)4(p)2b 

[ 

6  (g)  l(p)lb 

Enr-belti-[ 

t(p 

3  h  5  (k ) 

Ni-mid-'1"                    ]  u 

SÜ.N1GIN  [43(g)]4b 

2\2(g)2plK] 

65(g)[2(p)5b 

ipj 

102(g)2(p)4b 

4  b  2  k 

l(g)3(p)2b 
8k 

4  (g)  3(p)   2  b 

1 '/-'  £ 

pi-hat   Bit-,'"Sin  *•' 

Diese  Urkunde  gibt  einen  Überblick  über  die  zwei  wichtigsten  Einnahms([uellen  des  Tempels  in 
Zerealien :  sibüum  und  miksu  {SA.KUD.DA)  aus  17  kleinen  Orten  im  Bezirk  eines  Sin-Tempels  [Hit- 
''"Sin  u  Z.  20).  Die  ersten  acht  Vertikalkolumnen  (im  folgenden  mit  den  Buchstaben  a — i  bezeichnet) 
geben  die  in  den  einzelnen  Getreidearten  abgelieferten  Beträge  an ;  die  neunte  verzeichnet  den  <  >rt, 
aus  dem  sie  geliefert  wurden.  Die  dritte  Kolumne  gibt  die  Summe  der  in  den  zwei  vorhergehenden 
Reihen  verzeichneten  Getreidemengen;  danach  gehören  diese  in  beiden  derselben  Getreidegattung  an. 
Daraus  und  aus  dem  Vergleiche  mit  den  verwandten  Urkunden  ergeben  sich  die  Ergänzungen  der 
ersten  und  zweiten  Zeile.  Auf  Grund  dieser  Summierung  sowie  der  Angabe  der  Gesamtmenge  der 
einzelnen  Getreidearten  in  Z.  20  können  ferner  die  Ziffern  der  ersten  drei  Vertikalreihen  überall,  die 
der  anderen  größtenteils  wiederhergestellt  werden. 


1  Aus  drucktechnischen  Gründen  sind  gur,  pi,  bar  und   ka  in  der  Tabelle  zu  g,  p,  l>  und   /.-  abgekürzt. 
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Das  hier  verwendete  Einheitsmaß  ist  nach  Z.  1  das  ^"BAR  GAL,  die  große  Seah,  die  nach  der 
vollständigen  Vertikalreihe  f  =  10  ka  ist.  Hier  ist  nämlich:  5  ka  +  1  bar  +  2  bar  +  7  ka  =  4  bar 
+  2  ka;  daraus   /  bar  =  10  ka. 

Z.  1.  .[(Getreide),  Ertr]ag  nach  dem  großen  BAR,  13.  Jahr  des  Kurigalzu.'  telitum  (St.  !"6*4)  = 
.Aufgebrachtes,  Einkommen'  auch  XIV  32,  1;  57,  2;  79,  2;  100,  1;  113,  1,  30;  141,  1 ;  50  a,  1.  XV  5,  3; 
59,  15  etc.  XIV  41,  13:  te-li-it  ekli1  ,Ernte<,  ,crop'  (Clay  XIV,  S.  36). 

Z.  2.  Die  Reihenfolge  der  Getreidearten  ist  in  B.  E.  XIV  und  XV  stets  dieselbe;  vgl.  bes. 
XIV  32;  34;  XV  131;  166;  169.  Entspricht  diese  Anordnung  der  Zeit  ihrer  Ernte?  Der  Menge  der 
Beträge  entspräche  hier  folgende  Reihe  :  AS.AN.NA,  seum,  ZAG.HI.LI,  GIJ.GAL,  GIG  (GIG.BA  = 
kibtu)  GÜ.TUR. 

Nach  Hrozny,  Anz.  d.  phil.-hist.  Klasse,  Wien  1909  Nr.  VI  und  1910  Nr.  V  ist  Seu(m)  —  in  der 
Schreibung  SE.BAR  =  le-a-tum,  —  die  Gerste;  AS.AN.NA,  ursprünglich  AS,  später  AS.A.AN  ge- 
schrieben, der  Emmer  mit  den  Lesungen  1)  kunäsu  (=  aram.  xnäs),  2)  lahrü,  3)  bututtu.  GU.GAL 
und  GÜ.TUR  bezeichnen  zwei  Hirsearten  (kü  rabitu  und  kü  sihirtu).  ZAG. HI. LI. SAR  ist  nach  G.  G.  A. 
1904,  745  f.  =  1)  urm,  2)  sihlu,  3)  kitne.  Vgl.  Meißner  SAI  Nr.  4658,  4659,  5468. 

Auch  vertikal  sind  die  Beträge  nicht  der  Größe  nach  angereiht.  Vielleicht  liegt  eine  geographische 
Ordnung  zugrunde.  Zu  beachten  ist  aber,  daß  ähnlich  beginnende  Namen  hintereinander  gestellt 
sind;  vgl.  Z.  6—8,  10  i;  Z.  12— 18  i.  Danach  sind  vielleicht  auch  Z.  13,  16,  17  i  mit  Kar-  beginnende 
Ortsnamen  zu  ergänzen. 

Z.  2i  vertritt  die  Überschrift  aldni  ial  .Orte',  das  über  Eigennamen  sonst  stehende  MU.BI.IM. 
Vgl.  dazu  Delitzsch  HWB,  S.  59  a. 

Z.  3i.  Dimti-  ''«En-lil  ki  (so  auch  Clay  XV,  S.56b),  gewiß  besser  als  dZa-qar-Bella  (XIV  S.  58b). 

Z.  4  i.  E-mu-kat-iluEn-Ul  u.  So.  nicht  EmuSu-Bel  ist  mit  Radau  B.  E.  XVII  auf  Grund  des  ana- 
logen Namens  E-mu-ga-at  iluMarduk  daselbst  66,  3;  67,3  zu  lesen. 

Z.  5a  bietet:  12  {gur),  4  (pi),  2  bar,  5b:  6  (gur),  5  bar,  die  Summe  in  c  aber  19  {gur\ 
2  bar  (+  1  bar);  da  die  Angabe  in  a  durch  die  Summe  in  20  a  gehalten  wird,  ist  in  5  c  pfl  in  >>f- 
zu  verbessern. 

Z.  5  i.  diu  Nap-pa-hi  ,Ort  des  Nappahu';  im  Ortsnamen  fehlt  das  Personendeterminativ  vor  dem 
N.  pr.  Vgl.  zu  Z.  9  und  die  Ein].,  S.  13. 

Z.  7  e.  Möglich  auch  S  (gur).  Danach  und  nach  der  Summe  in  20  e  ist  in  15  e  +  16  e  ent- 
weder 2  (gur),  1  (pi),    2  bar  oder  3  (gur),  1   (pi),  2  bar  zu  ergänzen. 

Z.  9i.    ,Ort  des  UuUr-ra-ga-[mil]' ;  ohne  Personendeterminativ.  Clay,  S.  57  a:  AN-ardu-ra-ga  (?)  . . . 

Z.  20  g.     Die  Summe  ist  um  1  ka  zu  groß. 

Z.  20h.    Nach  der  Summe  fehlen  (in  10  und  12h?)  3  ka. 

Z.  20  i.  ,Bezirk  des  Sintempels.'  In  der  Gegend  von  Nippur?  Zur  Sin-Verehrung  in  Nippur 
vgl.  Jastrow,  Religion  I  152. 


Nr.  2.  B.  E.  XIV,  31. 

s alt ii,  19  ka'"Ku-ri-gal-zu 


0  b  v  e  r  s. 


ri-es  makküri3 

si-ib-sum 

zittu4,     ü-du-ü 

ki-is-rum 

SÜ.NIGIN 

MU.BI.IM 

t4(g)  3(p)  3  b 

4  (g)  4(p)3b 

9  (g)  4  (p)     1  fPJ5b 

1  (p)  5  b  5  (k) 

10  (g)  2(p)4b5  (k) 

•"I-din-''"Marduk<"ItU-,,l'Marduk 

6  (g)  2(p)  5  b 

2  (g)  1  (P) 

4  (g)  l(p)  5  b     lp 

l(p)  2  b 

4  (g)  4  (p) 

-u                   "•Raba~°-a-Sa-beltiG-ia 

2  (g)  2  (p) 

4!  (p) 

1  (9)  3  (p) 

lp 

1  (9)  4  (P) 

">ü                              mär       mBa-'-li 

1  Der  Plur.   zu  ekln   lautet  bei  Radau   B.  E.  XVII  66,  11:  ik-la-a-ti.     R.  selbst  umschreibt  aber  stets  eqle. 
-  AX.ZA.KAIi. 
Sä.GA.  4   IIA. LA.  5  GAL.  ■■  MX. 
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Kevers. 


10 


[AJS.AN.NA 
[r]i-ei  makküril  [si-i]b-$um 

[ 

MÜ.BI.IM] 

9  (g)  2  [+  i]  fpJ 

[3  (9)]  1  (P) 

[ 

mI-din-""Marduk  "•  Itti-iluMarduk] 

13  (g)  3(p)3b 

4  (9)  2(p)5b 

[ 

] 

'"("<                    "•  [Raha-a-sa-belti-ia] 

4(g)  lb 

1  (g)  1  (p)  5  b 

2  (gur)  [ 

] 

mar       "l[Ba--li] 

E-mu-kat-a"En-lil  » 

Dieser  Text,  der  sechs  Jahre  jünger  als  der  vorhergehende  ist,  bildet  in  gewissem  Sinne  eine 
Detaillierung  zu  diesem.  Das  dort  Z.  4  verzeichnete  iibsum  des  Ortes  Emukät-Enlil  wird  hier  als  die 
Summe  der  Abgaben  dreier  Pächter  dargestellt.  Da  die  Summe  des  iibsum  in  Gerste  (Z.  3 — ob)  mehr 
als  das  Doppelte,  in  AS.AN.NA  sogar  mehr  als  das  Dreifache  des  entsprechenden  Betrages  in  Nr.  1 
ist  (7  gur  4  pi  3  bar  :  3  <jur  2  bar,  resp.  9  gur  4  bar  :  2  gur  4  pi),  so  dürfte  der  Ort  ^ewiß  über- 
haupt nicht  mehr  Wirtschaften  umfassen. 

Die  Inschrift  zerfällt  in  zwei  Teile,  da  die  Abgaben  in  AS.AN.NA  (und  anderem  Getreide?) 
nicht  wie  z.  B.  in  Nr.  1  neben  die  Beträge  in  Gerste,  sondern  für  sich  auf  den  Revers  der  Tafel 
gesetzt  sind.  Darum  mußten  auch  die  rechts  stehenden  Namen  auf  dem  Revers  wiederholt  werden; 
Spuren  von   diesen  sind  dort  noch   erhalten,  die   ich  nach  dem  Obvers  ergänzt  habe. 

Das  hier  verwendete  Maß  dürfte  wieder  '^"BAR  GAL  =  '^"BAR  10  ka  sein.  Dies  seht  aus  dem 
Vergleich  der  verwandten  Urkunden  hervor,  auch  spricht  vielleicht  3  e  dafür,  wenn  wir  dort  5  ka  = 
J/s  bar  setzen  dürfen. 

Der  Obvers  ist  vertikal  in  sieben  Reihen  geteilt  (a — g),  die  voneinander  durch  Linien  geschieden 
sind:  zwischen  c  und  d  fehlt  die  Trennungslinie.  Die  erste  Reihe  ist  in  Z.  2  mit  ,res  makküri1  , Summe 
des  Vermögens,  Gesamtbesitz'  überschrieben;  wie  ein  Blick  auf  die  Ziffern  in  3 — 5  a — c  lehrt,  ist  a 
wirklich  die  Summe  von  b  (sibi-um  =  , Forderung,  Pachtbetrag')  und  c  {zittu  =  , Anteil'  i.  Zittu  ist 
also  der  dem  Pächter  verbleibende  Teil  der  Ernte. 

C  (zittu),  d  (udü)  und  e  (kisrum)  werden  in  f  zu  einer  Summe  addiert,  die  die  Ausgaben  des 
Tempels  zusammenfaßt.  Das  für  udü  und  kisrum  gezahlte  Getreide  ist  dagegen  in  a,  die  Summe  des 
Eingebrachten  nicht  eingerechnet,  da  es  noch  vor  der  Ankunft  im  Speicher  verausgabt  war.  Vielleicht 
■ —  und  das  ist  mir  wahrscheinlicher  —  sind  aber  diese  Spesen  vom  Pächter  vorgeschossen  worden  und 
müssen  ihm  ersetzt  werden,  weshalb  sie  auch  mit  seinem  Anteil  in  f  addiert  sind.  Wird  auch  sein 
Teil   als   Guthaben   im  Tempelspeicher  aufbewahrt? 

Der  Pachtbetrag  macht  in  Z.  3  (4  gur  4  pi  3  bar  =  147  bar  :  14  gur  3  pi  3  bar  =  441  bar), 
Z.  5  (4 pi  :  12  pi),  Z.  9  (137  bar  :  411  bar)  genau  ljs  des  Ertrages  aus;  in  Z.  4  (66  bar  :  197  bar) 
ist  er  um  7/3  bar  zugunsten  des  Tempels,  in  Z.  10  (41  bar  :  121  bar)  um  -,.•,•  abgerundet.  Nach  dieser 
Beziehung  ist  auch  8  a  und  b  gegenseitig  ergänzt  worden. 

Auf  dem  Revers  sind  nur  die  ersten  Vertikalreihen  erhalten,  die  anderen  enthielten  entweder  wie 
Obvers:  zittu,  udü,  kisrum  (wenn  dieses  nicht  ausschließlich  in  Gerste  gezahlt  wurde)  und  deren  Summe 
—  dann  könnten  die  Ziffern  für  zittu  leicht  ergänzt  werden  —  oder  aber  das  iibsum  anderer  Ge- 
treidearten. 

Diese  Inschrift  hat  D.  D.  Luckenbill  in  A.  J.  S.  L.  1907  (Vol.  XXIII  Nr.  4)  S.  295  folgender- 
maßen besprochen:  .XIV,  31:  „Year  19  of  Kurigalzu".  Six  columns  headed  re(l)-es  buSi  sib  sunt, 
zittu  udu-u,  ki-is-rum,  napharu,  Ml'.  HI. IM.  The  reverse  had  a  Mmilar  heading.  Res-buSi,  lite- 
rally  „first  or  best  of  property",  here  means  „first-fruits"  and  is  to  be  considered  as  a  regulär  kind  of 
tax;  cf.  Heb.  rrcN-!.  Zittu  (HALA)  udü.  perhaps  a  tax  on  house-hold  goods,  personal  property  in  con- 
trast  to  one  on  real  estate;    cf.  lexicons  under  zittu  and    udü.    For  !/</»'   cf.  XIV.  51  ...  .   Kisru   ..rent" 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.    55.  Bd.  2.  Abb.  15 
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or  „Iure"  cf.  XV,  00,  48:  ...  .  Sibsu  cf.  Muss-Arnolt  DAL.  A  more  definite  meaning  tlian  tax  cannot 
be  determined  from  these  texts.'  L.  sieht  also  nicht,  daß  r£s  makküri  die  Summe  von  Sibsu  und  zittu 
darstellt,  nicht  daß  die  Summe  in  f  nur  c— e  zusammenfaßt,  ja  nicht  einmal,  daß  unter  zittu  und  udü 
zwei  Zahlenreihen  stehen,  die  allerdings  nicht  erst  durch  eine  Trennungslinie  geschieden  sind!  Des- 
halb die  anderen  Irrtümer. 

Die  Beträge  sind  auf  dem  Obvers  der  Größe  nach  angereiht;  auf  dem  Revers  ist  das  nicht  mög- 
lich, da  die  Reihenfolge  der  Namen  hier  beibehalten  ist. 

Z.  2.  res  makküri]  r$§u  =  dem  häufigen  kakkadu  {SAG. DU  =  .Kapital,  Summe'  =  Heb.  rx- 
Lev.  5,  24;  vgl.  XIV  32,  2;  100,  2;  141,  4;  144.  1 :  146,  1  XV  131,  2.  Nach  VS  VII  202.  worauf  Un- 
gnad,  Ges.  Hammurabis  II.  S.  154  verweist  und  wo  SAG.NIG.GA  (Z.  31)  mit  ri-es  na-am-ku-ri  (Z.  25) 
wechselt,  ist  vielleicht  auch  hier  besser  res  namküri  zu  lesen. 

Sibsum,  geschr.  Si-ib-sum  XIV  32,  2;  33,  2;  37,  3;  125,  2;  146,  1  XV  47.  14;   131,  2  (zweimal);  166,  1 
sib-sum  XIV  100,  2;  XV  115,  11,  18,  23,  24;  166,  1  (zweimal) 
ii-ib-sü  XIV  5,  4;   si-ib-su  XIV  141.  3. 

udü,  auch  sonst  häufig  für  , Gerät'  gebraucht,  kommt  in  dieser  Bedeutung  z.  B.  XV  85,  1:  üdu  sd 
ZID.DA;  bez.  sd  SE.BAR  als  , Gefäß  für  Mehl  oder  Gerste'  vor.  In  XIV  51,  2,  wo  6  ü-du-ü  a-na  har- 
räni  aus  Ziegenwolle  verfertigt  werden,  scheint  es  genauer  .Sack'  zu  bedeuten.  Danach  auch  XIV  124,  11; 
ü-di-e  sd  harrdni  =  ,Reisesäcke'.  Auch  in  XV  181,  17  scheinen  8  Getreide-  und  Mehlquantitäten 
(Z.  3 — 10)  als  ,8  Säcke'  (u-du-u)  zusammengefaßt  zu  sein,  wenn  dort  udü  nicht  ganz  farblos  , Dinge' 
bedeutet.  An  unserer  Stelle  aber  und  ebenso  XIV  146,  1;  XV  130,  6;  166,  1  dürfte  es  —  wie  Dr.  Htozdv 
vermutet  —  den  Preis  für  die  vom  Pächter  beigestellten  Säcke  bezeichnen. 

kisrum,  noch  XIV  128,  3,  141,  3  (ki-is-ru)-  146,  1:  XV  Vi),  48;  157,27:  166,1  =  ,Miete,  Lohn' 
vielleicht  der  Leute,  die  das  Getreide  zum  Speicher  führten.  Beachte,  daß  in  XIV  146  zwei  PA.TE.SI 
"'/"'   und   kisrum   nicht  ersetzt  erhalten. 

Z.  2g.  3IU.BI.IM  .Ihre  Namen'  vgl.  Clav  XIV  S.  34  Anm.  1,  wo  Clay  aus  C.  B.  M  Nr.  3528 
MU.IM.BI  in  gleicher  Bedeutung  anführt.  Clays  Deutung  des  IM  daselbst  ist  unwahrscheinlich. 
MU.BI.IM  in  dieser  Verwendung  findet  sich  auch  schon  VS  VII  135,  2  (Zeit  des  Ammizaduga). 

Z.  3  g.  Idin-Marduk,  dessen  Name  in  Z.  3 — 5,  8 — 10  dem  des  Pächters  vorangestellt  ist,  scheint 
ein  Bevollmächtigter  des  Tempels  zu  sein. 

Z.  5b.  Die  Kopie  gibt  TT;  3  pi  müßte  IT  geschrieben  sein.  Aus  der  Subtraktion  5a — c  ergibt 
sich  die  Verbesserung  yy  =  4  pi. 

Z.  8 — 10.  Diese  Stellen  sind  für  die  Eigennamen  in  Clays  Liste  nachzutragen,  ebenso  für  den 
Ortsnamen  in   10  g. 

Aus  demselben  Jahre  wie  diese  Urkunde  stammt  auch  Nr.  3  B.  E.  XIV  32,  das  ähnlich  die  Ein- 
künfte aus  Kar-'"1  XIX. SAH'-'  zusammenstellt.  Die  Vertikalreihen  sind  in  Z.  2  mit  res  makküri,  si-ib- 
sum.  AS.AX.XA.  aU.GAL,  ZAG.H1  und  MU.BI.IM  überschrieben:  diese  letzte  Reihe  enthält  zwei 
Namen,  von  denen  einer  wohl  den  Tempelbeamten  bezeichnet,  der  das  Getreide  einbringt.  Z.  6  ver- 
zeichnet miksu  I  SA.[KUD~\.DA).  Dazu  die  Glosse:  , darunter  (adi  2  (pi)  aus  .  .  .'  Das  Maß  ist  wieder 
'  "BAR.GAL.  da  wir  Z.  7:  3  bar  Tita  finden.  Leider  ist  die  Tafel  sehr  schlecht  erhalten,  doch  läßt 
das  Verhältnis  von  Ertrag  und  Pacht  aus  Z.  3  sich  feststellen:  5  qur  2  pi  3  bar  (aus  mmfß1  zu  """Ict 
ziemlich  sicher  zu  ergänzen):  1  gur  I  pi  1  bar  =  .V:  1.  Z.  7  ist  natürlich  nicht  mit  Clay  S.  47  b  Mar- 
duk-ta-ki-sü,  kudimmu  zu  lesen,  sondern:  ['".  .  .]  ''"Marduk,  ....  Z.  8  Segusu  (>s7<s').  Die  Schlußzeile 
gibt  die  Summe  der  dem  Tempel  gehörenden  Beträge,  nicht  aber  von    res   makküri. 

Nr.  4.  B.  E.  XIV  24.  (Text  gegenüberstehend.! 

Diese  Urkunde  ist  drei  Jahre  älter  als  die  vorhergehende;  wie  dort,  gab  auch  hier  die  Schlußzeile 
den  Herkunftsort  des  Getreides  au:  Bit  ....  Sechs  Vertikalreihen  verzeichnen  das  sibsum  von 
[seuni],   kibtu,  AS.AX.XA.  GU.GAL,  ZAG. Hill.     Die  siebente  Reihe  gibt  wieder  je  zwei  Namen  an; 


'1 
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Obv.         [Seum  (?)  te-li-tum]  'f'BAR.GAL  sattu  16    '"""Ku-ri-gal-zu 


\rel  makküri 

sibsurn] 

GIG 

AS.AN.NA 

GÜ.GAL 

ZAG.HI.LI 

MÜ.BI.IM 

[             i  )'J 

[        l(p)]2b 

'"  l'"Nuskii-NI-fiuJ 

[             i<i>] 

[             J2CP) 

m  ""En-Ul-MUf 

5     16  (g)  1  (v  i 

25  (g)  2  (p) 

mär 

mi-li-ma-ilu  '"[ 

16  (g)  1  (p) 

5  (3)  2  (p) 

mär 

1 

61  (g)  l(p)  lb 

22  (g)  2(p)lb 

4(p)  ob 

l  1,  4    k) 

"'E-Ül-pi-''NIN-[IB] 

62(g)3(p)  3  b 

20  (g)  4(pJ3b 

l(g)3(p)2b 

1  fpj  2  h  6 

-,;       -»u-  [ 

56(g)(!)2(p)3b 

18  (g)  4    p    1  b 

3  (p    1  6 

1  b  2  (/,■) 

■"ü         "'A-tuf 

10     64  (g)3!(p)  2  b 

21  (g)  2(p)5b 

S(k) 

1  b  5  (k) 

'" Tla  im-ziri  '"   [ 

54(g)3!(p)2b 

18  (g)  l(p)  lb 

2  1, 

1  h   1  (k) 

'"l'u-ra  ►>-/ 

(l]2(g)2(p)2b 

4(9)  5  b 

mIdin-""En-lilmärfm 

[1]1  (g)  3  b 

3  (g)  3(p)3b 

kar-tu-ti 

mär  '"Ku-ri-tif 

[Kn)] 

l(p)  4  b 

ü 

,    i 

ev. 

15                                  ] 

91   (g)  1  (p     5  /, 

1 

TA   28  g 

kurmat  bit  ili 

Sü-la-u 

MIHI 

llllillllll  v  \  a 

1 

1(9) 

[ 

lp 

[ 

■"Tmu/ 

20 

naphar  296  (g) 

2b 

3  (g)  l(p)2b 

5    1. 

2  (p)  ab   7  (lyi 

IUI-/ 

zur  Erklärung  vgl.  Nr.  3.  Die  Beträge  sind  auch  hier  wieder  der  Größe  nach  angereiht.  Von  diesem 
Prinzip  ist  der  Schreiber  aber  insoferne  abgegangen,  als  er  durch  dieselbe  Person  eingebrachte  Beträge 
stets  zusammengestellt  hat.  Dies  erkennt  man  leicht,  wenn  man  die  Ziffern  der  Zeilen  6,  8,  9,  wo  der 
Überbringer  derselbe  ist  wie  in  der  vorhergehenden  Zeile,  wegläßt.  Es  ergibt  sich  dann  die  Reihen- 
folge: 76  gur  (Z.  5),  67  gm;  64  gur,  54  gur,  12  gar,  11  gur,  1  gur  in  a,  resp.  25  gur,  22  gm;  21  gm; 
18  gur,  4  gur,  3  gar,  1  pi  in  b.  Daraus  folgt,  daß  die  fehlenden  Beträge  in  Z.  3  und  4  in  a  nicht 
kleiner  als  je  70  gur  1  pi  (3  a),  bezüglich  in  b  nicht  kleiner  als  je  25  gur  2  pi  (3  b)  sein  konnten 
was  für  das  Verständnis  von  Z.  16  von  Wichtigkeit  ist. 

Auch  die  von  einem  Manne  eingebrachten  Getreidemengen  untereinander  sind  der  Größe  nach 
geordnet;    vgl.  Z.  5,  U  (76  gur,  16  gur);    Z.  7 — 9  (07  gar,  02  gur,  55  gar). 

Das  Verhältnis  von  res  makküri  zu  sibsum  ist  genau  3:  1  in  Z.  5,  0  und  8.  In  Z.  7  ist  dieses 
"m  sl3,  in  Z.  10  und  11,  wo  für  das  unmögliche  ]]:}]  =  3  (pi)  gelesen  werden  muß,  und  ebenso  in 
Z.  12  b  um  '/.v  bar  zugunsten  des  Tempels  abgerundet.  In  Z.  9  a  muß  wohl  für  55  (gur  -.56  gur) 
(Hit:  für  l^)  gelesen  werden  (dann  genau  3:1).  Nach  dieser  Beziehung  sind  iL',  13  und  14a  er- 
gänzt worden. 

Das  Maß,    nach   Z.  1  ^"BAR.GAL,    ist  wieder  =^BAR   10  ka;    vgl.  z.  I!.   Reihe   f,    wo    1  bar 

4  ka  +  1  pi  2  bar  0  ka  +  1  bar  1  La  +  1  bar  5  ka  +  1  bar   1  ka  =  -J  pi  2  bar  8  ka     rf  ffl  für  ttm 
der  Kopiei. 

Daraus   2  pi  +  /  bar  +  18  ka  =  1'  pi  +  2  bar  +  8  ka   oder    10  ka  =  1  bar. 

Die  Summe  in  Z.  lil  ist  wieder  nur  für  das  dem  Tempel  gehörende  tiMum,  nicht  für  den  Gesamt- 
ertrag in  a  angegeben. 

Z.  3g.  Nusku-NL[ßu]  (vgl.  XIV  10,  45)  oder  weniger  wahrscheinlich  Nusku-li-[su\.  Die  Namen 
wie  Kadi-,  SamaX-U-su  \li-is-su)  etc.  sind  gewiß  mit  Meißner  G.  G.  A.   1908,   S    1,".:")  als        Samas-Ut-Su 

3* 


20  II.  Abhandlung:  Harrt  Tokczyneu. 

,Sama$  ist  seine  Kraft'  zu  deuten.  In  den  Nn.  pr.  auf  NI-Su  muß  iu  pron.  suffix.  —  ,Shamash  is  a 
lion'  könnte  nur  S.-niU  lauten  —  NI  allein  daher  ein  Nomen  sein;  dann  ist  entweder  ideographisch 
Nl  =  ilu,  also  =  ilu  ,Samas  ist  sein  Gott'  oder  phonetisch,  ähnlich  den  Namen  auf  -li-su:  Samas- 
U-Su  =  Samas-li'Su,  ,Öamas  ist  sein  Starker'  (sein  Wildstier?). 

Z.  5  g.  i-li-ma-ilu;  Clay,  S.  44  b:  Ili-ba-ni  (^gemeint  wohl:  Ili-ba-an).  Ahnlich  hat  Ungnad, 
OLZ  1907,  S.  141  Clays  Lesungen  Ea-ba-an,  Rammdn-ba-an,  Amurru-ba-an  in  Ea-ma-ilu  etc. 
verbessert. 

Z.  9g.    Sicherlich   zu  Ata[nah  +  ein  Gottesname  zu  ergänzen. 

Z.  10  g.  Raim  (£Z?^5fcT)  -ziri;  der  Name  ist  in  unseren  Texten  auch  sonst  belegt:  XV  84,  4. 
Das  Zeichen  RAM  ist  ähnlich  entstellt  in  Sin-ra "im-ziri  XV  166,  13.    Clay,  S.  53  a:  Shim-nu-ut-ti  .  .  . 

Z.  11g.  Tu-ra  >-*-[;  doch  wohl  derselbe  Name  wie  XV  92,  8:  Tu-ra-ilu  ,Be  merciful,  0  god!' 
(Clay  XV,  S.  44). 

Z.  12g.    Idin-Enlil;  die  Stellenangabe  in  Clays  Liste  S.  44a  nachzutragen. 

Z.  14.  harsü.  Ebenfalls  von  Getreide  wird  har-sü  II  R  32  Nr.  7,  66  gebraucht,  wo  es  = 
&E.ZI.ZI  gesetzt  wird:  vgl.  Delitzsch  HWB,  S.  293a  und  Meissner  SAI,  Nr  5413. 

Z.  16.  ,Davon  (nämlich  von  der  in  Z.  15  b  genannten  Getreidemenge)  sind  28  gur,  Nahrung  des 
Tempels,  bereits  abgerechnet.'    S.  zu  XIV  99  a. 

TA  =  istu.  Phonetisch  in  derselben  Bedeutung  z.  B.  XV  82,  2. 

Nach  Z.  20  b  beträgt  das  gesamte  sibiwm  296  gur ■;  zieht  man  davon  die  in  Z.  5 — 18  b  noch 
erhaltenen  Beträge  (233  gur  2  pi  4  bar)  ab,  verbleibt  ein  Rest  von  62  gur  3 pi  2  bar.  Da  aber  nach 
dem  oben  Ausgeführten  der  Betrag  in  Z.  1  +  2  b  grüßer  als  2  .-.  (25  gm-  +  2  pi  |  sein  muß,  sind  die  28  gur 
der  Z.  16  auch  in  die  Summe  nicht  eingerechnet.  Z.  21  gibt  also  nur  die  Summe  des  Tempeleigen- 
tums, weder  den  Teil  des  Ertrages,  der  dem  Pächter  gehört,  noch  den,  der  bereits  verausgabt  wurde. 

Daraus  ergibt  sich  weiter,  daß  die  ganze  Differenz  von  62  gur  3  pi  2  bar  in  Z.  1  +  2b  fehlt 
und  danach  in  a  das  Dreifache:    188  gur.     Pi  und  bar  lassen  aus  den  Spuren  sich   genau  bestimmen. 

Nr.  5.  B.  E.  XIV  33,  schon  mehrfach  behandelt1  und  insoferne  eine  Fortsetzung  der  bereits 
behandelten  Inschriften,  als  hier  in  drei  Kolumnen  neben  den  Gesamtbetrag  des  Sibsum  der  bereits 
empfangene  Betrag  ,mah-ru'  und  der  noch  zu  zahlende  Rest  ,IB(TUM).DAD'  gestellt  wird.  Unter 
MU.BI.1M  steht  vor  dem  Namen  des  Pächters  der  des  Überbringers  Kubbu  (oder  Kubbu[bu]).  Die 
Beträge  sind  nicht  der  Größe  nach  geordnet.  Z.  9a:  12  (gur)  4  (pi)  2  bar  hat  die  Glosse:  adi  (EN) 
3  (gur)  miksu  (&A.KUD!  DA):  , darunter  sind  3  gur  Wegzoll'.  Die  unter  IB.DAD  verzeichneten  Ge- 
treidemengen sind  so  klein,  daß  angenommen  werden  muß,  die  Pächter  hätten  das  volle  Hbsuvi  ent- 
richtet und  der  Fehlbetrag  stelle  nur  die  Auslagen  dar,  die  Kubbu  mit  dem  Tempel  zu  verrechnen 
hat.  So  ist  wohl  auch  Z.  9  zu  verstehen,  wo  der  Pächter  das  ganze  sibsum  von  9  gur  bezahlt  hat 
und  die  3  gur  unter  IB.DAD  das  nicht  abgelieferte  miksu  sind.  Das  Maß  der  Inschrift  läßt  sich  nicht 
sicher  bestimmen. 

Z.  2.    PA  (*Sz  =  2bar?)  rim-ma-tum?? 

Z.  6.    Ni&.^M-ia-tum  (Clay:  Ni-.  .  .-ia-tum),  sicher:  lli( AT. Nlyia-tum  (vgl.  131,  5). 

Nr.  6.  B.  E.  XIV  34.  Ähnlich  XIV  24  (Nr.  4);  links  unvollständig;  es  ist  nur  mehr  A8.AN.NA, 
GÜ.TUR,  GÜ.GAL.  ZAG.HI.LI  erhalten.  Daß  früher  mehr  hier  stand,  beweisen  wohl  die  leeren 
Zeilen  2,  5  und  7. 

Nach  unten  ist  die  Inschrift  fast  vollständig,  wie  ein  Vergleich  der  Einzelbeträge  und  der  Summe 
(auf  dem  Revers)  beweist.     GÜ.TUR:  1  pi  +  2  bar  0  ha  +  Vjs  ha  +  1  bar  1  ka  +  6  ka  (=  1  2«'  4  bar 


1  Von  A.  Ungnad,  OLZ  1907,  S.  142  und  neuerlich  OLZ  1908,  2.  Beiheft,  S.  28,  wo  er  für  das  Idg.  TUM.DAD(TATj 
die  Lesung  rihlu  feststellt.  IBfTUMl  scheint  aber  doch  wohl  Verbalpratix  zu  sein.  Die  Bedeutung  ,Resf  hat  unabhängig 
auch  schon  Luckeubill  a.  a.  O.  S.  296  erkannt.  Auch  das  bloße  DAD  =  rihlu  vgl.  Meissner,  SAI,  Nr.  832.  S.  endlich  aucli 
SAI,  Nr.  10680  und  die  dort  verzeichnete  Literatur. 


Altbabylonische  Tempelrechnungen. 


21 


7'ls  ka)  :  1  pi  4  bar  T'js  ka ■  GU.GAL:  1  bar  S  ka  +  1  bar  6  ka  +  4  ka  +  2  bar  (=5  bar  8  ka):  1  pi 
(Fehler  =  2  ka);  ZAG.HI.LI:  5  bar  +  2  pi  4  bar  4  ka  +  ö'js  ka  +  6  ka  +  1  bar  6'jo  ka  (=  4  pi 
2  ka):  4  pi  3  ka  (Fehler  =  1  ka).  Diese  Ziffern  beweisen  zugleich,  daß  auch  dieser  Inschrift  die  S'ah 
zu  10  ka  zugrunde  liegt.  Z.  5  ist  nicht  Ikisa-üuMarduk  (Clay,  S.  45)  zu  lesen  —  ikisa  wird  in  B.  E. 
XIV  und  XV  stets  BA-sa  (sä)  geschrieben  —  sondern,  da  zwischen  dem  Personendeterminativ  und 
BA  ein   größeres  Zeichen   fehlt,  Eri-ba-""Marduk.    Z.  13  ""7"[.  .  .  mu*]-te-sir. 


Nr.  7.  B.  E.  XIV  100. 

Te-li-tum   l?uBAR  GAL  Ha-am-ri  ki  sattu  12  kamKa-das-man-tur-gu 


res  makküri 

isib-sum 

MÜ.BI.IM 

3  {g)  4  (p)  4  b 

§A.   KUD.DA 

24  (g)  4  (p)  3  b 

5    g    1  (p)   3  b 

m  '''" En-lil-bel-niSe-MES$u  m E-an-na-daian 

18  (g)  2(p)  3  b 

6  (g)  5  h 

m  ''•' Ilammän-ihni  •"Pir'-i'"KUE 

[3  CgJJ  3(p)3b 

1  (9)  1  (P)  1  >' 

'"E-an-na-daian  "'Süzib-an-ni  ''"Samas 

[2  (g)  3  l 

3  (p)  3  b 

"  "»Rammän-ibni  "•£.  TJL-MAS-bUum 

fnaphar 

20  (g>  3(p)]  4  h 

tab-ku   Ha-am-rik' 

sattu   12  tc"" Ea-das-man-tur-gu 

Diese  kleine  Inschrift  verzeichnet  Zoll-  und  Pachtabgaben  aus  Hamru.  IJei  miksu  ist  nicht  der 
Name  einer  bestimmten  Person  genannt,  da  es  vom  ganzen  Orte  abgeführt  wird.  Von  den  zwei 
Personen,  die  sonst  in  der  dritten  Vertikalreihe  genannt  sind,  scheint  auf  den  ersten  Blick  der  zweimal 
auftretende  Rammdn-ibni  ein  Tempelbevollmächtigter  zu  sein  und  ebenso  vielleicht  Eanna-daian,  der 
Z.  4  an  zweiter,  Z.  6  an  erster  Stelle  steht.  Dem  widerspricht  jedoch  102,  4  und  5,  wo  Eanna-daian 
und  Suzibanni-Samas  (vgl.  hier  Z.  6)  als  gleichberechtigt  nebeneinander  stehen.  Die  Beträge  sind  der 
Größe  nach  geordnet;  das  Maß  ist  nach  Z.  1  'fuBAR  GAL.  Gemäß  den  bereits  behandelten  Urkunden 
darf  Z.  8  zu  res  makküri  die  Summe  nicht  ergänzt  werden.  Das  Verhältnis  von  res  makküri  zu 
sibsv/m,  ist  in  Z.  4 — 6  genau  3:1;  danach  darf  auch  7a  ergänzt  werden. 

Z.  5.  Rammän-ibni  (KAK).  Clay,  S.  51a  liest  diesen  Namen  Rammdn-bäni,  wie  mir  scheint,  mit 
Unrecht.  Mir  ist  kein  Fall  bekannt,  wo  KAIv  in  nn.  pr.  ohne  weitere  Ergänzung  (z.  B.  bani-aplim) 
nach  Gottesnamen  erweislich  bani  zu  sprechen  wäre.  Sind  nicht  vielleicht  alle  aus  Gottesnamen  +  bani, 
bezgl.  banät  zusammengesetzten  Namen  von  banü  =  , bauen'  zu  trennen  und  zu  band  =  ,hell-',  bezgl. 
freundlich,  gnädig  sein'  zu  stellen?  Zur  letzteren  Bedeutung  vgl.  die  Stellen  HWB,  S.  180a.  Be- 
weisend scheint  mir  dafür  XV  167,  33  Asü-sü-ba-ni  zu  sein,  das  genau  dem  sehr  häufigen  Asüsu- 
namir  ,Sein  Aufgang  leuchtet'  (vgl.  z.  B.  daselbst  Z.  20,  34)  entspricht  und  Resu-sa-bani  .Ihr  Haupt 
leuchtet'  XV  185,  16  =  XV  200  I  15.  Vgl.  ferner  bei  Ranke  E.  B.  P.  N.  ,Nabium-palihsu-ibani\  nicht  = 
,N.  creates  his  worshipper  (Ranke,  S.  127), J  sondern  ,N.  ist  seinem  Anbeter  gnädig',  ferner  den  weib- 
lichen Namen  Si-ba-na-at  (Clay  XIV,  S.  56  neben  Si-i-ba-i-lat  ,She  is  great',  Si-i-kab-ta-at  ,She  is 
honored'),  wo  das  Prädikat  ,She  is  Creator'  auch  dann  stört,  wenn  als  Subjekt  eine  Göttin  vorausgesetzl 
wird.  Es  liegt  jedenfalls  viel  näher,  diesen  Namen  =  Ba-n  i-tuin  XV  163.  12;  201)  111.  lti  .Die  Leuchtende' 
zu  setzen.  Ich  übersetze  daher  mit  Vorbehalt  die  Namen  auf  bani  ganz  analog  denen  auf  damiq2 
jRamman,  Sin  etc.  ist  gnädig'.     Z.  8.    .Aufgeschüttetes  von  H." 


1  SamaS-bini-pi-ia  =  Samas  reinige  (Imptv.  nicht:   ,is  tlie   purification'   Ranke   a.  .i.  0.   S    143     meinen  Mund. 

2  S.  auch  Einleitung.   S.  12. 
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II.  Abhandlung:   Harry  Torczyner. 


*] 


Nr.  8.    B.  E.  XIV  141. 

[SE.GlS.NT]  ^BAR  10  ka  te-lit  "luMar[.  .  .  MUS 

[Sa-]ga-ra-ak-ti-Sur-ia-aS 

[§E.GlS]NI  si-ib-su  na-ah     H-is     MU[BI.IM] 


re*  makküri 

-hu  hu 

-ru 

2(p)  3b  2  k 

1!  (p)  1  b  6  k 

5 

1  k 

"'[ 

1  (p)  2  b  2  k 

4!  b  1  k 

3 

1 

'"] 

5  b  6  (k) 

2  b  8  (k) 

2 

1 

[ 

2b  2  k 

1  b  1  k 

1 

[ 

[1  b  2  k] 

6  k 

[1] 

[ 

Diese    kaum    neun   kurze   Zeilen  bietende   Inschrift   ist   doch   in   mancher    Beziehung   interessant. 
Schon   die   kleinen  Beträge   in  a  und  b  beweisen,   daß   wir   es   hier  mit  Getreide  kaum  zu  tun  haben; 


dazu  kommt,  daß  ^  am  Beginn  der  dritten  Zeile  gewiß 


»4+ 


ist :  (beachte,  daß  auch  andere  Zeichen 


in  diesem  Texte  ähnlich  verändert  erscheinen,  z.  B.  Z.  1  sur  und  vgl.  zu  Z.  6  b).  Dann  ist  aber  kaum 
eine  andere  Ergänzung  möglich  als  zu  SE.GIS.NI  =  iamassa mmu.  was  dann  auch  zu  Beginn  von 
Z.  1   gestanden  hauen  muß. 

Das  sibsu  verhält  sich  zum  res  makküri  in  Z.  7  und  8  genau  wie  2  :  1,  ebenso  in  Z.  6,  wenn  dort 
das  unmögliche  £f=<  in  ^<  korrigiert  wird,  und  endlich  auch  in  Z.  5.  wenn  man  y  in  |  verbessert, 
da  ja  sonst  fast  das  ganze  Erträgnis  als  sibsum  abgeliefert  würde.  Die  Pacht  von  Sesam  beträgt 
hier  also  genau  die  Hälfte  des  Ertrages,  während  wir  für  Getreide  bisher  1/s  gefunden  haben. 
Die  dritte  Reihe  ist  na-ah-hu-hu  überschrieben.  Clay  hat  irrtümlich  die  beiden  letzten  Silben 
dieses  Wortes  mit  der  auf  derselben  Zeile  stehenden  Schlußsilbe  von  ki-is-ru  verbunden  und  so  ein 
ideographisches  HU.HU.RU  in  seine  Zeichenliste  (Nr.  36)  eingetragen,  das  daselbst  zu  streichen  ist. 
Richtig  liest  Luckenbill,  ohne  Clays  Irrtum  zu  erwähnen:  nahhuhu-  aber  er  bemerkt  dazu:  ,no  doubt 
it  is  a  form  of  revenue'.  Nun  steht  nahhuhu  hier  vor  kisru  an  der  Stelle,  wo  in  andern  Urkunden 
(vgl.  die  S.  18  angeführten  Stellen)  vM  =  ,Gefäß,  Sack'  steht;  dazu  kommt,  daß  bei  den  Sesammengen 
in  dieser  Inschrift  die  Maßbezeichnung  ka  fast  stets,  in  unserer  Reihe  aber  nie  ausgeschrieben  ist,  wie 
dies  in  der  nächsten  Kolumne  Z.  1  wieder  geschieht:  1  ka,  offenbar  weil  die  Ziffern  der  vorigen 
Vertikalreihe  nicht  nach  ka  zu  messende  Quantitäten  bezeichnen.  Endlich  läßt  sieh  aber  auch  leicht 
zeigen,  daß  die  Zahl  der  Einheiten  in  Reihe   c  von  den  Sesammengen   in  b  abhängig  ist: 

76  ka  in   ö  b  entsprechen  5  Einheiten  in  c ;  auf  eine  Einheit  kommen  ca.  15  ka 
41  ka  ,    6  b  „  3  ..      „       „  „  ■•  „    I4  ka 

28  ka    .,    7  b  ..  2  „  „    „      „        „  ..  ■■  „     14  ka 

11  ka   „8b  ..  1  „  „  „  ■■  ■•     n  ka 

Diese  ungenaue,  aber  sichere'  Beziehung  kann  nur  so  verstanden  werden,  daß  wir  es  hier  mit 
Gefäßen  zu  tun  haben,  von  denen  jedes  etwa  16  ka  (ca.  D/a  bar)  faßte;  es  war  dann  schon  für  je 
angefangene  16  ka  ein  eigenes  Gefäß  nötig,  also: 

Für  76  ka:   5  Gefäße  wegen  76  =  4X16+  12 
..     41  ka:  .0       ..  „       41  =  2X16+    9 

..     -JS  ka:   2        „  „        28  =  1X16  +  12 

„      11   ka:    1    Gefäß,  und  danach  ist  wohl  auch  in  Z.  9  c :  J  zu  ergänzen. 

Nahhuhu  bedeutet  also  zweifellos  , Gefäß'. 

Die  Beträge  in  Sesam  sind  wieder  der  Größe  nach  geordnet  und  da  die  Quantität  in  den  letzten 
Zeilen  im  Verhältnis  zu  den  ersten  überaus  gering  ist,  fehlt  unten  an  der  Inschrift  wohl  nur  die 
Summierung  von   b — d. 


1    Sonst  aber  stets 
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Das  kisrum  ist  in  Z.  5 — 7  gleich,  also  vielleicht  von  der  Sesammenge  unabhängig. 
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Nr.  9.  B.  E.  XIV  146. 
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4b 


mär 


lluSin-bel-apli 


lll 


na-an-nu 


"Idin-Kab-ta   PA.TE.SI 


"AN. TIR.AN.NA;-a-bat  ü 


In  dieser  Urkunde  ist  in  der  letzten  Vertikalreihe  nur  je  ein  Mann  genannt,  von  dem  das  Getreide 
sicherlich  direkt  an  den  Tempel  abgeführt  wird.  Ihre  Namen  (s.  unten)  lehren  uns  weiter,  daß  wir 
es  hier  mit  Tempelbeamten  zu  tun  haben,  die  offenbar  überhaupt  nicht  ihr  Getreide  abliefern,  sondern 
das  von  mehreren  Pächtern  ihnen  übergebene.  Dazu  stimmt  die  Höhe  der  Beträge  sowie  das  Fehlen 
einer  Ortsangabe. 

Das  sibsum  verhält  sich  zu  res  makküri  in  Z.  5  genau  wie  3:1;  in  Z.  4  und  6  ist  es  um  je 
'j3  bar  zugunsten    des  Tempels   korrigiert.     Danach    ist    auch    das    teilweise    zerstörte    2  b    ergänzt.  — 

Kisrum,  aber  auch  udü  sind  in  Z.  3  und  4  gleich,  also  von  der  Getreidemenge  unabhängig;  in 
Z.  5  und  6  fehlen  sie  ganz,  was  jedenfalls  mit  der  Stellung  der  Überbringer  als  PA.TE.SI  zusammen- 
hängen dürfte.  Irrtümlich  scheint  der  Schreiber  eine  Vertikalreihe  zuviel  liniert,  die  Überschrift  in 
1  e  aber  wieder  verwischt  zu  haben. 

Die  Beträge  sind  nicht  nach  der  Größe  angereiht,  das  Maß  läßt  sich  aus  der  Inschrift  selbst 
nicht  bestimmen.  Die  Urkunde  ist  nicht  datiert,  die  Eigennamen  weisen  in  die  erste  Hälfte  der  Re- 
gierung des  Königs  Nazimaruttas. 

Z.  3.  Sin-bel-apli  kommt  XV  106,  4;  110,  11  in  gleicher  Stellung  wie  der  dupsarru  Takisu  vor. 
ist  also  ebenso  wie  Innanu  Z.  4   ein  dupsarru.    Vgl.  auch  XIV,  65,  IS. 

Z.  6.  AN.TIR.AN.NAra-bat  ,der  Regenbogen  (?)  ist  groß',  nach  Meißner  Göttinger.  Gel.  Anz. 
1908,  S.  135  (Clav:   *SE.RIB-an-na-ra-bat). 

Nr.  10  B.  E.  XIV  125  stellt  in  zwei  Reihen  nur  sibsum  (seil.  v.  Gerstel  und  AS. AN. NA  aus  Dür- 
iluSin  kt  zusammen  (Z.  3—14).  Die  Beträge  sind  in  der  ersten  Reihe  ihrer  Größe  nach  angereiht  (doch 
ist  Z.  5  leer):  4  pi  4  bar;  4  pi  4  bar,  4  pi  1  bar,  1  pi  3  bar,  1  pi  3  bar,   1  pi  2  bar.  1  pi  1  bar. 

Z.  1:  [seum]  mah-ru-ma  i-na  Dur-i,uSinki  tab-ku  .Getreide  empfangen  und  in  D.  aufgespeichert'. 
Z.  4:  miluRamman-eri.h-i*)  nach  den  Spuren  noch  sicher  zu  ergänzen,  vgl.  118,  1'.'.  Z.  14:  miksu; 
Z.  15:  adi  4  bar  PA.DAK.KI  (Ortsname?)  .darunter  sind  4  bar  aus  P.  (?)'.  Z.  16:  seum  Sa  istu  miksi. 
Über  den  Sinn  dieser  Bezeichnung  läßt  sich  schon  deshalb  nichts  Sicheres  sagen,  weil  die  Summe  in 
Z.  17  um  1  pi  in  a,  bezgl.  um  2  ,juv  1  pi  in  b  zu  groß  erseheint,  so  daß  man  vermuten  möchte,  daß 
an  der  Kopie  eine  Zeile  fehlt. 

Das  Maß  ist  nicht  angegeben,  die  Datierung  unsicher,  da  von  dem  Königsnamen  in  Z.  1  nur 
Ku[.  .  .  erhalten  ist.  Nach  den  Eigennamen  ist  Ku[rigalzu]  (Luckenhill)  wahrscheinlicher  als  Ku[durri 
Enlil]  (Clay).     So  verbessert  übrigens  auch  schon   Clay  XIV,  S.  3,  Anm.  1. 

Nr.  11  B.  E.  XV  131.     (Text  umseitig.) 

Diese  Inschrift  ist  in  ihrem  Schema  XIV  24  (Nr.  4)  sehr  ähnlieh,  doch  ist  hin-  wie  in  X1Y  .".1 
(Nr.  2)  auch  für  AS.AN.NA  Gesamtertrag  und  Pacht  angegeben.  Das  Datum  ist  ungenau,  da  der 
Königsname  nicht  genannt  ist,  doch  genügt  die  Angabe  in  Z.  1:  ,22tes  Jahr'  im  Vergleich  mit  den 
Eigennamen,  um  sie  dem  22.  Jahre  des  Kurigalxu  zuzuweisen.  Das  Maß  'fBAR  GAL  ist  in  Z.  1  an- 
gegeben. 


24  II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 

[seum]  te-li-tum  ^"BAR  GAL  Za-rat-dür-^Gu-la  kiSattu  22kam 
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Der  Ertrag  verhält  sich  in  unserem  Text  zur  Abgabe  wie  5:2!  Teile  des  bar  sind 
dabei  immer  abgerundet.  Zum  Beweise  folge  eine  Gegenüberstellung  des  zweifachen  Ertrages  und  des 
dazugehörigen  sibSum  in  bar: 
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Fehler  in  der  Summe: 
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Fehler  in  der  Summe : 
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Wie   diese  Ziffern   bezeugen,   gilt   diese   Beziehung   ausnahmslos,   die   Fehler  sind   sämtlich   beab- 
sichtigte Korrekturen,  da  man  Bruchteile  des  bar  vermeiden  wollte ;  dabei  ist  völlisr  korrekt  immer  auf 
die   nähere   ganze   Zahl   abgerundet  worden,   ohne   Rücksicht   auf  Vorteil   oder  Nachteil   des  Tempels.- 
Eine  Ausnahme  bilden  nur  Z.lOa — b;  Z.  11  d — e,  wo  die  Korrektur  3js  bar  und  Z.  6d — e,  wo  sie  */$  bar 
beträgt;  doch  ist  hier  auch  eine  leichte  Verlesung  Clays  nicht  ausgeschlossen. 

Warum  hier  der  Pachtbetrag  größer  ist  als  in  den  verwandten  Urkunden,  läßt  sich  kaum  be- 
stimmen. 

Die  Beträge  sind  hier  nicht  der  Größe  nach  geordnet.    Zur  Ursache  vgl.  zu  Nr.  12. 

Z.  1:  Zardt-Dür-Gula.  Da  auch  Dür-Gula  allein  als  Ortsname  in  B.  E.  XIV  und  XV  oft  vor- 
kommt, wie  zu  dem  analogen  Zardt-IrriP  auch  IMU  (Karkard),  darf  man  zardt  vielleicht  vom  Orts- 
namen abtrennen  und  als  zardti  .Zelte'  fassen.  Danach  könnte  Zardt-Dür-Gula  Bezeichnung  für  einen 
Vorort  von  Dür-Gula  sein.  Dafür  spräche  die  Schreibung  XV  150,  1 — 2:  &t"Za-ratki  [sa]  &luDür- 
""Gu-la.  Ahnlich  ist  dann  wohl  auch  in  XIV  79,  2  te-U-ti  Sa  za-ra-ti  , Ertrag  der  Zelte'  zardti  als 
Ortsbezeichnung  zu  verstehen.  Luekenbill  a.  a.  0.  8.  297:  .revenue  of  the  sowing'.  Vgl.  auch  XIV  56  a, 
wo  in  einer  Urkunde  aus  Za-rat  IMU  in  Z.  20 — 23  auch  Zahlungen  aus  IMU  verzeichnet  sind. 

Z.  3:  '"  iluMAS-na-sir-  derselbe  Name  wird  auch  NIN.IB-nasir  geschrieben.  Zur  Aussprache  des 
Ideogramms  ""NIN.IB  =  iluMAS  (aram.  Umschrift:  nii'i:«)  vgl.  Hroznys  gründliche  Untersuchung  Rev. 
Seiniticpre,  Juillet  1908,  der  En.  numusti  liest  und  als  ,Herr  der  Kreaturen'  deutet. 

Z.  7  a:  , darunter  sind  1  gur  4 jpi  SE.GAL;  eine  größere  Gerstenart?'. 

7  b:  .darunter  sind  3  (pi)    I  bar  SE.GAL' . 

Z.  5:  Eri-ba-üuRammän.     Zur  Lesung  dieser  Namen  vgl.  WZKM   1910,  S.  427  ff. 

Z.  12:  Ariparni:  Mitanninamen  vgl.  Bork  <>LZ  1906,  589. 

Z.  15:  Ri-es-asü  (TÜ)-iu]  Clay  Res-tu-su,  ZA  20,418:  RSs-ümi-su,  Radau  B.  E.  XVII  A,  S.  4, 
Anm.  1:  Res-Samsu  oder  Ris-Samsi-su.  Alle  diese  Lesungen  sind  aufzugeben,  da  sich  XIV  151,  37 
R>-e*-a--u-*u  findet,  vgl.  ferner  Res-napah-su  XV  24,  7;  XIV  3,  9;  149,  7,  Res-erib-su  XV  186,  14. 
XV  167,  32:  Napak-Samas-res  beweist,  daß  diese  Namen  als  Aussagesätze  zu  verstehen  sind:  , Herrlich 
ist  der  Aufgang  (Untergang)  der  Sonne'.  Denselben  Inhalt  haben  Namen  wie  Asü-su-namir  (oder  -haut), 
Sissu-namrat  .Sein  Aufgang  leuchtet-.  Vgl.  ferner  den  von  Clay  gänzlich  verlesenen  Namen  XIV  118,  7 
Res  (SUD  asü  (UD)-su  (Clav:  Arkat-ümi-su),  verglichen  mit  XIV  138,  5,  wo  genauer  Res  (&UD)-E 
(UD.DU)-Su  (Clay:   Sud(-ud)-du-su)  geschrieben  ist.  Zu   SUD  —  res u  s.  d.  Einl.  S.  12. 

Z.  17:  , Darunter  sind  2  gur  2pi  3  bar,  welche  vom  miksu  [bereits  verausgabt  sind?]'. 

Mit  unserm  Texte  stehen  zwei  andere  in  enger  Verbindung  XV  175  und  196,  die  wir  deshalb 
zusammen  behandeln. 

Nr.  12.  B.  E.  XV  196  (Text  umseitig). 

Die  erste  dieser  beiden  Tafeln,  XV  196,  gibt  in  vier  Vertikalreihen  (a — d)  Beträge  in  HAR.RA 
(a — b)  und  AS.AN.NA  (c — d),  die  dem  Tempel  teils  bereits  abgeliefert  wurden:  mahrum  (a,  c),  teils 
erst  abgeliefert  werden  sollen.  Eine  weitere  Reihe  gibt  die  Namen  der  Personen,  die  die  Zahlungen 
an  den  Tempel  leisten.  Diese  Personen  sind  nun  in  Z.  3 — 12,  IS — 21  genau  dieselben  wie  in  XV  131. 
Z.  3  — 10,  13 — 16,  ja  es  ist  sogar  die  Reihenfolge  der  Eigennamen  die  gleiche.  Danach  scheint  auch 
diese  Tafel  Pachtzahlungen  aus  Dür-Gula  zu  verzeichnen.  Die  Namen  der  Pächter  scheinen  von  i 
älteren  Vorlage  abgeschrieben  zu  sein,  weshalb  auch  in  der  Anordnung  auf  die  Höhe  der  Beträge 
keine  Rücksicht  genommen  werden  konnte.  Die  Getreidemengen  sind  in  beiden  Texten  allerdings  ver- 
schieden, die  Beträge  in  XV  196  sind  meist  viel  höher.  Jedenfalls  stammen  beide  Tafeln  nicht  aus 
demselben  Jahre. 

Nr.  13.  B.  E.  XV  175,  eine  leider  unvollständig  erhaltene  große  Inschrift,  enthält  auf  Obvers  und 
Revers  je  zwei  nebeneinanderstehende  Tabellen.  Von  diesen  gibl  jede  in  je  acht  Reihen  Beträge  in  gur, 
pi,  bar  und  ka\  eine  neunte  Reihe  verzeichnet  je  einen  oder  zwei  Personennamen;  die  siebente  Ko 
imune  gibt  offenbar  die  Summe    der  in  den  vorhergehenden   Reihen   registrierten   Beträge  an.      Daraus 

Denkschriften  der  phil  -Inst    Kl.  55.  IM.  2.  Al.h,  | 


26  II.  A 

Obv.     HAR.RA  LÄL.KAK 


bhandlung:  Harry  Torczyner. 
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4  (p)  4  b 

abuüu 

ist  oben  Obvers  Z.  23 — 40  wiedergegeben.  Hier  sind  wieder  die  meisten  Eigennamen  mit  denen  in 
beiden  vorausgebenden  Inschriften  identisch  und  auch  ihre  Reihenfolge  ist  wenig  verändert.  Es  ent- 
sprechen die  Namen  in  Z.  24—26,  27—28,  30  denen  in  XV  196,  Z.  5—7,  10—12,  22  bezgl.  in  Z.  24, 
26—31,  34  denen  in  XV  131,  3—4,  8,  12,  9,  5,  14—15,  6,  10. 

Es  sind  aber  auch  die  in  der  achten  Reihe  verzeichneten  Beträge  gleich  der  Summe  der 
Quantitäten  in  XV  196  c  +  d,  d.  h.  diese  Kolumne  enthält  die  gesamte  Pachtzahluug  in  AS.AN.NA 
aus  demselben  Jahre  wie  XV  196! 

Denn  es  zahlen  in  XV  196: 


Ninib-nasir  und  (durch,  für?)  Huddimanu 

Izkur-Sin         „  „ 

Kidin-EnUl 


SamaS-lisu 

Kis-il«Kllbi 

Kidin-Enlil  „ 
Rammün-ma-ilu 
Ark'l'-ili-dummvku 


(Z.  3c  +  d) 
Abdadanu  (Z.     5  c  +  d) 

Eriba-Rammän  (Z.     7  c  +  d) 

(Z.     Sc-fd) 

Z.  10  c  +  d) 

Eriba-Nergal      (Z.  11  c  +  d) 

(Z.  12  c  +  d) 

(Z.  13  c  +  d) 


2  gar  1  pi 

2  gur  2  pi  3  bar 

2gur 

2  gur 

2  gur 

2  gur 

2  pi  3  bar 


AS.AN.NA;  vgl.   XV  175  h,  Z.  24:  2 gur  1  pi 


Z.  26:  2 gur  2 pi 

Z.  29:  2 gur 

Z.  31:  2 gur 

Z.  27:  2  gur 

Z.  28:  2  gur 

Z.  34:  2pi  3  bar 

Z.  32:  — 


3  bar 


Nun  gilt  es  noch,  die  Art  der  Beträge  in  den  ersten  sieben  Kolumnen   zu  bestimmen.    Daß  nur 
die  Quantitäten  der  ersten  sechs  Reihen  in  der  siebenten  addiert  sind,  beweist,  daß  in  diesen  Abgaben 
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Nr.  13.  B.  E.  XV  175.  Z.  23—40. 
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i  (g)  3  (p) 

1  (9)  3  (p) 

1  (g)  2  (p)  3  b 

"'  ü  ni-ki-f-is  karft] 

in  einer  andern  Getreidegattung  als  AS.AN.NA,  offenbar  in  Gerste  gezählt  sind.  Man  sollte  daher 
glauben,  daß  die  Beträge  hier  denen  in  XV  196  a+b  entsprechen  werden;  das  ist  aber  zunächst 
nicht  der  Fall.  Zieht  man  aber  von  den  Summen  in  Z.  3,  5,  8  a+b  den  Betrag,  der  nach  der  Glosse 
!n  Z.  4,  6,  9  einem  Andern  gehört,  ab,  erhält  man  folgende  Gegenüberstellung: 

XV 196 a  +  b.  Z.    4:  lgur  +  3gur  2bar  —  21jl  3 bar  (=  3 gur  2 pi  5bar):XV  175g,  Z.  24:  3 gur  1  bar 

Z.    5:  3gurlpi5b<tr  +  4'pi  —  2in3bar(j=3gur3pi'2har\  Z.  29:  3(jur 

Z.    7:  3 gur  Z   26:  •J';/'"' 

Z.    8:  3 gur  1  bar  +  6 gur  —  2pi  3  bar  (=  8 gur  2pi  4lar)  Z.  31 :  .S' gur  2pi  4bar 

Z.  10:  2 gur  +  1  gur  3pi  2  bar  (=  3 gur  32>i  2  bar  Z.  27:  3 gur  1  pi  4bar 

rL.U:—  Z.  28: 1  gur  Ipi 4 bar 

Z.  12:  4  bar  +  2 pi  5  bar  (=  3 pi  3  bar)  Z.  34:  3 pi  3bar 

Z.  13:  2pi  [//  Z.  32:  2  pi  1  bar 

Es  stimmen  die  Beträge  in  vier  Fällen  (zu  XV  196,  Z.  7.  10,  12  und  wohl  auch  13)  iiberein. 
Da  diese  Mengen  meist  nicht  in  runden  Ziffern  gegeben  sind,  ist  Zufall  ausgeschlossen.  Zudem  ist 
zu  XV  175  g,  Z.  24  vielleicht  der  Betrag  der  darauffolgenden  Zeile  zu  addieren,  der  ebenfalls  von 
Ninib-nasir  eingebracht  worden  ist.  Die  Summe  wäre  dann  XV  196,  Z.  4  a  +  b  gleich1:  3  gur  2  pi 
5  bar.  Danach  und  auf  Grund  der  innern  Wahrscheinlichkeit  darf  man  behaupten,  daß  die  siebente 
Vertikalreihe  von  XV  175  ebenso  wie  196  a  +  b  an  den  Tempel  zu  liefernde  Beträge  in  SE.HAR.RA 
verzeichnet.  In  den  Monaten,  die  zwischen  der  Abfassung  beider  Urkunden  vergangen  sein  können, 
sind  einzelne  Beträge  allerdings  durch  Spesen  verringert  worden,  ohne  daß  wir  aus  den  Texten  den 
Grund  dafür  erschließen  können. 

Die  ersten  sechs  Kolumnen  in  XV  175  geben  Einzelbeträge,  aus  denen  die  Abgaben  an  den 
Tempel  sich  zusammensetzen,  über  deren   Natur  wir  aber  nichts  aussagen  können 


Beachte  aber,  daß  der  analoge  Betrag  in  AS.AN.NA  dem   Betrag  i"   XV  175  h   /.  24   allein  gleich   i-t. 

i 


28  II.  Abhandlung:  Harry  Torczyneu. 

Das  Maß  in  Nr.  8  und  Nr.  9  wird  durch  die  Gleichung  gesichert: 
2  gur  2  pi  ö  ka  +  2  bar  5  ka  (XV  196,  Z.  5  c  +  d)  =  2  gur  2  pi  3  bar  (XV  175,  Z.  26  h),  daraus: 
10  ka  =  1  bar.    Wir  haben  also  auch  hier  '^BAR  GAL  =  ^"BAR  10  ka  anzunehmen. 

Einzelbeinerkungen : 

Zu  Nr.  12  (XV  196),  Z.  1:  HAR.RA  bedeutet  in  B.  E.  XIV  u.  XV  an  keiner  Stelle  hubullu 
,  Zinsen";  vgl.  z.  B.  auch  XV  30 ab,  wo  von  1  gur  HAR.RA,  Getreide  und  Zinsen  (MA&)  die  Rede  ist. 
Es  kann  aber  ebensowenig  eine  Getreidegattung  bezeichnen,  da  es  neben  SE  ebenso  wie  neben  AS.AN.NA 
(z.B.  XIV  86  a,  10;  b,  9;  XV  142,  2)  steht,  sondern  muß  sich  auf  die  Bearbeitung  des  Getreides 
beziehen.  Vielleicht  tumru,  vgl.  Delitzsch  HWB  S.  711a,  cf.  XIV  26,  1;  41a,  1;  65,  19,  22;  95,  7; 
101,  1;  XV  30a,  b,  2;  35,  1;  43,  1;  45,  1;  59,  1,  12,  17;  63,  2;  68,  2;  85,  13;  90,  1;  99,  o,  8;  109,  15; 
115,8;  122,2;  128,2;  135,  7. 

LÄL.KAK;  so,  nicht  LAL.NI  (Luckenbill  S.  297  u.  öfter)  bietet  der  Text  an  allen  Stellen,  vgl. 
z.  B.  XIV  65,  27;  88,  3;  94,  13;  132,  28,  54;  136,  14,  27;  137,  24;  144,  8:  164,  1:  XV  78,  12;  100,  4; 
110,  10;  141,25;  192,5;  199,31.  In  der  Bedeutung  ,Rest,  noch  Geschuldetes'  entspricht  es  allerdings 
dem   sonst    in    gleichem  Sinne   gebrauchten   einfachen  LA(L)   oder   m.  Suffix   LA(L).NI,    s.  Einleitung 

S.   11. 

Z.  4  a,  darunter  sind  2  pi  3  bar  des  mär  Idin-Ncrgal,  die  Stelle  ist  bei  Gay  S.  51  a  nachzutragen. 
Zu  dieser  Auflassung  vgl.  das  zu  XIV  99  a  Bemerkte. 

Z.  4e:  Hu-ud-di-ma-nu;  XV  131,  3  liest  Clay  Hu-di-ba-nu.  Der  Vergleich  beider  Urkunden  be- 
weist die  Identität  beider  Namen.  Unsere  Stelle  und  XV  7,  5:  Hu-uddi-ma-ni  (nuf)  lassen  nur  Huddi- 
ma  (eventuell  zu)-nu  zu,  weshalb  auch  Ungnads  Ableitung  eines  Gotteselements  banu  aus  diesem  Nameu 
(OLZ  1907,  S.  140)  abzulehnen  ist. 

Z.  9  U.KUR.GAR.RA  nur  als  Titel  des  Samas-lisu;  Bedeutung  fraglich;  mi"'Garru  (Clay  Addi- 
tional  Corrections  to  Vol.  XV)  ist  wohl  ausgeschlossen.  S.  auch  Meissner  SAI  Nr.  6592. 

Z.  13.  Arkät-ili-dummuku.  Zur  Lesung  des  Namens  vgl.  Einleitung  S.  12. 

Z.  16.  , Darunter  sind  5  bar  für  (Jämu)  AS.AN.NA'  vgl.  zu  XIV  99a. 

Z.  23.  Sin-muiab*i,  nach  den  Resten  und  XV  175,  37  sicher. 

Revers  Z.  3.  Itti-ili-ia,  Kurzname  für  Itti-ilia-balatu,  bei  Clay  S.  34  b  nachzutragen. 

Z.  4:   ,4pi  4  bar  im  Tore',  im  Tore  war  wohl  auch  ein  Speicher,  der  schon  für  den  Zoll  nötig  war. 

Zu  Nr.  13.  B.  E.  XV.  175. 

Z.  23.  hazannu  .Stadtvorsteher';  diesen  Titel  führt  in  der  nächsten  Zeile  und  XV  128,  8  auch 
Ninibnasir  (die  Stellen  sind  im  Verzeichnis  S.  51  a  nachzutragen).  Zur  Bedeutung  vol.  auch  zu  XIV  99a. 
Beide  erhalten  Z.  33—39  von  mehreren  Personen  je  ;/2  gur  (2  pi  3  bar)  in  AS.AN.NA;  in  Nr.  8  erhält 
ähnlich  den  gleichen  Betrag  in  Gerste  mehrmals  (Z.  4,  6,  9)  mär  Idin-Nergal. 

Z.  25.  nileis  kari  nach  XV  42.  14;  130,  8  etc.  eine  Ausgabe,  etwa  Lagerzins?;  vikis,  doch  wohl 
von   nakasu  , abschneiden'  >  , wegnehmen'. 

Z.  26.  Clays  Wiedergabe  Sin-ap-da-da-nu  (S.  41  b)  ist  sicherlich  nur  Versehen,  da  S.  35  der  Gottes- 
name richtig  zum  ersten   Eigennamen  gezogen  ist:  Iz-kur-Sin. 

Z.  35.  Su-ri-ih-iluRammän  , Mache  groß,  R.'  (irh  1I1  vgl.  Delitzsch,  HWB  S.  689b);  Clay:  Sun 
Rammän,  vgl.  aber  XIV  102,  5:   Sii-ri-ha-ili  (Clay:  Ba-ri-ha-ili). 

Z.  36.  Da-ah-hu;  Clay  ZA  XX  S.  41b:  Da-'-hu,  doch  wird  das  Zeichen  in  älterer  Zeit  ja  unter- 
schiedslos für  den  Spiritus  und  für  ah,  ih,  uh  verwendet.  Letzteres  ist  hier  wegen  des  folgenden  hu 
wahrscheinlicher. 

Z.  39.  XV  35,  10  (aus  demselben  Orte)  steht  vor  Sin-issahra:  mHa-mar-ri,  was  auch  hier  zu  den 
Spuren  trefflich  passen  würde.  Die  Fortsetzung  dieser  Zeilen  bildete  nicht  Z.  41,  sondern  die  rechts 
stehende,  leider  fast  ganz   weggebrochene  Tabelle. 
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30  II.  Abhandlung:  Harry  Torcztner. 

Diese  Inschrift  stellt,  genauer  als  die  bisher  behandelten,  Ertrag  und  Pacht  für  Gerste,  AS.AN.NA 
und  kibtu  gegenüber;  für  GU.TUR,  GU.GAL  und  ZAG. HI. LI  war  das  der  kleinen  Beträge  wegen 
wohl  nicht  nötig.  Die  dritte  Reihe  enthält  die  Zahlung  für  udü,  das  hier  in  allen  Fällen  gleich  ist 
(1  pi  5  bar)\  Udü  und  kisrum  (in  der  vierten  Reihe)  werden  nur  in  Gerste  gegeben;  eine  Beziehung 
zwischen  letzterem  und  den  eingelieferten  Beträgen  läßt  sich  nicht  nachweisen.  Die  letzte  Reihe  gibt 
wieder  je  zwei  (in  Z.  11,  12,  15, 17  nur  einen)  Namen;  in  welchem  Verhältnis  beide  Personen  zueinander 
stehen,  kann  ich  nicht  sagen.  Nach  diesen  Namen  dürfte  die  nichtdatierte  Urkunde  der  Regierungszeit 
des  Nazimaruttas  angehören.  Das  Verhältnis  des  Ertrages  zur  Pacht  beträgt  in  Z.  4  e — f,  2,  9 — 13, 
15 — 17  g — h  genau  3:1,  in  Z.  5  und  8  a — b  ist  eine  Korrektur  um  ;/3  bar,  in  Z.  6  und  7  a — b  um 
"J3  bar  zugunsten  des  Tempels  in  Z.  2e — f  um  7/a  bar  zu  seinen  Ungunsten  vorgenommen  worden.  In 
Z.  3  und  8f  ist  das  bar  ausnahmsweise  in  ka  geteilt  (4  ka  in  Z.  8  für  37/3  ka)-  2  ka  in  Z.  3  f  dürfte 
in  3  oder  4  ka  zu  verbessern  sein.     Nach   dieser  Beziehung   ist  im  Texte   mehrfach    ergänzt  worden. 

Z.  18  enthält  in  b,  e  und  h  Zoll  in  Gerste,  Eminer  und  Weizen. 

Das  Maß  ist  nicht  angegeben,  jedoch  aus  Z.  9  k:  7J/°  ka  sicher  als  ^UBAR  GAL  =  '?"BAR  10  ka 
bestimmbar. 

Z.  1.  Wie  in  XIV  141  sind  auch  hier  in  der  Überschrift  die  Wörter  öfter  geteilt  und  Silben  unter- 
einander   geschrieben;    so    ist    auch    1  c    als    fcBB  Jrrrl    zu    lesen.      In    g,    wo    wir    der    Höhe     der 


»iü- 


*T 


Beträge  nach  nur  AS.AN.NA  erwarten  können,  bietet  die  Kopie  ein  Zeichen,  das  in  SE^vl'  auf~ 
zulösen  ist.  Danach  wäre  die  Überschrift  eigentlich  als  zwei  Zeilen  zu  zählen,  doch  habe  ich  Clays 
Zählung  beibehalten. 

Z.  3.  Ilu-aSriga  ist  in  Clays  Liste  nachzutragen,  mit  I-li  (NI.NI)-aSriga,  der  z.  B.  XV  39,  23  neben 
den  auch  hier  vorkommenden  Nn.  Sin-issahra,  Sin-eriba,  Ibni-Ea-xarrum,  Nür-mati-su  auftritt,  gewiß 
identisch. 

Z.  6.  Kidin-$ü-rabi  ,Sein  Schützer  ist  groß'.  So  ist  sicherlich  der  Name  zu  fassen,  den  Clav 
S.  35  b  Kidin- S HU. GAL  liest;  da  ein  Gottesdeterminativ  auch  XV  38  c,  8  fehlt,  ist  das  nur  hier  belegte 
SHU.GAL  als  Gottesname  bei  Clav  S.  55  b  zu  streichen.  Vgl.  das  ganz  analoge  Etir-sa-rabi  XV 
188  II,  19. 

Z.  8.  n  amHuBa-nu-ü\  Clay :  Amel-banü]  doch  darf  hier  und  ebenso  in  a",i!"Kudimmu,  amiluHU.KAK, 
'""''"Nangaru  etc.  Amelu  sicherlich  nur  als  Determinativ  gefaßt  werden. 

Z.  16.  Unter  dem  Betrag  in  h,  mit  kleiner  Schrift:  4  bar;  ebenso  unter  Z.  18  h,  wahrscheinlich 
nachgetragene  Beträge. 

Z.  18  b:  ,14  gur  1  pi  5  bar1,  dazu  die  Glosse  Z.  20  a:  ,Davon  {istu  =  TA)  sind  128  gur  4  bar, 
[die]  Sin-issahra  [erhalten  hat,  bereits  abgerechnet]'.  Z.  18  h:  ,4  pi  3  bar',  dazu  Z.  19  h  und  20  g: 
.Davon  sind  8  gur  2  bar,  [die]  Innanu  [erhalten  hat,  bereits  abgerechnet].' 

XV 157  ist  ein  Bruchstück  einer  ähnlichen  Tafel,  von  der  aber  nur  die  letzten  Reihen  für 
[GU.TUR],   GU.GAL,  ZAG.HILI  und  die  Namen  erhalten  sind. 

Nr.  15,  B.  E.  XV  5. 

1  pi  5  (ka)   GU.GAL  adi  2  bar  5  ka  MU  mahar  mE-kur-sum-iddin 

1  bar  ZAG.HI.LI.SAR  ,v"'  mahar  "'  "" MA&na-sir 

te-li-tum  >>'lBAR  GAL  mahar  "'  ,7u SamaS-li-su 

sa   Za-rat-Dür  i!"Gu-la  "ri"  Ulülu 

hat  mamSluBa-ni-i  sattu   1   kam 

mahar  mSI8.DU.KAN  supur  '"  <"»e!"Ba-ni-i 

Übersetzung:    1  pi  5  ka  GU.GAL  —    darunter    2  bar  ,~>  ka   .  .  .,    1  bar  sihlu,    Ertrag   nach    der 

großen  Sea  aus  „Zarat-Dür-Gula11  in  der  Hand  des  Bami  Zeugen,  Datum,  ..Nagel(zeichen)  des  Banü". 
Z.  1  ist  vielleicht  unvollständig.    Z.  6.  Clay:  Ahu-L>U-kan,  perhaps  Ahu-ukdn.  Doch  ist  die  Lesung 

des  Namen  höchst  unsicher,  Clays  Vergleichung  eines  N.  pr.  U-ka-an  (S.  26  a)  XV  64,   12  ist  unsicher. 

S.  zur  Stelle. 
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Nr.  16.  B.  E.  XV  107. 

"'S"  Ultllu  Sattu  20  Uam 

•>"  BAR  GAL 

GIG  AS.AN.NA    GÜ.TUR    ZAG.HI.LI.SÄR  MU.BI.IM 


5  (g)  2(p)  3  b 

4  (g)  2(p)  3  b 

1  b  5  k 

4  b 

»E-ri-bi  PA.TE.SI 

3  (g)  2  b 

3b  5  k 

l(p)  3  b 

'"  " '" Rammän-htb-U 

3(g)  4  b 

SE  So 

Olä.MAE. 

GW.  DA. 

MES 

napharu  Sd 

a-na 

äli        sie  • 

ru-bu 

Z.  6:  ,3  gur  4  bar,  Getreide  von  den  Wagen';  auf  diese  Zeilen  allein  scheint  sieb  Z.  7  zu  be- 
ziehen: , Summe  dessen,  was  in  die  Stadt  gebracht  wurde'.  Das  Verbum  Sürubu  führt  Clay  XV  S.  53  b 
versehentlich  als  Stadtnamen  an. 

XV  59  behandelt  wohl  auch  Einnahmen,  wird  aber  doch  besser  erst  bei  den  Ausgaben  zu  be- 
sprechen sein. 

Nr.  17.  B.  E.  XIV  118. 

Obv.     GIS.MAR.GID.DA.MES  te-li-tum  «<«Dür-ih<En-lilli  &•'<»*' 
sattu  5  kam  ""Ku-dur-iltiEn-lil  LUGAL.E 


135 


129 


Rev. 


[7]0 


20     68 
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33  mar 

27  adi  5  SE-SIS 


13  SE.SIS 
25     20 


mär  mArdi-üuKur  amiluPA.TE.SI 

mLussi-an-ni1ri-''"Ra7nmun 


5 

122 

™  a               m  « 

130 

mNür-bU-iläni  mei  ™UuPA .  TE.  SI 
mRes  (SüD)-asü-Su 

120 
naphar  507 

4  har-bu  <"»«»[PA.TE.tiI] 

10 

151 

mI-ku-na  m[üu             ]  iddina(-na) 

130 

m  ü          mTukul-[ti-a"]NIN.IB 

163 

m  ""NIN.IB-KlS-iläni""1*  m  i!uNusku-ib-ni 

135 

m    ft                                                               ™    C, 

132 

m  j)             mBu-un-na-ili-ia-ab-lut 

15 

98 

™   ü             mLussi-an-nür-i-sü 

20() 

nNa-  ah-zi-iluMarduk  mIb-ni-UuRammän 

178 

m   ü           mKi-din-E-a 

a«Sin-napsira(-ra)  m  ,l"[         ]   iddina  (?) 


m  iluRammän-eris  mAmel-üuMarduk 


mArdi-nu-bat-tim  mEriba-""L 


"Be-la-nu  mar  nKurgarrü 


m  a'»ii"Kurtjarri~i   ■""'"'pahäru. 
[su-pi]-i-tum  '"  i,uL-KIS  iläni  mtS 


12 


m  iivKur-dha-iddina(-na) 

'"Ü-zi  (f)-bi  mArkdt  ""Nergal 


su-pi-i-tum  mApil-a"Samai 


'" Ku-un-nu-nu 


naphar  1613  GIB. MAR.  GW .  DA  .  MKS: 


32  II.  Abhandlung:   Harry   Torczyner. 

SUNJGIN  2120  GIS .  MAR .  GIB .  DA  .  MES 
30        te-li-tum  ulDtir-a"En-lilU  iia  u 
iStu   >Tmi  10  kam   Sa  orS"  Simdnu 
adi  ümi  5  kam  "r5"  Düzu 
iattu  5   '■'<"" 
•K'Ku-dur-'K'En-lil  LUGAL.E 

Z.  1:  „Wagen,  Aufgebrachtes  von  Dür-Enlille,  Jahr  5  des  Kudur-Enlil,  des  Königs".  Das  auf- 
gebrachte Getreide  (s.  Z.  24  u.  25,  vgl.  auch  Luckenbill  S.  297)  erscheint  hier  nach  Wagenladungen 
und  den  Beamten  (PA.TE.SI,  harpu),  die  es  herbeigeschafft  haben,  zusammengestellt.  Einzelne  von 
diesen  sind  mehrmals  aufgeführt,  offenbar  haben  sie  mehr  als  einmal  den  Transport  von  Getreide 
besorgt.  —  Dür-Enlille  in  XV  200,  III  14:  Dür-a»En-lil-U  m"  geschrieben. 

Z.  9:  4  harpu  (Beamtentitel)  PA.TE.SI.  Ergänzung  sicher  vgl.  XIV  56a  4,6;  99,45  (har-bi  sa 
PA.TE.SI),  168,  37   etc.;  gemeint  sind  die  vier  bisher  genannten  Personen. 

Z.  11:   Tukul  (KU)[-ti]i!uNIN.IB  bei  Clay  S.  54a  nachzutragen. 

Z.  14:    Den  Eigennamen  liest  Clay  S.  42a:  „Bu-un-na-ili,   followed  by  MU-AP.LUT";   vergleicht 
man  damit  aber  den  Namen  XIV  127,  11,  den  Clay  a.a.O.:  nBu-un-na  d  Mu-ti-tu,  perhaps  Bunna-ilu, 
mu-ti-tuu  liest,   so  ist  klar,  daß  beide  Namen  identisch  sind  und  zu  lesen  ist 
XIV  118,  14:   Bu-un-na-ili-iä(MU)-ab-lut 

XIV  127    11:   Bu-un-na-ili-iä(MÜ)-ablut    (Tl-uf)    „Im   Lichte    meines    Gottes    lebe    ich".      Danach    ist 
Mutitu  aus  dem  Verzeichnis  der  Götternamen  bei  Clay  Bd.  XIV  u.  XV  zu  streichen. 

Z.  16:  Na-ah-zi  i,uMarduk;  sollte  vielleicht  Na-sir!  -napiSti(ZI)-iluMarduk  beabsichtigt  sein? 

Z.  17:  Ki-din-E-a:  Clay  S.  46b  faßt,  vielleicht  mit  Recht,  E-a  nicht  als  Gottesnamen,  der  sonst 
meist  mit  Determinativ  und  E  (=  bitu,  vgl.  aber  S.  12)  geschrieben  ist.  Doch  kann  in  der  Aussprache 
ein  Unterschied  nicht  bestanden  haben. 

Z.  24:  „27  (Wagen)";  darunter  5  mit  Se-gusu  (SIS;  Luckenbill  a.  a.  0.  irrtümlich:  shcziru);  supitum? 

Z.  28:  Die  Summe  1613  ist  um  2  zu  groß. 

Zum  Verständnis  dieser  Urkunde  trägt  auch  die  Vergleichung  der  folgenden  bei. 

Nr.  18.  B.  E.  XV  91. 

te-li-tum  PA.TE.SI.MES  Ekal-la-tum  (?)  sattu  18  '•"" 

MAR.GID.DA  [         ]  SE.BAR  GÜ.UN  ZAG. BILLS  AR  ""BAR  GAL  MU.BI.IM 


10 


20 

10  (g)  i  (v) 

210 

1(9)  lP 

"'  Tu  (f)-na-ku 

IS 

7  (;,)  2(p)3b 

80 

2  (p)  4  b  8  k 

"'In-dar-di-ia 

16 

7  (g)  2(p)5b 

20 

1  (p)2b  5  k 

'"Me-U-Sah 

18 

8  (g)  3  (p)  1  b 

5 

mär 

"'  ''"Sin-e-pi-ri 

11 

5  (g)  l(p)lb 

5 

1  b4k 

mär  ''"Ku-bu-a-ti 

9 

4(g) 

S 

1  b  1  k 

mBar-mu 

naphar  80 

42   (,/)   l(P)4b 

320 

2  (g)  3b8k 

•'•'"PA.TE.SI 

6  [i'i]-du-A 

mar  '"Sin-e-pi-ri 

6   ü 

mIn-dar-di-ia 

50 

24(g) 

16 

1  (p)  2  b 
it«BAR  5  k 

'"  ln-na-an-nu 

Z.  1.  „Aufgebrachtes  der  PA.TE.SI  (Ergänzung  sicher)  der  Paläste  (?)  Jahr  18".  ekallatum? ; 
nach  Clays  Randnote  wäre  e-kaJ-la-ga  zu  lesen. 

In  den  folgenden  Zeilen  sind  in  vier  Reihen  die  Zahl  der  Wagen,  die  Größe  der  Getreidemenge, 
die  sie  trugen,  bildte  (s.  weiter)  und  Quantitäten  in  sihlu  angegeben.  Zwischen  der  Wagenzahl  und 
der   Ladung   besteht    eine   konstante   Beziehung,    nach    der   wir    die   ungefähre   Ladung   eines  Wagens 
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bestimmen  können.  Es  ist  in  Z.  2 — 7  immer  für  je  etwa  1\«  gur  ein  Wagen  nötig.  Unter  dieser  Vor- 
aussetzung dürfen  wir  auch  in  XIV  118,  28  die  eingebrachte  Menge  von  2120  Wagen  ungefähr 
1000  gur  gleichsetzen. 

Auch  die  dritte  Reihe  scheint  Geräte  zur  Fortschaffung  des  sihlu  (Reihe  d)  zu  enthalten;  zwar 
ist  in  Z.  6c:  5  verzeichnet,  obwohl  in  d  kein  Getreide  entspricht,  aber  die  Summe  in  Z.  9  beweist,  daß 
5  in  dieser  Zeile  nicht  zu  zählen  und  vielleicht  irrtümlich  eingetragen  ist.  Eine  bestimmte  Größe  für 
diese  Geräte  läßt  sich  nicht  erschließen.  Ist  die  Lesung  in  Z  2  c  richtig,  so  bedeutet  GU.UN =  biltu 
hier  gewiß  nicht  .Talent',  sondern  unbestimmt:  .Last'. 

Z.  10:  6  uclu;   Ergänzung  wahrscheinlich. 

Z.  13:  i?uBAR  5  ha;  diese  Bemerkung  kann  sich  nur  auf  Z.  12  d  beziehen. 

Nr.  19,  B.  E.  XIV  37  (Obvers). 
sattu  22  ':amKu-ri-gal-su 
seum  mah-rum  sa  i-na  kari  mBu-un-na-UuMardukki  tab-ku 


si-ib-sum 

r:iru 

AS.  AN.  NA 

MF.BI.IM 

PA.TE.SI'"Eri-ba-<'"Serqal 

5      1  (g)  l(p)  3  ■ 

2(9)  3P 

3  p)lb 

"■Eri-ba-iln  '"  iluSamaS-Sär[ 

-1  p    1  b 

1  (g)  2  (p)  3  b 

1(9    5b 

'" I-na- E-kiir- ri-lä-tum    h    mär  '"Ki-ki-ia 

-1   r 

2(p)lb 

m  '''•Rammän-Mr-mäti  "' Ku-ub-bu-bu 

3   pJBb 

1  g    1    p,  5  b 

.1  m&l-i,uNannar  mär  '"Ui-ba-ni 

3(p)4b 

1(p)4b 

3  p    4  h 

■"Tu-hi-ia 

10      3(p)3b 

'"  Tak-la-ku-a-na-''"XIX .IB  puharu 

3(p)2b 

l(g)  (2  p)  3  b 

'" Eri- ha-«" Nergal  "'Iz-kur-ih' K ÜE 

3(P) 

i    ,.  2(p)  3b 

">ü  mär  "'  Obaüil-su 

2fpJ  lb 

'"li    "' Bel-ga-li-''" Marduk 

-Cr  ■ 

"'Ili-ba-ni 

15      2(p)2b 

1(9)  S(P)  3  b 

■"Ri-ii-IMhi 

Diese  Urkunde  leitet  von  den  Einnahmen  bereits  zu  den  Ausgaben  des  Tempels  hinüber,  indem 
sie  neben  dem  Pachtvertrag  auch  das  Getreide  notiert,  das  die  Pächter  für  die  Aussaat  im  Speicher 
des  Bunna-Marduk  zurückgelegt  haben.  Für  die  Aussaat  der  Pächter  wird  meist  ein  fester  Betrag 
bestimmt  Z.  6,  11,  12,  15,  aber  auch  Z.  18  ,19  ,20:  l':2  gur.'  In  Z.  5  beträgt  das  Saatgetreide  genau 
das  Doppelte  des  Pachtbetrages;  hier  scheint  der  Pächter  seinen  ganzen  Anteil  (,=  2/3  des  Ertrages) 
zur  Aussaat  hinterlegt  zu  haben. 

Z.  2:  , Eingenommenes  Getreide,  das    im    Speicher   des  B.  aufgeschüttet  wurde.' 
Der  Revers  ist  vielfach  zerstört.    Z.  26 — 28  gibt  die  Summe  für  a,  b,  c  und  a+b. 

Nr.  20.  Einen  Überblick  über  Einnahmen  aus  einer  großen  Anzahl  von  Orten  bot  die  leider 
schlecht  erhaltene  Tafel  B.  E.  XV  102.     Die  Beträge  scheinen  sehr  groß  gewesen  zu  .sein. 

Z.  7:  .aili  224  (gur)  sa  ki-mu  ULMES  is-ri-tu'  .darunter  sind  221  gur,  die  für  Bier  eingenommen 
wurden.'    sa  .  .  .  isritu  III  Sg.  f.  l'erm.  v.  eseru;  Luckenbill  S.  295:  ^dal-tu! 

Z.  13.  L)ür-iluAmurru  labiruu;  Z.  14  ii  e§suki  =  Alt-  u.  Neu-Dür-Amurra.  Richtig  schon  bei 
Radau  B.  E.  XVII  x   S.  9  Anm.  K 

Z.  23.  Für   Te   ^()-kul-ti-i"'Ba-ulu  ist    doch  gewiß   Tußfe]  vgl.  Z.  26)-kul  ti-u»Ba-uki  zu  lesen. 

Z.  24.   Für  Clays   Sin-ba-li-li   .'      S.  49b>  1.:   Man-nu     «^  i\  (<{> -ha-U-ili  .Wer   ist  ohne   Gott'. 

Z.  31  :  ....  kimu  (ZW. DA  istu  124  (gur)  2  (pi)  4  bar  ak-lum  .  .  .  •  :  ....  Mehl,  davon  sind 
124  gur  2  pi  4  bar  verzehrtes,   [bereits  abgerechnet].' 

Z.  32.  GIG  labiru  (Ü.BA).  Z.  33.  GIG  esSu  (BIL).  '/..  34.  AB.AN.NA  labiru.  Z.  35.  ü  esSu 
adi  saüi  19  kam;  istu  .  .  .  ==  ,neues   AS.AN.Nä  bis  z.  J.  19;  davon   ist   .  .  .   bereits  abgerechnet'. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.    55.  Bd.  2   Abb.  5 
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Diese  Inschrift,  wie  auch  mehrere  der  folgenden,  ist  von  Luckenbill  S.  304  ff  bereits  eingehend 
behandelt  worden.  Obwohl  nun  auch  mir  an  diesen  schwierigen  Texten  manches  unklar  geblieben 
ist,  glaubte  ich  doch  den  Text  vollständig  wiedergeben  zu  sollen,  weil  Luckenbills  Bemerkungen  von 
der  Anlage  dieser  Tafeln  kein  Bild  geben  können,  weil  ferner  Luckenbill  die  Ziffern  und  Zahlen 
nicht  behandelt  hat,  die  mir  in  mehr  als  einer  Beziehung  beachtenswert  erscheinen,  und  weil  ich 
endlich  in  der  Auffassung  mehrerer,  zum  Teil  wesentlicher  Einzelheiten  von  Luckenbills  Ansicht  ab- 
gehen mußte. 

Die  Tafel  XIV  99a  besteht  aus  zwei  parallelen  Listen,  deren  eine  (auf  dem  Obvers)  Zahlen  von 
Rindern  (Stier,  große  Kuh,  3-jährige,  2-jährige  Kuh,  weibliches  Kalb,  männliches  Kalb),  die  andere 
(auf  dem  Revers)  von  Kleinvieh  (Widder,  Schaf,  männliches  Lamm,  weibliches  Lamm;  Bock,  Ziege, 
männliches  Zicklein,  weibliches  Zicklein)  und  Quantitäten  ihrer  Produkte  (Butter,  respektive  Wolle) 
zusammengestellt.  Jede  dieser  Listen  besteht  wieder  aus  zwei  analogen  Teilen,  deren  Zahlen  in 
Z.  13  h  und  33  o  als  NIN.AN.GAL,  bezüglich  in  45  o  als  NIN.AN.TUR  zusammengefaßt  werden; 
diese  Bezeichnung  ist  auch  nach  Z.  21  hinzuzudenken.  Die  Bedeutung  dieser  Angabe  ist  nicht 
klar;  Luckenbill  übersetzt  nach  dem  Ideogramm:  .High-Priestess'  und  ,Inferior-Priestess'  (S.  306). 
Radau  identifiziert  ähnlich  NIN.AN  mit  qadishtu  und  hält  diese  Lesung  für  so  gesichert,  daß  er 
(B.  E.  XVII 1  S.  16)  von  einer  Frau,  über  deren  Stellung  wir  sonst  nichts  wissen,  auszusagen 
wagt:  ,a  lady  of  high  rank,  in  all  probability  a  NIN.AN.GAL  or  high  priestess'  und  in  der  An- 
merkung dazu:  ,Or  possibly  a  NIN.AN.TUR-.  Diese  Bedeutung  paßt  aber  an  keiner  Stelle.  Niemals 
steht  NIN.AN.GAL  oder  -TUR  neben  Frauennamen,  niemals  auch  im  Plural  und  das  öfter  vor- 
kommende NINAN.MES  bedeutet  an  allen  Stellen  ersichtlich  nur  NIN.AN.GAL  +  NIN.AN.TUR, 
woraus  klar  hervorgeht,  daß  es  eben  nur  eine  NIN.AN.GAL  und  eine  NIN.AN.TUR  gibt.  Andrer- 
seits stehen  diese  Bezeichnungen  nur  in  Verbindung  mit  Viehherden,  ferner  stets  neben  je  einer  be- 
stimmten Gruppe  von  Beamten,  die  wieder  (s.  weiter  unten)  je  einen  bestimmten  Bezirk  verwalten,  so 
daß  wir  hierin  die  Bezeichnung  zweier,  verschiedene  Gebiete  betreffender  Herdenverwaltungen  sehen 
müssen.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Namens  muß  dabei  immerhin  dahingestellt  bleiben.  Vgl.  für 
NIN.AN.GAL  noch  XIV  89,  1,  9:  131,  18;  136,  16;  für  NIN.AN.TUR  XIV  89,  1,  16;  104,  3!;  136/ 
29  und  für  den  PI.  unsere  Urkunde  Z.  47  und  XIV  136.   1,  5. 

Bezeichnen  wir  nun  Obvers  und  Revers  mit  I  und  II  und  ihre  beiden  Teile  mit  A  und  B,  so 
zerfällt  wieder  IA  ebenso  wie  IIA  in  4  Gruppen: 

a.  Verwaltungsbezirk  des  llu-aha-iddina   ( pihat  /.). 

,i.  „  „     Samas-nadin-ahhe. 

■;.  Vieh  des  Kur-mutabli. 

c.  Vieh  in  der  ,Hand'  des  Samas-nadin-ahhe  und  llu-aha-iddina. 

Analog  besteht  auch  IB  ebenso  wie  IIB  aus: 

X.  Vieh  im  Verwaltungsbezirk  des  Enlil-bel-nise-su. 

ß.  Vieh  in  der  .Hand"  des  Enlil-hel-ni&'e-Su. 

Die  letzten  drei  Vertikalreihen  sind  in  I  und  II  mit  nakidu,  hazannu  und  biiu  überschrieben: 
nakidu  ist  gleich  hebr.  npij  der  , Viehzüchter';  ihre  Namen  wiederholen  sich  bei  verschiedenen  Tier- 
gattungen nicht,  sie  sind  entweder  Großvieh-  oder  Kleinviehzüchter.  Sie  werden  unterschieden 
vom  reu,   dem  Hirten  oder  Viehknecht.     Dagegen  sind  die  Namen  der  hazannäti  in  I  und  II  gleich: 

in  IAa  =  IIAa  :  Eriba-NIN.IB  und  Usat-Marduk 

in   IAß  =  HAß   :   Nusku-dabih 

in  IA-,'  =  IIA-;  :  Kur-mutabli.  Danach  dürfte  auch  in  Z.  38  r  nach  Z.  14  u.  15  i  m  En  .  .  viel- 
leicht zu  m  il" En-lil-bel-nise  zu  ergänzen  sein. 

Der  hazannu  ist  also  für  Rinder  und  Kleinvieh  derselbe,  ist  demnach  selbst  kein  Viehzüchter,  sondern 
auch  hier  wie  sonst  ein  Stadtvorsteher.     Dementsprechend  steht  über  mehreren  hazanndti  ein  pahatn. 
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Da  aber  deren  Namen  und  entsprechend  ihre  Bezirke  für  N1N.AN.GAL  und   TUR  verschieden  sind, 
müssen  diese  Bezeichnungen  auf  verschiedene  Gegenden  sich  beziehen. 

Als  hiiil  ist  für  ganz  IIA,  ganz  IIB,  aber  auch  ganz  I  nur  je  ein  Name  verzeichnet;  da  also 
der  bisü  für  alle  Bezirke  von  NIN.AN.GAL  und  TUR  hier  derselbe  ist,  kann  er  nicht  in  einem  von 
ihnen  seinen  Aufenthalt  haben,  sondern  ist  offenbar  der  Beamte  in  der  Hauptstadt,  der  das  dorthin 
abgeführte  Vieh  entgegennimmt.  Jedenfalls  bezeichnen  die  drei  Beamtennamen  den  AVeg,  den  das 
abgelieferte  Vieh  gegangen  ist:  vom  Herdenverwalter  zum  Stadtvorsteher  und  weiter  zum  Beamten  in 
der  Hauptstadt.  Clav  und  Luckenbill  lesen  dessen  Titel  übrigens  Kai-sü-ü,  was  den  Vertreter  der 
Kassitendynastie  bezeichnen  würde;  auch  diese  Lesung  ist  möglich.  Radau  B.  E.  XVIIj  8.  5  Anm. 
liest  ebenso,  ohne  das  Wort  mit  dem  Namen  der  Dynastie  in  Verbindung  zu  bringen;  doch  verliert 
dadurch  die  Lesung  kassü  jede  Stütze. 

Bevor  wir  versuchen  können,  die  Bedeutung  der  Zahlen  unserer  Tafel  festzustellen,  muß  noch 
ein  anderer  Punkt  besprochen  werden.  Nach  den  Zahlen  der  Tiere  finden  sieh  in  diesem  Texte 
öfter  Bemerkungen,  die  durch  EN(adi)  oder  TA  eingeleitet  werden;  dazu  sagt  Luckenbill  S.  306 
Anm.:  ,One  would  naturally  exspect  EN  =  adi  to  mean  ,thereto',  ,added',  and  TA  =  itti  ,there- 
from',  ,subtracted'.  But  after  taking  all  the  passages  into  cousideration,  it  was  decided,  that  adi 
should  provisionally  be  translated  „in  addition"  and  TA  =  itti  ,together  with'.  Das  ist  nicht  richtig. 
Wenn  Luckenbill  Recht  hätte,  wäre  vor  allem  nicht  abzusehen,  warum  die  durch  EN  oder  TA 
eingeleiteten  Ziffern  in  der  Summe  nicht  mit  addiert  sein  sollten.  Mit  Luckenbills  Deutung  ist 
Radau  1.  c.  S.  5  Anm.  nicht  einverstanden,  aber  seine  eigene  Beurteilung  der  ganzen  Inschrift,  seine 
Schlüsse  auf  die  Stellung  der  Beamten  sind  sehr  flüchtig  und  seine  Auffassung  von  TA  und  EN  als 
itti  ,besides'  und  adi  , apart  from'  kommt  der  Wahrheit  absolut  nicht  nahe.  Nun  sind  aber  die 
Zahlen  nach  adi  niemals  größer  als  die  vor  adi  stehende  Zahl,  fast  immer  aber  sind  sie  genau  so 
groß  wie  diese ! 

Vgl.  z.  B.  Z.  8:  .4  GUD.MU  3,  14  GUD.MU  2  .  .  .,  2  LID  Summe:  20'  mit  der  (ilosse   Z.  9  u.  10: 

,adi  3  Sa...  adi  1  .  .  .  adi  14  GUD.MU  2  adi  2  LID'  Summe:  20 

oder     Z.  17:  ,15  ...  4  ...  20  .  .  .,  9  ...  23  ...  12  Summe:  83'  mit  der  Glosse  Z.  18: 

}adi  55  Sa  .  .  .  adi  11  .  .  .  adi  14  .  .  .  adi  2  u  1  .  .  .'  Summe:  83 

oder  zu  Z.  30 f:  ,27"  die  Glosse  ,adi  11  sa  .  .  .  adi  16  .  .  .'         Summe:  27,  sowie  noch  viele  Beispiele 
aus  dieser  und  den  folgenden  Inschriften. 

Danach  sind  die  mit  EN=adi  beginnenden  Angaben  zweifellos  als  Spezifikation  der  ihnen  vor- 
ausgehenden Ziffern  anzusehen  und  adi  muß  als  prädikatives  Adverb  gefaßt  und  übersetzt  werden: 
, dabei,  darunter  sind'',  ,dazu  gehören'. 

Daraus  ergibt  sich  weiter  auch  die  Bedeutung  von  TA,  das  öfter  an  die  durch  adi  eingeleiteten 
Glossen  sich  anschließt,  also  nur  Zahlen  einleiten  kann,  die  in  der  vorhergehenden  Summe  nicht  mehr 
enthalten  sind.  Es  ist  analog  aufzufassen  und  zu  übersetzen:  , Davon  [iStu  vgl.  XV  82,  2)  sind  [bereits 
weggenommen]',  daher  nicht  mehr  eingerechnet.  Tatsächlich  steht  dafür  auch  oft  vollständig:  ,istu 
.  .  .  sülüu  =  , davon  sind  .  .  .  weggenommen'.  So  ist  das  sehr  häutig"'  tnlii  aufzufassen,  und  nichl  als 
,the  regulär  word  for  paying  or  delivering  tribute  or  tax'.  In  dieser  Bedeutung  , wegnehmen',  präg- 
nanter vielleicht  , abrechnen,  abziehen'  ist  siilü  auch  sonst  sehr  gut  belegt.  Vgl.  Delitzsch  1IWBS.  62b, 
wo  rbvn  Ps.  102,25  verglichen  wird  und  Muss-Arnolt  HWB  S,42a. 

Die   nach   adi   und   istu    angeführten  Tiere   konnten    natürlich    in    die    Summe    nicht    mehr  einge 
rechnet  werden,  die  einen,  weil  sie  in  den  vorangehenden  Ziffern  schon   mitgezählt  waren,  die  andern, 
weil  sie  bereits  ausgegeben  und  darum   bereits  weggerechnet  waren. 

Diese  Auffassung  von  TA  =  i£tu  bestätigt  eine  kleine  Inschrift,  die  eine  Spezifikation  eines 
Teiles  unseres  Textes  bildet  und  die  wir  deshalh  hier  folgen  lassen: 
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Nr.  22.  B.  E.  XIV  89. 
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Wie  man  sieht,  sind  die  Namen  in  der  dritten  Vertikalreihe  genau  dieselben  wie  in  XIV  99  a 
Z.  33 — 39,  ja  sie  sind  sogar  in  der  gleichen  Reihenfolge  aufgeführt.  Nach  der  Angabe  in  Z.  1  stammt 
diese  Urkunde  auch  aus  demselben  Jahre  wie  Nr.  21.  Die  ersten  zwei  Reihen  verzeichnen  Widder 
und  Böcke,  die  in  Z.  3  c  als  tzaiztum'}  an  die  nakide  .verteilt'  bezeichnet  werden. 

Die  Zahlen  dieser  Tiere  sind  nun  genau  gleich  denen,  die  in  XIV  99  a  durch  TA  —  iitu  einge- 
leitet werden.     Den 

6  Widdern  des  mär  Selibi       in   89,     4    entspricht  bei  derselben  Person  99a.  23a    die  Angabe:    TA    6,    den 
Eriba-Nergal   .,    89,     8  „  „  „  , 

Samas  na$ir     „    89,  13  B  „  „  , 

mar  Eribi        „    89,     5  _  „ 

Il)baHa-sa-ili    _    89,     li  _  _  „ 

Eriba-Nergal  „    S9,      8  v  ..  „  , 

S.uuas-nasir     „    89,    13  „  „  . 

Sin-muSteHr    ..    8'.',  15  „  „  „  , 

XIV  89  ist  also  eine  Spezifikation  der  Glossen  in  XIV  99a  IIa  u.  f.,  die  besagt,  daß  die  nach 
TA  gezählten  Tiere  der  Anteil  der  Viehzüchter  sind,  den  diese  für  sich  behalten  durften  und  der 
daher  ,von   dem  ursprünglichen  Besitz  abgerechnet"  wurde. 

Nach  XIV  89  können  daher  auch  die  in  XIV  99a  IIa  zerstörten  Glossen  wieder  hergestellt 
werden;  der  Vergleich  beider  Texte  ist  aber  auch  in  anderer  Beziehung  lehrreich.  So  ergibt  sich 
aus  ihm  z.B.,  daß  der  Eigenname  in  XIV  99  a  Z.  27  o:  mdrm*~J]\J  |^~^|-  ''"-Rammän,  den  Clay 
S.  44  b  Il(?)-dash(?)-shim- äRammän  liest,  mär  m Supur-  iluRammän  zu  lesen  ist.  Ferner  wird  die 
höchst  auffällige  Tatsache,  daß  in  XIV  89,  11  u.  14  zwei  Namen  verzeichnet  sind,  ohne  daß  ihnen  in 
den  ersten  zwei  Reihen  Zahlen  von  Tieren  entsprechen,  erst  dadurch  verständlich,  daß  wir  die  hier 
genannten  Personen  in  XIV  99  a  als  eine  ständige  Gruppe  von  Tempelbeamten  kennen  lernen,  deren 
Namen  offenbar  von  einer  andern  Liste  ohne  jede  Änderung  der  Reihenfolge  abgeschrieben 
wurden.  Ja  sogar  in  XIV  131,  einer  verwandten  Inschrift,  die  aber  einige  Jahrzehnte  jünger  ist 
I  mindestens  25  Jahre)  und  in  der  demgemäß  die  unterdessen  verstorbenen  nakide  durch  andere  ersetzt 
sind,    stehen  die   Namen    der  noch   Lebenden    in   der   gleichen   Ordnung    wie    in    unsern  Texten:    mar 
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Selibi,  mar  Eribi,  mar  Su-pv/r-  iluI2amvidn,  wie  für  Clays  (S.  53b)  Shu(?)-zu-bur-dRammän  eben  auf 
Grund  dieser  Zusammenstellung  zu  lesen  ist,  und  endlieh  Eriba-Nergal. 

Für  den  Namen  Sin-musteSir  XIV  89,  15  bietet  XIV  99a  in  Z.  40  o:  m  Uu SamaS-nasir  KI.MÜ 
m  iluSin-muS-te-[Sir];  danach  kann  KI.MTJ  nichts  anderes  bedeuten  als  ,in  Vertretung  von',  , anstatt', 
,für',  ist  aber  gewiß  nicht  ki-shum  zu  lesen  (Radau  a.  a.  O.),  sondern  einfach  das  im  Handwörterbuch 
mit  dieser  Bedeutung  verzeichnete  ke(i)mu;  vgl.  Delitzsch  HWB  S.  321a,  Muss-Arnolt  HWB  S.  394  a. 

Dadurch  daß  nun  Luckenbill  die  Angaben  EN .  .  .  und  TA  .  .  .  mißversteht,  daß  er  ferner  nur 
die  Glossen  aus  der  Tafel  herausschreibt,  ohne  um  die  Zahlen,  auf  welche  sie  sich  beziehen,  sich  zu 
kümmern,  daß  er  ferner  diese  Zahlen  in  die  Glosse  selbst  hineinbezieht  und  endlich  zusammen  liest, 
was  nicht  zusammen  gehört,  entsteht  in  seinen  Bemerkungen  eine  sehr  bedauerliche  Verwirrung.  Ein 
Beispiel:  In  Z.  30  bietet  die  Liste  in  a  28  (Widder)  und  demgemäß  in  e  die  Summe  28;  in  f  27 
i  Bücke)  und  demgemäß  in  k  die  Summe  27,  die  Gesamtsumme  in  1:  55.  Diese  Ziffern  sind  also  in 
die  Glossen  nicht  hineinzulesen,  obwohl  sie  mitten  in  diesen  stehen.  Der  ersten  Ziffer  (28  Widder) 
folgt  die  Glosse:  ,za-kir-ti  iatti  11  '•"<"";  istu  68  aklu  (Z.  31)  u  ZI.GA  adi  ümi  28  kamäa  aTluArah- 
Samni  suhl'  =  ^za-kir-ti  (s.  weiter)  des  Jahres  11.  Davon  sind  68  gegessene  und  ausgegebene  bis 
zum  28.  Marhesvan   bereits  abgerechnet.' 

Der  zweiten  Ziffer  (27  Böcke)  folgt  die  Glosse:  ,adi  11  Sa  itiku  (Z.  31  f)  adi  16  za-kir-ti  iatti 
11  kam;  ütu  6  aklu  u  ZI.GA  u  3  SU  mala  ilkd  Sülü'  =  , darunter  sind  11,  die  er  fortgeführt  ('s.  weiter), 
darunter  sind  16  za-kir-ti;  davon  sind  6  gegessene  und  ausgegebene  und  3  Tiere  (SU  s.  weiter),  wie- 
viel er  genommen  hat,  abgerechnet'. 

Luckenbill  liest  die  Glosse  zur  ersten  Ziffer  in  Z.  30  nur  bis  d,  schließt  daran  u  ZI.GA  in  31a, 
faßt  dann  aklu  in  30  e  als  Bemerkung  zur  Ziffer  28,  die  daselbst  aber  nur  die  Summierung  der  in  a 
bereits  spezialisierten  Zahl  ist,  schließt  jetzt  31b — e:  ,adi  ümi  .  .  .  sülü'  an,  worauf  er  gleich  die 
zweite  Zeile  der  zur  andern  Ziffer  gehörigen  Bemerkung  folgen  läßt.  Daraus  ergibt  sich  seine  Über- 
setzung (S.  306):  Z.  30:  ,28  (za-bit-ti),  the  increase  of  the  year  11,  together  with  68  .  .  .  and  Zl-GA. 
(Total)  28  delivered  for  salary  (ak-lu),  up  to  the  28  th  of  Arahsamna.  In  addition,  16  the  increase 
(za-bit-ti)  of  the  year  11,  together  with  6  (paid)  as  salary  and  ZI-GA-  and  3  hides,  as  many  as  he 
received,  he  delivered.' 

Was  sind  das  nun  für  Tiere,  die  in  unserer  Liste  zusammengestellt  sind?  Das  besagen  eben 
die  durch   EN  =  , darunter  sind'    eingeleiteten  Glossen.     In    diesen  werden    die  Tiere   bezeichnet   als: 

1.  Sa  i-ti-ku.  Z.  9,  18,  30,  42  (zweimal);  XIV  99  Z.  35,  39,  42;  168  Z.  22,  36,  45,  50.  Diese  Bezeich- 
nung steht  neben  Stieren,  Widdern,  Böcken  und  umfaßt,  wie  aus  der  negativen  Bemerkung  XIV  168,  34 
hervorgeht,  auch  die  weiblichen  Tiere.  Ferner  beweist  der  Umstand,  daß  neben  der  besonders  in 
XIV  99  häufigen  Angabe  ul  i-ti-ik  (Z.  6,  11,  20,  25,  51,  58,  61)  überhaupt  keine  Tiere  verzeichnet 
sind,  daß  eigentlich  zu  jeder  Zahl  das  Verbum  itik  zu  ergänzen  ist.  itik  kann  nun  kaum  etwas 
anderes  bedeuten  als  ,er  hat  fortgeführt'  (Subjekt:  hazannu).  Danach  enthält  unsere  Tafel  ebenso 
wie  die  verwandten  Urkunden  Abgaben  an  den  Tempel  in  Vieh. 

2.  Bäb  MINI  Z.  8,  10,  18;  XIV  168  Z.  22,  33,  36,  45,  50;  XV  199  Z.  26.  Luckenbill  liest: 
,Bäb-minv  und  übersetzt  ,Gate  of  numbering',  was  von  vornherein  sehr  unwahrscheinlich  ist.  Die 
richtige  Lesung  ergibt  sich  aus  dem  Eigennamen  Sa-bdb-MI.NI  XV  177.  7  (vgl.  XV  198,  36:  §a-babi- 
NIN.IB),  den  Clay  S.  43  schon  korrekt  ,Sha-bdbi-silli(li)'  liest  und  der  als  Lokalname  zu  fassen  ist 
,Vom  Schattentore'.  Es  muß  also  ein  bestimmter  Ort  gemeint  sein,  wo  ein  großer  Teil  der  Tiere 
zusammengetrieben  sein  mußte.  Zur  Bestimmung  der  Bedeutung  von  bdb-$illi  ist  auch  1  R  27  Nr.  2. 
31  ff  von  Wichtigkeit,  wo  es  heißt:  ina  ali  sa-ni-e  ekalla  sa-ni-te  la  i-Sa-lcan  32  i*ukisallätev"  la  n-^a- 
bar  na-sa-ba-te-sa  (33)  la  ü-na-sa-ah  müsi  bäb-zi-NI-Sa  i  ."> 4  In  i-ka-si-ir  bab-Sa  la  i-pa-hi  .In  einer 
andern  Stadt  einen  andern  Falast  wird  er  nicht  errichten,  seine  Terrassen  wird  er  nicht  zerbrechen, 
seine  Balken  wird  er  nicht  entfernen,  den  Ausgang  seines  bdb-zi-Nl  wird  er  nicht  verschließen,  sein 
Tor  nicht  sperren.'  Muss-Arnolt  HWB  S.  285b  gibt  für  Z.  3.';  die  Übersetzung  ,die  Mündung  seiner 
Kloake   möge  er  nicht  verstopfen'.      Diese  Auffassung  scheint  mir   nicht  im  Sinne   der  Stelle  zu   liegen. 
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Mehr  hätte  Delitzsch  HWB  S.  253a,  258a  für  sich,  der  Sg.  Niinr.  17  vergleicht:  bdb  zi-iki  ana  mul-ta- 
ri  ti-ia  ina  sumeli  bdbisu  apti  ,Ein  Windtor  öffnete  ich  zur  Linken  des  Palasttores  nach  meinem 
Behagen'  und  vermutet,  daß  hier  das  Original  etwa  auch  zi-ki-ia  hieten  könnte.  Doch  ist  eine  Ver- 
wechslung von  ni  und  ki  wohl  ausgeschlossen.  Es  ist  aber  vielleicht  hob  zi-li  =  bäb  silli  zu  lesen. 
Bob  silli  wäre  also  wohl  ein  Raum  im  Hause,  der  erst  noch  einen  eigenen  Ausgang  hatte  (müsü), 
vielleicht  ein  fensterloser  (sillu  =  Schatten,  Dunkel),  kellerartiger  Kaum  im  Palaste  (Tempel),  der 
nach  unseren  Urkunden  wohl  als  Stall  diente!  Vgl.  an  silli  =  Kerker  Delitzsch  HYVB  S.  94a 
und  IS.MLMA  =  silli  elippi  nach  Delitzsch  HWB  S.  5681)  ,ein  bestimmter  Teil  des  Schiffes  (der 
dunkle  innere  Schiffsraum?)'!  Im  Gegensatz  zu  den  abgeführten  Tieren  (sa  itiku)  stünden  dann  jene, 
die  von  früher  noch  im  Stalle  sind. 

3.  tap-kir-tum  Z.  10;  XIV  168  Z.  22,  55;  ferner  XIV  99a  Z.  10  und  XIV  168,  55  sa  pukkura; 
ebendort  sa  badüli  u-pa-ak-ki-ru-ni;  XV  199,  26  .  .  .  sa  mär  Ähli  u-pa(])-ak-ki-ra.  Entsprechend  der 
Bedeutung  des  Stammes  nps  in  anderen  Texten  muß  tapkirtum  wohl  auch  hier  als  , reklamiert,  zu- 
rückgehalten, verstanden  werden.  Jedenfalls  sind  alle  diese  Tiere  in  der  Hand  der  Tempelbeamten 
und  werden  mit  Recht  zu  den  abgelieferten  hinzugezählt.1 

Dagegen  sind  nach  TA  ausgesprochen  nur  solche  Tiere  genannt,  die  nicht  mehr  vorhanden  sind, 
vor  allem  aklu  und  ZI.GA.  Ersteres  bedeutet  ganz  gewiß  .gegessen,  verzehrt'  (nicht  salary,  wie 
Clav  und  Luckenbill  übersetzen.  S.  zu  XV  25).  Eine,  ähnliche  Bedeutung  hat  auch  ZI.GA,  das 
mit  letzterem  meist  zusammen  steht.  Besonders  nach  XV  197,  wo  Getreide,  das  NIN.IB-apla- 
iddina  für  Nahrung  von  Menschen,  Futter  von  Pferden,  Eseln  sowie  zur  Aussaat  ausgegeben  hat,  in 
Z.  16  als  ZI.GA  des  AT.  und  ebenso  in  Z.  19  ähnliche  Ausgaben  als  ZI.GA  des  Gimillum  bezeichnet 
werden,  kann  ZI.GA  nur  , ausgegeben,  verbraucht-  bedeuten.  Dieselbe  Bedeutung  hat  dafür  auch 
Radau  Early  Bab.  History  S.  335  vorgeschlagen. 

Die  Reihe  Ig  resp.  die  Reihen  II e  und  k  geben  die  Summe  der  vorstehenden  Zahlen:  von  Ile  +  k 
gibt  III  die  Gesamtsumme.  Ebenso  sind  die  Ziffern  auch  vertikal  addiert;  nach  I  und  II  in  A  und  B  (Z.  13, 
21,  34  und  45)  sind  die  Gesamtsummen  für  NIN.AN.GAL  und  -TUR  angegeben.  Vgl.  ferner  die  Teil- 
summen in  Z.  4,  7  u.  16.  Dadurch  ist  es  möglich,  die  Ziffern  zu  kontrollieren  und  fehlende  zu  ergänzen. 

Die  Reihe  g  des  Obverses  verzeichnet  nach  der  Summe  der  Rinder  noch  Beträge  von  NI.NUN 
=  himetu  , Butter'  in  gur  und  ka.  Da  die  Zahl  der  ka  5  (Z.  16)  nicht  überschreitet,  kann  das  Maß 
aus  diesen  Ziffern  allein  nicht  bestimmt  werden.  Doch  ergibt  die  Bestimmung  sich  bei  Behandlung 
einer  anderen  Frage. 

Da  nämlich  die  Beträge  in  Butter  den  Ertrag  der  Viehwirtschaft  darstellen,  liegt  es  nahe,  zwischen 
der  Zahl  speziell  der  Kühe  und  dem  Betrage  der  Butter  eine  Beziehung  zu  suchen.  Doch  ergibt  sich 
nur  ein  ungefähres  Verhältnis  von  etwa  8  (Z.  3)  — 12  (Z.  14)  Kühen  zu  1  bar  Butter.  Vergleicht  man 
aber  mit  den  Buttermengen  nicht  die  Zahl  der  Kühe,  sondern  der  Kälber  in  e  +  f ,  unter  der  vor- 
läufigen Annahme,  daß  hier  nach  dem  großen  i?uBAR  zu  10  ka  gerechnet  wird,  so  ergibt  sich  folgen- 
des überraschende  Resultat:  Es  entsprechen  in 
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1  Die   anderen  selteneren  Glossen  sind  zur  Stelle  besprochen. 

5  So   muß    auf  Grund   der  horizontalen   (Z.  log)  wie  der  vertikalen  Summe  (Z.  16f)  selbstverständlich  für  8  der  Kopie 
gelesen  werden. 
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Diese  ausnahmslose  Beziehung,  die  schon  durch  jene  Zeilen  gesichert  wird,  wo  Teile  des  bar 
nicht  vorkommen,  und  übrigens  auch  durch  andere  Urkunden  bestätigt  wird,  zwingt  uns  auch  in 
Z.  6,  8,  9:  2'/°  ka  =  1\i  bar,  das  bar  also  wirklich  zu  10  ka  anzusetzen.  Andererseits  aber  ist  dies 
Verhältnis  selbst  höchst  merkwürdig.  Es  beweist  wieder,  daß  unsere  Urkunde  Abgaben  und  nicht 
den  Viehbestand  verzeichnet,  da  bei  letzterem  eine  so  bestimmte  Beziehung  ausgeschlossen  wäre. 
Daß  aber  die  Butter  im  Verhältnis  zur  Zahl  der  Kälber  abgeliefert  wurde,  mag  vielleicht  darin  be- 
gründet sein,  daß  die  Kuh  nur  ein  Jahr  lang,  nachdem  sie  gekalbt,  gemolken  wurde,  so  daß  die 
Zahl  der  Kälber  im   allgemeinen  =  der  der  milchgebenden  Kühe  wäre. 

Auch  auf  dem  Revers  sind  die  Beträge  in  Wolle  von  der  Zahl  der  Schafe,  respektive  Ziegen 
abhängig.  Und  zwar  entspricht  hier  sonderbarer  Weise  Widdern,  Schafen,  Lämmern,  bezüglich  Böcken, 
Ziegen  und  Zicklein  je  das  gleiche  Gewicht  Wolle  nämlich: 
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Auch   diese  Beziehung  bestätigt  sich  in  anderen   Urkunden;  vgl.  zu  XIV  48.     Bemerkenswert  ist 
ferner,  daß  die  Zahl  der   männlichen   und   weiblichen  Jungen   fast    stets  die  gleiche  ist. 
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42  II-  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 

Einzelbemerkungen: 

Z.  1:  lü;  ergänzt  nach  dem  Sinn  und  XV  199,  1:  zum  Zeichen  s.  Clav  XIV  S.  21.  Daselbst 
sind  auch  L1D.GA  =  Uttu  tizbi  , Kuhkalb',  SUR.GA  =  büru  sisbi  .Fairen'  besprochen.  Die  Gleich- 
setzung Clays  von  SUR  (sonst  büru  .Jungstier')  und  alpu  (GUD)  scheint  mir  nicht  berechtigt. 
Vgl.  XV  33,  wo  neben  2  alpu  \GUD)  3  SUR  als  etwas  verschiedenes  gezählt  werden.1  Die  Jugend 
des  Tieres  wird  hier  ebenso  doppelt  bezeichnet  wie  auf  dem  Revers:  puhadu  (nicht  immeru)  NIM 
etc.,  s.  zu  Z.  22. 

Z.  5c:  adi  1  sul.'-ma-nu  , darunter  ist  eine  (3-jährige  Kuh)  als  Geschenk'.  Vgl.  zu  sulmanu  XIV 
168  15  16,  23;  XV  199,  15,  21.  Die  Bedeutung,  die  aus  anderen  Texten  längst  festgestellt  ist, 
paßt  auch  hier  sehr  gut.  Außer  den  festgesetzten  Abgaben  der  Viehzüchter  erhält  der  Tempel  auch 
hie  und  da  freiwillige  Geschenke;  NIN.IB-apil-idia,  nach  Meissner  G.  G.  A.  1908  S.  141:  ,N.  gibt  die 
Antwort  an  meiner  Stelle'. 

z  6i.  mii»NINJB-mu-tir-SÜ.  Clay  liest  hier  NIN.IB-mu-tir-su,  in  B.  E.  VIII  S.  60a  aber,  wo 
der  Käme  mit  NIN.IB-mu-tir(-ri)-gi-mil  wechselt:  NIN.IB-mutir-gimil(li).  Das  dürfte  auch  hier  das 
Richtige  sein. 

Z.  8.  .4  3-jährige  Ochsen;  14  2-jährige  Ochsen  im  bdb-silli,  2  Kühe'  dazu  Z.  9—10:  ,darunter 
sind  3,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  ist  1  reklamiertes,  darunter  sind  14  2-jährige  Ochsen  im 
lab  silli  vom  Jahre  11,  darunter  sind  2  Kühe,  ferner  (w)  sind  5  Ausgegebene,  wieviel  er  (der 
hazannu)    genommen    hat,    (bereits)    abgerechnet',     u  hat  hier  die  prägnante  Bedeutung  .auch,  ferner'. 

Z.  11.  ,10  6-jährige  Ochsen  zum  Tragen  des  iskaru  (vgl.  S.  9  f.)  des  rikkü  und  KAZ.ID.DA  in 
der  „Hand"  des  Samas-nadin-ahhe.  Z.  12.  14  6-jährige  Ochsen  zum  ditto  ...  in  der  „Hand"  des  Ilu- 
aha-iddina:  Diese  Bedeutung  ,in  der  Hand'  (=  Verantwortlichkeit)  hat  hat  gewiß  und  sie  erscheint 
auch  hier  am  passendsten. 

Z.  17:  15  6-jährige,  4  5-jährige,  20  4-jährige,  9  3-jährige,  23  2-jährige  Ochsen,  12  Kühe; 
[Summe:]  83;  Jungochsen  (bire)  nakamtum  des   mar  Idinanni-Samas  in  der  Hand  des  Enlil-Ml-nisi-su. 

Dazu  die  Glosse 

Z.  18—19:  , Darunter  sind  55,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  11  Kühe,  darunter  sind 
14  2-jährige  Ochsen  im  bäb  silli  vom  Jahre  11,  darunter  sind  2  4-jährige  Ochsen  und  eine  Kuh. 
die  in  Kar-bel-mätate  reklamiert  wurden;  davon  sind  16  SU.RIG.RJG.GA,  wieviel  er  genommen  hat, 
abgerechnet,  nakamtum  .Angehäuftes,  Besitz'  scheint  hier  doch  wohl  ein  Ausdruck  für  Abgabe  zu 
sein,  wie  die  erklärende  Glosse  zeigt.  In  diesem  Falle  ist  mär  Idinanni-Samas  ein  nakidu  und  viel- 
leicht mit   dem   in    168,   42   genannten   war  I.   identisch. 

16  SU.RIG.RIG.GA.  SU  bedeutet  hier  wie  an  mehreren  andern  Stellen  in  Clays  Texten  nicht 
maiku  ,Haut'.  Wir  erwarten  hier  eine  Angabe  über  die  Verwendung  von  Tieren,  die  nicht  ab- 
geliefert wurden.  Vgl.  ferner  XV  132,  11:  1  pi  (Gerste)  kurmat  20  SU  GUD  ^'»aZkape™*  ,Futter 
für  20  SU  Rinder  der  Schuhmacher'.  Hier  scheint  SU  geradezu  Determinativ  (=  zumru  .Körper'  > 
, Lebewesen')  für  GUD  =  alpu  zu  sein;  XV  168,  13  ana  SU.MES,  vielleicht  auch  Z.  22  kurmut  SU. 
wenn  nichl  besser  kurmassu  =  kurmatsu  zu  lesen  ist.  Ganz  eindeutig  ist  aber  XV  181,  17.  wo 
6  Widder  und  3(!)  Schafe  in  der  Summe  als  9  SU.MES  bezeichnet  werden.  SU  hat  also  auch  die 
allgemeine  Bedeutung  ,Tier'  und  wird  in  diesem  Sinne  auch  als  Determinativ  verwendet. 

RIG.RIG.GA  (vgl.  Radau  E.  B.  History  S.  336)  scheint  hier  nicht  gefallene  Tiere  zu  bezeichnen, 
vg-1.  XIV  132,  3f:  RIG.RIG.GA  nalfid&mci  ana  mahri  ili  is-bu-ru  ,was  .  .  .  die  Viehzüchter  als  RIG.- 
RIG.GA vor 'die  Gottheit  sandten".  RIG.RIG.GA  hat  vielleicht  ebenso  wie  Zl.GA  nur  die  unbestimmte 
Bedeutung  , Ausgabe'. 

Z.  20.  ,12  Ochsen  SAG.GUD;  darunter  sind  4,  die  E.  im  Jahre  10  des  KadaSmanturgu  (also 
vor  einem  Jahre!)  dem  PA.TE.SI  N.  gegeben  hatte.!),  in   der  Hand  des  E.'    Die  Rinder  sind  offenbar 


>   Die  von  Clay  XIV  S.  22  gemeinte  Belegstelle  für  Süß  =  alpu  konnte   ich  nicht  finden;   ein  XIV  Nr.  183  gibt  es  nicht. 
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zurückgegeben  worden,  darum  werden  sie  wieder  als  Tiere  des  Tempels  gezählt  und  sind  wieder  in 
der  Hand  des  E. 

SAG.GUD;  Luckenbill  (S.  305)  verweist  auf  Reisner,  Telloh,  Wörterverzeichnis.  Näher  liegt  der 
Hinweis  auf  C.  H.  Col.  22,  5f:  sum-ma  a-wi-lum  SAG.GUD  i-gur,  wo  SAG-GUD  eine  Art  Rinderhirt 
sein  könnte.  Doch  muß  hier  eine  Bezeichnung  für  die  Rinder  selbst  beabsichtigt  sein.  Vgl.  aber 
GUD.ZUN.  SAG.GA  bei  Ranke,  B.  E.  VI  68,  9.  Auffällig  ist,  daß  die  als  SAG.GUD  bezeichneten 
Ochsen  stets  als  Besitz  von  PA.TE.SI  erwähnt  werden;  vgl.  XIV  56 a,  4;  99,  44 — 46. 

Z.  22.  Zu  NIM  nach  puhädu,  puhattu  vgl.  Clav  XIV,  S.  26,  Annotation  zu  48,  3,  der  NIM 
wohl  mit  Recht  als  Äquivalent  zu  GA  =  sizbu  auffaßt  und  puhädu  ii-zi-ib  (Pinches  P.S.B.A.,  1896, 
S.  252)  und  LU.NIM  =  gukkallu  , Mutterlamm'  vergleicht. 

Z.  30:  za-*^~ T-fi.  Luckenbill  liest:  za-bit-ti  (j),  was  er  mit  si(\)-bi-e-ti,  Z.  32,  identifiziert  und  — 
allerdings  mit  Vorbehalt  —  übersetzt:  ,increase'.  Mir  ist  folgende  Annahme  wahrscheinlicher:  Das 
fragliche  Wort  wird  Z.  30,  31  und  43  (zweimal)  nur  von  Widdern  und  Bücken  gebraucht;  deshalb 
schlage  ich  im  Hinblick  auf  das  aram.  -ei,  das  speziell  Widder  bedeutet,  die  Lesung  za-kir-tum  vor. 
Rein  graphisch  wären  für  das  mittlere  Zeichen  wohl  auch  noch  /.  ,,  il,  rim,  riii.  hab/p,  eventuell  auch 
si  möglich:  unsere  Lesung  wird  aber  dadurch  bestätigt,  daß  dieselben  Tiere  in  Z.  42o  als  LU.US  = 
immeru  zikaru  , Hammel'  bezeichnet  werden.  Vielleicht  mag  aber  LU.US  =  zakirtum  hier  noch 
einen  spezielleren  Sinn  haben.  Darnach  übersetze  ich  Z.  30 — 31  a — e:  ,28  „Hammel"  vom  Jahre  11; 
davon  sind  68  bis  zum  28ten  Marhesvan  verzehrte  und  ausgegebene  abgerechnet.'  Z.  30 — 31  f — o: 
,27,  darunter  sind  11,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  16  „Hammel"  vom  Jahre  11;  davon  sind  6 
verzehrte  und  ausgegebene  und  3  Tiere,  wieviel  er  (der  hazannu  oder  nakidu)  genommen  hat, 
abgerechnet.' 

Z.  32.  kir-bi-e-ti;  auch  hier  ist  das  erste  Zeichen  eher  kir  als  si  (Luckenbill:  =  si).  kirbHi  ist 
pl.  zu  kirbitu  .Flui"  Delitzsch  HWB  S.  595a  und  vielleicht  Ortsname  wie  das  gleichbedeutende  Ta- 
mirtum  XV  102,  11;  149,  25.  Zu  Kirbetum  als  Ortsnamen  vgl.  Hommel  G.  G.  0.  S.  387  A.  1.  Über- 
setze: ,202  (Widder)  aus  K.  vom  Jahre  10  u.  IL' 

Z.  35  k  ist  die  Zahl  (171)  um  10  größer.  Z.  37  e  (99)  um  1  kleiner  als  die  wirkliche  Summe; 
der  Fehler  muß  bei  den  Teilbeträgen  liegen,  da  die  Summe  durch  l  gehalten  wird. 

Z.  42  a — e:  ,112  (Widder);  darunter  sind  92,  die.  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  21  „Hammel" 
vom  J.  1 1 ;  davon  sind  16  kisbu  (Totenopfer?  V)  und  14  Tiere,  wieviel  er  genommen  hat,  abgerechnet.' 
f — k:  ,200  (Böcke);  darunter  sind  20  „Hammel"  vom  Jahre  11;  ferner  ((Vi  sind  37  Tiere,  wieviel  er 
genommen  hat,  abgerechnet.' 

Z.  47:  .Zahl  der  Rinder  und  des  Kleinviehs  der  NIN.AN.MES  vom  J.  11  des  Kadas- 
manturgu.' 

Zu  Nr.  22  B.  E.  XIV  89.  Z.  3  za-iz-tum  (tu)  ,Anteil'  ohne  Kontraktion  wie  im  Verbum  IIX. 
Luckenbill  S.  306,  Anm.  8.  za-kdr(?J-tum.  Diesen  Irrtum  hat  auch  Radau  1).  E.  XVII,  S.  83,  Anm.  13 
offenbar  von  L.  übernommen.  Die  richtige  Lesung,  aber  unrichtige  Auffassung  hat  Clay  XIV, 
S.  34,  Anm. 
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Also    einem  Kalb    ge- 


nau 


»: 


/o  Im. 


Diese  Inschrift  ist  leider  nicht  wie  die  vorige  vollständig  erhalten  und  darum  auch  in  ihrer 
Anlage  nicht  so  klar  wie  jene.  Wie  die  Nennung  des  Jahres  11  in  Z.  22,  36  und  öfter,  des  Jahres  12 
in  Z.  33  im  Vergleich  mit  den  Eigennamen  Irim-Su-NIN.IB,  Rabä-sa-Nergal  (z.  B.  Z.  39)  beweist, 
stammt  die  Urkunde  aus  dem  12.  Jahr  des  Kadasmanturgu,  also  aus  derselben  Zeit  wie  XIV  99a. 
Danach  muß  sie  Einkünfte  aus  anderen  Orten  verzeichnen;  dementsprechend  sind  auch  die  Namen 
der  nakide,  hazanndte  und  des  bisü  von  denen  in  XIV  99  a  durchwegs  verschieden  und  aus  dem- 
selben Grunde  kommen  auch  die  termini  NIN.AN.GAL  und  TUR  hier  nicht  vor  (s.  S.  36).  Ist 
unsere  Tafel  also  eine  örtliche  Fortsetzung  der  vorigen  Inschrift,  so  ist  zu  erwarten,  daß  die  ersten 
sechs  Vertikalreihen  (ebensoviel  wie  in  XIV  99  a)  gleichfalls  lü,  LID.GAL,  LID.MU 3,  LID.MÜ2, 
LID.GA  und  SUR.GA  überschrieben  waren.  Dies  wird  dadurch  bestätigt,  daß  auch  hier  zwischen  der 
Summe  der  Ziffern  in  e  +  f  und  den  Beträgen  in  Butter  (in  h)  dieselbe  Beziehung  besteht  wie  in 
XIV  99a.     Es  entsprechen  in: 

Z.   11:  2  +  2  Kalb 

Z.  12:  2+1 

Z.   13:  5  +  1 

Z.  14:  2+1 

Z.   15:  5  +  5 

Z.   16:  3+1 

Z.    18:  4  +  4 

Summe  Z.   19:  96  +  74 

Z.  27:  9+15 

Z.  28:  5  +  2 

Z.  29:  3  +  2 

Z.  30:  3  +  3 

Z.  31:  6  +  4 

Summe  Z.  32:  26+26 

Z.  41:  5+5 

Z.  42:  2  +  2 

Z.  47:  4  +  4 

Die  siebente  Reihe  gibt  die  Summe  von  a — f  und  ist  von  der  nächsten  (himetu)  durch  eine  Linie 
getrennt,  die  in  XI V  99  a  fehlt. 

Vertikal  zerfällt  die  Urkunde  in  die  eben  besprochene  große  Kinderliste  Z.  1 — 51  (A)  und  eine 
am  Ende  unvollständige  kleine  Tabelle  über  Esel  und  Eselinnen  (B).  Da  die  ganze  Tafel  aber  bereits 
für  A  liniert  war,  mußte  der  Schreiber,  um  für  die  einzelnen  Tiergruppen  von  B  Platz  zu  gewinnen, 
die  Reihen  b,  c,  e  und  f  teilen.  Dadurch  kam  die  Summe  wieder  wie  in  A  nach  g;  die  Reihe  h  (in 
A  Butter)  mußte  freibleiben. 

Die  horizontale  Gliederung  von  A  wird  durch  Z.  20  durchbrochen,  wo  für  die  folgenden  Zeilen 
eine  neue  Überschrift  gegeben  wird:  ,5-jährige,  4-jährige,  3jährige,  2-jährige  Ochsen,  Kühe.'  Doch 
bezieht  sich  diese  nur  auf  Z.  21 — 24,  da  in  Z.  25  i  die  vorstehenden  Tiere  (in  b — el  sämtlich  wieder 
als  Kühe  bezeichnet  werden:  L1D.AZAG.GA. 

A  ist  wieder  in  pihäte  geteilt,  vgl.  Z.  26,  46,  51.  In  Z.  26  heißt  es  pihat  hazanndti  , Verwal- 
tungsbezirk der  (in  den  früheren  Zeilen  genannten)  Stadtvorsteher';  wahrscheinlich  war  zur  Zeit 
die  Stelle  des  pihdtu  unbesetzt.  Auch  in  Z.  51  ist  der  hazannu  Rabä-sa-Nergal  (vgl.  Z.  47  und 
48  kl  gleichzeitig  pihdtu.  Nach  den  Angaben  aus  jedem  Bezirk  ist  eine  Zeile  zur  Summierung  der 
Zahlen  bestimmt,  aber  nur  in  g  ausgefüllt.  Nach  oben  fehlt  an  der  Tafel,  wie  die  Summe  der 
Butter  in  Z.  19  beweist,  nur  die  leicht  zu  ergänzende  Überschrift.  Auch  auf  der  Rückseite  am  Ende 
dürften  dementsprechend  nur  wenige  Zeilen  fehlen.  Dafür  spricht  auch  der  Umstand,  daß  die  Liste 
Z.  52  ff  in  die  Linierung  des  ersten  Teiles  hineingezwängt  ist  (s.  oben). 
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Das  Maß  laßt  sich  hier  nicht  nur  aus  der  Beziehung  zwischen  Kälberzahl  und  Buttermenge, 
sondern  auch  schon  aus  einzelnen  Zahlen  und  der  Summe  in  Z.  19  h  bestimmen,  wo  1  gur  1  pi 
1  bar  +  55  ka  =  1  gur  2  pi  5  ka,  daraus  1   bar  =  10  ka. 

Z.  15,  b — c:  .  .  .  , welche  vor  dem  (==  zur  Verfügung  des)  pihatu  statt  (Sa)  der  Jungochsen  sind.' 
Vielleicht  ist  vorne  nach  der  fehlenden  Ziffer  noch  ,adi  x  Sulmani'  , darunter  sind  x  Geschenkte'  zu 
ergänzen.  Dann  würden  danach  die  Bemerkungen  in  e  und  f:  , darunter  1  ditto'  und  die  Angabe  in 
k — 1  zu  verstehen  sein:  , Geschenkte  vom  6ten  bis  zum  9ten  Jahre.'  Über  ina  pän  pihdti  s.  zu  Z.  23. 

Z.  16  —  17  b — c:  .....  10;  darunter  5  Geschenkte  [.  .  .  .  die  Irim-su]  NIN.IB  empfangen  wird.' 

Z.  16 — 17  i — 1:  , Reklamiertes,  das  die  ba(?)-du-li  reklamiert  haben,  und  Rinder  des  Ina-Ekur- 
balatu.  Die  Namentafel  ist  in  einem  Tongefäß  niedergelegt.'  bajna-du-  li,  jedenfalls  ein  Titel,  vgl. 
Delitzsch  HWB  S.  167;  Muss  Arnolt  HWB  S.  149.  (GI)GUR  ist  nach  OLZ  1908,  316  f.  (vgl.  Meissner 
SAI  Nr.  10294)  =  GI.MAL  pisannu,  GI.GUR.IM.MA  also  pisan  titi  ,Tongefäß'.  Gemeint  sind  die 
Tonkisten,  in  denen  noch  heute  die  Tafeln  gefunden  werden,   und  von  denen  es  Jer.  32,  14  heißt 

o,2"i  q'ö;  i-ier  \süb  tonn  <bzz  omn  •  ■  •  n'psn  DneerrnN  npb 

,Nimm  diese  Urkunden  .  .  .  und  gib  sie  in  ein  Tongefäß,  damit  sie  sich  lange  halten.'  kamasu  sonst 
, beugen'  oder  .niederwerfen',  ähnlich  abgeschwächt  wie   nadü  , werfen',  .legen'. 

Z.   18  i:   , Reklamiertes  vom   Meerlande  ('?).'     Luckenbill  ebenso:  ,sea  country'. 

Z.  21  i:  ,60;  Aufgehäuftes  des  Z.'  Dazu  bildet  Z.  22  die  Erklärung:  , darunter  sind  6,  die  er 
fortgeführt  hat,  darunter  sind  51  im  bdb  silli  vom  Jahre  11,  darunter  sind  3  Reklamierte  des  mar 
Ina-Ekur-balafu  vom  Meerlande,  welche  mit  (den)'  Kühen  aus  Suri  genommen  wurden.  Die  Kühe 
wurden  dem  Ibnutu  (nakidu,  vgl.  Z.  16)  für  den  pihatu  [gegeben];  die  Namentafel  ist  in  [•■••] 
niedergelegt.' 

Z.  23:  ,7  große  Kühe,  1  Kuhkalb,  1  männliches  Kalb,  die  zur  Verfügung  des  pihatu  sind,  statt 
der  Jungochsen  [.  .  .],  in  der  Abrechnung  des  Jahres  11  zur  Gesamtsumme  (gam-ri-sü:  Luckenbill: 
muC?)-ri-shu)  der  Geschenkten  hinzugefügt  wurden;  davon  sind  100  Jungochsen  —  darunter  30  vom  Meer- 
lande, die  [  ]  im  Jahre  (?)  [  ]  gemäß  der  Urkunde  dem  König  gab  —  davon  sind  3  Jung- 
stiere, die  zu  dem  Vertrag  (des  pihatu?)  hinzugefügt  wurden,  davon  1  gegessenes  (Tier)  und  8  Tiere, 
wieviel  er  genommen  hat,  abgerechnet.'  Diese  9  Tiere  sind  dem  pihatu  statt  einer  Herde,  die  haupt- 
sächlich aus  Jungochsen  bestand,  geblieben,  wie  die  Ausgaben  beweisen.  Danach  ist  ,sa  pän  pihdti 
Sa  a,rubivii  höchstwahrscheinlich  zu  verstehen:  ,die  dem  pihatu  als  Preis  für  Jungstiere  zur  Ver- 
fügung stehen.'      riksu  , Vertrag'  und  vertragsmäßige  Zahlung'  =  Gehalt  des  pihatu!  1 

Z.  25:  Hier  entspricht  einem  Kalb  in  c  eine  Buttermenge  von  5  ka  (für  21f2).  Wahrscheinlich 
sind  aber  die  Ziffern  in  dieser  Zeile  um  eine  Reihe  nach  links  geschoben,  was  nach  der  Unter- 
brechung der  Liste  in  Z.  20 — 24  leicht  möglich  scheint. 

Z.  25  i:  LID.AZAG.GA  =  Ute  elldte  ,weiße  Kühe'. 

In  Z.  26 — 50  steht  nach  dem  Namen  des  hazannu  noch  die  Bemerkung  kdt  X,  wonach  die  Tiere 
unter  Verantwortung  eines  höheren  Beamten  (Z.  26 — 31,  34,41:  Lultamrutu;  Z.  36-  3*:  Trim-su-NlN. 
IB:  Z.  44:  des  pihatu  Bunna-Gula)  stehen. 

Z.  33:  ,1  3-jähriger  Ochs  tdtaktu  (Kpnx,  also  =  Abgeliefertes?),  des  NIN.IB-ibni  . .  .,  der  in  der 
Tafel  des  Jahres  10  verzeichnet  war,  1  2-jährige  Kuh  des  Taribu,  ditto  (worauf  zu  beziehen?),  die  in 
der  Tafel  ditto  (=  des  Jahres  10  verzeichnet  war)  in  der  ,Hand'  des  Humbanapir  im  bdb  silli,  vom 
Jahre  12.'  Die  Schreibung  DUP.  SA.RA  ist  vielleicht  für  die  Frage,  ob  ^  auch  sumerisch  sa  gelesen 
werden  konnte,  von  Interesse. 

Z.  34:  ,3  große  Kühe,  die  in  der  Tafel  des  Jahres  10  unter  dem  Namen  des  Kunnunu  ver- 
zeichnet, dem  Nusku-nadin-sumi  anvertraut,  im  Jahre  11  nichl  fortgeführt  worden  waren  und  die 
ana   esiri   Jamu   unter    Garantie    des    Lultamrutu     vgl.   Z.  26     genommen    hat.'     ana    esiri    bedeutet 


1  Audi  liier  wie,  in  XIV  99a  (vgl.  S   7  und  38)  werden  Gehaltzahlungen   aus  den  männlichen  Tieren  bestritten,  und 
dir  Rest  wird  /.um  Teil  für  weibliche   Tiere  umgetauscht. 
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hier  vielleicht  wirklich  ,zum  einschließen'  =  ,behüten'.  Daß  es  keine  Ausgabe  bezeichnet,  beweist  der 
Umstand,  daß  4  Kühe  ^sirti'  in  Z.  43  zu  den  Empfangenen  hinzugezählt  sind.  Ebenso  stehen  XIV 
132  die  Tiere  ,sa  ana  esiri  kunnu'  den  Ausgegebenen  gegenüber.  XIV  131  werden  in  Z.  1 — 20  Tiere 
als  esirtum  iZ.  1,  17)  der  nakide  von  NIN.AN.GAL  aufgezählt.  In  Z.  21 — 24  werden  im  Gegensatz 
dazu  die  anders  verwendeten  Tiere  angegeben.  Z.  21:  ,33;  KIN.SIG  (naptänu)  3  limi(-mi)  adi 
5  BIL  .  .  .'  ,33;  naptänu  für  3  Tage,  darunter  5  .  .  .'.  Z.  22:  ,] 5  siru  ri-hu(?)bi-si-i'  ,]  5  Fleisch, 
liest  des  bisü?    Z.  23:  ,8  des  Esimütum. 

Z.  35:  ,4  3-jährige,  13  2-jährige  Ochsen,  3  Kühe;  Summe:  19."'  Der  Schreiber  hat  sich  in  der 
Summe  um  1  geirrt;  die  Cilosse  bestätigt  die  Richtigkeit  der  Einzelziffern:  Z.  36:  .darunter  sind  10, 
die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  3  Kühe,  darunter  sind  7  2-jährige  Ochsen  im  bäb  silli  vom 
Jahre  11;  davon  sind  11,  die  an  die  Sutape  im  Jahre  11  Irim-su-NIN.IB  verteilte  und  4  Tiere,  wieviel  er 
genommen  hat,  abgerechnet',  adi  3  LID:  nach  der  Ziffer  in  Z.  35  ist  für  |I  gewiß  V  oder  T[T  zu 
lesen;  Luckenbill:  listen  (f.  adi)  a-lit.  Der  Name  Isassi-pilha-su  wohl  ,er  ruft  den  Gegenstand  seiner 
Furcht  (seinen  Gott)  an'  —  fehlt  im  Verzeichnis,  sutapu  sonst  =  nh.  ffjnuff  ,Kompagnon,  Gesellschafter' 
hier  ein  Beamtentitel,  vgl.  XV  73,  5;  132,  21  und  Radau  B.  E.  XVIIj  11.  18:  42,  8  (von  Radau  beide- 
male  übersehen).    In  Z.  50  steht  parallel  a-na  PA.TE.SI. 

Z.  37:  ,20  Ochsen  SAG.GUD  von  5  harpi  der  PA.TE.SI.1  har-bu  XIV  56a,  4,  6;  118,  9;  XV 
100,  4;  144,  7,  10;  har-bi  XIV  99,  44,  45,  46;  XV  199,  29  steht  in  unsern  Taten  häufig  mit  PA.TE.SI 
zusammen  und  scheint  der  Titel  einer  bestimmten  Klasse  derselben  zu  sein.  Radau  bespricht  dieses 
Wort  B.  E.  XVIIj  S.  130  und  nimmt  dafür  die  Bedeutung  ,harvest'  =  hebr.  epn  an.  Aber  abgesehen 
davon,  daß  XV  100,  4:  ,3  har-bu  in  der  mit  MU.BI.IM  iiberschriebenen  Reihe  steht,  also  gewiß 
Personen  bezeichnet,  läßt  sich  der  Beweis  für  diese  Auffassung  gerade  aus  den  Radau'schen  Texten 
erbringen.  Daselbst  39,  11  ff  heißt  es:  u  har-bu  Sa  mBu-ur-ru-ti  Sa  ina  ta-mi-ir-ti  Ha-am-ri  za-ku 
dul(-ul)-la  ul  i-bu-us  ,und  der  harpu  des  Burrutu,  welcher  im  Gefilde  von  Hamru  Besitzrecht  hat, 
hat  die  Arbeit  nicht  getan'  (Radaus  Übersetzung  der  Stelle  S.  128  ist  verfehlt).  Parallel  dazu  heißt 
es  gleich  darauf  Z.  17:  u  sähe  Sa  be-li-ia  dul(-ul)-la  [  .  .  .  ,und  die  Leute  meines  Herrn  haben  die 
Arbeit  [  .  .  .'.  Ebenso  steht  auch  11.  18  harpu  in  einer  Reihe  zwischen  sutape  und  sdb$}  kann  also 
nur  Menschen  bezeichnen.  An  dieser  und  anderen  Stellen  steht  voller  harpu  di-e-mi.  Damit  verglichen 
wird  eine  Stelle  in  unseren  Texten  klarer.  XIV  114,  4  heißt  es  6  gur  Gerste  ,Sa  ha-rap  di-e-mi 
i-din[-nuc  , welche  der  harpu  di-e-mi  gegeben  hat'.    Danach  muß  harbu  ein  Beamtentitel  sein. 

Z.  38:  ,6  ditto  (=  GUD.SAG.GUD)  der  sutape. 

7a.Z9i:  ,19  Jungochsen  im  Jahre  11;  darunter  sind  13,  die  aus  der  Hand  des  Bunna-Gula  um!  6, 
die  aus  der  Hand  des  Rabä-Sa-Nergal  Irim-su-NIN.IB  empfangen  und1  den  sutape  (seil.:  gegeben  hat). 
(Summe:)  19.  In  der  Hand  des  Irim-su-NIN.IB.'  Wenn  nach  dieser  Angabe  Irim-su-NIN.IB  von 
Bunna-Gula,  und  Rdbä-sa  Nergal  Vieh  erhalten  hat,  so  muß  dasselbe  bei  den  letzteren  als  Au^- 
<'-abe  verzeichnet  sein.  Wirklich  heißt  es  auch  vom  Vieh  des  Bunna-Gula  Z.  45  istu  13  ana 
sutape  Irim-Su-NIN.IB  uzaizu  .  .  .  sulu  .Davon  sind  13,  die  an  die  sutapt  I.  verteilte,  abgerechnet' 
und  vom  Vieh  des  ßahä-ia-Nergal  Z.  50:  ,istu  6  ana  PA.TE.SI. MES  ina  Satti  11  *amIrim-suNIN.IB 
uzaizu  .davon  sind  6,  die  an  die  PA.TE.SI  im  Jahre  11  /.  verteilt  hat,  (abgerechnet)'.  Dies  bestätigt 
wieder  die  Richtigkeit  unserer  Auffassung  der  Glossen  nach  TA.  Ferner  ergibt  sich  daraus,  daß  die 
Angaben,  den  PA.TE.SI  oder  Sutape  seien  Tiere  .gegeben'  worden,  nur  von  leihweiser  Überlassung 
derselben  zu  verstehen  sind.  Der  Beamte,  der  sie  ihnen  gegeben,  in  diesem  Falle  Irim-Su-NIN.IB, 
haftet  für  die  Rückgabe:  hat  I.  Wie  jetzt  auch  klar  wird,  steht  ana  sutape  Z.  39  für  sutape  \Z.  45) 
und  PA.TE.SI  (Z.  50),  was  die  Verwandtschaft  beider  Beamtenkategorien  noch  näher  bezeugt.  Man 
sieht  ferner  daraus,  daß  Z.  44  wirklich  Bu-un-na-"'11  [Gula]  ergänzt  werden  muß.  Auch  die  Stelle 
Z.  46  fehlt  in   Clays  Eigennamenliste. 

Z.  42:  ,5,  darunter  1  zur  Hütung  (esirti  I;  3,  darunter  1  ditto;  3,  darunter  2  ditto,  2  (Summe:)  13'  dazu 


1   Eigentlich:   .nachdem  er  empfangen   .  .  .  gab'.     Doch   wäre  'lie   Übersetzung  >■>  zu   umständlich. 
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gehört  Z.  43:  , darunter  4  zur  Ilütung,  die  in  der  Tafel  des  Jahres  [  ]  verzeichnet  waren,  davon  sind 
3  2-jährige  Ochsen,  die  ...[...  abgerechnet]'. 

Z.  44:  ,  •  .  .  (Summe:)  9'  dazu  Z.  45:  .darunter  sind  4,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind 
3  Kühe,  darunter  sind  2  im  bäb  silli  vom  Jahre  11;  davon  sind  13,  die  an  die  Sutape  I.  verteilt  hat 
(vgl.  zu  Z.  39)  und  wieviel  er  genommen  hat,  abgerechnet'. 

Z.  48.  Rigim-ilu  [Rammdn] .  Donner  ist  ständiges  Attribut  des  Rammdn  (Addu),  daher  die  Er- 
gänzung ziemlich  sicher. 

Z.  49:  ....  (Summe:)  8'.  Dazu  Z.  50:  , darunter  sind  6,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  ist 
1  Kuh,  darunter  ist  1  2-jähriger  Ochs  im  bäb  silli  vom  Jahre  11;  davon  sind  6,  die  an  die  PA.TE.S1 
im  Jahre  11   Irim-su-NIN.IB  verteilte,  (abgerechnet)'. 

Z.  52:  , Große,  3-,  2-,  1-jährige  Eselinnen,  6-,  5-,  4-,  3-,  2-,  1-jährige  Esel;  Summe;  Viehzüchter, 
Stadtvorsteher,  biM'. 

Z.  54:  Ku-ub-bu;  die  Stellenangabe  fehlt  bei  Clay  S.  46. 

Z.  55:  ]  die  im  Jahre  1  (?)  reklamiert  wurden  (fem.),  die  Namentafel  ist  in  [ 

Z.  58:  ,die  den  zu-ha-ri-e  (?)  übergeben  wurden,  .  .  .  die  Namentafel  wurde  im  Haus  der 
Reisesäcke  niedergelegt'.  Zu  s(z)uhare  vgl.  Schorr  Altbab.  Rechtsurkunden  II  S.  58,  wo  D.  H.  Müller 
dafür  die  Übersetzung  Agent,  Sachwalter  vorschlägt. 

Nr.  24,  B.  E.  XIV  99.    Text  umstehend. 

Auch  diese  Tafel  stammt,  wie  die  Erwähnung  des  11.  (z.  B  Z.  20t,  12.  (Z.  43)  und  13.  Jahres  (Z.  42) 
des  Königs  Kadaimanturgu  beweist,  aus  ungefähr  derselben  Zeit  wie  XIV  99  a  und  XIV  168.  Auch 
hier  zeigt  der  Obvers  dieselben  Vertikalreihen  in  a — h,  die  Reihen  aber,  wo  die  Namen  der  Beamten 
verzeichnet  waren,  sind  weggebrochen,  ebenso  auch  ein  Teil  der  achten  Reihe,  welche  die  abgelieferte 
Buttermenge  angab.  Vertikal  scheint  der  Obvers  in  zwei  Teile  (entsprechend  zwei  Verwaltungsbezirken, 
■pihiiti),  Z.  2 — 20  und  Z.  21 — 32  gegliedert  zu  sein.  Z.  20  und  32  geben  die  Summe  der  Tiere  aus 
einem  Bezirk  (pihdtu). 

Die  Buttermengen  —  für  welche  die  Ziffer  leider  nur  in  wenigen  Zeilen  erhalten  ist  —  sind  hier 
nicht  von  der  Zahl  der  Kälber  abhängig.    Der  Umstand  aber,  daß  auch  hier  sämtliche  Beträge  Viel- 
fache von   21j2  ha    sind,    beweist,    daß   sie  auch   hier  durch  Berechnung   sich  ergeben    haben.     In  vier 
(von  sechs)  Fällen  läßt  die  Art  der  Berechnung  sich  noch  nachweisen.    Es  entsprechen  in 
Z.     8  c— f:  5  +  5  +  1  +  1  Tieren  :  3  bar  =  30  ha 

Z.     9  c-f:   1  +  2+1  +  2         „        1  bar  5  ha.   =  15  ha 
Z.  14  c— f:   2+1  +  1  „         1  bar  =  10  ha 

Z.  17  e  —  f:    1  +  1  „  5  ha 

Der  Revers  gliedert  sich  in  zwei  Teile,  Z.  33  — 49,  eine  Liste  von  Ochsen,  und  Z.  50 — 67  über 
Schafe  und  Wolle.  Ein  festes  Verhältnis  zwischen  der  Zahl  der  Schafe  und  dem  Gewicht  der  Wolle 
ist  nicht  nachweisbar,  zudem  sind  die  Ziffern  vielfach  gewiß  unrichtig  (s.  weiter). 

Z.  1.  ,Zahl  der  Rinder  und  des  Kleinviehs,  welches  Enlil-p. 

Z.  3  f.   \^TT|  nach  der  Summe  in  g  und  Z.  21  f  zu  \\y|f  zu  ergänzen. 

Z.  6.  ,er  hat  nicht  fortgeführt',  ebenso  Z.  11,  25,  26,  27,  58,  59,  61.  Da  in  allen  diesen  Zeilen 
Zahlen  von  Tieren  überhaupt  fehlen,  sind  diese  dort,  wo  nichts  anderes  angegeben  ist,  auf  fortgeführte, 
d.  h.  abgelieferte  Tiere  (sa  itiku  i  zu  beziehen.    S.  oben  S.  39. 

Z.  16:  ,im  Jahre  11  des  Kadaümanturgu  —  darunter  sind  seine  Binder  —  wurde  in  Nippur  ge- 
funden'? ittanmar  =  ittammar  IV„  von  amaru.  Der  Satz  ist  nicht  vollständig  und  darum  unver- 
ständlich. 

Z.  22b:  ,6\    Dazu  Z.  23:   .darunter   sind  .">  große   Kühe   und  eine  3-jährige  Kuh  des   Ilu-ni/i-ahi, 
darunter  ist   eine  große  Kuh  und  ein  Kuhkalb  des  Ami  [  .  .  .'  Die  Glosse   beweist  die    Flüchtigkeit   der 
Aufzeichnungen    in    dieser  Tafel,    da   hier    auch    eine   3-jährige    Kuh    und    ein    Kalb    unter    die 
Kühe  eingetragen  erscheinen. 

Denkschriften  der  phil  -bist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh  7 


also  einem  Kalb,  aber  auch  einer 

3-    oder    2-jährigen    Kuh    genau 

i"  ,,  fco. 
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[Ljü 


Obvers.   (Rechts  abgebrochen.) 
mi-nu  LID.GUD.Zl'X  u  'U.LU.ZUN    Sa  mii"En-Ul[ 
LID.GAL        LID.MU  3     LID.MU [2]    LID.  [GA]  [SUR.GAJ  [SÜ.MGIN]  [NI.NDN] 
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4 

2                             1 
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ßu  Ka  -  das  -  man-  tur-gu 

a-di  LID.  GUD.ZUN-iu   i-na  '"'"  Sippuri 

..      .                                  r 
A''      ü-ta-an-ma-   ar  [ 

3 

1 

25 

25                               5 

6                               3 
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U 
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2 

20 

20 
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8.9                             82 

71                               44 
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6 
adi  3  LID.  GAL 

ü  1  LID.MU 

"  IIa  -  ma  -   a-hi    adi    1    LID. 

GAL      h       1 

12 

LID.GA    .«   "A-mi  [ 

1 

25 


6  LID.GAL 


16 


6 


ul  i-ti-ik 


6    LID.  GUD.  ZUN  ki-mu  [ 


31 


30 


unphar 


Gi-mil-lum     i     i-si-ra       dup- 


37 


12 


33 


14 


15 


pi    su-ma-a-li       i-na     GIGUE.  IM.MA    kam- sa-at 


41 


19 


g 


Z.  31:  ,Gimillum  hat  (die  Tiere)  übernommen;  die  Namentafel  ist  in  einem  Tongefäß  (s.  S.  47; 
niedergelegt',  isira  steht  in  unseren  Texten  oft  (z.  B.  XIV  111,  10;  XV  19!'.  37,  39)  vor  nadanu  in 
jissiramma  inamdin'  parallel  zu  ilkamma  iddina  XIV  119,  18;  XV  199.  l'T.  ililka mmn  inamdin  XIV 
11,  8;  38,  9.  11':   135.  14 f.    S.  zu  diesen  Stellen.     Danach  kann  es  nur  ,nehmen'2  bedeuten. 

Z.  34  d:   .4:    davon  ist   1   für  .  .  .   abgerechnet'.     Auf  die  Summe  dieser  Zeile  (110)  bezieht   sich: 

Z.  35:  , darunter  sind    19,  die  er  fortgeführt  hat.   darunter  sind  4  Kühe,  darunter  88  3-jährige  und 

2-jährige  Ochsen  (Summe:  111!)  [  .  .  .]  (Z.  36)  hinzugefügt,  Abrechnung  ist  gemacht.     Davon  sind  4, 

die  nach  Nippur  genommen  wurden  und1  die  Irim-ifu-NIN.IB  bekommen  hat,  davon   [  .  .  .  (Z.  37)  und 

50  Tiere,  wieviel  er  genommen  hat,  abgerechnet". 


-  Eigentlich   viell  ir  Obhut  übernehmen'. 


Altbabylonische  Tempelreohnüngen. 

Revers.   (Rechts  abgebrochen.' 
GUD.MU 4   GUD.MU3    GUD.MU2  LID.GAL 
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Z.  3S:  r  .  .  (Summe:)  32:  (Z.  'd'J)  darunter  sind  18  (1.  28?),  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind 
4  Kühe.  Davon  sind  40  Jungstiere,  die  in  der  ..Hand"  des  Dilbat-lissu  im  Jahre  li'  [  .  .  .  (Z.  40) 
genommen  wurden  und1  Irim-Su-NIN.IB  bekommen  hat,  davon  sind  20,  die  gefehlt  haben  und  er 
erst  im  Jahre  13  empfangen  hat  und1  nach  [...'.  LAL-ma  hat  hier  ganz  deutlieh  den  Sinn  von  LAL 
=  matii  weniger  sein,  fehlen,  d.  h.  nicht  gezahlt  werden.  Die  im  Jahre  12  nicht  abgelieferten  Rinder 
werden  im  nächsten  Jahre  nachgebracht.    Steht  aber  diese  Bedeutung  für  I.AL  fest,  so  könnte  auch  in 


; 


;>2  II.  Abhandlung:   Harry  Torczyner. 

LAL.KAK  =  Unbezahltes,  Rest,  das  Zeichen  KAK,  respektive  du  (tu)  nicht  Ideogramm,  sondern  phone- 
tisches Komplement  sein. 

Z.  41:  ....  (Summe:)  32:  (Z.  42)  darunter  sind  24,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  8  Kühe. 
Davon  sind  11,  die  im  Jahre  13  gefehlt  haben  und1  die  er  (seil,  später)  genommen  hat  und1  dem 
pihdtu  [ .  .  .  (Z.  43)  42  Jungochsen,  die  aus  der  Hand  des  Dilbat-lissu  im  Jahre  12  empfangen  wurden 
und1  nach  Nippur  [  .  .  .' 

Z.  44:  ,42  Ochsen  SAG.GUD  von   7  harpi  aus   Tukulti-beli'. 

Z.  45:  ,48  Ochsen  SAG.GUD  von  9  harpi  der  PA.TE.SI  aus  der  neuen  Umgebung  von  Kär- 
Nippur". 

Z.  4(5:  ,43  Ochsen  SAG.GUD  von  7  harpi;  davon  sind  5,  die  Gimillum  im  Jahre  13  empfing 
(abgerechnet)'. 

Z.  47:  ,6  Ochsen  SAG.GUD  a-na  ha-da-li  (Bedeutung?)  in  der  „Hand"  des  Gimillum.  Darunter 
ist  1,  den  Szibarii  aus  der  Hand  des  [  .  .  .  (Z.  48)  und  1  2-jährige  Kuh,  die  .  .  .  (ta-hu-u  Sa  si-ba-at 
uz-ni  pa-al-tu)  aus  der  Hand  des  Sin-iddina,  die  zu  [ .  .  .  (Z.  49)  4  Jungochsen,  Rest  des  Vertrages  in 
der  Hand  des  NIN.IB-nadin-Sumi  am  5ten  Tage  seit  Adar  [  .  .  .'  Die  Lücken  des  Textes  machen 
eine  Bestimmung  der  unklaren  Wendungen  unmöglich.  Darf  man  pa-al-tu  zu  bultu  Sa  uznä,  Harper 
Letters  Nr.  465  stellen? 

Z.  51  c:  ,seit  dem  Jahre  4  des  Kadasmanturgu  hat  er  nicht  fortgeführt'. 

Z.  55:  , Summe'.  Dieses  Wort  ist  offenbar  früher  vorgezeichnet  worden,  da  es  wirklich  nichts 
zu  summieren  gibt. 

Z.  56 e:  /Summe:)  23'   wirklich:  33. 

Z.  57  e:  ,(Summe:)  26'  wirklich:  28. 

Z.  63e:  .(Summe:)  267'  wirklich  sind  aber  die  letzten  zwei  Stellen  in  a:  ]68.  Ebenso  gibt  die 
Summe  der  in  56 — 66  c  verzeichneten  Tiere  wirklich  724,  während  67  e  mehr  als  730  gestanden  hat. 
Auch   die  Gewichtsangaben  für  Wolle  sind  kaum  zuverlässig. 

Z.  65:  , Schafe  von  Kirbitu,  von   Tukulti-beli  und  [A§tabba]-kan-[tuk? ?]. 

Z.  66:  ,Die  Namentafel  ist  in  einer  Tonkiste  [niedergelegt]'. 

Zu  dieser  Gruppe  von  Inschriften  gehört  auch  Nr.  25,  B.  E.  XV  199  (von  Luckenbill  a.  a.  0.  S.  301 
eingehend  besprochen).  Der  Obvers  enthält  11  Reihen  für:  Stiere,  große  Kühe,  3-  und  2-jährige  Kühe 
und  Ochsen,  weibliche  und  männliche  Kälber;  Summe;  nakidu,  hazannu.  Es  fehlen  Angaben  über 
Butter  und  über  den  bisü. 

Z.  2  Ende  1:  adi  3  (  y-  f.  Jy)  Sa  mar  '"Ardi-',uBa-u  , darunter  3  des  A'.  Der  Name  ist  im  Ver- 
zeichnis nachzutragen . 

Der  Revers  lautet  in  Übersetzung:  (Z.  25)  , Jungochsen,  nakamtum  (s.  S.  42).  360  des  Ibassi-ilu, 
359  des  Lahhabu  (Z.  26)  in  Summe  719  Jungochsen,  nakamtum.  Darunter  sind  2,  die  mär  Ahli 
(Genetiv!  Luckenbill:  ,Mar-Ähli-u\')  reklamiert  hat  (u-pal -ak-ki-ra,  fcSJ  jfp  für  das  verschriebene 
fc^f  Fpph,  darunter  sind  140  [+s]  vom   bäb  silli,  darunter  sind  185  vom  Meerlande  [... 

iZ.  27)  vom  Meerlande  und  Dür-Kurigahu  genommen  hat  und1  gegeben  hat  [  ],  darunter  sind 
21,  die  Amel-Marduk  empfangen  hat  und  für  [  .  .  . 

i  Z.  28)  Marduk-nasir  hat  ihn  übernommen;  davon  sind  60,  die  Mär  La-ki-it-zi-e-la (?)  empfangen 
und1  an  die  Feldarbeiter  verteilt  hat,  davon  sind  30[+x  .  .  . 

i  Z.  29)  Davon  sind  30,  die  als  Preis  für  Sklaven  (amiluti)  gegeben  wurden,  davon  sind  69  der 
PA.TE.SI  für  (?)  neue  (BIL.MES)  [har?]-bi  gegeben,  davon  sind  4,  die  an  Bel-u-za[-ti  .  .  . 

(Z.  30)  Davon  sind  13  geschlachtete  (? pu-ul-lu-kutu,  vgl.  Delitzsch  HWB  S.  529a,  Muss-Arnolt, 
HWB  S.  810a.  Luckenbill:  „apportioned",  denkt  wohl  an  palagu,  gewiß  mit  Unrecht)  zu  Lasten  des 
Königs  [eli  sarri,  L.:  zi-kar)  und  der  Königssklaven,  davon  ist  einer,  für  die  Opfer  der  Istar  ge- 
schlachtet   (pa-al[-ku]?)  [  .  .  . 
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(Z.  31)  und  29  Tiere  abgerechnet.  In  der  „Hand"  des  Marduk-nasir  (bezieht  sich  auf  das 
ganze,  bezw.  auf  Z.  26:  „719  Jungochsen").  2  Tiere  ('?  SU),  Rest  der  Viehzüchter;  davon  sind  5,  die 
im  Jahre   14  ausgegeben  wurden,  abgerechnet. 

(Z.  32)  1  (Tier)  anvertraut  dem  Taribat-ilu,  1  (Tier)  anvertraut  (pi-ik-du,  Luckenbill:  „herd?") 
dem  Huzalum;  davon  sind  3,  die  im  Jahre  12  [ausgegeben  wurden],  abgerechnet.  Summe:  4  (2,  Rest 
der  nakide;  2  pi-ik-di)  zur  Behütung  (?)  in  der  „Hand"   (kdt,  L.:  ana  esiri-su)  des  [  .  .  . 

(Z.  33)  26  Jungochsen,  welche  sie  im  Jahre  7  vom  Meerlande  nahmen,  in  der  „Hand"  des 
Marduk-nasir.  Die  Namentafel  hat  er  empfangen.  Wenn  er  (die  Tiere)  übernehmen  wird  (issiramma 
hypothetisch!),  wird  er  sie  an   [  .  .  . 

(Z.  34)  davon  sind  19  des  Amel-Marduk,  die  zu  dem  von  Ardi-Belitu  hinzugefügt  sind,  [davon 
sind]  8,  die  NIN.IB-muballit1  nach  der  Tafel  ...  die  Namentafel  [  .  .  .  abgerechnet 

(Z.  35)  davon  sind  12  des  Idin-Nergal  (nicht  Iddina-Nergal),  die  zu  dem  Seinen  hinzugefügt 
sind,  davon  sind  für  20  Jungochsen  160  gur  Gerste,  für  je  1  Rind  8  gur  Gerste,  die  Ibni-KUR  gegeben 
hat.  für  [  .  .  . 

(Z.  36)  25  Jungochsen  von  Dür-Kurigalzu,  die  im  Jahre  17  zum  Pflügen  und  Zurückstellen  ge- 
geben worden  waren  (ana  eriii  u  turri;  letzteres  dürfte  hier  „zurückstellen"  bedeuten.  Nur  die  zurück- 
gegebenen Tiere  werden  in  die  Summe  wieder  eingerechnet,  s.  Fortsetzung);  davon  sind  24,  die  den 
Feldarbeitern  von  Ardi-Belitki  [gegeben  wurden  .  .  . 

(Z.  37)  in  der  Tafel  von  Ardi-Belit  geschrieben  sind,  abgerechnet.  In  der  „Hand"  des  Amel- 
Marduk  (bezieht  sieh  auf  Z.  36:  „25  Jungochsen"  i.  Die  Namentafel  hat  er  empfangen.  Wenn  er  (die 
Tiere)  bekommt,  wird  er  sie  dem  Marduk-nasir  geben. 

(Z.  38)  30  Jungochsen,  die  sie  vom  Meerlande  nahmen,  dem  Mär  Kilamda(-ku?)  versiegelt 
f=  „übergeben"?  ka-an-gu  s.  v.  a.  kanku,  hier  wohl  kein  Beamtenname  [Clay,  Luckenbill])  zum  Pflügen 
und  Zurückstellen  gegeben;  die  Namentafel  [  .  .  . 

(Z.  39)    wenn    er  (die  Tiere)    bekommt,  wird   er   sie  dem  Marduk-nasir  geben.     1  Rind  wird    er 
dem  mar  Rammän-sagim  statt  seines  ta-tak-tu  (vgl.  XIV  168,  33:   Luckenbill:  Adad-Sa-kim-ta  .  .  .  itti-su 
geben,  dem   NIN.IB-iddina  [  .  .  . 

(Z.  40)  Jungochsen,  die  sie  im  Jahre  15  vom  Meerlande  nahmen;  davon  sind  für  67  Jungochsen 
536  gur  Gerste,  für  1  Rind  8  gur  Gerste,  die  '"t^^J-E-kur  (Clay:  Dispu-E-kur)  übernommen  hat 
(Sa  i-siru)  [  .  .  . 

(Z.  41)  vom  Jahre  10  dem  Marduk-lissu  hinzugefügt  und  32  Jungochsen,  die  für  rimüfu  (s.  das 
Wörterverzeichnis)  gegeben  wurden,  abgerechnet. 

(Z.  42)  Graue  (SÜ.GI  wohl  von  der  Farbe,  nicht  „old  oxenu)  Ochsen,  die  aus  der  Hand  der 
PA.TE.SI  empfangen  und  (-via)  den  la-ta-ki  (?)  anvertraut  wurden:  2  an  Marduk-nasir,  1  an  NIN.IB- 
muballit1, 

(Ti.  43)   1  an  Amel-Marduk.   1   an  Hanbu,   1   an  Mukallim.    Summe:    7  graue  Ochsen  den  lataki 

anvertraut  ...[... 

(44)   15  Jungochsen,  die  den  PA.TE.SI  und  Stadtvorstehern  im  Jahre  15  (MU 15  kam.'-ma.     >/. 
BA  =  epru  [Luckenbill]  ist  hier,  wo  von  Tieren  und  nicht  von  Getreide  die  Rede  ist,  unmöglich)  zum 
Pflügen  und  Zurückstellen    gegeben    wurden    (mah-ruml).     Ihre   Namentafel   hat   Äha-iddina- Marduk 
[empfangen 

(Z.  45)  Wenn  er  (die  Tiere)  bekommt,  wird  er  sie  (seil,  dem  Tempelbevollmächtigten,  wohl 
Marduk-nasir)  geben' 

Zu  dieser  Urkunde  ist  XIV  162  zu  stellen,  wo  Tiere  des  XV  199,  6  vorkommenden  Pandia  in 
derselben  Reihenfolge  wie  hier  angegeben  werden:  ,1  Stier,  87  große,  15  3-jährige,  15  2-jährige  Kühe, 
9  2-jährige  Ochsen,  23  weibl.,  19  männl.  Kälber.    Summe:   169  des  Pandia.' 


Zum  Namen  fehlt  für  Z.  34  und  12  die-  Stellenangabe  in  Clays  Liste 
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B.  E.  XIV  48. 


47  immeru 
27  1 /ihr ii   rabitu 
7  puhadu  NIM 
7  s"<  puhattu  NIM  i:, 

5    naphar  89  UD.ZÜN.MES 
34    itrtsit.    mim 
PA  enzu 

7  vrixti   sihrii 

8  uniku  20 
in    naphar  80  eriz, 

SUNIGIN  169  sene 


l'j:;  MA  9  GIN  sipäte'u"  1  immeru 

!  GIN 
11 '  i  MA.NA  sip, 
20  MA.NA  Hpat  enzi 
napharu  kdt  mRaba-a-sa-iluNIN.IB 
SU"  ga-ab-bi-sü  u-Sd-ak-ka-al 
iiru  giddtu  sirulipü'  2  SU  urisu  daviku 
1   §ubdta  ella   i-nam-di-in 
<"*"   Aiaru  ümu  [  /  kam 
satt  ii  5 
Na-zi-ma-ru-ut-ta-ai 


Die  zweite  dieser  binden  Inschriften  ist  schon  von  Clay  i'>.  E.  XIV  S.  26  transkribiert  und  über- 
setzt worden.  Z.  1 — 11  gibt  die  Zahl  der  Tiere  in  der  Hand  des  hazannu  oder  pihatu1  Rabd-sa- 
NIN.IB  an:  ,47  Widder,  27  Schafe,  7  männliche,  7  weibliche  Lämmer  (beachte  auch  hier  die  gleiche 
Anzahl  der  männlichen  und  weiblichen  Jungen),  zusammen  89  Schafe  (UD.ZÜN.MES2,  wie  Dr.  Hrozny 
vermutet,   vielleicht  phonetisch  für  sonstiges  LU,  sumerisch  =  udii):  34  Böcke,  31  Ziegen,  7  männliche, 

8  weibliche  Zicklein,  zusammen  80  Ziegen,  Gesamtsumme  169  Stück  Kleinvieh.'  Die  nächste  Zeile  ist 
am  Anfang  wohl    etwas   zerstört,    aber  nicht   mit   Clay  zu    169    Sekel  Wolle  .  .  .,  sondern  zu  l1  -MA 

9  GIN  =  89  Sekel  zu  ergänzen.  Es  entspricht  also  den  Schafen,  nicht  alier  den  Ziegen,  pro  Tier 
ein  Sekel  Wolle.  Wir  haben  darin  eine  Zahlung  des  hazannu  an  den  Tempel  oder  umgekehrt  zu 
sehen,  die  von  der  Zahl  der  abgelieferten  Tiere  abhängig  ist.  Nun  enthalten  aber  auch  die  nächsten 
zwei  Zeilen  Beträge  in  Wolle,  die  ebenfalls  von  der  Zahl  der  Tiere  abhängig  sind,  und  zwar  in 
demselben  Verhältnis  zu  diesen  stehen,  wie  die  entsprechenden  Zittern  in  XIV  99  a  Revers  zueinander; 
den  89  Schafen  in  Z.  5  entspricht  das  Gewicht  von  441/,  Minen  Wolle  in  Z.  14,  den  80  Ziegen  in 
Z.  10  das  Gewicht  von  20  Minen  Ziegenwolle  in  Z.  15.  also  einem  Schaf  1j2  Mine,  einer  Ziege  J/4  Mine 
Wolle.  Da  diese  Mengen  zu  dem  in  Z.  12  angegebenen  Quantum  nicht  addiert  sind,  gehört  die 
Wolle  in  Z.  12  offenbar  nicht  dem  Tempel.  Vielleicht  ist  es  die  Provision  des  Im  annu  an  dem  einge- 
triebenen Vieh. 

Die  folgenden  Zeilen  werden  durch  XV  78  illustriert.  Diese  Inschrift  verzeichnet  im  <  >bvers  die 
Zahlen  von  Tierfellen,  die  von  den  nakide  aus  dem  Verwaltungsbezirke  des  Rabd-sa-Nergal  (Z.  9,  18) 
abgeliefert  werden.  Die  Felle  werden  in  zwei  Gruppen  geteilt,  die  durch  die  Überschriften  £^T  V  T 
und  NU,  als  Negation  des  ersteren,  unterschieden  werden.  Das  eiste  Zeichen  ist  die  babylonische 
Form  des  Zeichens  A7'  —  akalu.  Diese  Annahme  wird  durch  den  Vergleich  mit  XIV  48,  Z.  17  zur 
Gewißheit  erhoben,  welche  Stelle,  eben  auf  die  Verwendung  der  eingebrachten  Felle  sich  bezieht;  sie 
lautet:  SU  ga-fib-bi-su-u  u-sa-ak-ka-al.  Clav  S.  27  übersetzt  dies:  ,'1'he  total  of  Ins  Indes  be  shall 
weigh",  faßt  uSakkal  also  als  Piel  von  Sakalit  :  aber  einerseits  ist  diese  Form  bisher  nur  durch  eine 
Stelle  belegt,  und  andererseits  wäre  die  Schreibung  La  für  La  auffällig.  Danach  ist  usakkal  hier  wie 
auch  XI\  95,  3  als  Saf'el  von  akalu  aufzufassen  und  zu  übersetzen:  .alle  seine  Felle  seil  er  ver- 
brauchen lassen.'  Analog  ist  XV  78  aklu  zu  lesen  und  zu  übersetzen:  .verbrauchte  (Felle).1  In  die 
Reihe  der  verbrauchten  Felle  sind  in  Z.  5  und  7  auch,  solche  aufgenommen  worden,  die  nach  der 
Angabe  in  Z.  5  und  7q  (maü-rum)  ,zerrissen'  oder  .zerschnitten',  also  auf  diese  Weise  verbraucht 
sind.  Daß  unsere  Auffassung  richtig  ist,  bestätigl  ferner  XIV  123  a,  /..  L2,  wo  das  gleiche  Ideogramm 
in  derselben  Bedeutung  vorkommt.   Die.  Zeile,  ist  folgendermaßen  zu  lesen  und  zu  übersetzen:  14  GIN 


1   Vgl    XIV  99  a,  wo  das  Vieh  als  /..  T.  in  der  Hand  der   'ia  anrti  i   und  /..  '!'.  (irr  pihäli  befindlich  bezeichnet   wird 
-   Beachti    die  doppelte   Bezeichnung  des  Plurals. 
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aklu  sir  2  MA.NA  dul-li  (Luckenbill  S.  322:  kif-li)  gam-ru  ,14  Sekel  verbraucht,  von  2  Minen 
dem  ganzen  Material.'  Hier,  wo  es  sich  um  Material  zur  Anfertigung  verschiedener  Gegenstände  han- 
delt, ist  eine  andere  als  die  vorgeschlagene  Bedeutung  kaum  zulässig.  Daß  etwa  von  einer  speziellen 
Behandlung  der  Felle  die  Rede  wäre,  dagegen  scheint,  abgesehen  davon,  daß  zu  aklu  auch  die  zeris- 
senen  Felle  eingetragen  werden,  noch  der  Umstand  zu  sprechen,  daß  nach  Z.  1  die  Felle  zum  Teil 
bereits  zwei  Jahre  alt,  also  kaum  mehr  so  viele  von  ihnen  noch  unbearbeitet  sein  können ;  endlich 
aber  haben  sonst  die  Angaben  unserer  Texte  nur  den  Zweck,  den  Besitzstand  des  Tempels  zu  ver- 
zeichnen, ohne  auf  die   Arbeit  an  demselben   einzugehen. 

Nach  dem  oben  Gesagten  sind  in  Clays  Zeichenliste  Nr.  86  ^^T  V  T  */~  (^^  78,  3)  und 
* — <T  TT  T  £^A£;T  zu  streichen  und  für  *~^T  V  T  die  Lesung  akalu  einzusetzen;  ferner  ist  nach  Nr.  1  83 
das  Zeichen  für  dul  nachzutragen,  das  außer  XIV  123  a,  12  auch  XIV  51.  1,  5  vorkommt. 

Die  Überschrift  des  Reverses  von  XV  78  ist  teilweise  zerstört,  kann  aber  aus  XIV  48,  Z.  19 
bis  20  einigermaßen  hergestellt  werden;  dort  heißt  es:  , Adern  (giddtu)  und  Schaffett,  2  weiße  Ziegen- 
felle, ein  weißes  Tuch  soll  er  geben."  Danach  dürften  in  der  Überschrift  zu  XV  78,  Revers  dieselben 
Gegenstände  angeführt  gewesen  sein.  Tatsächlich  ist  XV  78,  10  a  und  c  nach  den  Zeichenresten 
sicher  zu  ''"'giddtu  (KAM. SA)  und  lipü  (XI. LU)  zu  ergänzen;  danach  hat  denn  auch  in  10  e  wahr- 
scheinlich maske  ([SU.ZJUX),  in   10  g  subdte  (KU. ZUN)  gestanden. 

Luckenbill,  der  die  Verwandtschaft  beider  Texte  nicht  erkannt  hat,  liest  für  KAM. SA  =  giddtu: 
tah-sa,  das  er  ,leather'  übersetzen  und  mit  tah'su  Muss-Arnolt  HWB  S.  1152  b  (=  hebr.  enn)  zu- 
sammenstellen will ! 

Einzelbemerkungen  : 

Zu  XIV  48  vgl.  im  einzelnen  Clay  B.  E.  XIV  S.  26  Anm.  Z.  18  NI.LU,  eigentl.  =  saman  im- 
meri  1.  lipü,  vgl.  Meißner  G.  G.  A.,  1908  S.  133  und  die  dort  zitierten  Belegstellen. 

XV  78,  Z.  1 :  ,Häute  vom  Jahre  16  und  17  im  Nisan  des  Jahres  18  in  Nippur  empfangen'. 
Diese  Überschrift  bezieht  sich,  wie  dies  auch  sonst  häufig  der  Fall  ist,  eigentlich  nur  auf  einen  Teil 
der  verzeichneten   Häute,  da  die  Verbrauchten  nicht  abgeliefert  wurden. 

Z.  2:  , Häute  von  Widdern  (zweimal),  Schafen  (zweimal),  Lämmern  (zweimal),  Summe;  Häute  von 
Böcken  (zweimal),  Ziegen  (zweimal),  Zicklein  (zweimal),  Summe;  Gesamtsumme;  Hirte.'  Männliche 
und  weibliche  Junge  sind  hier  zusammen  gezählt. 

Z.  6  p:  Die  Ziffer  150  ist  unrichtig;  die  Summe  ergibt  wirklich   156. 

Z.  8  :  LU.US,  nach   dem  S.  43  Ausgeführten  vielleicht  zakirtum  zu  lesen. 

Z.  9  f:  Für  ,29'  sollte  es  richtig  ,26'  heißen.  Die  Hauptsumme  in  Z.  9  g:  205  setzt  aber  schon 
,29'  voraus.  Die  vertikale  Summierung  ergäbe  202.  Ebenso  ist  in  Z.  9p:  258  durch  horizontale  Ad- 
dition berechnet,  daher  ebenfalls  um  3  zu  groß.  Die  vertikale  Addition  ergäbe  249,  also  um  6  (wegen 
des  Fehlers  in  Z.  6  p)  zu  wenig. 

Z.  10:  ,4  Felle  großer  Kühe,  2  Felle  3-jähriger,  2  2-jähriger  Kühe  [3  Felle  2-jähriger],  1  1-jäh- 
rigen Ochsen';  Z.  11:  , Summe:   11  Felle,  darunter  [.  .  .' 

Z.  14:  In  den  Gewichtsmengen  für  Adern  und  Fett,  fallen  einige  offenbar  beabsichtigte  Bezie- 
hungen auf: 

1.  das  Gewicht  der  Adern  und  des  Fettes  ist  gleich; 

2.  das  Gewicht  beider  ist  von  der  Zahl  der  Tiere  naturgemäß  abhängig;  es  entsprechen  unge- 
fähr je   10  Tieren   1   Mine  Adern,  resp.  Fett; 

3.  auffälligerweise  ist  auch  das  Verhältnis  von  abgelieferten,  resp.  geschuldeten  Adern  in  Z.  15 
und   17   gleich.     Doch  kann  dies  Zufall  sein. 

Nr.  28.  In  XV  78  fehlt  gegenüber  XIV  48  eine  Angabe  über  abgelieferte  Wolle;  doch  besitzen 
wir  Urkunden  darüber,  daß  auch  die  hier  genannten  nakide  Wolle  an  den  Tempel  abführen.  XIV  68, 
eine  Urkunde  aus  dem   15.  Jahre  des  Nazimaruttas ,  also  drei  Jahre  jünger  als  XV  78  lautet: 
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Sipat  enzi  mah-rum 

20  MA.NA 

12   (meine) 

naphar  32  (mane)  sipat  enzi. 


MU.BI.IM 

mär  '"  A-bi-en-si 
m  •'"  Sin-apla-iddina 
1  )atum. 


Wie  man  sieht,  besteht  auch  hier  zwischen  dem  Besitz  an  Zielen,  respektive  Ziegenwolle  beider 
nakide  ungefähr  das  gleiche  Verhältnis  (10:6)  wie  in  XV  78. 

Nr.  29,  B.  E.  XIV  94. 

Sipat  enzi  i-na  kät   nalcide   mah-rum 

ari"  Ululu  ümu  13kam   Sattu   7kam  Ka-das-man-tur-gu 

SÜ.NI.GIN  nak-idu 


snttu  <Jkam        sattu   7ka'" 


10       MA 

7'js  MA 


naphar 


7       MA 
27 !  s  ( man%) 


17  (mane) 
29(1)  (ma 


10       (man,'  16  (mane) 


1  GU  2  MA 


iluSin-apla-[iddina] 

■!"Sl,i-<'ris 


■A-bi 


<Rabd-sa-ituNergal 
im-hu-ur 


10 


1  mldtu  US  EI.NA.BE 
1  subätu  a-ri-bu-ü 
sä  Hin-     A-bi-en-[si] 

'"  Rabä-sa-ilu  Nergal 

UD  MU  LÄL.KAK  sipat  enzi 

im  -hu  -ur 

Bemerkungen: 

Z.  1 — 2.  , Ziegenwolle  aus  der  Hand  der  nak-ide  empfangen  am  13.  Elul  des  7.  Jahres  des  Kadas- 
manturgu.' 

Z.  5.  Nach  der  Summe  in  c  würde  man  in  b  21 1/i,  nicht  27J/2  erwarten;  Z.  10c  wird  durch 
die  Summe  in  Z.  7  gehalten. 

Z.  4.  Den  Eigennamen,  von  dem  in  der  Kopie  '"'Sin  "Et^y  erhalten  ist,  liest  Clav  S.  52a: 
Sin-mär-ukin;  nach  XV  78  und  XIV  68,  wo  neben  mär  Abi-ensi,  Sin-eris  und  Rabä-sa-Nergal  nur 
Sin-apla-iddina  vorkommt,   ist  in   1UR.US  zu  korrigieren   und  SUM  na   zu  ergänzen. 

Z.  7 — 14.  ,In  Summe  1  Talent  2  Minen  hat  Rabä-sa-Nergal  erhalten;  1  Kleid  zweiter  Güte 
HI.NA.BE  ein  aribü-K\eid  des  mär  Abi-ensi  hat  Rabä-sa-Nergal  statt  des  Restes  der  Ziegen- 
wolle erhalten.'  Z.  13:  UD.MU  LÄL.KAK  S1G.UZ  wäre  ganz  unverständlich.  Wenn  aber  mär  Abi- 
ensi  allein  von  den  drei  nakide  außer  Wolle  auch  zwei  Kleider  abliefern  muß.  so  hat  er  offenbar  an 
Ziegenwolle  zu  wenig  geliefert  und  gibt  Kleider  anstatt  der  rückständigen  Ziegenwolle:  UD-Ml 
muß  daher  für  ki-mu   .anstatt'  versehrieben  oder  verlesen  sein! 

Nr.  30,  B.  E.  XIV  128.   (Text  umstehend.) 

Diese  Inschrift  bietet  eine  Liste  über  eingebrachte  Wolle  und  den  davon  an  die  abliefernden 
Beamten  (hazannäti)  gezahlten  Anteil.  Dieser  wird  wie  in  XIV  4s  nicht  aus  der  Steuer  an  den  Tempel, 
sondern  offenbar  aus  dem  den  nakidr  bleibenden  Teile  bestritten  (anders  bei  Getreide!.  Wir  dürfen 
aus  dem  Umstände,  daß  außer  ganzen  .Minen  nur  die  Hälfte  als  Bruchteil  vorkommt,  schließen,  daß 
die  Ziffern  in  a  dadurch  erhalten  wurden,  daß  man  wie  in  XIV  99  und  XIV  48  luv  ein  Schaf  je 
1  „  Mine  Wolle  entrichtete.  Während  aber  in  XIV  18  der  hazannu  für  je  ein  Tier  einen  Sekel  erhält,  ist 
hier  das  kisrum  etwa  doppelt  so  groß,  zirka  '/h,  der  eingebrachten  Wolle,  also  für  je  ein  Tier  2  Sekel. 


1  Beachte  aber,  daß  von  Ziegenwolle  auch  dort  der  Hirt   '  ,.,   erhält. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl     .'ö    r.d.   2   Abh. 
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sipäte    "  bu-ku-nu  sa  i-na  MU.SAG.NAM.LUGAL.LA 
i-na  aU,rJukul-ti-E-kurk;   i-na    '"'S" Simäni  sattu  l'"1"1  hi-i-da 

iipäte™  ki-is-rum  3fU.BI.IM 


1  GÜ.UN  251\SMA 

5 

MA.NA 

mRes-Apsü 

46  MA.NA 

3 

MA.NA 

mKisat-UuGula 

2  (biläte)  25 >l2  MA.NA 

10 

MA  NA 

m$d-pi-sa-a-tinn 

1   (biltu)  öS  MA..XA 

8 

MA.NA 

m  Amel-Ni-si-in 

1   (biltu)  49  MA.NA 

7 

MA.NA 

'  Mu-ra-nu 

MA.NA 

K 

MA.NA 

m  Uu Samas-nasir 

io     napfyar  9  (bildte)  19  [mane]        [3] 7  MA.NA 


SU.NIGIN  UGU.UN 
ößtjo  (mane)  iiipäte  "" 
aTS.uSimänu  ümu  .V'""  sattu  V'an 
iluSa-g  i-ralc-ti-su-ri-ia  äs 


Z.  1—2:  , Wolle  .  .  .,  welche  aus  dem  Jahre  des  Regierungsantrittes  (stammt  und)  im  Siran  des 
Jahres   1   in  Tuk%dti-Ekur  gegeben  wurde.' 

bukunu  (Part.  Perm.  IIJ  ist  vielleicht  mit  bakamu  , sehneiden,  scheren'  (vgl.  Nngel-Delitzsch  BA 
IV  S.  493)  identisch;  vgl.  auch  arab.  &&!  , Wolle'. 

hi-i-da  Perm.  3  pl.  f.  zu  hädu  Delitzsch  HWB  S.  274a  =  ,geben'. 

Z.  4:  Zur  Lesung  des  Eigennamens  Ris-Apsu   vgl.  Einleitung  S.  12. 


Nr.  31,  B.  E.  XIV  136. 
Obvers. 
ri-ha-a-nu  sd  dupsarreMti  sa  NIN.AN.MES  sd  mAmel-""Marduk  GU.EN.NA  Nippuri™ 
i-na  ariu Abi       sä       satti  .'>"'"  Sd-ga-ra-ak-ti-sur-ia-ds       i-na     muhhi     Sarrim 

ü-kin-nu 


seum  >SUBAR  10  ka 


samassammu 

""BAR  10  ka 


himetu 

*«BAR  10  ka 


1064 

4  (pi)   5  bar  8    ka) 


istu  426  (gur) 


10  9S52  (gur) 

1  (pi)   1  bar  S 


15 


napjiar  [10]  900   + 
11  (gur)]  l(pi)lhar  6 


7  fgur)  2  (pi)  4  bar  8  (ka) 


2  (pi)  5  bar 


82  (gm-)  2  (pi)  3  bar 


6  ka 


13(gw)  2  (jn)  4bar8(ka) 


103  (gur) 

.1    Pi    1  bar  4!  (ka) 


sa     i  -  na 


6 (gur)  l(pi)  4bar 
2>'j2  ka 


3  (gur)  1  (pi)  5  bar 


sipäte  >t  enzi       ri-  ha-  a-     [nu] 

sd  dupsa rre  meSsä  NIN.fANMES] 
MU.B1.1M 


5  au. un 

n  .i/.-i 


k&t  "'  Bel-ana- 


5i  au.  un 

n;>;  ma 


4S  Gl! 
49  MA 


6t  au 

12  MA 


9(gur)  3(pi    3har       11  1  QU 

2'   .  ka  28'ja  MA 


;  GU.l  X 

4ii  MA 


Bel-a-na-ka-la-SAa.G  [A] 

mar  '"  Irim-sü-""  NIN.IB 


ka-la-""  Marduk    "'  Ilä!ia-(sa)-ilu  Nergal  mah-ru  Sü-lu-ü 
6  GÜ                        kät   '"  1  ■/.;-.<,;-'"'  Nergal 
43  MA   IS  GIN 


8  GÜ 
19  MA 


kät   '"  '"'  Kamillan- sar-i!änih 


6  au 

5'  ,   \IA 


LAL.KAK  rtiiz"" 


24au  NIN.AN.GAL 

41",3MA  saiN 
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Revers. 

[x+J3(gur) 

5  bar  2  ka 

2  gur)  4  bar  S  (ka) 

2  GÜ.ix 

14'  ,  MA 

3  GÜ.UN 

56  MA  SA 
15  GIN 

Icdt   '"  Bel-a-na-ka-la-SAG 

mär  m  Irlm-iü  ilUNIN.[IB] 

[x-\-5(gur)2]  (pi)  4 bar  6ka 

60  (gur)  4  (pi)  5  bar  7  (ka) 
kät   '"  IJu-za-li 
h  mMar-lu-l;i 

3  pi  1  ' 

9  GU.UN 

We  ,  MA  5  GIN 

■    UN 
36  MA  15  GIN 

kät  mKu-za-li 

[x-\-  J4T  (gur)  .','  ]>i  4  ka 

kät  mMar-tu-ki 

25S  (gur)  5  bar  4  (ka) 

1  (pi)   2  bar  3  ka 

kät  m  I-ki-id-iluNergal 

12  GU.UN 
49  '/,  MA 

3  GU.UN 

44  MA.NA 

LAL.KAK  -•/,-" 

15    GIN 

naphar  2300  + 

21  (gur)  2  (pi)  3  bar  6  (ka) 

53  (gur)  4  bar 

5  (ka) 

4  (pi)  2  bar    1 '  ,  ( ka  1 

24  GÜ 
14s/e  MA 
5  GIN 

11  GÜ 

16*13  MA 
5  GIN 

X  IN.  AN. TUR 

Z.  1:  ,Rest  der  Schreiber  von  den  NIN.AN.MES,  den  Amel-Marduk,  GU.EN.NA  von  Nippur 
zu  Lasten  des  Königs  nachwies/  Nach  dieser  Überschrift  und  Z.  4  enthält  unsere  Inschrift  eine  Auf- 
nahme der  Forderung  des  Tempels  an  den  König  in  Getreide  (Gerste,  Sesam),  Butter,  Schaf-  und 
Ziegenwolle,  soweit  dieselben  aus  den  Verwaltungsbezirken  des  NIN.AN.MES  (s.  S.  36)  stammten. 
Für  den  König  haben  die  dupsarre  (dupsarrütu)  das  Tempelgut  übernommen.  Die  hier  als  solche 
bezeichneten  Personen  sehen  wir  auch  sonst  vielfach  das  Vermögen  des  Tempels  verwalten  und  Aus- 
gaben aller  Art  daraus  bestreiten.  Danach  ist  dupsarru  hier  nicht  bloß  =  ,Tafelsebreiber',  sondern 
wie  das  daraus  entlehnte  hebr.  1BB9  Titel  eines  höheren  Beamten.  Über  den  dwpsarre  steht  der  GU.- 
EN.NA von  Nippur,   dem  die   dupsarre  für  das  verliehene  Getreide  verantwortlich   sind. 

Die  Einkünfte  in  Getreide  und  Butter  sind  nach  dem  großen  Maß  zu  10  ka  gemessen,  wie  das 
in  Z.  4a,  5b,  c  bemerkt  ist  und  auch  an  der  Summe  sich  bestätigt.  Nur  in  Z.  17b  muß  für 
H  :  II    oder    TTT  _  4  ^ka)  gelesen  werden. 

Es  liegt  nahe,  das  Gewicht  der  Wolle  in  Z.  17  und  29  d  und  e  mit  der  Menge  zu  vergleichen. 
die  nach  XIV  99  a  aus  derselben  Gegend  in  einem  Jahre  eingebracht  wurde.  Das  Gewicht  in  unserer 
Inschrift  beträgt  für  NIN.AN.GAL  ungefähr  das  20- fache,  für  XIX AN. TUR  das  3— 6-fache  des  in 
XIV  99a  Verzeichneten  und  ebenso  ist  der  Betrag  der  Butter  hier  gleichfalls  20,  respektive  41/„mal 
so  hoch  wie  in  XIV  99a.  Danach  ist  der  in  unserer  Tafel  ausgewiesene  Besitz  dem  Erträgnis  einer 
langen  Reihe  von  Jahren  entnommen  worden.  Daß  aber  der  unter  NIN.AN.'TU  R  verzeichnete 
Vorrat  im  Verhältnis  zum  Ertrage  eines  Jahres  (zirka  das  4-fache)  um  soviel  kleiner  ist  als  der  Be- 
trag unter  NIN.AN.GAL  (zirka  das  20-fache  des  jährlichen  Ertrages),  spricht  für  ein  ver- 
schiedenes Alter  beider  Einnahmsquellen.  Dann  wäre  in  dem  Ideogramm  GAL  und  TUR  vielleicht  als 
,älter  und  .jünger'  zu  erklären.  GU.EN.NA  auch  XIV  39,  1;  142.  28;  XV  175,  61;  191,  13;  vgl.  zuletzt 
Clay  B.  E.  VIII  S.  31. 1 

ukinnUj  kunnu,  sonst  auch  terminus  für  die  Bestätigung  durch  Zeugen  (=  mitkinnu),  schein! 
hier  und  an  anderen  Stellen  (vgl.  zu  XIV  132;  140,  5;  XV  64,  12)  zu  bedeuten,  .als  Schuld  nach 
weisen'.   Eine  ähnliche  Bedeutung  hat  ja  auch   das  in   sum.  Täfelchen   so   häutige  mu-gub. 

Z.  4  f.:  ,Rest  der  Schreiber  von  den  NIN.AN.MES' 

Z.  6:   nBtl-a-na-ka-la-SAG(SI+BIR).GAt    Clav    S.  41a:     Bel-ana-kala-udammik,    derselbe 
auch  Z.  IS.     In  Z.  9    wird    angegeben,     daß    von    dem    unter    seiner  Verwaltung    stehenden    Getreide 
426  gur  abgezogen  wurden,  die  ,aus  der  Hand   des  Bel-ana-kala-Marduk  IkiSa-Nergal  empfangen   bat'. 
Das  ist  nur  verständlich,   wenn  Bel-ana-kala-SAG  und  Bel-ana-kala  Marduk  identisch  sind.    Dann  müßt« 


1  S.  jetzt  Galgoezy  ZA  XXV   110  ff.  und  dagegen   mit  Recht  Prince  ZA  XXVII   258   ff.   (Korrekturzusatz  | 


60  II-  Abhandlung:  Harry  Torczynbr. 

SAG  in  Z.  6  und  18  il"Marduk  in  Z.  9  gleichgesetzt  werden.  S.Einl.S.  12.  Bel-ana-kala-udammik  ist  auch 
darum  unwahrscheinlich,  da  belli  in  dieser  Zeit  Gattungsname  und  nicht  Name  einer  Gottheit  ist 
(vgl.  Clay  A.  J.  S.  L.  1907,  S.  269  ff-.).  Bel-ana-kala-Marduk,  ,Herr  des  Alls  ist  M.'  (der  Name  fehlt  in 
Clays  Verzeichnis),  möchte  ich  aber  trotz  der  Schreibung  ga-li  für  ka-li  dem  Namen  Bel-ga-li-Mardult 
XIV  37,  13,  18  gleichsetzen.  Meißner  G.  G.  A.  1908,  S.  134,  faßt  ga-li  in  diesem  Namen  =  külu,  , rufen, 
schreien'  und  vergleicht  1-na-ka-li-ia-dini-ib-Sl  (das  übrigens  nicht  ,At  my  request  he  gave  judgement' 
[Clay  S.  56  a],  sondern  ,Auf  mein  Kufen  schaffe  [ipsi,  Imptv.  fem.]  mein  Recht'  zu  übersetzen  ist)  und 
die  späten  Eigennamen  Istar-dür-käli,  Nabü-dür-kdli,  Ea-kdli-iSime.  —  B.  wird  hier  als  Sohn  des  Irim- 
su-NIN.IB   bezeichnet,    der    in    älteren  Texten    in    ähnlicher  Stellung  auftritt.    Vielleicht   waren  solche 

Ämter  erblich. 

Z.  9:    , Davon    sind  426  gur    2  pi   5  bar,    die    zur  Aussaat    aus    der  Hand    des  B.  IkUa-Marduk 

empfangen  hat  (bereits)  abgerechnet'. 

Z.  22b:  ,In  der  Hand  des  Huzalu  und  Martuku'.  Sesam,  Butter  und  Wolle  wird  danach  offen- 
bar von  beiden  dupsarre  gemeinsam  verwaltet.  Wirklich  wird  auch  XV  26  Getreide  von  Huzalu  und 
Martuku  gemeinsam  verausgabt. 

Z.  31c,  16slsMA;  der  Text  bietet  5/6  (parab);  doch  kann  nach  den  Summanden  nur  °/3  richtig 
sein  (TTT    für    TtT). 

Nr.  32.  B.  E.  XIV,  104. 

himetu   PMBAR   6  ka  sattu   [13kam  Kadas-man-tur-gu] 

3  (pi)   1   bar  5   (ka)     mRabd-a-sa  "u[      ] 

naphar  3  (pi)   1  bar  5  ka  himetu   NIN.AN.[  ] 

Sa  i-na  Satti  l.Jka'"  Ka-das-man  tur-gu 
5    mIrim-su-iiuNIN.IB  im-hur  ma 
a-na   hit  "'""'/,  unuhhi 
u-St-ri-bu 
a-na  4  DUK.SAG 
sa-pi-ik 
Übersetzung:  ,Butter,  das  BAR  zu  6  ka,  13  Jahr  des  Kadasmanturgu;   3  pi  1  bar  5  ka  Rabd- 
sa-ilu[  1.      Zusammen    3  pi    1   bar    5  ka,     die    im    13.  Jahr    des    Kadasmanturgu    Irimsu-XIN.IB 

empfangen  und  (ma;    eigentlich  nachdem  .  .  .)  in   das  Siegelhaus  hineingebracht  hat;     in  4  erstklassige 
Gefäße  wurde  es  geschüttet'. 

Der  Inhalt  der  Urkunde  ist  klar,  das  Maß  ist  in  Z.  1  angegeben.  Z.  2:  Raba-a-sa  »" [  ];  wahr- 
scheinlich ist  überhaupt  nichts  zu  ergänzen,  sondern  Rabd-sa-ili  zu  lesen;  ein  solcher  ist  99a,  15  als 
nakidu  für  NIN.AN.TUR  genannt,  wie  dann  auch  in  Z.  3  zu  ergänzen  ist.  So  zu  lesen  ist  auch  des- 
halb schon  wahrscheinlicher  als  NIN.AN.GAL,  weil  als  Zahlender  nur  Rabä-sa-ili  auftritt,  der  auch  XIV 
99a  den  größten  Teil  der  Zahlungen  in  Butter  von  NIN.AN.TUR  entrichtet.  Zudem  ist  in  diesem  Texte, 
der  nur  1  Jahr  jünger  als  der  unsrige  ist,  überhaupt  kein  anderer  Hirt  ähnlichen  Namens  erwähnt. 
Z.  6:  bit  kunukjci,  eigentlich  , Siegelhaus',  wird  in  unseren  Urkunden  mehrmals  anscheinend  in 
dem  Sinne  von  , Vorratshans,  Speicher'  gebraucht,  vgl.  z.B.  XIV   124,  6  ,bit  kunukki  Sa  ekalW. 

Z.  7:  useribu;  auch  sonst  terminus  für  das  Einbringen,  besonders  der  Ernte,  vgl.  zu  XIV  102: 
in  den  neubabylonischen  Kontrakten  häufig  das  subst.  irbu  sa   bäbi  .Toreinnahme'.1 

Z.  8:  DUK.SAG;  Gefäße  erster  Qualität,  vgl.  zu  XV  25.  Z.  9:  sapik  selbstverständlich 
Perm,  zu  sapaku,  ,schütten'.  Luckenbill  übersetzt  und  erklärt  Z.  6-9  folgendermaßen:  ,MmSu- 
Ninib  .  .  .  brought  it  (caused  it  to  enter)  to  the  house  of  the  seal  {bit  abl'"DUB),  and  sold  (?)  it  for 
4  vessels  of  wine  {BI-US?).'  Sa-pi-ik,  cf.  Tallquist,  Sprache  Nabonnidos,  ah, ihn:  a  permansive 
Shaphel?'!!     In  Z.  2   und  3   liest  Luckenbill  für  3 pi  (y)  3  gurl 

1   Vgl.  auch  die  hebr.  Bezeichnungen   für   Getreide:   ~X~n.  blS\  TQJ?.  ass.  ehüru,  aram.  Sn^Vj"  etc. 
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Nr.  33.  B.  E.  XIV  52. 


ZU K.Z A.GIN  <" 

i"Aiaru 

Satt 

u,  llka'" 

6     SUR.GA 

Na-zi-mu-ru- 

■ul-ta-aS 

10 

7     GUD.MU  ö 

1     Lu 

5     GUD.MU  4 

34     LID.GAL 

6     GUD.MU  3 

5     4     LID.MU  3 

4     GUD.MU  2 

4    LID.MU  2 

naphar  77  LID.GUD.ZUN  1  bar  6ka  to  TU(GIN)  himetu 

LID.MU  1 

hat  '"Gu-uL-hit-hi 

7    LID.GA 

pi-hat  mNu-na-ah-te 

Z.  1:   ZUK.ZA.GIN. 

Davon   ist  s 

icherlicl 

i  ZA.GIN '==  uknü    ,lazurfarben',    , glänzend"    —    vgl.  in 

unseren  Texten  SlG.ZA.GIN(.NA)  XIV  46,  1,  3;  139,  1  --  abzutrennen.  Dann  muß  ZUR  Gattungs- 
bezeichnung der  in  der  Urkunde  aufgezählten  Tiere  sein.  Könnte  mau  SU(K)  in  der  Bedeutung 
.Fell'  oder  Tier  (s.  S.  42)  =  SU  setzen? 

Z.  7:  Die  Zeile  ist  überflüssig,  da  unter  dem  Titel  LID.MU  1  keine  Ziffer  verzeichnet  ist.  Dem- 
nach scheint  es,  daß  die  Ziffern  erst  später  in  die  vorher  angelegte  Liste  eingetragen  wurden.  Da 
aber  LLD.MU 1  mit  LID.GA  =  ,Kalb'  offenbar  identisch  ist,  dürfte  diese  Zeile  nur  versehentlich  nach 
LID.MU  3  und  LID.MU  2  geschrieben  worden  sein. 

Z.  14:  Da  nach  Z.  8  und  9:  13  (7-4-6)  Kälber  abgeliefert  wurden,  würden  wir  auf  Grund  von 
XIV  99a  und  XIV  168:  13  ■  2'js  ha  Butter  erwarten.  In  Wirklichkeit  ist  der  Betrag  genau  halb 
so  groß,  nämlich  13  X  1 '  4  ha  geschrieben  1  bar  6  ha  15  GIN)\  Vielleicht  entspricht  die  Abliefe- 
rung in  Butter  nur  dem  Ertrag  eines  halben  Jahres.  Zu  GIN(TU)  als  '/eo  des  KA  vgl.  Reisner  Telloh  155. 

Nr.  34.  Zu  dieser  Gruppe  von  Texten  gehört  auch  B.  E.  XIV  137.  Leider  ist  der  anscheinend 
wichtigste  Teil  der  Inschrift  sehr  stark  zerstört.  Z.  1  — 10  verzeichnet  die  abgelieferten  Tiere  (in 
Summe  20).  Z.  11  lautet:  1  bar  1  ha  5jß  ha  2'  2  GIN  (TU)  himetu.  Dieser  Betrag  scheint  auf  den 
ersten  Blick  von  der  Zahl  der  eingebrachten  Tiere  unabhängig  zu  sein;  der  Zahl  der  Kälber  ent- 
spricht er  gewiß  nicht  (4:  712 l  .->  GIN).  Nun  ist  aber  schon  in  XIV  99  der  Betrag  der  Butter  als 
entsprechend  der  Zahl  der  Kälber  -f-  der  der  zwei-  und  dreijährigen  Tiere  erwiesen  worden.  Zählt 
man  hier  auch  noch  die  zwei-  und  dreijährigen  Ochsen  und  die  Mutterkühe  hinzu,  so  beträgt  die 
Zahl  der  Tiere  19  (20—1  Stier).  Nun  ist  712' /o  durch  19  teilbar  und  der  Quotient  ist  47' j,  6IN=sjB  ha, 
also  genau  '<:4  von  2'\2  ha.  dem  Betrage,  der  in  XIV  99;  99a:  168  einem  Tier  entspricht!  Die 
folgenden  drei  Zeilen  geben  die  Namen  des  nahidu,  hazannu  und  bisü.  Z.  15:  :i'ugidätu  (SA;  nicht 
tah-sa  [Luckenbill  S.  301])  i-nam-din  , Adern  soll  er  geben'.  Das  Weitere  wage  ich  nicht  zu  lesen; 
was  Luckenbill  a.  a.  <  >.   darüber  sagt,  ist  kaum  zu  halten. 

Nr.  35.  B.  E.  XIV  132  ist  ebenfalls  zu  sehr  zerstört,  um  eine  vollständige  Übersetzung  zu  er- 
möglichen. Die  Überschrift  Z.  1— 3  ist  jedenfalls  zu  lesen:  [LID.GUD.ZUNJh  'U.LU.ZUN  (seni) 
sd  i-na  satti  6ian  Sd-ga-ra-ak-ti-sur-ia-ds  (Z.  2)  [mAmel(?)-iluJ-Marduk  amSluSAG  Sarri  ü-kin-nu-ma 
i-nn  satti  "'■"'"  sd  pi  (?)  hi-nl  (Z.  3)  [a-na  e-sij-ri  leun-nv.  ü  RIG.RIG.GA  nakidemei  a-na  mahri 
ili  is-bu-ru  , Rinder  und  Kleinvieh,  welche,  nachdem  sie  Amel (?)-31arduk  der  amiluSAG  des  Königs,  im 
6ten  Jahre  des  Sagaraktisurias  als  Schuld  nachgewiesen  hatte  (-wo),  im  7-ten  Jahre  gemäß  dem 
Nachweis  (?)  zur  Einforderung  bestimmt  wurden  oder  (//)  als  RIG.RIG.GA  die  Viehzüchter  vor  den 
Gott  sandten.'  Luckenbill  a.  a.  O.  S.  309  faßt  ana  mahri  ili  sapdru  als  Umschreibung  für  den  Tod 
oder  Verlust  der  Tiere  und  beruft  sich  dabei  aufC.  H.  §266,  wo  es  aber  nur  heißt,  daß  ein  Hirt,  in 
dessen  Herde  ein  Tier  verunglückt  ist,  einen  Reinigungseid  vor  Gott  leisten  muß!  RIG.RIG.GA  ist 
nach  den  bei  Brünnow  List  Nr.  2594  angeführten  Stellen  vielleicht  doch  auch  hier  liqtäti  zu  lesen, 
dessen  Bedeutung  ich  aber  nicht  zu   bestimmen   wage;   vgl.  auch  S.  42. 

(jemäß  dieser  Überschrift  ist  die  Tafel  in  drei  Reihen  geteilt.  Die  erste  Reihe  enthält  nun  die 
Summe    aller    Tiere,    die    zweite    jene    .Sd    a-na    e-si-ri    fcun(!)-nu',    ,die    als    zu    übernehmen    (einzu 
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(32  II.  Abhandlung:   Harry  Torczyner. 

fordern) l  nachgewiesen  wurden',  die  d  ritte  diejenigen  ,sä  a-na  mah-ri  ili  sapru',  ,die  vor  Gott  gesendet  wurden'. 
Für  kun-nu  bietet  die  Kopie  *^-4^-nu,  das  Clay  als  Ideogramm  in  der  Zeichenliste  Nr.  37  anführt; 
es  ist  aber  zweifellos  kun-nu  zu  lesen.  S.  S.  11.  Der  Obvers  scheint  Rinder,,  der  Revers  Kleinvieh  zu 
behandeln.  In  Z.  16  ist  der  Name  hit  <»Ba-la-& vielleicht  Ba-la-li  zu  lesen,  nicht  Ba-la-hi  oder  Mala-hi 
(Clay  S.  41a);  Bnlati  wäre  Genetiv  zu  Balatu,  einem  Kurznamen,  der  z.  B.  auch  in  dieser  Inschrift  Z.  53 
vorkommt.   Z.  38  Bit  m  a"Sin-rSs  nachzutragen.  Für  sonstige  Einzelheiten  vgl.  Luckenbill  a.  a.  O.  S.309. 

Nr.  36.  B.  E.  XIV  12. 

imeremeS  sä  i-na  "^"UMli  2 kam-na  sä  satti  41:am  Ku-ri-gal-[zu 
1  NIG.LAL  si-ir-pi  n  MI  TURMES  Sa-am-bi  mär  Ar-mi  [ 
1    Tili  TUR  Pikan-di  ü  MI  TUR  Hal-si  f 

1  MIMES  TUR  MES  Nu-uh-hu-ri  [ 

5     1   TIR.MES  TUR.MES  Bur-ra-mi-nim-zi-ir  [ 

1  si-ir-pi  TUR  Me-li-mi-nim-zi-ir  ö   Man-zi-ir  TIR  TUR  Kun-zfi-zak 
1  si-ir-pa""  TURMES  Ar-mi  [ 

1  TIR.MEti     TUR.MES  Al-zi-ba-dar  (?)  [ 

1   si-ir-pi  TUR  Ak-ri-ia-äs   ii  si-ir-pi  TUR  Sa-am-bi-ha-ri       "'[ 
1  TIR  TUR  Bu-ut-tu-ri  ö  La-ga-sum-bi  TUR  Ak-ri-ia-äs  '"/ 
1  MI  TUR  Si-ri-in-du  h  TIR  TUR  Ak-ri-ia-äs  >"[ 

1   MI  TUR  Hu-us-si-gal-du   ä  si-ir-pi  TUR  Ha-mat-ti-mi-ni-z[i-ir 
[1]    si-ir-pi    TUR    Ka-sak-ti    it    si-ir-pi    TUR    Am-ma-ru    [ 
[1  .  .  .  ]  La-ga-sum-bi   TUR  Hu-la-lam   ö  si-ir-pi  TUR    [ 
15     [1  .  .  .  ]    TUR    Ha-ra-ak-si    it    TIR    TUR    Si-ki-[ 

[  ]  TUR  Mi-li-mi-ni-zi-ir    ö    Pi-muh  TUR  [ 

[  ]  TUR  Pi-ik-ka-an-du  ö  TIR  TUR  Bu-[ 

f  ]  -zi-ir    TUR    Hu-us-si-gal-zu     ü    Man-zi-ir-[ 

f  ]  TUR    Bu-se    ü    MI   TUR    Hu-us-si-[gal  .  .  . 

20     [  ]  -ir  ü  Bur-za-ra-äs  TUR.MES   TIR  [ 

[  ]  Ha-ra-ak-si  ü   TIR  TUR  [ 

[  J  -ki-in-du   ü  MI  TUR  [ 

f  ]  i*  MI  TUR  Hu-us-si-gal     [ 

TI]R  TUR  Ni-si-in-a  [ 
25     [  TIjR  TUR  Kun-zi-zak    [ 

[  ]  TUR  h  si-ir-pi  TUR  Ha-ra-ak-[si 

f  j  TUR  Ha-ra-ak-si  ü  MI  TUR  Nu-uh-hu-ri  f 

I  ]  TUR  Ha-a-a-a  / 

/  /  TUR  Al-zi-ba-dar  u  TIR  TUR  Pi-ik-ka-an-[du 

[  ]  TUR  Bu-ga-äZ     ü  si-ir-pi  TUR  Se-ri-is  (? 

f  I    TUR    Nu-uh-hu-ri    ö     ü     TUR    Su-ru-uk  [ 

I  La-ga-sum-bi    TUR    Hal-si    ö    ü    TUR   Ha-sar-du  [ 
/        TU]R   Har-bu-uk-si  "  «  TUR  Bur-za-an-di  [ 

[naphar  32  NIG.JLAL  pHat  / 

[i  ]ü  si-ir-pi  TURMES  Hu-us-si-gal-du  "'  ""/ 

[1   si-irj-pi  iL        MI  TUR.MES  Si-ri-in-du  m[ 

Fl  TIJR  ö     si-ir-pi  TUR.MES  Bur-ra-mi-ni-zi-ir  m  [ 

~  i  So  ist  doch  nacli  den,  Vergleich  der  eben  erschienenen  neuen  „Documents  from  the  Temple  Archives  of  Nippur, 
dated  in  the  reions  of  Cassite  Rulers,  by  A.  T.  Clay.  in  Museum  Publications,  II2,  Philadelphia  1912,  <xtrU  präziser  zu  fassen, 
also  ebenso  wie  Codes  Hammurapi  XVII  4  (Babyl.  Fragment  I.  Kol.II,  i  in  üngnads  Textausgabe),  wozu  Kohler-Ungnad, 
Hammurabis  Gesetz  II,  Wörterverzeichnis  s.v.  V  zu  vergleichen  ist.  (Korrekturzusatz.) 
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[1]  si-ir-pi  TUR  Bur-za-an-di  ü  Al-zi-ba-dar  TUR  Ka-sak-ti  mar  '"  ""  [ 
1  TIR  h  si-ir-pi  TUR  Rik-ri-iS  "'  '"■[ 

40     1  TIR  TUR  Bu-ga-äs         h     si-ir-pi     TUR (7)  Ha-ra-ak-si  '"[ 

1  si-ir-pa"'  TUR.MES  Se-ri-is(?)  mär  m[ 

naphar  7  NIG.LAL  pi-hat       Dur    Ku-ri-gal-fzu 

]  TUR.MES    Sa-nu-na  mKi-la-an  [ 

]  ak(?)-H  ä  TIR  TUR  Al-zi-ba-dar  ?)  mar  m[ 

45  /  kan-du  ™Ib[ 

[naphar  3  NIG.LAL  ]  pi-hat  sa-li  [ 

[SU.NIGIN  42]  NIG.LAL  ANSE.NITA.MES 

Diese  Inschrift  bespricht  Ungnad  OLZ  1907,  S.  142.  Nach  ihm  wird  hier  von  gewissen  Per- 
sonen oder  richtiger  von  ihren  Kindern  ausgesagt,  ob  sie  DIR  oder  MI  sind';  er  sagt  weiter:  Ich 
sehe  keinen  anderen  Zusammenhang  zwischen  beiden  Zeichen,  als  daß  sie  beide  eine  Farbe  sdmu, 
beziehungsweise  salmu  bezeichnen.  Ferner  findet  sich  noch  von  einzelnen  ausgesagt:  si-ir-pi  oder  bei 
mehreren  si-ir-pame.  Was  sirjm  außer  „Schere"  bedeuten  kann,  ist  mir  unklar.  Erhöht  werden  diese 
Schwierigkeiten  noch  durch  das  unbekannte   GAR.LAL,  das  sich  Z.  2,  34  und  42  findet  .  .  .' 

Luckenbill  a.  a.  0.  S.  320  vermutet  für  GAR.LAL  die  Lesung  simittu  und  schließt  aus  diesem 
Ideogramm  und  pihat  in  Z.  42  und  46.  daß  ,this  obscure  document  seems  o  have  to  do  with  sheep  or  cattle'. 
Tatsächlich  läßt  sich  für  NIG.LAL  aus  unseren  Texten  die  Lesung  simittu  .Gespann'  =  2  Tieren 
ganz  sicher  erweisen;  vgl.  zu  XIV  56a  und  Einleitung  S.  11.  Es  ist  hier  auch  wirklich  von  Tieren, 
nicht  von  Menschen  (Ungnad),  und  zwar  wie  dies  in  Z.  47  ganz  ausdrücklich  angegeben  ist,  von 
Eseln  die  Rede.    Dieselbe  Bezeichnung  ist  auch  in  Z.  1   zu  ergänzen. 

Danach  enthält  jede  Zeile  dieser  Inschrift  die  Beschreibung  eines  Eselgespannes.  Vgl.  z.  B.  Z.42. 
wo  Z.  35 — 41  als  7.  NIG.LAL  zusammengefaßt  werden.  Von  den  Tieren  wird  die  Farbe  —  so  ist 
wirklich  mit  Ungnad  DIR  und  MI,  aber  auch  das  ganz  analog  gebrauchte  si-ir-pi  zu  verstehen  — 
Größe  (respektive  Alter)  —  danach  ist  TUR  sihru  zu  lesen  und  nicht  für  märu  ,Sohn'  zu  nehmen  — 
und  der  Besitzer  (respektive  der  Hirte,  nakidu)  angegeben.  Die  Namen  der  Hirten  sind  in  unserem 
Test  sämtlich  nichtsemitisch  und  ohne  Personendeterminativ  geschrieben;  dagegen  stand  rechts  davon 
in  jeder  Zeile  noch  ein  —  wie  aus  den  Spuren  Z.  35  und  38  hervorgeht  —  semitischer  Name,  dem  ein 
Personendeterminativ  vorangesetzt  ist  (Name  d.  hazannu?).  Wie.  in  XIV  99a.  168  etc.  sind  auch  hier  eine 
größere  Zahl  von  Tieren,  als  aus  einem  Verwaltungsbezirk  stammend,  zusammengefaßt  in  Z.  34,  42,  46. 
Je  nachdem  die  Angaben  auf  ein  oder  auf  beide  Tiere  sich  beziehen,  stehen  sie  im  Singular 
oder  im  Plural,  der  durch  ME  oder  MES  bezeichnet  ist.  Welche  Farbe  sirpi  bezeichnet,  kann  ich 
nicht  bestimmen;  sdmu  kommt  als  Farbe  des  Esels  auch  sonst  vor,  vgl.  z.  B.  Strassm.  Camb.  1.  1 
imeru  samdnu  u  sa-a-mu,  ebenso  auch  salmu,  z.  B.  Strassm.  Darius  550,    1. 

Eine  Übersetzung  der  ganzen  Inschrift  ist  überflüssig;  als  Beispiel   seien   Z.  1 — 7   herausgegriffen: 

,Esel,  die  im  2ten  Elul  des  4ten  Jahres  des  Kurigalzu  [ 

1   Gespann:    ein    grauer  ("?  si-ir-pi)    und    ein   schwarzer,    kleine  des  Sambi  d.  Sohnes  des  Anni  [ 

1   (seil.  Gespann):  ein   brauner,  kleiner  des  Pikmidi  und  ein  schwarzer,  kleiner  des   Halsi  [ 

1       „  „  schwarze,   kleine  des  Nuhhuri  f 

1      ,.  „  braune,   kleine  des  Burraminimzir  f 

1       ••  „  ein    grauer,    kleiner    des    Meliminimzir   und    Manzir,    ein    brauner,    kleiner    des 

Kun  [zi-zalt 
1      ..  ..  graue,   kleine  des  Anni  / 

Zu  den  Namen  vgl.  Clay  ZA  20,  417-419  und  Ungnad  OLZ  1907,  S.  142.  X.  :r,  ist  wie  in 
Z.  10  und  14  [LaJ-ga-sum-bi  zu  lesen  (Clav:  Bi-sum-bi).  (S.  Nachträge.) 

B.  E.  XIV  10  und  44  handeln  ebenfalls  von  Viehzucht,  sind  aber  zu  sehr  zerstört,  um  eine 
sichere  Bestimmung  des  Inhaltes  zu  gestatten.   Zu   XIV    117  1.   vgl.  Lackenbill  S.  310.    XIV  131    ist   ge- 
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legentlich  bei  Behandlung  von  Nr.  22  auf  S.  38  unten  und  S.  48  oben  besprochen.  XV  167,  eine 
Liste  von  Widdern,  Schafen,  Böcken  und  Ziegen  ist  in  ihrem  Zweck  unklar.  Hieher  gehören  noch 
einige  Urkunden  über  Miete  von  Tieren  (B.  E.  XIV  11,  38,  135),  von  denen  nur  die  folgende  noch 
unveröffentlicht  ist. 

Nr.  37.  B.  E.  XIV  38. 

0  [1   Lii           ]  ip-           kl-           id 

1  1  [LID.MU  4]  -  -li-bu  i-lik-ka-am-ma 

1  LID.MU  l'Jj  10  a-na  mln-na-an-ni  i-nam-din 

1  at&btru  MV  3  '">, >-li-Lu  alpemei 

1   SUR.GA  ul    ilflii  I;)  kja-am-ma 

5  naphar  5  alpemtS  a-na  m  iluSin-e-til-li  [ö  alpe]  nei  mSe-li-bu 

mar  mZa-ap-rum  [mIn]-na-an-na   i-ta-na-pal 

mSe-li-bu  [im-hu]-ur-ma  Datum. 

Übersetzung:  ,[1  Stier],  1  [4-jährige  Kuh?],  1  [3-|Tjährige  Kuh,  1  3-jährigen  Jungstier,  1  männ- 
liches Kalb,  zusammen  5  Rinder,  hat  dem  Sin-etilli,  dem  Sohn  des  Zaprum  Selibu,  nachdem 
(ma)  er  (die  Tiere)  übernommen  hat,  anvertraut.  Wenn  (-ma)  Selibu  (die  Tiere)  erhält,  soll  er  sie 
Innanu  geben.   Wenn  (ma)  er  sie  nicht  erhält,  soll  [5  Rinder]  Selibu  dem  Innanu  bezahlen. '    Datum. 

Der  Inhalt  dieser  Urkunde  steht  den  Angaben  über  anvertraute  Tiere  besonders  in  XV  199 
sehr  nahe.  Wie  dort,  hat  hier  der  dupSarru  (vgl.  XV  39,  24)  Innanu  Vieh  dem  Hirten  Selibu  (der 
Vater  des  mär  Selibi  in  XIV  89;  99  a;  131?)  anvertraut,  das  dieser  auf  eigene  Verantwortung  weiter 
verliehen  hat.  Der  Sinn  dieser  Inschrift  wird  erst  durch  die  prägnante  Fassung  der  Partikel  ma  klar: 
aus  Z.  12  aber,  wo  es  nicht,  wie  man  erwarten  würde  (vgl.  z.  B.  E.  XIV  11,  10),  heißt:  ,wenn  er 
nicht  geben  wird',  sondern  ,wenn  er  nicht  nehmen  wird',  ergibt  sich,  daß  auch  in  Z.  9  nicht  über- 
setzt werden  darf  ,er  wird  nehmen  und  dem  /.  geben".  Danach  ist  illikkamma  inamdin  oder  das 
verwandte  issiramma  inamdin  auch  an  anderen  Stellen  ebenso  wie  hier  zu  fassen;1  so  z.B.  in 
dem  von  Clay  (S.  37)  wie  auch  von  Ungnad  (OLZ.  1907.  S.  144;  mißverstandenen  Text  XIV  135. 
Dort  ist  zu  übersetzen:  , Nachdem  den  PA.TE.SI  Minä-egu-ana-Samas,  den  Sohn  des  Sallilumur.  im 
Gefängnis  Amel-Marduk,  sein  Herr,  gefangen  gehalten  hatte,  hat  Eis-Nergal,  Sohn  des  Ardi-nubatti, 
indem  er  für  ihn  garantierte,  ihn  hinausgeführt.  Wenn  er  13'  s  Sekel  Gold  erhält,  soll  er  dies  dem 
Marduk-risüa  geben,  aber  (u  wenn  er  den  Minä-egu-ana-Samas  und  ...  seine  Frau  (zurückjerhält, 
soll  er  sie  dem  Amel-Marduk  zurückgeben. ;  Jede  andere  Auffassung  erscheint  ausgeschlossen,  da 
unmöglich  von  vornherein  ausbedungen  werden  kann,  daß  Res-Nergal  den  Sklaven  und  obendrein 
den  Preis  für  ihn  wiedergeben  muß.  - 

Ähnlich  ist  auch  XIV  111  zu  übersetzen:  ,50  gur  Gerste  nach  dem  großen  BAR  aus  der  Hand 
des  Enlilzululi  und  Irimsu-NIN.IB  im  (aus  dem)  Speicher  von  Nippur  hat  Nergal-nadin-ahht,  Sohn 
des  Sin-eris}  nachdem  er  es  übernommen  hat,  an  das  Gesinde  gegeben.  Wenn  er  es  am  Tage  der 
Ernte  einfordert  (is-si-ra-am-ma),   soll  sein  Siegel  gebrochen  werden.' 

Einzelbemerkungen:  Z.  1:  Nach  der  Summe  in  Z.  5  ist  oben  noch  eine  Zeile  zu  ergänzen; 
Z.  6:  Za  .  .  .-rinn  nach  den  Resten  wohl  Za-ap-rum  zu  lesen:  Z.  14:  [InJ-na-an-na;  Acc.  zu  Innanu. 
in  Clays  Liste  nachzutragen. 

Nr.  38.  B.  E.  XIV  10,  Urkunde  über  Ausgaben  von  Jungochsen;  die  ersten  Zeilen  sind  zu  lesen: 
a'Pubiru  §d  i-na  satti  1 kam  Ku-ri-gal-zu     mIb-ni[-'!uSamaS  iddinu]. 

,ii-ih'Sa,nas     mNur-UuSamas     mTa-ri-bat-     m  i!"E-a-     SÜ.NIGIN    MU.BI.IM 

''"Ramman      tu-kul-ti 


1  »>X  i-liq-qa-am-ma  a-na  '"Y  i-nam-din  i>t   also   kein   'ir  cTi«  Svolv  und  ebensowenig  beißt  issiramma  inamdin  ,he  shall 
put  up  and  give'   (Eadau   B.  E.  XVIIj   S.  t>9,  Anmerkung) 

2  Unrichtig  jetzt  auch   bei   Koschaker,  Das  Babylonische   Bürgschaftsrecht,  S.  64. 
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Z.  1:  ,Jungochsen,  die  im  Jahre  1  des  Kurigalzu  Ibni-Samas  gegeben  (?).'  Vgl.  Z.  59:  ,im 
Jahre  2  des  Ä'.  hat  Bel-sunu  gegeben-'  Die  Teilung  der  Namen  in  c  und  d  hat  ihre  Lesung  erschwert: 
s.  Einleitung  S.  11.  Trage  Taribat-Rammän  (Clay  Ta-hu-na  [?]...  )  und  Ea-tukulti  in  der  Liste  der 
Eigennamen  nach.  Verbessere  ferner  folgende  Lesungen:  Z.  10,  wohl  auch  wie  Z.  5:  mär  mJlu-ippasra 
(BAL-ra).  Z.  '22:  Ku-ub-bu-bu  (Clay:  Shu-ub-bu-bu),  Z.  49:  Bur-ru-ku,  Du-un-ni-UttRammdnu!  (Clav: 
Bur-ru-qu-dun-ni-ilu Rammän  ['?]).  Z.52:  Sd-bu-ka-ni-sü  , Unter  seinem  bukdnu'  analog  zu  Sa-silli-su 
, Unter  seinem  Schatten'  ist  vielleicht  für  die  Bestimmung  der  Bedeutung  von  bukdnu  wertvoll. 
Streiche  den  Gottesnamen  Sha-bu  bei  Clay  S.  59. 

Z.  5:  ,Die  Urkunde  (ka-nik-ta)  hat  mar  Ru-ippasra  genommen',  analog  auch  Z.  46. 


B.  Tempelausgaben. 


I.  SE.BA  =  epru. 

Nr.  39.  B.  E.  XIV  91  a. 

Seum  '-BAR  GAL  M  i-na  Kar-Adab(UD.NUNf' 

istu  ariuNisanni  adi  ar,l"Ulüli  sd  isatti  3kam  Ka-das-man-tur-gu 

a-na  epri                                 nadnu(-nu) 

1  (gur)  1  pi  epru  m  "uSin-da-ma-ku  sak-ni 

5       1  (gur)  1  pi  ,  epru  m  lluSin-mu-sab-Si  a-bil  bdbi 

2  (gur)  3  (pi)  5  bar  -,  epru  kin-ni  mIdmanniiluSamas   amltuSlM+GAR 
1  (gur)  1  pi  epru  mA-na-ili-si-mi-i-at-kal 

1  (gur)  1  pi  epru  mDu-ki-in-ilu 

8  a     2  (pi)  3  bar  epru  '"'Hu-la-la-tum   ö  '"'Ki-ik-ki-ia-en-ni 

2  (pi)  3  bar  epru   mI-na-pi-ilu  Marduk-di-nu  istuari"SimdniadiarliuAdarisdsatti3'""" 
10       2  (gur)  epru  mLul-ta-mar-mNusku  istu  arliuü  adi  "rhj'ü 

2  (gur)  epru  "'A-bi-iddina(-na)    istu   l"i"ü  adi   art"u 

-  (gur)  epru  '"Di-in -ili-lu-mu r   ta-mi-tum    istu    '"'*"«   adi   ai'j">i 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar  epru  mTukul-ti-iluGu-la  ta-mi-tum   istu   '••'j'-ii  adi  ariufi 

1  (gur)   1  (pi)  4  bar  epru   '"kin-ni  'alRabd-§a-iluIS-ha-ra 

15        4  (pi)  3  bar  epru   kin-ni  'al Mi-Sa-ri-tum 

1  (gur)  4  (pi)  3  bar  ~,  epru  ml In-na-mar  mdrat  1  -na-  Ak  k.ad  i1"  rabat 

4  (pi)  „  epru  mTJ gi-si-ia-sah            HAR.HAR 

1  (gur)  1  pi  ^  epru  '" Ki-din  -na-tu              da(?)-li-i(?) 

1  (gur)  1  pi  epru  kin-ni  Ser-zi-ia-en-ni  adi  .  .  .  [ 

■_' i       3  (gur)  1  pi  epru  ml Bit-ti-in-na-tum 

4  pi  ^  epru  ,al Ba-ri-ih-tum 

4  pi  ^  epru  m  iluSamas-hel-kil-1i  da-li-i 

1  (gur)  1  pi  epru  mKi-din-ga-mil   ü 

1  (gur)  1  pi  epru  "'  ""Nusku-i/j  ni  iSparu   kdt   mar  mSIS.DU.KAM 

25       1  (gur)  1  pi  epru  mRabd-Uu SI.DU  isparu  kdt     ü 

1  (gur)   1  pi  epru  kin-ni  '"  """'"/:, i  nu  » 

IUI  11 II II  '7"'"   '"Ic-a-mu 

llllllllll  ''/"■"   "lBu-na-ili 

[1  (gur)]  1  pi  epru   mAm-mar-Sa-ili  kdt  mIdinanni(  ni)-HuSamai 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.    55.  Bd.  2  At>h,                                                                                                                                                        () 
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30       2  (pi)  3  bar  epru  *alKalbi-UuRammän  aSsat  '"Ta-ra-am-di-sah 

IIII//H/I  epru  "u  i!"Nergal-a-bu-sä  aUat  m  «« 8in-ga-m.il 

4  (pi)  -    epru  '"'I-na-ka-li-ia-di-ni-ip-H 

1  (ijnr)  1  pi.  epru  Lui.-ni  "alDaian-ti-i-na-Uruku 
4  (pi)  3  bar                     epru  kin-ni  ,al Sam-si-li-bur 

35       4  (pi)  epru  'alTak(l)-la-ku-a-na-Mlti-ia 

4  (pi)  ^  epru  sa< ' Da-a-a-an-lum 
4  (pi)  epru  "aI-na-üruk-kidi-ninni 

2  (gur)  2  (pi)  epru  kin-ni  salTukulti-i-na-Akkadiki 
1  (gur)  1  (pi)  epru  kin-ni  'al Sd-da-li-na-um-mi 

40       2  (pi)  epru  '"' Belti-la-te-nin-ni 

4  (pi)  s>  epru  ,al Kalbi-iltt  Nergal 

1  (gur)  1  pi  epru  mEriba-i,uNusku  nangaru 

1  (gur)  <j  epru  •alI-na-Akkadi-ura-bat 

4  (pi)  ■,  epru  salTak-la-ku-a-na  ""Is-tar 

45       naphar  49  (gur)  4  (pi)  5  bar 

1  (gur)  1  pi  -   epru  mar  "'SIS.DU.KAM  ispari 

■'  (pi)  ^'  epru  '"U-za-ni-ia     ka-si-rum 

3  (pi)  -,  epru  '"Bel-id-nu     ka-si-rum 

3  (pi)  -,  epru  •"Umu-2ü'"""rabi     isparu 

50        SU.NIGIN  52  (gur)   4  (pi)  5  bar 

3  (pi)  epru  mEri-ba-iluNusku  kät  ,alKa-lu-undi-Sab 

1  (gur)  (?)  epru  ™  il«Belti-sä-as-ki  mar  A-bi-ia 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar  ri-mu-tum  mär  "'SIS.DU.KAM 

1  (9ur)  [      ]  !al Su-lu-un-tum 

2  (gur)  [      ]  m  iluSin-mu-Sab-Si 

Die  ausführlichste  Urkunde  über  Verteilung  von  epru  an  Angehörige  des  Tempels  ist  die  von 
Clay,  S.  32—33  bereits  behandelte  Tafel  XIV,  58.  Unsere  Inschrift  ist  mindestens  14  Jahre  jünger 
als  jene,  behandelt  aber  zum  größeren  Teile  dieselben  Personen.  Während  jedoch  XIV,  öS  das  epru 
für  jeden  Monat  besonders  angibt,  stellt  XIV  91  a  nur  die  Summe  der  innerhalb  mehrerer  Monate 
gezahlten  Beträge  zusammen.  Ebenso  ist  das  epru  für  die  Glieder  einer  Familie  nicht  einzeln  an- 
geführt, sondern  summarisch  für  die  ganze  Familie  unter  „kinniu  des  X,  angegeben.  In  den  meisten 
Fällen  kann  aus  XIV,  58  angegeben  werden,  wie  viele  und  welche  Personen  zu  jeder  Familie  gehören. 
Bei  dieser  Verwandtschaft  beider  Texte  liegt  es  nahe,  auch  die  nach  beiden  Urkunden  jeder  Person 
monatlich  gezahlten   Beträge  miteinander  zu  vergleichen.      Es  erhält  im  Monat  z.B.: 


Sin-damaku 

nach 

XIV 

58 

2  pi 

nach 

XIV  91a 

:    1  pi 

Sin-musabsi 

n 

n 

-  l'i 

>! 

n 

" 

:  1  pi 

Die  Familie  des  Idxnanni-Samas 

.. 

•• 

1  pi  3 

bar 

» 

V 

!) 

:  2  pi  l5/e  bai 

Ana-ili-semi-atkal 

>] 

'* 

..  : 

2  pi 

?1 

•■ 

:  1  pi 

Bukt  k)in-ilu 

■' 

» 

..  : 

4  bar 

>; 

•• 

'i 

:  1  pi 

Ina-pi-Marduk-din  u  „ 

>? 

V    ' 

1  bar 

7? 

>i 

1  V»  bar 

Lultamar-Nusku 

•i 

!) 

!)    • 

3  bar 

» 

D 

.. 

:  1  pi. 

Aus  dieser  Zusammenstellung  ersieht  man  zunächst,  daß  die  Personen,  die  in  XIV  58  bereits 
die  höchste  Gehaltsstufe  von  2  pi  im  Monat  erreicht  haben,  hier  scheinbar  nur  die  Hälfte  davon: 
1  pi  erhalten,  daß  also  das  höchste  Gehalt  in  unserer  Inschrift  eben  nur  1  pi  beträgt.  Dieser  Widerspruch 
ist  nur  so  zu  lösen,  daß  man  annimmt,  daß  beiden  Urkunden  verschiedene  Maßeinheiten  zugrunde 
liegen,    so  daß  1  pi  in    unserer  Inschrift  =  2  pi  in   XIV  58  ist.     Tatsächlich    ist   auch  in  Z.  1   unseres 
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Textes  das  Maß  ausdrücklich  als  '^"BAR.GAL  als  das  große  BAR  zu  10  ka  angegeben,  während  XIV 
58,  51  {?UBAR  5  ka  (Clav  GIS.BAR  6  ka;  die  Ziffer  ist  teilweise  zerstört)  zu  lesen  sein  dürfte.1  Da- 
nach ist  1  bar  in  XIV  58  =  5  ka.  Auf  Grund  dieser  Feststellung  ergibt  sich  aus  XIV  58,  daß  ein 
erwachsener  Manu  (KAL  =  zikaru)  im  Monat  2  pi  =  60  ka  erhielt,  ein  Weib  (SAL)  5  bar  bis  /  pi 
2  bar  =  25  bis  40  ka,  ein  „junger  Mann"  (KAL. TUR  =  zikaru  sihru)  3  bar  bis  1  pi  =  15  bis  SO  ka, 
ein  „sehr  junger  Mann"  (KAL .TUR .TUR)  2  bis  4  bar  =  10  bis  20  ka,  ein  „junges  Weib'-  (SÄL.TUR) 
4  bis  5  bar  =  20  bis  25  ka,  ein  männliches  Kind  (Säugling?  TUR. GAB)  1  bar  =  5  ka,  ein  weib- 
liches Kind  (SAL.TUR.GAB)  1  bis  2  bar  =  5  bis  10  ka. 

Während  der  15  Jahre,  die  etwa  zwischen  beiden  Urkunden  liegen  dürften,  sind  nun  jene  Per- 
sonen, die  die  höchste  Gehaltsstufe  (die  der  Erwachsenen)  noch  nicht  erreicht  hatten,  im  Gehalte  vor- 
gerückt. So  erhält  jetzt  Dukkin-ilu  statt  20,  Lultamar-Nusku  statt  15  ka  schon  1  pi  =  60  ka.  Da- 
gegen empfängt  Ina-pi-Marduk-dinu  für  5  ka  in  XIV  58  jetzt  auch  nur  15  ka,  und  daraus,  daß  er 
jetzt,  wo  er  zumindest  16  Jahre  alt  ist,  kaum  1ji  des  Gehaltes  der  Erwachsenen  bezieht,  kann  man 
vielleicht  den  Schluß  ziehen,  daß  die  Bezeichnung  KAL  allein  wohl  nur  Personen  im  Mindestalter 
von  etwa  25  Jahren  bezeichnen  dürfte. 

In  dieser  Zwischenzeit  sind  natürlich  auch  mehrere  der  in  XIV  58  verzeichneten  Personen  ge- 
storben, so  z.  B.  der  "'"'"'  SIM  + GAR  Ippaea  XIV  58,  4,  auf  dessen  Stelle  Idinanni- Samas  vorgerückt 
ist,  der  in  XIV  58  a™l"NI.GAB  genannt  wird.  Da  nach  Radau  B.  E.  XVII  34,  28  der  als  <"»fl"SlM+  GAR 
häufig  genannte  Kisahbut  früher  itü  war  und  das  stamm-  und  sinnverwandte  atü  als  Lesung  für 
am(t"NI.GAB  sonst  belegt  ist,  glaube  ich  in  unseren  Texten  ame'"NI.GAB  stets  itü  lesen  zu  sollen. 

Andere  Persouen  dürften  auch,  wie  in  XIV  58,  41  Bittinatum,  durch  die  Flucht  dem  Dienste 
im  Tempel  sich  entzogen  haben;  Bittinatum  selbst  aber  wird  auf  ihrer  Flucht  nicht  weit  gekommen 
sein,  da  sie  91a,  20  wieder  auftritt.  Umgekehrt .  finden  wir  hier  aber  auch  eine  Reihe  unbekannter 
Namen  von  Leuten,  die  der  Tempel  seither  erworben  hat. 

Einzelbemerkungen : 

Z.  1 — 3.  „Getreide  (Gerste)  nach  dem  großen  Maß,  das  in  Kar-Adab  vom  Nisan  bis  zum  Elul 
des  3.  Jahres  des  Kadasmanturgu  für  epru  gegeben  wurde". 

Z.  4:  ,saknil  im  Genetiv,  weil  abhängig  von  epru. 

Z.  5:  abil  bdbi:  derselbe  Sin-musabii  ist  XIV  58  als  ardi  ekalli  bezeichnet;  ist  abil  bäbi  ein 
höherer  Rang? 

Z.  7.  A-na-ili-si-mi-i-at-kal  „Auf  den  erhörenden  Gott  vertraue  ich"  nicht:  Ana  d Shimi-atkal 
(Clav  S.  40). 

Z.  9.  Ina-pi-Marduk-dinu  ..Im  Munde  Marduks  liegt  das  Recht";  danach  ist  der  XIV  58, 
16  an  der  entsprechenden  Stelle  verzeichnete  Name,  den  Clay  nIna-res-Marduk-dinuu  liest,  was  unver- 
ständlich wäre,  ebenfalls  in  nIna-pi-Marduk-dinu"  zu  verbessern.  (Diese  Stelle  ist  auch  XVS.33b  gemeint. 

Z.  12.  Wie  schon  Meissner  G.  G.  A  1908  S.  134  bemerkt,  stellt  hier  und  in  Z.  13  das  männliche 
Personendeterminativ  statt  des  weiblichen;  die  hier  genannte  AVeberin  ist  ja  mit  der  in  XIV  58,  21  als 
Tochter  der  Belit-balata-teris  genannten  Frau  identisch. 

Z.  17.  HAR.  HAR  wohl  =  haHlu  „Müller"  vgl.  Deimel  ZA  XXII  2s  oder  in  derselben  Bedeu- 
tung =  tenu  vgl.  Brünnow,  List  Nr.  8587,  und  bes.  Meissner  SAI  Nr.  6503  und  6504.  Z.  IS  §er-zi-a- 
en-ni,  nach   Merk   OLZ.  1906,  Sp.  588. 

Z.  25.  Zum  Gottesnamen   Sl.DU  vgl.  Brünnow  List  Nr.  9339,   .Meissner  SAI  Nr.  7041. 

Z.  27,  28,  31:  Hier  ist  die  Summe  des  Getreides,  die  früher  hier  stand,  ausgelöscht  und  deshalb 
in   die  Summe  nicht  eingerechnet:   daher  fehlt  auch  die  Markierung 

Z.  33.  DI.  KU1  )-U'ina  Vruk' '  ist   nicht   ,perhaps  to  be  read  Tukulti  .  .  .'  sondern  Daianti-ina  l 
„Meine  Richterin  ist  in  Uruk".   Vgl.  Daiantum  in  Z.  36  und  zu  XV  200  1  30  (S.  70  . 


1  Vgl.  aber  auch   S.  71   zu   Nr.  40. 


Z.  3. 

4  gur 

5  gur 

Z.  5. 

3  gur 

2  gur  3  pi  2  bat 

2  gur 
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Z.  47  :  kasirum  „Walker"  nach  Meissner  GGA   1908  S.  157. 

Z.  54.  Suluntum  nach  Meissner  GGA  1908  S.  136  =  Sulluvitum  „die  Huldvolle". 

Nr.  40.  B.  E.  XIV  60.  von  Clay  S.  35  transkribiert  und  übersetzt,  gibt  ebenfalls  das  epru  von 
Personen  an,  die  in  XIV  58  genannt  sind.  Auch  hier  ist  das  Maß  wie  in  XIV  91  a  das  große  BAR 
zu  10  ka;  deshalb  sind  auch  hier  wieder  die  Beträge  scheinbar  genau  halb  so  groß  wie  in  XIV  58. 
Clay,  der  das  BAR  wieder  zu  6'  ka  rechnet  und  dem  in  XIV  58  gleichsetzt,  sucht  diese  Schwierigkeit 
dadurch  zu  beseitigen,  daß  er  annimmt,  die  Angabe  in  Z.  8  „vom  Monat  Ab  bis  zum  Tisri"  „does 
not  mean  literally  three  months,  but  very  likely  one  and  one  half  months".  Da  auch  einzelne  ka  in 
den  Beträgen  vorkommen,  scheint  Clay  die  Summe  um  6  ka  weniger  zu  betragen  als  die  Summanden, 
welchen  Fehler  er  mit  Unrecht  dem  Schreiber  der  Urkunde  zur  Last  legt.  Die  richtigen  Zahlen  sind: 

3  pi 
3  pi 
1  gur 

3 pi  3  bar 
Z.  15.  2  pi 

3pi  2pi  Ibar  5  *a  (f.  ^  f 1:  ^  £_J) 

.';  pi  1  gur  2  pi  1  bar  ö  ka 

Z.  10  1  gur  1  pi  1  bar  5  ka  Die  Summe  daher  24  gur  1  pi  3  bar  5  ka. 

Für  das  in  Z.  3 — 5  genannte  KU.  KAR,  das  in  unseren  Texten  eine  sehr  große  Rolle  spielt, 
vgl.  S.  9  f.  und  die  im  Weiteren  unter  diesem  Titel  behandelten  Urkunden.  Zu  rimutum  vgl.  Clay 
S.  35  Anm. 

Ganz  analog  zu  diesem  Text  ist  XIV  62.  Die  Erklärung  dazu  ergibt  sich  aus  dem  zu  XIV, 
üO  Gesagten. 

Nr.  41.  B.  E.  XV  190.  enthält  auf  6  (ursprünglich  mehr)  Kolumnen  eine  Liste  über  Zahlung  von 
epru  an  Arbeiter  (Sklaven)  verschiedener  Art:  Schmiede,  Steinmetzen  etc.  Vor  jedem  Namen  steht 
die  Bezeichnung  von  Geschlecht  und  Alter:  KAL,  KAL.TUR,  SAL,  SAL.TUR  etc.,  nach  ihm  der 
dieser  Person  gezahlte  Betrag.  Hier  erhält  ein  Mann  (KAL)  5  bar,  eine  Frau  4  bar,  ein  junger  Mann 
l KAL.TUR)  oder  eine  junge  Frau  [SAL.TUR)  3  bar,  ein  Kind  (TUR.  GAB,  SAL.TUR.GAB)  2  bar. 
Die  Namen  der  Sklaven  sind  zum  großen  Teile  nichtsemitiseh.  Die  Arbeiter  desselben  Faches  und 
die  ihnen  gezahlten  Beträge  werden  am  Ende  zusammengefaßt  wie  z.  B.  in  Col.  I,  Z.  24 — 25:  SU. 
NIG1N  öl  te-nis-tum  3  gur  4  pi  4  bar  epru  ama"nappahe  „Zusammen  51  Personen,  (d.  h.  Sklaven). 
3  gur  l  pi  l  bar  epru  der  Schmiede."  teniStum  (St.  i»jx)  ist  der  bisher  fehlende  Singular  zu  dem  be- 
kannten Plur  täntietum  „die  Menschen",  „Menschheit"  und  steht  hier  (vgl.  Z.  37,  II  13.  30,  IV  12, 
V  25  ferner  zu  XIV  19  und  22,  S.  7)1  f.)  für  das  gewöhnlichere  amUütum. 

I.  Z.  6  =  Z.  22.  DL-AN-ia-ah-bu-ut  darf  sicherlieh  nicht  Sulum-ili-ia-ahbut  sondern  nur  Diania- 
ahbut  „Meinen  Richter  .  .  .  ich"  gelesen  werden  vgl.  zu  XV  200  130;  welche  Bedeutung  hat  hier 
habatu?  und  darf  damit  Ki-sa-ah-bu-ut  verglichen  werden? 

Z.  8.   Sin-na-da;  kein  Frauenname  (Clay),  berichtige  die  Stellenangabe  b.  Clay. 
Z.  11:  mdrat  mAmel-ia\  fehlt  im  Verzeichnis.  Kurzname  für  Arnel-Marduk  etc. 
Z.  15.   .  .  .  -an-da-ap-tum. 
Z.  2(1.  [Ri]-sü-in-bu-sd  =  11  19. 
Z.  29.   Ina-same,  risat,  nicht  Ina-ili-riSat  (Clay). 

Z.  37:  naphar  10  te-nis-tum  1  (gur)  1  (pi)  4  bar  epru  purkulle'nes  „zusammen  10  Personen;  1  gur 
1  pi  4  bar  epru  der  Steinmetzen". 

Z.  45.   Samas-apla-iddina  (-na);  nachzutragen. 

II.  Z.  11:  liest  Clay  S.  48  b  Kas-ia-ri-sat  (Anm:  Cf.  mKash-shu-u-nddin-ahu  VI!  60  1  25),  faßt  also 
Kas-sa  als  Gotteselement.    Vergleicht    man    damit  aber  den  Namen,    den  Clay  XIV  S.  55  b  Har(Mur)- 
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ra-ili-Sa-ri-sat  liest,  so  ergibt  sich  für  beide  Namen  unzweifelhaft  die  Lesung:  Har-ra-an  (Hawaii  = 
KAS)-sa-ri-sat  „Ihre  Bahn  (am  Himmel)  ist  die  Erste"   vgl.  zu  Reä-a§ü-Su  S.  25. 

Z.  13:   „Zusammen  26  Pers[onen  x  gur  epru  der] amaua§kape ('?)""  ". 

Z.  15:  '"mär  Ba-il-Te-sup  (vgl.  Ba-il-Marduk);  nachzutragen. 

Z.  20:  nicht  Sin-mu-ti  „Sin   is  my  husband"   sondern   wohl:   Sin-muballit  (ZT). 

Z.  31:   „zusammen   16  Personen  1  gur  2  pi  4  bar  epru  der  """''"kab-bi". 

Z.  32:  „Asü-Su-namir  (-ir);  nachzutragen:  das  folgende  Pa-ga-a-a-u  ist  offenbar  Ortsbezeichnuni:. 
so  ist  daher  auch  der  Name  mär  mPa-ga-a-a-i  (den!  aber  Nom.  Pa-ga-a-a-u)  XV  175,  47  =  XV  174,  8 
zu  verstehen. 

III.  Z.  17:  Ni-sa-ni-tum  „Im  Nisan  geborene",  nicht  Ni-ir-ni-tum. 

Z.  18:  Di-ia-an-tum  =  Daiantum  „Richterin"  nicht  Sulmi  (Di)-ia-ilu-tum  (Clay  S.  50)  vgl.  zu 
XV  200  I  30. 

IV.  Z.  6:  '"Rammän  tas mar;  derselbe  Name  vielleicht  auch  Kol  I,  12.  In  Kol.  IV— VI  ist  die 
Höhe  des  epru  nicht  angegeben;  daher  Z.  12  nur:   „zusammen  27  Personen   NI.  SUR.MES. 

V.  Z.  2:  wohl  A-hu-ü-a-a-pil  [-idia];  Clay:  A-hu-ü  ai-ap(?)  .  .  . 

Z.  10.  Der  hier  vorkommende  Eigenname  (bei  Clay  E-mug-DSU(?)-da-u-ba-si(-ni)-in)  steht  ahn 
lichXV198,97;hier:JB-^y^-^AT-M4-Z)^-^-^yjT<<<^:,  in  XV  198,97:  MA-DA-e-t-J^^fl-TI. 
Dieser  Vergleich  zeigt  uns  wenigstens  die  Teile,  aus  denen  der  Name  besteht,  ferner,  daß  in  (AN).MA.DA 
wirklich  ein  Gottesname  steckt.  Ist  der  Name  semitisch'? 

Z.  25:  , zusammen  27  Personen,  1  gur  2  pi  epru  der  .  .  .  .' 

Nr.  42.  Ahnlich  ist  XV  188,  doch  sind  die  Sklaven  hier  nicht  nach  Berufen,  sondern  nach  ihrem 
Aufenthaltsort  gruppiert,  z.  B.  VI  Z.  24  sd  istu  bit  mIlu-aha(?)-iddina  ,Aus  dem  Hause  des  /.'  und 
ähnl.  Z.  8,  13. 

I  Z.  4:   -se-ri-iz-za  vgl.  zu  XV   164,  3. 

Z.  13:   bit  mSin-eris   (==  Z.  8);   nachzutragen. 

Z.  22:  Nicht  Männername  m  ituKi-es-lu-mur,  sondern  lies:  SAL.TUR  (dementsprechend  nur  3  bar\) 
Pa-an-Ki-es-lu-mur  vgl.  Pän-Uruk''  Uimur  XV    190.   III,   21. 
Z.  28:  \Ind]-same(AN-e)-be-li-it;  nachzutragen. 

II  Z.  4:  Wohl  Ku-ub-si-nim-gir,  nicht  Ba-ar-si-nim-gir,  vgl.  Ku-iib-si-ia-SAH. 
Z.  5:  bitnArdi-Belit^\  nachzutrauen. 

Z.  9:    Sad-da-ha-äs  ;   nachzutragen. 

Z.  12:  Ni-naat-belit  (=  Z.  34?)  ,Ninät  ist  Herrin'  vgl.  zu  XV  200,   III   IS,  S.  71. 

Z.  33:  Itti-Sa-Istar,  nicht  Ki-Sa-lHar  (Clay). 

Z.  36:  Ri-is-ituMarduk]  nachzutragen. 

Z.  37:    Ti-par-$d-nam[-rai] ;  nachzutragen. 

III  Z.  4:  ,zusammen  2  TUR.SAL  des  Appaiu  (Z.  5)  in  Summe  157  Personen  ...  (Z.  6)  in  der 
Hand  des  R.' 

Z.  14:   Ma  i Ola y :   Zu)-ru-us[-tum]  .Kranke''? 

IV  Z.  8:  Di-ia-an-di-i-na-Urukki,  identisch  mit  Daian-ti-i-na-Uruk  XIV  91  a,  33  .Meine  Richterin 
ist  in  Urulc',  nicht  Skulmi-ia-''Shulmu-i-na-ürukki  ,My  peace  is  Shulmu  of  Erech'  (Clay  S.  50a);  ähnlich 
mag   der  Name  CBM  3481,   20 1    lauten,    den  Clay  S.  34  b  Shulum  (DJ)  Bel-itti(KI)-Ürash  liest. 

Z.  12:  Lua-Sag-Ua  ( QA -4- TU  stark  verschliffen)  -ra-bat!  Clay:   Ina-res(sak)-tum. 

Z.  14:    i!"Nisaba  (SE.KAK.')-ri-sat    vgl.  Nisaba-Sarrat   XIV   19,  31  Clay:    .  .  .  she-ri-shat  (S.  46). 

Z.  16:  Clav   S.  36:   Lumu r-Marduk  f.  of  Tiparsa-namrat. 

S.  39:  Pän-Marduk-lumur  f.  of  Umi-Sa-namrat. 
Richtig:  Pän-Marduk-lumur  f.  of  Tipar-sa-namrat. 

1  Die  Urkunde  ist  jetzt  in  Museum  Publications  Vol.  II  2  als  Nr  106  heran  ;eben  und  bietet  in  Wirklichkeit  in 
Z.   19  (nicht  20)  den   Namen  Di-mafy-di-'1" Ural,   i  Korrekturzusatz.) 
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Z.  20:  Be-li-su-mi;  nachzutragen. 

Z.  22:  [Ina]-same-ha-an-bat. 

Z.  23  wohl:  [Sin-si]-im-me-i. 

Z.  25:  mSin-raim-zir;  nachzutragen. 

Z.  26:  A-mur-ru-ü ;  nachzutragen. 

V  Z.  4  nicht:  A-hat-su-nu  LIL.ME&  i  .  .  sondern  A-hat-su-nu  bit  mSin-[eriS]  vgl.  I,  8,  13. 
Z.  7   nicht:  Bu-kur-ra  sondern  Bu-kur-ra-tum. 

Z.  19  Gay:  Ei-lcu-i-bal-lu-ut.  Denselben  Namen  und  vielleicht  auch  dieselbe  Stelle  (CBM  3442 
verdruckt  für  3642?)  meint  Gay  offenbar  auch  XIV  S.  56a,  wo  er,  indem  er  den  dritten  Winkel- 
haken des  ersten  Zeichens  zum  Nächsten  zieht1,  Man-di-ibaUut  liest. 

Z.  31:   [Id]-di-tum-ri-sat  =  VI   8. 

VI  Z.  10:  Di-an-''»NIN.[IB]  ,Richter  ist  NIN.IB';  nachzutragen. 

Z.  11:  , zusammen  (5  der  Tochter  des  Ikkaru'  märut  mIk-ka-ri:  nachzutragen. 
Z.  17:   Rabi-daian-Sd;  nachzutragen. 

Nr.  43.  Ferner  gehört  hieher  XV  200,  eine  Tabelle  in  6  Kolumnen,  wovon  nur  4^  ausgefüllt  sind. 

Kolumne  I  und  II  haben  eine  teilweise  Parallele  an  XV  185  I  und  II,  einem  Fragment  der- 
selben Liste  für  einen  anderen  Monat.  XV  185  1,  1—18  entspricht  200  I,  1—17.  XV  185  II  ent- 
spricht 200  II  nur  in  einzelnen  Zeilen.  Dagegen  ist  zu  XV  200,  II,  13—25,  XV  184  eine  ziemlich 
genaue  Parallele.    Danach  einige  der  Ergänzungen. 

Z.  1 — 7:  Getreide  für  mehrere  Tempel.  Z.  6:  ki-is-bu  ü  ri-im-lcu  , Speiseopfer  (?)  und  Libation'. 
Mus.  Publ.  II,  Nr.  8,  1,  9  zeigt  jetzt,  daß  zum  hispa  außer  dem  Getreide  auch  Bier  und  Salz  ge- 
braucht wurde.    Z.  7:   .zusammen  2  pi  3  bar  4  ka  für  die  Tempel'. 

Z.  12:   Ni-si-in[-a-i-tum~\  =  185,  12. 

Z.  15:   Gab-ba-sd-in[-bu]  =  185,   16. 

Z.  16:   Resu  SAG)-sd-ba-ni  ,Ihr  Haupt  leuchtet'  (vgl.  S.  21t  =  185,   17. 

Z.  18:   .Zusammen  9  gur  3  pi  5  bar  epru  des  blta-nu. 

Z.  22:  Ia-ar-li-ka;  könnte  man  vielleicht  doch  Ia-Si  (=  ana  ia&i)  -tal-li-ka  ,Zu  (mit?)  mir  geht 
sie'  lesen? 

Z.  29:  mlMu-na-mi  [  .  .  .  gewiß  nicht  mit  Mu-na-mum  bei  Ranke,  Bab.  Pers.  Names  S.  125  a  zu 
vergleichen,  sondern  das  in  der  ersten  Dynastie  häufige   Mu-na-mi(vi)-ir-tum  ,Die  Glänzende'. 

Z.  30:  Daian(DI.KUD)-ti-i-na-[Urukki]  vgl.  XIV  91a,  33,  nicht  Daiän-TI-i-na  (Gay).  Das  sonst 
nicht  belegte  Femin.  zu  Daidnu  tritt  in  unseren  Texten  in  einer  Reihe  von  Namen  auf:  Daiantum 
XIV  91a,  36,  aber  auch  Di-ia-an-tum  XV  190,  III,  18  (Gay:  Sulmi(J>I)ia-Uu(AN)-tum;  Si-i-da-a-a-na- 
at  XV  188.  I,  17  ,Sie  ist  Richterin'  und  Daianti  (BI.KUJD-ti)-i-na-Urukki  XIV  91  a,  33,  Di-ia-an-di-i-na- 
Uruk  XV  188.  IV.  8. 

Z.  31:  mu-se-zip-tum;  kein  Eigenname  (ohne  das  Determinativ  ^AL),  sondern  vielleicht  ,Y\  eberin 
(eis")  des  '"[  .  .  .  '.  Vgl.  II  24,  wo  nicht  dSa-U-mu-ti-mu-se-zib-twm  Clav  S.  50),  sondern  nach  XV  184, 
15:  mdrat  '"Za-li-mu-ti  mu-se-sip-tum  , Tochter  des  Zalimutu  (also  Mannesname  =  Za-lim-mu-ti  [Gen.] 
CBM  11.794),  Weberin'  zu  lesen  ist.  Salimuti  ist  daher  auch  im  Verzeichnis  der  Gottheiten  S.  56  zu 
streichen.  Zu  mu-se-sip-tum  vgl.  noch  XIV  46,  2:  , Weberin  des  Enlil-mutesi1. 

Z.  38:  , zusammen  10  gur  epru  der  märe  bit-ti  (? 

II  Z.  2:   .zusammen  1  pi  4  bar;  2  Frauen,  (Eigentum)  der  Risatum. 

Z.  7:  .zusammen  3  pi  2  bar;  4  Frauen  des  Elamii. 

Z.  8:  nicht  Be-mu-na-a-a-i-tum  (Gay),  sondern  Til-mu-na-a-a-itum  .Aus  2'ilmun'  =185,  37. 

Z.  12:  ]a-na  ,alnärti  (NAH)  k-ät  ,alAb-bu-ta-ni-tum  =  184,  2  ,für  eine  Sängerin  in  der  Hand  der  .4-. 

Z.  15:  ,2  Leute  [amilutum)  des  E.' 

Z.  22:  vgl.  zu  I,  31. 


1  Für  die  Lesurif  Mandi-iballuf  entscheidet  jetzt  Mus.  Publ   II,  Nr.  24,  7.   ;  KorreUturzusatz.) 
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Z.  23:  , Leute  des  la-ü-ba  ni'. 

Z.  27:  ,3  Frauen,  (Eigentum)  des  Daspu'. 

Z.  28:  Ak-ka-la-i!"Samas  •  =  184,  17.  Sollte  nicht  doch  B$l(EN)-ka-la-Sama&  beabsichtigt  sein? 

Z.  31:  ,3  Palastmägde  (amat  ekalli),  in  der  Hand  der  Risatum'   vgl.  Z.  33,  35,  III,  2,  21. 

III  Z.  8:  , zusammen  i   </«r;  6  Palastmägde  zur  Abgabe  (»ian-da[-a£-ii]?). 

Z.  14:  Harrän-sa-ri-sat  vgl.  zu  XV   190,  II,   10. 

Z.  18:  Ni-na-at-um-mi-NIM.MA;  doch  wohl  =  Ninät  ist  die  Mutter  Elams'. 

Z.  24  und  Z.  30:  "»isparg""*;   nachzutragen. 

Z.  37:  m«*»'  '"  '7uASiin-wap[-s{-r]a. 

V  Z.  5:  , gemietete  (raksu)  Palastsklaven'. 

Z.  6 — 14  behandelt  Ausgaben  für  Tierfutter;  Z.  G:  ,  .  .  .  Futter  für  11  Widder  des  Ära-,  Z.  7: 
, Futter  für  1  Widder  des  Sin-is[-man-ni]' ,  Z.  8:  , [Futter  für]  immere  rnarüti  (SE)'\  so  ist  bekanntlich 
LU.SE  (parallel  GUD.SE)  zu  lesen,  das  Clay  Schrifttafel  Nr.  246  offen  läßt;  vgl.  schon  Delitzsch  HWB 
S.  425  a. 

Z.  9:  [Futter  für  x  Hennen  iKUR.G]I.HU)  je  10  (10-a-an)  GIN  (s.  S.  Gl).  Z.  10—13  behan- 
delten ebenfalls  Vogelfutter,  wie  die  Summe  Z.  14  beweist. 

Nr.  44.  XV  185  s.  S.  70  zu  Nr.  43. 

Z.  10:  Bel-ta-ni  (Belit-ta-ni). 

Z.  16:   Gab(Ckiy:  Se)-ba-sa-in-bu  =  200  I,  15. 

Z.  17:  [Resu]-sa-ba-ni  =  200  I,    IG. 

Z.  30:  nicht  IStar-daiän-ib-Si  Jshtar  is  a  judge'  (Clay  S.  48  a),  sondern  Istar-dini-ipsi  Jstar 
schaffe  (mir)  Hecht';  danach  auch  nicht  Ausnahme  von  der  Regel,  daß  weibliche  Namen  nur  fem. 
Verbalformen   enthalten. 

Z.  37:  Til-mu-na-a-i-tum  =  200  II,  8. 

Nr.  45  XV  184  s.  S.  70. 

Z.  2c:   [a]-n,i  "•"luirtu  hat  s«'Ab  bit -t[a-ni-tuni]  =  200  II,   12. 

Z.  6:  En-lil-nni-te-si;  nachzutragen. 

Z.  15:  miirat  Zalimuti  muSesiptum  =  200  II,  21. 

Z.  17:  Bel(?)-ka-la-Samaa=  200  II,  28. 

Nr.  46  B.  E.  XV  84. 

Seum  '»'BAR  6  ka  sä  i-na  bit  m  itu  NINIB-apla-iddina  (-na 

a-na  epri     sei  ardi  ekalli    nadnu(-nu) 
1  (gur)  1  pi  epru  '"  ilu  Sin-mu-Sab-H 

istu  "r'l"Kislimi  adi  ariuSabäti 

1  (gur)   1  pi  epru,  '" Ip-pa-te-ia 

istu  '"'i"Kislimi  adi  ar'i"S,il>ati 

2  (gur)  2pi  •"'flehiti 

ümu  okar" 

sattu  18' 

mär    "Iliiis-mdii-ni  i-din 

Übersetzung:  „Gerste,  die  Seah  zu  6  ka,  die  im  Hause  des  N.  für  epru  der  Palastsklaven  ge- 
geben wurden:  /  gur  1  pi  epru  des  Sin-musabsi  vom  Kislev  Ins  zum  Sebat,  1  gur  1  pi  epru  des 
Ippateia  vom  Kislev  bis  zum  Sebat.    (Summe:)  2  gur  2 pili  Datum,    „mär  Ilu-ismanni  hat   es  gegeben." 

Sin-musabsi  und  Ippateia  sind  uns  aus  XIV  58.  GO,  62  und  91a  bekannt,  wo  sie  monatlich  je 
1  pi  Gerste  nach  <>"BAR.GAL  bezgl.  2  pi  nach  '»'BAR  5  ka  erhalten.  Hier  aber  beträgt  ihr  Gehall 
2 pi  nach  lf"BAR  6  ka.  Letzteres  ist  entweder  für  '""BAR  ö  ka  verschrieben,  oder  aber  es  wird  nach 
einem  kleineren  ka  gemessen,  von  welchem  12  nur  soviel  ausmachen,  wie  10  ka'  BAR.GAL.  mär 
Ilu  isntiuuti,  der  das  Getreide  uibt.  ist   wohl  ein  dupiarru. 
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IL  Abhandlung:   Harry  Torczyner. 


Nr.  47  B.  E.  XV  69. 

^"BAR    GAB 


SE.BAR 


i-na 
SE.SIS 


bit  mE-kur-   nadin-   sumi  .nadnu(-nu) 

AS.AN.NA       epru        nadnu(-nu)  MU.  BI.  IM 


1  (pi) 

2(pi) 

•"Hu-la-lum  amih'SlM.  GAR 

1  (pi) 

2(pi) 

'"  Ki-din-a"Samas  kun-si-ßum] 

1  (pi) 

2  (pi) 

m Tab  (-ab)-silli  (-li)-UuMard;uk  ü 

3  bar 

1  (pi) 

«lSd-kat-märat-iluSin  HAR.HAR 

3  bar 

1  (pi) 

sai  »"Sin-a-bu-sd  ü 

1  gur 

2  (pi)    3  bar    KU 

.  KAR     <"!"< 

VI  (du 

KA.ZID.DA  '"Na-kim-SAH 

1  (gur) 

1  (gur)  1  (pi)  3  bar 

1  (gur)  3pi 

istu  '"'i"Ul(di  I 
adi  <ir'H*lüli  H1""-'"" 
sattu  14,MI" 

Hier  erhalten  die  Leute  ihr  epru  nicht  in  Gerste  allein,  sondern  auch  in  SE.SIS  (sigusu  oder 
saShigu,  vgl.  Brünnow,  List  Nr.  7482,  Meissner  SAI  Nr.  5473)  und  AS.AN.NA.  Dabei  beträgt  aber 
die  monatliche  Zahlung  in  AS.AN.NA  ebensoviel  wie  anderwärts  in  Gerste,  in  sigu.in  nur  die  Hälfte 
davon,  zusammen  also  l1/, mal  soviel.  Auch  in  XV  130,  4  (und  5'?)  wird  epru  in  Gerste  und  AS.AN.NA 
gegeben  und  hier  ist  ebenfalls  der  Betrag  in  AS.AN.NA  doppelt  so  groß  wie  der  in  Gerste  (4  gur 
2  pi  5  bar  :  2  gur  1  pi  2  bar  5  ha).  In  XIV  25,  Z.  4,  6  —  8,  10  —  14  erhalten  mehrere  Leute  ebenfalls 
Gerste  und  AS.AN.NA  für  PA.TE.SI  und  auch  hier  doppelt  soviel  A.S..4A7.A^1  als  Gerste. 

Z.  1:  „Nach  dem  großen  BAR  im  Hause  des  E.  Gegebenes."  Z.  2:  Gerste,  sigusu,  AS.AN.NA 
als  epru  gegeben. 

Die  Namen  in  Z.  3—5,  7  finden  sich  in  derselben  Reihenfolge  in  XV  92,  3—5,  14,  welche 
Urkunde  gleichfalls  epru  behandelt,  leider  ohne  Angabe  der  Zeit,  auf  welche  die  Zahlungen  sich 
erstrecken. 

Z.  4:  Zu  kun-Si(l)-lum  vgl.  S.  11  und  S.  77. 

Zu  B.  E.  XV  96  und  111  vgl.  Clav  XV,  S.  21  f. 

B.  E.  XIV  105,  eine  leider  sehr  schlecht  erhaltene  Liste  über  epru-Zahlung. 

Z.  6:  nicht  fl-tur-tah-lu  (Clay,  S.  56a)  sondern  SAL.TUR.TUR.GAB  Lu[ .  .  . 


Nr.  48  B.  E.  XV  26. 

10X0  (gur)  seum  '"'BAR  10  ka 

sd  aluSe-li-biki 

s,i  a-na  epri  Nippurik> 

ii   Dür-Ku-ri-gal-zu 

i-im  kät  mHu-za-lum 

ii   '"Mar  tu- ki 

mHa-na-na-a-a 

ini-liii  ii  r 

ar*uDüzu 


1050  gur  Gerste  das  BAR  zu  10  ka 

aus  Selibi 

welches  für  epru  von   Nippur 

und  Dür-Kurigalzu  (bestimmt  ist) 

hat  aus  der  Hand  des  Huzalum 

und  Martuku 

Hanauai 

empfangen 

Datum 


iele   Hunderte    von 


sattu  10kam 

Die   Tafel   gibt   uns   einen    Begriff  vom   Umfang   der  Tempelwirtschaft,    die 
Sklaven  umfaßte. 

Von  epru  handeln  ferner  folgende  Stellen:  XIV  3a,  3;  14,  8;  56a  5.  36  (s.  zur  Stelle  S.  80) 
79,6,93,5;  113,5;  117.  2  Ende!!  167,27,32.  XV  41,  3;  52,  7,  18;  62,  7;  71,7:73.12.15;  77,7. 
96,  22;   111,  21,  22;  130,  4;   134,   2,     152,  5.  9;   163.  2S:   165,  1;   180,  39,   182,  10. 
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II.  Die  Inschriften  XIV  19  und  22.  XV  180  und  186. 


Nr.  49  B.  E.  XIV  19. 
Obvers. 


[ 

IIW* 


]ki  sattu 
://<J//<//<^^   •rfAdaru 


]:,'■<•<••    Kh  .  ri-gal-zu 
■•':"N!sannu       BAT 


MU.BI.IM 


1 

1 

2[pi] 

2  pi 

"  /  -za-tu\  '.)-$a 

1 

2 

2 

3  (pi)  1  bar 

pi)  1  bar 

■>Kiiti-><"KUR 

1 

3 

2  (pi 

"•Ik\Sa(-Sa)-''"  Ram  mdn 

1 

1 

- 

i!    pi)   4  bar 

2  (pi)  4  bar                                   '••  Sin-ikiia( 

2 

1 

3 

3 

4 

1  (gur    2  (pi)  5  bar 

1  (gur)    2  (pi)    5  bar 

mär    mId-di-na-lum 

1 

S 

1 

2  (pi)  4  bar 

2  (pi)  4  bar 

mär    '"  Ki-.<at-''"Sin 

1 

1  (pi)   1  bar 

1  (pi     1  bar 

Banä-la-''"SamaS  mär    '"  Ku-ub-bu 

1 

1 

1  (pi)  4  bar 

1  (pi)  4  bar 

mär    '"Bi-'-ii 

1 

1 

1 

1 

2  (pi) 

2(pi) 

'  Sin-u-su-uh-bil-ti 

2 

1 

1 

6 

>; 

1  (gur)  4  (pi)  2  bar 

1  (gur)    1    pi    i'  bar 
3  (pi)   .'")  bar 

A-na-a"NIN.IB-tak-la-ku 

2 

2 

2  o 

3  (pi)  5  bar 

mär    mSi-is-si 

1 

4 

3  (pi)  1  bar 

3  (pi)   1  bar 

mar     mNür-'h'Sü-bu-la 

3 

t 

4 

4 

1  (gur)  2  (pi)  3  bar 

1  (gur)   2  (pi)  3  bar 

mär    '"Be-lu-ii 

2 

1 

1 

2 

2 

4  (pi)  5  bar 

4  (pi)  ö  bar 

'  Danni-i!"Nergal 

1 

1 

1 

2 

0    O 

4  (pi)   1  bar 

1  (pi)    1  bar 

■"  Ta-ri-bu  niär    m[ 

1 

1 

1 

2  (pi)  1  bar 

2  (pi)  1  bar 

mE-til-pi-i<»Sin  mär    '"Eri-ib-""] 

1 

2 

1 

2    pi)  4  bar 

2  (pi)    1  bar 

'"  ''" li'ainmän-li-sii 

1 

5 

4 

1  (gur)  1  bar 

1  (gar)   1  bar 

'Hanwidn-daian  mär    "'A-hu-ni 

2 

1 

6 

7  o 

l(gur)2(pi)[+    J 

1  (gur)  2  (pi)  [-j-    ] 

"'  lz-kh •)•■"" Ptipsufail   mar     "'  Gu(1)-uh-f 

1 

1 

[1  (pi)]  4  bar 

1  (pi)  ■!  bar 

mEriba-i!uNergal    mär     "Btir-ru-ki 

2 

1 

w 

2 

1  (gur)  5  bar 

1  (gur)  [5  bar] 

'"Eriba-i!uMarduk   mar  '" Sin-nür-mäti-sü 

4 

f 

] 

4 

2  (gur)  2    pi    4)  bar 

2  (gur)  [2pi4  bar] 

"•  ""  Nannar-apla-iddina 

1 

1 

2 

■J  (pi)  41  bar 

2  (pi)  [4  bar] 

'"Iziz-za-',uMarduk 

1 

2 

1  o 

1  (pi)    1  bar 

1  (pi)  [1  bar] 

'" Lil-ta-bir-'  'Sa 

1 

3 

2!    pi) 

'"Ihi-iriM-ii) 

1 

1 

] 

bar] 

3  her 

Me-e-  "Ka-di 

[  na 

phar 

21  (gur)  1  (pi) 

21    gm  .    ! 

<»MA.AN.SUM 

[ 

1 

1  (gur) 

/  (gur)          ma-zal-[ 

tu  <n 

'.n/r    '"Be-li-e-m 

•J  (pi)  3  bar 

2    pi     3  bar 

• 

1 

1 

t 

■J  (pi     1  bar 

2    pi)   1  bar 

"  SIG-aJia  ttiabSi  i  l'l 

M 

2 

3 

3  (pi)    1  bar 

3  (pi)    1  bar 

ma-am-mu 

[1] 

[ 

2 

1    0 

3  ■  pi)    1  bar 

3  i pi     1  bar 

»Mu-t 

l'i 

3 

1  o 

2  (pi)    1  bar 

3  (pi)   1  bar 

IIA.' 

a        b        c        a        e 

Denkschriften  der  pbil.- his!   Kl     55.  Bd    2    Vbb 


[0 
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Revers. 


1            2 

7g 

4(pi) 

4  (pi) 

'"  Mu-kalf-limJ 

2 

2 

1 

6 

So 

1  (gur)  4  (pi)  2  bar 

1  (gur)  4  (pi)  2  bar 

mMa-an[-di-du1] 

1 

2 

1  (pi)  3  bar 

1  (pi)  3  bar 

,„  u„f 

"■[ 

40 

'"[ 

'"[ 

1 

4 

2  (/  i)  3  bar         ma- 

2  (pi)  3  bar 
zal-tum    UrulJ' 

[i„rj 

3           S 

5 

/ 

"§A-l 

3 

1 

/ 

4  (pi)  3  bar 

4  (pi)  3  bar 

mär  •"[ 

45 

1 

1  (pi)  1  bar 

1  (pi)   1  bar 

•"  ""[ 

2 

2 

2 

4  (pi)  2  bar 

4  (pi)  2  bar 

"•Eriba  »«[ 

2 

2 

3 

1 

1  (gur)  1  (pi)  5  bar 

1  (gur)  1  (pi)  5  bar 

"•Ri-gim(?)-""f  Rammän  ?] 

3 

1 

1  (pi) 

4  (PO 

"'Tu-kul-tip'" 

1 

4 

2  (pi)  3  bar 

2  (pi)  3  bar 

sa'Be-el-tu-tum  märfat  '" .  .  . 

50 

10  (gur)  1  bar 

10  (gur)  1  bar 

pi-hat  mär  mHu-un-zu[-ü] 

1 

1 

2 

1 

3  (pi)  1  bar 

3  (pi)  1  bar 

mär  '"lia-ki-ni  mar-za(l)  [ 

2 

2  (pi)  2  bar 

2  (pi)   2  bar 

'"  ''"Iiammän-miis'-te-[Sir] 

1 

7 

1 !  (pi)  4  bar 

4  (pi)  4  bar 

'"  Xiir  ''"  Xrr:iirl   imir   '"Ahi[ 

1 

2 

2  (pi)    1  bar 

2  (pi)    1  bar 

'"Ki-il-tum  S1S.A.M 

55 

1 

5 

3  (pi)  4  bar 

3  (pi)  4  bar 

'"  ""XIN.IB-a-pil-idi-ia 

1 

11 

1    gur)    1  (pi     l  /„,r 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar 

•"Silli(-U)-Urtlk''i 

3 

11 

1  (gur      1  (pi 

1  (gur)  4  (pi) 

märemci  ™Ta-bu-ti 

2 

2  (pi)    -J  bar 

2  (pi)  2  bar 

märem'i  '"I-l:un-jii'!"  Kur 

4 

4  (pi)  4  bar 

4  (pi)  4  bar 

märe  ""*  »'Ardi-''" Sibi(-bi) 

60 

pi-hat  mär  mTJ8-Su-ri 

2 

12 

1  (gur)  3  (pi)  2  bar 

1  (gur)  3  (pi)   2  bar 

mar    '"  Si-i/i-  Im   §ä 

V. 

6 

4  (pi)  1  bar 

4  (pi)   1  bar 

'"Ki-din-*!"Siu  mär  '"A-hi-ia-ii-ti 

4 

9 

1  (gur)    !  (pi)  1  bar 

1  (gur)  4  (pi)  1  bar 

mär   "'Idin-''"Iiamniän 

2 

5 

4  (pi)  5  bar 

1  (pi)  ö  bar 

mär    "'$a-*il-hi-*ü 

65 

o 

IS 

-  (gur)  1  (pi)  2  bar 

2  (gm)  1  (pi)  2  bar 

mär   "' Si-is-si-ia 

2 

13 

1  (gur)  3  (pi)    :,  l,„r 

1  (gur)  3  (pi)  .'j  bar 

mär    "'Kil-ri-i 

/ 

4 

•V  (pi)   1  Um 

3    )'i     1  bar 

mär  mSin-ib-ni 

2 

2  (pi)  2  bar 

2  (pi)  2  bar 

mär  mSin-da-ma-ku 

kun-$il-lum 

70 

PJ 

2  (pi)  2  bar 

2  ipii  2  bar 

•"  ''••Papsukal-li-su  <"»>"•[ 

[10] 

2  (gur)  1  (pi)  4  bar 

2  (gur)  1  (pi)  4  hur 

"mandide  »»es 

in  Z.    8: 

*.7+f2  +  i;.3 

=  16  (bar) 

..    Z.    9: 

i.7 

=    7 

..   Z.  10: 

1 .7  +  1.3 

=  10 

„   Z.  12: 

2.7  +  (1  +  1  +6  +  6J. 

3  =  56 

.,    Z.  14: 

1.7  +  4.3 

=  19 

„    Z.  16: 

2.7+ (1  +  2  + 2).  3 

=  29 
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Diese  Inschrift,  die  zu  den  interessantesten  in  Clays  Sammlung  gehurt,  bietet  auf  den  ersten 
Blick  sehr  viele  Rätsel.  Klar  ist  zwar,  daß  die  sechste  und  siebente  Vertikalzeile  Zahlungen  in  nach 
gv/r  zu  messenden  Quantitäten,  höchst  wahrscheinlich  Getreide,  an  die  oder  seitens  der  in  i  genannten 
Personen  darstellen.  Was  aber  die  Ziffern  in  den  vorangehenden  Kolumnen  bedeuten,  blieb  mir  lange 
unklar;  auch  der  Rest  der  Überschrift  Z.  2  d — e,  den  Luckenbill  a.  a.  0.  S.  315  auf  Grund  des  Ver- 
gleiches von  XIV  22,  2  ...  gab  MES.TUM  liest,  bringt  uns  nicht  um  einen  Schritt  weiter.  Nun 
zeigt  es  sich  aber,  daß  die  Angaben  in  gur,  pi,  bar  und  in  f  und  g  eine  Funktion  der  Ziffern 
in  a — e  sind!  Bezeichnen  wir  die  Einheiten  in  &■ — e  mit  x,  y,  ::,  n  und  v.  so  ergeben  sich  uns  aus 
Z.  4 — 7  und  Z.  11    (Z.  3   ist  nicht  vollständig  erhalten)   die  Gleichungen: 

La;  +  2u  +  2  r  =  19  bar 

II.  u  +3 v=  12  Aus    I — III    ist    u  =  3;    aus    II    dann    o  =  3\    aus    I 

III.  a;  +  u  +  2v=  10  x  =  7 .   Nach  Einsetzung  dieser  Werte  in   IV  und  V 

IV.  2  x  +  ii  +  3 z  +  3u  +  4  r  =  47  ergibt  die  Subtraktion  beider  Gleichungen:    2z  =  6, 
V.              y  +  z  +   u  +    o  =12  z~3j  sodann  V:  y  =  3. 

Dieses  Resultat:  x=  7,  y  =  z  =  u  =  v  =  3,  mit  anderen  Worten,  daß  jeder  Einheit  in  a  je  7,  jeder 
Einheit  in  b,  c,  d  oder  e  je  3  bar  monatlicher  Zahlung  in  f,  respektive  g  entsprechen,  bestiitigt  sich 
mit  wenigen,  sogleich  zu  besprechenden  Ausnahmen   in  allen  Zeilen  der  Inschrift.  So  ist  z.  B. 

in  Z.  18:  1.7  +  (1  +  1). 3=  13 

.,  Z.  19:  1.7+  (2  +  1). 5  =  16 

..  Z.  38:  (1  +  2). 3=    9 

..  Z.  42:  (1  +  4). 3  =  15 

..  Z.  44:  3.7+ (1+  1).3  =  27 

„  Z.  45:  1 .  7  =7  usw. 

Diese  Beziehung  hat  in  mehreren  Fällen  (in  Z.  13,  15,  17,  20,  36,  37)  scheinbar  keine  Geltung 
So  würde  man  in  Z.  13  für  2.7+(2  +  2). 3  nicht  23,  sondern  26  bar  erwarten;  nun  steht  aber  neben  der 
Ziffer  2  in  e  ein  Ringelchen,  welches  offenbar  besagen  will,  daß  eine  der  vorstehenden  Einheiten  nicht 
zu  zählen  ist.  Dann  erhalten  wir  für  2.7  +  [2  +  2 — 1).3  richtig  23  bar.  Ebenso  stehen  in  Z.  17, 
wo  für  1.7 +  {1  +  1  +  2  +  5). 3  nicht  28,  sondern  34  bar  zu  erwarten  wären,  in  e  2  Ringelchen, 
wonach  von  34:2.3  bar  abzuzählen  sind;  das  ergibt  richtig  28  bar.  Ebenso  ist  Z.  36  aufzufassen: 
(1  +  2+7-  2). 3  =  24,  Z.  37 :  2 .  7  +  i  2  + 1  +  6  +  6—1) .  3  =  66. 

In  Z.  15  und  20  allein  liegt  sicher  eine  Verschreibung  vor  (Fehler  =  3  bar),  indem  entweder  der 
Schreiber  in  b — e  je   eine  Einheit  zuviel  verzeichnet    oder    der  Kopist    ein   Hingelchen  übersehen  hat.1 

Aus  dieser  Beziehung  ergibt  sieh,  daß  die  in  b — e  gezählten  Einheiten  offenbar  Lebewesen 
sind,  die  in  je  einem  Monat  die  in  f  resp.  g  verzeichnete  Getreidemenge  verzehren. 

Sind  es  nun   Menschen  oder  Tiere?     Auf  diese  Frage  gibt  uns  jetzt  der  Rest  der  Überschrift   in 

Z.  2  d — e  Antwort,   wo  eben  auf  Grund   des  bisher   Erkannten   ebenso   wie   in   XIV  22  2  nicht   „ 

gab  MES.TUM"   sondern  gewiß:   te-nis-tum  zu  lesen  ist,  ein  Wort,    das   wir  in   Nr.  41    als  =  amelutum 
„Leute,    Sklaven"    kennen    gelernt    haben.     Danach    können    wir    aber    weiter   auch    die    vor    teniitum 

stehenden  Reste  der  Überschrift  sicher  als KAL[         ]SAL  deuten,  also  als  die   Bezeichnungen 

der  Leute    nach  Geschlecht    und   Alter,    die  wir   aus   anderen  Urkunden    bereits   kennen. 

Wir  dürfen  daher  behaupten,  daß  der  Text  B.  E.  XIV  1H  ebenfalls  eine  eigene  Art  Urkunde 
über  Zahlung  von  epru  an  Sklaven  des  Tempels  darstellt.2  Letztere  sind  in  5  Reihen  nach  Ge  chlecht 
und  Alter  gesondert   gezählt,   und  zwar:   in    der   ersten  Leihe   gewiß  KAI.       ..erwachsene  .Männer",    dann 

KAI..       KAI..  [TUR] 

wohl  und  in  folgender  Schreibung:  [TUR],    [GAB]    und   SAL.   Da  te-nis-tum   hier   und   in  XIV  22  nur 

1  N'arh  df in  Gesagten  konnten  natürlich  zerstörte  Ziffern   vielfach  ergänzt  werden. 

2  Die  ganze  Auffassung  dieser  [nschriftengruppe  bestätigt  sicli  jetzt  an  Museum  Publicatiom  II  2,  Nr  8J  und  130. 
(Korrekturzusatz.) 
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über  der  letzten  Kolumne  steht,  müssen  wir  wohl  vermuten,  daß  die  hier  genannten  Personen  Sklaven 
der  vorher  Verzeichneten  sind. 

Damit  sind  wir  zu  der  Frage  gelangt,  in  welchem  Verhältnis  die  in  a — e  gezählten  Leute  zu  dem 
Träger  des  Namens  in  i  stehen.  Letzterer  könnte  entweder  ein  Aufseher  über  jene  sein,  oder  aber 
das  Haupt  der  in  a— e  beschriebenen  Familie.  Gegen  ersteres  und  für  das  letztere  spricht:  1.)  die 
geringe  Zahl  der  Personen  in  a  —  d,  gewöhnlich  ist  nur  ein  erwachsener  Mann  vorhanden;  2.)  sind  in 
Z.  49,  wo  in  i  ein  Frauenname  verzeichnet  ist,  tatsächlich  die  Reihen  a— c  für  KAL,  KAL.TUR  und  KAL. 
TUR. GAB  leer.  Freilich  sind  sie  es  auch  in  Z.  5  und  38,  trotzdem  dort  in  i  ein  Mannesname  steht; 
doch  beweist  dies  nichts  dagegen,  da  die  Familie  auch  nach  dem  bereits  verstorbenen  Mann  genannt 
sein  kann,  zumal  da  solche  Listen  von  älteren  Vorlagen  abgeschrieben  wurden,  ohne  daß  stets  die 
eingetretenen  Veränderungen  berücksichtigt  wurden.  Vgl.  XIV  89,  wo  Namen,  die  für  die  Angaben  der 
Inschrift  völlig  überflüssig  sind,  doch  aus  der  Vorlage  mit  herübergenommen  wurden  (s.  S.  38).  Und 
ebenso  glaube  ich  Z.  39  unserer  Inschrift  auffassen  zu  müssen,  wo  den  Namen  in  i  überhaupt  keine 
Angaben  in  a— h  entsprechen.  3.)  In  Z.  5-1  wo  in  i  Ki-il-tum  als  Prüder  des  vorhergenannten  Nür- 
X,  rgal  bezeichnet  wird,  ist  tatsächlich  in  a— d  nur  eine  Person,  offenbar  er  selbst  verzeichnet.  Endlich 
lassen  die  Angaben  in  Z.  57—59  rnare'1'  x  nur  die  erste  Deutung  zu,  da  als  Aufseher  nur  eine  Person 
genannt  sein  könnte. 

Die  Beträge  lassen  sich,  da  die  Maßangabe  fehlt,  mit  den  entsprechenden  Ziffern  anderer  Ur- 
kunden nicht  vergleichen. 

Die  achte  Kolumne  ist  BAT  überschrieben  (ebenso  XIV,  22,  2  e).  Da  in  XV.  186  an  derselben 
Stelle  makküru  (SA.GA)  ka-li-tum,  wohl  =  „Gesammtbesitz"  steht,  wird  hier  wohl  auch  TIL  im  Sinne 
von  gamru   „Summe"  zu   verstehen  sein.     Leider   ist    die  Reihe  weder   hier  noch  in  XIV  22  ausgefüllt. 

Die  Personen  sind  nach  der  Gegend  angeführt.  Dies  beweisen  die  Angaben  in  Z.  50  und  60: 
„Verwaltungsbezirk  des  x".  In  Z.  50  ist  entsprechend  die  Summe  angegeben:  10  gur  1  bar-  die 
Summe  zeigt,  daß  die  diesen  Bezirk  betreffenden  Angaben  mit  Z.  33  beginnen.  Die  Doppellinie 
nach  Z.  33  hat  also  den  Zweck,  die  einzelnen  pihäte  abzugrenzen.  Eine  solche  Linie  steht  dann 
nicht  schon  nach  Z.  50  sondern  erst  nach  Z.  51.  Diese  Zeile  gehört  also  wohl  noch  zu  den  Angaben 
über   den   Bezirk    des   mar  Hunzü.     In    Z.  60   fehlt   die  Summierung,    ebenso    nachher   die  Doppellinie. 

Auch  Z.  20  scheint  die  Summe  der  Beträge  in  Z.  3—28  zu  geben,  obwohl  die  Summierung  der 
erhaltenen  Angaben  daselbst  nur  20  gur   1  pi  ergibt  gegenüber  21   gur  1  pi  in  Z.  20. 

Nach  der  Reihe  g  steht  in  Z.  3—32  ein  Ringelchen.  Es  bedeutet  wohl  nur,  daß  die  vorstehenden 
Beträge  wirklich  bezahlt  sind. 

Z.  1.  Zu  Anfang   ist  jedenfalls    ein  Ortsname    zu   ergänzen;    nach    den  Spuren   ist  Dur  Kiirigalzu 

möglich. 

Z.  24:  nicht  Nannar-mär-biti-iddina  (Clay  S.  48a),  sondern  Nannar-apla  (TÜR.üS)-iddina. 

Z.  25:  Du-zailu-Marduh  (Clay  S.  42  b)  ist  unmöglich.  Ein  Frauenname  (Meissner  GGA  1008 
S.  134)  =  Düt-Sa-Marduk  kann  nicht  gemeint  sein,  da  Kol.  a  einen  Mann  verzeichnet;  1.  Iziz-za-Marduk 
und  vgl.  IV  R  17.  22  b:   I-ziz-za-am-ma-Samai   „Auf  o  Samas!". 

Z.  20:  nicht  ZU-AN-SE  .  .  .  (Clav  S.  55  a),  sondern  MA.AN.SUM-a»[  =  Idin-il"[ . .  Dieselbein 
älterer  Zeit  s<»  häutige  Sehreibung  findet  sich  auch  CBM  3521.  10,  wo  nicht  Ba-an-iddina  (SE)-a"IB 
(Clay  XV  S.  28  b),  sondern  Idin(MA.AN.SUM)-iluUras  (IB)  zu  lesen  ist. 

'  Z.  30:   ma-zal-[tum];   vgl.  Z.  42   ma-zal(?    tum    Ural*'  „Wohnstätte  (??)    in    Uruk?"    Ortsangabe? 
Be-U-e-mu-[uk]    „Mein  Herr  ist  weise";    so    ist   sicherlich    dieser  Name   zu   ergänzen.  Clay  S.  41:  Be-li 

-ni)-e-mu  ... 

Z.  32:  ÜIG-aha-u.-ah,;.  [st  §IG  mit  dem  Gottesnamen  SAG  oder  SEG  (geschrieben:  &I+BIR), 
also  mit  Marduk  (s.  S.  12)  identisch?    Vgl.  Meissner  SAI  Nr.  9134. 

Z.  47:  Rigim-ilu[RammdnJ,  so  wohl  am   besten  zu  ergänzen.  Vgl.  zu  XIV   168,  48.  S.  49. 
Z.  51:  mar  mSd-ki-ni;   das  folgende  gehört  wohl  nicht  zum  Namen. 
Z.  52.   Rammän-mus-te-[Sir],  nicht  Rammdn-sir-pi  (Clay  S.  .»1 
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Z.  64.  Sd-sil-lu-sä,  nicht  Sa-mi-lu-sa  ebenso  111,  15,  ferner  Sa-sil-li-$u(sa)  XIV  114  a.  3;  120,9 
vgl.  CBM.  10203:  §a-silli(IS.MI)-$a  und  Sa-silli(IS.MiyNIN.IB  (Clay  XV  S.  43  a),  ferner  Sa-silli 
(MI-W)-Nu8kuXV  53,  5,  Sil-lu-tum  (so  auch  XIV  St),  7:   120,   17)  u.a. 

Z.  69:  hun-Hl-lum;  diese  Lesung  ergibt  sich  aus  XV  152,  9:  /  (pi)  3  bar  epru  3  arhe  epru  ku- 
un-Sil-li  „1  pi  3  bar  epru  für  3  Monate,  epru  eines  kunsillu".  Die  Stelle  zeigt  uns  auch,  daß  kunsillum 
ein  Berufsname  ist.  Vgl.  ferner  XV  171,  13  kun-nu(T)-si-lum.  Ein  Wort  kunsillum  kommt  VR  14  vor, 
dort  heißt  es  Z.  61  e — f.  KU.U.GIR.GUSUR.RA  =  Sa-ina  a-Sa-gi  mas-ru  „[ein  Kleid],  das  vom  Dorn 
zerrissen  ist"  Delitzsch  HWB  S  432b)  und  parallel  Z.  62:  KU.BAS.SJG.GUSUR.RA  =  sa  ina  kun- 
S/sil-li  maS-ru.  Der  Zusammenhang  (BAR.SIG)  fordert  für  k.  eine  Bedeutung  wie  „Wollschere". 
Danach  kunSillu  als  Berufsname  vielleicht  „Schafscherer".  Mit  kunsillum  ist  der  Berufsname  XIV 
58,  26,  33:  62,  14.  XV  69,  4;  200  IV  29  identisch,  den  Clay  BIR.SI.LUM  liest.  Vgl.  Einleitung  S.  12 
und  zu  XIV  132,  6,  S.  62. 

Z.  71:  <""il"man<lide""M;  nachzutragen. 

Nr.  50  B.  E.  XIV  22. 

[  J  KUN  Kar- 

[  ]  te-      nis- 


10 


15 


20 


Ta- 

mau         Sattu   lökam 

Ru- 

ri- 

gal-     r.ii 

t  u  in 

a''j"I>IR    Ad a r ii 

til 

MU.BI.IM 

2 

4  bar 

-,   m  >'uJi'aiinuiin  satJu-ni 

2 

1  bar 

"'Hu-um-mu-  rum 

6 

6 

1  (gur)   2  (pi) 

„  >"I-ki-sd-i!uMarduk 

1 

;~>   i-na  libbi  2   NU 

1    pi)   5  bar 

mar  mMan-nu-ba-lu-ili-sü 

1  HA.A 

.DU.KAN 

.'>  bar 

,  mArdi-ituGu-la  SIS.A.NI 

2 

7 

4(pi) 

-.  mär  '"I-din-il"Nabu 

1 

4  i-na  libbi    2  NU 

1  pi 

t  mar  '"E-ribi 

/ 

2 

1  (pi)  3  bar 

Belu-i-din  nam 

1  HA.A 

.DU.KAN 

4  i-na  libbi  3  NU 

1  (pi)   1  bar 

mar  '"Gu-ub-bu-hi 

1  ü 

2 

2 

2  (pi)  3  bar 

[N/N.]/i:-r,'s-ildiii"'ei 

1 

l 

'"Eri-ba  ■'•'NIX.IB  SIS.A.NI 

3! 

1 

7 

1  (gur)    1  bar 

,  '"  ""En-lil-daian  SIS.A.NI 

[1] 

1 

1  (pi)   1  bar 

-,  '"  Ar-rap-ha-a  a-ii 

1 

'"I-ri-man-ni-ilu 

1 

5 

2  (pi)   3  bar 

,  A-ta-na-ah-Uu 

1 

[2  bar] 

"■I-diin.',-' "Xvrgal 

1 

3 

;~>  bar 

.  '"  ilu'8l.DU-nasir 

2 

3 

2  (pi)  4  bar 

•"  Ku-ub-bu-bu 

1 

2                                      /  (pi)  3  bar 

"Tl-la-al-lum 

4  i-na  libbi  3  NU 

2  bar 

■"  ilu  Ramman-sd-gim 

pahhari 

6 

6 

1  (gur)  2  (pi) 

mar   '"Ru-ri  i 

1 

5  bar 

'/'r/7/,  -ah  |  a-saiisii 

[napharj 

8  (gur)  3  [pi  3  bar/ 

addupe '"' 

Auch  diese  Inschrift  ist  wie  die  vorhergehende  eine  Tabelle  über  Zahlung  von  epru  an  Tempel- 
arbeiter, die  in  Z.  23  ausdrücklich  als  pahhare  „Töpfer"  bezeichnet  werden.1  In  Reihe  a  und  1>  sind 
nach  den  Spuren  in  Z.2  wohl  nur  /RA/./  und  [KAJL.TUR  gezählt.    Die  3. Reihe  verzeichnet  tenistum 

1  In  Clays  Zeichenliste   ist  für   BUK.  KA .  BUB:  BUK.  KA .  BUB  verschrieben.     In  .Im  Stellenangaben   S   r. 7  1 .  i-t 

37  :  lfi  /  3'j  :  l   zu  streichen  und  22  :  \'.\  \  T'.i  :  <;  nachzutragen 


z. 

20: 

2.5  +  3.2  =  16 

z. 

21: 

1.5  -f   2.2  =  S 

z. 

24: 

/;..->  -f  6.2  =  42 

z. 

25: 

1.5               =  5 

78  II.  Abhandlung:   Harry  Torczyner. 

Sklaven  der  vorhergenannten  Personen;  deshalb  stehen  die  Ziffern  dieser  Kolumne  hier  und  in  XIV 
19  niemals  allein. 

Z.  26  seheint  die  Summierung  der  ausgegebenen  Beträge  zu  verzeichnen.  Danach  die  Ergänzung. 

Auch  hier  sind  die  Getreidemengen  in  d  von  der  Zahl  der  Personen  in  a — c  abhängig;  bezeichnen 
wir  eine  Einheit  in  « — c  wieder  mit  x,  y,  .r,  so  ist  nach  Z.  3  oder  4:  2  z  =  4  (bar),  .:  =  2.  Daraus  in 
Z.5:  6x-\-6.2  =  42;  6x  =  30,  odersc  =  5.  Endlich  nach  Z.  12:  1.5  -+-  3y  +  2.2  =  15;  3y  =  6,  y  =  2. 

Diese  Beziehung  gilt  ferner  für 

Z.   7:  1.5  =  5 

Z.  8:  2.5  +  7.2  =  24 

Z.  10:  1.5  +  2.2  =  9 

Z.    17:  i.ö  +  5.2  =  15 

In  Z.  6  würden  wir  für  1.5  -\-  5.2  nicht  11,  sondern  15  bar  erwarten;  doch  folgt  der  Ziffer  5  in  c 
Bemerkung:  ina  libbi  2  NU  (ul)  „davon  2  nicht  (vorhanden)".  Diese  Glosse  bietet  gewissermaßen 
eine  Übersetzung  des  Ringelchens,  das  in  XIV  19  in  gleichem  Sinne  gebraucht  wird.  Die  Zeile  ist 
daher  zu  verstehen  als : 

1.5  +  (5— -2). 2  =11.     Ebenso  Z.    9:   1.2  +  (4—2 -.2  =  6. 

Z.  11:    1.5  +  ,4—31.2  =  7. 
Z.  22:  (4— 3). 2  =  2. 

In  Z.  14  und  15  ist  in  a  ein  Keil  zu  ergänzen;  dann  erhalten  wir  3.5  -f-  (i  -f-  7).2  =  31  resp. 
i.ö  +  i.2  =  7.     In  Z.  19  rf  ist  für  5  fear:  i  /u  5  6a?-  (Td=^    für    t^<)  zu  lesen. 

Die  Bezahlung  des  Getreides  ist  durch  eine  Markierung  vor  dem  Namen  (<)  bezeichnet.  Das 
Zeichen  entstand  gewiß  durch  bloßes  Aufdrücken  des  Schreibgriffels.  In  Z.  13  und  16  fehlt  mit  der 
Markierung  auch  die  Angabe  einer  Getreidemenge  in  d.  In  Z.  7  und  10  folgt  der  ersten  Ziffer  (1) 
die  Glosse  HA.A.DU.KAN,  deren  Bedeutung  mir  nicht  klar  ist. 

Das  Maß  ist  auch  hier  nicht  angegeben. 

Z.  1:  Ku-ri-gal-zu.  Das  letzte  Zeichen  sieht  fast  wie  I.)I  aus. 

Z.  18:  mI-din-ilaNergal\  so  ist  wohl  das  erste  Zeichen  aufzulösen;  vgl.  Z.  8:  I-din-Nabü.  Clay 
Z.  42b:  Dispu-Nergal. 

Z.  22:  Rammdn-sa-gim  ,JSa?nman-brüllt  (donnert)'  nachzutragen,  =  XV  199,  39  (bei  Clav  ZA  XX 
richtig).  Im  Vergleich  damit  ist  aber  auch  XIV  12>.t.  1-J  für  Ramman-LIB.KIM  Clay  S.  51a)  Rammdn- 
Sa(g  -gim  zu  lesen. 

Z.  2ö:  AD.KID.MES  =  addupe.  (Vgl.  Meissner  SAI  Nr.  2760  und  10566.)  Die  Lesung  wird 
dadurch  bestätigt,  daß  mar  Kurt  auch  XV  35,  7  AD. KID  genannt  wird;  die  Stelle  ist  im  Verzeichnis 
der  Berufsnamen   nachzutragen. 

Nr.  51.  B.  E.  XV  180  bildet  die  Fortsetzung  eines  Textes,  der  XIV  19  überaus  nahe  verwandt 
ist.  Es  entspricht  auch  hier  wie  dort  jeder  Einheit  in  a  ein  Betrag  von  7,  jeder  Einheit  in  b,  c,  d  und 
e  3  bar  in  f.  Danach  dürfen  wir  genau  dieselbe  Überschrift  wie  in  XIV  19a— e  ergänzen;  in  Z.  39 
werden  die  gezahlten  Beträge  ausdrücklich  als  SE.BA  =  epru  bezeichnet.  Zu  den  —  zum  großen 
Teile  nichtsemitischen-Namen  vgl.   Bork  OLZ  1906,  S-  588. ' 

Z.  40  und  43  ist  für  Eu-ra-za-na  (Clav  S.  32a  ohne  Stellenangabe)  und  Hi-ra-za  .  .  .  (Clay  S.  31  b) 
doch  wohl  wie  in  Z.  38  der  häufige  Name  Sä  ra-za-na  zu  lesen. 

Nr.  52.  B.  E.  XV  186  steht  zu  XIV  22  in  dem  gleichen  Verhältnis  wie  XV  180  zu  XIV  19. 
Einer  Einheit  in  a  entsprechen  je  5,  einer  in  b  je  2  bar  in  d  (für  den  Monat  Tebeth)  und  ebenso  in  e 
(Sebat:  1.  AS  f.  KU).    Auch  in   e  sind  Getreidemengen    verzeichnet,    und  zwar    genau    die  Hälfte    des 


1   Aus   dem   Vergleich   von  Mus.  Publ.  II  2,  Nr.  132,    ergibt   sich  die  Ergänzung   des  Eigennamens  [Ti-]it-tum  in   Z.  28. 
'Korrekturzusatz. 
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Betrages  in  d  und  e  (wohl  für  einen  halben  Monat).  Das  ist  deshalb  wichtig,  weil  wir  daraus  das 
Maß  unserer  Inschrift  bestimmen  können;  so  ist  z.  B.  in  Z.  11:  2.(5  bar  5  ka)  =  11  bar,  daher 
1  bar  =  10  ka.  Es  erhält  also  ein  Mann  50  ka,  eine  Frau  20  ha. 

Z.  1:  makküru  kalitum   .Gesamtbesitz'.  Die  Reihe  ist  nicht  ausgefüllt. 

Z.  16:  I-ba-s~ä(?)-a-Sa-ili]  nicht  im  Verzeichnis. 

Z.  19:  nicht  Sip-li-tum  mlRabä(GAL)-a^)-su-Siii  (Clay  S.  40a  und  49a),  sondern  Sap-li-tum 
assat  (Ir^y)  '"Eriba(SU)-nuSin! 

Z.  44:  Nür-il"Nabü?? 

Z.  47:  Sin-ap-ri-i-gi-su.   Sin  ist  sein  aprikku  (==  Idg.  NÜN.ME.DÜ)  vgl.  Delitzsch  HWB  S.  12a. 

Nr.  53.  In  diesen  Zusammenhang  gehört  auch  XIV  138,  eine  Urkunde  über  Verteilung  von 
Butter  als  NI.BA  =  pissatum  an  die  Palastsklaven.  Es  erhält  ein  erwachsener  Mann  1  bar  =  10  ka, 
ein  junger  Mann   (KAL.TUR)  die  Hälfte:  5  ka  (Z.  11—12). 

Z.  1—2:  himetu  (NI.NÜN)  ""BAR  10  ka  piSSatu  (NI.BA)  ardi  ekalli  nadnu  Sattu  12'""»  Sd- 
ga-ra-ak-ti-sur-ia-ds  , Butter,  das  BAR  zu  10  ka,  als  pissatu  der  Palastsklaven  gegeben.  Jahr  12  des  S.' 
pisSatu  ist  aus  der  älteren  Kontraktliteratur  als  Bezeichnung  von  Rentenzahlung  in  Ol  bekannt. 
Interessant  ist,  daß  als  pissatum  hier  Butter  gegeben  wird. 

Z.  5:  Res-asii-Sii  nicht  Sud(-ud)-du-su,  s.  S.  25. 

Z.  16:  Gewiß  nicht  Nasir-Damku  (Clay  S.  48  b),  sondern  Ahu-mudammik  ,Der  Bruder  (Gott)  ist 
freundlich  =  Ahu-bani.   Damku  ist  hier  nicht  Gottesname. 


III.  Kurmatu  (SVK). 


Nr.  54.  B.  E.  XIV  56  a. 

Obvers. 

Seu m   ""BAR  GAL  id  i-na  libbi  te-li-ti  sä  Satti  12kam    Na-zi-mu-ru-ut-ta-ds 
istu  ari"Tasriti  sd  satti  i2A<""  a-di  arh-uNisanni  sä  satti  13kam 
i-na  za-rat  IMki  nadnu(-nu) 


70  (gur) 


5  38  (gur)  4  bar  5  (ka) 


kurmat  40  alpe  SAG.GUD  istu  "  ;  'lasriti  adi  '^"Nijanjii  10  har-bu  PA.TK  SI.ZUN 


epru  27  ami!uirrise""i  istu  arlJuTasriti  <tdi  ar'±nXisanni 


20  (gur)  5  bar  5  i  ka) 


20  gur 

8  (gur)   1  (pi)  4  bar 


25  (gur) 

10  2  (gur)  3  (pi) 


3  (gur)  4  (pi)  3  bar  5  (ka) 


3  (pi)  4  bar  5  (ka) 


15  1  (gur)  1  (pi)  4  bar 


2  (pi)  1  bar  5  (ka) 
1  (gur) 


4  bar  5  (ka) 


*»ziru  10  har-bu  PA.TE. SI.ZUN 


KU. KAR  mär  ama"SIM+GAR  mIr-me-ta-at-ta 


ü  mArdi-ümi-13'cam  KA.ZID.DA 


idrat  Bel-sü-nu  "'Lu-dar-be-li  im.-h.uv 


kurmat  sise  istu  ümi  3  sdarb"Ulüli  adi  ümi  2' sdar&uTasrUimU-dam-mi-ik 


kurmat  i!'j2  NIG.LAL  sis,'  pi-ik-di 

istu  ümi  2kam  sd  "r'i"Ta>riti  adi  ümi  I7,:i"    sd  arbttAraMamni 


kurmat  "'Di-ikdi-en-ni  mMu-tar-ru-üa  ö   mHu-ud-hu-ud 

istu  ümi  2  sd  "'-"Tasriti  adi  ümi  23  §d  ari"Arahsamni   I'  g  ka-ta-a-an 


kurmat  1  sisi  mar-si  istu  ümi  18  sd  ari"Arahsamni  <<<li  ümi  8  sd  "-"Sabati 


kurmat  mMu-tar-ru-ü-a   istu  "r'i"  Kislimi  adi  "riuSabati 


kurmat  2 NIG.LAL  sisf-  istu  ümi  /•';'""  Sd  ariuSabati  adi  ümi  I  MarbuAdari 


kurmat  '"Ka-daS-man  ii   '"Ba-i-mi  istu    ü   adi   ü 


1  (qur)  1  (pi)  2  bar 

kurmat  sisimeS  za-rat   IM'    ümu   6      '  sä  arS"  ü 

1  (gur, 

kurmat  sisemeS  '"In-ni-bu  IM 

5  bar 

'"A-hu-ni-e-a  mar  '"As-ta-ra-ds   ü 

1  (pi)    1  bar  5  (ka) 

'"   ''"Sin  r,'s    sii    si  ri  Li                        ü 
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Revers. 

2  (pi)  3  bar  kurmat  sisemt    mär  mZa(?)-kir-napisti  ''"Marduk 

1  (gur)  3  (pi)  3  hur  ak-lum  mEn-lil-mu-kin-apli 


25  2  (pi)  3  bar  kurmat  "KÄ-hu-ba-ni  istu  ümi  15  sä  ar~"Tasriti  adi  ümi  15  sä  ar-uArahsamni 


4  (gur)  1  (pi)   3  bar  kurmat  27  säbe"uS    sa   ü-ga-ri-e  i-bu-sä 


4  bar  5  (ka) 

kurmat  mAr-du-me-en-ni  HU.KAK  ar£"Tasritu 

l(pi) 

kurmat  30  TU.KUR.HU  "'Ar-du-me-en-ni 

1  (gur) 

ri-mu-tum   ■"  ''"Ramman-za-kir  mär  mKi-is(?)-ri 

30  4  (gur)   4  (pi) 

epru  4  selbe "SIM+GAR  ü  KA.ZID.DA 

naphar  213  (gur)  3  (pi)  3  bar  \  seum  nadnu(-nu)   istu  arliuTasriti  adi  ar1luNisanni 

i-na  za-rat  IM'-'  nadnu(-nu) 

sattu  13kam  Na-zi-mu-ru-ut-ta-a s . 


Z.  1  f.:  Gerste  nach  dem  großen  BAR,  die  aus  dem  Ertrage  des  12.  Jahres  des  Nazimuruttas  vom 
Tisri  des  12.  Jahres  bis  zum  Nisan  des  13.  Jahres  in  den  Zelten  (=  Vororte,  Umgebung)  von  Karkara 
gegeben  wurde.'  Zu  Za-rat-IMki  vgl.  S.  25.  Diese  Ausgaben  des  Tempels  sind  auf  dem  Obvers  und 
Revers  nach  der  Zeit  geordnet:  da  aber  der  Revers  nochmals  mit  dem  Tisri  besinnt,  haben  wir  es 
eigentlich  mit  zwei  Tafeln  zu  tun.  in  welche  die  Ausgaben  der  Reihe  nach  eingetragen  wurden.  Die 
Ausgaben  hängen  aber  auch  inhaltlich  zusammen.  So  sind  die  1"  harbu,  die  in  Z.  4  Futter  für  ihre 
Rinder  erhalten,  mit  jenen  offenbar  identisch,  denen  in  Z.  6  Saatgetreide  gegeben  wird.  In  Z.  10  wird 
Futter  für  4  Pferde  und  Nahrung  für  ihre  Reiter  vom  3.  Elul  bis  zum  2.  Tisri  bezahlt  (s.  zu  Z.  15). 
An  diesem  Tage  trifft  noch  ein  Pferd  ein,  so  daß  von  nun  ab  (Z.  11)  für  21/»  Gespanne  und  ihre 
Wärter  (oder  Reiter)  gezahlt  werden  muß  (Z.  13).  Am  18.  Marhesvan  verlassen  4  Pferde  Karkara. 
Eines  bleibt  zurück,  weil  es  erkrankt  ist  (Z.  15)  und  mit  ihm  natürlich  sein  Reiter,  Mutarrua  (Z.  16, 
vgl.  Z.  13).  Vom  9. — 12.  Sebat  sind  keine  Pferde  zu  füttern,  am  13.  treffen  aber  wieder  2  Gespanne 
mit  ihren  2  Leuten  ein,  die  bis  zum  4.  Adar  bleiben. 

Z.  4:  .Futter  für  40  Ochsen  SAG.GUD  —  vom  Tisri  bis  zum  Nisan  —  von  10  harpu  PA.TE.SI.' 
Da  das  Futter  für  40  Rinder  in  7  Monaten  70  gur  beträgt,  so  verbraucht  ein  Rind  monatlich 
'jt  gur  =  75  ka  Gerste  oder  täglich  •»''  •..  /.«.  Die  Datierung  ist  mitten  in  den  Satz  hineingeschrieben, 
dessen  Zusammenhang  sie  zerreißt.  Zu  harpu  vgl.  S.  48. 

Z.  5:  ,38  gur  1  bar  5  ka  epru  für  27  Feldarbeiter  vom  Tisri  bis  zum  Nisan.'  38  gur  4  bar  5  ka 
ist  durch  7  (die  Zahl  der  Monate)  teilbar.  Im  Monat  wurden  danach  lßo'l*  bar  gezahlt.  Wären  alle 
27  Arbeiter  erwachsene  Männer  ohne  Familie,  müßten  sie  nach  XIV  58,  60,  62,  61  a  :  6  X  27  =  162  bar. 
also  l'js  bar  weniger  erhalten. 

Z.  6:   ,26  gur  5   bar  o   ka  Saatgetreide  von   10  harpu  PA.TE.SI.1 

Z.  7:  Arbeitsmaterial  (KU.KAR)  des  rikkü  mar  Irmetatta.  Den  Beruf  eines  rikkü  hatte  auch 
der  Vater  des  mar  I.,  vgl.  XV  37,  51. 

Z.  9:  ,25  gur  für  die  Tochter  des  Bel-sunu.  Ludarbe.ll  hat  es  übernommen.'  Näheres  ist  leider 
nicht  angegeben. 

Z.  10:  ,2  gur  3  pi  Futter  für  Pferde  vom  3.  Elul  bis  zum  2.  Tisri  (hat,-  Udammik  (erhalten). 
S.  zu  Z.  15. 

Z.  11 — 12:  ,3  gur  4  pi  3  bar  5  ka  für  21j2  Gespanne,  Pferde  eines  pikdu1  vom  2.  Tisri  bis  zum 
17.  Marhesvan.'  Der  Betrag:  3  gur  4  pi  3  bar  5  ka  ist  durch  2lj2,  die  Zahl  der  Gespanne,  teilbar. 
Der  Quotient  47  bar,  dividiert  durch  die  Zahl  der  Tage  (29+17  ungenaue  Angabe  für  47,  s.  zu 
Z.  15),  gibt  als  tägliches  Futter  für  ein   NIG.LAL:  1  BAR  =  10  ka  Gerste. 


1    Vgl.  Nachträge   zu   S.  ö.'!. 
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Z.  13:  ,3  pi  4  bar  5  ka  Futter  (Nahrung)  des  D.,  M.  und  H.  vom  2.  2'isri  bis  zum  23.  Marhesvan; 
je  4'lska  (täglich)  '  Der  Betrag  ist  wieder  durch  3,  die  Zahl  der  Personen,  teilbar;  der  Quotient  75  ka. 
dividiert  durch  die  Zahl  der  Tage  (29  +  23  ungenaue  Angabe  für  50;  s.  sogleich)  gibt  11\-,  ka  als 
tägliches  kurmatu  eines  Mannes.  Daß  dieses  Resultat  richtig  ist,  beweist  die  folgende  Bemerkung: 
2'ls  ka-ta-a-an.  Letztere  Endung  hat  bekanntlich  ebenso  wie  das  bloße  a-an  (s.  zu  XV  168,  22,  29;  200 
V  9,  10)  distributive  Bedeutung:  ,je'  oder  genauer  , täglich'  41l»  ka  für  3  Männer,  d.  h.  Pj2  Ipa  für 
einen.    Die  Namen  sind  nicht  semitisch. 

Z.  15:  1  gur  1  pi  4  bar;  Futter  für  ein  krankes  Pferd  vom  18.  Marhesvan  bis  zum  8.  Sebat., 
Die  Angabe,  daß  das  Pferd  krank  sei,  soll  vielleicht  nur  begründen,  warum  es  nicht  mit  den  anderen 
fortgeführt  wurde.  Der  Betrag  1  gur  1  pi  4  bar,  dividiert  durch  die  Zahl  der  Tage:  12  (wofür  13 
ungenaue  Angabe,  da  der  18.  Marhesvan  schon  in  Z.  12  gezählt  sein  muß;  also  wirklich  29+  18!  =  47) 
+  30  +  30  +  8  gibt  als  tägliches  Futter  für  1  Pferd  1\2  bar  =  5  ka  Gerste.  Das  ist  aber  genau  die 
Hälfte  dessen,  was  ein  N1G.LAL  verbraucht!  Danach  kann  N1G.LAL  sise  nur  ein  Paar,  ein  Gespann 
von  Pferden  bedeuten  und  ist  gewiß  simittu  (=  hebr.  tax  Paar)  zu  lesen. 

Da  wir  jetzt  die  tägliche  Futtermenge  für  ein  Pferd  kennen,  können  wir  auch  Z.  10  deuten. 
Dort  verbrauchen  Pferde  und  Reiter  in  30  Tagen  780  ha.  täglich  also  26  ka,  wovon  4X5  La  4  Pferde 
und  4  X  l'ls  ha  ebensoviele  Reiter  verzehren. 

Z.  16:  ,2  pi  1  bar  5  ha  Futter  (Nahrung)  des  Mutarrua  vom  Kislev  bis  zum  Sebat.'  Die  Ge- 
treidemenge, 135  ka,  dividiert  durch  90,  die  Zahl  der  Tage,  gibt  ebenso  wie  in  Z.  13:  l'jgha  für  den  Tag. 

Z.  17:  ,1  gur  Futter  für  2  Pferdegespanne  vom  13.  Sebat  bis  zum  -/.  Adar: 

Z.  18:  ,4  bar  5  la  Futter  des  K.  und  B.  von  ditto  bis  ditto.'  Die  Personen  in  Z.  18  gehören 
zu  den  in  Z.  17  genannten  Pferden,  da  sie  ebenso  lange  wie  diese  bleiben.  Der  Tagesdurchschnitt, 
der  sich  aus  Z.  17  für  1  Pferd  ergibt,  ebenso  aber  auch  der  Durchschnittsverbrauch  eines  Mannes  in 
Z.  18  bleibt  hinter  den  vorhin  festgestellten  Ziffern  weit  zurück.  Diese  Verschiedenheit  in  beiden 
Fällen  macht  mißtrauisch.  Nun  läßt  sich  zeigen,  daß  das  Verhältnis  der  verschiedenen  von  Pferd 
und  Mensch  verbrauchten  Mengen    zu    den   bereits   bekannten  Tagesrationen    genau   gleich  ist.     Denn 

30  ßar)  4'/s  (bar)  .,,/)n(.         ,     ,. 

•  1   (bar    =  -  -  :  Ol'o  (bar),  weil  30  .  O'lo  =  1.4'  o. 


2  (Gespanne)  .  22  (Tage)  -'    Menschen)  .  22  (Tage) 

Der  Fehler  muß  daher  in  dem  beiden  Angaben  gemeinsamen  Teil,  im  Datum  liegen.  Wahrscheinlich 
hat  ein  Mann  sein  Gespann  schon  nach  8  Tagen  weggeführt.  Unter  dieser  Annahme  entsprechen 
beide  Angaben  ganz  genau.  Denn 


/'Tagesdurchschnitt   für^  ,  ,  |     „  /  Tage  des  Aufenthaltes  \  /'ditto  des^J  _ 

\\  Gespann  nach  Z.  \\)  y  '  j        \        eines  Gespannes        |  ^anderen  )\ 

/'Tagesdurchschnitt  für^  I  9Q  fTage  des  Aufenthaltes^  .  /'ditto  des^l  _ 

VlMenschenn.Z.lSu.lOj  'N  j'H       eines  Menschen       )  \  anderen  J| 


genau 

1  grtr. 

genau 
■/  baröka. 


Z.  19:  ,1  gur  1  pi  2  bar  Futter  für  Pferde  in  zarät-Karlara  am   6.  desselben   Monats.' 

Z.  20:  ,1  gur,  Futter  für  Pferde  des  1.  in  Karkara.' 

Z.  22:  ,Sa  si-ri-bi  (wohl  Berufsbezeichnung)  vgl.  XIV  148,  43  Sa  si  ri  bi-iü  §d  sarri.'   Bedeutung? 

Z.  23:  , Futter   für  Pferde   des   Za-kir-napiHi-MarduJc']    so    ist    vielleicht    der    teilweise    zei 
Name  zu  lesen. 

Z.  24:  , Verbrauchtes  des  Enlil-muMn  apli.'  E.  ist  aus  anderen  Urkunden  als  Beamter  des  Tem 
pels  wohlbekannt. 

Z.  25:  ,2  pi  3  bar  Futter  des  Ahu-bani  vom  !'">.  TiSri  bis  /.um  /•"<.  MarheSvan.'  Der  Tagesdurch- 
schnitt beträgt  danach  5  ka,  weshalb  es  scheint,  daß  nach  SUK:  1  sisi  hinzuzudenken  und  also  von 
Futter  für  1   Pferd  die  Rede  ist. 

Z.  26:  ,4  gur  1  pi  3  bar  Nahrung  für  27  Leute,  die  die  Felder  bearbeiteten.'  Da  ein  Datum 
fehlt,  ist  eine  nähere  Erklärung  unmöglich. 

Denkschriften  der  phil.-bist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh.  1  1 
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Z.  27 :  ,4  bar  5  ka,  Futter  (Nahrung)  des  A.,  des  HU.KAK,  im  Monat  TiSri.'  Der  Tagesdurch- 
schnitt, 45  ka  :  30  ist  wieder  genau  l'/s  ka.  HU.KAK  ist  —  wie  immer  zu  lesen  ist  —  dem  Ideo- 
gramm und  den  Stellen  nach  gewiß  der  , Geflügel  (i/(7)-Ziichter  (KAK)',  nicht  der  Vogelsteller.  So  hat 
Ardumenni  in  Z.  28  mit  Tauben  zu  tun,  XIV  62,  15  der  HU.KAK  Bel-ahe-su  mit  Hühnern,  XV  200 
V  Kardu  (HU.KAK  nach  Col.  IV,  7)  mit  verschiedenem  Geflügel.  XV  38c,  14;  39,  9  ist  amU"HU.KAK 
Eigenname  (bei  Clay  richtig  zu  stellen).    Dasselhe  bedeutet  auch  arru  XIV  167,  22  =  MP  II  34,  20. 

Z.  28 :  ,1  pi  Futter  für  30  Tauben  des  A.'  —  gewiß  für  dieselbe  Zeit  wie  das  Getreide  in 
Z.  27  für  A.  selbst.  Ein  TU.  KUR. HU  verbraucht  also  monatlich  2  ka,  täglich  2/M  ka  =  4  GIN  (s/is 
des  Menschen).  Danach  sind  die  Vögel  gewiß  nicht  viel  größer  als  Tauben.  Das  Ideogramm  für  sum- 
matu  ,Taube'  wird  sonst  nur  TU. HU  geschrieben;  TU.KUR.HU  könnte  für  , Bergtaube'  stehen.  Zu  be- 
achten ist  aber,  daß  in  XIV  62,  15:  5  Hühner  in  3  Monaten  3  bar,  also  1  Huhn  monatlich  ebenfalls 
ka,  täglich  1jis  ka  verbraucht.  Das  könnten  junge  Hühner  sein,  zumal  da  XV  200,  V  9,  Hühner 
{[KUR.GJI.HU.)  10  GIN  täglich  verzehren  (wahrscheinlich  doch  nach  demselben  Maß). 

Z.  29:   .Lohn   (?  rimütum)  des  R.,  Sohnes  des  K.' 

Z.  30:  ,4  gur  4  pi,  epru  von  4  Leuten  des  rikku  und  KA.ZID.DA'.  Auf  einen  Mann  kommen 
je  1  gur  1  pi,  wohl  für  6  Monate,  dann  für  1  Monat  wieder  1  pi  =  60  ka.  Beachte  die  strenge  Unter- 
scheidung von  epru  und  kurmatu. 

Z.  31 — 33:   .Zusammen  213  gur  3  pi  3  bar  Gerste,  ausgegeben;    von   Ti§ri   bis  Nisan  in  zarät- 

Karkara  ausgegeben.     13.  Jahr  des  Nazimaruttas.' 

Nr.  55.  B.  E.  XIV  43. 

seum  >*UBAR  5  ka  kurmat  (SUK!)  sise  ttrlJ"Tebltu 


2  (pi)  3  bar  ö  NIG.LAL  ümu  10  '■""'('  im  kät  mTdb-iluNergal  5  bar  '»'BAR  GAL 


1  pi  2  NIG.LAL  ümu  11  '""' 


1  pi  2  NIG.LAL  ümu  12  kam 


1  pi  2  NIG.LAL  ümu  13  '■<"'" 


1   (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  ümu  14  '"""  ad.i  1   sd  •"  .  .  / 


1   (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  ümu  15  '•<•"' 


1   (pi)  3  bar  3  NIG.LAL   ümu    16  '"" 


1   (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  ümu  17 


10    1  (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  ümu  18  ,," 


naphar  2  (gur)  3  bar  i-na  kät  mHa-an-bi  adi  ümi  18 
31  bar  kurmat  ri'i  sisr 

10  (gur)  4  pi  seum  if"BAR  GAL  sä  is-tu  libbi  kari 
sd  '""  ituSin-sd-viu-uh  (!)ki  na-as-rum 

15     i-na  2  (gur)  3  bar  '*"BAR  5  ka  a-na  kurmat  sise  na-din 
nKi-is-  '"'Ki'i  l>i   im-hur 
"r':n'!\:biUi    ümu   15   '•""" 
siiUk  i'  kamNa-zi-ma-ru[-uttas] 

Z.  1 :  , Gerste,  das  BAR  zu  .5  ka  Pferdefutter  im    Tebet'. 

Z.  2:  ,2  pi  3  bar  für  5  Gespanne  am  10.  Tag  aus  der  Hand  des    Täb-Nergal1. 

Aus  XIV  56  a  haben  wir  als  Futter  für  1  Pferdegespann  1  bar  nach  '^"BAR  GAL  =  10  ka  fest- 
gestellt. Unser  Text  ergibt  aber  als  Tagesdurchschnitt  für  1  NIG.LAL  in  allen  Zeilen  — —  =  — ^—  = 
-  =  3  bar,  was,  da  das  BAR  zu  5  ka  gerechnet  werden  muß  =  15  ka,  also  scheinbar  D/ginal 
so  viel  ist! 
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Die  Lösung  dieses  Rätsels  bietet  die  in  Z.  2  folgende  Angabe:  5  bar  '-"BAR  GAL,  die  jetzt  erst 
verständlich  wird.  Die  15  bar  i?HBAR  5  ha  sind  danach  =  5  bar  iSHI>AR  GAL  oder  mit  andern  Worten 
15  ka  in  unserer  Inschrift  sind  nur  so  viel  wie  10  La  in  XIV  56  a.  Ein  Pferdegespann  erhält  hier 
und  dort  die  gleiche  Futternienge.     Auch  das  ka  war  also  nicht  in  allen  Fällen  gleich  groß. 

Der  Eigenname  in  Z.  2  ist  gewiß  nicht  DiHpu-Nergal  zu  lesen  (Clay  S.  42  b).  Mehr  hat 
vielleicht  die  Lesung  Tdb-Nergal  für  sich.  Dieser  Zeile  folgt  eine  Doppellinie.  Der  Betrag  der  Zeile 
ist  daher  auch  in  die  Summe  Z.  11  nicht  eingerechnet,  die  nur  die  Ausgaben  des  Hanbu,  addiert. 

Z.  6:  Von  Z.  1—5  wird  Futter  für  2  Pferdepaare,  von  Z.  6  an  für  3  gegeben.  Diesen  Zuwachs  will  die 
Glosse,  erklären:  .Daruntör  ist  eines  des  X.'  Auch  diese  Glosse  bestätigt  wieder  unsere  Auffassung  von  adi. 

Z.  11:  .Zusammen  2  gur  3  bar  aus  der  Hand  des  Hanbu  bis  zum  18.  Tag.' 

Z.  12:  ,3  (!)  bar,  Futter  des  Pferdehirten.'  In  XIV  56  a  erhält  ein  Mann  l'js  ka  ^"BAR  GAL 
täglich,  in  8  Tagen  daher  12  ka  '?"BAR  GAL  =  In  ka  oder  3  bar  unserer  Inschrift.  So  ist  daher 
zu  lesen. 

Z.  13  f.:  ,10  gur  4  pi  Gerste  nach  dem  großen  BAR,  welche  aus  dem  Speicher  des  Ortes  Sin- 
sd-mu-uh  (!)  genommen  wurde.'  alu Sin-sd-mu-uh H  wieder  ein  Ortsname,  der  eigentlich  Personenname 
ist,  so  daß  zu  übersetzen  wäre:  ,Ort  des  S.'  Deshalb  kann  auch  nur  Sin-sd-mu-uh  gelesen  werden 
(=  ,Sin  ist  üppig'),  nicht  Sin-sd-mu-IM  (Clay  S.  58  b).  nasrum  , entnommen',  s.  auch  zu  massartu  S.  100. 

Z.  15  kann  doch  wohl  nur  übersetzt  werden:  , Daraus  (aus  den  10  gur  4  pi  '*UB.  G.  in  Z.  13) 
wurden  2  gur  3  bar,  das  BAR  zu  5  ka  für  Pferdefutter  gegeben'.  Dann  hätte  hier  ina  allein  die 
adverbiale  Bedeutung  .daraus',  die  sonst  ina  libbi  (oder  so  zu  verbessern?)  hat. 

Z.  16:  ,Kit;-Kubi  hat  es  übernommen'.  Z.  17 — 18:  ,Tebet,  15.  Tag,  2.  Jahr  des  Nazimaruttas.' 
Die  Ausgaben  für  den  16 — 18.  Tag  (Z.  8 — 10)  sind  also  im  Vorhinein  bezahlt. 

Vergleiche  für  kurmatu  noch  folgende  Stellen: 

kurmatu  von  Menschen:  XIV  57,  4ff;  81,  4.  5;  167,  22;  XV  28,  6;  72,  11;  73,  2;  81,  1;  94, 
5.    MP  II  56,  7;  83,  5;  103,  9;  133,  14—16,  46.    kurmat  ekalli  XIV  167,  10  =  kurmat  bita-nu  II  34.  10. 

kurmatu  von  Pferden:  XIV  35,  4;  48a,  2;  60,  6;  65,  8:  95,  2,  7;  113,  4;  XV  1.  2;  49,  4;  56, 
7;  59,  21;  73,  11;  80,  5;  83,  7;  115,  13;  127,  6;  150,  9;  151,  3;  154,  33;  168,  12,  22,  25;  187,  4;  197. 
2,  4,  6,  11,  18.    MPII  12,  17;  20,  1;  137,  20;   143,  1,  5,  7. 

kurmatu  von  Rindern:  XIV  57,  4ff.;  167,  11,  14,  17,  19,  27;  XV  37,  57;  42,  8;  51,  11;  53, 
6:  59,  10(1);  67>  2>  3;  72-  ui   73>  2>  6:   81>   li   90-  4(!);   100,  15;    109,  3;  132,  11  (SU.GUD);   160. 

14,  17;  192,  4.    MPII  34,  11,  14,  16,  26;  95  passim;   137,  8. 

kurmatu  von  Eseln:  XIV  59,  4;  XV  101,   13;   115,  16;   120,  10;   150,   12:    154.  37,  39. 
kurmatu  von  Maultieren:  XV  197,   15. 

kurmatu  von  Widdern:  XIV  167.    12.  16,  17,  19,  20,  24;  XV  53,  7;  85,   13;   160,  15,  16;   181,  11. 
12,  15;  200V.  6—8.    MPII  34,  12,  15,  16,  18,  22;  92,  11,  13;  95  passim;  143,  10,  12. 
kurmatu  von  Hunden:  MPII   133,  20!,  22,  24,  55! 
kurmatu  von  Geflügel:    XIV  62,   15:    167.  21:  XV  47,   19;   200  V,   10 ff.    MP  II    34.    19;    92,   14. 

15,  17—19;  143.  14. 

kurmat    -U:  XV  168,  22. 

IV.  Ztru   (KVL). 

Nr.  56.  B.  E.  XV  144. 

Seum       AS.AN.NA       '»" BAR  GAL       Zä  i-na       Dur-  i!uNusku 

i-na       hat       m  ilu Marduk-nadin-akhemfs  mär        ' I-ri-im-Sü -"" NINIB 

'"  .1/.//'    tu  -  J;u             a  -  na              "'  ziri  im  ■  hu    rum 


10 


gut 


5  (gur) 


4  (gur) 


10  (gur) 


ki-mu   mar    'An  ri 


ki-mii   '"  Ih-ni  I  Vr 


-"  tr(!)      I  til  pi  ""NIN.IB 
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II.  Abhandlung:   Harry  Torczyner. 


in 


15 


2  (gur) 

ie"zir  2  har-bu  m  Mar-tu-ku 

2  (gur) 

Seuzir  '"  ''" Nusku-ib-ni 

2  (gur) 

Seuztr  m  Sin-e-pi-rum 

18  (gur) 

9  Im  rhu  '"  ''"En-lil-nm-kin-apli 

2   (pi)   3  bar 

Smziru  sd  m Li-bur-na-din-su 

i-na  za-rat  IMki   i-mah-har 

naphar  21  (gur) 

2  (pi) 

3  bar 

32  (gur) 

<"!."'  Tebitu 

ümu  10  kam 
sattu  24 ''"'" 


Z.  1—3:  , Gerste  und  AS.AN.NA  nach  dem  großen  BAR,  welche  in  Där-Nusku  aus  der  Hand 
des  Marduk-nadin-ahhe,  des  Sohnes  des  Irim-Su-MAS (NINIB),  Martuku  für  Saatgetreide  erhalten 
hat.'    Die  Gerste  verzeichnet  die  erste  Reihe,  AS.AN.NA  die  zweite. 

Z.  7:   ,2  gur  Saatkorn  für  2  harpu  des  Martuku.' 

Z.  11 12:  ,2  pi  3  bar  Saatkorn  für  L.  in  ::ardt  Karkara  wird  er  es  erhalten.'    Das  sd  soll  also 

ausdrücken,  daß  L.  das  Getreide  noch  nicht  erhalten  hat,  das  Martuku  für  ihn  übernimmt. 


Nr.  57.  B.  E.  XV  38  c. 

^s*.4AT.iV.4  Sd  i-na  karl  mÄ£.TAB.BA.KAN.TUKki 
isuBAR    5  ka    nadnu  (-nu) 

ar'±"Aiaru     ümu    16 
sattu     11 


10 


15 


kam 

kam 


20 


1  (gur)  1  pi 
„  2  (gur)  Hl 
1  (gur)  1  (pi) 
1  (gur)  1  (pi) 
1  (gur)  1  (pi) 
1  (gur)  1  (pi) 
1  (gur)  1  (pi) 
1   (gur)   1   (pi) 


"lMi-na-a-am-epui(-  uS  i  -  il  u 

mHu-un-zu-ü 

"•Ki-dltum  *"  ttuSin-aka-iddina(-na) 

"•Ki-diiisu-rahi.  m  ""Sin-is-sah-ra 

">  iluSin-is-sah-ra        m  ll"Sin-eri-ba 

•"  iluSin-nadin-sumi  m  ''" Sin-ba-al-ti 

mIz-kur-ilu NINIB  "'Ah-bu-ut-ta-nu 

m  auSin-nadin-sumi  a-na  ra-ma-ni-sü 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiii 

.,  2  (pi)  3  bar  m  amiluHU.KAK 

-,  [l  (gur)    l   (pi)]  mar  mPir[-ri-ia  mar]  mRabi-me-lam-masü 

r  j  m  n»Ka-di-da-bi[-ib] 

2     pi)  3  bar  mar         mPirri-ia 

i'  (pi)  3  bar  mär         mRabi-me-lam-ma-[su] 

a-na  a-ka-li-sü-nu   i-na  ebiiri  i-nam-din 
-,  1   (gur)  1   (pi)  mKisti-nuMarduk  mBa-na-nu-ü 
-    1   (gur)   1    (pi)  mEri-ba-ihlE-a,Sarrum 

.  /   (gur)   1   (pi)  mIluriddina  -na)  mMi-na-a-am4pus(-us)-ilu 
-,  /   (gur)  1   (pi)  m  il"Sin-is-sah-ra  a-na  ra-mani-su 

1  (pi)  4  bar      mEri-ba-iluNergal 

1  (pi)  4  bar      mE-til-pi-il"NIN.IB 

naphar  19  (gur)  3   (pi)  4  bar 


AS.AN.NA  M  i-na  mah-ri-im 
im-hu-ru  a-na  ziri  ekalli  iddina(-na) 
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Z.  1:  ,AS.AN.NA,  das  in  Karü  ÄS.TAB.BA.KAN.TUK,  das  BAR  zu  5  ka,  gegeben  wurde.' 
Karü  AS.TAB.BA.KAN.TUK  will  Radau  B.  E.  XVII  1,  S.  79  unten  mit  Kandurü  identifizieren,  weil 
nach  XV  96  und  111  denselben  Leuten  in  beiden  Orten  epru  gezahlt  wird.  Aber  nicht  nur,  daß  auch 
nach  XIV  60;  62  und  91  a  denselben  Tenipelbeamten  epru  an  3  gewiß  verschiedenen  Orten  (Adab, 
Irsit  mGairki  und  Dunni-ahi)  gegeben  wird,  werden  XV  175,  Z.  22  und  59  Kandurü  und  Karü  AS. 
TAB.BA.KAN.TUK  mit  ihren  Bewohnern  ganz  ausdrücklich  als  verschieden  nacheinander  angeführt. 
Bei  der  Erklärung  des  Namens  könnte  man  an  harrdn  As-ta-ba  CT  II  37,  6  denken.  Der  Umstand 
aber,  daß  an  unserer  Stelle  und  ebenso  XIV  23,  2;  XV  39,  2;  45,  3;  57,  3  nach  l:arii  das  Personen- 
determinativ T  (nicht  zum  Ideogramm  gehörig)  steht,  lehrt,  daß  AS.TAB.BA.KAN.TUK  Personenname 
ist.  Ich  halte  den  Namen  für  nichtsemitisch,  doch  ist  es  nicht  unmöglich,  daß  Asur-tap-pa-lisabsi 
(he.tuk)  ,Asur  schaffe  einen  Genossen'  zu  lesen  ist;  vgl.  As-sur-iis-man-ni  in  XIV  167,  31.  Analog  ist 
auch  Karü  Kar-zi-ban  als  , Speicher  des  K.'  zu  verstehen,  da  Kar-zi-ban  als  Personenname  XIV  126,  5 
i  in. i rat  mKar-zi-ban-  bei  Clav  S.  58  b  irrtümlich  unter  Ortsnamen)  belegt  ist. 

Z.  8:  Kidin-su-rabi,  nicht  Kidin- SU. GAL,  s.  zu  XV  166,  6  (S.  30). 

Z.  10:  Sin-ba-al-ti  ,Sin  ist  meine  Pracht'  nachzutragen. 

Z.  12:  Sin-nadin-sumi  .für  sich  selbst'.  Sin-nadin-sumi  hat  auch  in  Z.  10  Getreide  bekommen, 
aber  erst  die  Angabe  in  unserer  Zeile  lehrt,  wie  die  zwei  dort  genannten  Namen  zu  verstehen  sind. 
Bekommt  er  hier  erst  Getreide  für  sich,  so  war  jenes  in  Z.  10  offenbar  nicht  für  ihn,  sondern  für  den 
daneben  genannten  Sin-balti  bestimmt,  dem  er  es  übermittelt.  So  ist  auch  Z.  7.  8,  9,  11,  20,  21  zu 
verstehen. 

In  Z.  14,  17  und  18  erhalten  3  Personen  je  2  pi  3  bar,  aber  nicht  als  Saatkorn.  Z.  19  sagt 
dazu:  ,Zu  ihrer  Nahrung.  Zur  Erntezeit  wird  er  (=  jeder)  es  zurückgeben.'  Zieht  man  diese  Zeilen 
außer  Betracht,  so  erkennt  man,  daß  der  Betrag,  den  je  ein  Mann  erhält,  in  Z.  5,  7 — 12  gleich  ist, 
nämlich  je  1   gar  1   pi. 

Z.  15:  Mar  Pirria  und  mär  Rahi-melammasu  stehen  stets  nebeneinander,  vgl.  XV  40,  2,  3;  45,  5,  6; 
47.  2,  3:  59,  5,  6;  64,  8  (Bi-ri-ia)-  73,  3,  4.    Danach  die  Ergänzung. 

Z.  27 — 28:  ,AS.AN.NA,  das  er  (man)  früher  empfangen  hatte  und  für  Saat  des  Palastes  (=  der 
Palastbeamten  I  gab."  Die  hier  genannten  Personen  stehen  wohl  in  einem  näheren  Verhältnis  zum  Tempel. 
Schwierig  ist  die  Frage,  ob  der  Tempel,  der  doch  nur  J/3  der  Einnahmen  erhielt,  zur  Zahlung  des 
Saatgetreides  verpflichtet  war.  Vielleicht  besagt  diese  Zeile  eben,  daß  die  Pächter  aus  ihrem  Anteil 
vorher  den  Betrag  für  die  Aussaat  deponiert  hatten.    Vgl.  zu  XIV  37   (S.  33). 

Nr.  58.  B.  E.  XV  90,  eine  ähnliche  Urkunde  über  Jcurmat  alpe  und  ziru  in  SE.SIS.  I'er  untere 
Rand,  den  Clay  als  Z.  1  und  2  an  den  Anfang  stellt,  gehört  dorthin  jedenfalls  nicht,  da  er  von  SE. 
HAR.RA  aus  zarät  Karkara  spricht,  während  Z.  3 — 15  doch  von  SE.SIS  aus  Karü  Karziban  die  Rede 
ist.  Auch  hier  sind  für  ziru  gleiche  Beträge  bestimmt,  in  Z.  5 — 14  je  1  gur  1  pi  4  bar,  im  weiteren 
meist  1  gur. 

Z.  10:  mI-na-E.NAM.ZU-limir,  so  Clay  S.  33.  Doch  ist  das  dritte  Zeichen  sicher  im  Anschluß 
an  das  vorige  -ma  zu  lesen.  E.NAM.MA  .Haus  des  Schicksals'  ist  gewiß  der  Name  eines  Tempels. 
Wenn  E.SIM.MA  zu  lesen  wäre,  könnte  man  vielleicht  Esimmütum  (Esimütum,  vgl.  Saggilütum  XV 
177.  6)  vergleichen.  Dieselbe  Person  ist  E.NAM.MA-namir(-ir)  ,Im  Scliicksalshaus  leuchtet  er'  X  V 
176.  3. 

Z.  14  nicht.  Sinl-sti  (/ 1 -iiil-itn.  sondern   R>:*-Su-ud-da,  vgl.  ''"Sudda-rimanni  XIV  86,  11. 

Z.  17:  UD.DU-a-ri-e§-ali,  Clay  S.  36b:  Lussu-a-ri-eS-dli.  l>as  gibt  keinen  Sinn.  Vergleicht  man 
aber  Namen  wie  Belit-ali-Sa,  Sarrat  ali-sa,  so  wird  klar,  daß  UD.DU-a  ein  Nomen  sein  muß.  lvs  ist 
offenbar  nur  gekünstelte  Schreibung  für  E-a.  Also:  ,Ea  ist  das  Haupt  der  Stadt.'  Ebenso:  Z.  26;  XV 
17t'..  5;   195,  28. 

Z.  32:  Bar-nm;  nachzutragen. 

Z.  41:  bit   Ei-im-tum  IM*'  (nachzutragen).     Haus  der   /.'.   in    Karkara. 


86 


II.  Abhandlung:   Harry  Torczvner. 


Z.  42:  malf-Sar-tum,  s.  S.  1U0. 

Z.  45:  i   (pt)  1  bar  ö  £a   sa  ga-tum  tur-ra-tum    aklum  mIbni-iluMarduk   ,1  pi   1  bar  5  ka,   das 
verliehen  wurde  (s.  S.  90);  Verbrauchtes  des  /.' 


Nr.  59.  B.  E.  XIV  69. 


[kibjtu   zi[  ru  / 
1   (pi)  4 !    bar 


^"[BAR  5  La   .   . 
bit  Ta-(?)[ri-]bu 


2  bar 

mBu-un-na-''"Su[kal] 

2  bar 

mAhu-    na    -    tu 

2  bar 

m  ""Ba-ü-Iie-gallu 

2  bar 

mE-til-pi-iluIstar 

2  bar 

m  ''"Ea-Sum-izkur  1 

r.     naphar  3  (pi)  2  bar   kibtu  [zi]ru  '"'BAR   5  ka 
ar1m  Arahsamna  ümu  29  ka'" 

sattu  l<_:k"m  Na-zi-mu-ru-tas 
LUGAL.E 

Urkunde  über  Zahlung  von  kibtu  zur  Aussaat.  Entsprechend  den  niedrigen  Ziffern  über  den 
Ertrag  in  kibtu  in   den  Einnahmelisten  ist  auch  der  Betrag  für  die  Aussaat  sehr  klein. 

Auch  hier  erhält  jeder  Pachter  gleich   viel. 

Z.  1   und  8  ergänzen  einander.    Z.  1:  ,kibtu  zur  Aussaat,  das  BAR  =  5  &a'. 

Z.  3:  Bunna-Sukal;  nach  den  Resten  wahrscheinlich. 

Zu  ziru  vgl.  ferner  XIV  37  (s.  S.  33)  39,  5;  56a,  6;  92,  1;  136,  9;  167,  28;  XV  42,  5,  9;  47, 
15;  59,20;  72  u.  73  (über  ziru  und  kurmatu  vgl.  XV  81);  76,  6,  7;  81;  100,  4,  7,  17;  101,  11;  115, 
7;  121,  1;  187,  7;  197,  13;  MP  II  34,  28;  95,  53  und  zirnb«1   XV  200  IV  9. 


V.  KCL  KAU  =  iäkaru. 

Nr.  60.  B.  E.  XV  71. 

seum    wBAR  GAB    KU.  KAR    nadnu(-nu)    Ml '.HI.  IM 


4  (gur) 

KU.KAR 

ari" Arahsamna  "' Za-ki-rum   rikkü 

4  (gur) 

fi 

ariu  [Arahsamna]  mI<1in-i'"Nergal    ii 

1  (gur)  2  (pi)  3  bar 

ii 

orä» Arahsamna  KA.ZID.DA 

ß  (gur) 

2  (gur)  1  (pi)  4  bar 

^"BAR  6  ka 

bita-nu 

a-na  epri(-nu?) 

sä     bita-nu     mRaba-a-sa-Nergal     im-hur 
1  (gur)  ^»BAR  GAL  ki-i  hat  mMar-tu-ki 

mMe-U-bu-ri-ia-äs     itü-  im-hur 

aaphar  17  {gur)  4  (pi)  1  bar 

adi  2  (gur)  1  (pi)  4  bar     !suBAR    6  ka 
n,'i"'  Tasritu 
ümu    14kam 
sattu    17',am 


'  «"EN.KI.MI/.PAD.DA  uach  Unsnad  OLZ  1910,  S.  306,  Aura.  1,  sumerisch  zu  sprechen. 
*  NLG  AB. 
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Z.  1:  , Gerste  nach  dem  großen  BAR  als  iikaru  (s.  sogleich)  gegeben.' 

Z.  6 ff.:  ,2  gur  1  pi  4  bar,  das  BAR  =  6  ka  hat  für  Verpflegung  (nu?)  des  Palastes  R.  über- 
nommen; 1  gur  nach  dem  großen  BAR  hat  statt  aus  der  Hand  des  Martuku  der  Aufseher  Meliburias 
übernommen.  Zusammen  17  gur  4  pi  1  bar,  darunter  sind  2  gur  1  pi  4  bar  nach  dem  BAR  zu  6  ka.' 
Datum. 

Über  KU.KAR  spricht  Clay  XIV  S.  28  Amn.  und  meint,  daß  es  das  speziell  dem  rikkü  und 
KA.ZID.DA  gezahlte  Gehalt  bezeichne.  Auch  Ungnad,  OLZ  1908  2.  Beiheft  S.  30  erschließt  aus 
späteren  Texten  eine  ähnliche  Bedeutung  etwa:  Bezahlung  für  geleistete  Arbeit.  Aber  diese  Bedeu- 
tung paßt  an  unseren  Stellen  nicht.  Denn  der  rikkü  und  KA.ZID.DA  sind  in  unseren  Texten  nicht 
freie  Arbeiter,  sondern  Hörige  des  Tempels,  die  nebst  ihren  Angehörigen  vom  Tempel  ausgehalten 
werden,  von  ihm  erhalten,  wessen  sie  zum  Leben  bedürfen  (vgl.  XIV  91a,  6;  XV  96.  7;  111,  7  etc.) 
und  deshalb  auf  weitere  Entlohnung  gewiß  keinen  Anspruch  haben.  Auch  sind  die  Beträge,  die  sie  als 
KU.KAR  erhalten,  für  Gehaltzahlungen  viel  zu  groß. 

Nun  läßt  sich  zeigen,  daß  KU.KAR  dem  Arbeiter  in  dem  Material  gegeben  wird,  mit  welchem 
er  sich  beschäftigt. 

Denn  KU.KAR  in  Zerealien  erhalten  nur  der  rikkü  und  KA.ZID.DA  —  wie  wir  weiter  sehen 
werden  —  der  Bierbrauer  und  Müller.  In  XV  172  wird  KU.KAR  für  einen  Wagen  gegeben  (Z.  10),  be- 
stehend in  Erz,  Leder  (sindu),  ZAK.SA1,  imittu  (hier  wohl  nicht  der  Körperteil,  sondern  etwa  ein 
Produkt  des  Tierkörpers,  vielleicht  Leim),  Öl  (vgl.  XV  21,  7)  und  Fellen.  Ebenso  XIV  123a,  4: 
,10  Minen  i  Erz)  KU.KAR  eines  kleinen  Wagens  für  Idin-EnliV. 

Deshalb  schlage  ich  die  Bedeutung  .Arbeitsmaterial1  vor,  die  mir  an  allen  Stellen  zu  entsprechen 
scheint.  Als  Lesung  vermutet  Herr  Dr.  Hrozny  ES. KAR  bezügl.  iikaru,  womit  "if»X  Ez.  27,  15;  Ps.  72,  10 
verglichen  werden  könnte.  So  wäre  dann  auch  das  phonetisch  geschriebene  is-ka-rum  XIV  5,  7  zu 
verstehen.2 

Unserer  Auffassung  von  KU.KAR  scheint  zu  widersprechen,  daß  in  XIV  84;  91  und  92  der 
Schreiber  (dupsarru)  NIN.IB-nasir  Getreide  als  KU.KAR  erhält.  Das  ist  aber  nur  nach  Clays  un- 
genauer Lesung  des  ersten  Textes  der  Fall.   XIV  84  und  91  lauten: 


Nr.  61.  B.  E.  XIV  84. 


Nr.  62.  B.  E.  XIV  91. 


4  (gur)  seum  ^"BAR  6  ka 
i-na  litt  '"  iluNIN.IB-apla-iddina(-na) 
i-na   kiit  mE-ri-im-su-u  a 
a-na  KU.KAR  KAS.ZID.DA 
m  '"'XIN.IB-na-sir 
ma    -    hi    -    ir 
Datum. 


1   (gur)  kibtu  *UBAR  GAL 
i-na  libbi  isttelippi 
i-na  kiit  mIriin-iu-''"XIX.IB 
a-na  KU.KAR  KAS.ZID.DA 
m  "»NIN.IB-nasir 
ma   -   hl   -   ir 
Datum. 


Clay  liest  nun  Z.  4  (S.  28):  a-na  KU.QAR  hashäli  qime  und  übersetzt:,  as  compensation  for  grin- 
ding  flour'.  KAS.ZID.DA  ist  aber  wirklich  nur  eine  andere  Schreibung  für  den  so  häutigen  Titel 
KA.ZID.DA  —  freilich  eine  sehr  wichtige,  denn  sie  gibt  uns  die  Erklärung  des  Ideogramms.  KAS. 
ZU). DA,  wofür  KA.ZID.DA  nur  ungenaue  Schreibung  ist.  ist  einfach  hasil  kem.i  , Müller'.3  Daß  aber 
KAS.ZID.DA  an  unsern  Stellen  wirklich  =  KA.ZID.DA  ist,  beweisen  noch  XV  '■>*'>.  <i,  wo  der  KA. 
ZU)  DA   (vgl.  XV  41,  5;  64,2,  11;    104,5  etc.,  etc.)  Res-asü-su   ausdrücklich   KAS.ZID.[DA]  genannt 


1  Dazu,  ilali  dieses  Material   für  einen  Wagen   ist,   vgl.  XV  13. 

-  Vgl.   |etzt  llroznys  Aufsatz  über  iikaru  in  WZKM   1311   S.  :iisn'.,  dessen   Deutung  von  Wcaru  für  unsere  Text 
nicht   zutrifft.     Die   Richtigkeit  der  oben  vorgeschlagenen  Auffassung   wird  jetzt   gesichert   durch   Ml'  II   81,    wo   Hol,.    I 
und  andere  Rohstoffe  als  il-ka-ru  der  Zimmerleute  für  die  einzelnen  Bestandteile  eines  Wagens  gegeben   werden. 

3  Also  nicht  ,the   man,  who  has  the  say  (KA)  over  the  tlour  (ZID.DA)'   (Radau    1'..  E.  XVII  1,   S.  118). 


^ 


11.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


wird,   ferner  XV  171,  11:   2224  (gur)  1   (pi)  2  bar  5  ka  ak-lum   sd  KAS.ZW.])A[.ME8?]  ,2224  gur 
1  pi  2  bar  5  ka,  Verbrauchtes  des  (der)  Müller(s)'. 

Neben  KA.ZID.DA  kommt  auch  KA.ZID.DA.KU  vor;  vielleicht  ist  das  Wort  in  dieser  Form  ins 
Semitische  eingedrungen.1    Es  ist  also  zu  übersetzen: 

XIV  S4: 


4  gur  Gerste,  das  BAR  =  6  ka 

hat  aus  dem  Hause  des  NIN.IB-apla-iddina 

aus  der  Hand  des  Erimsüa 

als  Arbeitsmaterial  für  den  Müller 

NIN.IB-nasir 

empfangen. 


XIV  91: 

1  gur  kibtu  nach  dem  großen  BAR 

hat  aus  dem  Schiffe 

aus  der  Hand  des  Irim-Su-NIN.IB 

als  Arbeitsmaterial  für  den  Müller 

NIN.IB-nasir 

empfangen. 


Ebenso   empfängt    derselbe  NIN.IB-nasir  auch   in  XIV  92   das  Getreide   nicht   als  KU. KAR  für 
sich  selbst,  sondern  für  den  Müller  und  rikke.2 

Woran  KAZ.ZID.DA  und   rikku  zu  arbeiten  hatten,  zeigt  deutlich  folgende  Urkunde: 

Nr.  63.  B.  E.  XV  169. 


Seum 

kemu 

kibtu 

AS.AN.NA  HE-AR-ZA-NA  3 

MU.BI.IM 

4  (gur)   2  pi 

8  (gur) 

4  (pi)  2  bar 

4  (gur) 

1    (gur) 

mRi-es-asü-su 

seum 

GAR.HAR.RA 

tdbtu 

rikku 

kurpatu 

3  (pi)  2  bar 

2  (gur) 

42 

'"Ul-mas-bi-tum 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar 

2  (gur) 

3  (pi)  3  bar 

47 

"SIS.DU.KAM 

Der  KA.ZID.DA  Res-asü-su  hat  also  hier  mit  verschiedenen  Getreidearten  zu  tun,  während  die 
aus  andern  Stellen  als  solche  bekannten  rikke  U.  und  S.  nur  an  Gerste,  ferner  aber  an  Gewürzen 
GAR.HAR.RA  (==  ripsuf*),  Salz,  rikku  =  Gewürz4  arbeiten.  Zur  Herstellung  von  Bier  benötigen  sie 
die  hier  genannten  Gefäße.  Die  Biererzeugung  dürfte  ihre  hauptsächlichste  Tätigkeit  gewesen  sein 
und  dazu  benötigen  sie  die  großen  Gerstemengen,  die  ihnen  gegeben  werden.  Dies  scheint  aus  XIV 
42  hervorzugehen. 


Nr.  64.  B.  E.  XIV  42. 

dup-pi  ri-ki-is-ti 

sd  mIn-na-an-nu 

a-na  ami!urikke  mei 

w  KA.ZID.DA 

ir-ku-  su 

KA8.SAG  ul  ta-am-ma 

akalu  (GAR)  ul  ba-ni-ma 

i  im    ba-lu   '" Ji'nba-a-sa-''" Nergal 

akalu  sikaru   <t  mi-ri-es-tum 

i-nam-di-in-ma 


i-na-du-  u 

i-ba-ka-  nu 

nap-ha  -  ar 
H-ka-ri 

sa   ii-tu  ar,!uArahsamna 
sa  satti  1  kam 
a-na  ka-ap-ri 
i-ka-na-     ak 
Datum: 


"'"'"kiinukku 


■ikki 


«'■'•»kunvkku  KA.ZID.DA 


1  Diese  Vermutung  bestätigt  jetzt  der  Plural  ka-zid-da-ka-a-ti  MP  II  64,   17. 

2  Beachte   Erimi&a  XIV  84   =   Mm-su-XIN.IB  XIV  91 

3  HE. AR. ZA. NA   wohl  =  sonstigem  AB. ZA. NA,   das   Hrozny,    Anzeiger   der  Wiener  Akademie    1910  V   =   talm.   }^r-\ 
-\t.   \lz'\   hordeum   decorticatum  setzt.      MP  II  133,   13   bietet  jetzt  ar-sa-mi,  41,  9;    71,   4:   ar-sa-ni. 

4  Vgl.  aber  jetzt  Hroznys  Mitteilungen  ,Über  das  Bier  im  alten  Babylonien  und  Ägypten',  Anzeiger  d.  W.  A.,  1910,  XXVI. 
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Übersetzung:1  Tafel  des  Vertrages,  den  Innannu  mit  den  rikke  und  dem  Müller  schloß:  Prima- 
bier soll  nicht  erzeugt  werden  (ta-am-ma  =  täb-ma),  Brot  nicht  gemacht  werden  ohne  Rabä-sa-Nergal. 
Wenn  er  Brot,  Bier  und  Gewürz  (?)  gibt,  sollen  sie  es  niederlegen  und  verwahren  (?).  Das  gesamte 
Bier,  welches  seit  dem  Marhesvan  des  Jahres  1  (erzeugt  wurde),  soll  er  in  Flaschen  siegeln  (?)  Datuni. 
Siegel  der  rikke  und  des  Müllers. 

Z.  6:  ul  ta-am-ma.  Das  Permansiv  bezeichnet  das  Passiv  ohne  Rücksicht  auf  das  Tempus;  vgl. 
ZDMG  1910,  S.  296.  KA&.SAG  =  kurunnu  steht  in  unseren  Texten  meist  mit  KA§.US  (s.  dazu  S.  91) 
zusammen  und  bezeichnet  offenbar  nur  eine  bessere  Qualität  des  gewöhnlichen  sikaru.  Daß  es  hier 
Sesamwein  oder  auch  Dattelwein  bezeichnen  soll,  ist  mir  nicht  wahrscheinlich.  Datteln  werden  in 
unsern  Texten  nur  XIV  54,  1  und  58,  2,  49,  52  in  kleinen  Mengen  und  als  aus  dem  Meerlande  ein- 
geführt erwähnt,  und  scheinen  damals  nicht  so  eifrig  kultiviert  worden  zu  sein  wie  in  neubabylonischer 
Zeit.     Hier  haben  wir  unter  sikaru  daher  wohl  das  aus  Gerste  bereitete  Bier  zu  verstehen. 

Z.  9:  GAR  (akalu)  KAS  (Sikaru)  u  mirUtum.  GAR  und  KAS  werden  oft  gegenübergestellt,  vgl. 
auch  B.  E.  XVII  84,  15— 1(1:  GAR  ü  KAS  ana  pi  a-mi-li-e-su  i-din  ,Brot  und  Bier  gib  für  seine  Leute'. 
Radau  liest  GAR  (y)  als  Ziffer  3.  Daher  die  schon  anderweitig  beanstandete  Übersetzung  (S.  115): 
3  labiru  (=  l'-)  ,3  (vessels)  .  .  .  Lager-beer'. 

mi-ri-es-tum  ist  hier  vielleicht  von  eresu  ,riechen,  duften  (Delitzsch  HWB,  S.  140  a)'  abzuleiten, 
also:  wohlriechendes  Gewürz?'.     Luckenbill  a.  a.  0.,   S.  293  denkt  an  hebr.  wvyti  Most, 

Beachte,  daß  in  Z.  3  bei  rikke  das  Pluralzeichen  steht,  nicht  aber  bei  KA.ZID.DA  in  Z.  4. 
Wahrscheinlich   haben  wir  es  hier,  wie  in  den  meisten  Urkunden,  mit  2  riklfe  und  einem  Müller  zu  tun. 

Nr.  65.  B.  E.  XIV  144.  Übersetzung: 

78  (gur)  1  (pi)  4bar  Seum  ifuB ARG AL  res  makküri  78  gur  1  pi  4  bar  Gerste  nach  dem  großen  BAR, 

Gesamtbesitz 

KU. KAR  4  •'""''" ri/,/.r  sattu  5  '"""  Material  für    /   rikki  im  Jahre  5 

49  (gur)  2  pi  6  ka  ak-lum  /•''  gur  2  pi  5  ka  sind  verbraucht 

10  gur  1  pi  tu-bu-uk-ku-ü  1"  gur  1  pi  .... 

i-na  1   gur   I  pi  von  je   1  gur  :  1   pi 

5  (gur)  ID  ""    sumb'e  "";  5  gur  für  Wagenmiete 

naphar  64   (gur)   3  pi  6  ha  ak-lum  zusammen  sind   64  gur  3  pi  6  ha   verbraucht 

13  (gur)  3  (pi)  3  bar  4\  ha  LAL.KAK  13  gur  3  pi  ■'!  hur  41  In  sind  der  Rest 

[sattu]  6  u'"'   KaS-til-ia-Sü  LUGAL.E  6.  Jahr  des  Königs   KastiliaS. 

Auch  diese  Inschrift  zeigt  wieder  deutlich,  daß  iSkaru  nicht  =  .Arbeitslohn'  ist.  sondern  das 
ganze  Material  bezeichnet,  das  der  Arbeiter  zur  Verarbeitung  und  Verwendung  übernimmt.  Über  dieses 
hat  er  aber  Rechenschaft  abzulegen. 

Z.  4:   tu  (V  '-liu-uh-hu;  .aufgespeichert?'. 

Nr.  66.  B.  E.  XIV  5.  Übersetzung: 

1  (gur)  1  (pi)  ibar  seum  sd  kät  mar  Ilu-iddina(-na  1  gur  1  pi    I  bar  Gerste,   welche   als  Schuld   des 

Sü-  un-  im-  i'i  '        mär  Ilu-iddina  verdoppelt   wurde. 

1  (gur)  3  (pi)  I  bar  Seum  bit  karil  sd  libbi  aK(?)  ''  /  gur  3  pi   I  bar  Gerste  aus  dem  Speicher  in  der 

i-na  libbi  Si-ib-Sü  Sd  mar  mIli(NI.NI)-a-hi!  Stadt(?)  aus  dem  Pachtbetrag  des  mär  Ili-ahi 

3  (gur)  seum  i-na  libbi  miksi  Sd   Dür-ilu-En-lil  3  gur  Gerste  aus  dem  Zoll  von   Dur-Kuli! 

18  (gur)  Seum  Dür-bel-mätäti  18  gur  Gerste  aus   Dur-bel-mätäti. 

[SUJ.NIGIN  24  (gur)   2  bar  Seum   is-ka-rum  Zusammen  24  gur  2  bar  Gerste,  Mafc 

1  "l',.\i:  HE.BA  nach  dem    BAR  von   epru 

1  Luckenbills   Übersetzung  S.  •j'.i.'i   ist  verfehlt. 
Denkschriften  der  pliil. -bist.  Kl.    55.  BS.  J   Ahh  •  12 


90  II.  Abhandlung:   Harry  Torcztner. 

6  (gur)  kibtu   milcsu  6  gur  kibtu  Zoll 

Dür-iluEn-lille  :un  '•''  aus  Dür-EnlilU 

10  (gur)  AS.AN.NA  Man-nu-nasir-sü  '■'  10gurAä.AN.NAaus(demOvtäes)Mannu-nasir-su 

hat  '" A-na-n  ur-Sin-lussu  Hand  (d.  h.  Schuld)  des  Ana-nür-Sin-lussu 

Datum.  Datum. 

Auch  hier  wird  Getreide,  das  aus  ganz  verschiedenen  Einnahmsquellen  stammt,  unter  dem  all- 
gemeinen Namen  iskarum  , Material'  zusammengefaßt. 

Z.  1.  Zu  hdtu  =  Schuld  s.  S.  90. 

Z.  2:  su-un-nu-ü.  Vielleicht  geliehenes  und  nicht  rechtzeitig  bezahltes  Getreide,  das  darum  doppelt 
eingefordert  wurde. 

Z.  3.  Statt  libbi  aliu  könnte  man  vielleicht  doch  Assuri'd  lesen,  möglicherweise  auch  Sä-iriki  = 
Sa-ir-ri-e"  XIV  39,  5. 

Z.  4:  Ili-a-hi!  (vgl.  Ili-ma-a-hi  XV  171,  22),  nicht  Ili-a-din  (Clay  S.  44b). 


Nr.  67.  B.  E.  XV  124.  Übersetzung: 

/.<•  gur]  3  bar  seum  KU.KAR  i?uBAR  [GAL'l]  3  bar  Gerste,  Material  nach  dem  großen  (?)  BA  R 

'-na  Kar-Adab  '•'  hat  in  Kar-Adab 

i-na  libbi  sei  sä  '"  '"'NINIB-apla-iddina(-na)  aus  der  Gerste  des  NINIB-apla-iddina 

i-na  hat  '"In-na-an-ni  aus  der  Hand  des  Innanu 

'"Ries-asü-su  Res-asü-su 

ma  -  Jji  -  ir  erhalten. 

KU.KAR  i-ma-har-ma.  Wenn  er  (seil,  anderes)  Material  erhält, 

ga  -  tu   ä  -  ta  -  ar  soll  er  es  auf  sein  Schuldkonto  setzen. 

Datum.  Datum. 

Z.  8:  ga-ta  u-ta-ar.    Diese  Phrase  kommt  sehr  häufig  vor  in  den  Verbindungen: 

Lit  •"  x  tur-rat  XIV  tiö,  15,  16;  95,  6;   145,  12  XV  6,  9;  19.  12;  39,  5;  135,  5; 

Sa  Idt-sic  tur-rat  XV  99,  14         Sd  ga-tum  tur-ra-tum  XV  90,  45         La-as-su  tur-ra-at  XV  158,5; 

hat  ü-ta-ar  XIV  35,  13  hat  '"  x  ü-ta-ar  (!)  XV  163,  29;    u.  ä. 

Ihre  Bestimmung  ermöglicht  XIV  19,  wo  es  in  der  Überschrift  heißt,  Z.  1  —  2:  seum  '■■"BAR 
6  la  sil  is-tu  za-rdt  IMki  na-sd-am-ma  a-na  hu-bu-i'it-ta-ti  tu-ur-ru  , Gerste,  das  BAR  =  6'  ka,  die  aus 
zardt-Karkara  gebracht  und  zu  Darlehen  gemacht  wurde'.  Dasselbe  Getreide  wird  in  Z.  12  zusammen- 
gefaßt als:  naj)hur  25  (gur)  3  (pi)  3  bar  hat  tur-rat,  woraus  sich  die  Gleichung  hdtu  =  hubuttu 
Schuld,  Darlehen  ergibt;  vgl.  auch  XV  39,  5:  /  (pi)  2  bar  hu-Int-ut-tu-tuvi  hat  "' Ib-ni-'1" E-a-iarrum 
tur-rat.  Dazu  kommt  jetzt,  daß  in  MP  II  54,  Z.  1  und  18  hat  mit  i-na  muhhi  ,zu  Lasten'  wechselt 
(s.  schon  Clay  XIV  S.  26  Anm.),  so  daß  man  es  an  allen  Stellen  geradezu  mit  , Schuld'  wiedergeben 
kann.  So  schulden  auch  die  Schreiber  die  von  ihnen  verwalteten  Beträge.  Ihre  Schuld  wird  durch 
die  vorzunehmenden  Ausgaben  getilgt,  die  daher  ,aus  ihrer  Hand  (i-na  hat)'  erfolgen.  Danach  über- 
setze man   hat  turru  mit  ,zur  Schuld  machen,  aufs  Schuldenkonto  setzen'. 

Vgl.  fax  KU.KAR  ferner  folgende  Stellen:    XIV   17,  2;  46a,   1;  56a,  7;  60.  3;   62,   17;  65.  5,  7: 

66,  4;  92,  4;  113.  5;  99a,  11;   113,  2;  114a,  3;  XV  3,  1;   19,  17:  36.  4.  5;  41.  5:  42.  2:  48,  7;  52,  19,  27; 

54,  1;  59,  IS,  22:  62,  1,  3,  5;  69,  8;  71,  1,  2;  73,  13;   77,  1.  4,  7:   86,  1 ;   98,  1 ;   101,  5:    104,  2;  105,  2: 

108,  2:    114a,  b,   1;   116a,  b,   1;   118,  1:    122,  3;    126,   1:    I29a,b,  1;   135,3;   138a,  b,  1:    139,  1;    153,  1; 

3;  172,  10;  MPII  6,  14.  22;  64,  17;   137,  7. 
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VI.  Aklum  und  Zl.GA. 

Nr.  68.  B.  E.  XV  25  (Case). 

12  [g]ur  2  pi  kcmu 
15  fgur)   1  bar  SE.BAR 
25  DUK.SAG 

30  DUK.US 

6  rikku 

ak-lu  ""BAR  SE.BA 
iitu  '"'yAiari  Sd  Satti  9  '■"'■' 
adi  "r'"'Aiuri  Sd  satti  10  '•'""' 
"   Mar-tu-ku 
aTluAiaru 
sattu  10  '■'"'" 


Übersetzung: 

12  gur  2  pi  Mehl 

15  gur  1   bar  Gerste 

25  Gefäße  erster  Güte 

30  Gefäße  zweiter  Güte 

6  (Maß)  Gewürz  (V) 

Verbrauchtes  nach  dem  epru-Maß 

vorn  Ijjar  des  9.  Jahres 

bis  zum   Ijjar  des   10.  Jahres 

des  Martukii 

Ijjar 

d.  Jahres    10. 


Diese  Urkunde  ist  ein  Beispiel  der  in  B.  E.  XV  besonders  häutigen,  aber  inhaltlich  weniger 
wichtigen  Inschriften  über  ak-lum.  Die  dupsarrö,  die  das  Tempelvermögen  verwalten,  legen  in  ihnen 
Rechenschaft  über  das  von  ihnen  verbrauchte  Getreide  ab.  Der  Natur  der  Sache  entsprechend  sind 
die  hier  bezeichneten  Beträge  nicht  fix,  sondern  wechseln  mit  den  Bedürfnissen  der  dupSarre.  Ferner 
sind  unter  diesem  Titel  natürlich  Ausgaben  aller  Art  angeführt,  in  XIV  81  z.  B.  naptänu  (KIN.SIG)} 
kurmatu  für  einen  Mann,  in  XIV  144  Wagenmiete  etc.,  etc.  Die  Clay-Luekenbillsehe  Auffassung  von 
aklum.  das  einfach  part.  pass.  von  akalu  =  ,  verzehrt,  verbraucht'  ist,  als  .salary',  ist  deshalb  entschieden 
abzulehnen.  Ebenso  ist  es  übertrieben,  wenn  Gay  und  Luckenbill  die  beiden  dupsarre  Innanu  und 
Martuku  deshalb,  weil  Urkunden  über  ihren  Verbrauch  zufällig  in  größerer  Anzahl  sich  erhalten  haben, 
als  ,principal  official'  und  ,general  business  transactor'  feiern.  Innanu  wird  XV  39,  24  als  dupsarru 
bezeichnet  und  Martuku  verwaltet  nach  XIV  136,  24  gleich  mehreren  anderen  dupsand  einen  kleinen 
Teil  des  Tempelgutes.  Und  gerade  unsere  Urkunde  zeigt,  daß  die  jährlichen  Ausgaben  Martukus 
gegenüber  dem  ungeheuren  Tempelbesitz  (nach  XIV  136  beträgt  ein  Teil  desselben  in  Gerste  13000  gur) 
überhaupt  nicht  in   Betracht  kommen. 

Z.  3  und  4:  DUK.SAG,  DUK.US;  diese  Qualitätsbezeichnung  durch  SAG  und  US  vertritt 
(worauf  Herr  Dr.  Hrozny  mich  aufmerksam  machte)  die  in  älteren  Texten  gebräuchlichen  Bezeich- 
nungen wie  KULUGAL  und  KU.US.LÜGAL  oder  SIG.LUGAL  und  SIG.US.LUGAL  ,clothing  (wooli 
of  royal  quality'  und  ,clothing  (wool)  of  second  quality"  (Radau,  Ilistory  S.  384  f.).  In  unserer  Urkunde 
besteht  nun  zwischen  der  Menge  des  Mehls,  bezw.  des  Getreides  in  gur  und  der  Zahl  der  DUK.SAG, 
bezw.  der  DUK.US  beide  Male  das  gleiche  Verhältnis,  nämlich  1  :  2  (ca.  12' ]■•  <jur  :  25  D.S.;  ca. 
15  gur  :  30  D.U.).  Das  Mehl  ist  also  in  den  besseren,  d.  i.  dichteren  Gefäßen  aufbewahrt  worden;  ebenso 
ist  z.  B.  auch  in  XV  16  die  Zahl  der  Gefäße  erster  (iütc  (37)  doppelt  so  groß  wie  die  der  gur  Mehl 
(über  19  gur).  Die  Analogie  von  DUK.SAG  und  KU. LUG  AI,  zeigt  deutlich  SE.SAG  (SA1  Nr.  5422) 
=  SE.LUGAL  (sumerisch  ebenfalls  sesag  zu  sprechen!  SA1  Nr.  5429)  =  iarahhu. 


Nr.  69.   B.  E.  XV  168. 
ow.     ZID. DA  SD. BAR       ZI.GA     "» BAR     5  ka     MU.BI.IM 


3  g)2(p)3b 


1    p)  3  b 


2  b 


5       1  P 


2b 


1  (p)  3  b 


1(P) 


1  (p)  4  b 


4  b 


KIN.SIG  mil"NINIB-apla-iddina(-na)   istu   ümi  6  a-di  ümi  DJ 
m Belu-e-ri-ii   istu   ihn!   tO1"""  *ä  "^"Nisanni  a-di  ümi  18  ü 
mÜ-da-sä-as  '"  "° Sin-apil-E-kur  id-din   ümu  '<' '""" 


mär    m  Pis-su-ma-la  '"  ilu  Rammdn-eris  {  IS)  dupsarru   i-din   ümu   7" 


mar   mKi-din[     /  '"  ilu Sin-apil-E-kur  id-din   ümu  8ia 
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1  b 


1  h 


1  b 


in 


1  b 


1  b 


2b 


3b 


15      iJ 

1  b 


4b 


2b 


1  b 


20 


1(9) 


2p 


Key. 


l(g)   4p 


1  (p)  2  b 


1    p)   4  b 


30     1  (p)  4  b 


l(p)  3  b 


1(9) 


1  b 


3  h 


II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 

ial Zu  ,\)-un-dur-tu [m]  A-mur-ri-tum  "'  U-suh-bil-ti-'1" Mavduk  ümu  8 
ma-hi-zu f-üj  ümu  9kam  ü 


2b 


mär  "'A-  .  .  .  [    ]   a-na  Dür-Ku-ri-gal-zuki  »'Iz-kur-^Dil-bat  id-din   ümu  9kam 


2b 


mär  mAs-ri  '"[    ]  sa-li-ha  Ib-ni-ilu  Marduk  id-din    ümu  13 


2  b 


mar  '"As-ri  •" Ki-lam-di-"u Marduk 


ümu  13 


1p 


kurmat  sise 


'  Ib-ni-'1"  Marduk  umu  13 


a-na  SU.MES  mAmU-Uruk 


-hur    ümu    13 


'"Sü-sd-a-tum  "'Ib-ni-'1" Marduk  id-din    umu  13 


1  b 


'" A-mi-la-tum   '" Ki-din-'1" Marduk  id-din   ümu  13 
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naphar  14(g 
I2(g) 
16  (g) 


2b 


'  Ia-an-zu-ii  Ahla-mu-ii  "'Ib-ni-''"  Marduk  id-din   ümu  13 


l(f) 


sa-an-gi-e  Sippari1'  ü  ümu  13 


1  b 


mär    "Ai-ri  sä  '"A-mi-la-ti  '"  Kisti-'1"  Marduk   id-din    ümu   17 


1  b 


' Sin-ikisa (-sä)  mär  '"  U-ha-ti  a-na   Dür-ri-li-e  ümu  17 


'"Ta-ri-bu  rei  sise  a-di  4  bar  kemi  ar-ki-i     ümu   26 


Kg)  ip 


»< istu    ümi  13kam  "'-"  Nissanu   adi  ümi  30kam 

3  bar  -a-an  SE.BAR  kurmat  sise  1  bar  -a-an  ktmu  kurmat-SU 

TkUa(-sd)llu-Marduk  tamkaru  ümu  28Uam 

Hu-gu-lum   mär  '  Sin-li-is-su  id-din 


1  (g)  3  b 


kurmat  sise  m Iz-kur-ilu Dil-bat  il-ki  ümu   28 


bita-nu  istu  ümi  6  l'""  sä  (?)  arh-"Nisannu   a-di   ümi  3k' "iMAiari 


1  (p)   1  b 


2  pi-ik-du   istu    ümi  6 kam  sä   ü  a-di   ümi  31'""   ü 


m  ilu En-lil-ri-zu-ü-a   istu   ümi  6  a-di  ümi  10iam 


5   ümii-mi)   2  bar  -a-an  kemu  2  bar  -aan    SE.BAR 


si-di   SU  "'Eri-ba-'"' Marduk  id-din    ümu    12 


mar  Bu-ha-ni   istu    ümi  6  kam   a-di   ümi  jl*am 


6  ümi  [l'jobar]  -a-an   akal   mar  "'Bu-ha-ni 


2   p    2b  kemu 
lb  3  k 

1  b 


si-di  SU  mar  '"U-ha-ti  id-din 


ümu  13 


SE.BAR  ^BAR  5  ka  ZI.GA 

istu  GAL     "BAR  i-na  1  gur  2  pi  5  bar  Sü-lu-ü 

.  ka  1B.DAD  ' 


Über  ZI.GA  ist  schon  oben  S.  40  gesprochen  worden.  Auch  unsere  Inschrift  bestätigt,  daß 
ZI.GA  ein  Titel  für  verschiedene  Ausgaben  ist. 

Z.  2:  K1N.SIG  =  naptänu  .Mahl,  Schmaus'.  Vgl.  Meissner  G.  G.  A  1908  S.  138,  der  auf  Abel- 
Winkler  Keilschr.  59,15  verweist.    Zu  naptänu   s.  Delitzsch  HWB  S.  553 b  uud  das  "Wörterverzeichnis. 

Z.  4:  ,2  bar  Mehl,  1  pi  Gerste  für  Udasas:   Sin-apil-Ekur  hat  es  gegeben." 

Z.  5:  Der  Eigenname  ist  nach  XV  167.  4  zu  ergänzen. 
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Z.  7:  Zu(\)-un-dur-tu  [m]  Amurritum  (Gentilizium).  So  ist  der  Name  im  Vergleich  zu  XV  152, 
4  gewiß   zu  lesen. 

Z.  10:  Ib-ni-ilu  Marduk  ohne  Personendeterminativ;  nachzutragen:  sa-li-ha  etwa  Bote;  ist  neuhehr. 
rrbio  zu  vergleichen  ? 

Z.  12.  Der  schwierige  Eigenname  (nicht  bei  Clay),  der  hier  und  in  Z.  21  steht,  rindet  sich  in 
derselben  Gestalt  auch  XV  44,  10  (Clay:  NE.KIM.DUR).  Sicher  ist  nur  das  dritte  Zeichen,  das  Ideo- 
gramm für  den  Esel,  imeru.  Da  nun  dieses  in  Verbindung  mit  dem  Zeichen  für  gisallu  (Brünnow 
5207  ff.)  mit  der  Lesung  namhasu  (Brünnnw  5211)  belegt  ist,  das  nach  der  Bedeutung  der  Wurzel 
mhs  und  dem  Ideogramm  .Eselsstachel,  Eselsstecken'  bedeuten  muß,  möchte  ich  in  dem  zweiten 
Zeichen  jenes  für  gisallu  erkennen.  Das  erste  Zeichen  endlich  scheint  jenes  für  dispu,  tabu  zu  sein 
(s.  S.  83  oben),  so  daß  der  ganze  Name,  etwa  Tdb-namhasi  oder  Tdb-namhasi-Su  (?),  vielleicht  ,Gut 
ist  sein  Eselsstachel'  bedeuten  würde;  vgl.  Tdb-aSab-Su  und  ähnliche  Namen.  Beachte  endlich  XV 
156,  2,  wo  das  Zeichen  für  imeru  wie  AN.SU  aussieht  (Clay:   NB.KBI.dSU). 

Z.  13:  ,für  Tiere  ('?).    A.  hat  es  empfangen'. 

Z.  17:   ,Für  den  Sohn  des  Priesters  von  Sippar.' 

Z.  18:   ,Mdr  ASri  für  (?)  Amilatum;  K.  hat  es  gegeben'. 

Z.  19:   Durrile  wohl  =  Dür-ile. 

Z.  20:  ,1  gur  für   T.  den  Pferdehirten,  darunter  sind   4  bar  späteres  Mehl.' 

Z.  21:  ,2  pi  Mehl,  1  gur  1  pi  Gerste  für  Tdb-namhasisu (?)  vom  19.(!)  bis  zum  30.  Tag'.  Dividiert 
man  die  Beträge  durch  die  Zahl  der  Tage  (12!),  so  erhält  man  1  bar  Mehl  und  3  har  Gerste  täglich.  Vgl. 
damit    Z.  22:    ,3  bar  täglich  (a-an  =  ta-a-an  XIV  56a,   14)  Gerste,   Futter  für  Pferde,    /   6a»-  täglich 

Mehl,  sein  Futter' (?  s.  S.  42).    Ist  hier,  wie  in  XIV  43,  1  bar  <>«BAR  ö  Im  =  '  —  — }    so 

wäre  das  Futter  hier  für  2  Pferde   (1  N1G.LAL)  bestimmt.  Das  kurmatu  des  Mannes  in  Mehl  läßt  sich 
natürlich  mit  dem  in  Gerste  gegebenen  XlVötJa  schwer  vergleichen. 

Z.  2ö:   ,1  </'"'  3  bar  Gerste  als  Pferdefutter  hat  /.  genommen'. 

Z.  26:   2  pi-ik-du   .2  Wächter?'. 

Z.  28—29:  ,/  pi  4  har  Mehl.  /  pi  4  bar  Gerste  .  .  .  für  ."»  Tage;  täglich  (a-an)  2  bar  Mehl, 
täglich   2  bar  Gerste'. 

Z.  30:  si-di-su  ,sein  Proviant-  oder  sidi  (mask.  Bildung)  SU? 

Z.  31— 32:  ,/  pi  3  har  .  .  .  für  6  Tage,  [l1^  har]  täglich  ist  Nahrung  (GAR  =  ahalu)  des  mar  B.' 

Die  letzten  Zeilen  sind  schon  wegen  der  komplizierten  Maßverhältnisse  sehr  schwer  verständlich. 
Doch  trifft  folgende  Deutun»-  vielleicht  das  Richtige:  Ich  setze  voraus,  daß  die  Worte  GAL  •  '•  HAR 
i-na  in  Z.  35  von  rechts  nach  links  zu  lesen  sind,  also  i-na  '"/>'.l/7  GAL,  und  ^»tpy  in  ►—  £l \  [  j 
aufzulösen  ist.  Ferner  setze  ich  wie  in  XIV  43  1  bar  ""BAR  GAL  =-  3  har  '"RAk'  5  ha,  also  /  ka 
ixUBAR  GAL  =  4'  »  ka  ,sliBAR  5  ka.    Dann  ist  zu  übersetzen: 

Z.  34:  , Zusammen  14  gur  2 pi  2  bar1  Mehl  und  Gerste,  das  BAR  =  5  ka,  sind   ausgegeben'. 

Z.  35:   ,12  gur  1  bar  3  ka  (  =  36  gur  3  har    l'j0  ka,   das  BAR        5  ka)   l  waren   früher   da  |'.     .1  >;i 
von  sind   1  gur  2  pi  5  har    nach  dmi  großen  BAR  (=  4  gur  3  pi  3  har,  das  BAR  =  .'>  ka)  abge- 
rechnet worden.'     Ferner  sind    natürlich    die  in   Z.  34    summierten   Ausgaben    unserer  Inschrift   (14  gur 
2  pi  2  bar)  abzuziehen. 

,16  gur  4  pi  1  bar  3  ka  sind  der  liest'.  Die  Rechnung  stimmt  dann  genau  his  auf  / '.  s  ka, 
wobei  noch  angenommen  werden  kann,  daß  der  Schreiber  die  3  ka  eben  nicht  in  /'/:•  (•'"  ,fUBAR 
5  La  umgerechnet,  sondern  auch   im    Rest  als  3  ka  (natürlich   '"/.'. IA'   GAL)   belassen   hat. 

Auffällig  bleibt,  daß  hier  iStu . . .  Sülü  nicht  wie  sonst  bedeutet  .es  sind  bereits  abgerechnet 
worden',  sondern  , davon  sind  wegge imen   worden',  aber  erst  abzurechnen. 

Für  ZI.GA  vgl.  noch  XIV  48a,  2;  99a,  L0,  31  (zweimal);  123a.  1,  13:  130,  9;  XV  52,  18;  75, 
1,  5;  189,  2:   197,  16,  19;  MP  II  24,  2;  61,    12:   83,  6;    139,  7. 

1   L' in  ~j  pi  I  har  weniger  als  <lie  wirkliche  Summe. 
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IL  Abhandlung:  Harry  Torcztner. 


VII.  Ausgaben  unter  verschiedenem  Titel  und  Lehen. 


Nr.  70.  B.  E.  XIV  26. 


Übersetzung: 

1  ijnv  2  pi    l  bar   sind  Restschuld    in    HAR.RA 
des  Kiditu  und  Eribu.        nach  dein  großen  BAR 
Davon  sind  1  gur,  das  ausgegeben  wurde, 
und  1  pi  des  Abiaütu 
(bereits!  abgerechnet.  Datum. 

Luckenbills  Übersetzung  S.  295   ist  verfehlt.     Z.  2   zeigt  Kiditi  und  Eribi,   daß   sd   Genetivpar- 
tikel ist. 


1  (gur)  2  (pi)  4  bar  IB. BAD  HAR.RA  "»BAR 

sd  mKi-di-ti  (!)   h  mE-ri-bi  GAL 

istii    1   (gur)  sd  nddnu(-nu) 

n  1  jil  Sd  '"A-bi-ia-ü-ti 

sü-lu-  ü  1  >;itum. 


Nr.  71.  B.  E.  XIV  35. 

4  (gur)  2  (pi)  3  bar  seum  ^BAR.KIN.SIG 

i-na  al»Karü-A§.TAB.BA.KAN.TUK 

i-na  kät  mIn-na-an-ni 

kurtnat  sise  ""  • 

5    sd  '"  iluEn-lil-al-sah 

'"  ituNusku-ma-lik-ildni 

ma       -      hi       -       ir 
Datum. 
ii    supur  '"  iluNusku-rna-lik-iläni  mei 

i-na  Pi-i-na-a-ri  '■' 

käta   u-  in  -  n  -  ar 

Nr.  72.  B.  E.  XIV  49. 
2     gur)  4  (pi)  3  bar  seum  is"BAR  tab-ki 

iHv.  2  (gur)  4  bar  zittu-sü  Sa  siri(?)  sd  id(?)- 

din  (?  \-nu 
si'i  -  lu  u 

i-na   i'imi  ebüri  KU  "  !luSukal  aha-erii 
:>    a-na  mMar-tu-ki  i-nam-din 
mahar  "'  ilu  Ba-ü-he-gallu 
mahar  mNfir-  ilttIstar-Akkadi  '■' 
mahar  '"  iluNINIB  -  nasir 
i    nur  '"  iluSukal-aha-eriS(-i§) 
io    M-ma  ahnukunukki     -     sv  Datum. 


Übersetzung: 

4  gur  2 pi  3  bar  Gerste  nach  dem  Maß  von  naptdnu 

aus  dem  Orte  , Speicher  des  -4.' 

aus  der  Hand   des  Innanu 

als  Futter  für  Pferde 

des  Enlil-alsah 

hat  Nusku-malik-ildni 

empfangen. 

Datum. 
Nageil abdruck)  des  Nusku-malik-ildni 
in  Pi-ndri 
wird  er  es  auf  das  Schuldkonto  (des  Enlil-alsah?) 

setzen. 

Übersetzung: 

2  gur  4  pi  3  bar  Gerste  nach  dem  Maß  des  Auf- 
gespeicherten 

—  davon  sind  2 gur  4bar}  sein  Anteil  vom  Felde  f  . 
den  man   ihm  gegeben  (Vi, 

abgerechnet  — 

wird  am  Tage  der  Ernte  Sukal-dha-eris 

drin  Martuku  geben 

vor  Bau-hegallu, 

vor  Nu  r-Ista  r-Äkkadi, 

vor  NINIB-nasir. 

Nagelabdruek  des  Sukal-aha-h'U 

statt   seines  Siegels.  Datum. 


Nr.  73.  B.  E.  XIV  50. 


SE.BAR 


"»BAR   GAL 
SK.SIS  AS.AN.NA 


ur)   2  (pi)  3  bar      2  (gur     3 


2  pi 


1   (gur) 


l     pi)   1   bar 


3     gur 


1  (gur:  1  pi 


naphar  1  (gur)  4   pi)  3 bar     3  (gur)  4  (pi)   1  bar      4  (gur)  1  pi 
i-na  za-rat   I h'i ,-'  "Gu-Ja  nadnu(-nu 


MU.BI.IM 


Rabd-a-Sa-iluNergal   im-hur 

id  sumbe  meS 
Nu-na-ak-te 


Datum. 
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Z.  4:  Wagenmiete.  Z.  6—7:  ,Zusammen  1  gur  4  pi  3  bar  (Gerste),  3  gur  4  pi  1  bar 

(segusu),  4  gur  1  pi  (AS.AN.NA)  in  Zarät-Dür-Gula  gegeben.' 

Nr.  74.  B.  E.  XIV  59. 

6  (gur)  4  (pi)  [  ]  Seum  h"BA4i  5  ka.  kät  m  iluRammdn-mu-sal-lim 

iStu  4  (gur)  id  1   alpi  "'Ba-' -lum(?)  ma-ah-ru 

ü  1  (gur)  3  bar  mMus-ta-si-im-i,uNlNIB 

ü  1   (pi)   1   bar  kurmat,   imere  '"     '"Mar-tii-kn 
.">    kät  '"  ilu Rammän-mu-Sal-lim 

Datum. 
9     ^"Du-un-fnä-Ja-hi  ki 

Übersetzung:  6  gur  4  pi  [  ]  Gerste,  das  BAR  =  ö  ka,  sind  in  der  Hand,  (d.  h.  sind  die  Schuld) 
des  Rammän-muSallim;  —  davon  sind  4  gur,  Miete  eines  Ochsen,  die  Balum  empfangen  hat,  (abge- 
rechnet), ditto  (=  davon  sind)  1  gur  3  bar  des  MuätaSim  a"NINIB  (abgerechnet),  ditto  (=  davon 
sind)  1  pi  1  bar  Eselfutter  für  Martuku  (abgerechnet)  —  in  der  Hand  (=  Schuld)  des  Rammän- 
muSallim.       Datum.     In  Dunni-ahi. 

Z.  2:  Ba-'-lum;  nachzutragen.     Z.  3:  MustaHm-iluNINIB,  vgl.  Meissner  G.  G.  A  1908  S.  136. 

Z.  9:  Dunni-ahi;  nachzutragen. 

Nr.  75.  B.  E.  XIV  77.  Übersetzung: 

1   (gur)  5  bar  AS.AN.NA  ^"BAR  6  ka  1  gur  5  bar  AS.AN.NA.  das  BAR  =  6  ka, 

Sa  i-na   lib-bi  Sei  "■'"za-rat-Dür-iluGu-la  welche    aus    dem    (Ertrage)    von    zarät-Dür-Gula 

(stammen  i, 

a-na  bu-tu-ut-ti  sind,  nachdem  (raa)  sie  zu  bututtu 

ha-aS-la-ma  gemahlen  waren, 

a-na  ä-bi  nadnuf-nu)  zum  backen  gegeben  worden. 
Datum.  Datum. 

Z.  5:  a-na  a-bi  =  api  (HB«);  Clay  S.  31   Aimi.  ABI.     Sonst  allerdings  epü. 
Nr.  76.  B.  E.  XIV  95. 


10 


[       J 

Sd  i-na  Kar-Adab  ki            nadnu(-nu) 

[       kurmat  Jsisemti  istu  ümi  5  kam  Sä  ar*uTebUu 

1 

'"]  I-na-Apsi-rabi  ü-sa-kal-ma  nikasa  ü-se-pi-fisj 

[ 

rji-mu-tum  '"U-bal-lit-su  mar  mIki$a(-sa)-iluSukal 

[ 

]  ki-mu  sd  i-na  Nam-gar-U-AD  ki   id-di-nu 

[ 

1   kät   '"Riiba-a-Sa-,!uNergal  mar  '"IkiSa(-Sa)  iluRammän    tur-rat 

8(1)  (gur) 

HAR.RA   mIk>ia(-m)-""Sukal  mar  mRab<t-a-Sa-i!"NIN.IB 

4   (gur) 

ü              "'Ri-mu-ut-il"(lnla   mär   "'A-da-la-li 

3  (gur) 

ü             mUballit-su-iluMarduk  mär  '"Ü-zali 

6  (gur) 

ü            '"Ki-din-iluGu-la  mar  miluSamas-aha-iddina(-na) 

3  (gur) 

ü            '"Ha-bi-ia  mär  mGi  (?)-man-nu-Tl 

3  (pi)  2  b 

ar  '"A  dit-la  In  mär  mBana-a-sa-UuSukal 
mHu-um-ba-na-pir   u-sam-hi-ir 

naphar  39  (gur)  3  (pi)  2  bar   "'^T,'bitu 
sattu  8  ;""A'<(  daS-man-tur-gu 
LÜGAL.E 
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II.  Abhandlung  :   Harry  Torczyner. 


Übersetzung:  [Gerste?],  die  in  Kar-Addb  ausgegeben  wurde:  [x  gur]  für  Pferdefutter  vom  5  Tebet 
an,   [  ]   Ina-Apsi-rabi  wird,  nachdem  er  es  hat  verzehren  lassen,  abrechnen;   [x  gur]  sind   rimiitu 

des  Uballitsu,  Sohn  des  Ikisa-Sukal,  [x  gur]  für  das,  was  er  in  Nam-gar-TJ.AD  ausgegeben  hat.  [x  gur] 
sind  an  Rabä-sa-Nergal,  Sohn  des  Tkisa-Rammän,  verliehen.  S(?)  gur  HAR.RA  für  Ikisa-Sukal,  Sohn  des 
Eabä-sa-NIN.IB;  4  gur  ditto  (=  BAL'./.'A  I  für  Rimüt-Oula,  Sohn  des  Adalalu,  3  gur  ditto  für  üballitsu- 
Mari.uk,  Sohn  des  Uzalu,  6  gur  ditto  für  Kidin-Gula,  Sohn  des  Samas-aha-iddina,  3  gur  ditto  für 
Babia,  Sohn  des  6?i  ?)-mannu-TI.  3  pi  2  bar  hat  Adalalu,  Sohn  des  Band-Sa-Sukal,  dem  Humbanapir 
übergeben.     Zusammen  3$  </«/■  3  yn  i'  iar.     Datum. 

Z.  3.  Ina-Apsi-rabi;  nachzutragen.     uSakalma  vgl.  zu  XIV  48  (S.  55). 
Z.  <).  Rabä-sa-Nergal;  nachzutragen.     Zu  /.«7  turrat  vgl.  S.  90. 
Z.  10.    mar  /'-.:,/-/,'  .Sohn   des    Uzalum   („Gazelle")',   nicht  t/-;.«-te  (Clay  S.  54b). 
Z.  12.    GI(?)-man-nu-ll;   vgl.  jetzt  auch  MP  II   18,   15  u.  17,   wo  das  erste  Zeichen  aber  gleich- 
falls  unsicher  ist. 


Nr.  77.  B.  E.  XIV  106. 

30  (gur)  ::  (pi)  §eum  '*UBAR  12  ka  zittu 

sä  DUP(!)  SAR. ME  Sä  m  il"En-libmu-kin-apli 

i-na  kät  '"  ''"En-lil.-zu-lu-li   mär  "'Be-la-ni 
'"Mu-tak-kil-iluMarduk  dupSarru  mär  mIlu-rabi 
"Amel-''"Siu   mär  '"  ituRammdn-ri-zu-ü-a 
im-hu-ru  ■'!<>  (gur)  3  (pi)  §eum   '"HAH.    12  ka 

i-nam-di-nu-ma  ahn"lcunukki-sü-nu 

i-hi-i ji-pu-i'i    '"'j"Ululu 

sattu   11' Ka-das-man-tur-gu  LUGAL.E 


inalia 


III      llll 


NIN.IB-nasir  mär  mIlu-mu-ut-tab-bil 
mahar  mUl-i-di-ul-a-mur  mär  '"Ta-ribf-tuml 
i, mhii i    •"  iluSin-eris(-is)       mär  mNür[ 
mahar  "' Sum-ma-Nabü-la-ilu   mär  '" Ilu-mu-ut-tab 

[-Ml] 
abnukunukki    nAmel-iluSin   il  supur 

mMu-tak-kil-üuMarduk 
gab-ri  alnukunukki 


Übersetzung: 

30  gur  Gerste,   das  BAR  =  12  La,  Anteil 

der  dupsarre  des  Enlil-muMn-apli 

haben  aus  der  1  [and  des  Enlil-zululi}Sohn  des  Belanu 

Mutakkil-Marduk,  der  dupSarru,  Sohn  desllu-rabi 

und  Amel-Sin,  Sohn  des  Rammdn-rizüa 

empfangen.  Wenn  (-ma    sie  30  gur  3  pi  Gerste,  das 

BAR  =  12  ka, 
geben  werden,  werden  sie  ihre  Siegel  (Urkunden) 
zerstören.     Elul 

des  Jahres  14  des  Königs  KadaSmanturgu 
4  Zeugen. 


Siegel  des  Amel-Sin  und  Nagelabdruck 
des  Mutakkil-Marduk 
Duplikat. 


Z.  2.  DUP(.').SAR.ME;  so  muß  gelesen  werden,  da  die  Personen,  die  das  Getreide  erhalten,  wirk- 
lich dupsarre  sind.  Clav  S.  58  b:  Uu SAR-MASH.  ME  statt  MES  für  den  Plural  s.  XIV  12.  zittu 
, Anteil'  hat  hier  nicht  die  spezielle  Bedeutung  wie  in  XIV  31.  Vielleicht  =  ,das  (unter  beiden)  zu 
Teilende'.  Da  Luckenbill  a.  a.  O.  S.  2Ü3  in  Z.  2  mit  Clay  einen  Ortsnamen  SAR.MASH  liest,  ist  er 
genötigt  sa  als  Relativpartikel  zu  imhuru  (Z.  6)  zu  fassen,  welch  letzteres  er  daher  als  Singular 
versteht,  so  daß  gegen  die  Wortstellung  Enlil-muMn-apli  /.um  Empfänger  des  Darlehens  und  Enlil- 
sululi  zu  einem  der  Gläubiger  werden:  ,30  gur  (3  pi  übersehen!)  of  grain  of  the  12  ka  tax,  the  por- 
tion  of  the  city  Sarmas,  which  Bel-mukin-aplu  reeeived  froni  Bel-sululi,  son  of  Brian i,  Mutakkil- 
Marduk  the  scribe,  son  of  Ilu-rabi,  Amel-Sin,  son  of  Adad-rizüa'.  Trotzdem  übersetzt  er  die  jetzt 
folgende  Zahlungsverpflichtung  nach  dem  Texte  unbeirrt  im  Plural:  ,30  gur  108  ka  of  grain  of  the 
1-  ka  tax  they  shall  pay,  and  their  seals  they  may  break!'  Endlich  sieht  L.  noch  die  Siegel  gerade 
von  allen  3  angeblichen  Gläubigern!  i, seals  of  Amel-Sin,  Bel-sululi  and  Mutakkil-Marduk1),  wahrend 
wirklich  nur  die  der  richtigen  Schuldner  (Siegel  des  Amel-Sin  und  Nagelabdruck  des  Mutakkil-Mar- 
duk i   sich    linden! 
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Nr.  78.  B.  E.  XIV  140.  Übersetzung: 

2  (gur)  3  (pi)  duh-hu  2  gur  3  pi  duh-hu 

i-na   muhhi  "'Ub-bu-ri  zu  Lasten   des  Ubburtt. 

Sd  '"  a"NIN.IB-bel-apli  Eigentum  des  NIN.IB-bU-apli 

iStu  nikasu-sü   ip-su  — davon  wurde  seine  abgelegte  Rechnung  (abgezogen  i  — 

ü     ■     ki     -     in  hat  er  als  Schuld  nachgewiesen. 

Datum.  Datum. 

Diese  kleine  Tafel  bietet  vor  allem  syntaktische  Schwierigkeiten.  Z.  4  vertritt  die  sonstige  An- 
gabe: istu  ....  xülü  , Davon  ist  ...  .  abgerechnet'.  Zu  ulän,  Z.  12,  vgl.  S.  50.  Z.  1:  duh-hu?? 
Luckenbills  Übersetzung  S.  320  ist  grammatisch  und  dem  Sinn  nach  unmöglich. 

Nr.  79.  B.  E.  XIV  155.  Nr.  80.  B.  E.  XIV  156. 

1  bar  Samnu  '^'BAR  SE.BA  mBu-kur-ra-nu  l'j«  ha  samnu  a-na  be-ri-ti 

2  kii  mNür-üuRammän  4  GÜ.ZI  Samnu  ba-ru-tum 
■3  GÜ.ZI  parsu  (?  PA.AN)  mBe-lu-ü 

3  GÖ.ZI  '"Su-uk-leu-ku  Datum. 
naphar  1  bar  2  ha  6  GÜ.ZI  Z.  7    mTa-ki-Sd-a"Gu-la 
mar  '"Niir-ili-su  IN.SAR 

Datum. 

Nr.  81.  B.  E.  XIV  161. 

2  bar  5   ha   1  GÜ.ZI  samnu  '»"BAR   SE.BA 

3  bar  samnu  '»"BAR  5  ha 

1  pi  1  La  SamasSammu  '-"BAR  SE.BA 
Datum. 
Z.  7    harnin  Dür-ili  '■'' 

Xiir  ''"Dil-bat  IN.SAR 

3  Urkunden  über  Ölverbrauch;  ähnlich  XIV  53;  153;  160;  XV  21.  Wichtig,  weil  hier  eine  neue 
Maßeinheit  begegnet  (BUK)  GÜ.ZI  (=  käsu?).  Daß  dieses  Wort,  sonst  , Becher',1  hier  Maß  sein  muß, 
erhellt  besonders  aus  XIV  155.  Da  daselbst  Z.  6:  6  kdsu  noch  kein  ka  bilden,  muß  letzteres  mehr, 
also  wohl  10  GÜ.ZI  gefaßt  haben.    S.  auch  S.  11. 

XIV  156.  Z.  2  be-ri-ti,  Z.  3  ba-ru-tum  vgl.  XIV  153,  2—3:  sd  be-ri-ti  i,  ba-ru-ti:  53,  1  ba-ru-tum 
Bedeutung?  Z.  7   ,TaLisa-Gula  hat  es  geschrieben  (iStur)'. 

Nr.  82.  B.  E.  XV  6. 

seum  ''"BAR  ö  ha  sd   is-tu   "'"mär  Ba-'li  '" 
na-sd-am-ma    i-na   bit   "'1-la-na-ti   nachtut -uu  i 
2  (gur)  sim   imeri  mSd-ad  (?)-bar-hu  bi-sü-ü 
2  (gur)  sim  '^kussi  MIS.MA.KAN.NA 
5  m  »»NlNlB-za-Lir-sii -in i  amllunangaru 

mar  '"Se-im-mi        -        i 

1  (pi)  4  bar  mA-hu-ba-ni  mar  mIlu-ba-ni  sim  seni     SU.E.BU) 

2  (gur)   III. DAD  bit  mI-la-nu-ti  Mi  ki-ma-hi 
1   (pi)  ri  bar  hat  BalHiS-Sd-ti  tur-rat 

i"     1   (gur)  5  bar  mArdi-Belti   ti     mär  mI-la-nu-ti 

3  MA  sipdte'™  sim  ^kussi  MIS.MA.KAN.NA 


1  Vgl.  die  bei  Meissner  SAI  Nr.  2049  angeführten  Belegstellen. 
Denkschriften  der  pbü. -bist.  Kl.    SS.  Bd.  :   Abh.  1  .i 


98  II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 

'"  ""  NINIB-za-kir-sü  mi  ami!unangaru 
2  (pi)  5  bar  sä  °a!His-sä-ti 

hat  ,alI-na-Ni-si-in-ui'i-a 
Datum. 

Übersetzung:  Gerste,  das  BAR  =  5  ka,  die  aus  dem  Orte  des  mar  Ba-li  gebracht  und  (-ma)  im 
Hause  des  Ilanutu  ausgegeben  wurde.  2  gur,  Preis  für  einen  Esel  an  &.,  den  biM;  2  gur,  Preis 
für  einen  Stuhl  aus  miskannu-Holz  an  M.,  den  Tischler,  den  Sohn  des  Ä;  1  pi  4  bar  an  A.,  Sohn  des 
I.,  Preis  für  Schuhe;  2  gur  sind  der  Rest  im  Hause  des  Ilanutu.  1  pi  5  bar  ist  an  H.  (Frau)  ver- 
liehen; 1  gur  5  bar  an  A.,  Sohn  des  I.  (gegeben);  3  Minen  Wolle  als  Preis  für  einen  Stuhl  aus  mis- 
kannu-Ylo\z  an  31.,  den  Tischler;  2  pi  5  bar  für  H.  sind  in  der  Hand  des  I.  Datum. 

Z.  3:  Sd-ad  (?)-bar-hu;  gewiß  =  Sa-ra (?)-bar-hu  XIV  142,  33. 

Z.  4:  3fIS.3IA.KAN.NA;  vgl.   die  Lexika  s.  v.  miskannu  und  Hommel,  Geogr.  u.  Gesch.  S.  83. 

Z.  6:  Se-im-mi-i,  nicht  Se-'-mi-i  (Clay  S.  43  a). 

Z.  8:  Mt  ki-ma-hi  ,Haus   der  Särge?'  (vgl.  Delitzsch  HWB  S.  587  b)   oder  ,Haus   des  Kimahhu'. 

Z.  14:  '"' I-na-Ni-si-in-kiü-a  Hypokoristikon  etwa  für  Ina-Nisin-ramat. 

Nr.  83.  B.  E.  XV  50.  Übersetzung: 

3  (gur)  2  (pi)  3  bar  AS.AN.NA  ""BAR  GAL            3  gur  2  jn  3  bar  AÜ.AN.NA  nach  dem  großen  BAR 

m  i!"Sin-is-sah-ra  wird  Sin-issahra. 

"'"'"kunukki  ekalli  nachdem  er  die  Urkunde  des  Palastes 

u-Se-is-sa-am-ma  herausbekommen  hat, 

a-na  mln-na-an-ni  an  Innannu 

i-na-an-din  lieben 

ar*u&abatH  Sebat 

sattu  15  Uam  des  Jahres   15. 

3  (gur)  2  (pi)  3  bar  m  <l"Sin-                                           3  gur  2  pi  3  bar  des  Sin- 

AS.AN.NA  is-sah-ra                                          AS.AN.NA                                   issahra 

1   (gur)   SE.BAR  Mt  sarri                                                 1  gur  Gerste  für  das  Haus  des  Königs 

Nippuru  k(  in   Nippur 

m  iluSin-is-sah-r<i  (hat)  8in-issahra  (erhalten). 

Dieser  Text  ist  bereits  von  Clay  XV  S.  17  (Nr.  7)  umschrieben  und  übersetzt  worden,  jedoch 
hat  Clay  Z.  11  arg  verlesen  und  den  Schluß  der  Inschrift  mißverstanden.  Ebenfalls  auf  Clays  unrichtiger 
Lesung  fußend,  gibt  Radau  B.  E.  XVII  1  S.  78  nochmals  Umschrift  und  Übersetzung  und  polemisiert 
sehr  weitläufig  gegen  Clays  Übersetzung,  ohne  Besseres  zu  bieten.  Clay  liest  Z.  11  —13  ina  SE.BAR  gur 
Harri  Nippur  [imaddad  kunukki]  Sin-issahra.  Aber  ina  wird  hier  nur  in  Eigennamen  mit  dem  hori- 
zontalen Keil  bezeichnet,  das  Zeichen  vor  sarri  ist  nicht  gur,  die  Ergänzung  ist  nicht  gerechtfertigt 
und  Z.  11  bleibt  sinnlos.  Noch  schlimmer  stört  die  gleiche  Verlesung  in  XV  63,  wo  Clay  (S.  17  Nr.  6) 
liest  und  übersetzt:  Seum  ia.  abulli  ina  seum  hubullu  (perhaps  turaru)  G1S.BAR  5  ka  i-na  Za-rat- 
IM':i  i-na  kät  mIn-na-an-ni  '"Ar-du-tum  ma-hi-ir  .  .  .  ,Grain  from  the  gate  (storehouse)  out  of  the 
interest  gram  (or  tumru)  of  the  5  ka  tax  from  the  town  Za-rat-IM,  Ardütum  from  the  Hand  of  In- 
nanu  has  reeeived'.  Danach  wäre  in  der  Quittung  der  erhaltene  Betrag  überhaupt  nicht  angegeben! 
Es  ist  aber  zu  übersetzen:  Getreide  vom  Stadttore:  1  gur  (1.  also  1  [gur])  SE.HAR.RA,  das  BAR  = 
5  ka.  hat  in   Z.-I.  aus  der  Hand  des  I.  A.  erhalten. 

Was  kunukki  rkalli  usessamma  Z.  3 — 4  bedeutet,  läßt  sich  aus  den  wenigen  Stellen  nicht  sicher 
feststellen.  Die  vorgeschlagene  Deutung  ist  mir  am  wahrscheinlichsten.  Vgl.  zu  dieser  Bedeutung  von 
süsü  auch  den  häufigen  talmudischen  Grundsatz:  mnn  vby  rOHD  WTiürt  ,Wer  von  andern  etwas  heraus- 
bekommen will,  hat  den  Beweis  (seines  Eigentumsrechtes)  zu  erbringen'.  S.  auch  XV  36,  19  kunukki 
(duppi)  bitanu  §ü-si-i  .die  Tafel  des  Palastes  wurde  hinausgegeben'. 
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Z.   11  — 12   ist   historisch    wichtig,    da   sie   klar  sagt,    daß   das   ,Haus  des  Königs'  sich   zur  Zeit  in 
Nippur  befand. 

Nr.  84.  B.  E.  XV  59. 

Obvers.     ^E.HAR.RA  ""BÄR  GAL  i-na  Kan-durieu 


i-na  satti  16  kam  is-frum] 

16  (gur)  1  (pi)   1  bar 

»i  uu  Sin-is-sah-ra 

2  (gur)                    mär 

'"Rabi-vif-lam-ma-su  PA.TE  SI 

:,    2  (gur)                    mär 

'"Pi-ri-ia   PA.TE.SI 

2  (pi)  3  bar 

mIz-kur-iluMardnk  °™i"MU 

l  (gur) 

'"llu-i-da-an-ni  reu 

1  (gur)  4  bar  5  ka 

"'  'l"Rammän-su»t(ii"ris  -is  | 

3  (gur)  3  (pi)  4  bar 

'"Mi-na-a-epus(-us  )-iltt 

0    istu  1  (pi)  2  bar  ki-mu  kurmat  (!)  alpi  sä  satti  15kam 

1  (pi)   1  bar  5  ka 

"'  Nap-i  i-ra-  ilußama& 

naphar  26  (gur)  4  (pi)  1  bar  5  (ka)  SE.HAR.RA  is-rum 
"•'■iuUhHu  II  ''•"" 
ümu  2  kam  sattu  16 
15    te-U-tu  ""BAR  GAL  Kan-du-ru-ü  sattu  16kam 
Revers.    626(1)  (gur)  5(!)  (pi)  3  bar  tdb-ku 

12  (gur)  3  (pi)  äE.HAR.RA  is-rum  SU.NIGIN  639  (gur)  1  (pi)  3bar  adi  30  (gur)  3  (pi)  4  bar 
istu  2  (gur)  KU.KfAR  amUu]rikkü  sü-lu-u  mas-sar-ti 

istu  2  (pi)  3  bar  '"Ku-ru-ü  NI.GAB  u 
istu  11  gur  ki-mu  ziri    ü  [  /""' 

a-na   bit  '"[ 
istu  3  (pi)  4  bar  ö  ka   kurmat   sise  sä  "'  il" E fn-lil]-apla-iddina(-na)  su-lu-ü 

[       ]  1  (pi)  1  bar  KU. KAR  "'Ri-es-asii-su 

In  Z.  12  heißt  es:  Zusammen  26 gur  4  pi  1  bar  5  ka  SE.HAR.RA  eingefordert  (is-rum).  Es  ist 
selbstverständlich,  daß  is-rum  hier  prädikatives  Verbum  zu  dem  Betrag  in  Getreide  ist  und  etwa 
,empfangen',  genauer  , eingefordert'  bedeuten  muß;  wird  dieser  Betrag  ja  in  Z.  16 — 17  zu  dem  Getreide 
addiert,  das  von  früher  bereits  aufgespeichert  ist  (tab-ku).  Und  ganz  dasselbe  muß  auch  in  Z.  1 — 2 
angegeben  sein,  wo  es  heißt:  ,SE.HAR.RA  nach  dem  großen  BAR  in  Kandurü  eingefordert  (is-frum])'. 
Das  Zeichen  > —  dürfte  wohl  nur  vom  Kopisten  auf  der  Tafel  übersehen  worden  sein,  jedenfalls  aber 
fordert  der  Satz  unbedingt  dieses  Verbum.  Demgegenüber  ist  es  also  verfehlt,  wenn  Radau,  B.  E. 
XVII,,  S.  83,  Anm.  13  sagt:  ,Cf.  here  the  interesting  variant  in  B.  E.  XV  59:  12,  S11E.HAR.RA 
GISH-rum  (!)  which  corresponds  to  1.  c  11.  1,  2  SHE.HAR.RA  .  .  .  GISH,  hence  GISII  Gisilru», 
=  zikarum~rum  =  za-kar-tum^. 1 

Unser  Text  handelt  also  in  seinem  ersten  Teile  von  Einnahmen  (wohl  aus  der  Feldpacht), 
während  ZZ.  10,   IS — 22  Ausgaben  besprechen. 

Z.  6:  amtl«MU=  nuhatimmu   , Hacker'"? 

Z.  10:  , Davon  sind  1  pi  2  bar,     die)  für  (Icimu  =  als  Ersatz  für)   Rinderflitter  vom  Jahre  lf>    ge 
geben  wurden,  abgerechnet ).' 

Z.  12:  Die  Summe  ist  um  ö  ka  zu  klein. 


1  So  liest  Radau  nämlich  (s.  S.  43)  für  m-iz-tum  XIV  89,  1   und  faßt  es  als  Lesung  für  das  häufige  UU.BLIM 
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Z.  15  — 17.  , Ertrag  nach  dem  großen  BAR  aus  Kandurti,  Jahre  16.  (126  gur  3  pi  3  bar  waren 
aufgespeichert;  12  gur  3  pi  SE.HAR.RA  wurden  eingefordert..  Zusammen  039  gur  1  pi  3  bar.  Darunter 
sind  30  gur  3  pi  4  bar  mas-sarti.' 

Das  schwierige  masSartum  kommt  noch  an  folgenden  Stellen  vor:  XIV  92,  2;  96,  4;  XV  40,  5; 
47,  1;  67,  4;  76,  2;  80,  11;  90,  42;  106,  1;  164,  1  in  den  Verbindungen:  IB.DAD  >"'ziri  mas-sar-ti  U 
kari,  ieum  a-na  mas-sar-ti-  seum  nadnu  ina  libbi  massarti;  ina  libbi  10  gur  mas-sar-ti  Sa  bitanu; 
seum  nadnu:  1  gur  mas-sar-tum-  maS-Sar-ra-tum  sa  i-na  ku-tal  biti(-ti)  tab-ku.  massarium  ly'-v:)  hat 
nun  zunächst  die  Bedeutung  .Entnommenes'.  Daraus  scheint  aber,  besonders  über  die  häufige  Ver- 
bindung ina  libbi  massarti  ,aus  dem  Entnommenen',  die  Bedeutung  , Guthaben,  Depot'  sich  entwickelt 
zu  haben,  die  das  Wort  in  unseren  Rechnungen  meist  hat.  In  den  neubab.  Kontrakten  liegt  dagegen 
der  Übergang  /jeweilig)  Entnommenes,  regelmäßige  Teilzahlung'  vor.  An  unserer  Stelle  übersetze  ich: 
Darunter  sind  30  gur  3  pi  4  bar  (fremdes)  Depot. 

Warum  werden  aber  in  Z.  17  als  eingefordert  nur  12  gur  3  pi  bezeichnet,  wo  doch  nach 
Z.  3 — 12  wirklich  fast  27  gur  eingefordert  wurden.  Darauf  antworten  die  in  Z.  18 — 22  folgenden 
Angaben,  die  eben  besagen,  daß  aus  dem  eingeforderten  SE.HAR.RA  einzelne  Beträge  schon  veraus- 
gabt sind.  Z.  18 — 22:  , Davon  sind  2  gur  als  Material  für  den  (die)  rikkü  abgerechnet,  davon  sind 
2  pi  3  bar  für  Kurü  den  Aufseher  (itii)  ditto  (=  abgerechnet),  davon  sind  11  gur  für  Saatkorn  .  .  . 
[  ]  für  das  Haus  des  [  ],  davon  sind  3  pi  4  bar  5  ka,  Futter  für  Pferde  des  Enlil-apla-iddina 
(Ergänzung  fast  sicher)  abgerechnet'.  Addieren  wir  diese  Beträge  zu  12  gur  3  pi,  dem  Restbetrag 
des  Eingeforderten  nach  Z.  17,  so  erhalten  wir  26  gur  4  pi  1  bar  5  ka,  also  ganz  genau  die  in  Z.  12 
angegebene  Summe ! 

Z.  23:    ,[  ]  1  pi   1   bar   Material   für  Res-asü-su' ;    eine  nachträgliche  Ausgabe,    die  von  den 

früheren  durch  einen  Querstrich  geschieden  ist. 


Nr.  85.  B.  E.  XV  80. 

seum  i?uBAR  GAL 


10 


254 

(gur) 

3  bar 

320 

(gur) 

183 

(gur) 

4  (pi) 

ö  bar 

adi 

20  (gur)  sa 

kurmat  sise 

170 

(gur) 

183 

(gur) 

3(pi) 

5  bar 

123 

(gur) 

2(pi) 

3  bar 

ti  -  ib  ■  ku 

1 
1 
1 


naphar  1205  (gur)  1  pi  4  bar     (i 


'Ulm 


mas-sar-ra-tum 


MU.  BI.  IM 
•Tu-hi 


"Sn-iim-ma-li 
"  Har-ri-ga-nu 


m   amehi ßa.nu.u 


mar  '"  iluSamas-eri-ba 


mar  "lSa-bat-ti 

hat  '"Ikisa (sä ) - ll"Marduk 
satti  81'0"1       '"A-hi-ba-ni  ü-se-en(?)-ni 
sd  i-na  ku-\  tal   büi(-ti)  tab-ku 


Die  Inschrift  zeigt  deutlich,  wie  das  im  kutallu  aufgehäufte  Getreide,  das  nach  Z.  9  formell  als 
die  Schuld  des  Beamten  (Verwalters)  IkUa-Marduk  erscheint,  in  einzelne  Depots  mehrerer  Leute 
zerfällt.  Diese  Depots  werden  in  Z.  11  mas-sar-ra-tum  genannt.  Jedes  Depot  ruht  in  einem  tibkti, 
womit  nach  der  Größe  der  Getreidemengen  nur  ein  eigener  Raum  gemeint  sein  kann. 

Z.  3:   Sü-um-ma-li  nicht  Su-um-zu-li  (Clay,   S.  43b),  vgl.  XIV  114,  7    mär  Summali. 

Z.  5:   Darunter  (183  gur  der  Z.  4)  sind   20  gur  für  Pferdefutter. 

Z.  10:  ü-Se-en-ni ;  doch  wohl  von  sunnü  , verdoppeln'  abzuleiten. 

Z.  11:  , Depots  die  im  kutallu  des  Hauses  (oder  der  Häuser:  b'itä-ti)  aufgehäuft  sind.' 
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Nr.  86.   B.  E.  XV  82. 

14 1  gur)  2  (pi)  IB.DAD  '»'BAR  GAL 

is-tu  ma-la  iddinu(-nu) 

sü-lu-ü 

i-na  ümi  ebüri  KU 
'"  ''"Sin-is-sah-ra 
NI.AKA.E 
Datum. 


14  gur  2  pi  Rest  nach  dem  großen  BAR 

—  davon  ist,  wieviel  er  ausgab, 

abgerechnet  — 

wird  am  Tage  der  Ernte 

Sin-issahra 

zumessen 

Datum. 


Nr.  87.   B.  E.  XV  106. 

seum  sä  i-na  libbi  mas-Sar-ti  i-na  "l"Kal-biia'-' 

i-na  i!UBAR  GAL  nadnu(-nu) 
3  (gur)  mTa-ki-su 

3  (gur)  5  La  mSin-bel-apli 

naphar  6  (gur)  5  La  arliuÜMlu  //''""'  ümu  24kam 

sattu  2ükam 
2  (gur)  2  pi  5  (ka)  i-na  <>"BAR  6  La 
a-na  GAR.HAR.RA  •" Man-nu-ba-lu-'1" Ramm <i u 
2  (gur)  2  (pi)  3  bar  3  (ka)  GAR.HAR.RA  IB.DAD  GAR.HAR.RA 
iHu  1  gur  GAR.HAR.RA  iddinu(-nu)  Sü-lu-ü 
hat   '"3Iaii-nu-ba-lu-'l"Rammtln 

, Gerste,  die  aus  dem  Depot  in  Kalbia  nach  dem  großen  BAR  gegeben  wurde:  3  gar  an  Takisu, 
3  gur  5  ka  an  Sin-bel-apli.  Zusammen  6  gur  ö  ka  im  2.  Elul  am  24.  Tage  im  20.  Jahre.  2  gur  2  pi 
5  ka  nach  dem  BAR  zu  6  ka  zur  Bereitung  von  GAR.HAR.RA  an  Mannu-balu-Rammän.  2  gur 
2pi  3  bar  3  ka  GAR.HAR.RA  sind  Rest  von  GAR.HAR.RA  —  davon  ist  1  gur  GAR.HAR.RA,  das  er 
ausgab,  abgerechnet  —  in  der  Hand   i=  Schuld)  des  Mannu-balu-Rammän.' 

Nr.  88.   B.  E.  XV.  110     Siehe  S.  3. 


Nr.  89.   B.  E.  XV.  115. 

55  (gur)  SE.BAL  i?"BAR  tab-ki  i-na  a'"Ta-ri-ba-tum  ki-i  kät  mLussu-ana-nüri-ih'En-lil 
i-na   kät   mär  '"Be-el-Sü-nu  '"In-na-an-nu  mah-rum 


i-na  libbi 

iSuBAR  tab-ki  <!»BAR  KU.KAR  ü  10  ka 


nadnu  -nu  | 


MU.BI.  IM 


5    3    g) 


7(9) 

1  (g)  ziru 

l(g)HAR.RA 


25    g) 

adi  8(g)  2(p) 
[ina  libbi]  sib  -sum  s<i  ili  s<i    bit    Za   ki   ri 

3  b 
tb 


bit  '"In-na-an-nu   Nippuru*" 


'"Al-li-ia  mär  mLussu-a-na-miri-Su  '"Ia-e-a  im-hu-ur 
2  PA.TE.SI  '"  il"Sin-is-sah-ra 


"Hu-un-nu-bu  mär  Uk-ni-Sah 


'"Be-la  nu   mai 'uNJN.IB-sd-du-ni 

ki-i  kät  mLussu-a-na-ntiri-''"En-lil   im-ku-ur 
nadnu  {-nu 

mLu-da-ri-be-li  Sä  '"  UaMarduk-nasir 
kurmat  sise  mIn-na-an  im 
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15 


25 


naphar  3  (g) 


9(9) 


5  k 

1  b 
Ib 


ma-an-äi-du 

['"Jl-kisd-''"3Iardiik  mär  '" Be-el-su-nu 

kurmat  im.trtmei    u  alpi(7)  mTa-ki-su 


20 


-J5  (g) 

1  (p)  5  (k)         adi  8\  (gur)  2  pi  i-na  libbi  iib-sum  sä  ili  i-na  bit  Za-ki-ri 

2  (9)   1  V  '" Ha-am-bu  mar  mIbni-''"KUR  (Amurru) 
i-na  libbi  zitti  '"In-na-an-ni 


2(p)2b5\ß) 

2  (9)  3(p)3b 

5  k 


"Har-sa-an-DI-KUD  ü  '"Mar-tu-ku  i-din(-in) 
i-na  libbi  zitti  nadnu(-nu) 


3  (g)  2  (p)  1  b     AS. AN, NA  iib-sum  Sei  Za-ki-ri  rei 

m Ahi-du-tum  i<  I-se-mu-tum  a-na  kari  is-sü-ni 
'"In-na-an-na  ü-sd-am-ha-rum 

ar'i"Ulithi 
sattu  21  k""' 


Z.  1 — 2:  55  gur  SE.BAL,  (welches)  nach  dem  BAR  von  tabku  in  Taribatum  statt  aus  der  Hand 
des  Lussu-ana-ni'tri-Enlil  aus  der  Hand  des  mär  Belsunu  Innanu  empfangen  hat/ 

Z.  2:  mär  Bel-sunu;  nachzutragen. 

Z.  3:  , Daraus  sind  gegeben:'  Die  in  der  Inschrift  verzeichneten  Ausgaben  bis  Z.  17  sind  also 
aus  55  gur  ''"BAR  tabku  bestritten,  aber  nicht  alle,  denn  für  einen  Teil  ist  ausdrücklich  eine  andere 
Herkunft  vermerkt.  Subtrahiert  man  diesen  letzteren  Betrag  (Z.  10),  so  erhält  man  unter  der  Voraus- 
setzung, daß  alle  55  gur  verausgabt  wären,  die  unbestimmte  Gleichung  55  gur  '?"BAR  tabki  =  3  gur 
is"BAR  tabki +  9  gur  ^»BAR  KU.KAR  +  16  gur  4  pi  'js  bar  <>"BAR  10  ka.  Die  Voraussetzung  kann 
nur  dann  zutreffen,  wenn  1  gur  ^UBAR  tabki  und  i?uBAR  KU.KAR  sehr  klein  wären,  z.  B.  für  1  gur 
•'"BAR  tabki  =  8.3  ka  '"'BAR  10  ka  und  1  gur  ""BAR  KU.KAR  =  81  ka  ""BAR  10  ka. 

Z.  6:  ,Für  A.,  Sohn  des  L.,  hat  I.  es  empfangen'. 

Z.  7:  ,2  PA.TE.SI  des  S.'  Z.  9:  mar  Uk-ni-sah;  wohl  =  Uk-ni-sag  XV  174,  4. 

Z.  H)c  und  Z.  11:  , darunter  (25  gur)  sind  8  gur  2  pi  [aus  der]  Pachtzahlung  an  den  Gott  vom 
Hause  des  Zakiru  gegeben  worden'.  So  zu  ergänzen  nach  Z.  17.  Der  Eigenname  Zakiru  ist  für  ZZ.  11, 
17,  24  nachzutragen.     Hier  und  bei  Isemutum  Z.  25  fehlt  das  Personendeterminativ. 

Z.  12:  ,Ludäri-beli  für  (sd  nicht  zum  Namen  gehörig,  gegen  Clay  S.  36b)  Marduknasir. 

Z.  14:  ,an  den  Messer'.  * 

Z.  16:  , Futter  für  Esel  und  Rinder  (?)  des   T.< 

Z.  17:  , darunter  sind  8  (so  nach  Z.  12)  gur  2  pi  aus  der  Pachtzahlung  an  den  Gott  im  Hause 
des   Zakiru'. 

Z.  19:  ,aus  dem  Anteil  des  Innanu'  (=  Auslagen  des  L),  Dasselbe  besagt  das  ditto  in  Z.  20 
und  in  Z.  21:  ,aus  dem  Anteil  (seil,  des  /.)  gegeben'. 

Z.  21  muß  nach  der  Summe  in  Z.  22  das  nach  Clay  zu  tilgende  Zeichen:  5  (ka)  beibehalten 
werden.    Der  Name  Har-sa-a.n-DI.KUD  (Clay:  Har-sa-üuDaian)  ist  für  diese  Stelle  nachzutragen. 

Z.  23 — 27:  ,3  gur  2  pi  1  bar  AS.AN.NA,  Pachtzahlung  des  Hirten  Zakiru  haben  Ahidütum  und 
liemutum  zum  Speicher  gebracht.  Dem  Innanu  werden  sie  es  übergeben'.  Datum.  Isemutum]  nach- 
zutragen. 
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Nr.  90.  B.  E.  XV  122.  Übersetzung: 

Seum  i!"BAR  GAL  aluDür-ilttGu-la  Gerste  nach  dem  großen  BAR  in  Dür-Gula  (gegeben). 

1  (gur)  1  pi  HAR.RA  '"  ''"Sin-is-sah-ra  1  gur  1  pi  HAR.RA  für  Sin-issahra 

2  (pi)  4  bar  5  ka  KU. KAR  "'Ri-es-asü-su  2  pi  4  bar  5  ka  Material  für  Res-asä-su 

'"  Bu Sin-is-sah-ra  hat  Sin-issahra 

im  -  hur  übernommen. 

4  bar               ni-ki-is  kari  SE.GAL  4  bar  sind  ....  des  Speiehers  in  SE.G  AL  (großes  Korn) 

/   (gur)  3  (pi)  IB.DAD  SE.SIS  miksu  1  gur  3  pi  Rest  in  seguSu  vom  Zoll 

a-na  libbi  SE.GAL  tab-ku  wurde  zum  SE.GAL  gescbüttet. 

Datum.  Datum. 

Nr.  91.  B.  E.  XV  128. 

seum  nadnu(-nu)  ,f"BAR  GAL  za-rat-Dür-iluGu-la  u 


2     gur)  3  (pi)  2  bar 

HAR.RA 

"'  ''"Sin-is-sah-ra 

1   (gur)  [      t      1 

ü 

'"Ln-na-an-nu  aluPa-ra-as  (?)  ki 

"'Asü-sti-namir(-ir)  kudimmu  im[-hur] 

1  (gur)       ri-mu-tum 

'"Tu-kul-ti-  üuRammdn  amUu  SA K 

2    (pi)    3   bar      ü 

"'"''"kudimmu 

[       ]  3  bar 

'"  il" Samas-U-su 

f  ]  m  iluNINIB-na-sir  ha-za-an-nu 

ar5"  Kifslimu?] 
10  umu  28  kam 

"•'BAR  5  ka  sattu  22  ka'" 

2  (gur)  2  (pi)  3  bar  Diir-u"Gu-la  ki  mAsü-Su-namir(-ir) 

2  (gur)  2  bar  ü  '"  ihl Sin-is-sah-ra  id-din 

2  (gur)   1  (pi)  4  bar  Ut  "" En-lilUi 

15  adi  2  (pi)  3  bar 

sd-i-na       libbi     iänu(NU) 

Die  Inschrift  besteht  aus  zwei  Teilen,  Z.  1  — 11:  Ausgaben  in  zarät-Dür-Gula,  und  Z.  12 — lti: 
in  kleiner  Schrift  nachgetragene  Ausgaben  in  Dür-Gula. 

Z.  1.  ,Gerste,  ausgegeben,  nach  dem  großen  BAR  in  zarät-Dür-Gula'. 

Z.  3 — 4:  .1  gur  [?]  ditto  (=  HAR.RA  Z.  2)  an  Innannu  für  den  Ort  Pa-ra-aS  (?);  Asüsu-namir, 
der  Goldschmied,  hat  es  erhalten'. 

Z.  5:  ,/  gur  Entgelt  (?  rimütum)  für  T.,  den  rtlu  (?  oder  laJpü).' 

Z.  11  ff.  ,Nach  dem  BAR  zu  ."</,«:  2  gur  2  pi  3  bar  in  Dür-Gula  an  Asüsu-namir ;  2  gur  2  bar 
dlHo  (==  ebendort)  hat  Sin-issahra  ausgegeben;  2  gur  1  pi  4  bar  sind  im  2?nKZ-Tempel.  Darunter 
sind  2  »i  3  bar  (gezählt),  welche  davon  nicht  vorhanden  sind.'  Z.  14 — 16  zitiert  Radau  B. 
E.  XVIIj  S.  80  folgendermaßen:  E-AN  (sie,  trotz  der  Ligatur  mit  En)  En-Iil1'  shd  i-na  libbi-nu  ,the 
house  of  god  (=  temple)  of  Nippur  which  is  in  our  midst'.  Radau  übersieht  also  Z.  15,  wodurch  er 
zu  den  andern  Irrtümern  kommt.  Die  ganze  Beweisführung  a.  a.  0.  ist  wertlos.  Hier  haben  wir 
wirklich  die  interessante  Mitteilung  von  einem  Manko  in  der  Tempelkasse. 


104 


IL  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Nr.  92.  B.  E.  XV  142. 

2  (pi)  3  bar  AS.AN.NA  "»BAR  GAL 
HAR.RA  istu  1  (pi)  5  bar  SE.BAR 
id  -  di  -  nu 

kät  '"  Li  -ik-di-  sir 
ümu  ebüri     KU 
NI.AKA.E 
mahar  '"  Nu-na-ak-te 
mahar  '"  il" Kur-ibni  ma-di-du 
Datum. 

Nr.  93.  B.  E.  XV  147.     Siehe  S.  3. 


2  pi  3  bar  AS.AN.NA  nach  dem  großen  BAR 
HAR.RA  —  davon  sind  1  pi  5  bar  Gerste, 
[die]  er  ausgegeben  hat  (abgerechnet)  — 
sind  in  der  Hand  des  Likdisir. 
Am  Tage  der  Ernte 
wird  er  es  zumessen, 
vor  Nunakte, 

vor  Kur-ibni,  dem  Messer. 
Datum. 


Zu   einzelnen   Stellen.1 

B.  E.  XIV  2,  25.    Die  Spuren  sind  doch  wohl  zu  I-gar-H-emid  (US)  zu  ergänzen. 

„    „       „     6,  3  nicht  Itti-ihlEa  (Clav  S.  46a),  sondern  Itti-'<uEa[lu-ub-lu]-ut. 

„    ,.       „     11,  3  nicht  NIN.IB-nädin  (Clay  S.  48a),  sondern  NIN.IB-nadin-ah[-hi]. 

„     „       „      15.  3  nicht  Sarru-sir-ri-su  (Clay  S.  53a),  sondern  Sarrusir-ri  kät  '"  "" Sinis-sa-ah-ra. 

„    „       „     41a,   15  Samas-li-su;  nachzutragen. 

,.    ,.       „     46a,  3  wohl  Is-tar-M-su  nicht  Is-gi(?)-ni-su  (Clay  S.  45b) 

„    ,.       „     51,  5  nicht  mKu-ur-tum  (Clay  S.  47  a),  sondern  1  MA  (=  1  Mine)  ib-tum. 

„  „  „  71,  2  miluEn-lil-Istar-er(ordlu)-za-bi  (Clay  S.  41)  gewiß  =  XV  157,  15:  '"  ü"En-lil-BUR  | 
al»Za-bil-tum.    Clay  XV  S.  28b:  Bel-BUR;  vgl.  Meissner  SAI  Nr.  4959. 

„  „  ,.  73,  31:  Bu-li-zu-nu  (=  Bullit-Sunu),  nicht  Bu-li-banu  (Clay  S.  42a).  Da  für  Bu-li-zu-ri 
XIV  120,  33  zu  lesen  ist  mar  '"Bu-uz-zu-ri,  ist  Buli  gewiß  keine  Göttin  (Clay  hypo- 
thetisch XV  S.  54  a  |. 

„     .,       „     73,  32:  m  Mil-lu-ul-lum;  nachzutragen. 

.,    „       ,,     73,  35:  '"  ''" NINIB-ra'imziri:  nachzutragen. 

„    „       „     73,  49:  [m  ilu]  Rammän-sar-mäti;  nachzutragen. 

„     „       „     87a,  2  nicht  rab  rikkü  (Clav  S.  51b,  57b),  sondern  Ri-m [u-t]um  amilurikkü. 

„  „  „  87  a,  8:  m  itu NIN.IB-itti-pi-sü  nachzutragen;  Meissners  Lesung  NIN.IB-kipi-sü  ist  unmöglich 
wegen  XV  103.  14:  En-lil-itti-pi (KA)-Su.  Vgl.  Ru-itti-libbi-su  XIV  10,  50. 

„  „  „  101,  17:  5  gur  Rabd-sa-Nergal  im-hur-ma  a-na  ali  v-:a-iz  ,5  gur  hat  R.  übernommen  und 
an  die  Stadt  verteilt';  uzaiz  ist  selbstverständlich  Verbum,  nicht  Ortsname.  Clay 
S.  58  b:   .'''"  U-za-is  iperhaps  tu)'. 

„  „  „  102,  8:  Derselbe  Fehler:  Hu-za-lum  a-na  aliu  na-da-ni  im-hur  ,x  gur  hat  H.,  um  es  an 
den  Ort  (=  Familie?)  zu  geben,  genommen'.    Clay  S.  58b:    &l" Ki-na-da-ni. 

,,    „       „      112,   17:  maS-si-ti  kein  Eigenname  (Clay  S.  48  a)  s.  Wörterverzeichnis. 

„    „      „     120,  8  Sd-silli(-U)-Sa  s.  S.  77. 

„    ..       ,,      120,   11   [Di]in-tiamas-lu-mur  vgl.  XIV  91a,   12  Din-ili-lumur. 

„     ..       ,.      120,  16   NIN.IB-mutir-gimilli  s.  S.  42. 

..  ..  .,  120,  17 — 22,  24,  33:  NU.SI;  kein  Berufsname,  da  er  in  Z.  23  und  33  von  Männern  ver- 
schiedenen Berufes  ausgesagt  ist,  sondern  =  , nicht  sehend,  blind!'  Z.  23 — 24:,  zu- 
sammen 26  ""l(l"  '*uhatti(?)  —  darunter  sind  6  Blinde  —  sind  gefangen. 


1  Siehe  übrigens  das  Wörterverzeichnis. 


Al.TBABYLONISCHE  TeMPELRECHNUNGEN.  105 

B.  E.  XIV  120,  33:    mar  Bu-uz-zu-ri  (Sohn    des   Puzzuru)   nicht   Bu-li-zu-ri  (Clay  S.  42a);    s.  oben  zu 
XIV  73.  31. 
123 a,  5  nicht  Sin-nap-Si-ra-a-ma  (Clay  S.  52a),  sondern   Sin-nap-Sira  a-zv.  (,Arzf). 

127.   11:  Bu-un-na-ili-iäablut  (-ut)   s.  zu  XIV  118,  14  (S.  32). 

„    „       „      130,  4  wohl  Marduk-zir-subsi  (TUK-si). 

142.   7   Clay  S.  48a:    MU-ish-ti  (?)  .  .  .  ia-mu-shu;  aber  die  letzten  drei   Zeichen   sind  wie  in 
Z.  20  vom  Namen    zu  trennen   und  zu  lesen:    Sa  Sumsit    .dessen    (anderer)  Name   ist'. 

J7    ..      n      142.  11  vielleicht  Man-di-i-da- [tum]. 

„      „      142.    12  vielleicht  üs-sur-iluEn-lil  (Clay  S.  54b:  Us-bi-Bel?). 

142,   15    ist    nicht    mit  Clav   S.  41a    ein  Eigenname   Be-i-lu    zu    lesen.     Lies    iZ.    14-   naphai 

2  KAL  1  TUN. GAB  2  SAL  naphar  5  hin  ni  ">Mu[ii  .  ...  ti  ....  J1  (Z.  L5) 
istii  1  bat(l)-i-lu  .Zusammen  2  Männer  1  Knabe  2  Krauen,  zusammen  5  Angehörige 
des  M.  Davon  ist  einer,  der  nicht  mehr  hier  ist  (eigentlich  ,der  aufgehört  hat')  abge- 
rechnet." Wirklich  werden  in  den  vorhergehenden  Zeilen  7 — 13  außer  dem  toten 
Familienvater  (Z.  7)  6,  nicht  5  Personen  genannt;  vor  jedem  Namen  steht  eine  Alters- 
oder  Geschlechtsbezeichnung,  vor  einem  aber  (Z.  8)  nichts.  Dieser  wird  deshalb  auch 
in  die  Summe  nicht  eingerechnet. 
.,       „      142,   34:  [H/a-an-bu  nachzutragen. 

„    „      „      142,  36:  Emid-([U]S)-a-na-üuMarduk;    nachzutragen. 

145,   11:    a'"[Se-]li-lil  '■"';   nachzutragen. 

,,       ,.      145.  15 — Kl  ist  nicht  "'"'"kiiuul;l;i-sii  ...  up-ta-as-sa-ra  zu   lesen   (Luckenbill  S.  314),  sondern 
deutlich    uprta  as-sa-su  ,ihre  Urkunden  sollen  sie  vernichten-. 

152  gehörte  zu  einer  Serie  von  Quittungen,  von  denen  auf  Obvers  und  Revers  zwei  ge- 
geben sind.  Auf  die  Reihenfolge  in  der  Serie  beziehen  sich  die  Angaben  in  Z.  3: 
.4'  (==  4.  Quittung)  und  Z.  20:  ,5'  (=  -  5.  Quittung).  Die  Namen  in  Z.  12—13  finden 
sich  hintereinander  auch  XV  197,  8,  9,  wo  aber  für  Papsukal-mu-sal-lim  Papsukal- 
MU.MU  (sum-iddina)  steht.  Wahrscheinlich  ist  dort  nach  unserer  Stelle  zu  verbessern. 
Z.  12:   Ka-Sak-ti]  nachzutragen. 

„    „       „      154,  2:  U-bar-tum  =   XV  188   I.  20. 

..  ,,  „  166,  14:  naphar  4.  alu  sä  [A]-hi-ib-ni  , Zusammen  4,  Familie  (=  Jl?)  des  Alii '-ihm'1  (nach- 
zutragen). 

166,  21:  [TaJ-rib-tum;  nachzutragen.     Z.  22:  [AS]-ri-ka? 

S.  48a.   Streiche   Mus-a-nu]   richtig  S.  54b:    Us  (Us)-na-nu. 

S.  55b.    Har-ra-ili-sa-ri-sat  lies  Har-ra-an-Sa-ri-sat.  s.S. 68  unten  und  jetzt  auch  Ml'  II  S.K4b. 

„    „       ,.     S.  56b.  Ki-sa-ti-la  (or  balatu     lies   Itti-sa-balatu. 

.,    .,    XV  24.  8:   Sin-ra'im-zirij  nicht   Sin-mäti-ka-usur  (Clay   S.  42a). 

36,  7  En-lil-al-sah,  nicht   Il(?)lil  .  .  .  (Clay  XV   S.  33a),   Z.  9   mar    " Pir-[ri-ia],   7.    10  mär 

•"  Rabi-  [me-lam-ma  Sit 

„    „      „     37.  '.•:    Eh -I "tl-e-jn 'r:   nachzutragen. 

„  „     37.  48,  .'7:  Sa-ri-za-na ;  Clay  S.  32e   Hu-ra-za-na  ohne  Stellenangabe. 

„    ,,      ..     38,  4:  8u  ma-ilu   ,Er  ist   Gott',  nicht  Sv    u  ilu  (Clay  S.  43b). 

39,  15  — 18:  ,3 pi  3  bar  an  Midliäsv.  (gegeben)  für  Mehl.     Bei   der  Abrechnung  hat   sie    .Mehl 

nicht  gegeben.     Sie  muß  es  (das  Getreide)   ersetzen.'      Su   ipal,  mask.  Form!) 

39,   24:   \/i i'-iiHiii  s/'i :  nachzutraben. 

39,  27:    ,alAn(l)-di-ia-a-tum   ,Aus  Andia'  (vgl.   AJSL    1907.  S   341  f.)  W     7:'..    1«    nicht 

ila8ulmi    iluDI)-ia-a-tum    Claj    S.  50a). 

..    „      ..     63,  5,  11    Anl /ilu im  i >:  nachzutragen. 


'   Ergänzung  nach  Z.  7. 
Denkschriften  'Irr  phil  -bist.  Kl     55.  Ii<i.  2  Al.li.  I  * 
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106  II.  Abhandlung:  Harry  Torczynbr. 

B.  E.  XV  64,  9  Samas-M-is-su   mär  mRabäf-sa-UuJSamas.     Zu  ergänzen  nach   XIV  41  a,  4,  5. 

„  „  ,.  64,  12  gewiß  nicht  '"U-ka-an,  eher  U-ka  (=  ka)-ilu  ,Ich  harre,  Gott';  vgl.  U-ga-ilu  (Anum) 
Th. -Dangin,  Lettres  190,  3.  Vielleicht  aber  überhaupt  nicht  Eigenname.  Die  Inschrift 
verzeichnet  nämlich  Ausgaben,  bestritten  aus  ,11  gur  2  jpl  3  bar  nach  dem  großen 
BAR,  die  in  Dßr-Ml-mätäte  Res-asü-su  empfangen  hat  (Z.  1 — 2)',  nach  Z.  3 — 9 
wurden  11  gur  ausgegeben,  Z.  10 — 13  lauten:  ,6  gur  1  pi  4  bar  sind  liest  der  rikke; 
Res-asü-su,  der  Midier  soll  sie  als  Schuld  (der  Bierbrauer)  nachweisen  (u-ka-an). 
Dann  wäre  u-ka-an  Verbalfurm  und  der  Personenkeil  verschrieben. 

„     .,       „      73,11   kurmat  [si]st   mSim-di-si-pak;   nachzutragen. 

„  „  „  87  Schuldurkunde  über  Sesam.  Z.  10  si-si-[ik]-ti  mär  mRak-ra-ba[-ti] ;  der  Eigenname  nach- 
zutragen. Z.  11 — 12  i-na  libbi  2  bar  Samnu  ma-hi-ir  .darunter  hat  er  2  bar  Öl 
(Sesamöl '  i  erhalten*. 

„     ,,       „      100,  5  raärat  mIli-ba-ni  =  Z.  13;  nachzutragen. 

„  „  „  100,  10  mRi-gim  [a»Rammän]  (Gay:  Ri-ba  .  .  .),  identisch  mit  Rigim-Rammän  XV  99,  10, 
aber  auch  XV  101,  5;    103,  22  (Gay  S.  40b:   Ri-ba-Rammän). 

„  ,.  „  101,  11  wohl  nicht  ä'"A.:-.:a-ti  >d,  sondern  a'"l':.a-il  '■'.  Das  Ü  scheint  nach  dem  vorher- 
gehenden Zeichen  verschrieben  zu  sein  ( <$  >-<^dzT  £fiiH ). 

„  „  „  103,  6  Gay  S.  44a:  Tam-bir-Samas,  ZA  XX  418  besser:  Lil-tam-bir-Samas.  Aber  vom 
zweiten  Zeichen  sieht  man  deutlich  "J^J,  was  zu  t^]\]>  also  einem  flüchtig  geschrie- 
benen ta   zu    ergänzen   ist.     Also  Lü-ta-bir  SarnaS  =  100  I  3,  II  29. 

„    „      „      103,  16  doch  wohl  Belit-zuf-nuJ ;  mit  mask.  Determinativ! 

„    „      „      105,  2  SI[S.DÜ.K]AM;  vgl.  die  Parallele  XV  104,3. 

„     „       „      109,7   •"Ka-ak-ki-su  mar  mMe-li[-iluEn-lil]  zu  ergänzen   nach   170,  65. 

.,    „       „      120,3  [mar]  •"Ba-'-lu-ti :  nachzutragen  vgl.  XV  159c,  5. 

„    „       .,     123,  9  bit  Mad-dak-me;  nachzutragen. 

„     „       „      132,  18  1.  [Inj-dar-di-ia . 

„    „      „     154,  40  1.  Am  (Gay:  Ma)-nu-di-Bu-ri-ia-as. 

.,    „       „      155,5  nicht  Sal-lat-ka-as-sa-ap-ti  (Gay  S.  50  a),  sondern  Amat-kassapti. 

„     „       „      155,  28  mdrat   Bi-lu-ü,   XV  155,  31    märat   Nuhatimmi;   nachzutragen. 

••     „       „      160,4    nicht    Iz-kur-iluSulmän    (DI)   (Gay   S.  35a),    sondern    deutlich    h-kur-u"Nergal    (U  + 
GUR);  ""Sulrnv      '"DIi  ist  als  Gottesname   S.  56a  zu  streichen.    Die  von  Gay  hieher 
gestellten  Namen  sind  sämtlich   verlesen. 
160,  13   Nusku-bel-umr  wahrscheinlicher  als   Nusku-bel-ahi   (Gay   S.  39a). 
160,  20   wohl:   Aha-iddina  -"'"  IIa  in  mä  u . 

162,  12  mare""6  Apil-E-kur  (ohne  Determinativ);   nachzutragen. 
171,  1  [TaJ-ri-bat-ili;  nachzutragen. 

Z.  2  Sin-ria-din-ap-li;  nachzutragen. 
Z.  12  Man-nu-ki-ili;   nachzutragen. 
Z.  14   Ma-si-ilu,  nicht  Zu-si  •'"  .  .  .    Clav  S.  46  a 
174   ist   ein   Fragment  einer   mit   XV   175   verwandten   Inschrift,    vgl.   die    Namen   XV  174,  2, 

8,  9,  11,  15,  17,  IS,  22  mit  XV  175.  28,  47.  48,  33,  29,  45,  54,  46. 
178,  II)  IHK. SAH  nicht  rikku  Sarri  (Gay  S.  42b  zu   Samai  erü  .  sondern  gewiß  wie  Z.  11 

=  asipu. 
178,  16    Hu-mur-ti;  nachzutragen. 

182,  6  at"Mdr(!)-ümi   20>kamki,   nicht  <*»Tab  (?)-ümv  20  ' '"  (Gay  S.  53h).    Vgl.  zu  dieser 

Namensform  besonders  Wrights  Bemerkungen    in  Proc.  of  the  Soc.  of  the  Bibl.  Arch., 
IX,   S.  47. 


1  Vgl.  für  viel   spätei      /  it   bab.  Talmud  Sabbat  26  a:  ,üie  Babylonier,  die  keiu  anderes  als  Sesamöl  haben.' 
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B.  E.  XV   183,9  Kul  ha''"Ku-l,;.  nicht  Bab(GAL)-bu-dKu-U  (Clav  S.  49b). 
„      183,  lti  A-a-i-nu-mäti ;  nachzutragen  (Clay   S.  4t'>a:  Ali  >tn  .  .  .). 
„       „      191    trage  die  Berufsnamen  sa-li-hu  Z.  12,  19,  22   HU.KAK  und   GÜ.EN.NA  Z.  13  nach. 
„    „      „     191,  13  1.  £wid  (US.')-a-na-ilu6u-la. 

„    J7      „     191,  15  Mu-Se-tik-iluSamas,  nicht  Mu-U-Samas  (Clay  S.  37b). 
„       ..      193,3  Ea-za-kir-sx/ ini /,  nicht  Ea-za-kir-rum  (Clay  S.  30a). 
„    „       „      194,  17   U-sa-tu-sd,   nicht  ü-ni-tu-Sa   (Clay   S.  451»),    vgl.  XV   15,  4;    101,2;    171,  18,  ebenso 

ist  IT-ni-ti  ohne  Stellenangabe  bei  Clay  S.  45a  zu  streichen. 
„    „      „     195,  11  [Sil]-lu-tum. 

S.  32b  nicht  Ibni (KAK)-a-ni-i,  sondern   Bana-a-ni-i  (Genetiv). 
n     S.  32b  Ibnutum-e-suttum  zu  streichen,  mit  XIV  132,  52  identisch,   e-sir-tum  .Eingefordertes' 
gehört  also  nicht  zum  Namen. 
S.  32b  nicht  Iddina-Nergal,  Iddina-NIN.IB,  sondern  Idin-Nergal.   Auch  in  älterer  Zeit  steht 
vor  dem  Gottesnamen  nur  Idin  (SE),   nach   demselben   nur  Iddina  (SE-na). 
„     .,       ..      S.  35a    wohl   nicht    Ka-ku-mu,   sondern   Ka-lu-mu. 

„      „     S.  37a  wohl  nicht  Mannu-ki-Nuski-ia,  sondern   Mannu-ki-rei-ia. 
„    „       „     S.  37  a  nicht  Man-nu-kuti,  sondern   Matinu-tukulti. 
„    „       „     S.  45  nicht  U-lu-ni-ti,  sondern  U-lu-li-ti. 
„    „       „     S.  47  a  nicht  E-di-ni-tum,  sondern   E-ti-ir-tum. 
,.  S.  47  a  nicht  Be-M-ia-Hu,  sondern  Mid-li-ia-su. 

„     8.48  a  nicht  Ina-Ekur-kal-lat  .In  Ekur  she  is  a  bride',  sondern  Ina-Ekur-dan-nat  ,In  ßfewr 
ist  sie  mächtig'. 
„    „       „     S.  50  b  1.  Ma-an-nu-sa-Nusku,  nicht  Zu-an-nu-Sa-N. 
S.  49a  nicht   Nusku-Su-nu,  sondern    Röu-isu-nu. 


;  i- 


WoirrivRVERZElCHMS. 


l  u  und  passim. 
IS    ä   oder  XIV  135,    11. 

ü  ditto  XIV  130,  5.    Idg.  KI.MIN  passim. 
hy>r\  tkallu  =  hitanu   ('s.  d.)  Palast  XIV  167,  10. 
XV  38  c,  28;   47,  1;   50,  3.     PL  e-kal-la- 
luml    XV  91,  1;    199,  34.     ekallu^   II 
ss,    10;   vgl.  noch   ardu,  amtu. 
"I  u-el-tu  Urkunde  II  75,  23. 
DT   ihnu    Tag.      Idg.    UD    passim.     PI.    UD-mi 
XIV  131,  21.    XV  168,  29,  32.    1186,5; 
88,  3.  UD.A.GA.BI.SU (=  ana  arkät  üm$) 
XIV  7,  25  =  UD.KCE.sr  XIV  1.   13. 
UD.ME.DA  (=  matima)   XIV  7.  25.    8. 
auch  ebüru. 
j\x  iiiJiu   ist  nicht,  ia-nu  II  120,  26  Ende!;  135, 
Kol.II,  18,  27.  ia-nu-um-mi  XIV  8,  8.  Idg. 
NU  XIV  22,  6,  9,  11,  22.  XV  128,  15. 
2K  ahn  Vater;    c.  suff.  a-bi-ia  XI\'   39,  7,  18. 
ii-lui-sii,  XIV  8,  16.  a-bi-su  XI V  s.  6  (zwei- 
mal), 14;  39,  16.  PL  c.  suff.  ab-bu-u-a  XIV 
39,  10.   Idg.  AD  passim. 
naj?  <'^t/»  "  Diener?  11  63,  22. 
bau  <thu]Iu  Stadttor  und   Speicher  daselbst.  Idg. 
KA.GÄL.    S.   Clays  Verzeichnis  der  Tore 
und  XIV  58,  2,  48,  51.   XV  63,  1;  97,  3; 
196.  28.   II  77,  13. 


a-bil  bäbi  Pförtner  XIV  58,  31;  91a,  5;  119, 
13.  XV  93,4;  96,3;   111.  3.    II  103,  11; 
137,  25. 
Sri  bringen,  Imptv.  bi-lam-ma  XIV  41,  6. 

biltu  1)  Last.  Idg.  GÜ.UN  XV  91,  2  (s.  S.  33). 
2 1  Talent.  Idg.  GU.(UN)  passim.  KUNXIY 
7,  22.  3)  Abgabe,  Miete,  bi-la-at  sumbi  XV 
155,  36.  Idg.  GÜ.UN  XIV  112,  11. 
p«  abnu.  Idg.  DAK=  kunukku,  Siegel.  XV  2'.». 
11;   110,  15.  II  131b,  10. 

a-bu-ni-ki-ti  (Gen.)   ein  Schmuckgegenstand 

II.  120,  34. 

-oy  e-bi-ir-ta  XV  42,  6. 

Idg.  BAL. HI  =  ebirtd  ndri  jenseits  des  Stro- 
mes II  55,  6. 
ebüru.  Idg.  Ertrag,  Ernte  XV  38  c,  19;  96,  22; 

III,  22.    II  13,   28,  42  und  in   um  ebüri 

XIV  41a,  6;  49,  4;  86a  b,  9;  98,7:  111.9. 

XV  30  a  b,  6;  43,  4;  63,  7;  82,  4;  142,  5. 
II  82,  4. 

ibtum   Lohn?  Vgl.  Muss-Arnolt  S.  84a,  s.v. 

iptu  XIV  51,  4,  5. 
ugaru   Flur,   Feld.  PL  u-ga-ri-e  XIV  56a,  26. 

Idg.  A.GAE  XIV  39,  5. 
-ip  adi,   phon.  a-di  XIV  39,  9  u.  ö.    Idg.  EN. 

1)  Prp.  bis  (einschließlich)  passim,  zur  Zeit 


1  Aufgenommen  ward.-  der  gesamte  Wortschatz  von  B.  E.  XIV  und  XV  (durch  XIV  und  XV  bezeichnet),  sowie  auch 
des  neuen  Bandes  ,The  Mus.  Publ.  of  the  Bali.  Section  II  2'  (abgekürzt  II)  mit  Ausnahme  der  nicht  zu  den  Verwaltungs- 
urkunden gehörenden  Texte  XIV  4;  II  104;  118  (vgl.  Ungnad  OLZ  1912,  S.  446)  und  der  Pflanzen-,  Stein-,  Kleider-  und 
Topfitsten  XIV  157;  163;  II  105;  107;  108;  10Ü:  121;  124;  127;  142.  Ferner  sind  die  in  II  3;  23;  37—40;  76;  78  gege- 
benen Wiederholungen  von  XIV  'Ja:  :">4 ;  106  a  —  c;  108a;  XV  07;  XIV  16.",  nicht  nochmals  notiert,  worden.  Zur  An- 
ordnung bemerke  ich,  daß  ich  sämtliche  im  Babylonischen  in  s  zusammengefallenen  Laute,  also  auch  i  und  ',  deren  Schei- 
dung ja  nicht  in  allen  Fällen  möglich  ist,  unter  K  anführe.  Zur  Angabe  der  Verbalstämme  habe  ich,  da  Ziffern  mißver- 
standen werden  könnten,  die  von  Ungnad  in  seiner  babylon  -assyr.  Grammatik  vorgeschlagene  Bezeichnung  durch  Buchstaben 
akzeptiert.  Dir  Singular  und  die  3.  Pers.  sind  nicht  besonders  bezeichnet.  Zur  Erleichterung  des  Druckes  habe  ich  ferner 
diakritische  Akzente  zur  Unterscheidung  der  einzelnen  Keilschriftzeichen  im  Wörterverzeichnis  nur  in  den  notwendigsten 
Fällen  verwendet.  [Eine  lexikalische  Analyse  der  Eigennamen  bietet  jetzt  Clays  jüngste  Publikation:  Personal  Names  from 
Cuneiform   [nscriptions  of  the  C'assite  Period,  New  Haven,  Yale   University  Press   1912.] 
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des  XIV  39,  9.    2)  Konjunktion,   solange 

XIV  40,  11.  3)  Prädik.  Adverb,  dabei  ist, 
darunter  sind  (s.  S.  37)  XIV  3  a,  1,2;  32,  6; 
33,  10;  43,  6;  88,  4:  91a,  19?;  99,  16,  24 
(zweimal),  35  (dreimal).  36  (zweimal),  39 
(zweimal),  42  (zweimal),  47;  99  a,  5,  9,  10 
(dreimal),  18  (viermal);  118,23;  120,24; 
125,  15;  131,  21;  149,  1—4;  168,  15  (zwei- 
mal). 16,  22,  23,  36  (dreimal).  39,  44  (vier- 
mal), 50.  XV  5,  1;  36,  4.  5;  42,  6;  59,  17; 
71,  12;  78,  11;  .so.  5;  102,  7;  109,  15;  112, 
4,  6;  115,  10,  18;  111),  9;  128,  15;  131,  7 
(zweimal),  17  (zweimal);  132,  25;  163,  26, 
44;  168,20;  171.  14—17;  173,4,8;  175. 
til.  75:  196,  4.  0.  9,  10.  21;  100,  2, 15  (zwei- 
mal), 10,  17.  20  (dreimal),  27.  II  15.  6; 
17,  10;  20,  35;  :'.4.  24;  80,  11;  03,  4;  105, 
27;   119,7;  120,25;   133,34;   138,3. 

iiln  Miete  Idg.  lJ>in  id  alpi  Miete  für  ein 
Rind  XIV  59,  2.  XV  70.  5.  id  elippi  Boot- 
miete XIV  65,  10.  XV  19,  10;  60,  8;  81,  6; 
112,  4:  159,  0;  170.  8.  id  parakki  rabi 
Miete  für  ein  großes  Gemach  XIV  01,  4. 
id  sumbi  Wagenmiete   XIV  50,  4;   144.  0. 

XV  28,  11;  58,  2;    101,  12;    103,  10. 

inlii   Gerät,   bes.  wohl   Sack,  s.  S.  18.    u-du 

XV  85,  1.  u-du-u  XIV  31,  2;  51,  2;  146, 1. 

XV  100,  1;  181,  17.  112,  1;  4,  13;  12,  2; 

21,  1!.  PI.  u-di-e  XIV  148,  42.   XV  130,  0. 

II  31,  5.   u-di-e  Sa  harrani  Reisesäeke  XIV 

124,  11;   168,  58. 
wissen   1.  P.  Sg.   Prt.   i-di  XIV  8,  7;   i-di-mi 

XIV  8,  20. 
'""P"1" a-da-gu-ur-ru   Räucherpfanne  II  8,  2. 

a-di  lum  ein   Kleid  XIV  128  a,  10. 
e-di-nu-u,  fem.  e-di-nu-tu(  m)  wohl  nicht  ,allein' 

II  120  passim. 
aduppu.    [dg.  AD. KID,  Verwalter?  XIV  22, 

20:    138,    13.     XV   35,   7:    37.   24:   00,   9; 

111,  0. 
eisu  neu.    [dg.  BIL,  in  Ortsnamen  und  XIV 

128a,    111:  XV  102,  14,  33,  35;   133,  2; 

173,  8;  100,  20.  II  54,  13!:  132.  144.  Fem. 

es  se-ti   \1V  00.  45. 
u  nu  Ohr.    uz  ni  XIV  00.  48.    [dg.  PI  s  = 
■  na    1 1   27.  1. 


nx  ahu  Bruder,  cstr.  a-ki  XIV  MO.  10.  18;  c. suft". 

a-hu-iu  XIV  8,  IS.  a-hi-Su  XIV  8.  7.  8.  PI. 

ah-hi-e-su  XIV  30,   10.    Idg.   SIS  passim. 

•pik  ali -zu  !n<r,ix<i  in   Gold  gefaßt  II  105,  45,  47. 

""  u-hi-nu,  eine   Baumfrucht,  XV  32.  1. 

ah-la-mu-u  Achlamäer  XIV  10,  (>.  XV  44,  11; 
154,  26;  168.  10. 
bss  essen,  Perm. -Passiv  ak-lu(m)  Verzehrtes,  Ver- 
brauchtes, s.  S.  01.  XIV  27.  3;  55a,  b,  0; 
50a,  24;  01,0;  04.3;  70,2;  78,3;  SO.  0: 
80a,  7;  81,  7;  82,  3;  83,  4;  85,  2:  87,5;  87a, 
2;97,2;  99a,  30,31;  133,  1!.  10:  144.3.7; 
1G7,  1;  168.  24.  XV  1,  0;  2,  4;  Sa,  3; 
b,  2;  9,  5;  12,  5;  16,  10;  17,  5;  21,  1,  44: 
46,  3,  10;  60,  2;  05.  4:  70a,  0;  b,  4:  74.  1: 
79,  3;  00.  45:  102,  31;  137,  3;  171.  11.  II 
20,  41;  24.  2;  34,  1;  43,  5;  45,  5;  04.  20. 

S.  u-sa-ak-ka-al  XIV  48, 17  er  wird  verzehren 
lassen,  u-sa-kal-ma  XIV  95,  3.  u-Sa  kal  ? 
XV  102  e,  13. 

N.  in-na-ka-lu  »<".  s.  kar.<u. 

a-na  a-ka-li-Su-nu  für  ihre  Nahrung  XV 
38  e,    19. 

u-kul-tum  Verzehrtes  XIV  152.  0,  22. 

Idg.  KU  =   akln   XIV  123:l.   V2.    XV  7s.  4 
chsmal).  II  103,  0,  (vgl.  X.  12),  12:  134. 
4,  6,  10;   140,  1  —  3,  8  —  10,  13  —  15,  20 
(zweimal). 

Idg.  GAR  =  akälu  Brot,  Nahrung  XIV  42. 
7.0.  XV 154,  18;  104,  1.  1167,4,5;  ferner 
in  GAR.KAS  =  akal  harrani  XIV  117a. 
3(?);  150,:;.  XV  44,  6;  70,  5:  156,  2.  II 
103.  19,  21:  14;i,  13  (zweimal?),  21. 

a-ka-an-na,  so  XIV  2,  13;   S,  10,  13. 

uknü,  Idg.  ZA.GIN,  ZA.GIN.NA,  ZA.GIN. 
GIN.  1  i "' ■■■"  uknü  Lazurstein  1185,3:  120 
passim.  2)  ni.iiii  lazurfarben  XIV  40.  1,  3: 
52.  1:    130.  I. 

ak-ka-an-Sa-as,  Holzbestandteil  eines  Wagens 
II  81,  2,  3.  7.  10. 
-os  ikkaru.   Idg.  APIN.GAR  XV  L99,  28. 

U.KUE.GAR.RA,  Berufsname,  s.  S.  28.  XV 
131,  0;    175.  .",1:    100,  8. 

ui ii   ( Irt.    Idg.  ERI.    S.  <  »rtsnamen   bei   '  'la\ . 
ferner aluki  XIV. ..0  s.S. 90);  23,2.  a 
Orte    XIV   18,  2.    II  0.  2.   10:    10.  2;    80,    1; 


1   Hesst'i-  alu  As  ,|,s  ,,iir  einzelnen   Orte';    vgl.  Langdon  Sinn.  Gramm ar  §   130,  wo   A.8.  I  s    mit    I  nrechl    al 
'In-   Duals  gefaßt   wird  und  Jes,  -J7,   12  — n'  "n"  ,einer  nach  dem  andern*. 
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-fcn 


— 
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96,  2.  In  der  Bedeutung  Familie  XIV  L66, 

4.  9,   U.   17.  20. 

ilu.  Idg.  AN,  Gott.  S.bes.  XIV  16,  lj  132,4, 
6,  54.  XV  37.  1;  115, 11;  143,2.  II  116,12. 

ul,  nicht  passim.  Idg.  NU.  S.  auch  NU.S1 
uiul   i'an« 

'(/-/;/  Kette?  Bestandteil  eines  Wagens  XIV 
63,  1.    XV  172,  1. 

el-la,  el-la-ti,  s.  bitu. 

hinaufgehen,  ina  .  .  .  il-li  sie  wird  ver- 
lustig werden  XIV  40,  18. 

S  I  )  abrechnen,  abziehen.  Perm.  =  Passiv  8u- 
lu-u  XIV  24.  16;  26,  5;  49,  3;  99,  37; 
99a,  10,  19,  31  (zweimal),  44  (zweimal); 
136,  9;  168,  24,  36,  45.  XV  59,  18,  21; 
82,  3;  106,  10;  168,  35;  199,  31  i zweimal), 
32.  37,  41.  II  12.  8.  15!;  134,  4.  su-lu  ! 
XIV  167,  30  =  II  34,  30!  2)  hinaufbrin- 
gen, Perm.-Pass.  PI.  rel.  su-lu  ni  II  47, 1 1, 
16;  fem.  Su-la-a  II  47,  2.  Prt.  u-se-l 'am-ma 
XIV  127.  4:  rel.  u-se-lu-u  XIV  167.  2!,  35 
=  II  34,  2,  39.  Inf.  a-na  su-li-i  XIV  41,  2. 

a-na  iu-lu-ti  II  20.  37. 

tilitu(m)  Ertrag,  s.  S.  16  und  II  19,  1;  21,  2. 

e-li  auf  XV  33,  7:  34,  7:   199,  30.  II  57.  7. 

Idg.  AN.TA  (=  du,  elänu)  oben  II  6,  20; 
77,  7. 

gebären ;  Perm.  =T>&ss.  a-li-id  XIV  8, 19.  Part. 
Pass.  il-du  II  144,  10,  14.  Idg.  I T.TU  XIV 

1,  1:   128  a.  1. 

-.dien.  Prs.  il-la-ak-ma  XIV  127,  9.  Prt.  il- 
li/,:  II  133,  17;  PL  il-li  ku  II  133,  23,  25, 
28,  47.  57.  I'i.  rel.  il-li-ku  XV  197,  7; 
il-li-ku-ni  XV  197.  5. 

[dg.  NIM.MA.KI  =  ttamü,  Elamite  XIV 
164,  3.    II  9,  14:    132.  14:    143,  19. 

alpu.  Idg.  GUD,  Stier,  Rind.    S.  zu  kurmatu 

5.  83  und  XIV  38,  5.  11;  41,  1.  6,  9,  11 
(s.  rittu);  52,  10—14;  99  passim;  99a 
passim:  \VX  9,  20,  22:  123.  1:  137.5—7, 
9,  10.  21;  168  passim.  XV  33,  1;  51.  16; 
172,  9;    199  passim.     II    113,   18:    140,  1, 

2.  8,  9.  13,  14,  20  (zweimal).  S.  auch  littu 
und  SAG. GUD. 

elippu  Schiff,  Boot.  Idg.  IS.MA;  s.  idu  und 
XIV  91,  2;  167.  29  =  II  34,  29. 

-a-an  (I.  -am)  als  distributive  Endung  =  ta- 
a-an,  je  XV  168,  22  (zweimal),  29  (zwei- 
mal), 32;   200  Kol.  V,   9,   10.    II  20,  35; 


ferner  in  4  -a-an  IGI.GAL(?)  je  ein  Vier- 
tel (?)  II  120.  44.    8.  auch  -mu. 
Düü  umiHii     Mutter:     vm-mi    XIV    40.    19.      Idg. 
DAMAL  XIV  2,  4;   L28a,  5.    II  116,9 

amtu  Magd.  Idsr.  GEME  amat-sa  XIV  40. 
8,  9.  amat  ekalli  XV  200  Kol.  II  33,  35, 
37,  Kol.  III  9,  21.    II  112,9. 

amütu  Magdschaft,   a-mu-ut-sa  XIV  40,  20. 

ammatu  Elle,  i-na  am-ma-ti  (==  ncsa)  II  69, 
3,  10,  16.  Idg.  A  II  69,  23,  24.  32,  33 
i  zweimal  |. 

um  ma-tum  Summe  XI V  33,  2.  II  72.  1;  75, 
1.  i-na  um-ma-ti  aus  der  Summe  (?)  XIV 
119,  4. 

um-manu  Handwerker  XV  178,  12.  um-ma- 
a  nu   II  92,  10. 

a-ma-ti  Ding?   XIV  8,  11. 
tay  Gt.  bu-ut-ni  ni-te-mi-id  wir  bürgen  XIV  2.  16. 

a-mu-di    (Gen.     =  te",    ■>»-»*<?)    II   63.  23. 

'ten  amelu    Mensch,    Sklave,     a-mi-lu    II    25.    5. 

a-mi-la-a-rna  irgend  einen   Sklaven   II  51, 

14.    Idg.  LIT,  in  Eigennamen  passim.    PI. 

II   126,  3. 

a-mi-lu  tiiin  Sklavenschaft,  Sklaven  XV  184, 
6.  16;  200  Kol.  II  15,  -iö  =  a-ve-lu-turn 
XIV  58,  1.  a-mi-lu-ti  XV  199.  29.  Idg. 
NAM.LU.GlSGAL   XIV  2,  6,  11,  13,  17, 

,      18;  7,  9;  127,  1 :  166,  24.  II  89,  6;  116,  12. 
-iss  sehen.  Gtn.  i-ta-an-ma-ar  XIV  99,  16. 

immeru  Widder.  S.  zu  kurmatu  S.  83  und 
ferner:  Idg.  LU  XV  4.  2:  23,  6;  78,  2 
i  zweimal).  II  113,  20.    LU.ARAD(NITA) 

XIV  44.  1,  12;  48,  1,  12;  56,  6;  89,  3 
99,  50  (zweimal);    117  b,   1;   131,    1:   159 

I.  XV  1,  4:  2,  2;  9,  4:  15  a  b,  1:  21 
28,  40:  33.  3:  34.  2;  65  a  b,  3:  67.  5 
70a.  3;    b   2:   79,  1;   14!».  2:    167,  1;   181 

II,  12.  15:  193,  5.  II  46,  8,  12,  15:  51. 
16;  64,  11;  65,  1,  2;  140,  3,  10,  15,  21, 
24.  S.  zakirtum. 

-lön   imiru  Esel,  s.  zu  kurmatu  S.  83  und  ferner: 
Idg.  ANSE  XIV  6.  1;  7.  20;   123.  2.  10. 

XV  6,3;  47.  8;  51,  8;  193,  2.  II  95.  17. 
ANSE.ARAD  KITA  =  müru)  XIV  12, 
47.  II  87,  4. 

<i  mu-ri-tum   Emoriterin  XV  168.  (. 
a-na  zu.   passim.  auch   Idg.  KU(SÜ). 
i-na    in.    aus,    (außer    in    Eigennamen)    stets 
phonetisch,    passim;    s.  zu    libbu,   muhhu, 
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pdnu,   l.iitn.     i-na  adverbiell  =   ina  libbi 

XIV  43,  15.     i-na   zur  Zeit  XIV  39,   12. 
•:;•  enzu  Ziege.   Idg.  UZ  XIV  13,   1;  48,  T.  10, 

15;  51,  1,  6;  68,  1,  4;  72,  1;  94,  1.  13; 
99a,  21;  136,  4;  150,4.  XV  78,  2  (zwei- 
mal); 167,  1.    II  31,  1;  87,  1—3. 

-i:n  anaku  Blei.    Idg-.  AN.NA  II  93,  5. 
-r:N  a-na-ku  ich  XIV  119,  24. 

ensabtu  Ohrring,    an-za-ab-ti  II  120,53.    in- 
<ta-ab-ti  II    129,  5. 

p:y  I  un-ku  King   II   120.  .r>l. 

p:r  II  wro&u  weibliches  Zicklein.  Idg.  SAL.A&. 
KAU  XIV  48,  9;  99a,  21;  148,  30.  XV 
21.  12;  44,  13;  78,3. 

vjx  I  aSsatu  Frau.  Idg.  /MJ/  XIV  2.  5;  58,  6, 
35,  40:   166,  7   u.  ö. 

P2X  II  te-nii-tum  Leute,  Sklaven  XIV  19,2;  22,2. 

XV  190  Kol.  I,  25,  37,  Kol.  II  13,  31, 
Kol.  IV  12.  Kol.  V  25.  II  9,  2:  132,  2; 
144,  1. 

ton  asü  Arzt,    a-zu  XIV  125,9!    II  80,  10;    110. 

10,  11.    rab  a-si  Sarri  XIV  111.  1'.'. 
'sr  einfordern  (vgl.  auch   is-ra-am-ma  CT  XXIX. 

PI.  29  Kev.  27;  Th.-Dangin,  Lettres  43,  8). 

Perm.  =  Pass.  rel.   is-ru-ma    XIV  99,  40, 

42.    Fem.  rel.   is-ri-tu    XV    102,  7.     Part. 

pass.  is-rum  XV  59,  2!,  12,  17.    II  80,  10; 


110,   10,  11. 


/?  XV  5,   1.    Prs.  i-si-ir 


II  72,  32.  i-si-ra  XIV  99,  31.  is-si-ra- 
am-ma  XIV  110,  10.  XV  199,  33,  37,  39, 
45.  is-si -ir-sn  XV  199,  28.  Prt.  rel.  e-si-ru 
XIV  168,  44!  i-si-ru  XV  199,  40.  Inf. 
a-na  e-si-ri  XIV  132.  3!.  5;  168,  34.  XV 
199,  32.  II  72.  30:  75,  20. 
e-sir-tum  Eingefordertes  XIV  131,  1,  17; 
132,  47,  52.  e-si-ir-t!  XIV  168,  42,  43. 
e-sir-ti  II   110,  7. 

ttBK  a-na   a-bi  zum   Backen   XIV  77,  5  (s.  S.  95). 

L'EX  zahlen.    <i.  prs.   i-pal    XV  38,   18.     Gtn.  Prs. 
i-ta  na-pal  XIV  38.  14.    i-ta-nap-pal  XIV 

II,  12;    41,    14.     i-ta   na  ap-pa-al    XIV 
119,   31. 

'pr  i-na  a-pa-ar  . . .  XIV  119,  3. 

epru  Kost.  [dg.  8E.BA,  *.>.  65ff.  und  II  6, 9, 
24:  9,  2:  13.  1,  2s,  42;  31.  26.  32;  53,  11; 
62,   14;   73,  31;    103,   10;    137,   15,   16,  IS; 

III.  1.  Vgl.  auch  »»BAR  SE.BA. 

>*  tun.  machen,  <i.  Part.  Pass.  XIV  99,  36;  140, 
4.   II  63,  2'.».   Prs.   ib-bu-uk   II    !  1  1,  2:;.   ib 


bu-us-si  sie  diene  ihr  XIV  40,  7.  PI.  ib- 
bu-su  II  51,  12;  13,4,  13!  Prt.  PI.  i-bu-Sti 
II  134,  12.  Rel.  XIV  56a,  26.  II  126,  3.  Inf. 
a-na  e-pU  XIV  167,  29.  e-pi-[i§]  II  34,  29. 

S  machen  lassen.  Prt.  u-He-pi-is  (nikasa) 
XIV  93,  6;  95,3.  u-Se-ip-pi-is  (dulla)  II 
6(1.  5. 

nepisu  (Zauber-)Zeremonie.  ni-pi-Sum  XV  21, 
29,33,  39.  a-na  ni-pi-[si]  XIV  14s,  34. 
ne-pi-Si  II  8,  4. 

as-si  XV  161,  2. 
Nil  hinausgehen.  G.  Prs.  us-si  (fem.!)  XIV.  40, 10. 
us-si-ma  XIV  127,  8.  uz-za-am-ma  XI V 
129,7.  Prt.  li-si  XIV  2,  14.  §  hinausfuhren. 
Perm.=  Pass.  PI.  fem.  sn  a  «XIV  124,  8. 
Rel.  Su-za-ni  II  120,  42,  45.  Prs.  u-se-iz- 
za-am-ma  XV  50,  4.  Prt.  u-se-za-am-ma  II 
89,9.  u-se-?i-su  XI\'  135,  7.  Inf.  (a-na) 
su-si-i  XIV  2.  11.  XV  36.  19. 

isu.  Idg.  [S  Baum.  PI.  IS.MES  II  81.2— 15; 

!i»;,  n. 

f|Sl   1   vermehren,     siptu   Zinsen.     Idg.  MAS  XV 

30  ab,   7  ;  s.  auch  ras. 
II  weben,  mv.  se-sip-tum  Weberin  (?  s.  S.  70) 

XIV  46.  2.   XV   184,  15;  200,   Kol.  I  31, 

Kol.  II  24. 
issiirti  Vogel.    Mg.  ///'.    S.  zu  kurmatu  S.  83 

und  $E.HU.TUR(HU)  =  is?ur  rabi  oder 

paspasu  II  83,  2  (Meissner  SAI 55,  63), 

sowie-    zu  kurkü. 
eklu  Feld  (zum  Plur.  s.  S.  16  Anm.  1).    Idg. 

A.SAG  XIV  39,  13,  17,  20;  41,  13. 
ÜR  Hinterbacken  mit   dem  Oberschenkel  = 

iisdu,  titln   oder  sünu;   vgl.  zuletzt  Holma, 

Körperteile,  S.  128:   II  11."..  19,  20,  29. 
'ri-  arru   Geflügelzüchter.    Gen.  ar-ri  XIV  167, 

22  =  II  3,4,  20;  vgl.  HU.KAK. 
erü  ErzXIV9a,  1:    121.  1  -5,  15.  XV  108,1; 

172,  7.    II   110.  1  (?);    126,  6  (PI.). 

ms  uräta  Stuten.    Idg.  ANSE.KUR.RA.MES 

tan  XIV  60,  0. 
',-/,   "'""„  ri  bu-u,  ein   Kleid   XIV  94,  10. 
3-iy  hineingehen.   G.  Prt.  li-ru-ub  XIV  2.  1  [.   Rel. 
i-ru  hu   XV  97,  3. 
S  einbringen,   Perm.-Pass.  rel.  su-ru-bu  XV 

107,  7.   Prt.  rel.  u  §e  ri-bu  XIV  10  1,  7. 
su\  nt  üb  in  in   Eingebrachtes  II  71,  8. 
terubtu,   vielleicht    Sklavenschaft,    vgl.  hebr. 
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m:ijm  ■::  Geiseln,    te-ru  ub-ti  ia  XIV   8, 

10;   auch   te-ru  -üb -bat  II  129,  11? 
rri/in    Rabe?  a-na  e-ri-bi-e  XV  150,7. 
UR.BI  i    -   istenis,  mitharis)  zusammen  XIV 

1,  20;  7,  20;  40,  24. 
■ni  S  hinunterbringen.  Perm.-Pass.  fem.  rel.  su- 

ru-da-ta   11  138,  4,  12. 
ardu  Knecht.  Igd.  UR'm  Eigennamen,  ferner 

XIV  2,  7.  II  27,  6.  arad-su  XIV  86  a  b,  8. 
-m//  r/,v,///  XIV  58,  3.  XV  84,  2;  152,  15; 
160,  1 1 :  200  Kol.  III  38,  Kol.  IV,  5.  II  18, 
4.5:  95,43;  112.8.  a-rad  Sarri  XIV  56,9. 
a-ra-ad  S.  XV  199,  30.  ar-du  [sarri]  II 
91,  16.   ardi  s.  II  130,  5,  75. 

Pill  arhu   Monat.   Idg.  ITU  passim. 

*px  lang  sein.  Perm,  a-ri-ik  II  69,  16!,  26.  Fem. 

ar-ri-kai   II  60,  3. 
—  ar-ku-u   später  II  96,  1;    112,  6.  Gen.  ar-lci-i 

XV  108,  20.  II  17,  10. 
IS.UR.LU.KUR.RA.MES?  II  54,  11. 
a-ru-na-a-a-u  (Gentilizium)  II  13,41. 
ar-rap-ha-a-a-u  II  13,  44;  18,  27. 

--;■  ar-sa-nu,  eine  Art  Gerstengraupen,  vgl.  S.88, 
Anm.  2.  II  133,  13,  45!  ar-sa-ni  II  41.  9; 
71,  4  —  he-ar-za-na  XV  109,  1. 
■—,•  urisu  Ziegenbock  XIV  48,  6,  8;  89,  3;  00a, 
22  (zweimal);  131,  1:  150.  1.  XV  7s.  2 
(dreimal);  167,  1;  172,  8.  II  65,  2;  83,  2!; 
00.  4,  7. 
tt'-in  pflügen,  pflanzen,  anbauen.  Prt.  i-ri-ii  XIV 
39,  10.  e-ri  is  XV1IO.0.  l.P.  lu-ri-isXIV 
41.  0.  Inf.  a-na  e-ri-si  XV  100.  36,  38,44. 
e-ri-sa  XIV  41,  7.  Gtt.  PI.  i-te-tir-ri-su  sie 
bebauten   zusammen   XIV  39,  10. 

irrisu   Mauer.    Idg.  "'  APIN  XIV  41,  17; 

56a,5;  57,  4.  XV  51. 10.15:  72,  11;  7:;. 2: 
81,  1.  II  130,  70,  80? 
Ici   ir-ri-su-tim    im    Pachtverhältnis?    XIV 

39,   15. 
mi-ri-eS-tum   XIV  42,  0;  s.  S.  SO. 
•;-;•  ir-Su  Bett.  [dg.  IS.NÄ  XIV  74.  2;  163,14,19. 
ir-ri-is  neben  ta-lcili^)  tu,  eine  Art  sirpu,  ge- 
färbte  Wolle   II  44.  1. 
PN   isatu    Feuer.     Gen.   i  Sa  tim    II   27,  2:    vgl. 

's  im  tu  I. 
u-  haben.  i-Su  1127,2.   i-sw-maXI  V  40, 2  sie  hat. 
a  sa-a-ti  Zügel  II  54,  4.  6,  8. 
US  (s.  ridü)  minderwertig,  in  DUK.U&  (s.  zu 
karpatu),  KAS.US  (s.  zu   siltaru). 


US  (NITA)  männlich ;  vgl.  im  mein,  zakirtum. 
3W1  sitzen,  wohnen.    Perm,   a-si-ib  XIV   126,  12. 

Fem.  rel.  aS-ba-tum   II  116,  12.    PI.  as-bu- 

ma  XIV  127,  2.  Prs. us-sam-ma  XIV  127.  9. 

Prt.  u-si-ib  XIV  8,  13.    S  ansiedeln.    Prt. 

u-Se  si-im-ma  XIV  127,  5. 
a-sa-bu  ansässig  (?)  XIV  85,  2.    Ia  a-sa-bu 

nicht  ansässig    ?  i  XIV  50,  10;  04,  3;  81.  0. 
fubätu  ighenabe,  ein  Kleid.  £s-Ai-na-&eXIV94,9!; 

157.  21.  33,  00.  40.  Ol,  77,88.  II  121,  2s: 

124,  3.    iS-ha-not-be  11  142.  8.   is-hi-nabe  II 

127.  14. 
AS.GAL.ME8,  wohl  =  askallu  nach  BA  I 

6.">4  dicke,    geflochtene  Schnur  (?)    II    51, 

4,  6,  8? 
iSakku   stets.    Idg.  """'v">  PA.TE.SI  Pächter 

o.a.  Vgl.  dazu  bes. Koschaker Bürgscbafts- 

recht  S.05.  XIV  24,  6;  25,  3;  28,  6;  37,  4; 

56a,  4,  6;   57,  3;  88,  4;   99,  45;   99a,  20; 

101,  10:   118,3  0.0:  125.0:   135,2;   1  10.5; 

151,28,35;  168,37,50.  XV 07,  3-5;  40,2; 

47.  2;   50.4.  5:   72.  14:  73.  3:   83,  11;  91 

1,  9;    107.  4;    115.   8;    130.  4;    100.  4,  7; 

152.  7:   160,  2;   19!»,  29,41,  44.    II   15,  9; 

34,  26;   137,  8. 
iS-kan-di     (Gen.),     ein     lederner,     paarweise 

verwendeter    Ausrüstungsgegenstand    für 

Pferde?     II   93,  3;    99.  2. 
askapu   Schuster.    Idg.  SA  (Th.-Dangin  Re- 

cherches   Nr.  293);   vgl.   zuletzt  Christian 

in  WZKM   1911.  425.    XV  37.  55:  96,  8; 

111,  8:    102.  11.    II   103,  22. 
ii-ka-rum    XIV  5.    7    =    is-ka-ru    II    81,    1 

Arbeitsmaterial,  s.  S.  87  ff.  Idg.  KU.KAR. 

s.  S.  90. 
as-me  Amulette(?);  vgl.  ZA  VJ  134,  Behrens, 

Briefe  0,2  Anm.  4.  II   120,  41,  40,  44. 
AS.AN.NA   Emmer,  s.  8.  16.  XIV  5,  11;  17. 

1;    18,  2;   20.   1;  24.  2;  25.  2:  02.   2:  34, 

1;  07.  3;  Ott.  2:   77.  1:  SO.  1;   02,  1:  113, 

1:    114a.   I;    117,  1;    125,2.    XV  10.  2;  16, 

3;  28,  1;  36,  .'I.  16,  18;  38c,  1,  27;  39,  1; 

41,  1;  44.  27  fAS.AN);  47,  17;  50.  1,  10; 

50.    1,  S.  11;   57,  2;   62,  2;  69,  2;   73,  18; 

95,  5;    100.   11:   102.  34:    103,   1;   107.  3; 

115.  24;    110.  S;    130,  2:    101,  2;   132,  24; 

136,   2;   140.  1;   142,  1;   144,  1;    150,   18; 

159,   1;    100.  1:    100.  1;    182,  8,  9;    196,   1, 

10.     II    4,  0;    7.  2;    14.  2;    15,  2;   64,  7,   15. 
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18,  24;  73,  1;  77,  2;  80,  2,  8;  91,  1;  101. 
2;  137,  2. 
s]Tü  a-si-bu   Beschwörer    II   121,   7.     Gen.  a-si-pi 
Z.  18. 

igparu  Weber.  Idg.  US.BAR  XIV  58,  19; 
62,  11,  16;  01a,  9,  24,  25,  46,  49.  XV  11, 
6;  19,  8;  96,  20;  97,  7;  111,  20;  130,  3; 
200  Kol.  III,  30.  II  13,  1,  4;  27,  5;  59, 
12;  111,  17. 

us-su-tu-tu>u  (pl.),  Bezeichnung  für  Pferde, 
wohl  naeli  der  Farbe  II  20,   11. 

iS-tu  XIV  42,  15;  43,  13  u.  ö.  =  ul -tu  II 
47,  1;  103,  29;  116,  19  =  Idg.  TA. 
1)  Präp.  aus,  von;  passim.  2)  Prädikatives 
Adverb.:  davon  sind  [bereits  abgerechnet] 
XIV  26,  3;  49,  2;  59,  2;  «8,  3;  99,  34,  36 
(zweimal),  39,  40,  42,  46;  99a,  19,  23—25, 
27,  28  (zweimal),  30,  31,  37,  38  (zweimal), 
40,  43;  140,  4;  145.  12:  167,  30;  168,  23, 
24  (zweimal),  44;  XV  59,  10,  18—21;  82, 
2;  102,  31,  35—38;  106,  10;  142,  2;  166, 
20  (zweimal);  168,  35;  199,  3—8,  9  (zwei- 
mal), 10—13,  28  (zweimal),  29  (dreimal), 
31,  32,  34,  35  (zweimal),  36,  40.  II  6,  17; 
12,  8,  15,  26;  134,  4,  6,  8,  10;  138,  5,  16. 

is-tam-di  (Gen.),  paarweise  verwendeter  Aus- 
rüstungsgegenstand  für  Pferde,    in  II  54, 
3  aus  Metall;  vgl.  is-kan-di. 
n«  i-tu  bei,  zu  II  55,  4;  75,  22,  24. 

it-ti  mit  XIV  39,  16;  106c,  5;  129,  8;  132, 
11.  15,  17!,  20!,  21!;  168,  22.  II  51,6; 
79,  4.    it(?)-ti-su-nu  II  79,  7. 

it-ti  von  II  25,  2,  6!  Idg.  Kl  XIV  1,  4;  7, 
11;  128a,  3,4,5;  151  passim.  II  27,  3; 
49,  4;   111,  6,  8,  11,  12,  14,  17. 

atdnu  Eselin.  Idg.  SAL.ANSE  XIV  168,  52 
(viermal).  XV  193,  3. 
(jtti)  |m  i-ti-in-nu  Maurer  XV  32,  4;  vgl.  Lands- 
berger ZA  XXV,  384.  Idg.  '""il"DBl 
XIV  58,  14;  115,  7.  II  73.  26. 
pnj?  wegführen.  Prt.  i-ti-ik  XIV  99,  6,  11,  20, 
25,  51,  58,  61.  Rel.  i-ti-ku  XIV  99,  35, 
39,  42;  99a,  9,  18,  30,  42  (zweimal);  168, 
22,  36,  46,  50  =  i-ti-ka  XIV  168,  34. 

ta-tak-tu  Weggeführtes  (?)  XI V 1 68, 33  s.  S.  47. 

it-kur  zi-ba-ni-ti  XIV  149,  3  Wagschale, 
wenn  das  zerstörte  Zeichen  vorher  NIG. 
LAL  (s.  unter  simittu)  war;  vgl.  Delitzsch 
HWB  s.  v.  itkuru. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  lid.  8.  Abh 


a-tar  =  asar   XIV  127,  9   s.  S.  11. 
at-ta-rum    XIV  73,  2.    II  118,  2;    vgl.  Muss- 

Arnolt  HWB  S.  134  b. 
i-tir-ti  XIV  124,  16.    II  93,  6  Bezeichnung 

der  gesamten  Ausrüstung   eines  Wagens. 
IS.BU    XIV    73,    22    (vgl.    Brünnow    List 

Nr.  7531  :  Meißner  SAI  Nr.  5540  u.  11028), 

die  wahrscheinliche    Parallele    II    118,   18 

bietet  aber  NA.BU. 

bvz  Herr.  Idg.  EN.  C.  suff.  beli-Su  XIV  135,  3. 
In  bei  mu-tir-ti  XIV  129,  2;  s.  tdru. 

b'r  bairu  Fischer.  Idg.  Sil.  HA  XV  162  c,  14. 
be-'-ti  XIV  72,  2.  be-'-ta  XIV  72.  7  eine  Ge- 
treideart ? 

n-a  bitu  Haus.  Vgl.  die  Ortsnamen  und  XIV  2, 
8.  II  51,  19;  ferner  bit-ti  oder  bitd-ti 
.  XV  80,  11;  1S7,  3;  200  Kol.  I,  38.  bit 
abisa  (AD.DA.A.NI)  ihr  Vaterhaus  XIV 
40,  10.  Int  ud'e  sa  harrdni  XIV  168,  58 
wohl  =  bita  ••.!(  gir-ri  II  88,  7,  bitu  sa 
harrdni  (KAS)  II  UM.  4  und  bit  KAS. 
GIDUi  XIV  133,  7,  9.  Ut  ili  XIV  24,  16. 
bit  ilea>ai  XV  185,  6  =  200  Kol.  I,  7. 
bit  el-la  II  51,  23;  126,  4  =  [bit]  el-la-ti 
II  126.  10  Haus  der  Reinheit,  Name  eines 
Gefängnisses,  bit  ki-ma-hi  s.  unter  r.  bit 
ku-nu-uk-ki  XV  53,  12  Urkundenhaus 
(oder  -Kammer),  Archiv  =  bit  ahn"  kn- 
nukki  XIV  104,  6;  124,  6.  II  28  a.  2: 
81,  19;  120,  45;  129,  18!;  s.  S.  60.  bit  sarri 
XV  50,   11    ferner   mär  biti   XV  186,  45. 


bitanu 


hebr.    tn'r    Palast,    identisch   mit 


ekallu  wegen  XIV  167,  10  =  II  34,  10. 
Mta-nu  XIV  159,  2.  XV  19,  17;  36,  19; 
38a  b,  2;  41,  3;  44,  6;  71,  6,  8;  73,  10?; 
77,  5;  79,  4;  89,  3:  92,  16;  127,  5;  154, 
21;  168,  26;  185,  18  =  200  Kol.  I,  17.  II 
34,  10;  60.  3;  83,  4:  1  17,  10:  137.  11; 
141,9.  bit-a-nu  XIV  73,  15.  XV  93,  5; 
189,6.  II  118,  11.  12. 
33  bdhu.  Idg.  KA,  1)  Tor,  s.  abil  bäbi,  r<t!> 
ba-bi  und  Clays  Verzeichnis  der  Ton': 
ferner  bdb  silli  <.S.:\'.>.  2)  wohl  Öffnung 
an  Geräten  und  Schmuckgegenständen  11 
54,  15;  85,  3;  120.  11—14  (Armband  , 
19—21,  26. 
bni  N  p<i  na  sa  hu  ul  <  ba-ba-lu  11  51,  21  —  55, 
12:    //"'/  nu-su-nu    ul    ib-ba [-ba-luj 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczvner. 


sollen    nicht    geschont    werden;    s.   Muss- 
Arnolt  s.  v.  babdlu  und  vgl.  hehr,  cjs  xiw. 
ba-du-li  XIV  168,  16. 
ba-za-za  XV  48  c,  3. 

maskv  ha-zi-har-zi  paarweiser,  lederner  Gegen- 
stand II  99,  9. 
hm  bu-ha-lum  Hengst  (?)  II  83,  24. 
^BS  bat-i-lu    aufgehört  hahend    XIV  142,  15;  s. 
S.  105.  bat-lu  zerstört  oder  fehlend  II  54,  5. 
ina  ba-lu  ohne  XIV  42,  7. 
bil-la-ti?  XIV  116,  1. 
0^3  leben.  Perm.  fem.  rel.  ba-al-ta-tu  XIV  40,  11. 
ama«BI.LUL,  Bierschenk  (?)  s.  Klauber,  Ass. 
Beamtentum  S.  72;  II  48,  4. 
nsa  bauen,  erzeugen.    Perm.  — Pass.  ul  ba-ni-ma 
werde  nicht  erzeugt  XIV  42,  7. 
amtiu  banfi    (KAK)    Baumeister    XV  47,    18; 
130,  5.  II  59,  6;    s.  auch  itinnu. 
}p3  I    i-ba-ka-nu    XIV  42,   12   sie   sollen    aufbe- 
wahren o.  ä.  ?? 
II  D.  scheren  (?)oder=I?.  bu-ku-nu  XIV  128,1. 
'!»BAR  (s.  S.  1  ff.)  =  seatu   1)  i/8g  gur  in  fol- 
genden Verbindungen : 
'-BAR  5  ka  XIV  1.  10;  43,  1,  15;  46  a,  1 
48  a,  1 ;  54,  1 ;  56,  1  (?) ;  59,  1 ;  65,  4;  69,  8 
78,  1,  2;  85,  1!;   106  b,  1;  148,  1;  154,  1 
161,  2;  XV  6,  1;  32,   1;  38  c,  2;  39,  2 
63,  2;  70  a,  1  (b:  6);  72,  1 ;  83,  1;  91,  13 
94,1;  110,9;  128,11;  151, 1 ;  162, 1 ;  164, 1 
165,  1;  168,  1,  34;  173,  1;  187,  7;  189,  1 
192,  2;  197,  20.  II  8,  2,  5,  8;  20,  1;  41,  1 
49,  7;   53,  1,  41;  59,   14;    62,  14;   64,  1: 

83.  26,  34;   117,  1;   119,  1. 

"«BAR  6  ka  XIV  21,  1;  27,  1;  36,  1 ;  45,  2; 
55,  3;  57,  1;  58,  51;  70,  1;  71,  1;  77,  1; 

84,  1;  90,  1;  104,  1;  158,  4;  160,  2;  XV 
4,  1;  16,  1;  17,  1;  19.  1:  31a  b,  1:  49, 
1;  67,  1;  70b,  1  (a:5);  71,  7,  12;  84,  1; 
86ab,  1;  87,  1;  106,  7;  147,4,9;  181,  1; 
II  35,  2;  61,  11,  17;  64,  1;  66,  1. 

""BAR  10  ka  XIV  14,  2;  136,  4,  5  (zweimal) 
141,  1.  XV  7,  1;  20a,  b,  1;  22,  1;  26,  1 
38a,  b,  1;  75,  1,  5;  89,  1;  95,  1;  115,  4 
161,  1;    179,  2.    II  117,  1,  10. 

•"'BAR  12  ka  XIV  106,  1,  6.  XV  179,  2. 

""BAR  GAL  XIV  15,  1;  16,  1;  17,  2;  18,1 
23,  1;  24,  1;  26,  1;  29,  1;  30,  1;  41a,  2 
43,  2,13;  49,  1;  50,  1;  56a,  1;  60,  1;  61,2 
62,  1;  65,  2,4;  66,  1;  76,1;  79,1;  86  a,  2 


b,  1 ;  91,  1 ;  91  a,  1 ;  96,  1 ;  98,  1 ;  100,  1 ; 
101,  1;  102,  1;  103,  1;  110,  1;  111,  1; 
112,  1;  113,  1;  114,  1;  114a,  1,  8;  114b, 
1,  13;  115,  1;  117,  1;  144,  1.  XV  3,  2; 
5,  3;  10,  1;  29,  3;  30,  1 ;  35,  1 ;  36,  1,  15; 
37,  1,58;  40,  1;  41,  1 ;  42,  1;  45,  2;  47,  1, 
17;  48,  1;  50,  1;  51,  1;  53,  1,  8,  11;  54,  1; 
55,  1;  56,  1;  58,  1;  59,  1,  15;  61,  1;  62,  1; 
64,  1;  68,  1;  69,  1;  71,  1,9;  73,  1;  76,  1; 
77,  1;  80,  1;  82,  1;  88,  1;  90,  1;  91,  2; 
92,  16;  93,  1;  98,  2;  99,  1;  101,  1;  103,  1; 
104,  1;  105,  1;  106,  2;  107,  2;  109,  1; 
110,  1;  112,1;  113,  1;  114,  1;  116a,  b,  2; 
118,  2;  119,  1;  122,  1;  124,  1!;  125,  2; 
126,  1;  127,  1;  128,  1;  129  a,  2;  b,  1;  130, 
1;  131,1;  132,  1,31;  133,1;  134,  1;  135,  1; 

136,  1;  138  ab,  1;  139,  1;  142,  1;  143,  1; 
144,1;  150,1;  152,1;  153,1;  158,1;  159,1; 

160,  1  ;  162,  3;  168,  35  (s.  S.  93);  170,  1; 
179,  1;  187,  1;  195,  1.  II  12,  16;  19,  1; 
21,  2;  42,  1;  58,  1,  10;  62,  15;  73,  37: 
95,  1;  117,  1:  137,  1. 

^"BAR  TUR  II  12,  16. 

""BAR  epri  (SE.BA)  XIV  5,  8;  153,  1;  155, 1; 

161,  1,  3.  XV  1,  3;  2,  1;  8a,  2,  b  1;  18,  1; 
24.  1;  25,  6;  43,  1;  92,  1;  96,  1;   111,  1; 

137,  2;  140,  5.  II  34,  34;  64,  1;  68,  1,  11; 
82,  1;  83,  25.  Vgl.  auch  Vordenis.  Schrift- 
denkmäler IX  22,  7. 

""BAR  iskari  XV  115.  4.    II  115,  1,  4. 

""BAR  naphini  (KIN.SIG)  XIV  35,  1 ;  145, 
1.6,  13.    XV  147. 

""BAR  tab-ki  XIV  93,  1.   XV  115,  1,  4  = 
""BAR  ti-ib-ki  XV  66,  3. 

2)  Maß  im  allgemeinen  XIV  106  c,  5  =  II 
37,  5  (nach  dem  Maß  des  .  .  .).  Vgl.  noch 
XIV  167,  28  =  II  34,  28  und  XV  44,  33. 
(iB)  13  <d'<"biru  Jungochse  XIV  7,  18;  10,  1;  38, 
3;  99,  39,  49;  168,  23  (zweimal),  24.  XV" 
145,  1;   193,  1;    199,  23  ff.    II  46,  1,  15. 

mu (?)-bi-ir-ru-u,  ein  Berufsname,  etwa  Rich- 
ter? II  20,  39.  Vgl.  Cod.  Hamm.  V  31, 
King  Hamm.  PI.  30,  Obv.  1:  47,  1. 
,-pQ  barü  Seher,  Wahrsager.  Idg.  HAL  XV  39,  3. 
Idg.  MAS  XIV  58,  7,  38.  XV  190  Kol.  I, 
24,  Kol.  V,  6.  II  92,  2.  Idg.  MäSM. 
BU.BU  XIV  114,5,  10,  18. 

ba-ru-tum  magische  Zeremonie  (?)    XIV  53., 
1;  156,  2.   II  83,  7.    ba-ru-ti  XIV  153,  3. 
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Davon  unterschieden:  be-ri-ti  XIV  153,  2; 

156,  1. 

bi-ri-it  aluaitti  XIV  166,  25,    zwischen  (in) 

den  einzelnen  Orten  (verteilt)? 
bi-ri-tum  (pl.)  Fesseln  II  126,  1. 
bur  (pir)-za-andi   II  120,   15  =  bir-sa-an-ti 
Amarna  (Kmultzon)  22,  Kol.  III,  34. 
■pa  ekil  bur-ku-ti  XIV  39,  17. 
neö  sein.  Perm.  rel.  ba-zu-u  II  5, 22,  vgl.  II  14, 9?'? 
Prs.  rel.  ma-la  i-ba-as-su-u  XIV  119,  30. 
bi-su-u    (kas-su-u  ?    s.   S.   37)    Viehaufseher 

XIV  99a,  1,24;  168,52!  II  51,  5;  55,  2; 
103,  17.    bi-sl-i  XIV  131,  22. 

bu-tu-ut-tum  Emmermehl  XIV  45,  1.  XV 
53,  13.    bu-tu-ut-ti  XIV  77,  3. 

IM.BAT  XIV  132,  10,  24,  36,  41,  44,  46; 
142,  16,  s.  auch  mätu. 

GÜ.GAL  und  GÜ.TUR1,  zwei  Hülsenfrüchte, 
von  denen  GU.GAL  jetzt  nach  Hrozny, 
OLZ  XVI  52  und  Langdon  ZA  XXVIII 
109  als  halluru,  die  Platterbse  bestimmt 
ist.  GÜ.TUR  muß  eine  kleinere  Hülsen- 
frucht sein,  etwa  die  Linse.  Berichtige 
danach  S.  16.  GÜ.GAL  XIV  18,  2;  24,2; 
32,  2;  34,  1;  88,  3.  XV  5,  1;  29,  1;  44, 
21,35;  102,37;    121,1;  131,2;    132,28; 

157,  1;   170,  1.    II  14,  2;   15,  2;  64,9,  16. 
GÜ.TUR  XIV  18,  2;  24,  2;  34,  1;  88,  2,  11. 

XV  12,  3;  44,  18;  70a,  4,  b,  3;  102,  36; 
107,  3;  131,  12;  132,  29;  166,  1.  II  15, 
2;  64,  8. 

GÜ.GAR.HAR.RA  XIV  88,  5,  11  eine  Speise 

aus  Hülsenfrüchten. 
33j  gabbu  alles,   c.  suff.  ga-ab-bi-iu   XIV  48,  17. 

gab(kipl)-pa    Sa    ga-as-sa    ihr    gesamtes 

Vermögen  XIV  40,  18. 
gab-ri  kunukki  Abschrift.  Kopie  XIV 98,  17!; 

106,  16;    111,  22;   115,  14.    II  42,  9;  72, 

30;  75,  22. 
gab(?)-bi-«i  II  54,  8. 
GIG(.BA)  =  kibfpjtu,  kipnte,  s.  S.  16.  XIV 

5,  9;    18,  2;    24,  2;   36,   1;   47,  3;   66,   11; 

69,  1,8;  88,  7;  91,  1.    XV  10,  2;  36,  3; 

102,  32,  33;  105,  5;  107,  3;  119,  9;   131, 

2;   132,  24;   136,  2;   143,   1;    166,  1;   169, 

1;  181,  6.    II  14,  2;   15,  6;  41,  10;  64,  5, 


14;    101,    1.     GIG.GIG.BA   XV   117,   1. 

Vgl.  auch  marsu. 
gab-tu-ki-it-ti,  ein  Goldgegenstand  II  129,  7. 
GI.GUR  =  pisannu  Tongefaß,  s.  S.  47.   Gl 

GUR.IM .MA    (vgl.  mar  pisan   dub-ba-a 

Th. -Dangin  Lettres  54,  23;   King  Hamm. 

PI.  14,  7;   45,  9  u.  ö.)   XIV  99,  31,  66; 

168,  17.    GI.GUR.SAL.LA.GAR  XIV  73, 

4,  21!  =  II  118,  4,  11. 
giddtit    (od.    buänu)    Sehnen.      Vgl.   Holma, 

Körperteile  S.  6.    Idg.  ^SA  XIV 48,  18; 

137,  15.    XV  78,  10!,  12. 
ßubätu  GÜ.UD.DU   =    nahlaptu,    ein    Kleid 

XIV  157.  35,  40.  II  27,  9;  94,  2,  3,  7;  128, 

13;  142,  5,  9.  Vgl.  SAI  Nr.  8054. 
GÜ.ZI  (s.  S.  llj,   ein  kleines  Hohlmaß  XIV 

155,3,4;  161,  1.    II  34,36;  83,7. 
ga-hu-ut-ti  II  102,  8,  vielleicht  nach  105,  39 

*'■•><> hu-ut-ti  zu  lesen. 
tDJ  gittu  Urkunde,  gid-di  XIV  168,  24. 

GAL  (IG)  in  IGI  4  GAL  =  l/4  II  120,  28, 

48,  61. 
GAL  5-ti  XIV  132,  16,  24,  36,  41,  44,  46,  51. 
a"?3  gallabu    Büttel,    Schläger.     Vgl.  bes.  Schorr 

WZKM  XVIII  253;    Rev.  Sem.  XX  389; 

Behrens    Briefe    S.  102.     Idg.  §U.I  XIV 

102,  6.    II  68,  9;    106,  19.    SU.LGI.NA 

(=  gallab  gine?)  XV  120,  9. 
-IÖ3  vollenden.    Inf.  ga-ma-ri  XIV  165,  3.    gam-ru 

ganz  XIV  123  a,  12.    gam-ri-Su  XIV  168, 

23.  Idg.  TIL(.LA)  XIV  1,  9;  7,  15;  19,  2; 

22,2;  123,6;  128a,  8.    II  9,  2;  49,6. 
gi-nu-u  Opfer  XIV  133,  3,  7.    gi-ni-e  II  46, 

1,  13,  15;  s.  auch  gallabu. 
GÜ.EN.NA   Stadtherr  o.  a.  XIV  39,  1;   136, 

1;   142,  28.    XV  175,  61;   191,  13.    II  56, 

13;   116,  3,  5,  10,  17. 
<""{'»GIR  (patri?)  XIV  120,  34.    II  48,  1. 
gurru    Hohlmaß  =  hebr.    -c,    stets   gur  ge- 
schrieben,  passim. 
girru  Weg,    gir-ri    XIV   147,   6.    II   88,   7; 

14D.  26. 
gir-rat  (PI.)  kussi,  i4i  leichte  Metallteile  (zu- 
sammen   26  Sekel  Erz)    an   einvm  Stuhle 

XIV  121.  9. 
ma-gar-rum  Radi?)  (auch  aus  Leder)  II 81,  2 

3,8.  Gen.  ma-gar-ri  II  30,2:  32,2;  81,16. 
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gir-ri-di-ir,  ein  Gerät  II  63,  9. 
GÜ.TAR,  vielleicht  =  kutäru  XIV  143,  5. 
II  85,  1;   120,  28!;   139,  3,  6,  ein  größerer 


Metallgegenstand. 


di-e-mi  (oder  ti-e-mi)  XIV  114,  4,  in  ha-rap 
di-e-mi,  eine  Arbeiterkategorie,  s.  S.  48. 
Zusammensetzung  wie  sabe  dulli,  wonach 
demu  eine  Arbeit  bezeichnet;  gehört  dazu 
a-na  di-me-su  XIV  151,  16!,  25'?;  vielleicht 
aber  =  ana  akälisunu  XV  38  c,  19  (vgl. 

p  Rechtsprechen.  Prt.  rel.  i-di-nu  XIV  39,  3. 
di-nu  Prozeß  XIV  39,  1.  di-nam  II  25,  8. 
tfamHM  Richter.  Idg.  DI.TAR  XIV  39,  4, 
13,  14,  21,  22. 
33n  sprechen.  Prs.  i-da-ab-bu-um-ma  XIV  129,  9. 
di-nam   da-ba-bi  Prozeß  II  25,  8. 

TUM(IB).DAD,  s.  rite. 

di-id-di-gu  XIV  114  a,  7. 

dah-hu  XIV  140,  1,  wohl  ein  Getreideprodukt, 
jm  duh-nu   Hirse   II  102,  3. 

di-ik-tum,  ein  Pflanzenprodukt  II  102,  4,  etwa 
, zerstoßenes  Getreide' '? 
bbn  dÄ  Werk,  Arbeit.     dul-H  XIV  51,  1,  5; 
123  a,  12.    II  41,  8  (sdbe  dulli  Arbeiter). 
du-ul-la  1160,3;  111,23. 

da-lu-u  Wasserschöpfer  V  XV  160,  12,  19; 
198,  24.  II  95,  44.  da-li-i  XIV  91a,  18(?), 
22. 
rbi  daltu  Türe.  Idg.  IS.GAL  XIV  67,  2.  II 63, 11. 
pm  Prt.  fem.  ta-ad-mi-ku  XV  147,  7,  s.  S.  4  und 
vgl.  Th. -Dangin  Lettres  143,  11.  Idg. 
$1  +  BIR  =  damku  glänzend  XIV  48,  18, 
19.  XV  11,  1;  was  ist  SAG.MES  XIV  152, 
3,  20  ? 
(bjb)  ep  duppu  Tafel,  Brett;  s.  auch  kunukku  (p). 
dtib-bu  XV  133,  5.  II  69,  10-14,  23  (zwei- 
mal), 24  (zweimal),  25  (oder  hier  ab-bu,  vgl. 
King  Hamm.  PI.  138, 4 ff.),  dup-pa  1175,21. 
Idg.  DUP  {SIT?)  XV  163,  53,  54;  173,  7; 
ferner  duppu  sa  a!uA.  Urkunde  des  Ortes 
A.  XV  199,  37.  duppi  bita-nu  Urkunde 
(=*=  Rechnung,  Konto)  des  Palastes  XV  36, 
19.  dup-pi  ri-ki-iS-ti  Vertragsurkunde 
XIV 42,  1.  diip-jii  §u-ma-(a)-ti  Namentafel 
XIV  99,  31,  66;  168,  22!,  55,  58.  XV  199, 
33,  37,  38  =  duppi  Sumdti  mei  XIV  168, 
17,   duppi  simi  Kaufkontrakt  II  25,  1. 


DURSA.RA,  wohl  =  duppu  XIV  168,  33, 
34,  44! 

dupSarru  Schreiber,  Sekretär  XIV  1,  27;  2, 
27,  7,  37;  11,  18;  40,  30;  90,  4;  92,  4; 
106,  2.4;  115,  10;  119,  36!;  123,  20;  127, 
14;  128a,  23.  XV7,  1;  96,  5;  110,13;  111, 
5.  1148,5;  133,32;  136,2,  13,  18. 

DUP(AB?).SI  II  85,  5. 

dar-da-ra-ah  II  54.  5,  9,  15;  129,  3  Metallteil 
am  Pferdegeschirr  und  Schmuckgegen- 
stand =  tartarah  Amarna  (Knudtzon)  22, 
129.   1123,27.   Knudtzon:  Perlen?? 

DIRdG)  =  1)  sämu  rotbraun  (Esel,  Gold) 
XIV  12  passim;  121,  1.  II  1,  2,  14—16; 
90, 13;  98,  10!,  11,  19,  26;  110,  6;  129, 18. 
2)  XIV  152.  8,  23?? 

»1!  teilen.  D.  Prt.  u-za-iz  XIV  101,18.  Rel.  u-za- 
i-zu  XIV  168,  36.  46,  50.  XV  199,  28. 

za-iz-tum  Verteiltes,  Anteil  XIV  89,  3.  za- 
iz-[ti]  XIV  159,  7. 

zu-ub-bu  II  120,  12,  13.  PI.  zu-ub-bu-tum  II 
120,  22.  Adjektiv,  von  Armbändern  und 
Fußringen  ausgesagt;  darf  man  hebr.  hes 
(mit  Gold)  belegen,  vergolden  vergleichen? 
vgl.  auch  Amarna  (Knudtzon)  22  I  55.  II 43. 

zi-ba-a-ti,    ein  Schmuckgegenstand  (vgl.  syr. 
\*°l  ornamentum?)  XIV  121,  6;   122,  5. 
Crse)  bm  tragen.  Inf.  a-na  za-bal  XIV  99  a.  11.  za- 
bil   isemei  Holzträger  II  116,  11. 
pi  zi-ba-ni-ti  (Gen.)  Wage  XIV  149,  3,  s.  itkurtu. 

ZA.bus-ik-ku,  s.  pusikku. 

i-na  zi-gi-e  XIV  149,  1,  wohl  ein  Metall  und 
dann  =  hebr.  D'JD,  dtd  ! 

ZI(G).GA  Ausgegebenes,  s.  S.  43. 

ZAG.HI.L1.SAR,  s.  S.  16.  XIV  88,  6.  XV 
5,2;  107,  3;  132,  30;  170,  1.  ZAG. HI XIV 
32,  2.  XV  44,  19;  102,  38  =  ZAG.HI.LI 

XIV  18,  2;  21,  7;  24,  2;  34,  1.  XV  9,  2; 
12.  4;  29,  2;  70a,  5;  b,  3;  157,  1;  166,  1. 
II  14,  2;  64,  10. 

ZA G.LU=  imittu,  s.  S.  87.    XV  172,  6.   II 

113,  21  (hier  ®™ZAG.LU). 
ZAG. SA  XV  13,  1;  172,  5  =  "■■"  ZAG. SA 

II  81,  20,  also  eine  Art  Leder? 
(KU.)ZU.AD.KIÜ,  eine  Mehlart?  XIV  106c,  2. 

XV  156,21;  181,4.  II  101,4. 
za-kir-ti  XIV  99  a,  30,  31,  s.  S.  43. 
ZUK.ZA.GIN  XIV  52,  1,  s.  S.  61. 
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Zl.MAN.ZIll  105,  27,  46,  51,  59;  wohl  auch 
II  93,  4. 

kussü  za-kip-tim  (?)  hoher  Stuhl  ?  II  139,  3. 

■ieu  ziru  Saatgetreide,  s.  S.  83  ff. 

za-ra-ti  Zelte  XIV  79,  2,  s.  S.  25  Clays  Orts- 
narnenverzeichnisse  zu  zardt  Dür-Gula, 
zardt  Ikallusa  und  zardt  IM''',  ferner 
za-rat  nappahi  (y.mo  ?  aus  Leder)  II  63, 

25.  Vgl.  auch  Klauber,  Beamtentum  S.  49. 
reü  sa  zu-ra-at't  XV  156,  22. 

zittu.  Idg.  HA.LA  Anteil,  Piichteranteil  XIV 
31,  2;  49,  2;  106,  1.  XV  115,  20,  22.  II 
5,  20. 

Tri  geben.  Perm.  =  Pass.  hi-i-da  XIV  128,  2. 

HA.A.DUKAN  XIV  22,  7,  11. 

sammu  hu-bi-tum,  eine  Pflanze  II  102,  4. 

ha-bi-gal-ba-tiL-U  aus  H.  XIV  164,  2. 

Jo-di7  (sa  narkabti)  XIV  63,  1.  XV  13,  2; 
172,  1. 

hu-bu-ut-tu-tum  (zinslose  '?)  Schuld  XV  39,  5, 
s.  zu  "im.  hu-bu-ut-ta-ti  (PI.)  XV  19,  2. 

HU. BAR,  paarweise  verwendetes  Metallge- 
rät, wohl  Schere  II  49,  1;  54,  14. 

ha-za-an-nu  (im  Bibl.  Hebr.  entspricht  doch 
wohl  n-rn),  Ortsvorsteher  in  Provinzstädten 
(in  der  Hauptstadt:  GÜ.EN.NÄ)  XIV  99a, 
1,  24;  123,  16;  137,  13,  21,  22;  168,  52.  XV 
128,  8;  175,  23;  199,  1.  II  91,  6;  138,  8, 
13  =  ha-za-nu  XV  109,  3;  Gen.  ha-za-an-ni 
XV  90,  16.    II  111,  12.    Akk.  ha-za-an-na 

XIV  137,  24.  PI.  ha-za-an-na-a-ü  XIV  168, 

26.  XV  199,  43.  Dafür  scheint  das  Idg. 
LUGAL.NU.SE. N AM  II  138,  1,  7  =  ha- 
zannu  Z.  8,   13  zu  stehen. 

NEn  o  versäumen  lassen,  tu-sa-ah-da-an-ni  XIV 
41,  7. 
HU.KAK  (uSandu)  Geflügelzüchter,  in  dieser 
Bedeutung  phonetisch  in  den  behandelten 
Urkunden  nur  arru  belegt,  vielleicht  eben- 
so  auszusprechen    XIV  56  a,  27;    62,   15. 

XV  191,  13;  198,  40;  200  Kol.  IV,  7.  II 
92,  7. 

pbn  halaku  verloren  gehen,  entfliehen.  Prs.  PI. 
[i]-hal-la-ku-H-fma]  1155,  11.  D.(?)  Prt. 
i-hal-lß-ik](Y)  XIV  2,  17.  Inf.  a-na  ha-la-ki 
XIV  2, 15.  Part.  PI.  fal-ku-ti  1151,9.  ha- 
li-ik-ti  Verlust  XIV  1 19,  29.  ldg.HA.A= 
halku  flüchtig,  entflohen  XIV  58,  28— 31, 


41;  105,  8.    XV  160,  9;  177.  16.    II  53, 
15,  16,  39,  46;  111,  20,  25;   144,  9,  13. 
rixan  himetu.    Idg.  NI.NUN  Butter,  R:ihm   XIV 
52,  14;   99a,  1;   136,  4;  137,  11;   138,  1. 
II  83,  2. 

hi-in-du-hi-ti  XIV  123  a,  8;  Metallteil  (Ge- 
wicht 67  Sekel)  an  der  Tafel  (?)  eines 
Wagens. 
nan  zerstören,  N  passiv.  Prs.  i-M-ip-pi  XIV  98, 
8;  111,  12;  115,  5.  XV 49,  7.  PI. ihi-ib-bu-u 
XIV  106,  8. 

hu-up-pa-ti  II  34,  24. 
jsn  ha-si-nu  Axt  XIV  149,  2. 

HAR  =  sirniru  King  II  110,  2.  HAR.SU 
=  simir  kdti  Armband  II  85,  3,  5;  120 
passim.  HAR.NER  =  simir  sepi  Fuß- 
ring XIV  149,  4!  II  120,  19,  24.  HAR. 
SU  ü  NER  Arm-  und  Fußringe  II  120,  13. 

IS. HAR  =  usurtu,  hier  wohl  Gestell  XIV 
74,  2  (eines  Bettes);   75,  6.   II  81,  17!.  19. 

HAR.RA  =   tumru(?)   XIV  26,  1;   41a,  1; 

65,  19,  22;  86a  10,  b  9;  95,  7.  XV  30a 
b  2;  35,  1;  68,  2;  99,  5,  8;  109,  15;  115, 
8;  122,  2;  128,  2;  135,  7;  196,  1.  II  6, 
24;  59,  14;  138,  9,  13  =  SE.HAR.RA 
XIV  101.  1.  XV  43,  1;  45,  1:  59,  1,  12, 
17;  63,  2;  85,  13;  90,  1.  II  6.  10!:  73. 
37;  82.  1;  131a  b,  3.  SE.HAR  (?)  XV 
22,  1. 

AS.AN.NA.HAR.RA  XIV  86a,  1.  GAR.- 
HAR.RA  =  akal  tumri(?)  XV  16,  7; 
44,  23;  106,  8—10;  169,  3.  II  43.  4;  91,  1. 
GAR. HAR  XV  48c,  3;  s.  auch  G&. 

HAR.HAR  Müller(in),  s.  S.  67,  XIV  58,  11, 
28—30,  32;  62,  13;  91a,  17.  XV  69.  6; 
77,  7.    II  73,  31. 

a-na  ha-ri-e  für  ein  haril  (Gefäß?)  II  103,  20. 

hu-rat  Krieger,  Freie(?),  XIV  166,  14.  Vgl. die 
bei  Muss-Arnolt  S.  342  b  angeführten  Stellen 
und  Amarna  (Knudtzon)   1,  82;    17,  8. 

harrdnu.  Idg.  KAS  Weg  XIV  51,  2;  58,  8, 
13,  43,  45:  65.  9;  107,  3;  124,  1 1 ;  134,  2; 
161,7;   168,58.    II  99,  11.    S.  auch  akälu. 

har-ga-lu-u  grobes  Mehl(?  XIV  158,  1:  167, 
13,  23.  XV  109.  4.  6;  132.  9;  156,  1.  II 
34,  21  =  har-ga-lu  XV  52,  26.  har-gal-u 
II  22,  1.    Gen.  har-ga-li-e  XV  46,   11.    II 

66,  2;  115,  5.  Dafür  ZID.(DA)  har-ga- 
lu-u  XV  125,  1.    II  34,  13. 
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ha-ri-mu-ta  Priesterin  (?)  XIV  40,  7. 
epn  harpu  Erntearbeiter  (?),  s.  S.  48. 

kuräsu.   Idg.  GUSKIN  Gold  XIV  7,  1—9; 

121,  1,  4;  122,  1,  3,  5,  7;  123,  1,  2;  135,  8. 

II  65,  4,  5;  85, 1,  3,  5;  120  passim;   129,  1, 

5,  7,  18. 

KTin  har-su-u  XIV  24,  13? 

bv/ft  mahlen.    Perm.  =  Pass.  rel.  (pl.  fem.)   ha-aä- 
la-ma  XIV  77,  5. 

am  (gut)  machen,  erzeugen  (?).  Perm. =  Pass.  ul 
da-am-ma  nicht  werde  erzeugt  XIV  42,  6. 

täbugVLt.  Idg.  HI.GA  XIV  134, 1.  XV  21,  36. 

tabtu  Salz.  Idg.  MUN  XV  44,  20,  22,  35; 
147,  6(?);  169,3;  181,9.  II  91,  1. 

da-ba-a-tum  XIV  167,  26  =  sa  da-ba-a-ti  II 
34,  25  für  Met(?). 

tabihu,  s.  unter  n. 
(ma)  nöta  da-mi-tum  Spinnerin  XIV  91a,  12,  13. 

di-mu-tum  Gewebe  (?)  XIV  150,  1.    di-mi-ti 

XIV  51,  7. 

«»«»  KU  Schneider  (?)  XIV  106  a,  4;  120,  41; 

XV  96,  17;  111,  17;  160,  22.  II  47,  5,  6, 
7,9;  118,  50. 

ahnu  KA  II  120,  32,  36,  vidi,  salamtu  zu  lesen, 
vgl.  Muss-Arnolt  II WB  S.  879. 

ku-u-u  (??)  XIV  88,  1  ? 

ki  wie  XIV  39,  15,  17.  ki-i  wie,  im  Werte 
von  XIV  123,  1,2,8,  s.  kdtu. 

kl-a-am  so  XIV  39,  4,  14,  22;  41,  5,  9. 

ki-mi?  wie?  (=  ki-me-e  Amarna  20,  63,  72) 

XIV  8,  6. 

ki-mu  anstatt,  an  Stelle  von  XIV  94,  13!;  95, 
5;  99,  28,  34;  99a,  38,  40;  159,  7;  168,  6, 

8,  25,  28—30.  XV  59,  10,  20;  96,  14  (lies 
ki-mu  Ud-da-sah  und  vgl.  Ud-di-sah  XV 
199,  12);  102,7;  111,  14;  132,5,  23;  135, 
7;  144,  4,  5;  174,  11;  196,  16.    II  5,  20; 

6,  13!,  15,  21;  80,  8;  87,  3;  125,  15;  138, 

9,  13. 

ki-ma  anstatt  XIV  49,  10;   123,  26;  128  a,  29. 

XV  55,  11;  68,  10;  =  kima  XIV  98,  16; 
119,  41.  II  49,  18;  51,  28;  =  kim-ma 
XIV  115,  13;  129,  19. 

J13  D  feststellen,  als  Schuld  nachweisen,  Perm. 
Pass.  rel.  kun-nu  XIV  132,  6.  II  54,  2. 
Prs.  u-kan  XIV  132,  13.  u-ka-an(?)  XV 
Ü4,  12  (s.  S.  106).   u-kan-su  XIV  132,  16. 


Prt.  u-ki-in  XIV  140,  5.  Rel.  u-kin-nu 
XIV  136,  3.  u-ki-in-nu  II  53,  3.  u-kin-nu- 
ma  XIV  132,  2.  Idg.  MU.GUB  (=  kunnu) 
XIV  117  b,  1.  MA.AN.GUB  =  IN.GUB. 
GUB  (=  ukin)  II  138,  2,  6. 

Dt.  uk-ta-an-nu  sie  sollen  zugewiesen  werden  II 
51,  23;  55,  14.  Zu  ki-ni  XIV  132,  2  s.S. 61. 

kabbu,  ein  Berufsname,  kab-bi  XV  97,  8; 
190  Kol.  II,  31. 

ki-ib-lum  {ku-nu-ku-tum  Z.  9)  II  69,  9,  22, 
31  wechselt  mit  IS.SlT.NA  (ki-ib-lum 
Z.  22)  in  Z.  1,  14,  22.  IS.SIT.(DUP.?)NÄ 
(=  Meissner  SAI  Nr.  4290)  auch  XIV 
165,  1  (=  II  78,  1!),  ein  Teil  des  Bettes(?). 

kab-ru,  Adjektiv,  von  Kleidern  gesagt  II 
27,  10;  94,  1  =  kab-rum  XIV  128  a,  9. 
Gen.  kab-ri  XV  76,  4;  auch  fem.  ka-bar- 
tum  II  94,  7;  127,  27.  PI.  kab-ru-tum  II 
94,  6.  PI.  fem.  ka-ab-ra-t [um]  II  94,  2. 

ki-bir-ri  XIV  124,  10;  vgl  Delitzsch  HWB 
S.  316. 

a-na  ku-ub-ri-ti  für  Schwefel  (?)  XIV  148,  52; 

vgl.  arab.  C-o^S,  aram.  smaa,  hebr.  nnsa. 

Mü  kuUu  Kopf  binde.    Idg.  KU.SAKKAD  XIV 

157,  23,  67!    II  50,  1,  7,  12. 

ki-du-u  (PI.  ?)  XIV  73,  3.  II  118,  3  ein  Ge- 
fäß; vgl.  hebr.  na. 

kudimmu.  Idg.  (ami!u>  KU.DIM  Goldarbeiter 
XIV  65,  21;  115,  9;  121,  7;  122,  9.  XV 
19,  7;  128,  4,  6;  157,  2;  178,  4,  5.  II  60,  2. 

ku-du-rum  II  28  a,  1,  4  =  ku-du-ru  II  102,  9. 
Idg.  SA. DU  II  120,  63  ein  (goldener) 
Schmuckgegenstand. 

ki-iz-zu  II  54,  7.  II  142,  2.  ki-iz-zi  II  142,  5, 
7  f.  u.  ö.  ein   Kleid. 

kazziddäku,  sum.  Lehnwort,  Müller  (s.  S.  9  u. 
87),  geschrieben  KA.Z1D.DA.KU  XV  37, 
54;  41,  5;  64,  11;  158,  6.  KAS.ZID.DA 
XIV  84,  4;  91,  4.  XV  36,  6!;  171,  11.  """«»J 
KA.Z1D.DA  XIV  17,  6;  42,  4;  45,  4;  56a, 
8,  30;  58,  33;  60,  5;  62,  19;  66,  6;  99a,  11 ; 

158,  7.  XV  62,  5;  69,  8;  71,  5;  77,  4,  9; 
86a  b,  5;  101,  10;  104,  5;  116  ab,  6;  117, 
3;  118a  b,  6;  119,4,11;  125,5;  126,5; 
127,  4;  132,  26;  136,  3;  139,  5;  152,  8; 
153,  2.  II  73,  28;  137,  G.  KA.ZID  XIV 
120,  27.   PI.  ka-zid-daka-a-ti  II  64,  17. 

amiiu  KU.KA.SAR  s.  kasiru. 
ka-ka-ni[    ]tum  II  34,  23. 
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KÄK.TAG.GÄ   XIV  123  a,  6  =  KAK.UD. 

TAG.GA    II   54,    16;    vgl.    Meissner    SAI 

Nr.  3634. 
KAL  (=  zikaru)  männlich,  vor  Eigennamen 

XIV  7,  1,  2;  58  passim;  105,  4,  9—11; 

126,  4;  142  passim;  XV  96  und  111,  3,  4, 

14,  20:   177,  2—9;  188  passim;  190  pas- 
sim. II  53  passim;  132,  2. 
KAL.TUR  junger  Mann  XIV  58  passim;  138, 

11,  12.   XV  96  passim;   111  passim;   160, 

24-26;  177,  11;  180,  9(?).   II  11,  2;  89, 

6;  132,  2. 
KAL.TUR.TÜR  ganz  junger  Mann  XIV  58, 

9,  14,  19.  XV  188  passim. 
kallätu.    Idg.  E.GE(G).A    Schwiegertochter 

XIV  58,  50;  126,  6.  II  103,  25. 
übz  festhalten,  gefangenhalten.  Perm.  =  Pass.  ka- 

lu-ma  XIV  2,  8.     Rel.  ka-lu-u  XV  152, 

14.  PI.  ka-lu-u  II  126,  4.    Prt.  ik-la-su-ma 

XIV  11,4!;   135,4. 
ki-lu-u  Gefängnis  (auch  =  Sklaven)  XIV  120, 

24  =  ki-lum  II  48,  9;  116.  1  =  ki-lu  II 

89,  10  =  Ut  ki-lu  (?)  XV  120,  8.    Gen. 

Ici-li  XIV  129,  6;   135,  3.    ki-lu-ti   Gefan- 
gene II  65,  2. 
<"»"" KA.LÜmtS  (nicht  KA.ZÜ)  II  48,  18;  51,  5. 
ka-li-tum.  Adj.  fern,  ganz,  gesamt(?)XVl86, 1. 

ka-li-it  GAR  (=  akali?)  II  63,  18? 
n1?-  kalbu.    Idg.  UR.KU  Hund  II  36,  12!;  133, 

20!.  22,  24,  55! 
kam,  nach  Ordinalzahlen   passim  =  kam-ma 

XIV  12,  1:   105,  1.  XV  199,  44. 
na:  ka-mu-sa,    wohl  =  kamüt-üa  ihre  Knoten  II 

54,  4,  6,  8. 
ki-ini-ma-ga-ti    Sattel    o.  ä.    aus    Ziegenwolle 

XIV  150,  2  für  Esel  II  87,  3. 
ka-mi-di  XIV  108,  3  Berufsname. 
nos  bit  ki-ma-hi  Totenhaus,  vgl.  auch  Lidzbarski 

Epigraphik  S.  250  s.  v.  ncj. 
KZJ.MUN,    synonym   zu   iskaru  und  rimütu 

XIV  23,  1;  65,  13.    XV  19,  16;  158,  3; 

164,  4,  7. 

C03  aufbewahren,  vgl.  hebr.  CS2.  syr.  jo^cs,  Beh- 
rens, Briefe  S.  46,  in  derselben  Bedeutung 
auch  King  Hamm.  PI.  41,  21  ;  Th. -Dangin 
Lettres  17,  8.  Perm.  Pass.  ka-am-sa-at 
XIV  168,  17  =  kam-sa-at  XIV  99,  31; 
168,58. 


kan-duh-hi  (zwei  Wörter?)  XIV  123a,  11  = 
kan-du-hi  XIV  123  a,  10  kleiner  Metall- 
teil eines  Wagens. 
KIN.SAL.MES  II  54,  11. 
kun-H-lum  (s.  S.  11)  XIV  58,  26,  34;  62,  14; 
XV  69,  4;  200  Kol.  IV  29.  Icun-sü-lum  II 
95,  27  =  ku-nu-sil-lum  XV  171,  13.  Gen. 
ku-un-si-U  XV  152,  9. 

sc-  kussu  Stuhl.  Idg.  IS.GU.ZA  XIV  165,  1.  XV 
6,  4,  11;  161,  2.  II  63,  8;  139,  3.  kussi 
harräni  II  99,  11  (Fahrstuhl?),  ku-us-si 
II  120,  49. 

ep=  kispu  Totenopfer  (?)  XIV  99  a,  43.    XV  200 
Kol.  I,  6.    II  86,  4,  7,  13;  132,  2,  12,  36. 
Gen.  ki-is-pi  II  8,  1,  9;   113,  12. 
kaspu  Silber.  Idg.  KU.BABBAR  XIV  128a, 

9  —  14  u.  ö. 
ku-pi-li  XIV  157,  67.  II  26,  2;   139,  2. 

1B3  tak-pi-ir-tu  Sühnopfer  II  86  14  =  tak-pir-tum 
II  133,  9,  41. 

masku  ku-par(s/)-ki-im  II,  140, 4, 1 1, 16,  23  eine  Leder- 
gattung (V). 

-im  ka-si-ru  Walker  XV  52,  8;  200  Kol.  III  34 
=  ka-si-rum  XIV  65,  24:  91a,  47,  48.  XV 
19,  14;  97,  4.  Gen.  ka-si-ri  II  135  Kol.  V,  8 
(die  Kleiderliste  ist  also  zur  Kontrolle  des 
Wäschers  bestimmt).  Idg.  KU.KA.SAR 
II  13,  1;  53,  39;  vgl.  Delitzsch  HWB 
S.  591,  Meissner  SAI  Nr.  8014. 
ki-is-rum  Lohn,  Miete  XIV  31,  2;  128,  3; 
146,1.  XV  90,  48;  157,  27;  166,  1.  1112,2 
=  ki-is-ru  XIV  141,  3—4.  ki-?ir  II  12,  2, 
12;  80,  3.  Gen.  ki-is-ri  II  12,  11. 
"na  karii.  Idg.  SIG.UH.ME.U  Getreidetonne 
(=  talm.  '"O  Getreidehaufen)  und  (=  bit 
kare)  Speicher;  in  Ortsnamen  wie  XIV 
23,  2;  35,  2;  37,  2;  86 a  3,  b  2;  88,  1; 
92,  2;  96.  2.  XV  39,  2  u.  ö.  In  der  Ver- 
bindung nikis  kari  (s.  unter  nk.i  >  und  XIV 
4."..  13.  XV  20a,  b,  4:  30a,  b,  3;  72,  6; 
115,  25;  154,  19;  158,  1!  1180,  11;  117,  s! 
karü  ekalli  XV  135,  7.  bit  kare  XI V  5,  3; 
111,  4. 
%»kirü  Garten  II  69,  15:  L08,  2,  8,  10,  12, 
14,  16,  18. 

in-  kuritu   Wade,    Bein    (s.    Holma,    Körperteile 
S.  137);  c.  suff.  ku  ri  is-su   XIV  -11.  4. 
karn  ijnl  t(n .    Bestandteil    des    maHru    XIV 
63,  2. 
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kurgarrü.    Idg.   KÜR.GAR.RÄ   XV  19,  6. 

II  53,  8;  106,  IG. 
KIRRUD-ur-bu   SAI  Nr.  7475,   eine  Mehl- 

sorte  XIV  47,  5. 
KI/R.  DI?  II  85,  6. 
kurmatu  Futter,  Kost,  s.  S.  79 ff. 
kurkü  Huhn.    Idg.  KUR.GLHU,   s.  zu  kur- 

mutu  S.  83  und  II  83.  2. 
karpatu  Topf.    Idg.  DUK   XIV  21,  3.    XV 

14,  4;  23,  3;  132,  4;  154,  1;  169,  3.    II 

43,  2;  45,3;  91,  1;  136,  1. 
DUKGAL    großer   Topf   XIV  56,  5;   82,  2. 

XV  I8ab,  5;  149,  2.    II  51,  17. 
DUK.TUR  kleiner  Topf  II  57,  4. 
DUK.SAG    Topf    erster    Güte    XIV  80,    3; 

80  a,  3;   104,  8.    XV  16,  5;  25  a  b.  3.    II 

79,  1.    Abgekürzt  SAG  II  136,  4,  14,  23, 

s.  auch  SAG.SUM.SAR. 
DUK.US  Topf  zweiter  Güte  XIV  80,  4;  80a, 

4;  87,  3.    XV  16,  6;  25a  b,  4.    II  79,  2. 
DUK.GAL.SAG  großer  Prima-Topf  XV  146, 

1.   II  57,  3. 
DUK.GAL.US  großer  Topf  zweiter  Qualität 

XV  146,  2. 
DUK.ÜNUG.KI  Topf  aus  Erech  XV  154,  46. 
sar   kis-Sa-ti    König    der    Gesamtheit    XIV 

41,  19. 
kaS-su-u  Kassite  II  56,  4;  133,  6,  39.  S.  auch 

bi-su-u. 
ku-sar-tum,  ein  aus  sindu  (s.  d.)  hergestellter 

Gegenstand   II  63,  19.    Gen.  ku-sar-ti  II 

28,  2. 

üb  la  nicht  (im  Verbot)  XIV  41,  7. 

b  lu  wenn  XIV  2,  17. 

xS  lü  Stier.  Idg.  DAG  +  LID  (SAI  Nr.  3875) 
XV  199,  1.  DAG  +  LID  +  US  (utua  SAI 
Kr.  3882)  XIV  52,  3;  137,  1;  162,  1. 
ns1?  litt,,.  Kuh.  Idg.  LID  XIV  52,  4—7;  99  passim; 
99  a  passim;  119,  7;  137,  2—5;  162,  3, 
4;  168  passim.  XV  199  passim.  II  27,  1. 
LID.GAL  große  (alte)  Kuh  XIV  52,  4; 
99  passim;  137,  2;  162,  2.  XV  199,  1. 
L1D.GA  weibliches  Kalb  XIV  52,  8;  99  a, 
1;  137,  8;  162,  6.  XV  199.  1. 
LID.GUD.ZUN  Kinder  XIV  52,  14;  99,  16; 
99a,  46;   119,29;  137,  10,  21;  168,  17. 


rrb  IV v  Tafel,    geschrieben  fHi-ü1.  (DUP)    (vgl. 

Delitzsch    HWB   S.  366;    Brünnow,    List 

Nr.  1127)  XIV  123a,  8.    XV  199,  34.    II 

63,  6,  24. 

i-na  li-it,  in  der  Gewalt  des  XIV  166,  23. 

pb  lanu  Gestalt,  Größe,    la-an-iu  XIV  1,  2.   la- 

an-Sa  XIV  128  a,  2. 
ab  libbu.  Idg.  SA(G)  Mitte,  Inneres,  Herz;  da- 
von llbbi  aliki  (?)  in  der  Stadt(?)  XIV  5, 
3  s.  S.  90. 
i-na  libbl.  1)  Priip.  aus  XIV  5,  4;  56  a,  1; 
57, 1  u.  ö.  2 )  Adverb  daraus,  davon  (s.  S.  37) 
XIV  22,  6,  9,  11,  22;  25,  5.  XV  87,  11; 
115,4;  128,15.  1193,9;  120,33;  121,34; 

135,  Kol.  I,  20.    3)  Bei.  woraus  XIV  92,  3. 
is-tu  libbi    aus    XIV  43,   13.     a-na  libbi    zu 

XIV  75,  6.    XV  122,  8. 
-ob  labhu  alt.  Idg.  Ü.RA  XIV  25,  21.  XV  102, 

13,  32,  34.  II  54,  12.  Idg.  BAT,  s.  SE. 
DAT. 

a-na  lu-du-u  XIV  88,  7.  Vgl.  la-da-a  VS 
VII  67,  13,  14  (Ungnad:  Krongut"?). 

lahru  ,(bm)  Mutterschaf.  Idg.  V  (GANAM) 
XIV  48,  2;  99,  50;  99  a,  22;  117  b,  10 
(1.  amurritu).    XV  78,  2  (zweimal).    II  46, 

14.  Vgl.  stnu. 

LÄL  =  matü  fehlen  XIV  99,  40,  42. 
LÄL.KAK(du),   s.  S.   11.    Fehlbetrag,    Best 

XIV  65,  27;   88,  3;  94,  13;  132,  28,  54; 

136,  14,  27;  137,  24;  144,  8;  164,  1.  XV 
78,  12  (zweimal);  100,  4;  110,  10;  141. 
25;  192,5;  196,  1  (zweimal);  199,31.  II 
6.  15;  54,  1,  18;  72,  1 ;  75,  1 ;  93,  3;  134,  1. 

(nib>)nöb  li-mi-ti  Umgebung  XIV  99,  45. 

®">lipü.    Idg.  NI.LU  Schaffet!  XIV  48,  18. 

XV  78,  12.    II  29,  2,4. 

npb  nehmen.  Perm.  =  Aktiv  rel.  li-ku(l)-u  II  25,  4 
Perm.  =  Pass.  rel.  li-ku-ma  XIV  99,  36, 
40.  PI.  rel.  li-ku-nim  XIV  168,  22;  =  li- 
ku-u-ni  II  1 16,  20.  PI.  fem.  li-ga-a  II  80,  9. 
Prs.  i-li-ik-kn-a  XIV  168,  34.  i-li-//a-am-ma 
XIV  11,  8;  =  i-lik- [kam]-ma  XIV  135, 
8;  =  !l-li-kam-ma  XIV  8,  12;  =  i-lik-ka- 
am-ma  XIV  38,  9;  135,  14;  =  il-[lik]- 
ka-am-ma  XIV  38,  12;  =  il-li-ki-im-ma 
II  25,  7.  PI.  i-lik-ku-u-ni  II  55,  10.  Bei. 
i-li-ik-ku-u-ni  II  51,  18. 


1  HU  +  SI,  vgl.  Langdon,  Sum.  Gramm.  S.  "298;  ZA  XXVII  3-J6   (K   4561,   1). 
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Prt.  il-ki  XV  168,  25.  II  58,  7;  64,  31.  Rel. 
il-ku-u  II  6,  16!,  20;  =  il-ha-a  XIV  99, 
37;  99a.  10,  19,  31,  44  (zweimal);  168, 
24,  36,  46.  il-ga-a  XIV  129,  16.  il-ka-am- 
[ma]  XIV  119,  18;  =  il-ga-am-ma  XV 
199,  27.  C.  suff.  il-ga-Su-um-ma  XIV  8,  4. 
PI.  rel.  ü-ku-ni  XV  199,  33,  38,  40. 

Idg.  Su.BA.AN.TJ  =  ilki  XIV  40,  4. 

Gt.  Perm.  rel.  li-te-ku-u  XIV  112.  2   (zu  er- 
gänzen XIV  114,  2).    II  58,  2,  13;  =  li- 
te-ik-ku-u  XV  1,2. 
•\rb  a-na  la-taki  Berufsname  (?)  XV  199,  42,43. 

MI  =  salmu  schwarz  XIV  12  passim.    II  1, 

5.  8;  27,  1;  90,  3,  10,  14;  98,  9,  21. 
™u»MU=  nuhatimmu  Bäcker  (?)  XIV  120, 

38.    XV  51,  9;  111,  14;  150,5. 
me-e  (Akk.)  Wasser  XIV  40,  15. 
-wiM  als  distributive  Endung  =  -a-an  (am): 

5  ka-mu  zu  je  5  ka  II  119,  1  (auch  XV  5, 

1?).    xlmu-mu  'joka  täglich  1/s  ka(?)  XIV 

148,  38. 
a-na  ME.A.BI  =  ana  ekdma  irgendwo,  vgl. 

Brünnow,  List  Nr.  10363;  XIV  7,  26. 
ms  sterben.  Perm,  mi-it-ma  XIV  8,  15.  Prs.  i-ma- 

at-ma  XIV  40,  17  (fem.). 
Idg.  BAT=mitu  tot  XIV  58,  25—28;  142, 

7,  18.  XV  96,  12,  13;  111,  2,  12,  13;  177, 
9,  12,  22.  II  144,  12. 

■na  messen.  Prt.  rel.  im-du-du  XV  187,  9.  Idg. 
NI.AKA(RAM).E  =  imadad  XIV  41a, 
7;  86a  b,  10.  XV  30a,  b,  8;  63,  7;  82.  6; 
142,  6. 
ma-di-du  der  Messer  XIV  142,  8  =  man- 
di-du  XIV  61,  5.  XV  30a,  11.  I  106,  10; 
=  ma-an-di-du  XV  115,  14;  200  Kol.  IV, 

8.  II  92,  8.  Gen.  ma-an-di-di  XIV  28,  4. 
Idg.  ""'""RAM  XIV  19,  71.  -"'''•' NI.RAM 
XIV  164,  6. 

na  i-na  mu-uh  auf,  zu  Lasten  =  kdt  (s.  dazu) 
XIV  115,  2.  II  119.  8;  =  i-na  muh  XIV 
136,  2;  140,  2.  II  54,  1,  5  (hier  Adverb: 
=  darauf?),  a-na  mu-uh  zu  XIV  16  8, 
23,  24.  XV  199,  33—35;  ==  a-na  muh  II 
54,  15:  62,  16. 

Dna  gehen  (vgl.  Delitzsch  HWB  s.  v.  nahasu 
S.  458!),  Sa  istu  .  .  .  im-hi-su-ni  welche 
aus   .   .  .   kamen    11  20.  8,   12. 

pna  1.  schlagen.    Prt.  rel.  im-ha-su  II   116,  15. 

Denkschriften  der  pliil.-hist.  Kl.  55.  Bd.    1    Abh. 


2.  weben  (vgl.  Landsberger  WZKM  XXVI, 
130)  XIV  150,  3;  a-na  ki-im-ma-ga-ti 
ma-ha-si  (?),  um  einen  Sattel  (Vi  zu  weben? 

hu-us-sv  im-ha-as-ma  er  bürgte.  Vgl.  Ko- 
schaker,  Bürgschaftsrecht  8.  215  ff.  XIV 
2,  12;  11,  6;  127,6;   135,  6. 

ma-hi-su  Weber  XV  37,  12 — 15.  ma-hi-zu-u 
XV  168,  x. 

mi-ih-si,  vielleicht  Ortsname  XV  29,  4. 
nna  empfangen.   G.  Perm.  =  Aktiv  ma-hi-ir  XIV 

9,  4;  10,  5,  45;  17,  7;  28,  6;  29,  6;  35,  7; 
45,  6;  72,  6!;  76,  5;  81,  6?;  84,  6;  91,  6; 
98,  6;  116,  7:  121.  8;  122.  10;  124,  18; 
158,  S.  XV  3,  7;  22.  5:  43.  3:  55,  6;  63,  6; 
75,  2;  86a,  1).  6:  87.  li,  12;  SS.  5;  98,  7; 
108,  4;  114  a,  b,  5;  116  a,  1,.  7;  117,  3; 
118a,  b,  7;  124,  6;  125.  5;  126,  6;  129a,  6; 
b,  5;  199,  33,  37.  II  31,  7;  33,  5;  72,  31; 
75,  21;  82,  3:  9.-,.  8;  131  a  b,  7.  Rel.  ma- 
ah-ru  XIV  59,  2  =  mah-ru  XIV  99,  36, 
40;    136.  9  =  mah-rum  XIV  99,  46.    XV 

10,  13;  36,  17;  72,  14;  115,  2  =  mah-ru- 
u-ma  XV  199,  28. 

Perm.  =  Passiv  rel.  mah-ru  XV  101,  2  = 
rnahrum  XIV  58,  2  (zweimal);  94,  1.  XV 
163,26;  199,44  (hier  =  gegeben!),  mah- 
ru-ma  XIV  99,  43.  PI.  pass.  mah-ru-u-ma 
XV  199,  42.  Fem.  rel.  mah-ra-tum  II 
117,  11. 

mah-ru  Part.  Pass.  XIV  33,  2.  II  4,  2;  7.  1 
=  mah-rum  XIV  37,  2;  68,  1.  XV  78,  1, 
13  (zweimal);  141,  24;  173,  5;  182.  8; 
196,  2  (zweimal).  II  46,  1,6,7:  72.  1;  75,1. 
mah-ru-ma  Empfangenes  und  . . .  XIV  125, 
1.    XV  159,  2.    Gen.  mah-ri  II    12.  3,  12. 

Prs.  i-mah-har  XV  144,  12.  i-ma-har-ma 
XV  124,  7.  Rel.  i-mah-ha-ru  XIV  168,  17. 

Prt.  im-hu-ur  XIV  13,  6;  16,  5;  20,  4;  36, 
8;  93,  4;  94,  s.  14;  160,  5.  XV  13,  6; 
15a,  5;  20a  b,  6;  24.  10;  35,  8;  38a,  7: 
57.  (i;  83,  9;  115.  6,  10!  161,  6.  II  50,  4; 
80,  6;  87,  7!  =  im-hur  XIV  14.  5;  43, 
16:  50.  3;  56a,  9,  20:  63,  5;  65,  17;  66, 
5;  67,  5:  71,  7;  88,  8;  90,  5;  92.  8;  L02, 
8;  112,  8,  10;  127.  6;  151»,  3.  XV  7,  4, 
6,  9;  15  b,  5;  32,  5;  38b,  7;  39,  4:  56, 
8;  62,  6;  71,  8,  10;  77,  6;  99,  7;  122, 
5;  128,  4!;  I38a  b,  5;  139,  6;  163,  26; 
168,  13.    II  26,  10;  30,  6;   32,  6;  99,  10. 
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II.  Abhandlung:   Harry  Torcztner. 


im-hur-ma  XIV  41,  3;  101,  17;  104,  5; 
110,9;  111,6;  168,39.  XV  62.  9  (zwei- 
mal);   110,   6.    II   22,  6?    [im-hu] -ur-ma 

XIV  38,  7.    Rel.  im-hu-ru   XIV  65,  18. 

XV  38  c,  28;  64,  2;  99,  3;  109,  14,  16. 
im-hu-rum  XV  144,  3.  II  115,  8;  116, 
10.  im-hu-ru-ma  XIV  145.  5.  XV  199, 
27.  PI.  im-hu-ru  XIV  86  a  b,  8;  96,  6; 
106,  6.    XV  26,  9  (rel.);  42,  7;  45,  7. 

Gt.  Perm.  =  Aktiv  rel.  mi-tah-hu-ru  XIV 
114  b,  3.  XV  48.  3;  72,  3  =  mi-tah-hu- 
rum  XIV  114,  23. 

8  übergeben,  Prt.  u-Sarn-hi-ir  XIV  16,  7; 
95,  13.    XV  198,  105.    u-sa-am-hi-ir (?)-$« 

XIV  165,  4. 

nam-ha-ra-tum  (PI-)  Einnahmen  II  117,  1. 

mah-ri     vor  XIV  132,  5. 

mah-ru-u  Arlj.  früher  II   112,  5.    Fem.  mah- 
ri-ti  (Gen.)  XV  36.  4.   i-na  mah-ri-im  Ad- 
verb früher  XV  38  c,  27. 
D3a  ma-ak-su  als  Zoll  eingehoben  II   17,  11;   18, 
2  (nicht  Ortsname!). 

miksu  Zoll,  Steuer.  Idg.  SA.KUD.DA  XIV  5, 
5,  9;  18,  2;  33,  9;  100,  3;  125, 14,  16.  XV 
122,  7;  131,  16;  141,  7;  157,  25;  166,  19. 
II  4,  9  (Emmer!);  5,  19,  20,  21;  7,  17,  23, 
25;  17,  10;  58,  4;  62,  16;  77,  2;  96,  1; 
112,  4.    bit  miksi  II   112,  10. 

ma-ki-sji,  Zöllner  II  17,  12;  18,  32.  Gen.  ma- 
ki-si  II  112,  2.  Idg.  SA.KUD  XIV  120, 
12,  30. 

ma-ka-su  i-\  „/,-,,?]   .Messer?  XIV  149,  1. 
naa  inakküru   oder    namkuru.    Idg.   NIG.GA   s. 

resu,  ferner  XV  186,  1. 
N^a  voll  sein;  ma-la  wieviel  (rel.)  XIV  99a,  10, 
19,  31,  44  (zweimal);    119,  30;    168,  24. 

XV  82,  2. 

tam-lu-u    Besatz,    Füllung    (des  Ringes)    II 

120,  36. 
nba  malahu  Schitier.    Idg.  M A.LAB.  XV  19,  8; 

174,  15;  175,  18,21,44;  192,6.  II  137,23. 
MAL  +  $E  (SAI  Nr.  3847)  =  karitum  wird 

II   112,   1,  2  das  einem  Zöllner  gegebene 

Getreide  genannt. 
;ia  ma-am-ma   irgendwer  XIV  39,  10. 

amauMUN  XIV  46 a,  3.    XV  19,  4.    II  77,  9. 

bit  <»™i»MUN™  II  106,  8. 


"»«'»MUN.SAR  XV  175,  17.   II  130,  13. 
n:ö  manu,  mane  Mine.    Idg.  MA.NA   und  abge- 
kürzt MA  passim. 
mi-nu  Zahl  XIV  99,  1 ;  99  a,  47 ;    besonders 
nachgestellt  =  an  Zahl   II  105,  43;   129, 
6;  ebenso  mi-nu-su-nu  II  105,  18. 
nca  D  reinigen,    befreien.     Prt.   u-ma-as-si   XIV 
126,  10.    u-mi-is-si-ma  XIV  8,  21. 
a-na  me-is-su-ti  zur  Reinigung  XIV  8,  2. 
miskannu.  Idg.  MIS.MA.KAN.NA  XIV  163, 
20.    XV  6,  4,  11. 
poa  me-su-uk-ki-ti.    ein  Schmuckgegenstand   II 
120,  14,  16;   vgl.  Amaraa  (Knudtzon)  22, 
Kol.  II,  1,3;   Kol.  III,  17;  25,26. 
mi-is-ri  Band  (?)  II   120,  37. 
npa  Sa  a-na  .  .  .  im-ku-tum  welche  überfielen  II 

116,   14. 
Kia  I    märu  Sohn.    Idg.  TUR   passim;    s.  auch 
Uta,  sarru. 
märtu  Tochter,  c.  suff.  mar-ti  meine  Tochter 
XIV  40,  17.   Idg.  TUR.SAL  passim.    a-na 
ma-ru-ti  zur  Kindschaft  XIV  40,  4. 
mu-rvru  junger  Esel(?)  II  61,  7.  Idg.  ANSE. 
NLTA  s.  unter  imeru. 
Nia  II  ma-ru-ti  gemästete  (Tiere)  =  hebr.crx'-ia  XIV 
167,  11.  14.    Idg.  äE=maru  XV  23,  6; 
37,  57;  53.  6,  7;  70a,  3;  b,  2;  73,  6;  85, 
13;  90,  4;  109,  3;  160,  14,  17;  200  Kol.V, 
7.     II    34,   11,   14;    95,  22—26,  38,   39, 
48—51. 
"'ma-ru-u  II  91,  1. 

mirsu.    Idg.  GAR.NI.DE.A  Fettopfer?  XIV 
148,  48,  49. 
pa  marsu    krank.     Gen.   mar-si    XIV  56  a,    15. 
PI.  mar-zu-ti  XIV  148,  53.    Idg.  GIG  II 
56,5!;   133,  6,  15,  17,  39. 
pna  mi-ir-ku  Adj.  (auf  Mehl  bezüglich)1  XIV  47, 
7;  117a.  4.    XV  140,  3.    II  70,  3;  71,  5; 
101,  6. 
mar-Suu  Lederüberzug (?),  vgl.  Muss-Arnolt 

S.  593  a.    II  63,  7,  23. 
IS.MAR.TAG  s.  masiru. 
mu-Si  (Gen.)  Nacht  XIV  152,  26. 
nu>a  messen.   Prt.  rel.  im-im-hu  II  2,  4,  11! 

masku  Haut,  Fell  s.  SU. 
bipa  mislu  l/„.    Idg.  BAR  passim. 

mu-se-lu-u,  ein  goldener  Schmuckgegenstand 
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(=  musälu?)  II  120,52.  Vgl.  SA.8U.HA. 

KA.BAR. 
luio  mas-rum  zerrissen  XV  78,  5,  7. 

D  freilassen.    Prs.  rel.  u-maS-Sa-ru  II  51,  15. 
ma-H-ru  II  63,  13.    Gen.  ma-Si-ri   XIV  63, 

3;   123  a,  10.  II  30,  3;  93,  6  (mit  Determ. 

IS);    parallel  zu  narkabtu  Wagen.     Nach 

dem  Idg.  IS.MAR.TAG  XIV  124,  16  wohl 

=  ma-Si-ri  II  93,  6  und  der  Bedeutung 

der  Wurzel  msr  vielleicht   Pflug.   Vgl.  bes. 

Meissner  SAI  3817  (Christian)  und  nhebr. 

-wa  ,Beet',  Kil.  2,  6. 
na  a-na  mu-tim  einem  Gatten  XIV  40,  6. 
mu-utta-ki  XIV  148,  51. 
ma-at-na-nu    II   63.   2.     mat (d) -na-ni    II   81, 

17;    ein   lederner  Gegenstand,   vgl.  Muss- 

Arnolt  HWB  S.  516. 

NE   scheint    für   Kohle    (Lesung   doch  wohl 
pentu,   pindu)   zu   stehen    XIV  123a,   12. 
II   134,  4,  6,  10. 
1N3  na-a-da-ti  Schläuche  II  140,  22. 
"1X3  näru  Fluß,  s.  Clays  Verzeichnis  der  Kanäle 
XV  S.  53. 

Sa  ni-ra-a-ti  für  Joche  (?)  XV  21,  40. 

f«*^ NLG AB  (=  itü  s.  S.  67)  Wächter,  Auf- 
seher XIV  58,  5;  61,  3;  129,  5.  XV  59, 
19;  71,  10;  120,  8;  163,  50;  200  Kol.  III. 
41.  II  28a,  3;  95,41;  117,  17. 
133  na-gi-ru  Sklavenaufseher  XV  37,  52  =  na- 
gi-rum  XIV  86  a  b,  13. 

(amiiu)  nangaru.  Idg.  NAG  AR  Zimmermann 
XIV  2,  25;  74,  6;  91  a,  42;  123a,  9;  148, 
7.  XV  6,  5,  12;  19,  9,  13;  37,  49,  53; 
157,  21;  174,  10.  II  59,8;  81,  1?;  130, 
7,21,25.      ' 

NU.GlS(IS).SAR  (die  Lesung  amM  urki 
ist  nach  XV  90,  38,  wo  amelu  vorgesetzt 
wird,  wohl  ausgeschlossen;  vielleicht  = 
sakinu,  vgl.  Ungnad  Hamm.  Gesetz  II, 
S.  170)  XIV  79,  9;  110,  13;  120,  28.  XV 
90,  38;  92,  7;  175,  32,  56,  63;  198,  104. 
II  11,24;  18,  11;  47,  14;  59,  9. 
(?!"!B3)  !"H3  werfen,  legen,  anbringen.  Perm.=  Pass. 
PI.  nadu-ma  II  126,  4  (Fesseln  wurden 
angelegt).  Prs.  i-na-di-e  II  126,  10.  PI. 
i-na-du-u  XIV  42,  11.  Inf.  a-na  na-di-e 
anzubringen  XIV  74,  5. 
p3  geben.    Perm.  =  Pass.  na-din    XIV  43.    15. 


Rel.  na-ad-nu  XV  199,  2!»  (zweimal),  31, 
36,  38,  41.  II  59.  16;  116,  3,  5.  na-ad- 
na-as-su  es  war  ihm  gegeben  XIV  39,  17. 

Prs.  1.  P.  e.  suff.  a-nam-din-na-a-ku  XIV  41. 
10;  3.  P.  i-nam-din  XIV  2,  20!;  38,  10; 
49,  5;  135,  10,  16.  XV  38c,  19;  43,  4; 
199,  45.  II  53.  12;  82,  5;  93,  10!  =  i-nam- 
din  (-in)  XV  199,  39  (zweimal)  =  i-nam- 
di-in  XIV  11,  9;  48,  19  =  i-na-an-din 
XV  50,  6.  i-na-din-ma  XIV  145,  14!  = 
i-nam-din-ma  XIV  93,  5;  98,8;  111,  11; 
115,  4.  XV  49,  5.  II  81,  20  =  i-nam-di-in 
ma  XIV  42,  10.  II  72,  32.  C  suff.  i-nam- 
din-su  II  47,  4.  i-nam-din-si  XIV  40,  6. 
i-nam-di-na-as-su-nu-ti  (rel.)  II  55,8.  PI. 
i-nam-di-nu-m«   XIV  106,  7. 

Prt.  1.  P.  ad-di-in  XIV  119,  24;    3.  P.  i-din 

XIV  54,  7;    110,  9;    112,  6,  12;    114,  4. 

XV  84,  10;  168,  5.  II  6,  14.  22;  28a.  6; 
29,  6;  35,  5;  121.  7.  9,  13!.  32.  35;  139,  8 
=  i-din(-in)  XV  115,21  ==  i-di-in  XIV 
111,  7;  123,  s.  II  81,  19  =  id-din  XIV 
149,  8.  XV  128,  13!;  16s,  4,  6,  9,  10,  14, 
15,   IS,  24,  30,  33.    II  58,  9   =  id-di-in 

XIV  1,  12;  8,22;  40.5;  119,19;  128a,  17!; 
159,  9.  XV  39.  17;  89,5;  110,8.  II  138, 
14.  id-di-na-(a)-am  XIV 119, 14,27.  i-din- 
ma   II   110,  13.     Rel.  i-di-nu  XIV  92.  .".. 

XV  158,  4  =  id-di-nu  XIV  49,  2;  95,  5; 
99  a.  20.  XV  61,  5;  142,  3.  II  6,  17!; 
138,  10  =  i-din-nu  XV  83,  4  =  id-di-na 
XV  199,27.  C.  suff.  id-dinu-Su  II  116.  18. 

Inf.  a-na  X  na-da-ni  um  .  .  .  zu  geben  XIV 
102,  8;  in;. ;, 

Idg.  SUM  =  iddinu  XV  163,  44.  SUM-in 
=  iddin  II  129,  9,  17,  19.  SUM-ma  = 
iddinu-ma  II  .r>0.  3.  SUM-na  =  iddina 
(rel.)  XV  38c,  28;  47,  12.  SUM-nu  über- 
aus häufig,  meist  =  nadnu,  selten  =  »d- 
dinu  ix..  B.  XV  ö(i.  4). 

Gt.  i-ta-din  XIX  .'19,  7.  it-ta-di  in-ma  XIV 
11,  10  =  i-ta-di-im-ma   XIV  41,  12. 

nidi-it-ti  Mitgift,   Ausstattung   X I X  149.  .">. 

män-da-at-tum   Abgabe   II    142.  1.    man-da-ti 

II   52,   2;    vgl.   auch    S.  71    zu    XV   200 

Kol.  III.  8. 

773  a-na   liu-si-i   amelüti    i:-.i    n    sie    traten    hin 

zur  Befreiung  der  Sklaven  =  püt  emedu 

oder   niriliiisii    XIV  2,   12. 

ii'.' 
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II.  A 


bhandlung: 


Hai 


T 


ORCZYNER. 


ma-zal-ti   XIV  19,  30,  42    =  man-zal-ti   II 

114,  17  Hütte,  Arbeiterhaus  (?). 
nm  nah-hu-hu,  ein  Gefäß  s.  S.  22  XIV  141,  3. 
na- ah-su-tum  Adj.  (PI.?),  von  Kleidern  gesagt 

II  94,  5;   127,  12! 
bs:  na-ki-la-ti   (pl.)    II    139,  4,  6;    synonym   zu 

GÜ.TAR,    wohl    Halsband,    vgl.  ar.  J& 

Arm-  oder  Halsband. 
D33  na-kam-tum    .Schatz,  Herde    (vgl.  hebr.  rhiD 

und    ass.    sugulläte,    ferner    Th.- Dangin, 

Lettres   228,   7)    XIV  99  a,    17;    168,   21. 

XV  199,  23,  26    =  na-kam-tu  XIV  168, 

16!     (ien.  na-kam-ti  XV  199,  15? 
ds:  Prs.  i-na-ki-su  sie  werden  schlachten  II  51, 

16.   Prt.  rel.  ik-ki-is-su  er  hat  geschnitten 

(verfertigt)    II   69,  2;    vgl.  King   Hamm., 

PI.  138,  12  ff. 
ni-ki-is  karl   s.  S.  28    XIV  110,  26;    113,  7. 

XV  42,  14;    73,  17;    122,  6:    130,  8;  150, 

14;   175,  25,40! 
nikasu  Abrechnung.    Idg.  NIG.SIT  XIV  93. 

6;    95,3;   99,36;    140,4;    168,23.     XV 

39,  16.    II  63,  29;  134,  13. 
N1N.AN.GAL,  NIN.AN.TUR  s.  S.  36 f. 
NIN.LIL.TI  XV  95,  3. 

j:äTiu  nu-us-hu,  vgl.  bes.  Brünnow  List  Nr.  2483. 

II  102,  10. 
amiiu  NI.SUR  Sklavenaufseher  o.  ä.  (vgl.  bes. 
II  51,  6;)    XIV  8,  3;   151,  30.    XV  87,  5; 
103,  9;  165,  9;  190  Kol.  IV,  12.   II  51,  6; 
92,  6;  106,  12. 
ne:  nappahu  Schmied.    Idg.  SIMUG  XIV  98,  5. 
XV  37,  56;  190  Kol.  1,26.    1149,4;  60,2. 
1S3  (be)wachen.     Prs.   PI.  i-na-az-za-ru-u-ma    II 
55,  9. 
massaru  Wächter,    ma-sar  abulli  XV  19,  11. 
Idg.  EN.NU.UN  XIV  58,  27;  129.  4. 
npi  Prs.  i-na-ak-ki-si    sie    wird   ihr    gießen  XIV 

40,  15. 

nike  Opfer.  Idg.  XIV  133,  4,8;  148  passim; 
154,  3.  XV  199,  30.  II  68,  5. 
np:  nakidu  Hirt.  Idg.  N A.KID  XIV  94,  1,  3; 
99a  1,  22;  132,4,  12,  15;  137,  12;  148, 
34;  168,  52.  XV  78,  2,  12;  199,  1,  31.  II 
122,  2(V). 
-13  <■"""'"< ml r/i  (od.  zammeru)  Sänger.  Idg.  NAR 
XIV  6,  4.  XV  75,  3;  164,  10.  II  133,  3, 
38.    Fem.  XV  184,  2.  II  133,  37, 


nu-ru  Licht,  Beleuchtung  XIV  130,  2  = 
nu-rum  XIV  73,  14.  II 118,  14.  Gen.  nu-ri 
XIV  148,  44,  45. 

NU.ÜR.BI  und  IS.NU.UR.BI  eine  Holzart? 

XIV  163,  18,  23,  24;  II  54,  11. 

woi  nehmen,  tragen.    Perm.  =  Pass.  rel.  na-sa-a 

XV  55,  3;  100,3;  141,11,16.  na-su-u 
XV  53,  12.  na-sa-am-ma  XIV  66,  2.  XV 
6,  2;  19,  1.  Prt.  is-si  XV  135,  9.  II  22, 
7;  136,  9.  Rel.  i-sa-a  XV  66,  4  =  is-sa-a 
XIV  65,  2;  92,  5.  XV  113,  2;  123,  13; 
147,  3.  PI.  rel.  is-iu-u  XIV  142,  29.  XV 
153,  3;  181,  2;  ii-iu-ni  XV  58,  7;  115,  25. 
is-su-nim-ma  XV  97,  2.  N.  passiv  i-na- 
as-H-frna]  XIV  145,  15.  mas-ii-tum 
Herbeigeschafftes  II 117,  3;  Gen.  maS-si-ti 
XIV  112,  17;  114b  8,  11.  II  117,8. 

m«  Schwur.    Idg.  MU  XIV  1,  18;    7,  28; 

40,  22. 
NÜ.Sl  blind,  s.  S.  104  XIV  120,  17—22,  33. 
-itM  entnehmen    (vgl.   auch    Th.- Dangin    Lettres 
49,  9).     Perm.  =   Pass.  rel.  XIV  43,   14. 
ma&sarhim  Entnommenes,  Guthaben,  Depot; 
s.  S.  100. 
xn:  schlagen.    Prt.  rel.  it-tu-u  II  116,  9. 
ins  ni-it-ki  (Gen.)  II  102,  8. 

SU  1)  =  masku  Haut,  Leder  XIV  48,  17, 
19;  137,  16,17;  XV  21,  28.40;  78  passim; 
172,  8,  9;  II  27,  1;  46,  1!,  6,  8  (zweimal), 
12,  14,  15  (zweimal);  als  Determ.  vor  asdti, 
ZAG. SA,  näddtif  Senu,  sihn,  sindu. 

2)  =  Tier  (s.  S.  42)  XIV  99,  37;  99  a,  31,  44 
(zweimal);  168,  24,  36.  XV  168,  13;  181, 
17;  199,  31  (zweimal);  als  Determ.  vor 
alpu  XV  132,  11. 

su-u-ba-ri  ...   II  90,  12. 
UHD  6-a-tum  (wohl  sessatum)  sechsfach^?)  II  81,3, 8. 

SAG  s.  zu  karpatu,  Sikaru  u.  sesu. 

amiiu  ßAG  8   uriter  re§u. 

SAG.KUR.ARAD  XIV  7,  10  verschrieben  od. 
verlesen  für  SAG.GEME  (AMAT).ARAD 
==  astapiru  Gesinde. 

SAG.SUM.SAR  XIV  21,6;  da  vorher  keine 
Maßangabe,  sondern  die  Ziffer  50  steht, 
ist  wohl  SAG  =  DUK.SAG  Primagefäße 
(s.  zu  karpatu)  abzutrennen  und  SUM.SAR 
=  sümu  Zwiebeln. 
-p  sikkatu.  Idg.  KAK  Pflock,  Nagel  XIV  124,10. 
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-OD  sikkilru  (od.  kippatu  s.  Brünnow  ListNr.3544, 
Knudtzon,  Amarna  S.  151  unten)  Ver- 
schlußgerät.    Idg.  SAK.KUL  II  54,  7. 

sak-ru-ba-kar  (Sa)-tum  Bezeichnung  von  Skla- 
ven II  56,  2. 

SAL  (=  sinnistu)  Weib  XV  20,  2;  155, 19  u.ö. 

SAL.TUR  junge  Frau  XIV  58,  7,  15.  II  53, 
17;  89,  3,  4;  132,2. 

SAL.TUR.GAB  weiblicher  Säugling  XV  188 
Kol.  I,  12,  Kol.  II,  8,  10  u.  ö. 

SAL.GASAN.SAL  II  31,  3. 

SAL.PI  II  54,  12. 
Sd  si-el-lum,  vielleicht  bit  el-htvi  zu  lesen  XIV 
152,4,21. 

si-ü-lu-u  (PI.)  Körbe  XV  154,  44. 
tV  su-ul-u  II  12,  2  =  su-ul-'  II  12,  13  Weg- 
spesen *?? 
nbo  sa-li-hu  (=  rvbv,  V«-»^»-?)  Bote  o.  ä.  XIV 
102,  9.  XV  191,  12,  19,  22.  Gen.  ™««sa- 
li-hi  II  103,  12;  116,  17  (auch  XIV  12,47 
Ende),  acc.(?)  sa-li-ha  XV  132,  5;  168, 
10  u.  wohl  =  verreist,  abwesend  ( weshalb 
dann  kein  epru  gezahlt  wird)  II  9,  6  = 
132,  6. 

sil-li-ha  oder  sil(sil)-li-ha  XV  79,  6  wohl 
=  saliha  Bote. 

si-la-ku-sa  II  67,  7. 

si-il-ki  (Gen.)  XIV  148,  48,  50. 

suluppü.    Idg.  KA.LUM  Datteln   XIV  54,  1 ; 
58,  2,  49,  52. 
jtD  S-a-tum   (samnatum?)  achtfach?    II  81,  7,  9. 

SUM.EL(!).SAR  e.  Zwiebelart  XIV  21,  5; 
vgl.  SAI  2970. 

lub&iu  su.nu  Schleife,  Binde  (s.  Muss-Arnolt, 
S.  770)  II  127,  22,  23;  135,  6 ff.  su-nu-u 
rabu  II  31.  2.  PI.  su-nati  XIV  46,  1;  II 
127.  12;  135,  26. 
p:c  festnehmen,  N.  passiv  is-sa-ni-ik  XIV  127, 
10;  Vl.is-sa-ni-ku  1151,22;  is-sa(.')-ni-ku- 
um-ma  II  55,  12. 

sisu  Pferd.  Idg.  ANSE.KUR.RA  s.  zu  kur- 
matu  S.83  und  XIV  143,  2:  148,  32,  42 
(hier  Lastpferde  .•>"«  u-di-e).  XV  21.  13; 
168,  20;   198,88.    II  63,  26;  68,  3. 

sissiktu  s.  Gay  XIV  S.  13.  si-si-ikti!  XV 
87,  10.  si-si-ik-ta-su  XV  55,  10.  Idg. 
KU.SIG  XIV  86a,  18.    XV  30a,  14. 

sisi-in-nu  hier  wohl  Berufsname  (parallel 
ma-kisu  Z.  2)  II   112,  3. 


rp  sa-ap-pi   (Gen.)  Schale,   Napf  (=  hebr.  ep) 
XIV  121,  2,5;  122,8. 
siparru  Bronze.  Idg. UD.KA.BAR  XIV  123a, 
6.   1149,1;  54,  3ff.;  93,1;  110,2,3;   126, 
7  (PL). 

-id  ZID  su-ur-ru-u  eine  Mehlspeise    II  133,  11, 

42  neben  kaM  =  hehr.  *bp  (nicht  Magier!)! 
sa-ar-ta  Revolte,  Aufstand  II  126,  3  wohl  = 

sa-ar-ru-tum  XIV  119,  6. 
si-ri-ia-am  Lederschürze,  Lederdecke  II  99, 

4,  5;   140,  25. 
sa   si-ri-bi(pi?)    Berufsbezeichnung?    Dann 

wohl    Scherer.     Vgl.   auch    "''» si-ri-bu-tu 

K   82,    14,  18   (Proc.  of  the  Soc.  of  Bibl. 

Arch.  IX  250)  XIV  56a,  22;    98,  11.     Sa 

si-ri-bi-Su  XIV  148,  43. 
sirpu     (häufigste)     Farbenbezeichnung     von 

Eseln  (neben  schwarz,  braun,  weiß)  wohl 

grau   XIV  12,  2 ff.    II    1,  3  ff;    90,  5,  6, 

9;  98,  lff. 
sa-a-tam(tu,  par?)-te-e    synonym    zu   näddte 

, Schlauche-  II   140,  21. 

PI   Hohlmaß   =    7/.3   gur    (in    summerischen 

Urkunden  auch  7/^  gur),  passim. 
nxa  put    vor,    für    bu-ut-nij    bu-us-su    s.   emedu, 

mahäsu. 
pa-ga-a-a-nu  s.  S.  69  oben. 
PÄD  =  zakdru,   tamü   schwören,   IN. PÄD. 

DA.E.MES  XIV  1,  20;   IN.PAD.DE.ES 

XIV  7,  30;  40,  24. 
pa-dak-ki  XIV  125,  15  s.  S.  23. 

nns  I  pihätu  1.  Statthalter.  Gen.  pi-ha-ti  XIV  99, 
42!;  168,  15,  22!;  23. 
2.  Statthalterschaft,  Bezirk;  pi-ha-tum  II 
10,  8;  pi-ha-ti  (Gen.)  II  6,  20.  pi-hat 
XIV  12,  34,  42,  4ti;  18,  20;  19,  50,  60: 
52,  16;  99a,  4.  7,  16,  26,  29,  41;  168,  26, 
46,  51;  II  84,  17,  33;  90,  11;  98,  17; 
100,  18.  Idg.  N.I.Nr  vgl.  Schon-,  Gott. 
Gel.  Anz.  1913,   Nr.  1,   S.  12.    XIV  6,  2. 

nns  II  verschließen.  Perm.  =  Pass.  rel.  pi-fui-ii 
II  80,  12.  Gt.  passiv  Prt.  ip-te-ki  II  112, 
10.    X.  passiv  rel.  na-ap-hu  II  80,  4. 

nns  puhadv.  Lamm.  Idg.  Brünnow  5489,  XIV 
56,  7.  XV  1.  5;  2.  3;  4.  2:  11.  2;  33.  4; 
31.  3;  79.  2:  14:>.  2.  3:  193,  4.  1'.+ A7.1/ 
XIV  48,  .".:   99.  50;    99  a,  22.    XV  78,  2. 
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Fem.  puhattu  +  NIM  XIV  48.  4;  99,  50; 
99a,  22.    XV  78,3. 

pa-hi-du  Adj.,  auf  Mehl  bezügl.  XIV  117a,  2. 
II  70,  3;  97,  3;  101,  3  =  pi-hi-du  II  71,  G. 
-IHB  I  nap-ha-ar  Suainie  XIV  42,  13.  Idg.  PAP 
und  SÜ.  NIGIN  passiui.  In  größeren  Ta- 
bellen bezeichnet  PAP  die  Einzelsummen, 
Sl  '.NIGIN  die  Gesamtsumme.  Zur  Unter- 
scheidung ist  daher  im  Buche  für  SU. 
NIGIN  die  ideogr.  Schreibung  beibehalten. 
nnE  II  pa-ha-rum  Töpfer  XIV  110,  23;  113,  6- 
XV  96,  10;  111,  10.  II  95,  18  =  pa-ha. 
ru-u  XV  20U  Kol.  IV,  27.  II  92,  3.  Idg. 
DUK.KA.BFR  XIV  22,  24;  79,  6;  1 18,  22. 

puhru  oder  püru  Topf  (vgl.  Muss-Arnolt 
S.825b,  Haupt  ZDMG  64,  714)  darf  man 
vielleicht  das  Idg.  UKKIN  (sonst  =  puhru 
Versammlung)  lesen  in  XIV  73,  1,  21.  II 
86,3;  118,  1,  11. 

a-na  ip-di-ri  zur  Auslösung  II  103,  18. 

patru  Dolch.  Idg.  GIB  II  110,  3.  Vgl. 
a™l»GIR. 

Prs.  i-pal-la-ah-si  sie  diene  ihr  XIV  40,  12. 

teilen  oder  pbs  schlachten,  opfern.  Perm.  = 
Pass.  pa-al-[ku]  ?  und  D.  Perm.  =  Pass. 
bu-ul-lu-ku-tu  XV  199,  30. 

pa-al-tu  s.  S.  52  XIV  99,  48. 

pänu  Gesicht  s.  zu  babälu  und  a-na  pa-an 
vor  (c.  acc.)  XIV  8,  9.  XV  123,  5.  i-na 
pa-an  vor  (c.  dat.)  XIV  159,  2;  168,  23. 
II  80,  11  =  pa-an  XIV  159,  2;  168,  15. 
II  68,  2.  istu  pa-an  aus  XV  141,  15. 
Idg.  SI  =  pän  oder  mahar  passirn.  §a 
(GAR  =  akal't)  pän  ali  XIV  159,  4.  pän 
GAR.KAS  XIV  117  a,  3. 
rr:  zerbrechen  Dt.  Prs.  PI.  up-ta-as-sa-su  XIV 
145,  16. 

pi-pi-it-tum  II  49,  2;  anscheinend  =  pi-kit- 
(pifiY)-tum  II  54,  14,  doch  wohl  =  hebr. 
-•■£■=:,  doppelt  geschliffen;  hier  vom  HU. 
BAR  (Schere?  s.  dazu)  ausgesagt. 

pa-pa-su  Unterhalt,  Nahrung  XV  44,  23.  II 
86,  10;  133,  12,  44. 

pim  weiß.  Mg.  UD  XIV  47,  6.  XV  140,  2. 
II  90.  8;  101,  5. 
-■pz  anvertrauen  übergeben.  Perm.  =  Pass.  pa- 
kid\  II  47,  3.  Rel.  pak-du  II  47,  12,  17. 
PI.  pak-du  XIV  117  b,  12.  pa-ak-dui-u) 
XV  199,  42,  43.    PI.  fem.  pa-ak-da  XIV 


"lIS 


ms 


168,  34.  pak-da  XV  188  Kol.  VI,  25.  Prt. 

ip-ki-id  XIV  38,  8.   ip-kid  II  89,  12. 
D.  Perm.  =  Pass.  PI.  bu-uk-ku-du  XIV  168, 

58.     Prs.    PI.    u-pa-ka-du    sie    sollen    an- 
weisen (?)  II  51,  19. 
pi-ki-it-tu  Anvertrautes  ?  II  86,  16  (auf  Mehl 

bezüglich). 
pi-ik-du,    Berufsname:   Wächter?    XV   168, 

27;   199,  32  (zweimal).    II  18,4,9.    Gen. 

pi-ik-di  XIV  56a,  11.    XV  52,  7.    II  20, 

9;  103,  6. 
pi-ik-da-nu  (=  pi-ik-du)   XIV  164,  4.    XV 

180,  22.    II  132,  64.    pi-ik-da-nu-um  XV 

198,  102. 
"ipa  D  ,  reklamieren.    Perm.  =  Pass.  PL  fem.  rel. 

bu-uk-ku-ra  XIV  99  a,  18;    168,  55.    Prt. 

rel.  u-pa(\)-ak-ki-ra  XV  199,  26.    PI.  rel. 

u-pa-ak-ki-ru-ni  XIV  168,  16. 
tap-kir-tum  XIV  168,  22.    Reklamiertes  = 

t'ij>-ki-ir-tum  XIV  168,  16,  18.    Gen.  tap- 

kir-ti  XIV  99  a,  10! 
npB   bu-kut-tij    ein    Schmuekgegenstand    II    120, 

35 ff.,  vgl.  Amarna  (Knudtzon)  22  Kol.I,  16. 
ins  pari!  Maultier  II  61,  6.     Gen.  (PL?)  pa-ri-e 

XV  197,  15. 
bns  parzillu  Eisen.    Idg.  AN. BAR   II    120,  25, 

26,  46. 
parakku.    Idg.  BARA  (Götter-) Gemach  XIV 

61.  4. 
purkullu.    Idg.  BUR.KUL  XIV  112,  5.    XV 

178,  (i—^;  190  Kol.  I,  38. 
Dis  par-su   (am  Arbeiten)   verhindert,    beschäfti- 
gungslos?  XIV  142,  22.    XV  177,  7,  15, 

17,20,23.    1125,5;  53,21;  83,5?   Fem. 

par-sa-tu(m)  XIV  142,  2,  19.  XV  177,  13, 

16,  24.    II  53.  7,  14. 
■par-si-ig  ta-kil-ti,  Verband  aus  blauer  Wolle 

II  120,  47. 
pur-iu-mu,  vielleicht  in  der  Bedeutung  senior 

dem  Namen  beigesehrieben  XV  92,  8. 
pB  parm?    Idg.  PA. AN  XIV  155,  3. 
iPlPB  salben,  waschen.    Inf.  a-na  sise  pa-sa-si  XV 

21.  13. 
pis-Su}   Bezeichnung    eines   Kleides   II    135, 

10  ff.    Gen.  pis-si   XIV  46,  3,    vielleicht: 

gewaschen. 
pusikku,  bu-sik-ku  II  94,  3,  8,  Bezeichnung 

eines  Stoffes  nach  der  Qualität;  wohl  auch 
XIV  139,  2,    wo    das    voraufgehende   ZA 
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aus    Z.   1    irrtümlich    abgeschrieben    sein 

kann. 
nne  öffnen.    Prt.  ip-te-ma  II  58,  6. 
jns  naptänu.    Idg.  KIN.SIG  , Göttermahl',  Opfer 

XIV  47,  8;    73,  23;    81,  1;    117  a,  7,  8; 

131,  21;  145,  8;  152,  1;  159,  5.  XV  145, 
3?;  156,  3,  4,  23;  168,  2.  II  66.  4;  83,  3, 
35;  86,  10;  88,  5;  113,  22,  23,  33;  119, 
2—6,  8.    S.  auch  ^BAR. 

|K3C  fenu  Schafe  coli.     Idg.  'U.LU.ZUN  XIV  48, 
11;   99,  1,  65;    132,  1,  54.    Idg.  UD  XIV 
48,  5;  s.  S.  55. 
seru  Feld,  Ebene;  i-na  si-ri  XIV  41,  6.    Idg. 
EDIN  XIV  49,  2.   XV  141,  15.    II  67,  6. 
na  sumbu    (od.  erikku)    Langwagen.    Idg.  (IS.) 
MAR.GID.DA  s.  unter  idu  und  XIV  118, 
1,  28,  29.   XV  91,  2;   107,  6;    155,  36;   II 
140,  6,  18. 
K=s  sähe    Leute.     Idg.  ERIN  XIV  56a,  26,  30; 
164,  1.  XV  28,  6.   II  41,  8;  51.  9,  18;  56, 
1;  88,  9;  116,  1;  130,  39,  75. 
nnx  ergreifen.  Prt.  rel.  is-ba-tu-u  XIV  119,  11. 
si-ib-tu-su  II  120,  34,  35  =  MAS-su   Z.  38, 

39  sein  Inhalt,  Volumen? 
subdtn.    Idg.  KU(tug)    Kleid    bes.  XIV  157; 
II  94;   142,  vgl.  ferner  adilum,  aribu,  is- 
henabe,  GU.UD.DU,  damku,  kabrut  kubSu, 
nahst/turn,  sanu,  pissu,  puSlkku,  sibu. 
TS  si-di-tum  Reisekost?  XV  154,45.  $i-di-su(?) 

XV  168,  33. 

nys  si-hi-rum  klein,  vom  Mehl;  fein  gemahlen? 
XIV  47,  1;  117a,  1.  II  71,  3;  97.  2!.  In 
XIV 47,  2  ist  ditto  (=sihirum)  US  wohl  = 
weniger  fein.  Fem.  si-hi-ir-tuin  XIV  128  a 
1,  18.  PI.  fem.  si-hirri-ti  XIV  128a,  19. 
Idg.  TUR  klein  XIV  12  passim.48,8  und  in 
Verbindungen  wie  GÜ.TUR,  '^BAR.TUR 
u.  a.  häufig;  ™il»TUR  II  116,  16.  TUR. 
GAB    Brustkind.    Säugling    XIV  58,  17: 

132,  10;  142,  12,  14;  XV  96,  17;  111,  17. 
TUR.SAL.GAB  weiblicher  Säugling  = 
SAL.TUR.GAB  (s.  d.)  XIV  7,  8;  58,  16, 
20,21,24,25,38,42;  105,7.  XV  177,  19. 
II  53,  22,  29. 

zu-ha-ri-e,  wohl  Sklave,  Bursch  (vgl.  "lj'j,  ?^) 
S.  Koschaker,  Bürgschaftsrecht  S.  7  Anm. 
36,  Schon-,  Rechtsurkundcn  III  S.  9.")  XIV 
168,  58;    damit  wohl  zusammenhängend: 


zu-har-tum  Berufsname  XIV  73,  34;  XV  21, 
18;  44,  32:  90,  12!.  ü  20.  38;  118,  29; 
139,  12, 

su-hi-tum,  wahrscheinlich  für  su-har-tum  ver- 
schrieben II  55.  3. 
naü  simittu  1.  Gespann  (=  hebr.  "löjt),  2.  Paar 
überhaupt.  Idg.  NIG.LAL  XIV  12.  2,  34, 
42,  48;  43,  2—10;  56a,  11.  17.  XV  197, 
4,  6,11.  II  20,  1;  49.  1;  54,  3,4,6,8;  81, 
8—18;    87.3;    98,171,23;    99,2,4,8,9. 

Sa  za-rna-di  zum  Anspannen?  II  81,  16. 

su-pi-i-tum  XIV  118,  26. 
-iBJE  supni  Nagelabdruck,  zu-pur  XIV  49,  9;  98, 
15;  115,12;  123,25;  1 28a.  26— 28;  129, 
IS;  135,21.  1127,27;  49,17;  51,26. 
Idg.  DUBB1N  XIV  35,  11;  41a,  15;  86a, 
17;  106,15;  119.40.  XV  5,  12;  68,9. 
II  42,  8. 

SUR  =  bih-u  Jungochse  XV  33,  2.  S.  S.  42 
oben  und  Th. -Dangin  Lettres  65,  26  (eben- 
falls von   (i\]>ii   unterschieden). 

SUR.GA   Kalb    XIV  38.  4;   52,  9;   99a.  1; 
162,  7. 
ms  sir-bu  farbige  Wolle)?)  II  44,  3;  54,  11. 

kü,  ein  Hohlmaß.    Idg.  KA  (hebr.  2|?),  wohl 

meist  akkusativisch  ka  gesprochen,  passim. 

mp   sprechen.    Prs.  i-ga-ab-bi-ma  XIV  40,  17,  19 

(fem  )  Prt.  ik-bi   XIV  8,  8,  10,  13,  20;    39, 

4,  14,  22;    41,  5,  9.     PI.  ik-bu-u    XIV  2. 

13,  16! 

'rnp  ka-ab-li-i-ti  mittlere  (Gen.)  XIV  121»,  3. 
"np  begraben.   Perm.  =  Pass.  ki-bi-ir  XIV  8.  15. 
If.agallu'i  Ist  so  GA.GAL  XV  47,  f.  zu  lesen? 
Sp  kal-la-tum  (fem.)  leicht  (X   rabitum)  II  63, 

3;  81.  3. 
nbp  ka-U-e  XV  21,  12. 
rtap  Umu   Mehl.    Idg.  ZID.(DA     XIV  9.  1;   21, 

2;    27,  1;    47.  1—8;    55.  1:    56,  2;    7o.  1; 

71.  1;    78,  1;   81.  7:   85,  1:    106c,  1:    107. 

1(?);    147,    1;    158,  1.     XV  10.  2;    12,  2: 

14,  1;  16,  4;  17,  4;  18a,  b,  2;  23.  2: 
25a,  b,  1;  27.  1:  34,  1:  39,  15,  16;  12. 
13;  44.  1;  46.  1:  47.  7;  ;">."..  11.  13;  55, 
1:  00,  1:  70  a.  k  2;  85,  I:  88,  1:  99, 
6;  102.31?:  125.  1;  132.  25;  137,  1:  L40, 
1;  111,  L5;  149,2;  L54,  1:  156,  1:  168, 
1,  20.  22.  29.  34;  169,  1;  L81,  1,3.  5—7; 
194,  1:   II  21.  1;   34,  13,  21:  M.  1:  58,  9; 
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»U.  4;  60,1,21;  67,1,8;  71,3—7;  86,2; 
91,  1;   101,  1—7;   119,1. 
|p  ki-in-nu    familia,    Familie,    Sklaven   II  100, 
18.    Hebr.  kin-ni   XIV  60,  10,  13,  14,  16, 
17;   02,  5—8,  10;    91a,  7,  14,  15,  33,  34, 
38,  39;    117,  3;    126,  7;  142,  5,  16.    XV 
160,  5,  29.    PI.  kin-na-a-ti  XIV  111,  7. 
pip  ("ps)  siegeln.  Perm.  =  Pass.  ka-nik-ma  II  75,23. 
Rel.  ka-an-gu  XV  199,  38.    Prs.  i-Jca-na-ak 
XIV  42,   18.    PI.  i-ka-an-na-ku-ni-is-su  II 
81,  21.    Inf.  ka-na-ki  XV  36,   17.    D.  ku- 
nu-ku-turn  Gesiegelte?  II  69,  9. 
ka-nik-tum    Urkunde    II  127,  11.     ka-nik-ta 

XIV  10,  5,  46.    PL  ka-ni-ka-a-ti  II  64,  12. 
(<*™>kunukku.   Idg.  SIT(DUPf)  Siegel  XIV 

1,31;  2,30—33;  3a,  10;  7,40—42;  8, 
31;  9,  10;  13,  11;  15,6;  16,  11;  17,  12 
28,  10;  42,  24,  25;  48  a,  9;  49,  10;  53,  8 
64,8;  70.8;  71,8;  72,12;  78,9;  80,11 
80a,  12;  81,  13;  82,9;  83.9;  85,  10 
87,  10;  87a,  8;  98,  8,  17;  106,  7,  16;  108 
7;  111,  12,21,22;  115,5,  13,14;  116,  3 
119,41;  123,  26;  123a,  15;  127,  20;  128a 
29;  129,  19;  135,22;  137,  27;  145.  5,  15 

XV  22,  9;  43,  8;  45,  11;  49,  6,  11;  50,  3 
55,  11;  63,  11;  68,  10;  79, 10;  86a,  10;  94 
11;  98,11;  114a,  9;  116a,  b,  11;  129a 
10;  138a,  9.  112,20;  27,28;  42,9;  43 
9;  45,  9:  49,  18;  50,  10,  16;  56,  13 
75,23(?). 

kanaktum    Siegel    (von    rittum   Z.  15   unter- 
schieden).   Idg.  SlM.GIG  (SAI  Nr.  3502) 
II  129,  14. 
3ip  kir-bi-ti  XIV  99,  65  und  kir-bi-e-ti  XIV  99a, 

32  .Fluren'  wohl  Ortsname  s.  S.  4.1. 
ytp  kar-su-su-nu   in-na-ka-lu-ma    wenn    sie    ver- 
leumdet (angezeigt)  werden  II  51,  20. 

vp  hastu  Bogen.    Idg.  J.i.BAX  II  54.  11.  17. 

np  Hand  kät  X  in  II  54,  1,  18  mit  Ina  muh 
wechselnd,  in  der  Verantwortlichkeit,  zu 
Lasten.  S.  zu  täru  und  XIV  5,  1,  12;  9a,  4; 
13,3;  41,1;  48,16;  52,15;  53,3;  58, 
51;  59,  1,  5;  60,  19;  65,  26,  27;  85,  3; 
97.  7;  99,  39,  47,  49;  99a,  11,  12,  17,  20, 
32,42;  114a,  8;  121,3;  124,  14;  136, 
7,  10,  12,  18,  21,  24,  26;  145,  12;  168, 
27—31,  33,  37—39,  41,  50,  57.    XV  5,  5; 


29,  7;  30,  4;  42,  6;  40.  13;  49,  3;  53.  14 
62,  11;  68,  3;  80,  9:  83,  3;  90.  16;  94,  7 
106,  11;  110,  10;  132.32;  133,5;  142,4 
147,6;  163,49;  173,1,6;  181,  18,  19 
188 in,  16;  192,  2;  199,  31—33,  37;  200 
Kol.  II,  33,  35,  37.  II  12,  27;  24,  7;  43, 
5;  45, 5;    53,41!;   56,8:    115,6;    116,1. 

i-va  kät  aus  der  Hand  (=  Verantwortlich- 
keit) wechselt  XIV  58,  2,  51  mit  ina  libbi 
sei  Sa  kät,  XIV  9,  2;  11,  2:  13,  2;  15 
2;  16,  4;  17,  4;  20,  2;  28,  3;  29,  3;  30 
3;  35,3;  36,3;  41a,  3!;  43,11;  45,5 
58,2;  72,3;  76,3;  84,3;  86a,  4;  b,  3 
90,2;  91,3;  93,3;  94,1;  96,3;  98,3 
99,43,47,48;  106,3;  111.2;  112.1,7 
17;  114,1,6,7,9,11,15,17,20;  114a 
3;  114b,  1,  9,  12;  158.  4:  160,  3;  168 
39  (zweimal).  XV  3,  4;  7,  3,  5,  7;  13,  3 
15a,  b,  4;  20a,  b,  3;  22,  3;  24,  3;  26,  5 
32,2;  35,3;  38a,  b,  4;  45,4;  48,4—6 
55,  4;  57,  4;  63,  4:  72.  4.  0.  8.  12:  86a 
b,  3;  87,  2;  88,  3;  93,  3;  98,  4:  101 
2;  109,13;  110,3;  112,1;  114a, b,  3 
115.  2:  116a.  b,  4:  U8a,  b,  4;  124,4 
125,  3;  126,  3;  129a.  4;  b,  3;  138a, b,  3 
139,  3;  144,  2;  159,  2;  161,  5;  199,  42 
1122,4;  42,3;  50,3;  58,11;  111,25 
117,4—7,9,  14—16. 

kif-i)  kät  X  statt  aus  der  Hand  (=  Verant- 
wortlichkeit) des  X,  vgl.  XIV  S.  26  Anno- 
tation. XIV  36,  4;  79,5;  86a,  5;  b,  4; 
92,  6;  98,  4.  XV  24,  4;  35,  4;  39,  26; 
71,9;  95,2;  99,3;  110,5  (verbessere 
d.  Übersetzung  S. 4  unt);  115,  1,  10;  192,7. 

sa  ga-as-sa  ihr  Besitz   XIV  40,  18;    s.  auch 
pihätu. 
[np  ka-ti-ni    (Gen.    wohl    =    arab.    ^~^fi,    c&S 
Diener)    XIV  110,  9  =  ga-at-ti-ni  (neben 
irrisi).  XV  37,  1. 


rm  reu  Hirt  XIV  136,  14,  27;  137,  24.  XV  39, 
12,20;  59,7;  96,18;  111,18;  150,22; 
165,  10.  II  105,  56.  Bes.  rei  imere  XV 
47,  8!;  51,  8.  II  95,  17.  rei  sise  XV  168, 
20.  II  137.  22.  rei  ili  II  27,  4.  alpu 
ri-itti  =  "in  ~ipz  1  Kön.  5,  3  Weiderind  1 
XIV  41,  1;   123,  1. 


1  Die  Ableitung  von  '"~i  von  JH  schlecht  (bab.  raggti)  wird  durch  die  bab.  Parallele   widerlegt. 


Altbabylonische  Tempelrechnungen. 


129 


nn  rihtum  Rest.  Idg.  IB.TAT,  s.  S.  20  und  vgl. 
auch  Th.-Dang'in  Lettres  4,  28;  163,  2; 
221,  19.  XIV  26,  1;  33,  2;  41a,  1;  60, 
18;  92,1;  99,49;  113,0;  114a,  7;  115, 
1;  117a,  7;  121,  4.  XV  6,  8;  19,  19; 
30a,  b,  2;  46,  11,  12;  49,  2;  64,  10;  68, 
2;  82,  1;  100,  6;  106,  9;  122,  7;  141,  8; 
155,  21;  168,  36;  173,  6;  182,  9.  II  6, 
11!;   12,  11,  14,26!;  97,5. 

ri-ha-a-nu  Rest  XIV  136,  1,  4. 
iwn  vi- es    makküri    (namküri)    Gesamtbesitz,    s. 
S.  18.  XIV  31,  2,  7;   146,  1.  II  19,  3.    res 
(SAG)  makküri  XIV  32,  2;   100,  2;  141, 
4;  144,  1.    XV  131,  1! 

resu  Diener.  Idg.  SAG  XV  128,  5;  200 
Kol.  IV,  6.  II  20,  27;  136,  15,  22.  SAG 
Sarri  II  61,  14;  86,  11. 
a-i  rabü  groß,  ra-bi  XIV  148,  48.  Idg.  GAL 
passirn,  besonders  in  Verbindung  mit  urtsu, 
littu,  lahru,  karpatu,  parakku,  narkabtu 
(II  81,  2),  ferner  rab  a-si  Sarri  kgl.  Ober- 
arzt XIV  111,  15.  rab  ba-bl  XV  39,  25. 
Fem.  ra-bi-tum  II  63,  4.  PI.  ra-bu-ti  XIV 
123,  7,  12. 

ru-ub-bi-e?  XV  10,  7. 

ru-ub-bu  XIV  167,  30  =  ru-bu-u  II  34,  30 
in  istu  r.  su-lu(\)  davon  ist  1ji  (die  Zinsen?) 
abgerechnet. 
nm  ragdmu  klagen.  Prs.  i-ra-ag-gu-um  XIV  8, 
25.  i-rag-gu-um  II  50,  8.  i-ra-gu-um  XIV 
123,  10,  14!  i-rag-gu-um-ma  II  50,  9. 
Idg.  DUG(KA)  XIV  1.  16,  17!;  7,  28. 
DUG.GA.A  XIV  40,  21. 

RIG.RIG.GA  =  liktäti   s.  S.  61    und   vgl. 
Th.-Dangin,   Lettres    174,  4.     XIV  99  a, 
19;   132,  3. 
rm  D.  hinzufügen.  Perm.  =  Pass.  rel.  ru-ud-du-u 

XIV  168,  23,  24.  XV  199,  34,  35,  41.  II 
119,  8!  ru-ud-du-ma  XIV  99,  36.  Prt. 
PI.  u-rad-du-u  II  62,  16. 

ri-du  Adj.,  vom  Mehl  gesagt  (=   US  nach- 
folgend,   minderwertig'?)    XIV    117  a,    6. 

XV  181,  3.    II  70,  4;  71,  7. 

yrn  mar-ha-su   Waschung,    Bad    XV  21,   34.     II 

83,  11. 
D3"i  S  sa  i-na  pa-an  kari  su-ur-ku-bu-ma  die  vor 

den  Speicher  gebracht  wurden   II   80,  11. 
ru-ku-bu   Wagen    II   63,    10.     sa    ru-ku-bi 

Kutscher  (?)  XIV  164,  7. 

Denkschriften  der  nl.il  -bist   Kl     55    IM    L'  Ahli. 


narkabtu  Wagen.  Idg.  Brünnow  Nr.  10225 
XIV  123,  4;  123  a,  4,  11;  124,  10.  XV 
13,  2;  21,  7;  172,  10.  II  54,  1,  18;  63, 
3,  4,  26;  81,  2—7. 
C3i  Part.  Pass.  ra-ak-su  gemietet  XV  200  Kol.  V, 
5.  PI.  ra-ak-su-ti  II  62,  14.  Prt.  rel.  ir- 
ku-su  (den)  er  geschlossen  hat  XIV  42,  8. 
H-ik-su  Miete,  Gehalt  II  86,  3.   Gen.  ri-ik-si 

XIV  99,  49  =  rik-si  XIV  168,  24. 
ri-ki-iS-ti  Vertrag  XIV  42,  1. 
a-na    ra-ma-ni-Su    für    sich    seihst    XV  38  c, 

12,  23.   II  137,  12. 
ri-mu-tum  Geschenk?  XIV56a,  29;  60,7;  61, 
3;  62,16;   65,21;  79,7;   91a,  53;  95,4; 
154,  1.   XV  19,  13,  18;  128,  5.  II  73,  34! 
a-na  ri-mu-ti  XV  199,  41. 
-]öt  ri-im-ku  Libation  XV  200  Kol.  I,  6.   riim-ki 

II  67,  7. 
pn  D.  ausgießen,  leeren.    Prs.  PI.  i-ra-as-sa-an- 

nu  II  51,  17. 
npn  """'-'"'  rikkü.     Idg.  SIM  (+  GAR)  Bierbrauer 

XIV  10,  6;  29,  5;  42,  3,  24;  56  a,  7,  30; 
58,39;  60,  3,4;  62,  17;  66,  4;  87a,  2: 
91a,  6;  99  a,  11;  144,  2.  XV  3,  6;  36,  4; 
37,  51;  42,  6;  4«,  7;  54,  1;  59,  18;  62, 
3;  64,  7,  10;  69,  3;  71,  2;  77,  2,  8;  96, 
7;  98,  6;  99,  14;  104,  3;  111,  7;  114a  b, 
5;  119,  2;  127,  2;  135,  3;  138 a  b,  4;  153, 
2;  200  Kol.  IV,  30.  II  6,  15;  117,  10; 
125,  3;  136,  4,  14;  137,  4. 

rikkü.  Idg.  SIM  (+  GAR)  Gewürz,  speziell 
auch  Malz  XIV  64,  2;  80,  5;  80  a,  5;  83, 
3;  87,  4;  97,  1.  XV  16,  9;  25a,  b,  5; 
31a  b,  2;  169,  3.  II  43,  3;  45,  4;  74,  3; 
91,  1;  136,  1. 

abnuri-Ü-tum  Siegel  II  129,  15. 

sa  als  Genetivpartikel  passirn;  beachte  fol- 
gende Verwendung  von  Sa. 

\)  als  Priip.:  a)  vor  Ortsnamen:  aus 
sa  Dür-Kurigalzu  XIV  199,  36;  sn  Lu- 
kudi  XI Y  1,  5  u.  ö.  b)  in  Berufsnamen: 
sa  rukübi  Kutscher,  sa  k«-j>i  II  133,  31?: 
Sa  IS.KAK.KA  (? )  II  92,9;  s„  (,'AR  ,  - 
akal)  daSpi  (Brünnow  Nr.  3346)  Zucker- 
bäcker (Clay  II  S.  69a  unrichtig  sha  sha 
dudu)  II  L06,  21  =<"»tl»GAR  daspi  (oder 
matki  vgl.  SAI    10453)   II   18,  12.    c 

XV  28,  5;    II   20,  31,  32;  68,  6  u.ö.;    bes. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Touozyner. 


als  Preis   für   XIV  168,   15,  23;    XV  19!», 

35,  40. 

2)  alsKonj.:  a)  Relativpartikel  passim. 

b)  Fragepartikel  ,ob'  XIV  39,  19? 
sa-ii  er,  steht  für  das  Fem.  XV  39,  18.    Sa- 

a-iu,  jener  XIV  39,  12,  19. 
se-um  Getreide  XIV  60,  18.    XV  3,   1.    Idg. 

SE  passim.    Se-a-an  (lies  seam)  II  141.  9. 

Für  Getreidearten  vgl.  arsanu,  AS. AN. NA, 

bututtu,  be'tu.  GÜ,  GIG,  ZAG  ELIA  und 

folgende  Verbindungen. 
SE.BA.BA.ZA  (=  pappasu?)   II  83,10. 
SE.BAL   iSAI   Nr.  5398  u.  11011)   XV  94, 

2;    115,  1. 
SE.BAR  =  seatum  (vgl.  auch  Landsberger 

WZKM  XXVI  131;  Holma,  Kl.  Beiträge 

64)    Gerste   XIV  55,  2;   107,  2,  4;   115,  4. 

XVI,  1;    2,1;    Sab,  1;   9,  1;    10,2;    12, 

1;    14,  2;    16,  2;   23,  1;    25a  b,  2;    36,3; 

62,2,7;  69,2;  85,  1;  91.2;  104,  1;  141. 

9;    142,2;    150,17;   153.1;   154,1;   155, 

38;    163,  2,  49;    168,  1,  22,  29,  34;    181, 

10;  194,  1.    II  2,  S;   141,  1,  2,  8. 
SE.BAT  =  seu  labiru    altes  Getreide   (vgl. 

bes.  XV  150,  4!)    XV  54,  9,  17;    133,  2; 

150,  4  =  SE.U.RA  XIV  25,  21. 
SE.GAL  XV  122,6,8;  131,  7. 
SE.MU  II    137,    8    wohl    verschrieben    für 

SE.SIS. 
SE.SA.A  =  kalü  oder  Ubtu  (SAI  Nr.  5416 

bis  5418)    in  ZW. SE.SA.A,  einer  Mehl- 
speise II  133,  10,  41. 
SE.SIS   (SAI  Nr.  5473)    XIV  32,  8;    50,  2; 

lis,  23,  24.    XV  69,  2;    83,  1,  12;    90,  3; 

122,  7;   133,  2;    195,  1.    II  59,  1;   73,  1; 

138,  3,  11. 
SE  als  Teil  des  siklu    XIV  122,  7!    II   120, 
52,  57. 
3«B7  slbu  grau.    Idg.  SÜ.GI  XV  199,  42. 
H-bu-tu  Zeugen  II  27,  28. 
§i-ba-at  s.  S.  52  und  vgl.  Holma,  Körperteile 
S.  34.   XIV  W.  48. 
s'h  si-i-hu  II  63,  5.    Gen.  si-i-hi  II  99,  7.    ""-'"' 
si-ki  II  54,3;    ein  lederner  Gegenstand; 
vgl.  King,  Hamm.  PL  138,  9. 

bxv  fragen.  Prt.  i-Sal-ma  XIV  39,  13.  21.  Bei. 
i-sa-lu-ma  XIV  8,  5,  20.  C.  suff.  i-sa-lu- 
su-ma  XIV  8,7.  PI.  li-sa-lu-su  XI Y  39.  20. 


Diu  kaufen.  Idg.  IN.8I.SAM  XIV  7,  15;  123,  5. 
IN.SE.SAM  XIV  128a,  7.  II  49,  5.  IN. 
sl.IN.6AM  XIV  1,8.  II  27,  8. 
iimu  Kauf,  Kaufpreis.  Idg.  SAM  XIV  1,  9. 
11;  7,  1—9,  15,  16,  22;  72,  2;  123,  6; 
128a,  16.  XV  6.  3,  4,  7,  ll;*20a,  b,  2; 
21,5;  67,  5;  76.4;  99,  2;  161,  2;  199, 
29.  II  25.  1;  49.  6. 
D"t»  Sindu  I  -H-mat  i-sa-tim  Brandmal  II  27,  2  = 

si-in-da-sa  XIV  119,  9. 
JKIT   "senu  Schuhe,  Sandalen  (kollektiv).    Idg.  SU. 
E.SIR (BU)    XV  6,  7.    II  63,  14.    Wohl 
von  demselben  Stamm: 
sindu  II  (aus  srittu).     Idg.  SE.TU  und  SU. 
SE.TU,    gewiß  Leder   XIV  67,   1;    74,  1. 
XV  172,  4.    II  28,  1;  29,  1;  30,  1;  81,  20; 
140,  5,  17. 
inir  seru  Morgen,    se-ri  XIV  152,  16,  18. 

si-bu  und  la  si-bu,  von  Tüchern  gesäumt, 
bezw.  nicht  gesäumt:  vgl.  Delitzsch  HWB 
S.  645,  Muss-Arnolt  S.  1001;  XIV  157 
passim.  II  26,3,4,6!;  27,  11;  121  passim; 
124,3,4. 
si-ib-tu  II  102,  2,  wohl  Dill  vgl.  si-be-tum  = 
aram.  mra©  ZA  VI  291.  I,  18.  Ist  auch 
CT  XXIX  18,  Rev.  4  Se-ibl-tum  zu  lesen? 
n:u>  brechen.    Prt.  is-bi-ir-ma  XIV  41,  4. 

kern  si-ib-ri,  eine  Mehlsorte  XV  181,  7. 
»aw  die  Pachtabgabe  fordern  (vgl.  makäsu).    Prt. 
it-bu-us  XIV  39,  10.    Kel.  is-bu-Su  Z.  20. 
SibSu(m)  Pachtabgabe  s.  S.  18  und    II  4,  3; 
7.  2;    12,  15,  20,  25;  15,  2!;   19,  3;  58,  3. 
Gen.  H-ib-si  II  6,  11;    138,  2,  5. 
SAG.GUD   s.  S.  42  f.    und    vgl.  Th. -Dangin, 
Lettres   166,3;   174,  15.   XIV  56  a,  4;   99, 
44—47;  168,  33,  37. 
taniff  Sa-ah-tu  II  54,  15. 

"iBtP  schreiben.  Perm.  Pass.  rel.  sat-ru  XIV  168, 
33,  34,  44  =  ia-at-ru.  XV  199,  37.  Fem. 
pass.  la-at  ra-at  XV  163,  53,  54.  Prs.  PI. 
i-sad-da-rum  II  80,  4.  Idg.  SAR  XIV 
145,  19  (=  istur)  =  INS  AR  XIV  156, 
9;  159,  14.  XV  140,  9;  146,  7;  148,  7. 
II  101,  13. 
Sakkalu.  Idg.  IS.SA(K).KAL  (Brünnow  Nr. 
8046,  Muss-Arnolt  S.  1026)  wohl  Speiche 
des  Rades  II  81,  7,  9. 
pv  legen,  machen.  Perm.  =  Pass.  Sa-ki-in  II 
75,  22,  24.     Prs.   i-sa-ka-an   XIV  40,  8 
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(fem.).    i-Sa-ak-ka-an-ma  XIV  40.  9  (fem.). 
Gt.  Pass.  Prs.  iS-ta-ak-ka-an    XIV  40,   20 

(fem.). 
Saknu  Verwalter  XIV  44.  8;  58,  2.    XV  200 
Kol.  111.  4L'.  II  Intl.  21.    Gen.  Sak-ni  XIV 
91a,  4;  s.  SA-nu. 
ma-aS-ka-na-ti  Vorräte  ?   II  140,24. 

-0B>  sikaru  Kausehtrank,  Bier;  H-ka-ri  X I \  42. 
13.  Idg.  Bl(KAä)  XIV  42,  9.  XV  4,  2; 
101.  13?;  102.  7  (PI.!);  115,  1(5?;  141,5: 
154,  1.  II  8,  1.  2.  8;  07,  6.  KäS.SAG 
=  kurunnu  Prima  liier  XIV  21,  4;  42.  6; 
56,  3;  80,  1;  80a,  1;  83,  1;  87,  1.  XV 
14.3;  17.  2;  18a  b,  3;  23,4;  148,  1.  II 
45,  1;  57,  1;  74.  1;  136,  1.  KAS.US  min- 
deres Bier  XIV  56,  4;  (14.  1;  80,  2;  80a.  2: 
82,  1;  83,  2;  87,  2:  87a,  1;  97,  1.  XV 
17,3;  18a  b,  4;  23,5;  25a  b,  5;  31,2; 
148,  2.  II  36,  1;  43,  1;  45,  2;  57,  2; 
74.  2;   136,  1. 

nbw  N.  ii-sa-a-lu  sie  sollen  festgesetzt  (gefangen) 
werden  II  51,  22. 
&ULGI  XIV  124,  10  =  SUL.IS.GI  II  81, 
7  =  hin  iahili  (Brünnow  Nr.  9877,  Meiss- 
ner SAI  Nr.  7429),  als  Teil  eines  Wagens 
gewiß  Zugstange,  Deichsel! 
SA.LA.U  in  SA.LA(?).Ü.kati  XIV  124.  4 
BA.LA(1).Ü  sepi  Z.  1,  wohl  Arm-  und 
Fußring  (aus  Erz!). 

rhv  si-il-hi  (Gen.)  II  139.  4. 

nbiT  sul-ma-nu  Geschenk  XIV  99  a,  5.  XV  199, 
21.  Gen.  sul-mani  XIV  168,  16.  XV  199, 
15!  PI.  sul-ma-na-a-tum  XIV  168,  15. 
itd-ma-na-ti  XIV  168,  23. 

tfeo  Sa-al-su  dritter  XV  153.  0.  su-la-as-sum  Be- 
rufsbezeichnung, vgl.  hebr. vbv  XV  171.  6. 
az'  Sumu  Name;  su-um  XIV  8,  6  (zweimal),  7 
(zweimal).  PI.  Sumäti  s.  unter  duppu. 
Idg.  MU  passim,  in  der  Überschrift  MU. 
DUM,  wofür  II  122.  2:  MU.IM.BI,  ferner 
nach  Eigennamen  MÜ.N1  XIV  l,  3;  MU. 
UN.NE  XIV  128  a,  2;  sein  (ihr)  Name, 
wie  oft  in  den  aram.  Pap.  und  Esra  5, 
14:  rtais.  Vor  dem  Namen  steht  MU  XV 
152,  11.     Vgl.  ferner  Sa  Sum-Su    XIX    1  12. 

7.  20   und   s.  dazu   S.   105. 

aS-sum   (=  aha  Sum)    l.  Praep.  wegen    XIV 

8,  24;    123,  10.     II  50,  7;    116,  6,  7,  12. 
2.  Koni,  weil    II    1  16,  9,   13,   15. 


ium-ma   wenn  XIV  40,  6,  7. 

SIM.GIG  s.  p:p. 

ja»  Samnu  Öl  (Sesamöl).  Idg.  NI(IS)  XIV  123, 
7;  I28a,  13:  130,  1,  9;  134,  1;  153,  1!: 
155,  1;  156,  1,  2;  160,  1;  161,  1.  XV  9, 
3:  21.  1.  36;  65a,  b,  1;  75,  1,  5;  87.  11; 
172,3.  II  34,  34;  68,  1,  11:  83,  2. 
Dtt»öB»  samassammu  Sesam.  Idg.  &E.IS.N1  XIV 
136,  4:  141,  3!;  148,  1;  161,  3.  XV  25a. 
b,  1;  27,  1;  65a,  b,  2;  87,  1.  II  19,  1; 
34,  34;  35,  1. 

SIM.SAR  =  Sailu  oder  (liijiu  Beschwörer 
(SAI  3541,  3542).    XV  178,  10,  11. 

si-im-ri-is  XIX  152,  5. 
rzz'  I  sa-nu  zweiter  XV  163,  53,  54  =  s-i-nu-n 
XX  153,  5;  davon  Denom.  des  Verbum: 
I).  verdoppeln  Perm.  =  Pass.  ivl.  su-an- 
nu-u  XIV  5.  2.  Prt.  u-se-en-ni  XX  80,10. 
ttaa;  II  sanü  anderer,  sa-ni-ma  XIV  127,  8.  sa- 
ni-im-ma  XIV  129,  8. 

sattu  Jahr.  Idg.  MU  passim.  bes.  MU.SAG. 
(NAM.)LUGAL.LA  Jahr  des  Regierungs- 
antrittes XIV  126,13;  127,17;  128,1. 
II  48,  23;  49,  15;  53,  2.  43;  54,  20. 

SA-nu  gewiß  nicht  sanü  zu  lesen,  weil  stets 
mit  dem  sonst  seltenen  Zeichen  Sa  (G A R) 
geschrieben,  höchstwahrscheinlich  =  Sak- 
nu(-nu)  XIV  81,  3;  127,13;  134,4.  XV 
21,  7.  Gen.  SA-ni  II  47,  4;  53,  41. 

Sangü   Priester,    mar  sa-an-gi-e  XX  10S,  17. 

sepu  Fuß.    Idg.  GIR,  s.  HAR  und  Sä.LA.Ü. 

sipäte.  Idg.  SIG  Wolle  XIV  7,  22:  13,  l; 
46,  1.  4;  48,  12,  14,  15;  51,  1,  6;  68,  1, 
4;  72,  1;  94,  1.  13:  99,50;  99a,  21  (zwei- 
mal): los,  l;  128,  1.  3,  11:  136,  4  (zwei- 
mal): 139.  1:  150.  4.  XV  6.  11;  11.  1. 
II  31,  1  ;  .",3.  1  ;  72,  1  (dreimal);  75,  I 
(dreimal  ;  87,  1—3;  142,  1. 
-|EB'  schütten.  Perm.  =  Pass.  Sa  j'i  ik  XIV  104,9. 
bm  SapU  tiefer,    [dg.  KITA  XV 29,  5.  II  77.8; 

106,  33. 
-iee>  senden,  schicken.     Penn.      -  Pass.  PI.  sap  rv 
XIV  132,  6  =  -  sap-rum   II  51,  10  =  55.  6. 
sg.  rel.  Sap-rum  11  10."..  12.    Prt.  is-pur-ma 
XIV  127,  3.    PI   iS-bu  ru  XIV  132,  .".. 

Sa-\cu-u  Mundschenk  II  118,  47.  Idg.  SU 
KA.GAB.A  XIV  112,  19.  XV  195.  2;;.  II 
20.  25;    125.  3. 
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sak-su]>-}>a~r  XV  154,  41.  sa-ak-sup-jiar  XV 
13,  7!    II  133,  26! 

sa  (SA)  kadu-u  XIV  152,  25. 
bpv  wägen,    sa-ki-li  (Gen.)  Wäger(?)  XIV  51,  5. 

si/.hi.  Idg.  TU(GIN)  Sekel  passim.  Das- 
selbe Idg.  TU(GIN)  =  ^lm  ka  XIV  52,  14. 

Sukultu.  Idg.  KI.LAL  Gewicht  (bes.  mit 
Suffix  nach  Gewichtsangaben)  XIV  121, 
2;  123  a,  6,  8,  10;  124,  1—4,  9,  12,  13. 
XV  161,  3.  II  3,  2;  49,3;  85,  1,  3,  5;  93, 
2,  4;  99,  2;  110,  5!;  126,  2;  129,  2!,  7. 

Sa-kal-lum  XIV  9a,  1.   II  3,  1. 

ii-ri-in-na-tum  *a  harräni  (nach  Amarna 
Kundtzon)  22  I  45:  1  Su  siri-in-na-a-tum 
kaspu  ist  hier  das  Zeichen  vorher  zu 
XIG.LAL  ,Paar'  zu  ergänzen)  ein  Metall- 
gegenstand XIV  124,  13. 

§arru.  Idg.  LUGAL  passim.  bes.  XIV  116, 
1;  136,  2?;  168,  24.  XV  33,  7;  34,  7;  44, 
32;  50,  11;  199,  30  (zweimal).  II  1,  9,  10; 
57,  8;  68,  6;  86,  19;  116,  2.  iar  kis-sa-ti 
XIV  41,  19.  mär  Harri  Kronprinz'?  XIV 
10,  56.  LUGAL  =  Ulu  Herr  XIV  7,  13. 
-~z-  schenken.     Prt.  rel.  is-ri-lf.u  XIV  108a,  3. 

SA.SU.HA.KA.BAR,  wohl  verschrieben  für 
SA.SU.UD.KA.BAR  =  musälu  Spiegel 
II  110,4. 
Bimc  su-ta-bu  Berufsname,  s.  bes.  S.  48  unten.  XV 
73,  5;  132,  21.  Su-ta-pi-e  XIV  168,  36, 
38,  39,  45. 

satammu  Verwalter.  Idg.  1SAG.TAM  II 
110,  12. 

cinn  tihntuin  Meer,  Meerland,    tamtim  XIV  134, 

2.    Idg.  A.  AB. BA   XIV  58,  52;    168,22, 

23.    II  20,  9. 

■  ta-a-an    distributive  EnduDg   s.  S.  81.     XIV 

56a,  14.     II  69,  22,  23,  24  (zweimal),  32, 

33  (zweimal);  81,  18 — 20  s.  -a-an. 

;nn  ([na)  mahlen.  Inf.  te-e-ni  XIV  107,  4  s.  HAB. 

-iin  wiederkommen,  wiederholen.    Prs.  i-ta-ar-ma 

XIV  8,  23;   123,9;   i-tar-ma  1150,5.  Idg. 

GE.GE   XIV  7,  28.     D.  1.  zurückgeben. 

Prs.  PI.  s.  suff.  u-te-ru-ni-iS-Su  XIV  72,  8. 

Inf.  tu-ur-ri   XV  199,  36,  38,  44.     2.  In 

Verbindung     mit      hubttttatti      Darlehen, 

Schuld  =  kdt  Verantwortlichkeit,  Schuld- 


konto:  zum  Darlehen  machen,  auf  das 
Schuldkonto  setzen  (s.  S.  90).  Perm.  = 
Pass.  fem.  kdt  X  tur-rat  auf  das  Schuld- 
konto des  X  ist  es  gesetzt  worden  XIV 
65,  15,  16;  95,  6;  145,  12!  XV  6,  9;  19, 
12;  39,5;  100,12;  135,5.  ka-as-su  tu-ra-at 
XV  158,  5  =  kdt-su  tur-rat  XV  99,  14. 
[kiit]  X  tu-ur[-rat]  II  87,  9.  Rel.  sa  a-na 
hu-bu-ut-ta-ti  tu-ur-ru  XV  19,  2;  fem.  sa 
ga-tum  tur-ra-tum  XV  90,  45.  Prs.  kdt 
X  u-ta-ar  XV  163,  29.  ga-ta  u-ta-ar  XV 
124,  8.  kdtu  u-ta-a-ar  XIV  35,  14. 
mu-tir-ti  Türe,  Tor  XIV  129,  2,  5  =  mu- 
te-ir-ti  Z.  6. 

tV  aufstehen,  kommen  (vgl.  ^^-  auch:  hingehen). 

Perm.  =  akt.  te-ba-ku  XIV  8,  1 1 . 
n;n  =  nata  ta-bi-hu   Scharfrichter  XIV  44,  7  = 
tab-bi-hu-u   II  118,  41.    Idg.  GAL.SAH 
XV  44,  15;  111,  16. 

-pn  aufschütten.    Perm.  =  pass.  rel.  tab-ku   XIV 

37,  2;  125,  1.  XV  80,  11;  122,  8.   II  4,2; 

7,  1.    Part.  pass.  tab-ku  XIV  100,  8.     XV 

59,  16.    II  5,  1.    Gen.  tab-ki  XV  29,  6. 

II  64,31    und  in  "»BAR  tab-ki  XIV  93, 

1.     D.  Perm.  =  Pass.  tu-bu-uk-ku-u   XIV 

144,  4. 
ti-ib-ku  ein  Gefäß  XV  80,  1.    Gen.  in  is«BAR 

ti-ib-H  XV  66,  3. 
ta-huu  XIV  99,  48  s.  S.  52. 
»Pin  tak-si-a    Hammelleder  (?),    vgl.   Muss-Arnolt 

S.  1152 f.  II  99,  4.  8. 
n^rn  ta-kil-tum    violette    Purpurwolle    XIV  157, 

40,  41.    II  44,  2;   121,  16,  36,  40;  135,  11 

u.  ö.    Gen.  ta-kil-ti  II   120,  47. 
ta-kul-tum  II  86,  15.  ^''ttn? 
TU.KUR.HU  Bergtaube?  XIV  56a,  28. 
TU.KIR.HU  vgl.  SAI   Nr.  632.     XV  200, 

Kol.  V,  12.    II  92,  19. 
til-li-e  Gefäße,  Geräte?  XIV  123,  7,  12.     II 

54,  1,  18. 
tamgubup).    Idg.  SUN.TUR   vgl.  SAI    155. 

XIV,  124,  3. 
tamkaru  Kaufmann.    Idg.  DAM. KAR  XIV 

1,4.    XV  73,8;  163,51;  168,23. 
tir-ti-tum    ein  Teil    des  Wagens    II  81,  7,  9. 

Gen.  tir-ti-ti  II  81,  18. 


KORRIGEND  A1. 


S.  3,  Z.  9  lies:  ,statt  aus  der  Hand'  für  , durch  Vermittlung'. 

S.  6,  Z.  33  streiche:  ,besser  massartum?'     Z.  37  lies:  ,Nr.  11  —  13'  für  ,Nr.  15  —  17'. 

S.  10,  Z.  24  streiche  einmal  ßlM  +  GAR. 

S.  11,  Z.  8  verbessere  hier  und  noch  einigemale  sise  in  sise.  Z.  34  füge  nach  152,  9  das  Wort  .iden- 
tisch'  ein. 

S.  12,  Z.  37.  Da  nach  II  S.  84b  für  Id-di-tum  in  CBS  9803  ID-ki-tum  steht,  dürfte  Ä-ki-tum  die 
richtige  Lesung  sein.  Ferner  dürfte  SUD  nicht  für  rfäu  ,Kopf,  sondern  wie  bei  Scholl- 
meyer, Summerisch-babyl.  Hymnen  an  Samas,  Nr.  14  (=  King,  Babylonian  Magic  Nr.  6+  10) 
Z.  33  für  das  Verbum  r  s  froh  sein  (vgl.  rn  Ps.  45,  2,  nicht  tiyi)  und  hier  wohl  glänzen 
stehen,  so  daß  Ä-ki-tum-ri-sat  etwa  =  ,Das  Fest  ist  prächtig'  wäre.  Das  geht  auch  aus 
AO  5400,  I  26  (Rev.  d.  Ass.  IX  77)  hervor,  wo  SUD  dem  Verbum  ri-a-sum_  (es  folgt  ha-na- 
bu-um)  gleichgesetzt  wird,  auf  welche  Stelle  Herr  Dr.  Christian  mich  aufmerksam  machte. 
Ebenso  muß  dann  aber  auch  das  phonetisch  geschriebene  ri-is  etc.  in  Namen  wie  Res-asü-su 
etc.  verstanden  werden,  die  also  mit  Asü-su-namir,  -bani  gleichbedeutend  sind.  Z.  39.  Vgl. 
jetzt  auch  Ungnad  bei  Koschaker,  Bürgschaftsrecht  S.  72  Anm.  14. 

S.  13,  Z.  38:  Jetzt  findet  sich  doch  auch  ul-tu  MP  II  47,  1;  103,  29;  116,  19  (ii-tu  27 mal). 

S.  20,  Z.  2  lies  ,ni(e)s-  für  ,nia¥.  Z.  3  streiche  das  zweite  ilu.  Z.  36  zu  XIV  33,  2  lies  ,um-ma-tum 
Summe'. 

S.  23  zu  XIV  125.  Auf  eine  briefliche  Anfrage  teilt  Herr  Prof.  Gay  mir  freundlichst  mit,  daß  es  ihm 
zwar  derzeit  nicht  möglich  war,  die  Tafel  im  Original  nachzusehen,  bezeichnet  aber  die 
Vermutung,  daß  an   der  Kopie  eine  Zeile  fehle,  als  very  reasonable. 

S.  32  zu  XIV  118,  16.  Die  Lesung  Na-ah-zi-i,u  Mard.uk  ist  nicht  zu  bezweifeln;  vgl.  jetzt  auch  mär 
Na-ah-zi  MP  II  136,  20. 

S.  42,  Z.  20  lies  .KA.Z1D.DA'  für  ,KAZ.ID.DA'. 

S.  44  in  XIV  168,  22k  lies  ,ldtemtii  für  ,te""';'. 

S.  47  zu  XIV  168,  34  übersetze:  ,3  große  Kühe,  die  .  .  .  nicht  fortgeführt  waren.  Zur  Einforderung 
(ana  esiri)  wird  Iamu  (wohl  die  Tafel!)  nehmen;  in  der  Hand  (Verantwortlichkeit)  des 
Lultamrutu.'  Letztere  Bemerkung  stand  in  Kolumne  k  noch  vor  Eintragung  der  Glosse, 
ist  also  nicht  mit  jener  syntaktisch  zu  verbinden. 

S.  48  oben:  Übersetze  esirti  .Einzuforderndes'  und  verbessere  ebenso  die  Übersetzung  dieses  Wortes 
in  XIV  168.  42  und  analog  von  a-na  e-si-ri  (zur  Einforderung)  XIV  168,  43;  zu  XIV  132 
s.  S.  61. 

S.  50.    Streiche  Anm.  2  und  übersetze  i-sira  wohl  besser  als  Präsens  (=  issir(a))  ,er  wird  einfordern'. 

S.  51  und  52  zu  XIV  99,  40  und  42  ist  is-ru-ma  wohl  besser  als  Permansiv  =  Passiv  zu  verstehen: 
,  .  .  .  eingefordert  wurden  und". 

S.  52  unten  zu  XV  199.  30.     Luckenbills  Auffassung  von  ■pullukütu  ist  doch  wohl  richtiger. 


1  Einige  aus  dem  Erscheinen  eines  neuen   Bandes  von  Tempelrechnungen  aus  der  Kassitenzeif    (The  Museum,  l'ubli- 
cations  of  the  Babyl.  Section  II  2)    sieh  ergebende  Nachträge   habe  ich    in  Form  einer   etwa   gleichzeitig   erscheinenden    Be- 
sprechung   dieses  Werkes    in   ZDMfi,    LXVII     136  ff.    zusammengestellt;    für    Lexikalisches    wolle   man    ferner   das    \\ 
Verzeichnis  vergleichen,  worin   der  Wortschatz   jenes  Bandes   bereits   aufgenommen  ist.     Endlich   bitte  ich   den  Leser  einige 
hier  nicht  notierte,   als  solche   aber  leicht  kenntliche   Druckfehler  selbst   verbessern   zu   wollen. 
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S.  53  zu  Z.  32:  pi-ik-du  ist  als  BerufsDame  zu  fassen;  etwa  , Wächter' V  Hier  und  in  Z.  33,  37,  39 
und  45  erhält  ein  Beamter  die  Namentafel  der  Schuldner,  um  nicht  abgelieferte  Tiere 
einzufordern  ('s?-).  Wenn  er  sie  einfordern  wird,  soll  er  sie  an  Marduk-nasir  abliefern. 
Z.  40  erzählt  von  einem  Fall,  wo  die  Tiere  uneinbringlich  gewesen  waren,  weshalb  Täb(?)- 
Ekur  statt  eines  Ochsen  8  gur  Gerste  einkassierte. 

S.  54  lies  in   der  Überschrift  XIV  48  für  XIV  78. 

S.  57  lies  in  XIV  94,  9  ,is(\)-ln-na-be'  (ein  ishenabe-Kleiä)  statt  ,U&  HI.NA.BE1  und  vgl.  das  Wörter- 
verzeichnis s.  v. 

S.  63  zu  XIV  12.  Die  Verbesserung  von  Clays  Lesungen  La-bi§uni-bi  und  Dup-zi-ba-dar  in  La-ga- 
$um(tak)-bi  und  Alzi-ba-dar  habe  ich  auf  Grund  von  MP  II  98,  8,  18,  19,  24  und  MP  II 
1.  5;  98,  6  vorgenommen.    Vgl.  meine  Besprechung  zu  MP  II  1,  ZDMG  LXVII  140. 

S.  72  unten  verbessere  die  Stellenangabe  XIV  56  a,  36  in  XIV  56  a,  30. 

S.  77,  Z.  9  streiche  (BAR.SIG). 

S.  78,  Z.  13  lies  ,NÜ (iänu)'  für  ,NU  (ul)'. 

S.  108,  Z.  4  der  Anm.  sind  die  Inschriften  II  3  und  XIV  9  a,  irrig  als  identisch  bezeichnet. 

S.  117a  nach  Z.  21   trage  nach:  huba-rum  II  99,  10. 

S.  119b  nach  Z.  41   trage  nach:  ku-ri-ti  II  139,5. 

S.  120b  nach  Z.  24  trage  nach:  lab  D.  benachrichtigen,  Perm.  =  Pass.  lu(?)-um-mu-da-ku  XIV  8,  11. 


Am  Ende  dieser  Arbeit  danke  ich  noch  herzlichst  Herrn  Dr.  V.  Christian,  Wien,  der  die  Güte 
hatte,  eine  Korrektur  des  Wörterverzeichnisses  S.  108 — 132  zu  lesen. 

D.  H.  Müller,  dem  ich  zu  Ende  der  Einleitung  einige  Worte  des  Dankes  gewidmet,  ist  vor 
Abschluß  der  Korrektur  durch  den  Tod  den  Seinen  und  der  Wissenschaft  entrissen  worden.  In  den 
Arbeiten  seiner  Schüler  wird  das  Gedächtnis  des  Meisters  fortleben. 
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VORWORT. 


Dr.  Ernest  A.T.Wallis  Budge,  Keeper  des 
British  Museum,  hatte  vor  mehr  als  Jahresfrist 
durch  gütige  Vermittlung  meines  hochverehrten 
teuren  Lehrers  und  Freundes  Herrn  Professor 
Dr.  Friedrich  W.  Freiherrn  von  Bissing  die 
große  Liebenswürdigkeit,  mir  in  seiner  bekannten 
Liberalität  eine  Anzahl  von  hieratischen  und  de- 
motischen Papyri  zum  Zwecke  der  Publikation 
zur  Verfügung  zu  stellen. 

Die  enorme  Wichtigkeit  der  kostbaren  Doku- 
mente, welche  man  wohl  mit  Recht  den  wert- 
vollsten Schätzen  des  British  Museum  zuzählen 
darf  und  auf  die  auch  ein  so  herrliches  Museum. 
wie  das  British  Museum  es  ist,  stolz  sein  kann, 
ergibt  sich  auch  aus  folgenden  Blättern.  Sie  be- 
reichern unsere  Kenntnis  sowohl  in  rein  historischer, 
als  auch  in  rechtshistorischer  Hinsicht,  ebenso  wie 
sie  auch  neues  paläographisches  und  philologisches 
Material  für  die  Ägyptologie  in  reichstem  Maße 
beibringen. 

Es  ist  mir  ein  wahres  Herzensbedürfnis,  den 
genannten  Herren  nicht  nur  dafür  auf  das  innigste 
zu  danken,  daß  sie  damit  der  Wissenschaft  inso- 
ferne  einen  großen  Dienst  erwiesen  haben,  daß 
ihr  nun  ein  so  schönes  überaus  kostbares  Material 
zur  Verfügung  steht,  sondern  auch  ganz  insbeson- 
dere, daß  sie  mir  die  ehrende  Auszeichnung  zuteil 
werden  ließen,  mich  mit  der  so  schönen,  mich  auch 
innerlich  im  höchsten  Maße  befriedigenden  Arbeit 
zu  betrauen.  Sie  hat  mir  wirklich  bei  der  Fülle 
des  interessanten  Stoffes  bei  der  Ausarbeitung 
einen  hohen  Genuß  bereitet. 

Aber  auch  dafür  fühle  ich  mich  den  ge- 
nannten Herren  in  tiefer  Dankesschuld,  daß  sie 
mir  mit  gütigen  Katschlägen  bezüglich  der  all- 
gemeinen   Anlage    der   Arbeit,    sowie  auch    in   be- 


sonderen Fragen  auf  das  kräftigste  und  wohl- 
wollendste zur  Seite  standen1  und  —  wenn  folgende 
Blätter  wissenschaftlich  etwas  wert  sein  sollten  — 
so  verdanken  sie  dies  großenteils  ihrer  Hilfe  und 
liebenswürdigsten  Aneiferung. 

Ich  habe  mir  für  die  Ausarbeitung  und  spe- 
ziell auch  für  die  Transkription  die  mustergiltigen 
Werke  von  Griffith2  und  Thompson  zum  Vor- 
bild genommen,  soweit  die  Trefflichkeit  ihrer  Ar- 
beiten für  mich  überhaupt  erreichbar  ist.  Sie  sind 
das  Höchste  und  Beste,  was  in  der  Demotistik 
gegenwärtig  geleistet  werden   kann. 

Auch  sonst  hat  die  Arbeit  noch  manche  För- 
derung erfahren.  Insbesondere  ist  mir  das  profunde 
Wissen  des  ausgezeichneten  Demotisten  Sir  Her- 
bert Thompson  in  einigen  Lesungen  von  be- 
sonderer Schwierigkeit  zugute  gekommen,  welches 
mir  in  uneigennützigster  und  liebenswürdigster 
Weise  jederzeit  zur  Verfügung  stand,  wofür  ich 
auch  hier  meinen  tiefstgefühlten  Dank  dafür  sagen 
möchte,  ebenso  wie  für  die  großen  Opfer  an  Mühe 
und  Zeit,  die  mein  hochverehrter  teurer  Freund 
Sir  Herbert  Thompson  im  Interesse  der  Publi- 
kation nicht  gescheut  hat,  wie  z.  B.  seine  außer- 
ordentlich treffliehe  Handkopie  des  Recto  und 
Verso  des  Papyrus  British  Museum  10117,  welche 
I).  Wallis  Budge  auf  meine  Bitte  hin  in  liebens- 
würdigster Liberalität  gestattet  hat. 

Ganz  besonders  aber  ist  es  mir  Herzenssache, 
auch  an  dieser  Stelle  meinem  hochverehrten  teuren 
Lehrer  Herrn  Dr.  F.  LI.  Griffith  in  innigster  Dank- 
barkeit zu  gedenken,  der  mir  fast  ein  ganzes  Jahr 
seiner  kostbaren  Arbeitszeit  in  freundschaftlichster 
Weise  gewidmet  hat,  um  nieine  Kenntnisse  nicht 
nur  auf  dem  Gebiete  des  Demotischen,  sondern  der 
Ägyptologie  überhaupt  in  aufopferndster  Mühe  und 


1  Freiherr  von  Bissing  und  Sir  Herbert  Thompson  hatten  außerdem  die  Güte,  das  Manuskript  vor  .1er  Druck- 
legung durchzusehen. 

2  Einige  Urkunden  habe  ich,  dem  trefflichen  mir  seinerzeit  von  Herrn  (i.  Maspero  in  der  Revue  eritique  gegeben  ii 
Batschlage  folgeleietend  und  wie  Maspero  den  Weg  hiefür  gewiesen  hat,  ebenso  wie  Griffith  auch  in  Hieroglyphen  um- 
schrieben,  wofür  ich  für  mich  auch  das  von  Griffith  (Rylands  Pap.  III)  Gesagte  gelten  zu  lassen  bitti 
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selbstlosester  Arbeit  zu  erweitern.  Wer  in  seinen 
Vorlesungen  Gelegenheit  hatte,  seine  tiefgründige 
Genauigkeit  und  unerbittlich  logische  Konsequenz 
zu  bewundern,  wird,  wie  ich,  wohl  niemals  der 
schönen  und  genußreichen  Stunden  vergessen 
können. 

Der  vorliegende  Band  enthält  das  Material 
in  Lichtdrucken,  dessen  Ausarbeitung  in  Tran- 
skription, Übersetzung  und  Kommentar.  Wo  Vor- 
arbeiten existieren,  habe  ich  dieselben  angeführt. 
Doch  habe  ich  —  um  Polemiken  zu  vermeiden  — 
mich  mit  denselben  nur  in  den  unbedingt  not- 
wendigsten Fällen,  deren  nur  wenige  waren,  aus- 
einandergesetzt, wo  meine  Auffassungen  abweichen. 
Bei  der  weitaus  größten  Mehrzahl  der  Fälle,  wo 
ich  anderer  Meinung  bin,  habe  ich  bloß  meine 
Auffassung  hingestellt  und  —  wo  notwendig  — 
begründet.  Da  ich  überall  die  Literatur  angeführt, 
bleibt  es  den  Fachgenossen  unbenommen,  beide 
Auffassungen  zu  vergleichen  und  zu  prüfen. 

Bei  der  Schwierigkeit  der  Texte,  insbesondere 
der  ersteren  und  speziell  des  ersten  abnormal- 
hieratischen, welche  Schriftart  bekanntermaßen  zu 
den  schwierigsten  gehört,  die  wir  überhaupt  be- 
sitzen (der  vorliegende  Text  ist  wohl  außerdem 
den  schwierigsten  dieser  Art  beizuzählen)  und 
deren  Zeichen  noch  nicht  alle  aufgelöst  und  be- 
kannt sind  —  bei  dieser  Sachlage  also  schien  es 
mir  angebracht,  mit  den  Fragezeichen  nicht  zu 
sparen  und  deren  eher  mehr  als  weniger  zu  ge- 
brauchen. Unsicheres  oder  Fragliches  ist  durch 
kleineren  Druck  gekennzeichnet.  Eckige  Klammern 
bezeichnen  solche  Ergänzungen,  die  wahr- 
scheinlich im  Original  gestanden  haben,  aber  un- 
glücklicherweise durch  Zerstörung  dieses  Teiles 
des  Originals  nicht  auf  uns  gekommen  sind. 
Wunde  Klammern  ()  sollen  andeuten,  daß  diese 
Ergänzung  niemals  im  Original  gestanden  hat,  aber 
durch  den  Sinn  gefordert  und  so  gemeint  ist, 
oder    sie    bedeuten    eine    nähere    Ausführung    des 


Textes,  um  ihn  verständlicher  zu  machen.  Winkel- 
klammern ( )  schließen  solche  Zeichen  ein,  die  zwar 
im  Original  stehen,  aber  phonetisch  bedeutungs- 
los sind. 

Bezüglich  der  Zeilenzählung  und  Numerierung 
habe  ich  es,  wie  bisher,  so  gehalten,  daß,  wo  nur 
einfache  Nummern  —  gleichgültig  ob  römische 
oder  arabische  Ziffern  —  stehen,  sie  die  Zeilen- 
zählung des  Originals  darstellen.  Wo  hingegen  das 
Original  sehr  lange  Zeilen  hat,  habe  ich  in  der 
Weise  Unterabteilungen  gemacht,  daß  diese  Ab- 
teilungen mit  den  in  den  Tafeln  publizierten  Ab- 
schnitten der  Texte,  wie  sie  sich  zufällig  durch 
die  Photographien  ergeben  haben,  übereinstimmen. 
Diese  Unterabteilungen  haben  den  Zweck  der 
leichteren  Auffindung  einer  Stelle  in  den  Tafeln. 
Demnach  soll  bei  den  Doppelziffern  die  römische 
die  wirkliche  Zeilenzählung  angeben,  wie  sie  im 
Original  vorhanden  ist;  die  beigegebene  arabische 
Ziffer  deutet  hingegen  nur  die  betreffenden  Unter- 
abteilungen der  in  römischer  Ziffer  angegebenen 
Zeile  an.  Da  die  Nummer  der  Zeilenunterabtei- 
lungen mit  denen  der  Photographienabschnitte  in 
der  Reproduktion  auf  den  Tafeln  korrespondieren 
—  die  Ziffern  sind  in  der  Reproduktion  der  Nummer 
des  Papyrus  beigegeben  —  so  ist  die  betreffende 
Stelle  leicht  zu  finden;  so  bedeutet  z.  B.  III  4  des 
Papyrus  10117  die  dritte  Zeile  auf  dem  vierten  Ab- 
schnitt derPliotographien-Reproduktion,  welche  Re- 
produktion demnach  die  Bezeichnung  trägt:  Pa- 
pyrus Brit.  Mus.  Nr.  10117.    Recto.  4. 

Ein  Fragezeichen  in  Klammern  (?)  zeigt  an, 
daß  das  vorausgehende  Wort  (oder  Wortkomplex) 
unsicher  oder  fraglich  ist;  ebenso  bezieht  sich  bei 
der  Transkription  in  Hieroglyphen  dasselbe  Zeichen 
in  Klammern  (?)  auf  den  ganzen  Zeichenkomplex. 
.  Die  wirklich  ausgezeichneten  Photographien, 
welche  es  mir  ermöglichten,  nach  ihnen  den  Haupt- 
teil meiner  Arbeit  zu  erledigen,  sind  von  Herrn 
Macbeth  angefertigt. 


3.  Januar  1911. 
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Tafel  I  (II). 
Bemerkungen. 
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Transkription. 
Recto. 

I  1.  H-sp    20    'bt   2  sm  ss   10  n  Pr-^o  cnh   tvz    snh  Wh-'b-R'    'nh    wr.    znb    z 
2.  s-Hp   Ns-'w  sy   Z-h   mw.t-f  Nht-Mwt-nh-t 
II  1.  n  wh-mw  n   [t]  'n  Z-he  sy    Te-s-Mnt  mw.t-f 
2.   Q'-w-s-(n-)  'S  hn-y  n-k  p   ht  tbn  1  pr-ht  Ne 

III  1.  a  qt  9~j:,   '/,;(?)    'I,0  'J,0  i'c,o  pr-ht  a  ht  tbn   1  pr-ht  Ne  'n 
2.  'nk    ty    s   n -k   h- sp  21   {.t)   'ht    4  'h   V  e - y 

IV  1.  tm  ty  s  n-k  h-sp  21  'bt   1  'h    e-w  ms  e-V 

2.  ms  qt  7/s  n  p   1   tbn   ht  n  p   ....   e  Im  'r-w    h 

Y  1.  n  ms  n nb  e  ss  nb  iit  e-w  'r-w  Y 

2.  n-y  e.'r-w  m-s-y  e-  zz     tbn  n 

VI  1.  nt  e  mr-k-s  mte-y  nb  t  pr  im  tyn.t 

2.  hr  Sr.t  ht  hm.t  hbs  nh  bt  nb  nt  rik- 
VII  1.  -w  (n)  p  t  ivne-y  nt  nh  mte-k  t.t-w  n-k 
2,  icne-w  't  z  qnb  nb  m-sh  Hr-Hns 
VIII  1.  sy  Ni/i-m-h  sy  Epe. 

Verso. 

1.  Z-h  sy  Hns-e^r-ty-s 

2.  Pth-e.'r-ty-s  sy    [.  .~\-yr.t-w-r-w 

Transkription  in  Hieroglyphen. 

Recto. 
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Übei'setzung.1 

I  1.  Im  Jahre  20,  am    10.  Payni,   des   Pharao   (L.  H.  G.)  Apries   (L.  H.  G.).    — 
Es  erklärt 
2.   der  Sohn  des  Hapi  E(n)seu,  Sohn  des  Zeho  (und)  seiner  Mutter  Neeht-mut-onch 
II  1.  dem 

Choachyten  des  Tales  Zeche,  Sohne  des  Tcsniont  und  seiner  Mutter 
2.  Kausenese: 

Ich  leihe  von  Dir  das  Geld,   1  Tehen  des  Schatzhauses  von  Theben, 
IUI.  =  Kite   9  2/3    Ve  (?)    Vio    V20    1/eo   tles    Schatzhauses  =  1  Teben    des    Sehatzhauses   von  Theben 
(thebanischer  Währung)  wiederholt. 
2.  Ich  gebe  es  dir  (zurück  1  im  Jahre  21.  im  Choiak. 
Wenn  ich 
IV  1.  es  dir  nicht  (zurück-) geben  sollte  im  Jahre  21,   im  Choiak,   so   sollen   sie   tragen   (wörtl.:    ge- 
bären,  machend') 

2.  Zinsen  1/8  Kite  (?)  für  das  eine  Silberteben  für 

Wenn   die  Zeit  nicht  eingehalten  wird 
V  1.  des  Zinses  für  jeden  Tag,  der  vorübergeht  (wörtl.:  ,ist'),  schuldend  von 

2.  mir,  so  sind  sie  hinter  mir  auf  Grund  des  einen  Teben  —  wert  von 


Die   Übersetzung  speziell  dieses  Papyrus  will  nur  als  Skizze  gelten;  siehe  Abschn.  , Allgemeine-' 
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VI  1.   was  immer  du  willst  von   mir  (mte-y),  angefangen  vom  Haus. 

2.   Diener,    Dienerin,   Sohn,    Tochter,    Silber,    Kupfer,   Kleider,   Ol,  Weizen,  alles,  was  an  Sachen 
VII  1.  in  der  Welt,  es  wird  mir  genannt,  indem  alles  dir  gehört,  indem  es  für  dich  genommen  wird. 
2.  Es  geschieht  ohne  jegliche  Widerrede  (oder)  Gegeneingabe. 
Niedergeschrieben  von   Horchons, 

VIII    1.    Sohn   der  Neitemhe,  Sohn  des  Epe. 


Verso. 
(Zeugen  Unterschriften.) 


1.  Zeho,  Sohn  des  Chensartais. 

2.  Ptahertais,  Sohn   des    [.  ,]-Ithoros. 


I  1.  Hsp  20.  —  Hier  haben  wir  zum  ersten  Male 
das  20.  Jahr  des  Königs  Apries  urkund- 
lich belegt.  Bisher  war  als  spätestes 
Datum  seiner  Regierung  das  19.  Jahr 
durch  Papyrus  Ryland  IX  18/11  über- 
liefert. (Vgl.  hiezu  Griff ith,  Rylands 
Pap.  III,  p.  102  und  Anm.  5.)  Griffith 
nimmt  für  seine  Regierung  beiläufig 
19  Jahre  an,  widerspricht  also  nicht 
unserem  Texte.  Wir  dürfen  wohl  an- 
nehmen, daß  diese  Urkunde  kurz  vor 
dem  Tode  des  Apries  abgefaßt  wurde. 

I  1.  Wh-'b-R'  nh  wz  snb.  —  Koptisch:  oj-&']>pn 
(BKU,  I,  31),  hebräisch:  inen  (Jer.  44. 
30),  Septuaginta:  Oüacpvj,  Manethos: 
Oiiäopi;,  0&äa>pY;s,  Herodot:  'A-pir,;  ill 
161,   162  etc.),    Diodor:   'Aspirj?    (I  68). 

I  2.  s-Hp  ,Sohn  des  Apis-Stieres  (cmig)1.  s  ,Sohn'  ist 
ursprünglich  vielleicht  eine  Korruption 
fürsSiü  .Wächter'.  Das  Determinativ  des 
Stieres  ist  dasselbe  wie  im  späteren  De- 
motischen in  (1  x  5f^l-  i"  ur  ^en  Priester- 
titel ,Sohn  des'  seines  Gottes  vgl.  den 
Priester  Harschefe,  welcher  "  ge- 

nannt ist  (vgl.  Brugsch,  Ägyptologie 
p.  281). 

III  1.  9*/3  i/e(?)  Vio  7«  Veo-  —  Die  Brüche  geben 

zusammen  ein  Ganzes.  Aber  ich  bin 
mit  dieser  Lesung  keineswegs  sicher. 
Das  Zeichen  für  1/6  ist  in  der  Ptole- 
mäerzeit  '/>;  aber  in  so  früher  Zeit  ist 
es  wahrscheinlich  6. 

III  2.  'nk  ty  s  nk  etc.  -  -  Dieselbe  Ausdrucks- 
weise im  Pap.  Berlin  3076  (Spiegel- 
berg, Die  denn  it.  Pap.  zu  Berlin,  Tu  f.  I, 

1.3). 


Bemerkungen. 
IV  1. 


IV  1. 


IV  2. 

VII. 
VII  1 


e-y  tm  ty  s  etc.  —  Genau  die  gleiche 
Phrase  im  Pap.  Berlin  (a.  a.  O.  z.  B. 
1.  5),  wo  Spiegelbergs  Übersetzung  zu 
berichtigen  ist. 

e-iv  ms.  —  Hier  ist  es  Verbum  , gebären'  ffi), 
das  transitive  Verbum  könnte  schwerlich 
durch  S)  wie  im  folgenden  ausgedrückt 
werden.  Dieselbe  Phrase  im  Pap.  Berl. 
3110  A  6;  auch  dort  sind  die  beiden 
Zeichen  verschieden  voneinander  nach 
demselben  Prinzip.  Aber  es  muß  zu- 
gegeben  werden,    daß   es    unsicher   ist. 

u  p  .  .  .  .  —  Dies  muß  ein  Wort  für  Zeil 
sein,  aber  man  kann  es  weder  als  vnp.t, 
'bt  oder   WS   (oireiuj)    lesen. 

nt  e  mr-k-s  .  .  .  nb  .was  immer  du  willst' 
m-te-y  ,von  mir',   ^m  , beginnend    mit'. 

,  ume-y.  --  Die  Lesung  ist  unsicher.  Der 
schräge  Strich  vor  dem  Suffix  vfo  könnte 

das  Zeichen  sein,  das  man  oft  zwischen 
Verb  und  Suffix  findet.  Die  Stelle  würde 
bedeuten:  ,( Alles  auf  der  Erde,)  was 
zu  mir  gehört  hat'.  Vergleiche  Pap.  Tu- 
rin 247  (Brugsch,  Gramm,  demot.,  pl.l. 
1. 17 — 18)  t  qe  (Koi  i  T-mt-p-bk  wn  s-Jmi.t  X 
,Das  Feld  (genannt!  T.,  welches  gehört 
hat  zur  Frau  X'  und  in  demselben  Doku- 
ment (Boudier,  Papyrus  archa'iques 
demotiqves,  pl.  VIII,  I.  16)  T-mt-p-bk  wn 
yt-f  wn  n-hrt  w  X  . T.,  welches  gehört 
hat  seinem  Vater  und  den  Kindern  desX.' 
mte-k.  —  Zu  beachten  die  Schreibung  mit 

i o  te  anstatt  te.  .Man  sieht,  daß  hiei 

schon,  wie  im  koptischen  t,  der  Unter 
schied  der  beiden  /-Laute  geschwunden 
ist.    Vu'l.  hiezu  den  folgenden  Papyrus 

O  1   . 

s.  v.   m-tr  für  mte. 


III.  Abhandlung:   Dr.  Nathaniel  Reich. 


Allgemeines. 


Diese  überaus  wichtige  Urkunde  gehört  einer 
merkwürdigen  Abart  des  Hieratischen  an,  die  Grif- 
fith  , abnormal-hieratisch'  genannt  hat  wegen  ihres 
eigenartigen  überaus  steifen  Duktus.  Vgl.  z.  B.  die 
Schreibung  von  hbs.  Man  hat  diese  Schrift  früher 
zum  Demotischen  gerechnet,  wohl  nur  deshalb, 
weil  man  sie  nicht  genügend  lesen  konnte,  was 
zum  Teil  noch  heute  der  Fall  ist.  Die  Schrift  ist 
aber  rein  hieratisch;  sie  gehört  wohl  zu  den 
schwierigsten  Aufgaben  des  Paläographen.  Wenn 
ich  bei  der  Transkription  in  lateinischen  Lettern 
die  Transkription  der  späteren  Texte  angewendet 
habe,  so  liegt  der  Grund  darin,  daß  der  Text,  wie 
überhaupt  die  meisten  ganz  jungen  hieratischen 
Texte,  dem  Koptischen  näher  steht,  als  dem  Alt- 
ägyptischen (vgl.  übrigens  zu  diesen  Punkten  das 
von  mir  im  Recueil  XXX,  p.  113  ff.  Gesagte). 

Aus  den  obigen  Gründen  darf  es  daher  nicht 
befremden,  wenn  die  Transkription  in  Hieroglyphen 
vim  der  in  lateinischen  Lettern  in  dieser  sowie 
einigen  der  folgenden  Urkunden  scheinbar  ab- 
weicht; ersteres  ist  eben  die  paläographische 
Transkription  der  Schrift,  letzteres  die  rein  pho- 
netische —  soweit  sie  sich  ermitteln  läßt.  Auch 
in  modernen  Sprachen  steht  ja  —  mutatis  nru- 
tandis  —  in  der  Schrift  in  vielen  Punkten  etwas 
ganz  anderes  da,  als  wir  in  phonetischer  Hinsicht 
sprechen. 

Außer  dieser  einen  Urkunde  ist  unter  den  publi- 
zierten nur  noch  eine  einzige  aus  der  Regierung 
des  Apries  bekannt  (Jahr  10).  (Vgl.  Griffith,  Ryl. 
Pap. III,  p.  20  und  Revillout-Boudier,  Quelques 
textes  demotiques  archai'ques,  p.  IG.)  Oder  sollte 
sie  mit  der  unseren  identisch  sein? 

Ich  verrate  ein  offenes  Geheimnis,  wenn  ich 
feststelle,  daß  nur  drei  Personen  existieren,  die 
diese  Schrift  lesen.  Die  Ursache  davon  ist  —  ab- 
gesehen von  der  Schwierigkeit  —  auch  darin  ge- 
legen, daß  wir  verhältnismäßig  wenig  publiziertes 
Material  besitzen,  von  welchem  bisher  eigentlich 
mir  drei  Stücke  Anspruch  daraufhaben,  als  philo- 
logisch und  paläographisch  wirklich  durchgearbeitet 
gelten  zu  können.  Sie  sind  von  Griffith  in  dem 
vorletzten  Jahre  (PSBA,  XXXI,  p.  212  ff.  und 
XXX II)    veröffentlicht.     Um  dieser   Sachlage   ein 


wenig  abzuhelfen  und  in  erster  Linie  neues  Ma- 
terial beizubringen,  hielt  ich  mich  für  verpflichtet, 
auch  diesen  Text  zu  publizieren  und,  soweit  es 
möglich,  durch  Transkription  und  Übersetzung1 
zu  kommentieren.  Auf  eine  endgültige  Bearbeitung 
macht  beides  aber  keinerlei  Anspruch  und  ich 
würde  eine  solche  im  wissenschaftlichen  Interesse 
freudigst  begrüßen. 

Was  den  Inhalt  betrifft,  so  steht  er  der  Art 
der  Abfassung  nach  dem  demotischen  Papyrus 
Berlin  31 10  nahe. 

Etwa  zwei  Jahre  danach,  ca.  566  v.  Chr., 
löscht  ein  Userertais  einem  Zeche,  Sohn  des  Tes- 
muut,  eine  Schuld  von  7  Teben.  Letzterer  ist 
wohl  mit  dem  zweiten  Kontrahenten  unserer  Ur- 
kunde Zeche,  Sohn  des  Tesmont  und  der  Kause- 
nese,  identisch.  Der  mit  unserer  Urkunde  zu- 
sammenhängende Papyrus  ist  aus  dem  3.  Jahre  des 
Amasis  datiert,  liegt  im  Louvre  (E.  7861)  und  ist 
im  Corpus  Papyrorum  Aegypti  im  Lichtdruck  als 
Nr.  17  auf  PI.  XVIII  des  1.  Bandes  publiziert. 
Er  gehört  ebenfalls  dem  abnormal-hieratischen  Ty- 
pus an.  Vgl.  auch  Griffith,  Rylands  Papyri  III, 
p.  20,  unten  Nr.  (17).  Derselbe  Zeche,  Sohn  des 
Tesmont,  begegnet  uns  noch  in  einem  Doppelbriefe 
(Louvre  E.  7855),  dessen  ersten  Teil  Zefmin  zur 
Frau  Metertais,  dessen  zweiten  Teil  derselbe  an 
unseren  Zeche,  Sohn  des  Tesmont,  gerichtet  hat 
(vgl.  1.  8),    nicht   zu  verwechseln    mit    dem   Zeche, 

Sohn  d.  "K    ff  | j  I  O  I  jj  in  Linie  2  (wahrscheinlich 

ein  Cousin).  Die  Lesung  dieses  Namens  sowie 
überhaupt  das  Verständnis  dieses  schwierigen 
Textes  verdanke  ich  der  Güte  meines  hochver- 
ehrten teuren  Lehrers  Dr.  Griffith  vor  einigen 
Jahren.  Publiziert  im  Corpus  pap.  Aeg.  Nr.  16, 
PL  XVII:  aus  dem  12.  Jahr  (des  Amasis;  der 
König  ist  nicht  genannt,  doch  glaube  ich  mit 
Griffith,  daß  das  Jahr  12  des  Amasis  gemeint 
ist),  demnach  etwa  14  Jahre  nach  unserer  Ur- 
kunde aus  dem  British  Museum  und  etwa  9  Jahre 
nach  dem  Papyrus  Louvre  E.  7861.  Absoluter  da- 
tiert: Jahr  557  vor  Chr.  (Vgl.  hiezu  auch  Griffith. 
Rylands  Pap.  III,  p.  21  ff.) 


Die  Übersetzung  ilieses  Papyrus   will   nach  Obigem   nur  als  Skizze  gelten. 
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Papyrus  British  Museum  10117. 

[6.  B.  60]  (12.) 
[Tafel  II,  III  u.  IV.] 

Kauf  von  Feldern. 

Beschreibung. 

Auf  der  Vorderseite  des  oberen  Teiles  der  Umrahmung:   Anastasi.   1857.  Farbe:   Dunkelbraun.  Länge:    74  ein. 

Breite:   26  cm.  Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand  4  cm.      Unterer  Rand   13  cm.     Rechter  Rand  fehlt,   weil   Bruchstück. 

Linker  Rand  4  cm.  Auf  beiden  Seiten   beschrieben. 

Zeit:  Zwischen  553  und  526  vor  Chr. 

Transkription. 
Recto. 

a)  Datierung. 
I  1.  [H-sj>  17  +  x1  tp  'h  (?)  n  Pr-'o  \w.s.  'H-ms  '.w.s. 

b)  Kontrahenten. 
z  yt-ntr]  'Mn  Z-li  sy  Pe-f-tw-'w-Hns  sy 

2.  Hr  sy  P-a.te-'Mn   mw.t-f  Wbst-e.'r-ty-s  n  'Nh-Sm-t.w  sy  Hr-nfr  mw.t-f  T-Sr(.t)-n-'Mn 

c)  Inhalt. 

3.  te-k  mty  ht-y  n  p  ht  n  ty  st  30  yh  qy  nmhw  hw 

4.  st  3  yh   [qy]  nmhw  a   tmt  (?)   st  33  yh   qy   nmhw 

II   1.   [ .Jn  'Mn  €  (?)  zf'w  n  t  qy 

2.  P-'hy  n-P-mlyn-n-Mn  wn  m-tr  (1.  mte)  yt-ntr  "Mn  Hr  sy  P-a.te-'Mn 

3.  p  yt  n  yt-ntr  'Mn  Pe-f-tw-w-Hns  sy  Hr  pe  yt  wn   m-tr  (I.  mte)  pe-f  yt  icn  m-tr  (1.  mtt  > 

4.  p  yt  n  pe-f  [yi]  a.te  yt-ntr  'Mn  Pe-f-tw-w-Hns  sy  Hr  sy  P-a.te-'Mn  mw.t-f 

III    1.    [ .'  .    pe-f  ir  pe  yt  n  yh  nt  hry  e-the  ht  n    Yr  -H r-  r-w]    $y    P-whr    SIJ    Hr-WZ     mir.t-f  Ns-Hr     n 

2.  h-sp  3  'bt  2  'h  n  Pr-'o  ' .ir.s.  'nh  z.t  a.'n-y  e-the  lit  m-tr  (1.  mte) 

3.  Yr-Hr-r-w  sy  P-whr  sy  Hr-icz  mw.t-f  Ns-Hr  n  h-sp  17    'ht  2  'h   n   Pr-o    .w.s. 

4.  rih  z.t  e-f  sh  [n-y  e].ar-io  e-f  ty  n-y  p  sh  e.'r  n-f  yt-ntr   'Mn   Pe-f-tw-ic-Hns  sy 
IV  1.  [Hr  sy  P-a.te-'Mn  mw.t-f pe  yt  n]h-sp  3  'bt  2  'h  n  Pr-'o  '.w.s.    nh  z.t 

2.  nt  e  pe-w  rs  n  yh  n   w  b  hme  Hr  sy  'Mn-e-tb. 

3.  tn  pe-w  mht  n  yh  n  yt-ntr  'Mn   Wz-Hr  sy   Te-'Mn-w-Hns  a.te-w 

4.  n  mnh   Pr-'o  '.w.s.  hr  hr(t)-ntr  pe-w  'mnt  p  Sw  qme  nt 

V    1.    [ ' pe-W   ybt n  yh]    T-'n.t    nt    p 

2 n  t  'by  mte-k  st  ne-k  yh  hu'  t  ps  n 

3.  te-w  mrt  hn    t  ps  n   te-tr  s  Im    ne-w  sh.w 

4.  'sy.w  ne-w  sh.w  me  mn  mte-y  mt  nh  u  p  f  a.  (1.  e.) 

VI  1.  ['/■»-/.'  rn-w  bn  e  rh   rm   nh  n  p  t]  'nk  mt  V  shy  nm-ic  bl  n-k  n  t  n  p-(h)w 

2.  «  hry  s'   ::.t   te-k  mty  ht-y  n  pe-w  ht  p   ht   n   p  }/10 

3.  n  n  sh  ipr  yt  Pr-'Mn  n   t  qhe  Qbt  p  nt  e  f  '// 

4.  ar-k  e-tb.t-w  n   rn-y  n  rn  n   rm   nh  n  ^  t  e-y  ty  wy-(f) 

VII    1.   [ar-k  mte-y  ty  w'b-w  n-k  a  sh   nb  qnb]   nh   m[t   nb~\   n   p   t  e  s-lnn    Nh-ns-Nfr-'b-Re  sy.t  n 

2.  I'-qrr  sy  P-km  mw.t-s  Ta-p-Sy-nfr  te-f  lim.t 

3.  hn    yt-ntr  'Mn  Pe-f-tw-'w-Hns  sy  Z-h  sy   Pe-f-tw-'w-Hns  mw.t-f  'Nh-ns-Nfr-'b-Re 

4.  pe-w  ir  ty  .*-hn  e-w  z  sh  e.'r  mt  nb  nt  hry  ht-n 
VIII.   [mt.w  n'm-iv] 


1  x  kleiner  als  27  (siehe  Bemerkungen);  also  das  Ganze  zwischen   17 — 44. 
Denkschriften  der  phil.-hfet.  Kl.    55.  Bd  .  .:   AMi 


II) 


III.  Abhandlung:   Dr.  Nathaniel  Reich. 


[sh 


d)  Notar. 
.  .  .  sy  .  .  .  .] 


e)  Zeugenatteste. 

IX.  [ ]  'Mn  tp-f 

X.  [ tp]  'l>  n  Pr-o  ['.w.s.  'H~\-ms  '.w.s. 

XI.   [ '/'  'h   n  [Pr-'o  '.w.s.  'J7]-ms  '.w.s. 

Verso. 
(Zeugenunterschriften.) 

1.  P-a.le.    ....    sy   Pth-e.['r-ty-s~\ 

2.  Z-Mnt-e-f-'nh  sy  Hns-e.'r-ty-[s~\ 

3.  E-f-'ic  sy  .."".  .[."..].  .  . 

4.  Zwf-'hy  sy  Z -  Mnt-e-f-['nh] 

5.  üfni  -  m  -  J  «//  Hr  -  te  -f-  nht 

6.  Slk  sy  P-a.te-[ ] 

7.  Pe-f-tw-'w  sy  Hr-sy-'S  sy  Pe-f-tw-'w 

8.  Yr.t-rk   sy   P-a.(e-nfi--^tp   [ ] 

9.  [...].   .   n-f  sy   .   .   [ ] 

10.  Hr  sy  E-f-s  ...[...] 

11.  Z-h    sy    Pa-mr    ...[...] 

12.  [...*]   sy    Tr.t-rz  sy[ ] 

13.  [ ]-Hr  sy  [....] 

14.  Z-h  sy   P-a.te-IJns  sy   [ ] 

15.  [Hr-a-f]  -  Sm -t-w-(e -)f-'nh   sy 

16.  [ ]  sy  [.  .  .  .  .] 

17.  [.    .    •    Sy    P-].i-n-mtk-Sllh 

18.  [.   .   .  .'•]  sy  Nfr-'b-Re 

19.  [ ]   .'.   e-f-'nh   [....] 


Transkription  in  Hieroglyphen. 

Recto. 

a)  Datierung. 
I  1.   (Fehlt.) 

b)  Kontrahenten. 

[ M13^1^U^$>-^ 


I 


>& 


r^ 


O 


Q 


1 


@ 


V 


(3  q 


I  I      ®     <37 


■  •;  i 


i  o 


i   I 


tumi 


Q 


/WWW        1    AjWNA" 


c)  Inhalt. 


A 0(2   f=tll 


D)-=]ir>'?) 


4%)\K1U 


<s  rt?  1 1 


;*!■ 


o 

-\  i\A/WV\ 


q       — <d—  n  n 

|i\  W    o    r^     n 
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_      AAAAAA 


kbd4\m-:VKl^\-^^T:n>\b'4\n^ 


©  J7  I  i 


'"■[ 


^    |     *AAAAA     [J  ff     fVj 


(Osük 


Mai*-H=l 


B 


\*~% 


Q         f|    l""1"! 


m 


1        |     y*  1  1    2T-Ä* —     \_J.    MvwVi        f'n'vS    <T_.^>        I  1    ^-rf^ —    \_i    AAVWAA    -CT^     <-_->        1 


I  . 


I-&& 


@ 


B*  (je=it= 


fX'.'TPJC-CSlJfi 

AAAAAA       I 


Q 


tu   _2e>s 


Q 


'S 


1 


O        (\   [""^ 


I 


IV  1. 


I        O  /WWVA 


n==fki«rika?en 


■ÄJV 


11. 


o     n  ,^"^"1 


Mkki?- 


A/wVvV» 


^'ÄPe* 


A    7U<2 


.O  d      o 


12  III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 

V1-  L JklH?)z:.  *qo^ 

I       H 

,,T  ,    r  -i  n   ö  n  ^^^  ^2="  n®nn^        »fi§x  !  *-r*  ^^ 

\    1       1#  t  ...  V  U    U     ^    ^ D     *AA/W\     M      VA  W      ,    (Ö    |  S 

L*     *  J      1  ^^56  §  £i      \         ©        I      ^    V      1     1  1   Jl^  I        A 

*-/  (WWA 

«»•  [ ] 

d)  Notar, 
ist  verloren  gegangen. 
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Übersetzung. 
Recto. 

a)  Datierung. 
I  1.  [Im  Jahre  17  +x  im  Thot  des  Königs  (L.  H.  G.)  Amasis  (L.  H.  G.).] 

b)  Kontrahenten. 
[Es  spricht  der  Gottesvater  des]  Amon  Zeho,  Sohn  des  Peftuuchons,  Sohn  des 

2.  Hör,  Sohn  des  Peteamon,  und  seiner  Mutter  Ubastortais 

zu  <  »nchsemteu,  Sohn  des  Harnofre  und  seiner  Mutter  Senamon: 

c)  Inhalt. 

3.  Du  hast  mein  Herz  zufriedengestellt  mit  dem  Gelde  für  diese  30  Aruren  hochgelegenen  Ackers 

mit   Pachtern   mehr  (plus) 

4.  drei  Aruren  Acker,  hoch  (gelegen),  mit  Pachtern,  zusammen  33  Aruren  Acker,  hoch  (gelegen  . 

mit  Pächtern 

II  1.  [ ]  des  Amon   im    Quartier  (?)  des  V  u 

ratshauses  auf  der  Höhe,  (genannt) 

2.  ,Die  Hürde  der  Milchkanne  des  Amon'. 

Sie  gehörten  (früher)  dem  Gottesvater  des  Amon  Hör,  Sohn  des  Peteamon, 

3.  dem  Vater  des  Gottesvaters  des  Amon  Peftuuchons,  dem  Sohne  des  Hör,   meinem  Vater:   sie 

gehörten  seinem  Vater;  sie  gehörten 

4.  dem  Vater  seines  Vaters  (seinem  Großvater);  es  gab  (verkaufte)  der 

Gottesvater  des  Amon   Peftuuchons,   Sohn  des  Hör,   Sohn    des  Peteamon,  und  seiner  Mutter 

III    1.    [X,   sein  Sohn,  mein  Vater,  die  oben  (erwähnten)   Äcker  (für  Geld)    dem    Inai'OS,]    dem  Sohne    des  Pouhor, 

dem  Sohne  des  Haruoz,  und  seiner  Mutter  Eshor,  im 

2.  Jahre  3,  im  Paophi,   des  Königs,  des  ewig-lebenden,  welche  ich  für  Geld  (zurück-)  kaufte  von 

3.  Inaros,  dem  Sohne  des  Pouhor,  dem  Sohne  des  Haruoz,  und  seiner  Mutter  Eshor,  im  Jahre  17, 

im   Paophi,   des  Königs, 

4.  des  ewig-lebenden.  Er  (Inaros)  schrieb  mir  darüber  (d.  h.  er  stellte  mir  die  Verkaufsurkunde 

darüber  aus).     Er  gab  mir  (auch)   die  Schrift  (Urkunde  i,    welche   ihm  ausgestellt  hatte  der 
Gottesvater  Peftuuchons,  Sohn  des 
IV  1.  [Hör,  Sohn  des  Peteamon,  und  seiner  Mutter  y,  mein  Vater,  im]  Jahre  3,  im  Paophi,  des  ewig- 
lebenden  Königs, 

2.  deren    (der  Äcker)   Süden   (sind):    die  Äcker   des   Priesters   (und)    Zimmermannes  Hör,    Sohn 

des  Amenetbeten; 

3.  ihr  Norden:  die  Äcker  des  Gottesvaters  des  Amon  Uzehor,  Sohn  des  Teameneuchons,  welche 

man  gegeben  hat  für  die  (heiligen)  Linnen  des  Königs  iL.  H.  G.)  in   der  Nekropole; 

4.  ihr  Westen :  das  (Land  des)  Schilfrohres  und  der  Binsen,  welches 

V   1.  [ ihr   Osten: Die  Äcker]    T-'n.t,   welche   ..?... 

2.  Dir  gehören  deine  Acker  und  der  Teil 

3.  ihres   üferlandes  und  der  Teil  ihres  Platzes  mit  ihren 

4.  alten  Schriften  (und)   ihren  neuen   Schriften. 

Nicht  habe  ich  zu  richten  irgendein  Wort  der  Welt  an 
VI  1.   [dich   in  meinem  Namen  darüber. 

Nicht  kann  irgendein    Mensch    der  Welt],   ich   gleichfalls,    Gewalt    ausüben    über   sie.    du  an- 
genommen, von  heute  an 

2.  in  Zukunft  immer  (und)  ewig. 

Du  hast  mein  Herz  zufriedengestellt  mit  ihrem  Gelde,  ausgenommen   von   dem  Zehntel 

3.  der   Schreiber  der  Steuer  der  Gerste   von    Piamon   für   das   Gebiet    von    KoptOS. 
Derjenige,  welcher  herantreten   so 

4.  an   dich  ihretwegen  in   meinem  Namen  (oder)  im  Namen  irgendeines    Menschen  in   der  Welt, 

den  werde  ich  entfernen 
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VII  1.   [von  dir. 

Ich   werde   sie   (d.  h.  die   verkauften   Acker)    dir   rein  halten  gegenüber  jeder  Schrift,  jedem 
amtlichen  Aktenstück]   und  jedem  Wort  (d.  h.  jedem  mündlichen   Einspruch)    auf  der  Welt, 
wenn  die  Frau  Anchesnofrebre,  die  Tochter  des 

2.  Pekrur,  des  Sohnes  des  Pekom,  und  ihrer  Mutter  Tapschai,  seine  Frau, 

3.  und  der  Gottesvater  des  Amon  Peftuuchons,  der  Sohn  des  Zeho,  des  Sohnes  des  Peftuuchons, 

und  seiner  Mutter  Anchesnofrebre, 

4.  ihr  (beider)  Sohn,  die  Anordnung  treffen,  indem  sie  sagen: 

, Schreibe  (d.  h.  lasse  einen  Kontrakt  schreiben)   (und)  tue  gemäß  allen  Worten,  welche  oben 
(geschrieben  stehen).     Unser  Herz 
VIII.  [ist  damit  einverstanden']. 

d)  Notar. 
(Nicht  erhalten  geblieben.) 

e)  Zeugenatteste. 

IX.   [Zeho,  Solm  des  Peftuuchons  etc.,  Gottesvater]   des   Aruon,    in.  p.    (wöl'tl.    .sein    Haupt',    ,er   selbst' l. 
X.    [Frau  Anchesnofrebre,  Tochter  des  Pekrur,  im  Jahre   17  +  x,  im  Thot,]  des  Königs  [Amjasis. 
XI.    [Peftuuchons,  Sohn  des  Zeho,  Gottesvater  des  Amon,  im  Jahre   17  -f  .;■,   im]  Thot,  [des  Königs  A]masis. 

Auf  dem  Verso  folgen  noch  Namen,   19  Zeugenunterschriften     siehe  oben  Transkription). 


Bemerkungen. 

Recto. 

I  1.  Das  Datum  ist  verloren  gegangen  und  ebenso  davon,  daß  die  aus  der  Zeit  des  Apries 
der  Königsname.  Aber  das  in  Frage  bekannten  Dokumente  in  abnormal- 
stehende Land  ist  folgendermaßen  in  hieratischer  Schrift  geschrieben  sind. 
1.  III,  2  ff .  dieses  Papyrus  beschrieben:  Ein  anderes  Detail,  welches  in  dieser 
a.'n-y  a-tb  Ijt  m-tr  Yr-Hr-r-w  sy  Pwhr  Sache  hilft,  ist  folgendes.  Auf  Tafel  II 
sy  Hr-wz  mw.t-f  Ns-Hr  n  h-sp  17  'bt  2  dieser  Publikation  (Abschnitt  1  von 
7/  n  l'r-'o  nh  S.t  , welche  (die  Äcker)  Nr.  10117,  Recto)  finden  sich  nach 
ich  für  Geld  kaufte  von  Inaros,  dem  Zeile  VII  (VIII  ist  verloren  gegangen) 
Sohne  des  Haruoz  und  seiner  Mutter  noch  3  Zeilen  (IX,  X,  XI  von  mir  be- 
Eshar,  im  Jahre  17,  im  (Monat)  Pa-  zeichnet),  die  aber  sehr  zerstört  sind, 
ophi,  des  ewig-lebenden  Königs',  Was  davon  zu  erkennen  ist: 
also    des    eben    regierenden    Königs  jx    r                          i  >j/n  fp.f 

("*"nk  ,  i  ,      j      t,  x-  [ t}]  'h  n  Pr-co  [\w.s.  'H-]ms  (?)  \w.s. 

Das  Dokument  gehört  also  der  Re-  fo 

gierung  eines  Königs  an,   der  mehr  als         X1     [ 1   «P  'b   "   tPv'°  '•<"•  ^-]ms  (?)  \w.s. 

17  Jahre  herrschte.1  Xerxes  und  Arta-  läßt    —    wenn    auch    manches    in    dem 

xerxes  bleiben  ohnehin  aus  dem  Spiel,  sehr    zerstörten    Text    unsicher    ist    — 

da    wir    keine    Urkunden     von    ihnen  folgende  Schlüsse  zu.  Erstens,  daß  hier 

haben.      Das     führt     uns     zu     Apries  Zeugen  unterschrieben,  welche  das  volle 

(580 — c.  570),   Amasis  (570—526)  und  Datum    und    den    Namen    des    Königs 

Darius  I.   (521 — 486).     Psammetich  ist  wiederholten,  wie  wir  dies  z.  B.  in  dem 

schon    nach    der    Schrift    mit    größter  Heiratskontrakt:    Corpus    Pap.    Aeg. 

Wahrscheinlichkeit  auszuscheiden.     So  Nr.  19  (PI.  XX)  =  Griffith  in  PSBA, 

könnte    die    Urkunde    einem    von    den  XXXI,  212  vor    uns  haben.     Der  Kö- 

anderen,  nach  der  Paläographie  zu  ur-  nigsname  ist  zwar  mehr  geraten  als  ge- 

teilen,   zuzurechnen   sein;    obgleich    sie  lesen,  aber  —  nach  dem  obigen  stehen 

/..  B.  für  die  Zeit  des  Apries  doch  viel-  für  unseren  Fall  nur  Darius  oder  Ama- 

leicht  zu  jung  erscheint,  ganz  abgesehen  sis   in   Frage  —  die  Reste   machen    es 

1  Vergl.   unten  meine  Bemerkungen   zu  III  2  und   III  3 — 4. 
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unmöglich,  sie  mit  irgendeiner  Schrei- 
bung von  Darius  zusammenzubringen, 
während  sie  für  Amasis  passen  könnten. 
(Auf  die  Schreibung  für  Apries  würden 
sie  nicht  passen.) 

Nach  alledem  müßte  man  sich  für 
Amasis  entscheiden;  das  heißt  bezüglich 
der  Zeit  —  da  Amasis  von  570 — 526 
v.  Chr.  regierte  und  unser  Kontrakt 
das  Jahr  17  in  dem  Zusammenhang  er- 
wähnt, daß  einer  der  Kontrahenten  da- 
mals einen  Kauf  abgeschlossen  hatte  — 
daß  unsere  Urkunde  nach  dem  Jahr  17 
des  regierenden  Königs,  also  nach  553 
vor  Chr.,  abgefaßt  wurde.  Den  ter- 
minus  ante  quem  gewinnt  man  durch 
das  Ende  der  Regierungszeit  des  Ama- 
sis. Aber  noch  ist  der  Name  des  Kö- 
nigs nur  wahrscheinlich,  doch  nicht 
sicher. 

Sicher  wird  diese  Sache  erst  durch 
einen  weiteren  Umstand:  Unser  Papy- 
rus nennt  auf  Zeile  IV  3  den  nördlichen 
Nachbar  der  verkauften  Acker:  yt-ntr 
'Mn  Wz-Hr  sy  Je-'Mn-'w-Hns.  Der 
Gottesvater  des  Amon,  Uze  hör,  Sohn 
des  Teamenauchons,  ist  ganz  ohne 
Zweifel  dieselbe  Person  wie  der  Uze- 
hor,  Sohn  des  Teamenauchons,  der  Pa- 
pyri des  Louvre  =  Corpus  Pap.  Nr.  14 
=  PI.  XV  und  Nr.  15  =  PI.  XVI  (auf 
der  ersten  Zeile  der  Papyri).  Er  hat 
hier  ebenfalls  denselben  Titel  und  hat 
auch  Landbesitz  in  demselben  Orte. 
In  Pap.  Nr.  15  =  Corpus  PI.  XVI  be- 
zeichnet er  seine  Besitzung  (Z.  2  u.  3): 
ne  yh  nt  hr  Pr-'Mn  n  t  qhy  Qbt  n  [p 
'mnt]  n  t  qy  (nicht  qhy)  P-Hy  n  P- 
Mhii  n  'Mn  , meine  Acker,  welche 
sich  befinden  aufdem  Gebiete  von 
Koptos  im  Westen  auf  der  Anhöhe 
von  P'Hy  n  P-Mhn  (,Die  Hürde  des 
Milchgefäßes')  des  Amon';  ebenso 
Pap.  Nr.  14  =  Corpus  PI.  XV  [beides 
entspr.  Griffith,  Ryland  Pap.  (34)  und 
(35),  p.  23].1  Beide  Papyri  sind  nun 
aus  dem  Jahre  36  des  Königs  Amasis 
datiert,  wodurch  die  obigen  Ausfüh- 
rungen siehergestellt  sind,  daß  unser  in 


Frage    stehender    Papyrus    das    Datum 
eines  Jahres   des   Königs  Amasis    ge 
tragen  haben  muß.2 

(Zu  bemerken  ist  noch,  daß  die  Be- 
hauptung Revillouts,  auf  dem  Papy- 
rus sei  das  25.  Jahr  eines  Königs  Mau- 
trut  (sie)  irgendwo  vermerkt,  auf  einem 
Irrtum  beruht.  Eine  solche  Datierung 
ist  weder  auf  dem  Recto,  noch  auf  dem 
Verso  zu  finden.) 

Demnach  muß  die  Jahreszahl  zwi- 
schen  17   und  44  gelautet  haben. 

I  1.  tp  'h  (?).  —  Die  fragliche  Ergänzung  beruht 
auf  Zeile  X  und  XI.  Siehe  vorige  Be- 
merkung. 

I  3.  ty.  —  Der  schräge  Strich  deutet  darauf,  daß 
die   Zeichengruppe    nicht    etwa    te    ge 
lesen    werden   kann,    sondern   daß   wir 
hier  das  Demonstrativum  vor  uns  haben. 

I  3.  limine.  —  Die  Bedeutung  dieses  Wortes  ist 
nicht  ganz  sicher.  In  Legrains  In- 
schrift (ÄZ  35/12  ff.)  scheint  es  in  zwei- 
facher Bedeutung  zu  stehen.    Zeile  4: 

-J5  $'  '  '2€>^^  ,die  er  für  Sil- 
her  von  den  Geringen  des  Landes 
erworben  hat'  (vgl.  Erman  ÄZ  35/20 1: 
andererseits    ist  Zeile   3   derselben   In- 

schrift   die  Rede   von    "^^np.nnn  ^ 


I  Ml  I  I 
, diese  556 


^>  -TL         Q  V  AA~WV  0    AI"* 

iSdiükir!- 

Feldmaß  von  Acker  nmluo-n'  (vgl.  dazu 
Erman  ÄZ  35/20ff.).  Wir  haben  also 
im  ersten  Fall  die  Bedeutung  , niedrig, 
arm'  o.  ä,  Im  zweiten  Fall  möchte  ich 
mit  Griffith,  Ryland  Pap.,  p.52,  Note  7 
an  ,Verpachtung'  o.  ä.  denken;  vgl. 
Moret,  ÄZ  39/28.  Diese  Bedeutung 
paßt  sehr  gut,  für  Land  angewendet.  Vgl. 
Pap.  Vatic,  Griffith,  l'SBA  XXXII 
und  Ryl.  Pap.,  p.  204,  Note  28.  ,Land 
mit  Pächtern,  die  (n)  Rechte  geord- 
nete?).' f>ie  Bedeutung  von  nmh  ist  dem- 
nach unsicher.  Es  begegnet  auch  in 
Hieroglyphentexten,  vgl.  Maspero,  An 
nales  du  Service  des  Antiquites  de  l'E 
gypte    IV.    p.   185—6    und    Legrain, 


1    Vgl.   ZU   dieser   Gebietsbi /.eu-lmune   (las  unten   zu    II   1  —  2    Bemerkte. 
-  Vgl.  meine.  Bemerkungen  zu   IV  :;  zu  yt-ntr  'Mn  etc. 
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ibidem,  p.  183,  Erman,  Denksteine  aus 
der  thebanischen  Gräberstadt  (Sitzungs. 
ber.  Berl.  Ak.  d.  Wiss.  1911,  p.  1088), 
obwohl  es  sich  in  letzterem  Falle  nicht 
auf  Land  bezieht.  Aber  es  ist  jeden- 
falls dasselbe  Wort, 
I  3.  /'"'  —  ist  .Profit',  ,Mehr'  oh-t.  Wie  aus  dem 
Folgenden  zu  ersehen,  entspricht  es 
genau  dem  Additionszeichen  +  ,mehr' 
bei  modernen  Rechnungen. 

I  4.  tmt  (?).  —  Die  Lesung  ist  nicht  ganz  sicher. 

Wie  schon  Griffith  richtig  vermutet 
hat,  bedeutet  es  die  ,Summe',  was  sich 
ja  auch  aus  dem  Sinn  ergibt. 

II  1.  [.  ■]  n  'Mn.  — ■  Die  Zeichenreste  vor  n  'Mn 

deuten  auf  .Land,  Gebiet'  o.  ä.,  wie  aus 
dem   Determinativ  V  I  ersichtlich.     Sie 

sehen  sehr  einem  yh   *S\   fi  V  I  ähnlich, 

doch  wage  ich  bei  der  Zerstörtheit  des 

Textes    nichts   Bestimmtes    zu    äußern. 

1.  t'  (?).  —  Die  Lesung   ist  höchst  unsicher. 

Das  Zeichen  paßt  aber  ebensowenig  auf 

=Hri  wty  (da  würde  man  das  Determi- 
nativ des  Steines  vermissen),  noch  auf 
pr  cr^i  | ,  noch  auf  wh  Y  (die  Gruppe 

sieht  für  beide  Fälle  anders  aus  und 
man  würde  außerdem  für  pr  den  , Einser- 
strich' I ,  für  ich  das  gewöhnlich  darauf- 

vermissen),   Ähnliches   gilt 
an  das  man  eventuell  noch 


II   1— 


folgende 


für  lit 


denken  könnte  wegen  des  Folgenden. 
Ich  meine  die  Lesung  |~  ~°1  \\  ] 
~^3a= C^3)  lt^i  I  ,    vgl.    hiezu    Brugsch. 

Wörterbuch  1679,  1680  und  Suppl.  737. 
Für  t'  spricht  höchstens,  daß  es  einen 
Sinn  ergibt,  ,Teil,  Quartier';  doch  wissen 
wir  ja  nicht,  was  vorhergegangen  ist. 
1.  zf'ic  —  wohl  , Vorratshaus,  Speisehaus';  siehe 
vorhergehende  Bemerkung.1 


2.   ;*  t  qy  P-'hy-n-P-mhn-n-'Mn.  —  Das  ist 

wohl  die  Benennung  eines  Ortes,  bezw. 
eines  Gebietes.  Dieser  Ortsbezeichnung 
begegnen  wir  entweder  ebenso  oder 
mehr  weniger  verkürzt  auch  in  anderen 
Papyri.  In  einigen  Fällen  ist  es  ganz 
evident,  daß  es  sich  um  denselben  Ort 
handeln  müsse.  Vergleiche,  abgesehen 
von  dem  zu  I  1.  Bemerkten,  mit  den 
2  Beispielen  noch  diese: 

Jahr  15  d.  Amasis,  Corp.  25,  PI.  XXV 
=  Griffith,  Ryland  Papyri  (26):  Es 
handelt  sich  um  (Zeile  2,  Mitte)  st  11 
yh  nt  hr  Pr-Mn  n  t  qhy  Qbt  .11  Acker- 
aruren,  welche  auf  Piamon  in  dem  Ge- 
biete von  Koptos'  liegen.  Sie  bilden 
einen  Teil  von  (Zeile  2,  Ende)  st  22  yli 
(Zeile  3 )  ntP-mhn  n  'Mn  ,22  Ackeraruren, 
welche  die  Milchkanne  des  Amon',  und 
von  denen  die  Urkunde  erzählt,  daß 
diese  Äcker  früher  dem  (Zeile  4)  sh 
Pr-Mn  n  t  qhy  Qbt  Wn-nfr  sy  Hr-wz 
.Schreiber  von  Piamon  in  dem  Gebiete 
von  Koptos  (namens)  Wennofre,  Sohn 
des  Haruoz'  und  seinem  Vater  (Zeile  4, 
Ende)  sh  Pr-Mn  (Zeile  5)  n  t  qhy  Qbt 
Hr-wz  syWn-nfr  .Haruoz,  Sohn  des  Wen- 
nofre'   mit   demselben  Titel   gehörten.2 

Wir  sehen  also,  daß  das  Pr-Mn  n 
t  qhy  Qbt  .Piamon  des  Koptosgebietes' 
in  gewissem  Sinne  ein  eigener  Ver- 
waltungsbezirk gewesen  sein  muß,  da 
für   ihn    eigene    .Schreiber'    existierten. 

Diese  .Schreiber'  hatten  wohl  auch 
gewisse  Xaturalzahlungen  in  Empfang 
zu  nehmen  »und  die  Bestätigung  dafür 
auszufertigen,  wie  z.  B.  Pap.  Nr.  13  = 
Corpus  Nr.  XI V  =  G  r  i  ffi  t  h.  1,'yland  (29) 
die  Bestätigung  einer  solchen  Zahlung 
von  (Zeile  2)  <i  t'  n  sh-io  Pr-'Mn  n  t 
qhy  Qbt  , zuhanden  der  Schreiber  von 
Piamon  des  Koptosbezirkes'  darstellt, 
u.zw.  bezüglich  Feldern,  die  (Zeile  3)  n 
p  'mn(  n  t  qy  'Hy  , im  Westen  des  Hoch- 


1   Eine  ähnliche  Ortsbezeichnung  begegnet  uns  noch  im  Pap.  Bulaij  1,  pl.  3—4,  wo  CT^I  |   <P_v  %^ '     '     !  vo'-  Brugsch, 

Dict.  geogr.,  pp.  155  und  988,  ebenda    J     ^     ^"1   V\    <T=n°  [Pap.  Bnl.  3,  4,  4],  p.  988;    ferner      I  ^_^     "^  "^^  ( 

Dumichen,  Tempelinschr.  v.  Dendera,  II,  47  D  3  =  Brugsch,  Dict.  geogr.  suppl.,  p.  1313.  Außerdem 
Koptos  XX,  1.  12  und  Kufi  XXII  27  jOXxyftDVlo'— <■  vgl.  Krall,  Demot.  Lesestücke  I.  Teil,  a.  a.  0.; 
nichts  mit  dem  Wort   im  Pap.  Br.  M.   10117   zu  tun. 

5  Die  Urkunde  Corp.  25  ist  leider  derart  undeutlich  und  noch  dazu  verkleinert  reproduziert,    daß  ich  nicht  in  allem 
sicher  bin.  Sie  wäre  —  trotz  der  vielen  Schatten   —  sehr  gut  lesbar,  wenn  sie   in  Originalgröße  publiziert  worden  wäre. 


©fill 


1_ 


vgl.  Petrie, 
alier  dies  iiat 
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II  2.  1 


ackers    der   Hürde    (oder   des   Stalles), 
lagen. 

Unser  soeben  erwähnte  (Zeile  8)  sh 
Hr-uz  sy  Wn-nfr  p  sh  Pr-Mn  (n)  t  qhy 
Qbt  , Schreiber  Haruoz,  Sohn  des  Wen- 
iiof're,  der  Schreiber  von  Piamon  des 
Koptosgebietes'  ist  sogar  auf  dieser 
Zahlungsbestätigung  als  fünfter  eigen- 
händig unterschrieben  (auf  Zeile  8). 

A uch  im  Pap.  Nr.  12=Corpus  PI. X 1 1 1 
=  Griffith,  Ryland  (31)  begegnen  wir 
ihm  wiederum  als  fünften  (Zeile  10)  un- 
terschrieben mit  denselben  Titeln  auf 
einer  anderen  Zahlungsbestätigung  der- 
selben , Schreiber  von  Piamon  des  Kop- 
tosgebietes'  (Zeile  3). 

In  dem  Pap.  Nr.  10  =  Corpus  PL  XI 
=  Griffith,  Ryland  (32)  befinden  sich 
Felder  (Zeile  3)  n  t  qy  P-'hy  n  P-mhn- 
n-Mnnt  e-ir  .:  n-fT-sbe  .auf  dem  Hoch- 
aeker  die  Hürde  (P-  hy  Pohl  ücm;1)  der 
Milchkanne  des  Amon  mit  dem  Bei- 
namen Tsbe'.  Es  scheint,  daß  dieser 
Beiname  Tsebe  derselbe  ist,  den  ich 
oben  Corp.  25  erwähnte.  Vgl.  zur  obigen 
Phrase  n  t  qy  ete.  auch  Spiegelberg, 
Recueil  35/159  ff. 
'hy.  —  Entspricht  dem  griechischen  Qu?;, 
Ib.:  (vgl.  hiezu  Papyrus  Casati  14/5  = 
Bibl.  nation.,  Nr.  ö ) ;  'hy  =  kopt.  ooc :  *.oe, 
demnach  IlioVr  :  117.'.:  =  kopt.  *n-ooe  : 
ii-&oe,  worauf  mich  Professor  Griffith 
in  seiner  Vorlesung  gütigst  hingewiesen 
hat.  Vgl.  hiezu  auch  die  treffliehen  Be- 
merkungen von  Sir  Herbert  Thomp- 
son in  Theban  Ostraca. 2 


II  2.  P-mh 


transkribieren;  wie  die  obigen  Parallel- 
stellen zeigen,  h  mit  Punkt,  nicht  etwa 
/'  IT]  +  n  a^vaa  zu  lesen,  wiewohl  es  an 
manchen  demotischen  Stellen  letzterem 
nicht  ganz  unähnlich  sieht. 
II  2.  icn-m-tr  —  m-fr  steht  hier  --  wie  auch  in 
den  folgenden  Stellen  dieses  Papyrus  — 
für  mte  v\      ,  trotzdem  es  ganz  anders 

geschrieben  ist:    ■         ^  II  g> ,  '-•  >.    Die 

Ursache  ist.  daß  das  <z>  schon  ver 
schliffen  und  das  /  um  diese  Zeit  seine 
Prägnanz  schon  verloren  bat  und  offen- 


bar  ganz    wie    das    koptische  t  lautet. 

Denselben  Gebrauch   und  Vorgang  er- 
es        o 

blicken  wir  in  einigen  Dokumenten  der 
Ry  1  and -Papyri  —  wie  Griffith  sehr 
zutreffend  bemerkt  hat  —  z.  B.  IX  10/3 
usw.,  VIII  3,  I  (PI.  2—3)  u.  a.  m.  (Vgl. 
a.  a.  0.  III  Index,  p.  358  s.  v.  mte  und 
m-fr.  i 

III  1.  [ pe-f  sr  etc.]       -    Die    Ergänzung 

der  Lücke  ergibt  sich  aus  dem  Sinn 
des  Ganzen  mit  ziemlicher  Sicherheit. 
Der  Name  der  Mutter  des  Peftuuchons 
ist  uns  leider  in  dem  Papyrus  nicht  an 
anderer  Stelle  erhalten,  konnte  sonach 
nicht  ergänzt  werden.  Die  Ergänzung 
des  Namens  Inaros  ergibt  sich  aus 
III  3  mit  völliger  Sicherheit. 

III  2.  Pr-co  \n-.s.  ' nh  z.t.  —  Aus  dem  ""nh  z.t  er- 
gibt sich,  daß  die  Urkunde  zu  einer  Zeit 
niedergeschrieben  wurde,  zu  welcher  der 
König  lebte,  was  für  die  Zeitbestimmung 
von  großer  Wichtigkeit  ist.  Vgl.  meine 
Bemerkungen  zu  I   1 . 

III  3—4.  h-sp  17  'bt  2  '/>  n  Pr-'o  \u:s.  'nh  z.t.  — 
Durch  diese  Zahl  gewinnen  wir  —  in 
Zusammenhalt  mit  der  vorigen  Be- 
merkung betreffs  des  'nh  z.t,  daß  der 
König  noch  lebte  —  einen  terminus  post 
quem  bezüglich  der  Jahreszahl  der 
Königsjahre  in  der  Datierung  am  Be- 
ginne unseres  Papyrus.  Vgl.  meine  Be- 
merkungen  zu  I   1. 

l'r-<>  \ir.s.  'nh   z.t  —  siehe  Bemerk.  III  3. 

hme  =  -.iyr.M-i  des  Pap.  Casati  6/3,  14/2  = 
Pap.  Berlin  311(5,  3/20,  0/25.  Das  De- 
terminativ ^  ,  weist  auf  die  Bedeutung 
, Zimmermann'  hin,  die  hier  vorliegt. 
Vgl.  auch  Griffith.  ÄZ  45/105. 

IV1  2 — 3.  ' Mn-e-tb-tn.  —  Zur  Erklärung  dieses 
Namens,  der  zugleich  einen  Beinamen 
des  Amon  bildet,  vgl.  Ryland  Papy- 
rus IX  25/6  b  V  'Mn  </  n  tbe  .Arnim 
doth  not  cease  from  recompense'.  Vgl. 
Griffith,  Ryl.  Pap.  111.  p.H2u.p.253, 
wobei  tbe  für  tb'  Tiocoßc  ,Vergeltung' 
steht  (PSBA  22  162).  Auch  in  unserer 
Stelle  ist  die  Schreibung  der  Präposi- 
tion f  tbe  cn'.c  für  das  ähnlich  lautende 
///  eingetreten. 


IV  1. 

9 


1  Siehe  folgende  Bemerkung. 

2  Gardiner-Thompson-Milne,  Theban  Ostraca,  p.  32,  Note  4. 

Denkschriften  der  phit.-hisl    Kl     55   Bd     3.  Alili 
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III.  Abhandlung:   Dr.  Nathaniei.  Reich. 


(Zur  Lesung  des  letzten  Bestandteiles 
-tu  möchte  ich  nur  aufmerksam  machen, 
daß  das  Zeichen  bei  oberflächlicher  Be- 
trachtung wie  „        aric  aussieht,  welches 

@    III 
es  aber  nicht  ist,   wie  man  sich  z.  B. 

in  dem  darüber  befindlichen  Beispiel 
Yr-Hr-r-io  III  3  des  Namens  Inaros 
überzeugen  kann. 

IV  3.  yt-ntr  'Mn  Wz-Er  sy  Te-Mn-\o-Hns.  — 
Derselbe  Mann  begegnet  uns  in  den 
zwei  Dokumenten  Corpus  Pap.  Louvre 
Kr.  14  und  15  (PI.  XV  u.  XVI),  Zeile  1, 
was  für  das  Datum  unserer  Urkunde 
von  großer  Wichtigkeit  ist.1 

IV  3 — 4.  a.te-w  n  mnh  Pr-o  '.u-.s.  hr  hr(t)-ntr.  — 
Man  könnte  auf  die  Vermutung  kommen 
zu    lesen    a.te-w    n   mnh   Pr-o    .w.s.  'ic 

(0@  A  (j@  A  ?  \\  [t 'w  =  kopt.  TOVTO 

oder  to^to]  und  zu  denken,  N-mnh-Pr-'o 
sei  ein  Eigenname  wie  das  gewöhnliche 
N-mnh-'Mn  und  zu  übersetzen:  ,(Die 
Acker  des  Gottesvaters  des  Amon  Uze- 
hor,  Sohn  des  Teameneuchons),  von 
welchen  man  Nemenchpero  herausgetan 
(  entfernt  o.  ä. )  hat.'  Aber  abgesehen  da- 
von, daß  dies  keinen  rechten  Sinn  gibt 
und  man  grammatisch  ein  cfcoA  nach  w 
erwarten  würde,  sieht  man  bei  näherer 
Prüfung,  daß  die  Ähnlichkeit  des  demo- 
tischen Wortkomplexes  von  hr  hrt-ntr 
bezüglich  der  beiden  ersten  Zeichen- 
gruppen desselben,  die  eine  rein  zufällige 
ist,  gar  nicht  in  dem  Maße  vorhanden 
ist,  als  es  auf  den  ersten  Blick  scheint,  so 
daß  die  Lesung  'tu  ganz  ausgeschlossen 
ist.  Bei  näherem  Zusehen  sind  sie  im 
Gegenteil  grundverschieden.  Nur  der 
etwas  steife  Duktus  unserer  Urkunde 
hat  die  bogenförmige,  nach  oben  offene 
Verbindung  des  ersten  Zeichens  von 
hr  etwas  unterbrochen  und  der  zweite 
Bestandteil  der  ersten  Gruppe  sieht  bei 
näherer  Betrachtung  ganz  anders  aus 
als  bei  der  zweiten  Gruppe. 

IV  4.  p  £w  qme.  —  Dieselbe  Bezeichnung  in  Pap. 

Brüssel  Nr.  4.  Zeile  2  und  4.  Vgl.  Spie- 
gelberg, Demot.  Pap.  d.  MuseesRoyaux 
du  Cinquantenaire,  Taf.  VI  u.  p.  18. 

V  1 — 2.    [ ]   T-'n.t  nt  p n  t  'by.  —  Dieser 

Rest     des     fehlenden     vorhergehenden 


Stückes  enthält  die  Bezeichnung  einer 
Lokalität,  die  an  Wasser  grenzte,  wie 
die  Determinative  zeigen.  Die  Lesung 
'n.t  ist  nicht  ganz  sicher.  Was  p  .  .  .  . 
ist,  weiß  ich  nicht;  die  Stelle  ist  sehr 
seidecht  erhalten.  Bei  'by  könnte  man 
an  .Kapelle'  denken;  dem  widerspricht 
aber  die  Orthographie,  die  lby  mit 
schreiben  müßte.  Aus  all  diesen  Gründen 
habe  ich  von  einer  naheliegenden  Über- 
setzung dieser  Stelle,  die  mehr  geraten 
wäre,  abgesehen. 

V  -i — 4.  hn    ne-w  sh.w  'sy.w  ne-w  sh.w  me.  —  Diese 

Phrase  weicht  von  der  gewöhnlichen 
Formel  ab. 

V  4.   sy.w.  —  Das  Determinativ  ist  möglicherweise 

bloß  ein   X. 

V  4.  me.  —  Mit  dem  Wasserbecken,  wie  es  scheint, 

hier  determiniert,  wohl  nur  durch  den 
Gleichklang  mit  me  , Insel'  fehlerhaft 
orthographisch  geschrieben. 

VI  1.  —  Aus  der  nun  folgenden  Formel  können 
wir  beiläufig  das  fehlende  Stück  des 
Dokumentes  berechnen.  Der  Text  der 
Urkunde  dürfte  etwa  einen  Dezimeter 
länger  gewesen  sein. 

A  I  ''.  s  z.t.  —  Die  Formel  weicht  hier  und,  wie 
wir  sehen  werden,  auch  im  folgenden 
von  den  gewöhnliehen  ab. 

VI  2.  p  hl  np  'l,0.  —  Weniger  '/,„  für  die  Schreibe]-. 
d.  i.  zahlbar  an  die  Schreiber;  siehe 
auch  folg. 

VI  '2 — 3.  p  bl  n  p  ' I io  "  "  *Ä  l>'r  .'/'  Pi'-'Mn  n  t 
qhy  Qbt.  —  , Ausgenommen  das  Zehntel 
für  die  Schreiber  der  Gerstensteuer  auf  dem 
Koptos-Gebiete.'  Die  Gerstensteuer  (?) 
—  ich  bin  dessen  nicht  ganz  sicher, 
aber  es  ist  irgend  etwas  dieser  Art  — 
war  also  den  Schreibern  eines  Steuer- 
amtes des  großen  Amon -Tempels  zahl- 
bar, und  zwar  ein  Zehntel  für  das  Land- 
stück (welches  vom  Tempel  gepachtet 
war[?]).  Zahlungsbestätigungen  darüber 
haben  wir  ja  erhalten,  z.  B.  das  schöne 
Stückchen,  das  uns  Sir  Herbert 
Thompson  zugänglich  gemacht  hat, 
vgl.  G  a  r  d  i  n  e  r-T  h  o  m  p  s  o  n -M  i  1  n  e . 
Theban  Ostraca,  Ostr.  D  28,  PI.  II  und 
siehe  dazu  die  zutreffenden  Bemer- 
kungen Thompsons  ebenda.  Der  Vor- 
steher eines  solchen  Steueramtes  scheint 


1  Vgl.   meine  Bemerkungen  zu  I    1. 
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der  •xpam:  zu  seinem  ägyptischen  lexte 
erhalten  haben'.  Diese  griechischen 
Übersetzungen  sind  seinerzeit  von  Wes- 
sely  (a.  a.  0.  p.  3 ff.)  publiziert  worden. 
Ich  hatte  sie  Sphinx  a.a.O.  interlinear 
unter  den  demotischen  Text  gesetzt.  Die 
uns  interessierende  Stelle  setze  ich  nun 
in  meiner  damaligen  Bearbeitung  voll- 
ständig- hieher,  weil  sie  meiner  Ansicht 
nach  von  großer  Wichtigkeit  für  die 
Auffassung  aller  dieser  Stellen  in  den 
anderen  Papyri  ist  nicht  nur  in  gram- 
matischer, sondern  auch  in  juristischer 
Hinsieht,  zugleich  aber  auch  für  die  fol- 
genden Zeilen  IX — XI  der  gegenwärtig 
behandelten  Urkunde.  Ebenso  setze  ich 
unter  das  Ganze  noch  die  gleichlautende 
korrespondierende  Stelle  der  änoo-aaiou- 
Urkunde  des  Londoner  Papyrus,  die  auf 
demselben  Stücke  steht  und  ebenfalls  von 
mir  bearbeitet  worden  war  (Sphinx,  a. 
a.  O.,   p.  12  ff.).    ,(Den   Eid    [und]    die 

Feststellung  ....  etc.  werde  ich  ablegen  ) 
i 
[T.-^y. -'.;:)  [e  s-h\m.t  w  b~\.t  Sbk  Tms[a~\y  &y[.t  (h)m-nt~\ 

Kh.yrm.un  [miv.t-s   Ta-mst-stm  te-f  hm.]t 

wenn    die    Frau  Priesterin    des    Suchos 

Tomsais,  Tochter  des   Emniten  Chaire- 

miiii   und  ihrer  Mutter  Tamesthasytmis, 
seiner  (des  Chairemon)  Frau. 
Nr.  6.   e:  [x.eXeÜ£!  yuv]r;!  ;.£[p]ä[«x  Icüypu  To^o-jaic 
rcortpo?    'E[avei9ou    Xcc.cr^.ov;;     \j:rtzp'oq    Ta- 
[jls  [a]  6aaui[;,to<;  r)  -o6~eu  ";"-»[v'r,] 

Nr.  5.   5.  •/..  •;.  tep  [sia Tajj^söaiu-fwoc  r,.  -.  -,-. 

1N  l  •    16  | 

Nr.  24.    i.  •/..   [fuvöt   —   r.y-.zzz    Ej/.vi8su   f—   \"j]rr, 

(äiwoar.:)   e  s-hsm.t  w  b.t  Sbk  Tms\_a\y  si/.t  (K)m-nt 
Khyrmun    mw.t-s    Ta-mst-stm    te-f  Inn.t 
wenn  die  Frau  Priesterin  des  Suchos  Toni 
sais,  T.  d.  Emniten  <  Ihairemon  und  ihrer 
Mutter    Tamesthasytmis,     seiner  Frau, 

(T.zy.z:i:)  [.:■]  sh  \  •'■-]' r[.y  rnt]  nb  [nt  sh]  hry  lit-y  mt.w 
[ii'm-ir] 

erklärt:  .Seh reibe  i  n.    tue  alles,  was  oben 
geschrieben  ist.  [ch  bin  damit  zufrieden.' 
Nr.  I)   ~/.v;zj[;y.   fpäjostv   '■'■>■'   "Otsiv   v.y-y.  -y./  -.:  -.z 
-p;-;£-;c^[7.y.äv;v]   v.y.:   -:-v.z\>.r. 


den  1  itel  (I  iy\  Jw  M  ,Vor- 

Steher1  des  Zehnten  im  Amonshause' 
(Wien.  Sarc),  den  Brugsch,  Wörterb., 
p.  5l>4  anführt,  geführt  zu  haben.  Einen 
anderen  Beamten  eines  solchen  Steuer- 
amtes führt  Spiegelberg  an  (Recueil 
XXVI,  Demot.  Mise.  XXIX). 
VI  3.  n  t  qhy  Qbt.  —  Betreffs  dieser  Phrase  siehe 
die  erschöpfenden  Bemerkungen  von 
Griffith,  Catal.Ryland  Pap.  III,  p.  233, 
Note  13.     Da    es    im    allgemeinen    dem 

x  V  V  v  '  entspricht,  so  habe  ich  es 
überall  mit  , Gebiet"  übersetzt,  was  ja 
dem  .territory'  gleichbedeutend  ist.  In 
meinen  obigen  Bemerkungen  zu  I  1  sind 
aus  dem  Corpus  pap.  einige  Beispiele 
für  seine  Anwendungen  angeführt.  Das 
qhy  entspricht  dem  kopt.  k^o  :  ka^i, 
vgl.  Erman   AZ  1897,   p.  19,  Note  3. 

VI  4.  Tür  yt.  -  -  Die  Stelle  ist  hier  undeutlich,  da 

etwas  abgeschabt. 

VII  1 — 4.    e  s-hm  ''Nh-ns-Nfr-'b-Re  etc.   te-f  hm. t 

hn  yt-ntr  'M>i  Pe-f-tw-  w-Hns  etc.  pe-w 
sr  ty  s-hn  etc.  —  wenn  die  Frau  Aneh. 
etc.,  seine  (des  Verkäufers  Zeho)  Frau, 
und  der  Gottesvater  Peft.  etc.,  ihr  (beider, 
d.  h.  des  Zeho  und  der  A.)  Sohn,  den 
Auftrag  erteilen  usw.  Das  e  am  Anfang 
dieses  Satzes  kann  nicht  —  wie  dies 
manchmal  geschieht  —  mit  ,und'  über- 
setzt und  der  Satz  in  diesem  Sinne  fort- 
gesetztwerden. Denn  e  heißt  nicht  .und"; 
es  ist  vielmehr  die  Konjunktion  des 
Konditionalis  und  muß  daher  meines  Er- 
achtens  mit  .wenn'  übersetzt  werden, 
was  einen  sehr  guten  Sinn  ergibt  an 
allen  den  entsprechenden  Stellen  der 
Papyri.  Daß  diese  Auffassung  richtig  ist, 
zeigt  der  von  mir  in  Sphinx.  Vol.  XIV, 
p.  1  ff.  edierte  Papyrus  202  des  British 
Museum,  dessen  Faksimile  Dr.  Kenyon 
(Grcek  Papyri  II  7  +  8)  und  Dr.  Wes- 
sely  (Specimina,  T.  Ia  und  Ib  heraus 
gegeben  haben  und  den  ich  vor  Jahren 
am  Original  durch  die  Güte  Dr.  Ke- 
il von  s  nochmals  nachprüfen  konnte  (vgl. 
Sphinx,  a.a.  O.).  Dieser  Papyrus  ist  des- 
halb so  wichtig,  weil  wir  von  dem  von 
mir  bearbeiteten  deinotisehen  Original 
nicht  weniger  als  eine  vierfache  grie 
chische  Übersetzung,    resp.   Abschrift 


Nr.  7.  - 

Nr.  5.   '/..  ■■-.-/.[■. i\-i  ■/..  -.  •/..]  r.y.T.y.  ~[z 

/..    K£[-£iC|*«l], 


'■?■}  :-'' 


1  Richtiger  vielleicht  .Hüter'  oder  hier  .Kassiei 
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Nr.  };!■]    —  [fps^eiv]  am    —    —    —    —   —   — 

Nr.  24.  ÄE-puffa. 

(  y.-'.z-..:  i .:  »h  e.r.y  mt  nb  nt  [*■//]  hry  ht-y  mt[_.w  n  m-w] 
erklärt:  ,Schreibe  (u.)  tue  alles,  was  oben 
geschrieben  ist.  Ich  bin  damit  zufrieden.' 
Wie  schon  aus  den  griechischen  Über- 
setzungen zu  ersehen,  welche  unser  obiges 
e  mit  et  übertragen,  haben  wir  es  hier 
mit  einem  Bedingungssatz  zu  tun  und  das 
e  ist  wohl  der  Repräsentant  des  kopt.  e-, 
welches  die  Bedingungssätze  einleitet 
(vgl.  Stein dorff,  Kopt.  Gr.,  §  481  ff.). 
Daß  dem  wirklich  so  sein  wird,  da- 
für sprechen  die  drei  Zeugenatteste 
Zeile  IX — XI  ( siehe  meine  Bemerkungen 
zu   Zeile   IX — XI  unten). 

VII  4.  sh  e.V.  —  Imperativ  com  &pi.  e  steht  hierfür« 
(vgl.  meinen  demot.-griech.  Kontrakt 
eines  Hauskaufes,  .Sphinx,  Vol.  XIV. 
p.  32). 

VIII.  [sh  etc.J.  -  -  Diese  Zeile  hat  den  Namen 
des  Notars  enthalten,  der  uns  aber  be- 
dauerlicherweise nicht  mehr  erhalten  ist. 

IX — XI.  —  Die  drei  Zeilen  sind  sehr  schlecht 
erhalten;  was  über  die  Reste  ausgesagt 
werden  kann,  habe  ich  in  der  Haupt- 
sache schon  in  Bemerk,  zu  I  1  be- 
sprochen. .Sie  sind  wichtig  zur  Datums- 
bestimmung:, wenngleich  das  Königs- 
jähr  zerstört  ist. 

Wie  aus  meiner  Übersetzung  ersicht- 
lich, halte  ich  dafür,  daß  dies  die  Zeugen- 
atteste 1)  des  Verkaufers  Z  e  h  o,  2 )  seiner 
Frau  Anchesnofrebre,  ■">  )  beider  Sohn 
Peftuuchons  sind.  Die  Reihenfolge  mag 
eine  andere  gewesen  sein, über  den  Inhalt 
scheinen  mir  etwaige  Zweifel  unange- 
bracht, da  es  solcher  Beispiele  viele  gibt. 
Ich    erinnere   nur  gleich   z    B.   an    Pap. 


Ryland  Nr.  1,  ed.  Griffith  und  andere 
Urkunden.  Auch  dort  hat  der  Verkäufer 
und  sein  Sohn  unterschrieben.  Der 
Zweck  ist  ja  von  vornherein  klar,  wenn 
wir  die  Heiratskontrakte  ansehen,  deren 
Formeln  Griffith  in  seinen  Rylands 
Papyri  ediert  hat  (z.  B.  p.  134ff.).  Der 
Bräutigam  verspricht  ja  da  seiner  Braut 
(§  6):  ,Dein  und  mein  ältester  Sohn 
unter  den  Kindern,  welche  du  mir  ge- 
bären wirst,  soll  der  Eigentümer  von 
all  meinem  Eigentum  sein  und  dessen, 
was  ich  noch  erwerben  werde'  und  von 
seinem  Eigentum  sagt  er  wieder  (§  15): 
,Du  bist  sein  Nutznießer,  ich  der  Ver- 
walter.' Es  ist  daher  ganz  verständlich, 
daß  schon  der  Käufer  darauf  bestehen 
mußte,  daß  der  Verkäufer1  sich  auch  der 
Zustimmung  seiner  Frau  und  seines 
ältesten  Sohnes  schriftlich  versicherte; 
denn  sie  hatte  als  Nutznießerin  ein  ge- 
wisses Anrecht  auf  das  Eigentum  des 
Gatten  (unbeschadetdessen,  daßletzterer 
der  Verwalter  des  Vermögens  war)  und 
konnte  wohl  nachher  Schwierigkeiten 
irgendwelcher  Art  machen.2  Vermutlich 
gilt  dies  noch  mehr  für  den  Sohn,  der 
als  kontraktlich  sichergestellter  Erbe, 
als  künftiger  Eigentümer,  wohl  nicht 
schwer  in  der  Lage  war,  Einwendungen 
erheben   zu   können. 

Ob  diese,  meine  Vermutungen  richtig 
sind,  mögen  die  Rechtshistoriker  ent- 
scheiden. (Bemerken  möchte  ich  noch, 
daß  diese  Zeugenatteste  gewöhnlich  das- 
selbe Datum  tragen,  wie  die  Urkunde 
selbst.  Unter  den  mir  bekannten  Bei- 
spielen für  solche  Zeugenatteste  kenne 
ich   keine  Ausnahme  davon.) 


Verso. 
Zeugenunterschriften. ) 

1.  -  -  Eine  so  große  Anzahl  von  Zeugenunter- 
schriften —  19  Personen  —  ist  mir  sonst 
in  derartigen  Urkunden  nicht  bekannt. 
I. eider  ist  der  größte  Teil  zerstört. 

1.   —  P-a.je  ...  —  Die  Lesung  ist  zweifelhaft.   Es 
sieht    mehr    wie    l'-'jnt  (?)   aus    A^  V\ 
^gj^c^l^l    (??)    (Vgl.    Griffith, 
Ryl.   III,   p.  398,    s.   v.   gm    und   ebenda 
1   Also   der  Gatte,   bezw.  Vater. 


p.  431  s.  v.  Graz)  ,Der  Findling  ('.-V. 
Der  wagrechte  Strich  unter  dem  ver- 
meintlichen   gfm-Zeichen     ist     nur    ein 

Schatten    und   nicht  Tinte. 

6.  NU:  —  oder  Rwrw  ('?). 

7.  Hr-sy-'S  —  oder   Ih-p-Wt,   sehr   schleuderhaft  ge- 
schrieben. 

8.  P-a.fe-nfr-htp  —  oder  P-a.te- Mii-sm-l.w  sy  Wbst-e  ['r-t ■,-*]. 

Da  ein  Verkauf  die  oben  erwähnte  Nutznießung  ja  schmälern  konnte. 
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Historisches. 


Was  das  Datum  dieses  Papyrus  anlangt,  von 
dem  übrigens  vor  kurzem  Revillout1  eine  stark 
verkleinerte  Photographie  publizierte,  ohne  ihn  aber 
zu  übersetzen,  so  ist  es  durch  einen  unglücklichen 
Zufall  uns  leider  nicht  mehr  erhalten. 

Trotzdem  ist  es  uns  möglich,  die  Zeit  der  Ab- 
fassung unserer  Urkunde  auf  27  Jahre  genau  zu 
bestimmen ;  das  heißt,  sie  muß  in  die  Jahre  553 — 520 
v.  Chr.  fallen,  nämlich  in  das  Jahr  17  bis  44  des 
Königs  Arnasis. 

Dies  gründet  sich,  übersichtlich  zusammen- 
gefaßt, auf  folgendes: 

1.  Die  Urkunde  ist  zur  Zeit  des  eben  regie- 
renden Königs  abgefaßt  ('uh  z.t,   1.  III  4). 

2.  Dieser  König  muß  mehr  als  17  Jahre  re- 
giert  haben   (1.  III  3—4). 

3.  Von  den  wenigen  in  Frage  kommenden 
Königen  mit  dieser  Anzahl  von  Regierungsjahren 
paßt  das  Alter  der  Schrift  nur  auf  Amasis  wirk- 
lich gut. 

4.  Die  Reste  der  zwei  Künigsnamen  der 
Zeugenatteste  passen  ebenfalls  nur  auf  Amasis  (1.  X 
und  XI). 

5.  Ein  Grenznachbar  des  verkauften  Gutes 
begegnet  uns  in  anderen  Papyri  aus  dem  36.  Jahre 
des  Königs  Amasis  (Uzehor.  1.  IV  3). 

0.  Aus  den  obigen  Gründen  ist  die  Zeit  der 
Abfassung  dadurch  genau  bestimmt,  daß  sie  nach 
dem  17.  Regierungsjahre  des  Amasis  und  vor 
seinem  Tode  stattgehabt  haben  muß. 

Nicht  unerwähnt  kann  ich  lassen,  daß  Re- 
villout auf  diesem  Kontrakt  das  Jahr  25  des 
Königs  Mautrut  (?  Amyrtaios  ?)  finden  will.  Tat- 
sache ist,  daß  weder  dieser  Name  noch  auch  die 
Zahl  auf  der  Urkunde  zu  finden  ist.  Das  Ganze 
beruht  wohl  auf  einem  Irrtum  des  Gelehrten,  der 
ihm  bei  seiner  bekannt  raschen  Arbeitsweise  leicht 
unterlaufen  konnte. 

Zum  Verständnis  des  Inhaltes  unserer  Urkunde 
ist  es  auch  notwendig,  sich  mit  den  Kontrahenten 
näher  zu  befassen.  Deshalb  habe  ich  auf  Grund 
des  erhaltenen  Textes  folgende  Stammtafel  des 
Verkäufers  zusammengestellt,  aus  welcher  ich 
auch  in  dem  fehlenden  Stücke  größere  Teile  er- 
gänzen  konnte: 


x 

I 
Peteamon 

I 
Hor=z/2  Pekom 

I  I 

Peftuuchons  l.=  Ubastertats  '     Pekrur— Tapschai  - 

I  I 

Zeho        =         Anchesnofrebre* 

I 
Peftuuchons  II. 

(x  ist  im  Papyrus  erwähnt,  doch  ohne  Namens- 
nennung) 

(y  war  im  Papyrus  sicher  erwähnt  [1.  IV  1],  doch 
stand  sie  auf  dem  verloren  gegangenen  Stück  der 
Urkunde). 

Die  Stammtafel  des  Käufers  ist  nach  unserem 
Papyrus: 

Harnofre=Senamon 

I 
Onchsemten 

Aus  dem  etwas  verschlungen  dargestellten  In- 
halt des  Textes  ergibt  sich  demnach  trotzdem  mit 
unzweifelhafter    Sicherheit    folgender    Tatbestand: 

Zeho  verkauft  ein  Gut  an   Onchsemteu  (LI). 

Die    Geschichte    dieses    Gutes    stellt    sich    so 
dar.    Zuerst  (soweit  es  sich  zurückverfolgen   läßf 
war   es    Eigentum    des   Peteamon    (seines  Urgroß- 
vaters i  (1.  II  3  . 

Es  ging  sodann  —  wahrscheinlich  durch  Erb- 
schaft—  in  den  Besitz  des  Sohnes  des  Peteamon, 
namens  Hör,  über;  also  an  den  Großvater  unseres 
Kontrahenten  Zeho  (1.  II  2  . 

Jener  (Hör)  gab  es  —  noch  zu   Lebzeiten 

—  seinem  Sohne  Peftuuchons  I.  (siehe  Stammtafel 

—  dem  Vater  unseres  Kontrahenten  Zeho)  (1.  II  4  i. 

Dieser  Peftuuchons  I.  verkaufte  es  an  einen 
fremden   Mann,  namens  Inaros  (1.  III  1  . 

Der  Name  ist  zwar  von  mir  ergänzt,  ergibt 
sieh  aber  mit  Sicherheit  aus  der  nächstfolgenden 
Zeile  (III  3).  In  III  1  sind  nur  mehr  die  Namen 
der  Eltern  des  Inaros  erhalten.  Auch  die  Tatsache 
des  Verkaufes  von  Seiten  des  Peftuuchons  1.  an 
Inaros  ist  zwar  in  1.  III  1  von  nur  zur  Hälfte  er- 
gänzt; aber  auch  diese  isl  mit  voller  Sicherheit 
zu  erschließen  aus: 

1.  daß  der  Sohn  Zeho  es  von  [naros  .kaufen' 
(zurückkaufen'  mußte  (1.  III  2).   Es  mußte  also  in 


1  Revue  eg.  XIV,  PI,  1   u.  -J. 

=   bedeutet   , verheiratet   mit';    kursiver    Druck    bedeutet     in    'ler    Stammtafel    liier     und 
/Yaite/iname  ist. 


folgenden,    daß 
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dem  ausgefallenen  Stück  erzählt  worden  sein,  daß 
Peftuuchons  I.  es  vorher  Verkauft  hatte,  denn  sonst 
hätte  es  sein  Sohn  Zeho  von  seinem  Vater  ja  ge- 
erbt und  hätte  es  nicht  erst  kaufen  müssen.  Denn 
Inaros  stand  ja  mit  Zeho  in  keinem  näheren  Ver- 
wandtschaftsverhältnisse (vgl.  die  Angaben  der 
Eltern  beider  und  folgende  Stammtafel). 

2.  ist  1.  III  4  ausdrücklieh  erwähnt,  daß  ihm 
(Zeho)  Inaros  die  Kaufurkunde  —  von  der  wir 
1.  III  2  erfahren,  daß  der  Kauf  im  Paophi  des 
Jahres  3  des  eben  regierenden  Königs  (also  Ama- 
sis)  stattgefunden  hat  — ,  welche  Zehos  Vater  Pef- 
tuuchons seinerzeit  dem  Inaros  ausgestellt  hatte, 
beim  Rückkauf  zurückgestellt  hatte  (nach  allge- 
meinem Brauch). 

3.  aus  dem  Beginn  des  Satzes  II  4  mit  a-te 
(,es  gab'),  wozu  das  1.  III  1  ergänzte  e-tbe  ht  (,für 
Geld')  —  also  ,es  verkaufte'  —  sehr  gut  paßt. 

Zum  besseren  Verständnis  will  ich  auch  gleich 
die  Stammtafel  des  Inaros  hieher  setzen: 

Haruoz 

I 
Pouhor=.Esftor 

I 
Inaros 

Aus  1.  III  2  erfahren  wir  endlieh,  daß  Zeho 
das  Gut  von  Inaros  im  Paophi  des  17.  Jahres  (des 
Königs  Amasis)  —  also  14  Jahre  später  —  wieder 
zurückerworben  hatte. 

Als  Eigentümer  des  (iutes  besitzt  er  demnach 
.alle  darauf  bezüglichen  Schriften  und  amtlichen 
Aktenstücke';  also  auch  sowohl  die  Urkunde  über 
den  Verkauf  des  Gutes  von  Seiten  seines  Vaters 
Peftuuchons  I.  an  Inaros,  als  auch  die  Urkunde 
über  den  Rückkauf  des  Gutes  an  ihn  von  Seiten 
des  Inaros  (vgl.  I.  III  4). 

Da  er  nun  dieses  Hut  an  Anchsemteu  wieder 
verkauft,  muß  er  ihm  nebst  der  vorliegenden  Kauf- 
urkunde ,alle  alten  (darunter  auch  die  beiden 
obigen)  und  neuen  Schriften'  desselben  ebenfalls 
dazugeben  (1.  V3).  Unter  den  .neuen  Schriften'  ist 
eben  die  vorliegende  und  die  beiden  in  Zeile  VII3— 4 
erwähnten  Zustimmungserklärungen  seiner  Frau 
AnchesnofVebre  und  seines  Sohnes  Peftuuchons  II. 
(der  wie  sein  Großvater  heißt)  zu  verstehen,  welche 
Zustimmungserklärungen  hier  gleich  auf  Zeile  X 
und  XI  der  vorliegenden  Urkunde  angefügt 
worden  sind. 

Die  Gründe  dafür,  daß  die  Frau  und  —  wahr- 
scheinlich   ihr   ältester  —  Sohn   ihre   Zustimmung 


zum  Kaufe  geben  müssen ,  habe  ich  in  meinen 
Bemerkungen  zu  IX  bis  XI  oben  darzulegen  ver- 
sucht. Das  ,  Anrecht',  das  die  beiden  auf  das  Eigen- 
tum des  Gatten,  bzw.  des  Vaters,  haben,  muß  meiner 
Ansicht  nach  der  Grund  dieser  Zustimmungser- 
klärung gewesen  sein,  deren  Bedingung  in  Zeile 
VII  3 — 4  in  den  Kontrakt  ausdrücklich  aufge- 
nommen worden  ist. 

Was  nun  die  Lokalitäten  anbelangt,  um  die 
es  sieh  in  unserer  Urkunde  dreht,  so  wollen  wir 
vor  allem  die  Grenzen  des  Gutes  in  Augenschein 
nehmen  (1.  IV  2 — V  1).   Es  haben  zu  grenzen  im 

Süden:  die  Acker  des  Hör,  Sohn  des  Amen- 
etbeten; 

Norden:  die  Äcker  des  Uzehor,  Sohn  des 
Teameneuchons; 

Westen:  Schilfrohr  und  Binsen; 

Osten:  T-'nt  (?)  (mit  dem  Wasser  determiniert, 
also  lag  es  am  Wasser).1 

Darnach  können  wir  von  den  Grenznachbarn 
folgende  Stammtafeln  aufstellen: 

Amenetbeten 

! 

Hör 

und 

Teameneuchons 

I 
Uzehor 

Wie  schon  zu  1 1  bemerkt,  kennen  wir  letzteren 
auch  aus  anderen  Papyri  (Corpus  Nr.  14  und  15), 
beide  aus  dem  36.  Regierungsjahr  des  Königs 
Amasis.  In  Nummer  15  verpachtet  er  seine  Acker 
,dem  Hirten  von  Pimentnebwas,  namens  Petemont, 
Sohn  des  Pehoamen  (Phenamunis),  und  seiner 
Mutter  Reurou',  welche  ebenfalls  ,auf  Piamon, 
dem  Gebiete  von  Koptos  im  Westen  des  Hoch- 
feldes der  Hürde  der  Milchkanne  des  Amon'  liegen 
und  möglicherweise  dieselben  sind,  die  als  die 
Grenznachbarn  im  Norden  des  von  Zeho  in  unserer 
Urkunde  verkauften   Ackers  sind. 

In  Nr.  14  leiht  er  demselben  Petemont  ein 
Gespann  von  Rindern  zur  Arbeit  auf  Rechnung 
seines  Bruders,  ,den  Gottesvater  Reri,  Sohn  des 
Teameneuchons'  (Zeile  8).  Danach  können  wir 
obige  Stammtafel  folgendermaßen  erweitern: 

Teameneuchons 


Uzehor 


Reri 


1   Außerdem    ist    1.  VI  3    ausdrücklich    von    einem   Uferlande   die   Hede,   «las  wohl   nocli  zum   Gute  gehörte  und   in  dem 
verloren   gegangenen  Stück   des  Papyrus  erwähnt  winde. 
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Die  Stammtafel  des  Mannes,  mit  dem  er  die 
Rechtsgeschäfte  abschließt: 

P  e  li  o  a  m  011  =  Reurou 

I 
Petemont. 

Die  Lage   des  Gutes  unseres  Pap.  Brit.  Mus. 

war    also    so    (wobei    ich    die    Größenverhältnisse 
nicht  berücksichtigte): 

Acker  des  Uzelior 


Schilfrohr 

und 

Binsen 


Äcker  des   Zehn 


T-'nt  |  ?  i 


Äcker  des   Hör 


Das  Ganze  nun  lag  auf  .Piamon,  dem  Gebiete 
von  Koptos';  denn  sonst  hätten  wohl  schwerlich 
,die  Schreiber  der  Gerstensteuer  von  Piamon,  dem 
Gebiete  von  Koptos'  das  Recht,  das  Zehntel  als 
Steuer  für  den  Kaufpreis  des  verkauften  Gutes 
zu  erheben  (1.  VI  2—3). 

Dieses  T-qhy  Qbl  ,das  Gebiet  von  Koptos' 
kommt,  wie  wir  gesehen  haben,  in  mehreren  Pa- 
pyri aus  derselben  Zeit  vor;  qhy  allein  heißt  ja 
nichts  anderes  wie  etwa  Gebiet.  Griffith  hat  es 
mit  Recht  (vgl.  Bern,  zu  VI  3)  seiner  Bedeutung 

nach    mit   X   >b  \>        zusammengestellt.    Es    gibt 

/..  B.  auch  ein  solches  Territorium  von  Hu  (Diospolis 
parva)  u.  a.  Es  bildete  wohl  einen  eigenen  Ver- 
waltungsbezirk, für  welchen  eigene  Beamte  bestellt 
waren.  Über  verschiedene  Teile  dieses  Gebietes 
sind  wir  durch  Papyri  unterrichtet  und  ich  will 
die  wichtigsten  derselben  hiehersetzen,  soweit  sie 
aus  der  Zeit  des  Amasis  stammen,  also  aus  bei- 
läufig derselben  Zeit,  so  daß  wir  uns  daraus  ein 
anschauliches  Bild  machen  können.  (Ich  habe  nur 
die  in  Eaksimile  publizierten  berücksichtigt,  da 
die  anders  als  in  solchen  oder  in  Lichtdrucken  pu- 
blizierten nicht  gut  für  unsere  Zwecke  benutzbar 
sind.) 

1.  Jahr  15  des  Amasis  (Corpus  Nr.  25, 
PI.  XXV):1 

Siehe  unter  Bemerkung  zu  II  1 — 2. 

•_'.  Jahr  34  (Corp.  Nr.  13,  PI.  XIV):2 
1.  2.  ,Die  Schreiber  von  Piamon  des  Koptos- 
gebietes'; 


1.  3.  Acker,  welche  liegen  ,im  Westen  auf  dem 
Hochfeld  der  Hürde'. 

3.  Jahr  35  (Corp.  Kr.  11,  PI.  XII)::: 
Dasselbe:  1.  2 — 3,  bzw.  1.  4. 

4.  Jahr  35  (Corp.  Nr.  12,  PI.  XIII):4 
Dasselbe:  1.  3,  bzw.  1.  4. 

5.  Jahr  35  (Corp.  Nr.  10,  PI.  XI):5 
Verpachtung  von  Acker  auf  (1.  4)  ,dem  Hoch- 
feld der  Hürde  (P-'hy  [IIwY;])  der  Milchkanne  des 
Aiimn  mit  dem  Beinamen   T->be.1 

6.  Jahr  36  (Corp.  Nr.  14,  PI.  XV):6 

1.  5 — 6.  ,  Acker  auf  Piamon  des  Koptosgebietes 
im  Westen  des  Hochfeldes  der  Hürde  der  Milch- 
kanne des  Amon.' 

7.  Jahr  3G  (Corp.  Nr.  15,  PI.  XVI):7 
Dasselbe:  1.  2 — 3. 

8.  Jahr  37  (Corp.  Nr.  9,  PI.  X):8 

Obwohl  hier  nur  (1.  8)  von  dem  , Pachtzins 
von  Piamon'  die  Rede  ist,  sind  die  in  Rede  ste- 
henden Acker  doch  hiehergehörig,  denn  der  Notar 
(1.  11 — 12),  ,der  Oberaufseher  der  Nekropolen- 
Anhühe  Eshor,  Sohn  des  Peteharresent',  ist  der- 
selbe wie  in  Nr.  10.  Daher  müssen  wir  uns  hier 
mit  der  Lage  dieser  Acker  näher  beschäftigen. 
Sie  liegen  am  (1.  4)  .Eingange  zur  Gruft  des  Pro- 
pheten des  Amon  Zeche.  Sohn  des  Besmut'.  Die 
Grenznachbarn   sind  im  (1.  5—6) 

Süden:  der  Platz  (vielleicht  Begräbnisplatz)  des 
Esamon ; 

Norden:  der  Platz  des  Amonemtesneb: 

Westen:   der  Platz  des  Efau: 

Osten:  der  Boden  (das  Ackerstück')  des  Kanals 
des  Skorpions. 

Die  Lage  stellt  sich  demnach  so  dar  (wobei 
die  Größen  Verhältnisse  nicht  berücksichtigt  sind): 


Platz  des  Amenemtesneb 


• 


Platz 

des 

Efau 


Acker  des  Jeturoz,   Sohn 
des    Zeche 


Platz  des  Esamon 


Bei    dieser    Gelegenheit    lernen    wir    die    Per- 
sonen kennen,  die  hier  überall  mitgewirkt  haben 


1  Vgl.   Griffith,    Kvland  Pap.,  III,   Inventar,  p.  22,  Nr.  (26 

-  Ibidem,  Nr.  (29  3  Ibidem,   Nr.  (30).  '  Ibidem,  Nr.  (31  i. 

'■>  Ibidem,  p   •!::.  Nr.   (32  Ibidem,  Nr.  (34).  7  Ibidem,  Nr.     35 

8  Ibidem,  Nr.  (:i6). 
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und  auch  schon  durch  ihre  Stellungen  das  Bild 
anschaulicher  gestalten,  das  wir  von  diesem  kleinen 
, Gebiet  von  Koptos'  zur  Zeit  des  Amasis  bisher 
gewonnen  haben. 

In  Nummer  25  des  Corpus  (siehe  oben)1  be- 
gegnet uns  in  dem  einen  Kontrahenten  ein  Psam- 
metkmench,  dessen  Stammtafel  lautet  (1.  1): 

H  a  r  u  o  z = Senhor 

I 
P  s  a  m  metkmeneh 

Dieses  im  Jahre  15  des  Amasis  an  den  ,Choa- 
chyten  im  Westen  von  Theben  Esmin'  verkaufte 
Gut  hatte  Psammetkmeneh  im  Jahre  14  —  also 
etwa  ein  Jahr  früher  —  von  ,Son,  Sohn  des  Efau. 
dem  Obersten  des  Unzugänglichen  (hry  ssfc')',  er- 
worben (1.  3),  welch  letzterer  es  im  selben  Jahre 
von  ,dem  Schreiber  von  Piamon  im  Gebiete  von 
Koptos  (namens)  Wennofre,  Sohn  des  Haruoz, 
Sohn  des  Wennofre'.  gekauft  hatte  (1.4).  Dessen 
Vater  ,der  Schreiber  von  Piamon  im  Gebiete  von 
Koptos  (namens)  Haruoz.  Sühn  des  Wennofre 
und  seiner  Mutter  Herieu(s)',  hatte  es  im  Jahre  3 
des  Königs  Apries  von  dem  Schreiber  Eschons, 
Sohn  des  Meri  und  der  Neit,  gekauft  (1.  5).  Dem- 
nach ergibt  sich  folgende  Stammtafel: 

Wennofre  I.=Herieui 

I 
H  a  r  u  o  z=  Chenspesarb 

I 
\\  ennof  re  II.3 

Dieser  Eschons  hatte  eine  Frau  Nitokris, 
welche  dieses  Gut  als  Mitgift  bei  ihrer  Heirat  im 
Jahre  37  des  Königs  Psammetich  I.  von  ihrem 
Vater  Petosiris,  Sohn  des  Wenamon,  mitbe- 
kommen hatte  (1.5 — 6).  Folgende  weitere  Stamm- 
tafel ergibt  sich   daraus: 

Wenamon 

I.    . 
iieri=Neit       Petosiris 

Eschons  =  Nitokris 

Von  diesen  Ackern  im  Ausmaße  von  22  Aru- 
ren  verkauft  Psammetekmench  die  Hälfte  —  also 
1 1  Aruren  —  dem  Esmin.  Die  Situation  dieser 
Acker  stellt  sich  nach  dem  Verkaufe  in  der  Be- 
ächreibung  des  Papyrus  (1.9  — 10)  so  dar:3 


Boden  des  Herirem, 
Sohn    des    Chensertais 


Die   11   Aruren 

des 

Esmin 


Die  11    Aruren 

des 
Psammetkinench 


Der  Kontrakt  ist  ausgestellt  von  ,Hor,  Sohn 
des  Anchwennofre'  (1.  14),  sodann  folgt  die  eigen- 
händige Unterschrift  vom  Verkäufer  Psammetk- 
meneh und  —  vermutlich;  der  Text  ist  unleserlich 
—  seines  Erben. 

Die  Zahlungsbestätigungen  Corp.  Nr.  11 
(PI.  XII)  und  Corp.  Nr.  13  (PI.  XIV)  sind  im  we- 
sentlichen gleich.  Sie  sind  dem  ,Choachyten  Jetu- 
roz.  Sohn  des  Zeche'  (1.  2  von  Nr.  11)  ausgestellt. 
Von  den  Zeugenunterschriften  sind  Peteharre- 
sent  und  Petusir  wohl  Brüder  gewesen  (Nr.  11. 
1.  9  und   11) 

Chetebchensjerboone 

I 

Peteharresent       Petusir, 

welche  auch  im  Corpus  Nr.  12  (PI.  XIII)  (1.  9  u*  11) 
als  Zeugen  unterschrieben  sind.  Diese  Zahlungs- 
bestätigung ist  unserem  Jeturoz  zusammen  mit 
zwei  Brüdern  ausgestellt  worden,  deren  Stamm- 
baum so  aussieht  (I.  2): 

Premh  O 
I 


Jeturu  (Ithoros)     Petemont 

Der  Kontrakt  Corpus  Nr.  10  (PI.  XI)  enthält 
die  Verpachtung  von  seifen  unseres  Jeturoz  an 
den   Hirten   Petemont.    Sohn    des   Puachamon. 

Die  in  den  letzten  Kontrakten  (Nr.  10,11,12 
und  13  des  Corp.)  vorkommenden  Personen,  die 
zum  Teil  dieselben  sind,  sind  neben  den  schon 
erwähnten  folgende: 


1   Vergleiche   auch  die  treffenden  Darlegungen  dazu   von  Griffitli,   Ryland  Pap.   III,   p.  22,   Nr.   (26). 

-   Siehe  unten,   p.  25. 

3  Die  Größenverhältnisse  hal>e  ich  nicht  berücksichtigt. 
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Denkschriften  der  kaiserl  .  Abh. 
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Der  Prophet  des  Amonrasonter  Inaros,  Sohn 
des  Teschons  (Nr.  10,  1.  3). 

Der  Vorsteher  der  Nekropole  Eshor,  Sohn 
des  Peteharresent  (Nr.  10,  I.  8^-9). 

Necht-  (oder  Te-)clions- . . . .,  Sohn  des  Pe- 
teharresent (Nr.  10,  1.  10). 

Espesefi,  Sohn  des  Phohor  (Nr.  10,   1.  11). 

Notar  Petemestus,  Sohn  des  Harsiesis 
(Nr.  11,  1.  6;  Nr.  12,  1.  6;  Nr.  13,  1.5). 

Chensertais,  Solin  des  Zemut-  (oder  Ze- 
thot-)efonch  (Nr.  11,  I.  7;  Nr.  12,  1.  7;  Nr.  13. 
1.  6). 

Zechensertais,  Sohn  des  Reri  (Nr.  11,  1.8; 
Nr.  12,  1.  8;  Nr.  13,  I.  9). 

Der  Schreiber  von  Piamon  auf  dem  Gebiete 
von  Koptos  Haruoz,  Sohn  des  Wennot're  '  (Nr.  11, 
1.  10;  Nr.  12,  1.  10:  Nr.  13,  1.  8). 

[Dieser  Mann  ist  wahrscheinlich  der  Sohn 
des  im  Pap.  Corpus,  Nr.  25  erwähnten  Wennofre, 
Sohn  des  Harnoz;  sein  gleichnamiger  Großvater 
(Haruoz,  S.  d.  Wennofre)  hatte  im  Jahre  3  des 
Königs  Apries  noch  gelebt  (siehe  oben),  also 
50  Jahre  zurück.    Oder  ist  es  derselbe'?  Möglich 


wäre  es;  er  müßte  aber  dann  wohl  über  das 
70.  Lebensjahr  hinaus  sein.] 

Eschons,  Sohn  des  Sobkmhe  (Nr.  11,  1.  12; 
Nr.  12,  1.  12;  Nr.  13,  1.  7). 

Esamum,  Sohn  des  Esah  I  ")  ^=^  j  '?) 
(Nr.  13,  1.  7> 

Über  die  Kontrahenten  von  Corp.  Nr.  14  u. 
15  ist  schon  oben  geschrieben  worden.  Es  er- 
übrigt noch,   die  beiden  Notare  zu   nennen: 

Zemutefonch,  Sohn  des  Inaros  (Nr.  14, 
1.  17)  und 

Zeho  (==  Teos),  Sohn  des  Gottesvaters  des 
Amon  Epe  (Nr.  15,  1.  11). 

Ich  möchte  noch  bemerken,  daß  ich  weder 
in  den  obigen  Personen,  noch  in  den  Ortsangaben 
verwandter  Papyri  Vollständigkeit  angestrebt  habe. 
Es  lag  mir  nur  daran,  soweit  die  Dinge  heran- 
zuziehen, als  notwendig  war,  um  das  Bild  zu  ver- 
vollständigen, das  wir  aus  unserem  Papyrus  British 
Museum  gewonnen  haben.  Denn  eine  eigentliche 
gründliche  Durcharbeitung  der  Papyri  des  Corpus 
speziell  ist  noch  von  hervorragender  Seite  not- 
wendig; und  dürfen  wir  wohl  bald   erwarten. 


Papyrus  British  Museum  10120  A  und  B. 

[6.  B.  63]  (lo;>  I 

A.  Ein  sogenannter  Heiratskontrakt. 

[Tafel  V.] 

B.  Zusicherung  der  materiellen  Gleichberechtigung  an  die  Tochter  mit 

den  anderen  Kindern. 

[Tafel  V  u.  VI.] 


Be 


schrei  b  u  ng. 


Auf  der  Vorderseite  des  oberen  Teiles  der  Umrahmung:  Anastasi,   1S57.  Farbe:   Braun.  Länge:   89cm 

Breite:   24'  »cm.  Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand   71  2 — 0  cm.   (von   links  nach   rechts), 

Unterer  Rand   9'/a  und   13  cm.   (von  links  nach   rechts).  Rechter  Rand   1  cm  (abgebrochen). 

Linker  Rand   7';cm.  Raum  zwischen  den  beiden   Dokumenten    16  cm.  Auf  beiden  Seiten   beschrieben. 

Zeit:  516  vor  Chr. 

A.   [Tafel  V.) 

Transkription. 

Rec  to. 

Vor  Benutzung  bitte  ich  diese  Ergänzung,  bzw.  Umänderung  des  Anfanges  des   Recto  zu  berück- 
sichtigen.    Für  die  Erklärung  dazu  siebe  Abschnitt  historisches'  zu  diesem   Papyrus. 


1  Zu  diesem  Namen  siehe  obige  Stammtafel   (p   24)  von   Papyrus  Corp.   Nr   25  und  das  hier  Folgende 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl    55.  IM.  3.  Abb.  4 
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m 


WM 


mm.  *, 


I  1. 

2. 
II  1. 
II  1. 

O 

Hirn 

III  1. 


3, 
IV  1 


1. 
2. 
3. 
i. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 


a)  Datierung. 
H-[sp]  5  'bt  3  'h  n  Pr-lo  [\w.s.)   Tryus  f.w.s.) 

b)  Kontrahenten. 

z  xch-mw  n  t  'ii  P-sr-'S  sy  Hryrm 
mw.t-f  Bn-ew-th.t-s 

•>  .  (sie) 

n  s-hm  T-sn.t-n-Hr  sy.t  n  wh-mw  n  t    n   Ns-Mn 

»i[w.t-]s  Ricriv 

c)  Inhalt. 

te-t  n-y  ht  3  (n)  pr-ht  Pth  a  hr  a  ht  2  (qt)   9sjs  '/«  7/,o  'läo  'l»o  (*»)  pr-fyt   Pth  «  M  3  pr-ht  Pth 

a  in-  '?!.  e(-y)  q-t  n  hm.t  mte-y  instt-t  'nk  e'r  ty  n-t 

[pe-i]  ht   [in  pr-ht  Pth  a  hr  a   te-t  n-y  nt  hry  hu'  p  ;/s  nt  nb   nt  e-y  a   ty  hp-w  erme-t 

mte-y  ty  st  n-t 

d)  Notar. 

sh  yt-ntr  Mnt-nb-Wsy  'o-n-w'b  hr  s  4-n  'my  'bt 
[hr]  s  2-n   n  Pr-Mnt-nb-Wsy  Z-hr  sy  Epy 

Verso. 
(Zeugenunterschriften.) 

s 

Hrwz  sy  Bk-rn-f 
P-a.te-nfr-htp  sy  'Nh-Sm-t.W 
Ne-nfr-Bs  sy  Ne-nfr-P-s-n-mtk 
cNh-Hr  sy  Ns-qe-sw.ty 
Htpinnh  sy   Ns-Hns 
Wn-nfr  sy  P-a.te-Wbst 
Ns-[.  .  .  .]  sy  P-a.te-'Mn-Sm-t.w 
Hr-[wz]  sy  Ns-Hr-p-hrt 
Ns-Thwt  sy  Ns-Thwt-'w1 


I   1. 


Olli     I     !  O    o 


Transkription  in  Hieroglyphen. 

K  ecto. 
a)  Datierung. 


Zwischen  9  und   10  ist  vielleicht  ein  Name  ausgefallen. 
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b)  Kontrahenten. 
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c)  Inhalt. 
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d)  Notar. 


Auf  dem  Verso  folgen  noch  die  Namen  von  9  Zeugenunterschriften  (siehe  oben  Transkription). 

Übersetzung. 
Recto. 

a)  Datierung. 
I    1.    Im  Jahre  5,  im   Athyr,  des  Königs  (L.  H.  G.)   Darius  iL.  II.  G.). 

b)  Kontrahenten. 
Es  erklärt 
der  Choachyt  des  Tales  Psenese,  Sohn  des  Herirem 

2.  und  seiner  Mutter  Beneutehtes  ((B)eneutehtes), 

Frau  der  Tsenenhor,  der  Tochter  des  Choachyten  des  Tales  E(n)smin 
II  1.    und   ihrer  Mutter  Reurou: 

c)  Inhalt. 
Du  hast  mir  '6  Silberstücke  des  Schatzhauses  des  Ptah  gangbar(er  Münze)  gegeben         2  Silber- 
stücke   (und)    fl2/3   V6    Vio   V20    7™    Kilr    ,,,,s    Schatzhauses    des   Ptah   =   3   Silberstücke    des 
Schatzhauses   des  Ptah 

3.  kursierend  (er  .Münze)   wiederholt. 

Wenn   ich   dich  als  Weib  verlassen  (und)  dich  hassen  sollte,   so   werde   ich   dir  zahlen 

■i* 
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III  1.  deine  3  Silberstücke  des  Schatzhauses  des  Ptah,  kursierend  (er  Münze),  welche  du  mir  gegeben 
hast  und  welche  oben  (erwähnt  sind)  und  den  dritten  Teil  von  allem,  was  ich  mit  dir  er- 
werben werde, 

2.    und  ich  will  sie  dir  geben. 

d)  Notar. 

Geschrieben  vom 

Gottesvater    des    Mont,    des    Herrn    von   Wesy    (Theben),    Großpriester    in    der    4.    Ordnung, 
Monatspriester 
IV   1.    [in]    der   2.   Ordnung   des   Hauses    des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy   (Theben),   (namens)   Zeho, 
Sohn   des  Epoi. 

Auf  dem  Verso  folgen  noch  die  Namen  der  9  Zeugenunterschriften  (siehe  oben  Transkrip- 
tion  und   Bemerkungen). 


Bemerkungen. 


Recto. 


I  1.  Wenn  der  Papyrus  so  in  natura  gewesen 
wäre,  wie  ihn  noch  meine  Tafel  V  und 
die  frühere  Reproduktion  Revillouts 
(TSBA  VIII)  zeigen,  so  müßte  man 
H-sp  l.t  (Jahr  1)  lesen.  Wie  ich  in 
der  Einleitung  zum  Abschnitt  .Histo- 
risches' darlege,  ergibt  sich  aber  unter 
anderem,  daß  dieser  Papyrusstreifen 
verkehrt  aufgeklebt  worden  war  und 
daher  alle  Zeichen  auf  dem  Kopfstehen. 
Das,  was  wie  1  aussieht,  gehört  in 
Wirklichkeit  in  die  vierte  Zeile  und 
ist  außerdem  um  180°  umzudrehen.  Ver- 
gleiche die  richtige  Lage  des  Streifens 
in  meiner  obigen  Handkopie  vor  der 
Transkription.  Danach  ist  ersichtlich, 
daß  ,Jahr  5'  zu  lesen   ist. 

I  1.  'bt  3.  —  Das  Zeichen  ist  zwar  etwas  verletzt 
und  undeutlich,  doch  sind  die  Reste 
noch  so  weit  erhalten,  daß  wir  ganz 
sicher  'bt  3  lesen  können. 

I  2.  Bn-e-w-th.t-s.  —  Zu  diesem  Namen  vgl. 
Lieblein,  Dictionnaire  des  noms  hiero- 
glyphiques,  Supplement,  Nr.  2386,  p.  893 


t|  j^rn,  Variante  (Etudes  egyp- 


tologiques    2,  36)    J    n  Q  nr^i  Hb^ 
und  das  Verbuni 


,überschreiten'  (III.  inf.)  (Erman,  Glos- 
sar, p.  145). 
I  2.  Tsn.t-n-Hr.—  Ts  [^nenhor.  Est  steht  beide  Male 
auch  im  folgenden  Papyrus  B  T-sn.t 
nicht  t-sr.t  .  .  .  Das  muß  einen  Grund 
haben.  Sen  im  Griechischen  ist  gleich 
t-ir.t.  Der  einzige  griechische  Frauen- 
name, der  mit  sn  (kopt.  ctonc)  zusammen- 
gesetzt ist,  ist  TCMicnuc  (vgl.  Spiegel- 
berg,   Eigennamen,    Nr.  400,    p.  55). : 

:i   hr.  ■ —   Die  Lesung  ist  nicht  sicher.   Vgl. 
Griffith,    Ryland    Pap.    III,    p.    219, 
Note  14. 
pe-t  —  ist  ergänzt. 

-IV  1.  sh  yt-ntr  etc.  —  Vgl.  zur  Lesung 
und  Erklärung  dieses  langen  Titels  die 
trefflichen  Bemerkungen  von  Griffith2 
und  den  Titel  desselben  Schreibers 
im  folgenden  Papyrus  der  gleichen 
Nummer  B. 


II  1. 


III  1. 
III  2 


Verso. 
(Zeiigenunterschriften.) 


Die  Zeugenunterschriften  sind  zum  Teil  die 
gleichen  wie  auf  dem  folgenden  Pa- 
pyrus B. 
2.  Haruoz  (Äpunm);),  Sohn  des  Bokerrinf  (B;-/.- 
/wpc;,  lk/sptvt;)3  (assyr.  Bukurninip)  = 
P.  Br.  M.  10120  B,  1.  2. 


3.  Petenefhotp    (DsTSveipwTiqs) ,     Sohn     des    Anch- 

semteu  =  P.  Br.  M.  10120  B,  1.  4. 

4.  Neferbes-,4  Sohn  des  Neferpsammetik  =  P.  Br. 

M.  10120  B,  1.  3.  Für  den  mit  Psam- 
metik  zusammengesetzten  Namen,  vgl. 
Griffith,    Ryl.    III,     pp.  44.    Note    5 


PSBA    1909,   p   219,  Note  35.  ■  Vgl.   Griffith,  Rylands  Pa]..  III,  p.  205,  Note  45. 

3  Mahaffy-Symly,   Petrie  Pap.,  Griffith,  Ryl.   III,   p.  214,  Note  4. 
1   Die  Lesung  ist  unsicher.   Vielleicht  Neferchous  (?)  oder  gar  ein  schlecht  geschriebenes  Nef(er)hotep  (-vetpwtrjs?). 
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und  201,  Note  3  und  OLZ  VIII, 
Sp.  562. 
5.  =  P.  Br.  M.  10120  B;  1.  6.  Der  erste  Name 
Anchhor  ist  klar;  der  Name  seines  Vaters 
Ns-qe-iw.ty  (Eskaischuti  vielleicht  zu  vo- 
kalisieren)  ist  wohl  Zeichen  für  Zeichen 

folgendermaßen  zu  transkribieren:     ~*\ 
^  0  ®  Y  rjii  vgl.  denselben  Namen 

auf  der  Stele  173  von  Turin     ~~S  T     . 
Auf    der    Stele  147    von  Wien1    (1.  6) 

~~\    R  0       ="  Ferner  haben  wir 
auf  der  Stele  148  in  Wien2  genannt  den 


HST 


11 

U      *       O      I 

ao  o 


v, 


III  ^-<   t 
0  -~\<=> 


■Ol 


■11 


tu 


PHP 


^    o 


und 


V 


TT 


0 

T 


'i: 


,  außerdem 


|t         I  ^     j}     ^    WVW\      ^  '     , ^J 

~~°\  r  .3  Ich  habe  hier  mit  Ab- 

sieht  die  Verwandtschaft  herangezogen, 
um  zu  zeigen,  daß  wir  es  hier  nicht  mit 
demselben  Mann   zu  tun   haben. 

6.  Hetpmench,4  Sohn  des  E(n)schons  (fehlt auf B). 

Die  Lesung  mnh   ist  nicht  ganz  sicher. 

7.  Wennofre  ('Ovvwcppic,  ois-en.M&.fipe  l>  Sohn  des  Pe- 

tubaste  =  P.  Br.  M.  10120  B,  1.  7. 

8.  Efn)s[ ],  Sohn  des  Petemestou  (IIst£[j.eg-::o;  i 

=  P.  Br.  M.  10120  B,  1.  8.  Der  erste 
Name  ist  leider  in  beiden  Fallen  nur 
halb  erhalten. 

i).  Haruoz,  Sohn  des  E (n) sharpechrat  =  P.  Br.  M. 

10120  B,  1.  5. 
10.  Esthout.  Sohn  des  Estheteu  =  P.Br.M.  10120 B, 

1.  9. 
(Der  Abschnitt  .Historisches'   zu   diesem  Papy- 
rus   ist   mit   dem   des  folgenden  P.  Br. 
M.  10120  B   zusammengefaßt;  s.  d.) 


Papyrus  British  Museum  10120  A  und  B. 

[6.  B.  63]  (1054). 

B.  Zusicherung  der  materiellen  Gleichberechtigung  an  die  Tochter  mit 

den  anderen  Kindern. 

Für  die  Beschreibung  siehe  die  vorhergehende  Urkunde   P.  Br.  M.  10120  A. 

Zeit:  516  v.  Chr. 
B.    [Tafel  V  u.  VI.] 

Transkription. 

Kecto. 

a)  Datierung. 
I  1.  H-sp  5  'bt  3  'h  n   Pr-o  [\io.s.)  Tryus  (c.w.s.) 


1  Vgl.   Recueil  7/192  und   Wreszinski,  Inschriften  a.  d.  k.  k.  Hofmuseum  zu  Wien.  p.  81ff. 

'-'   Vgl.   Recueil  12,  p.  18ff.  (hier  trägt  die  Stele  die   Nr.  93)   und  Wreszinski,   Inseln.,  p    Tili. 

3  Vgl.   wegen   des  Namens  feiner  l'SBA   IV,   p.  363  und   Rougä,  Inscr.  59. 

*   Das    erste  Zeichen    dieser  Gruppe    sieht   aus  wie  ein   sohlecht  geschriebenes   fcpr  oder  wie   ein   hr(.w  (vgl     unten   1.  '.> 
den  Vatersnamen)  der  späteren   Ptolemäerzeit.    Beides  kann   es  aber   nicht  sein.    Das   Determinativ  spricht  für   meine    I 
Dieses  Determinativ  sieht  auch  dem  H^  w(  diesei  Zeit  ähnlich,  ist  es  aber  nicht,  sondern  wohl  das  ^  für  Kleider,  Stol 
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III.  Abhandlung:   Du.  Nathanibl  Reich. 


2, 

II  1. 

9 


III  1. 

2, 

IV  1 

a 

V  1. 


VI  1 


1. 

2. 

3. 
4. 
5. 
6. 

7. 
8. 
9. 


b)  Kontrahenten. 
z  wh-mw 
n  t  'n  P-sr-'S  sy  Hryrm  mw.t-f  Bn-e-w-ih.t-s  n 
s-hm  Bwrw  sy.t  n  ivh-mw  n  t  'n  P-sr-'S  sy  Hryrm 
mw.t-s   T-sn.t-n-Hr  te-f  Sr.t 

c)  Inhalt. 

mte-t  t  V  p.i 
n  ne  hrt.w  nt  ms  Im    n  nt  e-w  a  ms.t-w  u-y 
n  nt  nb  nt  mte-y  hn    n  nt  e-y  n   ty  hp-w  pr  yh  bk.w 
hl  hmt  hbs  nh  7*  'o  'w  nb  qnb  nb   nt   nb   n 
•»/.'  n  p  t  mte-t  l.t  t'  rim-w  a  h  n  ne  hrt.w  nt  e-iv 
a  hp  s'  z.t  hn    ne-s  s.t.io  n  tuh-miv  n  h1 
n  p   tw  mte.t  iv' x  €  n'm-iu 

(1)  Notar. 

sh  yt-ntr  Mnt-nb-Wsy 

'o-n-ufb  ii   Pr-Mnt-nb-Wsy  kr  s  4-n  'my  'bt 

hr  s  2-n   Z-hr  sy  Epy. 

Verso. 

(Zeugenunterschriften.) 

Hr-wz  sy  Bk-rn-f. 

Ne-nfr-Bs  sy  Ne-nfr-lJ-s -n-  mtk  [ ] 

P-a.te-[nfr-htp~\  sy  cNh-sm-t.w 
Hr-ivz  (sy)  Ns-Hr-p-hrt 
lNk-Hr  sy  Ns-qe-sw.ty 
[Wn-nfr]  sy  P-a.te-Wbst 

[Xs- ]  sy  P-a.te-'Mn-Sm-t.w 

Ns  -  Th  wt  sy  Xs  -  Th  wt  -w 


Transkription  in  Hieroglyphen. 

Recto. 


1.  \  "  '  '  '  um  II 

0    II    Ool     o 


a)  Datierung. 


b)  Kontrahenten. 

^1 


II   1. 


O 


^  a  «e*1 


(E      <E 


ihn 


O   | 


I    ^ 


m  _Ä=&  ll  M  <E  -&£>  4> 


_Mq! 


AA/>/V^  *A.WAA     "U  (I  ■  (323 


Q 


III   1. 


Mtm: 


iiii^  ^i 

Oder  xi-ii  ('?).  2   Für   w'.t. 


ICEl 
o    <=>  1       I 


I  Q 


ra 


*W- 


O  I 


(El 


in  -2a>  ü  (i  ©  .Ä& 


c)  Inhalt. 
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2. 
IV  1. 


Q      Q        ü        D      ü 


/V\A^AA     rW\(W\    VWWV\ 


,c.    . 


>       |  \q     O  /  I      I      I   _EC^  A  \>  I    V * 


<*S™^M:ii'5s»~J^i|12T4«I3TE— 


|         £Z>        iCi      O        Ci 


o 


I       H 


V  1. 


A®MsI' 


C^Kännm 


■  @ 


K^ 


k' 


o        | 


W'"i 


II       I 


I      ^ 


:© 


I 


K> 


n 


^ 


$  —  [Uj 

Ill<=>    ^1      l 


11IIIIIII 


i©! 


1 


d)  Notar 


VI  1. 


n 


AAAAAA     I  V 


© 


#     I 


e^! 


>  Q 

f  I 


o* 


I  1. 


II  1. 

2. 


III  1. 
2. 

IV  1. 
2. 

V  1. 
2. 


Auf    dem  Verso   befinden    sieh   8   Zeugenunterschriften    (siehe    oben    /Transkription'    und 
unten  Bemerkungen). 

Übersetzung. 
Recto. 

a)  Datierung. 
Im  Jahre  5,  im  Athyr,  des  Königs  (L.  H.  G.)  Darius  (L.  H.  G.). 

b)  Kontrahenten. 
Es  erklärt 
der  Choachyt 
des   Tales  Psenese,  Sohn  des  Herirem  und  seiner  Mutter  (B)eneutehtes 

der 
Frau   Keurou,  der  Tochter  des  Choachyten  des  Tales  Psenese,  Sohn   des  Herirem.  und 
ihrer  Mutter  Tsenenhor,  seiner  Tochter: 

c)  Inhalt. 
Du  bist  Teilhaberin3 
meiner  Kinder,  welche  geboren  sind  und  welche  mir  (noch)  geboren  werden, 
von  allem,    was  mir  gehört,  und   von  allem,   was  ich   (noch)   erwerben   werde  (an   jedem)   Haus, 
Feld,  Sklaven, 

Silber,    Kupfer,  Kleider,    Öl,  Rinder,  Esel,  Tiere  alle,4  an   allen   Rechtsurkunden,  von   allen 
Dingen   in   der  Welt.  Dir  gehört  ein  Teil  bezüglich  ihrer  gleichwie  meinen  (anderen)  Kindern, 
welche  sollten 

erzeugt  werden,  in  Ewigkeit  (?), 5  und  ihre  Choachyten-  und   Pastophoren-Grabstätten 
im  Gebirge.     Dir  gehört  ein  Teil   von   ihnen. 


Oder 


D 


ntfj. 


Für 


VVTn'tl.:  Gefährtin  des  Teiles. 


4  .alle'   bezieht  sich  auf  alle  vorhergehenden  aufgezählten  Dinge. 

;'  ,in  Ewigkeit'  liezielit  sieli  natürlich  auf  den  ganzen  Satz;  speziell  auf  ,dir  gehört   ein  Teil 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


d)  Notar. 

Geschrieben  vom 

Gottesvater  des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy  (Theben), 
VI   1.   Großpriester  in  der  4.  Ordnung,  Monatspriester 

2.  in  der  2.  Ordnung  (des  Hauses  des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy)  (namens)  Zeho  Sohn  des  Epoi. 
Auf  dein  Vers o  folgen  noch  die  Namen  der  8  Zeugenunterschriften,  für  welche  die  obige 
Transkription  und  die  folgenden  Bemerkungen  zu  vergleichen  sind. 


Bemerkungen. 


Recto. 


I  1.    H-sp  5  etc.  —  Das  Datum   ist  das  gleiche. 

I  2.    Bn-e-w-th.t-s  —  siehe  Bemerkung  zu  P.  Br. 

M.  10120  A,  1.  I  2. 
III.  Hryrm.  —  Beachte  die  Schreibung  des  Na- 
mens in  P.  Br.  M.  10120  A,  LI  1.  Dort 
folgt  auf  das  ("D  noch  ein  |,  hier  nicht. 

II  2.   T-sn.t-n-Hr  —  siehe  Bemerkung  zu  P.  Br. 

M.  10120  A,  1.  12. 

III  1.   ne-s  s.t.ir.   -  -  Ich  bin  hier  in  der  Lesung 

nicht  ganz  sicher;  das  s  von  ne-s  ist 
ziemlich  zerstört,  doch  paßt  kaum  ein 
anderes  Suffix  sowohl  der  Form  der 
Schrift  nach  (man  könnte  noch  an  ein 
schlecht  geschriebenes  /  denken,  doch 
dann  wüßte  ich  nicht,  aufweiche  männ- 
liche dritte  Person  ich  dies  beziehen 
sollte  —  Psenese  redet  ja  in  der  1.  Per- 
son und  sonst  ist  von  einer  einzelnen 
männlichen  Person  in  dieser  Urkunde 
nirgends  die  Rede)  und  noch  weniger 
dem  Sinne  nach.  Auch  bezüglich  des 
s.t.ic  las  ich  zögernd  so.  Zuerst  glaubte 
ich  qt.w  sehen  zu  sollen  und  ,die  Kite- 
münzen  (also  die  Geldeinkünfte)  der 
Choachytenschaft'  übersetzen  zu  müssen. 
Doch  wird  das  entsprechende  Zeichen 
um  diese  Zeit  nicht  mehr  so  geschrieben. 
So  denke  ich,  daß  s.t.w  möglich  ist  und 
es  scheint  mir  nur  wegen  des  Deter- 
minativs   zweifelhaft.     Mau    könnte    die 

Gruppe   zur  Not  auch   jj  c~zi  I      lesen, 

wobei  das  rr~3  l  nicht  schön  geschrieben 
wäre.  In  diesem  Falle  wäre  es  natürlich 
Singular  und  man  müßte  dann  te-s  s.t 
lesen.  Man  könnte  aber  auch  an  eine 
Kontamination  der  Determinative  r^^i  I  ? 
mit  dem  tatsächlich  dastehenden  jyj  den- 
ken, die  in  der  eiligen  Schrift  einander 


III  1. 


III  1. 


zu  transkribieren 


Ji 


□ 


V    •> 


V2  — 


ähnlich  sind  und  die  man  eigentlich 
beide  erwarten  sollte.  Dann  wäre  aber 

ii       U  1 1  i  i' 

wobei  entweder  das  eine  oder  andere 
mit  runden  Klammern  zu  versehen  ist. 

ne-s.  —  Das  s  würde  sich  natürlich  auf  die 
zu  erwartenden  Kinder  beziehen:  ,Dir 
gehört    ein    Teil    bezüglich     ihrer    wie 

meinen  (anderen)  Kindern und 

ihre   (der   Kinder)   Grabstätten    etc.' 

wh-iiur  n  h.  —  Das  /*  ist  insoferne  zweifel- 
haft, als  man  dafür  ebensogut  und  mit 
vielleicht  demselben  Rechte  um  lesen 
könnte,  die  um  diese  Zeit  ganz  gleich 
im  Demotischen  geschrieben  werden. 
In  dem  einen  Falle  ist  zu  umschreiben 

In.tt  und  das  ganze  im  Zu- 
sammenhang zu  übersetzen:  ,und  ihre 
Grabstätten  eines  Choachyten  der  Ne- 
kropole',  andernfalls  zu  transkribieren 
umuj  cr^]  I  um  und  alles  dann  zu  über- 
tragen: .und  ihre  Grabstätten  eines  Choa- 
chyten (und)  Pastophoren'.  Beides  gibt 
einen  guten  Sinn.  Psenese  meint  natür- 
lich die  Einkünfte,  die  er  aus  seiner 
Choachytenschaft  bezieht. 

w  t\  —  Man  würde  uf.t  f  erwarten,  was 
auch  wirklich  dastehen  soll.  Das  femi- 
nine t  ist  wohl  nur  irrtümlich  vom 
Schreiber  vergessen  worden. 

VI  2.  sh  yt-ntr  etc.  —  Bezüglich  des  Titels 
siehe  obige  Bemerkungen  zu  P.  Br. 
M.  10120  A,  1.  III  2— IV  1.  —  Hier  in 
B  ist  wohl  nur  irrtümlich  das  n  Pr- 
Mnt-nb-Wsy  des  langen  Titels  vergessen 
worden,  das  ich  daher  bei  der  Über- 
setzung in  runden  Klammern  beifügte. 
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3.  Haruoz,Sohn  des  Bokerrhrf=P.Br.M.10120A, 

1.  2,  siehe  Bemerk,  daselbst. 

3.  Neferbes,  Sohn  des  Neferpsammetik  =  P.  Br.  M. 

10120A,  1.  4,  siehe  Bern,  ihidem. 

4.  Petenef  hotp,  Sohn  des  Anchsemteu  =  P.  Br.  M. 

10120  A,  1.  3?  siehe   Bern,  ibidem. 

5.  Haruoz,   Sohn   des   Esharpechrat  =  P.  Br.  M. 

10120A,  1.  9 


Verso. 
(Zeugenunterschriften.) 

6.  Anchhor,    Sohn    des    Eskaischuti  =  P.  Br.  M. 
10120A,  1.  5,  siehe  Bern,  ibidem. 

7.  Wennofre,    Sohn    des    Petubaste  =  P.  Br.  M. 
10120A,  1.  7. 

S.  Es[.  .  .  .],   Sohn    des   Petemestou  =  P.  Br.  M. 

10120A,  1.  8,  siehe  Bern,  ibidem. 
9.  Esthout,  Sohn  des  Estheteu  =  P.  Br.M.  10120 A, 

1.  9. 


Historisches  zu  dem  Papyrus  Br.  M.  10120  A  und  B. 


Diese  Doppelurkunde  ist  von  Revillout  zuerst 
in  TSBA  VIII  publiziert  worden  und  Revillout 
hat  in  seiner  bekannten  Weise  darüber  noch  mehr- 
fach geschrieben  (Revue  eg.  XII,  p.  84 ff.,  Notice, 
p.  408  ff.  usw.).  Doch  so  ungenau,  daß  man  bisher 
nicht  einmal  darüber  unterrichtet  war,  daß  beide 
Urkunden  auf  demselben  Papyrus  niederge- 
schrieben worden  sind,1  was  --  wie  wir  später 
sehen  werden  —  für  die  ganze  Auffassung  der 
beiden  Urkunden   nicht  unwichtig  ist. 

Was  Revillout  aber  völlig  übersehen  hat,  ist 
folgendes.  Der  zweite  Streifen  des  P.  Br.  M.  10120  A, 
ziemlich  am  Anfang  des  Papyrus,  rechts,  der  senk- 
recht durchgeht,  ist  umgekehrt  —  um  180°  zu 
drehen  —  geklebt  und.  wie  die  alten  Reproduk- 
tionen zeigen,  schon  lange  in  diesem  Zustande. 
Wahrscheinlich  ist  der  Papyrus  schon  in  diesem 
Zustande  an  das  British  Museum  gelangt.  Die  Pho- 
tographie auf  meiner  Tafel  gibt  ebenfalls  noch  das 
alte  Aussehen  wieder,  da  ich  erst  im  letzten  Augen- 
blicke—  als  die  Tafeln  schon  gedruckt  waren  —  auf 
diese  Möglichkeit  einer  irrtümlichen  Aufklebung 
von  Seiten  des  Verkäufers,  der  den  Papyrus  seiner- 
zeit dem  British  Museum  überlassen  hat,  gekommen 
bin.  Bisher  hatte  noch  niemand  diese  Möglichkeit 
ins  Auge  gefaßt.  Alle  schwierigen  Stellen  beheben 
sich  nach  meiner  im  folgenden  gegebenen  richtigen 
Auffassung  ganz  von  selbst.  Ich  habe  ganz  am 
Anfang  im  Texte  zum  P.  Br.  M.  10120A  eine  von 
mir  angefertigte  Handkopie  der  richtigen  Lage 
des  Streifens  gegeben,  wobei  der  gestrichelte  Raum 
von  mir  ergänzt  ist;  alles  andere  ist  wirklich  vor- 
handen. 


Die  Sachlage  ist  wahrscheinlich  die,  daß  dem 
Verkäufer  des  Papyrus  zuerst  der  Streifen  fehlte 
und  die  beiden  anderen  Papyrusstücke  ohne  ihn 
aneinandergeklebt  worden  sind.  Nachher  fand  er 
den  Streifen  vor,  den  er  nun  um  180°  verkehrt 
darüber  geklebt  hat.  Daher  kommt-  es,  daß  der 
von  mir  ergänzte  gestrichelte  Raum  genau  so  breit 
ist,  wie  der  umgekehrt  geklebt  gewesene  Streifen, 
der  ihn  eben  bedeckt  hatte.  Ich  bin  nun  überzeugt, 
daß  bei  Entfernung  des  Streifens  darunter  die  von 
mir  ergänzten  (gestrichelten)  Stellen  zum  Vorschein 
kommen  werden. 

Bei  der  alten  Lage  müßte  man  das  Datum 
der  Urkunde  A  nicht  ,Jahr  5',  sondern  ,Jahr  1'  (i-sp 
l.t  lesen,  wenn  das  wirklich  die  Datierung  und 
nicht  der  Streifen  umzukehren  und  die  Zeile  in  die 
letzte  Zeile  zu  verweisen  wäre  (siehe  meine  obige 
Handkopie);  denn  das  Zeichen  für  5  sieht  ja  anders 
aus.  Dieses  Zeichen  hat  Revillout  in  seiner  in- 
tuitiven Art  ,vergutschlimmerf  (wenn  dieser  Aus- 
druck gestattet  ist),  so  daß  wir  trotz  der  ver- 
kehrten Klebung  in  diesem  Falle  die  richtige 
Lesung  hatten.  Doch  kann  ich  mir  nicht  erklären, 
wie  er  die  Zeichen  am  Anfange  der  anderen  Zeilen 
sich  gedeutet  hat. 

Wir  haben  demnach  —  und  das  ist  das  Merk- 
würdige —  in  beiden  Urkunden  (A  und  B)  ganz 
das  gleiche  Datum  vor  uns,  denn  auch  der  Mo- 
nat stimmt.3 

Doch  ich  will  nicht  vorgreifen  und  nur  vor- 
läufie  auf  diese  —  wie  wir  weiter  sehen  werden 
—  für  den  Rechtshistoriker  auch  in  ihren  Fol- 
cerungen  nicht  uninteressante  Tatsache  hinweisen 


1  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  27 ff.,  welcher  ebenfalls  wegen  der  bis  dahin  ungenauen  Angaben  über  die  beiden 
Urkunden  noch  im  Zweifel  darüber  sein  mußte,  ob  sie  wirklich  auf  demselben  Papyrus  niedergeschrieben  sind  Vergleiche 
ferner  die  treffliche   Übersetzung  von   Griffith   des   Recto  des   I*.  I5r.  M.  10120A   (ebenda   p.  116). 

s  Manche  lesen  'bt  2  (statt  3)  —  also  Paophi.  Das  wäre  einen  Monat  früher  als  die  Urkunde  B.  Ich  glaube  aber  in 
dem  betreffenden  Zeichen  in  der  Mitte  die  sich  erhebende  Spitze  ZU  sehen,  die  7/ .7  zu  lesen  wäre.  Doch  das  macht,  für  die 
folgenden  Schlußfolgerungen  keinen  besonderen  Unterschied 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.    55.  Bd.    3.  Abh  :' 
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Sehen  wir  uns  erst  einmal  den  Inhalt  der 
Urkunden  A  und  B  an.  Man  kann  diese  Urkunde 
sehr  frei  —  wie  es  von  Re vi  11  out  geschehen 
ist  —  einen  Heiratskontrakt  nennen.  Wenn  wil- 
den Akt  aber  genauer  besehen,  ist  von  einer  Ehe- 
schließung nicht  die  geringste  Rede.  Davon,  daß 
Psenese  die  Tsenenhor  zum  Weibe  nimmt,  ,zum 
Weibe  macht'  ('r-y  t-t  n  s-fan.t)  oder  —  wie  die 
älteren  Urkunden  es  nennen  —  der  , Deklaration 
eines  Weibes'1  (Zeit  des  Psammetich)  oder,  daß 
umgekehrt  das  Weib  die  Heirat  dem  Manne  er- 
klärt, von  dem  allen  rinden  wir  nichts  vor.  Es 
ist  darum  überhaupt  fraglich,  ob  wir  einen  Heirats- 
kontrakt vor  uns  haben.  Wir  ersehen  aus  der 
Urkunde  nur,  daß  die  beiden  Kontrahenten  ver- 
heiratet sein  müssen;  wenn  es  auch  nicht  ausdrück- 
lich gesagt  ist,  daß  Tsenenhor  die  Frau  ihres 
Kontrahenten  Psenese  ist.  Daß  sie  dies  aber  fet, 
ist  zu  ersehen  aus  dem  Satze  (II  2 ff.):  ,Wenn 
ich  dich  als  Weib  verlassen  und  dich  hassen 
sollte,  etc. 

Was  bezweckt  also  diese  Urkunde,  die  gar 
kein  Heiratskontrakt  zu  sein  scheinen  will?  Nach 
ihrem  bloßen  Text  zu  schließen  eigentlich  nichts 
anderes  als  1.  zu  bestätigen,  daß  Geld  in  einer 
bestimmten  Höhe  gezahlt  wurde,  2.  daß  der  Mann 
sich  verpflichtet,  im  Falle  einer  Scheidung  nicht 
nur  das  Geld,  sondern  auch  den  dritten  Teil  des 
in  Gemeinschaft  mit  seiner  Frau  etwa  Erworbenen 
auszubezahlen.2  Ähnlich  wie  bei  den  Heirats- 
urkunden, doch  nicht  gleich  so.  Die  eigentliche 
Eheschließung  selbst  ist  nirgends  ausdrücklich  aus- 
gesprochen. Welche  etwaigen  Schlüsse  daraus  zu 
ziehen  sind,  das  überlasse  ich  besser  den  Rechts- 
historikern, die  sich  mit  diesem  Thema  be- 
schäftigen. 

Was  erzählt  uns  nun   die  Urkunde  B"? 

Vor  allem  erfahren  wir  aus  ihr,  daß  Psenese, 
der  eben  gerade  mit  seiner  Frau  Tsenenhor  einen 
Vertrag  abgeschlossen  hat.  mit  ihr  auch  schon  ein 
Kind,  eine  Tochter,  namens  Reurou,  hat,  die  — 
möglicherweise;    aus    der   Urkunde    ist   dies   nicht 


zu  ersehen  —  auch  schon  einige  Jahre  alt  sein 
könnte.  Sie  könnte  aber  auch  ebensogut  soeben 
geboren  worden  sein.  Diese  letztere  Annahme  ist 
durchaus  möglich:  wir  werden  gleich  sehen,  wa- 
rum ? 

Inhaltlich  verspricht  der  Vater  dieser  Tochter, 
daß  sie  gleichgestellt  ist  bezüglich  ihrer  materiellen 
Rechte  mit  den  anderen  Kindern  des  Psenese,  die 
er  schon  hat  und  die  er  noch  haben  wird..3  Die 
er  schon  hat  —  das  heißt,  daß  Reurou  nicht  sein 
einziges  Kind  zu  sein  braucht.  Sie  scheint  viel- 
mehr nur  bisher  das  einzige  mit  Frau  Tsenenhor 
gemeinsame  Kind  zu  sein.4  Frau  Tsenenhor 
war  ja  Witwe  gewesen,  als  er  sie  heiratete,  wie 
aus  anderen  Papyri  zu  schließen,  worüber  weiter 
unten.  Dasselbe  könnte  auch  mit  Psenese  der 
Fall  gewesen  sein.  Es  könnte  nun  ganz  gut 
sein,  daß  eben  die  Geburt  dieser  Tochter  Reurou 
durch  Tsenenhor  den  Anlaß  zu  beiden  Kon- 
trakten, die  auf  demselben  Papyrus  verewigt 
sind,0  gegeben  hat.  Dadurch  mag  sich  Psenese 
eben  veranlaßt  gesehen  haben,  1.  der  Tsenen- 
hor materielle  Rechte  kontraktlich  zuzusichern, 
2.  machte  die  Geburt  der  Reurou  aber  auch  not- 
wendig, daß  ihr  Vater  ihre  gleichen  Kindesrechte 
mit  den  anderen  Kindern  des  Psenese  kontrakt- 
lich festlegte,  wenn  er  sie  nicht  später  Streitig- 
keiten wegen  Benachteiligung  aussetzen  wollte. 

Nun  erhebt  sich  die  weitere  Frage  an  die 
Rechtshistoriker:  Haben  wir  im  Kontrakt  A  den- 
noch einen  ot^paaoc,  "li{i.yi  vor  uns  oder  nicht?  Ich 
selbst  sehe  mich  nicht  veranlaßt,  diese  Frage  hier 
weiter  zu  verfolgen. 

Nur  soviel  möchte  ich  noch  konstatieren,  daß 
unser  Kontrakt  A  mit  den  von  Spiegelberg ,; 
für  den  a'Ypsoo;  ",'a;;.;;  aufgestellten  Paragraphen 
zwar  gemeinsam  hat,  daß  von  einer  Eheschließung 
zwischen  Mann  und  Frau  auch  hier  keine  Rede 
ist:  hingegen  heißt  es  dort  im  §  1  wenigstens:" 
,Du  hast  mir  eine  Summe  als  deine  Alimen- 
tation (snh)  gegeben'.  Von  einer  solchen  Ver- 
pflichtung findet  sich  in  unserem  P.  Br.  M.  10120A 


1  Vgl.  Griffith,  Ryl.  Pap.  III,  p.  Hoff,  und  ebenderselbe  PSBA  XXXI  über  denselben  Papyrus  aus  der  Zeit  des 
Psammetik. 

-  Ich  möchte  noch  bemerken,  daß  auch  von  einer  Alimentierung  {s'nh),  wie  in  den  Kontrakten  des  stypayo;  yi[J.o;,  in 
der  Urkunde  keine  Rede  ist;  auch  nicht,  daß  Psenese  die  3  Silberstücke  für  die  AI  imentierung  der  Frau  erhalten  hat, 
sondern   bloß,  daß  er  sie  erhalten   hat  und  im   Falle  einer  Scheidung  zurückzugeben   bemüßigt  ist. 

3  Die  gewöhnliche   Formel  der  Heiratskontrakte. 

4  Andernfalls  wären  wohl  irgendwie  die  anderen  Kinder  erwähnt,  wie  dies  in  anderen  Kontrakten  um  diese  Zeit  der 
Fall   zu  sein   pflegt.    Siehe  weiter  unten  im  selben   Abschnitt  einige   Beispiele  dieser  Art. 

'  Daß  beide  Urkunden  auf  demselben  Papyrus  niedergeschrieben  wurden,  ist  wohl  kein  bloß  äußerlicher  Grund  und 
gewiß  nicht  ohne  Bedeutung. 

6  Recueil   28,   Demot.  Mise.   3-J 

7  Ibidem. 
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nichts,  und  das  ist  doch  auffallend.  Ebenso  rindet 
sich  nichts  auch  nur  andeutungsweise  von  den  in  den 
§§  3  und  4  aufgestellten  näheren  Verpflichtungen 
der  Alimentation:  ,Ich  gebe  dir  Naturalien  und 
Geld  für  dein  Essen  und  Trinken  und  garantiere 
sie  dir  durch  meinen  Gesamtbesitz'  und  ,die  Ali- 
mentation kannst  du  jederzeit  bekommen'.1 

Hingegen  rinden  wir  in  unserer  Urkunde  die 
Verpflichtung  der  Rückgabe  des  gegebenen  Geldes 
—  der  Mitgift  (V);  das  muß  aber  nicht  unbedingt 
angenommen  werden  —  im  Falle  es  zu  einer 
Scheidung  kommt.  Das  ist  jedoch  gerade  ein  wich- 
tiger Punkt  —  falls  die  Summe  die  Mitgift  dar- 
stellt —  des  'i-tfpcioQC  y^ic.  Dies2  ist  aber  (wie  ge- 
sagt)  nicht  unbedingt  notwendig.  Die  Auffassung 
scheint  mir  nicht  unbedingt  liier  abzuweisen,  daß 
die  längst  verheiratete  Ehegattin  ihrem  Manne  ein 
bedingtes  Geschenk  macht,  nur  für  den  Fall  des 
Nicht-Scheidens,  da  das  Geld  dann  ohnehin  ihren 
Kindern  auch  gehören  wird. 

Ich  will  aber  nicht  leugnen,  daß  es  ganz  gut 
möglich  ist,  daß  wir  hier  trotzdem  einen  Heirats- 
kontrakt vor  uns  haben  können.  Denn  die  von 
Spiegelberg1  angeführten  Paragraphe  beziehen 
sich  auf  eine  spätere  Zeit,  als  die  unseres  Kon- 
traktes es  ist.  Etwa  um  die  Zeit  unseres  Kon- 
traktes haben  wir  ja  die  Heiratsurkunden  erhalten, 
wo  die  Frau  es  ist,  die  sie  ausstellt.3 

Wenn  jedoch  unsere  Urkunde  einen  Heirats- 
kontrakt wirklich  darstellen  sollte,  dann  gehört 
die  zweite  Urkunde  wahrscheinlich  dazu.  Die 
späteren  Heiratsurkunden  enthalten  allgemein  in 
der  Hauptsache: 

1.  Die  Aufnahme  als  .Ehefrau'  (dies  fallt 
beim  S^pamoc  -;y.[i.zz  weg). 

2.  Bestätigung  der  Morgengabe  (nur  beim 
'iffpeusoe  ~;i\>.zz). 

3.  Festlegung  der  materiellen  Rechte  der 
Frau  während  der  Ehe  und  nach  eventueller 
Scheidung  (auch   die  Bestätigung  der  Mitgift). 

4.  Die  Rechte  der  gemeinsamen  Kinder  (ins- 
besondere des  ältesten). 

Wenn  nun  die  letztere  Annahme  die  richtige 
sein  sollte,  dann  könnten  unsere  Urkunden  P.  Br. 
M.  10120  A  +  B  ein  einziger  Heiratskontrakt  sein, 
wobei  in  A  die  materiellen  Hechte  der  Frau  und 
in  B  die  materiellen  Hechte  der  Kinder  festgelegt 
werden.  Denn  der  Kontrakt  B  richtet  sich  zwar 
formell    an    die  Tochter  Reurou,    verpflichtet   sich 


aber  eigentlich  gegenüber  allen  Kindern  Pseneses: 
,Dir  gehört  ein  Teil  bezüglich  ihrer  gleichwie 
meinen  (andern)  Kindern'  (IV  2 — V  1). 

Sollte  in  beiden  Urkunden  ein  kombinierter 
Heiratskontrakt  vorliegen  und  diese  etwa  eine  Art 
von  Vorläufer  der  späteren  Heiratsurkunden  sein? 
Denn  auch  in  den  späteren  demotischen  Heirats- 
urkunden ist  nicht  selten  die  Rede  von  den  .Kin- 
dern, welche  du  mir  (schon)  geboren  hast  und 
denjenigen,  welche  du  mir  (noch)  gebären  wirst'. 
Der  Umstand,  daß  ein  Kind  schon  geboren  ist. 
würde  der  Auffassung  nicht  entgegenstehen.  Höch- 
stens dies,  daß  der  Vater  den  Kontrakt  hier  dem 
Kinde  ausstellt  und  nicht  der   Frau. 

Von  den  Personen  unsereres  Kontraktes 
sind  es  besonders  die  Kontrahenten,  die  von 
ganz  besonderem  Interesse  sind;  begegnen  sie 
uns  doch  in  vielen  Urkunden  aus  jener  Zeit.  Ich 
habe  zwar  nicht  die  Absicht,  dieses  Thema  voll 
auszuschöpfen,  aber  wenigstens  diejenigen  Be- 
ziehungen will  ich  hervorheben,  die  mir  von 
besonderem  Interesse  zu  sein  scheinen. 

Der  eine  Kontrahent,  Psenese,  Sohn  des 
Herirem  und  der  Enneutehts,  begegnet  uns  —  so- 
weit ich  sehe  —  zuerst  in  dem  Wiener  Papyrus 
des  Münzkabinettes  des  k.  k.  Hofmuseums,  der 
von  Krall  in  seinen  Studien  zur  Geschichte  II, 
p.  19  (==  WSAW  1884,  p.  3451  erwähnt  wird. 
Ich  werde  ihn  in  kurzem  eingehender  als  hier 
veröffentlichen.  In  diesem  Papyrus  erklärt  Reri, 
Sohn  des  Herirem  und  der  Enneutehts,  seinem 
Bruder  Psenese,  daß  sowohl  die  Hälfte  seines  Be- 
sitzes als  auch  die  Hälfte  von  dem,  was  ihrem  Vater 
und  ihrer  Mutter  gehört,  Pseneses  Eigentum  sei; 
die  andere  Hälfte  gehöre  ihm  (Reri)  selber.  Der 
Papyrus  ist  sehr  fragmentarisch  erhalten  und  vieles 
mußte  ergänzt  werden.4  Dadurch  können  wir 
folgende  Stammtafel  aufstellen,  wobei  zu  bemerken 
ist,  daß  die  Namen  der  Großeltern  wahrscheinlich 
nicht  im  Papyrus  gestanden  haben;  Revillouts 
diesbezügliche  andere  Lesungen,  resp.  Ergän- 
zungen, sind  irrig: 

Herirem  =  Enneutehts 


Reri  Psenese 

Das    Jahr    der    Datierung    des    Papyrus    ist 
leider    zerstört;    doch    der    Name    des    Königs   - 
Amasis  —  ist  erhallen.     Fr   wird  aus   den    letzten 
Jahren  dieses  Herrschers  stammen;    brauchl   also 


1    Recueil   'IS,   Demot.  Mise.   32 

*  Vgl.  Griffith,  Rylapds  Pap.  III,  p.  117ff. 

'  Vgl.  Griffith,  Kylands  Pap.  III,  p.  '24,  Nr.  (:») 


4  Daß  es  sich  hier  nämlich  um  eine  Mitgift  handelt 
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nicht  älter  als  10  Jahre  zu  sein  —  von  unserem 
P.  Br.  M.  10120  aus  gerechnet  —  kann  aber  auch 
nicht  jünger  sein  als  526  vor  Chr. 

In  einem  Papyrus  (einer  Rechnung)  aus  dem 
Jahre  29  (des  Araasisf?])1  ist  dieser  Bruder  unseres 
Psenese,  namens  Reri,  Sohn  des  Herirem,  eben- 
falls erwähnt  und  gleich  vor  ihm  sein  Vater  (?), 
namens  Herirem,  Sohn  des  Menchamon.2 

Aus  unseren  beiden  P.  Br.  M.  10120  ergibt 
sich  folgende  Genealogie: 

Menchamon 

I 
Herirem  =  Enneutehtes    Esmin  =  Reurou 

I  I 

Psenese=  =  Tsenenhor 

I 
Reurou 

Nun  haben  wir  aber  auch  zwei  weitere  Papyri 
überliefert,  die  genau  das  gleiche  Datum  tragen 
wie  unser  P.  Br.  M.  10120,  nämlich  das  Jahr  5, 
Monat  Athyr,  des  Darius;  Nr.  216  und  Nr.  217 
der  Bibliotheque  Nationale.3  Beide  Papyri  sind 
von  Tsenenhor  je  einem  ihrer  beiden  Kinder 
ausgestellt. 

Die  eine  Urkunde  sichert  ihrem  älterem  Sohn 
Peteamenhotep,  Sohn  des  Inharos  (Inaros), 
die  eine  Hälfte  all  ihres  Eigentums  und  des  ihrer 
Eltern.  Die  andere  Hälfte  gehört  ihrer  Tochter 
Reurou  von  ihrem  zweiten  Mann  Psenese.  Sollte 
noch  ein  weiteres  Kind  geboren  werden,  so  wird 
sein  Teil  in  gleicher  Weise  von  beiden  genommen.4 

"Ein  gleichlautender  Kontrakt  ist  der  zweite, 
nur  daß  die  Namen  vertauscht  sind,  denn  er 
richtet  sich  an  die  Tochter  Reurou.  Die  folgende 
Stammtafel  gründet  sich  nur  auf  diese  Papyri, 
von  denen  mir  aber  aus  bibliothekstechnischen 
Gründen  gegenwärtig  nur  die  schlechte  Kopie 
Revillouts  vorliegt,  was  wegen  der  Lesung  eini- 
ger Namen  von  Wichtigkeit  ist. 


K  a usenusei 


P  e  t  e  m  i  n  —  Resi 


--Re 


Esmin= 

I 
Peteamenhotep  =  Tsenenhor  =  Psenese 

I  I 

Inharos  Reurou 


Was  der  Anlaß  der  Ausstellung  dieser  vier 
Kontrakte  zu  genau  der  gleichen  Zeit  war  (ich 
meine  die  zwei  des  Br.  M.  10120  und  die  zwei 
der  Bibl.  Nat.  216  und  217),  können  wir  nur 
vermuten.  Was  darüber  zu  sagen  ist,  hat  Griffith 
schön   dargelegt. 5 

Ein  weiterer  Papyrus"  aus  dem  sechsten  Jahre 
des  Darius  läßt  Tsenenhor  als  Käuferin  eines 
Sklaven  auftreten,  also  nicht  ganz  ein  Jahr  nach 
den  obigen  Ereignissen.  Dieser  Sklave  Psen  .  .  ., 
Sohn  des  Thutmosis  und  der  Chetbesierbone, 
mit  Namen,  gehörte  noch  vor  sechs  Monaten  — 
im  fünften  Jahre  des  Darius  —  dem  Pastophor 
des  Amonshauses  .  .  .  mut,  Sohn  des  Eschons 
und  der  (Frau)  Eschons.  In  diesem  Jahre  hatte 
ihm  nach  einem  Papyrus  des  Turiner  Museums7 
Alimose  (Amasis),  Sohn  des  Psammetich  und 
der  Jeturou  (Ithoros),  den  Sklaven  verkauft. 

Einige  Jahre  später  —  im  Jahre  10  des  Da- 
rius, also  drei  Jahre  danach  —  überliefert  uns  ein 
anderer  Papyrus  von  Turin  eine  Gabe  des  Pse- 
nese an  seine  Gattin  Tsenenhor  in  Form  eines 
halben  Hauses.8 

Zu  diesem  Hause  kauft  Psenese  drei  Jahre 
später  von  Zeuteutoi  ein  angrenzendes  Stück,  wie 
uns  ein  Papyrus  des  Louvre,  E.  7128,  zeigt,'-'  datiert 
vom  Paophi  des   12.  Regierungsjahres  des  Darius. 

Vier  Jahre  darauf  —  Paophi  des  Jahres  16  — 
gibt  der  Choachyt  Esamenhotep,  Sohn  des  Es- 
min und  der  Tai,  der  Frau  Tsenenhor,  Tochter 
des  Esmin  und  der  Reurou,  einen  , Hofraum  des 
Hauses  des  Esmin,  unseres  Vaters',  dessen 
Grenzen,  nach  allen  Himmelsrichtungen  orientiert, 
angegeben  sind.  Demnach  war  Esamenhotep  ein 
Stiefbruder  der  Tsenenhor  von  dem  gleichen 
Vater  und  die  Stammtafel  muß  lauten  auf  Grund 
dieses  Papyrus,  der  in  Turin  ist:10 

Tai    =    Esmin    =    Reurou 

I  ,   ! 

Esamenhotep     Tsenenhor 

Wer  von  Esamenhotep  und  Tsenenhor 
das  ältere  Kind  war,  ist  nirgends  gesagt  und  nicht 
direkt  ausgemacht,  doch  können  wir  vielleicht  aus 
dem  Umstand,  daß  Esamenhotep  den  Kontrakt 
ausgestellt  hat  und  der  Geber  ist,   wohl  zuerst  den 


1   =   (27)  von  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  22  (?). 

-  In  der  Lesung   des  Namens  des  Vaters  bin  ich   nicht  ganz  sicher,  da  bisher  nur  die  Kopie  Kevillouts  vorliegt. 
3  Siehe  Griffith,  Rylands  Pap.  III,   p.  28,  Nr.  (44)  und  Nr.  (45). 
i  Der  Fall   tritt  tatsächlich  später   ein;  siehe   weiter  unten. 

s  Rylands  Pap.   III,  p.  28   nach  Nr.  (45).  6  In  der  Bibliotheque  Nationale;    vgl.  Revillout,  Notices  p.  411. 

1  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  28,  Nr.  (46)  und  seine  Übersetzung  ebenda  p.  58. 

8   Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III  (48).  9  Siehe  Corpus  Pap.  Aeg.,  PI.  1,  Nr.  1  und  Griffith,   Rylands  Pap.   III  (49). 

10  Vgl.  Revillout,  Notice,  p.  416  und  Griffith,   Rylands  Pap.  III   (51). 
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Schluß  ziehen,  daß  er  im  Besitze  des  Hofraumes 

ist  —  wohl   als   der   älteste   Sohn    und    Erbe.     Er 

wird  demnach  wohl  «älter  als  Tsenenhor  gewesen 

sein;  doch  zwingend  ist  dies  durchaus  nicht. 

Ein  anderer  Turiner  Papyrus1  —  datiert  vom 

Pharmuti   des    24.  Jahres  des  Darius  —  teilt  uns 

mit,   daß   Psenese   seiner   Tochter   Reurou,    die 

ihm  seine  Frau  Tsenenhor  geschenkt  hatte,  die 

Hälfte  von  allem,  was  ihm  gehört,  zusichert,  ebenso 

von  allem,  was  er  erwerben  wird.  Die  andere  Hälfte 

gehöre  dem  Choachyten  ,Jeturou  (Ithoros),  dem 

Sohne   des   Psenese,    dem   Sohne   des  Herirem, 

und   der   Tsenenhor,   mein   Sohn,   dein    Bruder', 

woraus  sich  folgende  Genealogie  ergibt  (auf  Grund 

dieses  Papyrus): 

Herirem  =  Enneutehtes 

I 
Psenese  =  Tsenenhor 


Reurou  Jeturou 

Offenbar  hatte  die  Geburt  des  Jeturou   den 
Anlaß  zu  diesem  Kontrakte  gegeben.  Unser  obiger 

Pete  min  =  Enneutehtes  ^= 


P.  Br.  M.  10120B  hatte  der  Reurou  die  gleichen 
Teile  mit  ihren  Geschwistern  zugesichert,  die 
kommen  würden.  Wie  viel  Teile  aus  dem  Ver- 
mögen des  Psenese  aber  zu  machen  seien,  war 
ja  nicht  gesagt,  da  die  Anzahl  der  kommenden 
Kinder  nicht  bekannt  war.  Nun  ein  zweites  Kind 
geboren  ward,  war  es  notwendig,  die  Größe 
des  Teiles  der  Reurou  zu  bestimmen,  also  die 
Hälfte. 

Nun  kommen  wir  zu  dem  Papyrus  Louvre 
E.  3231  A,  der  im  Corpus  in  Lichtdruck  publiziert 
ist.2  Er  trägt  das  Datum:  ,Jahr  25,  Payni'  des 
Darius.  Der  (iottesvater  des  Amonrasonter,  Schrei- 
ber des  Arnim,  Schreiber  der  heiligen  Bücher 
(namens)  Chefenchons  ('Nh-f-n-Hns),  Sohn  des 
Spotus  (Ns-pe-w-t.w)  gibt  der  weiblichen  Choa- 
chyten Reurou,  Tochter  des  Psenese  und  der 
Tsenenhor,  vier  Aruren  Land. 

Die  beiden  weiteren  aus  dem  25.  Jahre  da- 
tierten Papyri,  die  Psenese  nennen,  sind  für  uns 
weniger  von  Belang. 

Herirem  Esmin  =  Reurou 


I 


Amenhotep  x(?)  Reri   Psenese 

Hingegen  scheint  mir  der  Papyrus  von  Turin3 
sehr  wichtig,  der  im  Payni  des  Jahres  31  des 
Darius  abgefaßt  ist,  also  etwa  sieben  Jahre  nach  der 
Geburt  des  Jeturou.  In  diesem  Papyrus  erklärt 
der  Choachyt  Amenhotep,  Sohn  des  Petemin 
und  der  Enneutehtes,  der  Frau  Tsenenhor, 
Tochter  des  Esmin  und  der  Reurou,  daß  ihr 
der  vierte  Teil  des  Choachyteneinkommens,  das 
aus  dem  Choachytendienst  für  die  Totenstätte 
des  Spotus  und  dessen  Familie  fließe,  gehöre 
—  also  zukomme.  Sie  ist  dafür  verpflichtet, 
den  vierten  Teil  des  Choachytendienstes  zu  ver- 
sorgen. 

Vor  allem  ersehen  wir  aus  dieser  Urkunde 
eine  neue  Verwandtschaft.  Amenhotep  war  also  der 
Stiefbruder  des  Psenese  (von  derselben  Mutter,  von 
verschiedenen  Vätern),  des  Mannes  der  Tsenenhor, 
der  er  die  Urkunde  ausstellt.  Daraus  müssen  wil- 
den Schluß  ziehen,  daß  Psenese  inzwischen  ver- 
storben war  (also  zwischen  den  Regierungsjahren 
25  und  31   des  Darius). 

Denn  was  bedeutet  diese  Urkunde?  Doch 
nichts  anderes,  als  daß  Amenhotep  seinem  Bruder 
durch    diesen  Vertrag   den  ihm  schon  von  früher 


Tsenenhor 


zukommenden  Teil  der  Choachytenschaft  zuer- 
kennt, die  vielleicht  gemeinsames  Recht  all  der 
Geschwister  des  Psenese  ist.  Der  Anlaß  der 
Urkunde  ist  offenbar  der  Tod  des  Psenese  selbst. 
Pseneses  Frau  Tsenenhor,  als  die  Mutter  der  Kinder 
des  Psenese,  hatte  möglicherweise  ein  Anrecht  auf 
den  Teil  Pseneses  von  den  Einkünften  der  Choa- 
chytenschaft, die  ihm  mit  seinen  Geschwistern  ge- 
hörte, und  ein  Bruder  Amenhoteps  ist  es,  der  ihn  ihr 
kontraktlich  zusichern  muß.  Daß  sie  den  vierten 
Teil  erhält,  läßt  vielleicht  mit  Wahrscheinlichkeit 
den  Schluß  zu,  daß  Psenese  vier  Geschwister 
hatte,  die  gleichberechtigt  waren  (freilich  zwingend 
ist  dies  letztere  nicht,  da  der  Alteste  meist  den 
größten  Teil  erbte;  doch  meist  nur  Immobilien, 
ob  aber  auch  Rechte?).  Unter  diesen  Reserven 
gilt  folgende  Stammtafel,  die  sich  auf  diesen  Pa- 
pyrus gründet: 

Im  Jahre  35  des  Darius  sehen  wir  den  jun- 
gen Jeturou  mit  einem  gewissen  Jeturoz 
einen  Tausch  eingehen.  Es  handelt  sich  um 
eine  rote  Kuh,  die  gegen  eine  andere  um- 
getauscht wird.  Dies  überliefert  uns  ein  Turiner 
Kontrakt.4 


1  Griffith,  Rylands  Pap.   III  (53). 

'-'  PI.  I,   Nr.  2;    Griffith,  Rylan.ls  Pap.   III   (54). 

3  Griffith,  Rylands  Pap.  III   (59)   und   Ri-villout,  Not.,  p.  434. 

4  Griffith,   Rylands  Pap.  III    (63)   und   Rcvillout,   Not.,   p    135. 
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III.  Abhandlung:   Du.  Nathaniel  Reich. 


Beschäftigen  muß  ich  mich  noch  mit  dem  Pa- 
pyrus Berlin  3077  (Tafel  3  der  Publikation),  der 
in  der  Revue  Eg.  XII/86  von  Revillout  irrtümlich 
gelesen  worden  ist.  Nach  diesem  Gelehrten  würde 
dies  die  Scheidungsurkunde  unserer  ,Reurou, 
Tochter  des  Esmin'  von  ihrem  Manne  sein,  wor- 
aus zu  schließen  wäre,  daß  sie  mit  ihm  verheiratet 
war.    Die  Lesung  Revillouts  ist  aber  nicht  richtig. 


Die  Frau  heißt  nicht  so,  sondern  ,Reurou,  Tochter 
des  Esamenhotep'  (Rwrw  ta  Ns-'Mn-htp).  Es 
handelt  sich  also  um  eine  ganz  andere  Person  und 
die  Urkunde  hat  mit  unserer  Familie  nichts  zu  tun. 
Aus  allen  obigen  Papyri  ergibt  sich  folgende 
Genealogie,  welche  uns  die  Verwandtschaft  unserer 
Kontrahenten  des  P.  Br.  M.  10120  A  und  B  zeigt, 
die  ich  mit  den  obigen  Reserven  aufstelle. 


Kausenuser 


Petemill  =  ßesi    Menchamon 


Tai  =   Es 


=Reur 


Herirem  =  Enneutthtes^ 


■■  P  e  t  e  m  i  n 


|                                                                 |                               Reri  | 

Esamenhotep  Peteamen  ho  tep=  Tsenenhor  Psenese 

I  ! , 

Inthjaros  Reurou       Jeturou 


x  (?)      A  m  e  n  h  o  t  e  p 1 


Papyrus  British  Museum  10077  A  und  B. 

[6.  A.  4.] 

Totenbestattungsvertrag. 
Scriptura  interior  (10077  A) 

[Tafel  XI]  und 

Scriptura  exterior  (10077  B). 

[Tafel  XII.] 
Beschreibung. 

Auf  der  Vorderseite  des  oberen  Teiles  der  Umrahmung:  Gardner  Wilkinson.  In  der  Mitte  des  Papyrus  ein  Loch,  durch 

das  ehemalige  Siegel  der  Doppelurkunde  verursacht.    Das  Siegel  ist  nicht  mehr  erhalten. 
Farlie:   Gelbbraun.  Höhe  41'3cm.  Breite:  5*7  cm.  Oberer  Rand:  0'5  cm.  Unterer  Rand:   2  5  cm. 

Rechter  und  linker  Rand  nicht  vorhanden,  da  die   Breitseite  ganz  ausgenützt  ist. 
Kaum   zwischen  den  beiden  untereinander  geschriebenen  Urkunden:   2 '/»cm,  in  dessen  Mitte  das  Loch  des  ehemaligen  Siegels 

sich  befindet.  Nur  auf  der  Vorderseite   beschrieben. 

Zeit:  270  vor  Chr. 

10077  A. 


1.  H-sp  16  'bt  3  'h  n  P/'-'o    .io.s. 

2.  Ptrumys  '.to.s.  sy  Ptrumy  = 

3.  =  s  \w.s. 

Pa-ion  sy  Pa-zme  (n) 
4t.  nt  z   Thuot-e/r-ty-s  sy  P-lb- 


Transkription. 

a)  Datierung. 


b)  Kontrahenten. 


1   Wobei   zu   bemerken   ist,    daß    die  Reihenfolge    der   Brüder  und  demnach   deren  Väter  wohl    so    wie    in    der  vorigen 
Stammtafel  zu  setzen   ist,    doch   läßt   sich  dies   in    dieser  Stammtafel    aus  äußeren  technischen   Gründen   nicht  gut  darstellen. 


Nathanjel  Reich:  Papyki  juristischen  Inhalts. 

Papyrus  British  Museum. 
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Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  philos.-hist.  Klasse,  55.  Bd., 


Nathaniel  Reich  :  Papyei  juristischen  Inhalts. 
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Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  philos.-hist.  Klasse,  55,  B  ..  3.  Abb. 
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c)  Inhalt. 

trh-1: 

5.  p  w'b  hsmn   t  mtu   ici/t 

6.  hn    mt  nb  nt  she  a  p  gc 

7.  syh  n  Pa-ius(r)  pe-k 

8.  sr  mte-y  mnq-f  t'.w 

9.  mte-y  fy-s  n   t'(n)  pe-k 

9  a.    a  hn  ss(2(>)  hw  mh  12  (die  ganze  Zeile  nachträgliche  Einschiebung  zwischen  Zeile  9   and   10). 

10.  ich-mtc  e  mn  nbe 

11.  hr-hb-f  e  bn-p-y  ty 

12.  ph  ht(r)  nb  p  t  ar-k  rn-f 

13.  e-y  st  ii   tm   V  n-k 

11.   «   h   mt  nb  nt  Jtry  e-y   ty  n-k  lit  2 

15.  a  sttr   10  a  ht  2  'n   n  ht(r)   V   mne 

16.  V  sh  nb 

d)  Notarielle  Bemerkung. 

sh  'Mn-htp  sy  P-a.te-Mn  hrw 

17.  Pa-ivn  sy  Pa-zme  nt  hry  h-sj)  16  ('bt  3  'h) 

18.  'bt  3  'h  sie  4  sh  Pa-wn  sy  Pa-zme. 

Übersetzung. 

a)  Datierung. 

1.  Im  Athyr  des  Jahres  16  des  Königs  (L.  H.  G.) 

2.  Ptoleinaios  (L.  H.  G.),  des  Sohnes  des  Ptolemai- 

3.  os   (L.  H.G.). 

b)  Kontrahenten. 

Pawon  (Phagonis),  Sohn  des  Pazemi  (Pasernis)  (ist  es), 

4.  welcher  erklärt  dem  Thotortais,  dem  Sohne  des  Pelior: 

c)  Inhalt. 

Du    bringst  dar 

5.  die  Reinigung  (mittelst)   des  Natrons  (und)  das  Binden  des   Balsamierens 

6.  und  alle  Dinge,  welche  zu  tun  haben   (wörtl.:  bewältigen)  mit  der  Bezahlung  (wörtl.:   mit  dem 
Frei-machen ) 

7.  des  Platzes  der  Einbalsamierung  des  Pausi(s),   deines 

8.  Sohnes.     Ich  werde  ihm  vollenden  (erfüllen)  die  Opferbrote. 

9.  Ich  weide  sie  geben  zuhanden  deines 

9  a.  —  vom  20.  Tag  (des  Monats),  also   den    12.  Tag1   — 

10.  Choachyten,  indem  nicht  ist  eine  Sünde 

11.  seines  Taricheuten.     Ich   werde  nicht  veranlassen, 

12.  daß  irgendein  Zwang  der  Welt  an  dich  gelangt  seinethalben  (in  seinem  Namen 

13.  Wenn   ich   von   dir  zurücktrete,  es  dir  (nicht)  zu  tun 

11.  gemäß  allen  obigen  Worten,  so  werde  ich  dir  2  Silberstücke  zahlen, 

1.").  =  10  Stateren  =  2  Silberstücke  nochmals,  gezwungenerweise,  ungesäumt, 

16.  ohne  jegliche  Gewaltanwendung. 

d)  Notarielle  Bemerkung, 
(leschrieben  von  Amenhotep,  Sohn  des  Petemin,  im  Auftrag  (wörtl.:  ,-Wort') 

17.  des  Pawon,  Sohnes  des  Pazemi,  welcher  oben  (erwähnt   ist);   im  Jahre    16    im  Athyr. 

18.  Am  4.  Athyr.    Schrift  des   Pawon,  Sohnes  des  Pazemi. 


Diese  Zeile  zwischen  I.  9  und   10  i^t.  eingeschoben. 


40  III.  Abhandlung:   Dr.  Nathaniel  Reich. 

Papyrus  British  Museum  10077  B. 

[Tafel   XII.] 
Beschreibung:  siehe  vorhergehende  Urkunde. 

Transkription. 

a)  Datierung. 

1.  H-sp  16  'bt  3  'h  n  Pr-'o  '.w.s.  Ptru- 

2.  rumys    .w.s.   sy  Ptrumys    .w.s. 

b)  Kontrahenten. 

3.  Pa-wn  sy  Pa-zme  nt  z   Thwt-e.'r-ty-s 

4.  sy  P-iJr  ' 

c)  Inhalt. 

i'h-k  p  w'b  hsmn    t 

5.  mtn  wyt  mt  nb 

6.  nt  she  a  p  q    syh  (n) 

7.  Pa-ies(r)  pe-k  sr  mte-y 

8.  mnq-f  t\iv  mte-y  ty  s.(t)  n  f  (n) 

9.  pe-k  wh-mw  e  mn  nbe 

10.  hr-hb-f  d   hn  a  ss  20  hw 

11.  mh  12  e  bn-p-y  ty  ph  §f(r)  nb 
13.  p  t  ar-k  rn-f  e-y  st(a)   tm 

13.  t  h  n  mt  nb  nt  hry  e-y  (1/  n-1: 

14.  ht  2  a  sttr  10  a  ht  2  %i  n  ht(r) 

15.  't  mne  't  sh  nb 

d)  Notarielle  Bemerkung. 
sh 
1(5.   ['Mn-htp  sy]  P-a.te-[Mn  hrw  Pa-wn  sy  Pa-zme'] 

17.  nt  hry  Ij-sp  16  'bt  3  'h  sw  4 

18.  sh  Pa-wn  sy  Pa-zme. 

Übersetzung. 

a)  Datierung. 

1.  Im  Athyr  des  Jahres   16  des  Königs  (L.  H.  G.)  Ptole- 

2.  maios  (L.  H.  G.),  des  Sohnes  des  Ptolemaios  (L.  H.  G.) 

b)  Kontrahenten. 

3.  Pawon,  Sohn  des  Pazemi  (ist  es),  welcher  erklärt  dem  Thotortais, 

4.  dem  Sohne  des  Pehor: 

c)  Inhalt. 
Du   bringst  dar   die  Reinigung  (mittelst)  des  Natrons  (und)  das 

5.  Binden  des  Balsamierens  (und)  alle  Dinge, 

6.  welche  zu  tun  haben  mit  der  Bezahlung  des  Platzes  der  Einbalsamierung 

7.  des  Pausi,  deines  Sohnes.    Ich  werde 

8.  ihm  erfüllen  die  Opferbrote.     Ich  werde  sie  geben  zuhanden 
D.  deines  Choachyten,  indem  nicht  ist  eine  Sünde 

10.  seines  Taricheuten  —  vom  20.  (Monats-) Tag, 

11.  also   den    12.  Tag   (von  heute  ab  gerechnet  [?]).     Ich   werde    nicht   veranlassen,    daß    an    dir   geübt 
wird  (wörtl.:  an   dich  gelangt)  irgendein  Zwang 
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12.  der  Welt  seinethalben.     Wenn  ich  von  dir  zurücktrete, 

13.  indem  ich  nicht  handle  gemäß  allen   obigen  Worten,  so  werde  ich  dir  bezahlen 

14.  2  Silberstücke  =  10  Stateren  =  2  Silberstücke  wiederholt,  gezwungenerweise, 

15.  ungesäumt,  ohne  jegliche  Gewaltanwendung. 

d)  Notarielle  Bemerkung. 

16.  [Amenhotep,  Sohn  des]  Pete  [min,  im  Auftrage  des  Pawon,  Sohnes  des  Pazemi,] 

17.  welcher  oben  (erwähnt  ist),  im  Jahre  16,  am  4.  Athyr. 

18.  Schrift  des  Pawon,  Sohnes  des  Pazemi. 


Bemerkungen  zu  Pap.  Brit.  Mus.  10077  A  und  B. 


A2  =  B2.  Ptrumys —  mit  r,  nicht  Ptlumys.  Das 
ist  nicht  ohne  Interesse.1  In  B  1.  1 — 2 
ist  irrtümlicherweise  Ptru-rumys  ge- 
schrieben.    Bloß    eine    Verschreibung. 

A3  =  B3.  Pa-vm.  —  Der  Name  ist  sicher  Pa-wn 

J  nicht  etwa  Pa-m'   °    ^| 


*/W*AA  ^AAA^A 


lese 


Pa- 


in 


wäre    wohl    mit 


A3 


geschrieben.  Pawon  »Pz^-wr.:,  l\y:;y./:; 
B  3.  Pa-zme.  —  So  ist,  glaube  ich,  zu  lesen 
(also  Pazemi  Harr,;;.'.;).  Alan  könnte 
aber  vielleicht  auch  ein  Pa-nfr  lesen 
wollen. 

A  4  =  B  4.    P-hr.    —    Die    Lesung    erscheint    mir 
nicht  sicher. 

A  4  =  B  4.  tch-k  —  trotz  des  Determinativs  für  Kör- 
perteile   lese   ich   mit  Fragezeichen  ('?). 

Es  ist  sicher  nicht  die    *      -Gruppe  — 

in  Brugsch,  W.  343  und  Griffith, 
Rylands  P.  IX  7/10  wird  ich  in 
unserem  Sinne  gebraucht  —  so  nahe- 
liegend diese  Lesung  hr-k  sonst  wäre, 
weil  dieser  Sinn  im  Demotischen  durch 
mte-k  oder  nte-k  wiedergegeben  werden 
müßte. 
A5  =  B4 — 5.  p  ich  hsmn  t  mtn  wyt  —  zuerst 
die  Lesung.  Wenn  das  vier  Substan- 
tive in  asyndetischer  Form  wären-,  wie 
man  glauben  könnte,  so  würde  man 
erwarten:  p  wb  p  hsmn  etc.  Das 
nächste  Zeichen  ist  sicherlich  der  Ar- 
tikel   (fem.  gen.)    und    nicht    etwa    das 

Verbuni  ''/,    w'e    man    vielleicht 

denken  könnte.    Vergleiche  die  Schrei- 


bung dieses  Verbums  ty  in  1.  11  in  A 
und  B,  das  ganz  verschieden  von 
unserem  Artikel  t  gezeichnet  ist.  Wenn 
dies  alles  nun  so  richtig  ist,  so  haben 
wir  zwei  zusammengesetzte  Wörter  p 
w'b  hsmn  und  t  mtn  wyt.  Ich  gebe  zu, 
daß  man  das  zweite  Zeichen,  das  in 
beiden  Texten  sehr  undeutlich  ist,  viel- 
leicht  tw   (Lobpreisung)   lesen  könnte, 

*  Jj  (vgl.  z.  B.  Pap.  Rhind2)  und  in  den 

Berliner    Papyri    8251,    Col.    2.    1.    11 

und    18,   Col.  5,   1.7»  ^^^)3— falls 

es  dieses  Wort  ist.  In  allen  Fällen, 
die  davon  bekannt  sind,  ist  es  aus- 
geschrieben   wie  <^sX  J  I  l(s  J  Qft    etc. 

(hierogl.  Transkription).  Meist  aber  ist 
das  fragliche  demotische  Zeichen  nicht 
der  fünfzackige  Stern  *  —  wenn  es 
masculini  generis  ist  und  wenn  es  allein 
steht,  wie  hier  ■ —  sondern  das  iii-Zei- 
chen.  Das  gibt  aber  ebensowenig  einen 
befriedigenden  Sinn.  Denn  es  ist  ganz 
zweifellos,  daß  es  sich  hier  um  Ter- 
mini technici  des  Einbalsamieren s  han- 
delt. So  erscheint  mir  die  Lesung  w'b 
mit  einem  kleinen  Fragezeichen  die 
beste   Lösung  des  Zeichens. 

Das  nächste  ist  oitn  (nicht  etwa  wtn 
zu  lesen;  w  ist  am  Anfang  immer  an- 
ders geschrieben,  das  hier  gemeint 
wäre,    nämlich    mit    dem    demotischen 

Vertreter   v  .  und  dann  ist  es  gewöhnlich 

mit  dem  Gefäß  determiniert).  Bezüg- 
lich   des    Wortes    mtn    hat    sich    Grif- 


1  Vgl.  Griffith,   Rylands  Pap.   III,  p.  265,  Note  l. 

-  Siehe  Müller,  Die  beiden  Totenpapyrus  Rhind  des  Museums  in  Edinburg,  I,  8,  II,  6.  (Das  Obige  hierogl.  Transkr.) 
3  Siehe  Spiegelberg,   Demotische   Papyri   der   k.  .Museen   zu  Berlin,  a.a.O.     Das  Obige  die  hierogl.  Transkription.) 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl   55.  IM.  3.  Abh.  ,; 
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fith     ja    treffend     geäußert;1     —     mit 
dem  gleichen  Determinativ  geschrieben, 


^ 


offenbar  ein  Streifen 


rVi    AAAA/W 

oder  Bindfaden,  um  einen  Brief  damit 


zu  binden.  (Es  wurde  ja  v  im  spa- 
teren Demotischen  rxi  das  Determina- 
tiv der  Schrift  überhaupt.)  Wenn  nun 
alles  dies  richtig  ist,  würde  /  min  wyt 
bedeuten  .das  Binden  der  Mumien- 
bindeu'  —  vielleicht  die  Vollendung 
der  Mumifizierung,  das  heißt  den 
zweiten  Teil  der  Präparierung  der 
Mumie.  Denn  p  ich  hsmu  würde  der 
erste  Teil  dieser  Präparierung  zur 
Mumie  sein,  nämlich  das  Tränken  der 
Leiche  in  dem  Natronbade,  also  wie 
ich  oben  übersetzte  ,die  Reinigung 
(mittels  des)  Natrons'. 

Pa-ws(r)  —      U    \\V%  jj,  vielleicht  = 
Hau:;::-';    nicht  etwa  Pa-Hnm. 
A  8  =  B  8.  t\iv  (?)  scheint  mir  noch  die  am  besten 
passende    Lesung    des    undeutlich    ge- 
schriebenen   Wortes:     hieroel. 

p       i    i    Uli 
, Brote'. 

AS  — 10=  B 8— 9.  —  Das  Ganze   soll   wohl  be- 
deuten:  .Ich  will  ihn  —  den  Toten  — 


a;  =  b 


mit  der  Totenspeise  versehen  und  ihn 
—  den  Toten  —  dem  Choachyten 
überliefern.' 

49a.  —  Diese  Zeile  ist  später  eingeschoben, 
weil  früher  vergessen.  Der  Einschub 
ist  aber  irrtümlich  an  der  falschen 
Stelle  erfolgt,  wie  aus  BIO — 11  zu 
ersehen  ist. 

A  9a  =  B  10—11.  a  hn  a  ss  20  —  i.  e.  .der  20.  Tag 
des  Monats',  obwohl  der  12.  Tag,  vom 
4.  Athyr  (vgl.  1.  17)  gerechnet,  der  16. 
und  nicht  der  20.  Tag  sein  würde.  Aber 
für  solche  Elementarversehen  sind  die 
ägyptischen  Schreiber  ja  bekannt.  Oder 
sollten  die  fehlenden  vier  Tage  irgend- 
wie stillschweigend  für  die  Mumifi- 
zierung in  Anrechnung  gebracht  worden 
sein"? 

A10=B9.  nbe  -  -  ein  allgemeines  Wort;  vgl. 
Papyrus  Rein  ach  1/13,  4/20,  Poeme 
sat.  2/17,  4/7,  IIKham.  3/6,  Rhind.  13/2. 
Wahrscheinlich  Kopt.  nofie.  wiewohl 
Möller  anders. 

A 16  =  BIG.    hrw   J<L$)  .auf   Befehl    von';     vgl. 

Pap.  Rylands  21/31,  Pap.  Reinach  4/10, 
Pap.  Elephantine  11/11,   12  6. 
A 17.  'bt  %  'h.  —  Die  Wiederholung   ist   nur   ein 
Versehen  des  Schreibers. 


Allgemeines. 


Diese  beiden  seinerzeit  von  Revillout,  AZ 
18/79  in  einer  ungenügenden  Handkopie  publi- 
zierten Urkunden  hängen  miteinander  zusammen 
und  sind  auf  dem  gleichen  Papyrus  untereinander 
—  B  unter  A  —  geschrieben.  Sie  haben  genau 
den  gleichen  Inhalt.  Die  doppelte  Ausfertigung 
hatte  Zweck  in  Streitfällen.  Die  obere  Urkunde 
A  war  die  Scriptura  interior,  die  in  Streitfällen 
oder  bei  Verdacht  einer  Fälschung  ausschlaggebend 


war.  Sie  war  zusammengerollt,  versiegelt  —  in 
der  Mitte  noch  das  Loch  des  Siegels  —  und 
konnte  in  gewöhnlichem  Gebrauch  daher  nicht 
gelesen  werden.  Für  letzteren  Zweck  diente  die 
Scriptura  exterior  B,  welche  offen  daran  hing. 
Das  Siegel  selbst  ist  nicht  mehr  enthalten.  Die 
Scriptura  interior  A  ist  schlechter  geschrieben  als 
die  Scriptura  exterior  B.  Vergleiche  auch  hiezu 
meine  Ausführungen  an  anderer  Stelle.3 


1  Vgl.  Griffith,   Catalogue   of  the    Demotic  Papyri    in   the  Rylands  Library    at   Manchester,   III,    p.  131,  Note  6  und 
p.  '2>''ö,  Note  5. 

2  Mahaffy-Smyly,  Amherst,  Tebt.  I. 

3  Reich   in  WZIvM  1911,  Aus  der  Sammlung  der  demotischen  Pap.  in  der  k.  bayr.  Hof-  und  Staatsbibl.   zu  München, 

p.  311  fr. 
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Papyrus  British  Museum  10074. 

[6.A.I.] 

Scheidungsurkunde. 

[Tafel  VI,  VII  u.  IX.] 
Beschreibung. 

Auf  der  Vorderseite  des  oberen  Teiles  der  Umrahmung:    Presented  by  Sir  Gardner  Wilkinson. 

Auf  der  Rückseite  des  Rahmens  ein  Zettel,  worauf:    Sir  Gardner  Wilkinson   1834.  Farbe:   Braun.  Länge:  Ol  cm 

Breite:  Sl^cm.  Abstand  der  Schrift:    Oberer  Rand:  7  '.'2  —  8  cm    (bei  dem   etwas  höheren  Anfangszeichen:   6'/,cm) 

Unterer  Rand:   IS1/.,  cm.     Rechter  Rand:   71/.,  cm.     Linker  Rand:  8  cm.  Rückseite  beschrieben. 

Zeit:  230  v.Chr. 

Transkription. 

Kecto. 

a)  Datierung. 

I  1.  H-sp  17  'bt  3  pr  n   Pr-'o  (c.w.s.)  Ptrumys  ('.ir.s.)  sy  Ptrumys  (\w.s.)  erme 

2.  'Rsyne  (c.io.s.)  n  ntr.w  sn.w  e  Hins  sy  Mntys   n   wb   n   'Rgsntrus 

'S.  C.w.s.)  hn    n   ntr.w  sn.w  erme  n   ntr.w  rn.nh.V3  e  Brnyge  ta  'Tys 

£.  (t)   fy  tu'  nb  m-bh  'Rsyne  (\w.s.)  t  mr  sn 

b)  Kontrahenten. 

z  rm  swn  Panfr 
5.  zy.t  n-f  P-'Gs  sy  Gy   mw.t-f  T-sr.t-Twt 

n  s-hm  Ta-nfr  ta  'Mn-htp  mw.t-s  Ty-he 

c)  Inhalt. 

II   1.  q-y  t-t  Ijtn.t  te-y  wy.k  a  hr-t  n  hp  hm.t   mn   mte-y  mt 

2.  nb  p  t  ern-t  rn  p  hp  hm.t  f  p-(h)w  a  hry  e-y  gm   t-t  erme  rm  nb  p  t 

3.  Im   e-i/  rh  z   n-t  mte-t   te  hm.t   'nk  p   nt  ::   n-lc   a.'r-y   n-t   inj   bn   e-y 

4.  rh    %   h.t-t   n   \j  nb    nt   e-[t  .<;  ar-iu]    t  p-{h)w   <i    hry   a.'r-y   n-t   hy 

5.  nm-w  e-y  wy.t  a  hr-t  n   u  hry   T-b-'rrh-s  t  Sr.t  n   Ta-lu  t  'm.t 

III    1.  Gle  p  sr  n   Pa-Hnm-br  P-a.te-Mn-nsw-t.w  p  sn  n  P-Me  n  hrt-w  n   Pa-Nyt 

2.  nt  n   [p  7«']  n  te-t  s  t  s  n    Ta-we  t  st/n   mte-t  st   ne-t   rm.w 

3.  t  p-(h)w  a  hry  bn  e  rh   rm   nb  p   t  V  she   nm-w  bl-t  t  p-  h)w  a   hry 

4.  e  Im   e-y   rh   sh   a    rm  nm-w  e  bn  e-y   rh    '  u    rm    nm-w  a.bl   u   ne-t 

5.  rn.w  t  p-{h)w  a  hry  e  Im   e-y   rh   sh   a  gy   (nt)    mte-t  hu'    rm   nb  p   t 
IV    1.  (nt)   mte-t   t  p-(h  w  a  hry  p  sh   nb  p  t  nt  e-f  a  'h-rt  a  Jir-y  e   te-y  s.t 

2.  u   rm   nb  p  t  ge  e  'r-y  gy-f  a  sh  hn  ne-t  sh.w  hn    pe-t  yt  hn    ne  t   rm.w 

3.  e  V  't  n   t'.t-t  e  f  m-s-y  n  p  hp  n  p  sh   rn-f  a  ty  'r-y  a   h.t-f  e-s  '//- 

4.  rt  a  hr.y  e  S-y  e  'r  gy  (nt)  mte-t  e  te  n-y  gy.w  (nt)  [vijte  (  ni  nb  p  t 

5.  e-y  ty  n-t  ht  20  a  sttr  100  a  hi  20  ' u  e-y  wy.t  a  hr-t  nm-w  ' n   n  htr 
V    1.  V  sh   nb 


d)  Notar. 
sh  \Mn  htp  sy   Hry. 


•■■• 
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1.  s 


Verso. 
(Zeugenunterschriften.) 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


P-sr-Mn  (sy)  P-sr-Hns 

Hr  (sy)  Pa.t.w 

P-a.te-Wbst  sy  Pa-t.w 

Pa-b  sy  Hr 

'Mn-htp  sy  P-sr  Mn 

P-sr-Mn   sy  P-ßw  (oder  P-hbt) 

Gm.w-Hns  sy   P-sr-Hru  (oder  P-sr-Thwt) 

P-sr-Hns  sy  Twt  sy  Hr 
P-a.te-Hr-p-R\sy)  Pth-htp 
P-sr-  .   .   .   .  sy  Mnt-m-li 
Pa-nh  sy  P-sr-Mn 


Pa-ne  (sy)   Pa-hrt 

Pa-t.w  sy    Wn-nfr  (oder  Pa-fnr) 
P-sr-ntr.ic  sy  Ns-Thwt-efi!-ty-s 
Pa-t.w  sy  Ns-Pth 


Transkription  in  Hieroglyphen. 

Recto. 
a)  Datierung. 


ii. -©i-Vm~ 

q    i  I  o     iiiii 


C 


D  s=>  _£=& 


_&£> 


MÄMDIfif1 


is"  £ 


o  <s. 


Ö1 


'  i  3M  ö  o. 


jSai 


ö  © 


^M-ilkH^'l 


ftT,  k^Ck^^'i^rsAl^flPi 


b)  Kontrahenten. 


I    I    ,'    '(SC?)  J®' 


3. 
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II   1. 


^ri^Ka^ii« 


c)  Inhalt. 


I     sx 


(?)     O 


3. 


1       1  AAAAAA        I    /"M       1        I 


I      ö 


I      ^ 


^     ^AAAAA     g|_  ö  q  flA^^A  ö 


_A.     a      I  q     o    q    1  i±AJ   L 


-=© 


™I:a&rr.£k; 


© 


,**1  AAAAAA    et  AAAAAA    ^TJ~>-    f\      f\  ' 


01 


(2 


lleTrall® 


f=U) 


1k-i1ä11«fl1 


e+     üe^A 


£?ä 


$   i„ 


A 


q      (?)    o        n 


«P. 


-2a> 


111   1. 


(?) 

P 


_2a> 


AAAAAA      O      "\      I 

|      AAAAAA 

AAAAAA    ^        >J 


e 


£^} 


1. 


\>  V 


|  3D   1     AAAAAA 


I      M 

*AAAA       Q        I 


S£k> 


I  I 
I  I 


I      o 


>s     (2     I    c 


\W 


■^-.  I 


Ol 


A 


IV  1. 


I     A        i «^ 

\&  J  WII^TI1  ** 

i  2x>  ,^w  l  Sit   l  l         ®    u 

A1WH[° 

f^.01 


M  I 


e 


<"i 


^kH^JJifrTJy 


k 


11' 


©      I    o      \ 


zsqq 


(?) 


i  a    | 
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'S 


£ ü  -<S£>- 


(?) 


5.  q® qq® 


e 


© 


^A 


o     o  n 


m 


V  1. 


£*       I 


n 


<=  ö  _gix>  o  lg 


ffiüüe 


JL   O 


A 


^e 


<2 


tf 


s 


*i  „  nn 


ief]()ije 


A 


I    A 


(sie) 


d)  Notar. 

Auf  dem  Verso  befinden  sieh   16  Zeugenunterschriften,  siehe  oben  meine  Transkription  und 
unten  meine  Bemerkungen  zu  diesem  Papyrus. 

Übersetzung. 
Recto. 


I  1 


II  1. 


a)  Datierung. 

Im  Jahre  17,  im  Phamenot,  des  Königs  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptolemaios  und  der 
Arsinoe,    der   Götter- Geschwister,    während   Menneas,    Sohn    des   Menoitios,   Priester  war    des 

Alexander 
und  der  Götter-Geschwister  und  der  wohltätigen  Götter,  während  Berenike,  Tochter  des  Atis, 
Kanephore  war  vor  Arsinoe,  der  Bruder-Liebenden. 

b)  Kontrahenten. 

Es  spricht  der  Mann  von  Svene   Panofre, 
alias  Pekos,  Sohn  des  Gy  und  seiner  Mutter  Sentuot, 

zur  Frau  Tanofre,  Tochter  des  Amenhotep  und  ihrer  Mutter  Taihe: 

c)  Inhalt. 

Ich  entlasse  dich  als  Weib.  Ich  will  (mich)  fernhalten  von  dir  bezüglich  des  Rechtes  am  Weibe. 
Nicht  habe  ich 

irgendein  Wort  der  Welt  an  dich  (zu  richten)  bezüglich  des  Rechtes  (am)  Weibe  vom  heutigen 
Tage  an  in  Zukunft.  Wenn  ich  dich  finde  (zusammen)  mit  irgendeinem  Menschen  der 
Welt, 

so  kann  ich  nicht  zu  dir  sagen:  ,Du  bist  mein  Weib'.  Ich  ^selber)  bin  es,  der  zu  dir  sagt: 
, Mache  dir  selbst  einen  Gatten'.    Nicht 

bin  ich  imstande  vor  dir  zu  stehen  auf  irgendeinem  Orte  der  Welt,  wohin  (immer)  du  hin- 
gehen solltest  von  heute  an  in  Zukunft.    Mache  dir  (verschaffe  dir  selber) 
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5.  einen  Gatten  daselbst.    Ich  habe  nichts  mit  dir  zu  schaffen  betreffs  der  Temechas,  der  Tochter 
der  Talu,  der  Hirtin, 
III  1.  dem  Gele,  dem  Sohne  des   Pachnum-bel,  dem  Petemestou,    dem  Bruder  des  Peine,   den  Kindern 
des  Paneit, 

2.  welche   sind  [auf  dem  Orte]  deines  (Begräbnis-)platzes,   dem  (Begräbnis-)platze  der  Tawe,  der 

Arztin  (Taricheutin).    Dir  gehören  sie.    Deine  Leute  sind  sie 

3.  von   heute   ab   in  Zukunft.    Nicht  hat   irgendein  Mensch   der  Welt  Macht   über  sie   außer   dir, 

von  heute  an  in  Zukunft. 
■4.  indem  ich  nicht  die  Möglichkeit  habe,  jemand  von  ihnen  zu  züchtigen,  indem  ich  nicht  jemand 

von  ihnen  herausbringen  kann  von  deinen 
5.  Plätzen,  von  heute  ab  in  Zukunft.    Ich  kann  nicht  züchtigen  einen  Steinmetzen,  der  dir  zugehört 

und  irgendeinen  Menschen  der  Welt, 
IV  1.   der  dir  zugehört,  von   heute  ab  in  Zukunft.    Jede  Urkunde  auf  der  Welt,   welche  auferstehen 

sollte  (beweiskräftig  ist)  gegen  mich,  —  ich  will  sie  (Urkunde)  geben 

2.  jedermann    auf   der  Welt  (zu  deinem  Nutzen),  oder  ich  werde  ihre  Gestalt    zu  einer  Urkunde 

unter  deinen  Urkunden  mit  (denen)  deines  Vaters  und  deiner  Leute  machen. 

3.  Wenn  ein  Verlust  bei  (wörtl.  ,in  deiner  Hand')  dir  ist,   so  kannst  du  mich  verfolgen   mit   dem 

Rechte  der  genannten  Urkunde,  um  zu  veranlassen,  daß  ich  handle  nach  ihr  (der  Urkunde). 
Wenn  er  (der  Verlust) 

4.  festgestellt  ist  auf  mir  (gegen  mich),  so  werde  ich  weggehen.    Wenn  ein  Steinmetz  (oder  .Arbeiter'), 

der  dir  zugehört,  mir  geben  sollte  ( mir  aushelfen  sollte  mit)  Arbeitern),  welche  dir  zugehören, 
was  immer  auf  der  Welt  (gemeint  ist:    ,ohne  dein  Wissen'  oder  ,ohne  deine  Zustimmung'). 

5.  so   werde   ich  zahlen  20  Silberstücke  =  100  Stateren  =  nochmals  20  Silberstücke.    (Also)  noch- 

mals, ich  habe  bezüglich  ihrer  nichts  mit  dir  zu  schaffen  gezwungenerweise 
V  1.  ohne  irgendwelchen  Schlag  (Bastonade). 

d)  Notar. 
Geschrieben  von  Amenhotep,  Sohn  des  Herieus. 
Auf  dem  Verso   16  Zeugenunterschriften;    siehe  Transkription  und  Bemerkungen. 


Bemerkungen. 

Recto. 

I  i 


I  1.  H- 


SP 


meiner  Transkription 

1  Q        I   I    O 

ich    nur    bemerken,    daß    die 


.   —   Zu 
möchte 

erste    Zeichengruppe    von    •)      ,  w 
ja     ursprünglich     paläographisch     aus 
dem  Hacken  des  j  -Zeichens  entstanden 

ist,  wie  ja  noch  die  älteren  Papyri 
zeigen,  wohl  von  den  Schreibern  des 
Demotischen  mißverstanden  worden 
ist.  Der  Demotiker  hielt  sie  wohl  um 
diese   Zeit   schon    für  das 


eines  bebauten  Grundstückes'  in  1.  I,  1 
seinerzeit  ebenfalls  so  transkribiert.1 
Wir  haben  hier  ein  schönes  Beispiel 
für  den  gleichen  Vorgang  in  der  Auf- 
fassung der  Schrift  von  Seiten  des  Ägyp- 
ters, den  ich  seinerzeit  schon  in  der 
Einleitung  meiner  , Wanderung  eines 
demotischen  Zeichens'  etc.2  aufweisen 
und  darlegen  und  später  noch  weiter 
ausführen  konnte. 3 


r 


las 


lautlich  in  h-sp  dasteht.  Deshalb  habe 
ich  schon  in  meinem  Aufsatz  .Eine 
ägyptische    Urkunde    über    den    Kauf 


Ja  I  1.  Hsp  17  Jahr  231/230.  Es  könnte  auch 
280  l>29  sein,4  aber  231/230  stimmt 
mit  der  allgemein  angenommenen  Da- 
tierung: des  Euersretes  I  überein. 


1  Recueil  XXX 111,  p.  117.  -  Recuei]   XXX. 

3  Reicb,  Demotiscbe  und  grieelüsebe  Texte  etc.,  Aliscli.  VIII,  IX   und   X,   p.  22  ff. 

'  Pap.  Hib.  1,  p.  35S  ff. 
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III.  Abhandlung:   Dr.  Nathaniel  Reich. 


I  3. 

I  2. 

I  2 


I  4. 


1.  \iv.s.    -      Die    Schrift    deutet    das  "Ur 

noch  in  historischer  Sclireibweise  an, 
ohne  daß  sich  der  Ägypter  wohl  mehr 
des  Ursprungs  bewußt  war.  Ich  habe 
es  abgekürzt  in  Klammern  hinter  dem 
Namen  angeführt. 

A/Vs  —  Menneas;  oder  vielleicht  nur  Menas. 

Mnty's  —  Menoitios  scheint  die  richtige  Form 
zu  sein.1 

-3.  ic  b  n  'Rgsntrs  Im  n  ntr.w  sn.w  erme  n 
ntr.w  mnh.w  —  tepsu?  ^Ae^dvopiü  swei  0-suv 
ASeX^öv  "/.a:  ö-saiv  EüsyE-wv  der  griech. 
Pap. 

rm  swn  —  habe  ich  mit  ,der  Mann  von 
Syene    (Assuan)'    übersetzt.     Vielleicht 

ist  aber  sicn  , Preis,  Wert1    1  X  ]  &jj 

gemeint;  dann  wäre  rm  swn  wohl 
, Kaufmann  (?)'.  , Kaufmann'  ist  aber 
gewöhnlich  sbte.  So  scheint  noch  ,der 
Mann  von  Assuan'  das  Passendste  zu 
sein.  Für  die  Schreibung  des  Städte- 
namens siehe  den  Cairiner  Katalog.2 
II  1.  wy.k.  —  Das  k  ist  eigentlich  nicht  ganz 
sicher.  Es  wird  nämlich  öfters  bei  den 
, schreitenden  Beinen'  A  als  Determina- 
tiv (wie  ja  auch  hier  vielleicht)  ein 
Zeichen,  das  dem  demotischen  k  ähnelt, 
darunter   (nie    danach)   gesetzt,   wie    z. 

B.  auch  bei  bl  "^^  öfters.   Das  demo- 
A 

tische  Zeichen  der  schreitenden  Beine 
in  der  Ptolemäerzeit  ist  ja  oft  einem  k 
ähnlieh.  —  Wahrscheinlicher  aber  als 
diese  Erklärung  erscheint  mir,  daß  wy.k 
—  für  altes  icy-k(wj)  —  das  Qualitativ 
(Pseudop.)  ist.3  ein  Überbleibsel  aus 
alten  Zeiten:  keinesfalls  ist  es  hier  die 
2.  Pers.  masc.  gen.  sing. 
II  2.  p  t.  —  Es  steht  hier  nirgends  ein  n  vor 
dem  p  t;  die  obere  horizontale  Linie 
über  dem  senkrechten  langen  Strich 
entspricht  ja  dem  =^?=  und  nicht  ^^\ 
In  anderen  Dokumenten  ist  n  manch- 
mal   ausgeschrieben,    aber    dann    steht 


II  4. 


II  3. 


II  5 
II  5 


II  5.  hry. 


es   immer  ganz   vor  dem  p,  nie  über 

der  Wortgruppe. 
II  2.  rn    hp.    —    rn    als   Präposition    gebraucht.4 
II  3  und  4.  a.'ry.  —  Imperativ  von  V;    für  das 

kopt.  &.pi,   wie   z.  B.  in  dem  Pap.  Brit. 

Mus.  aus  der  röm.  Kaiserzeit.  5 
h.t-t    —    ,vor    dir".     Die    Wortgruppe    sieht 

einem  htr  ähnlich,  ist  aber  hier  sicher 

h.t-t  zu  lesen. 
*ry    etc.    —    Vgl.    zu    dieser    Stelle    Demot. 

Pap.  Berlin  3079  und  die  Übersetzung 

in  den  Rylands  Pap.  III,  117. 
nm-w  =  mm&t. 
ivy.t.  —  Das  ist  eine  mehr   moderne  Form 

von   wy.k  in    II,   1  (s.  d.)    für   das  alte 

Qual. 

II  5.  Ta-lu.    —    Man    könnte    vielleicht    mit    der 
gleichen  Berechtigung  Hu  lesen  wollen. 

—  hry  heißt  eigentlich  , Oberer,  Meister, 
Herr'.  Es  begegnet  uns  noch  in  dem- 
selben  und  noch  in  einigen  weiteren 
Papvri  (siehe  weiter  unten).  Hier  scheint 
es  sich  aber  nach  dem  ganzen  Kontext 
um  Leibeigene  zu  handeln. 

t'm.t.  —  Die  Stelle  ist  etwas  verderbt,  doch 
kann  hier  nur  der  Beruf  oder  Stand 
der  Talu  gestanden  haben,  wie  ja  schon 
der  Artikel  andeutet.  Da  man  in  diese 
Zeichengruppe  ziemlich  vieles  —  mit 
vielleicht  gleicher  Berechtigung  —  hin- 
eindeuten könnte,  möchte  ich  nur  zwei- 
felnd 'm.t  ,Hirte'  vorschlagen.  Vgl.  zu 
dieser  Schreibung  im  folg.  P.  Br.  M 
10240,  1.  II,  3.« 
Pa-Hnm.  —  Die  Lesung  ist  nicht  ganz 
sicher. 

,  br  —  scheint  für  bl  ,blind'  zu  stehen,  oder 
sollte  es  bre,    der  Jüngere4   bedeuten? 

III  1.  P-a.tt  -"Mn-nsw-tM.  —  Im  Griech.  Il£-£y.£~:-::. 

—  sm-t.w  könnte  man  nicht  lesen,  denn 
dieses  wäre  (ip-) -sy.iViur.  Bendes  oder 
Amon  waren  niemals  sm-t. iv.  Die  Gruppe 
(die  natürlich  sm-t.w  ist)  kann  auch 
nsw-t.w  .König  der  2  Länder'  (nsw  =  das 
alte  stn1)  gelesen  werden  und  nsw  wird 


II   1. 


III   1 
III   1 


1   Vgl.  Plaumann  in  Pauly-Wi ssowa,  Realenc,  Art.  liiereis,  p.  1442  ff.   (36). 

!  Spiegelberg,  Demotische  Inschriften,  Nr.  30641,  6/11. 

3  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  210,  Note  '.l  und  p.  396,  1.  2. 

*  Zu    dieser   Verwendung    und    Bedeutung    von    rn    vgl.   Reich,    Ein    demotischer   Kaufpfandvertrag   (Sphinx   XIII, 
p.  239,   s.  v.  rn). 

Vgl.  Kenyon  und  Bell,  Greek  papvri  in  the  British  Museum  II,  7-J-8.  iipäau   1.  IX.  Wessely,  Papyrorum  seripturae 
Graecae  specimina  isagogica,  Tab.  I  a  et  I  b,  1.  c.  und  Reich  in  Sphinx,  p.  32, 

6  Zur  Schreibung  des  Wortes  siehe  Reich  in  Sphinx   XIII,  p.  247.  '  Was  Setlie  AZ  49/15  ff.  gezeigt  hat. 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  British  Museum. 
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im  Griechischen  immer  nur  mehr  s. 
Natürlich  war  auch  nsw-t.w  nicht  der 
richtige  Titel  desAmon.  Wahrscheinlich 
liegt  da  eine  Konfusion  mit  anderen 
Titeln  nb  7iswt  vor;  aber  obiges  -nsw-t.w 
ist,  wie  ich  glaube,  die  beste  Trans- 
skription. ' 

III  2.  s(.t)  —  bedeutet  hier  mehr  als  bloß  .Platz'. 
Es  ist  der  technische  Ausdruck  für 
einen  ,  Platz'  in  der  Nekropole,  wo 
Leute   begraben   gewesen   sein  mögen. 

III  2.  t  syn.  -  -  Diese  Lesung  und  Übersetzung 
mit,  Arzt'  habe  ich  seinerzeit  aufgezeigt. 2 
Es  ist  natürlich  syn,  -apr/zb-r^  —  ein 
Weib;  -y.p:-/_vj-r,z  das  ist  einer,  der  die 
Leichen  einbalsamierte.  Vielleicht  zog 
man  es  vor,  für  weibliche  Leichen 
weibliche  Taricheuten  zu  verwenden. 
Ein  weiblicher  syn  ist  merkwürdig  und 
ich  glaube,  es  gibt  bisher  kein  anderes 
Beispiel  außer  dieses. 

III  3  und  III  4.  V  she  und  sh.  —  V  she  n  = 
.Macht  haben',  sh  a  hat  die  Bedeutung: 
von  , züchtigen',  wörtl.  , schlagen',  das 
ist  , Bastonade  erteilen'.  (Das  eine  wird 
gewöhnlich   mit  **>,    dem  , bewaffneten 

Mann',  das  andere  Wort  mit  *. — _o,  dem 
, bewaffneten  Arm'  determiniert.)  Es  war 
dies  natürlich  das  hauptsächlichste  Zei- 
chen von  , Macht  haben',  aber  I  ***, 
so  geschrieben,  bedeutet  immer  eine 
persönliche  Gewaltsamkeit,  ein  , Gewalt 
antun'  von  Person  zu  Person,  während 
das    Wort      I          []  [U o,     oder    auch 

[I  [1  (j>  s o  geschrieben  (zweifellos 

desselben  Ursprungs),  meist  in  über- 
tragener Bedeutung  , Macht  haben'  o. 
ä.  gebraucht  wird. 

III  5.  m'.iv  —  damit  sind  wahrscheinlich  gemeint 
, Gräber',  , Werkstätten'  oder  , Häuser', 
auch  sog.  jUbikationen'. 

III  5.  gy.  —  Das  Wort  sieht  manchmal  auch  so 
geschrieben  aus,  wie  gyz,3  welch  letz- 
teres hier  aber  nicht  vorliegt.  Das  Wort 
gy    begegnet    uns    dreimal    (hier    und 


zweimal  in  1.  IV,  4)  in  diesem  Papyrus. 
Außerdem  kommt  es  noch  zweimal  im 
Pap.  Br.  Mus.  10079 B  (1.  2  und  4)  und 
viermal  in  10079  C  (1.  7.  8  und  9)  vor, 
siehe  im  folgenden.  Die  Beispiele  in 
10079  sind  meist  deutlicher  als  hier 
und  es  sieht  wie  qy  aus;  aber  ebenso- 
gut kann  es  auch  gy  sein,  dem  Aus- 
sehen nach  zu  schließen.  Man  könnte 
auch  an  hm  .Arbeiter'  denken,  aber 
das  erste  Zeichen  (worauf  es  da  ja 
ankäme)  ist  im  oberen  Teile  nicht  deut- 
lich genug  unterschieden.  Das  Wort 
bedeutet  offenbar  einen  Mann  (oder 
den  Kang  eines  Mannes),  der  durch 
Tanofre  beschäftigt  war.  da  uns  oft  die 
Phrase  begegnet  qy(?)  hn  rm  p  t,  wie 
hier  auch;  später  ist  hn  ausgelassen. 
Es  ist  die  Rede  vom  s.t , Begräbnisplatz'. 
Tanofre  wird  ein  Choachyt  gewesen 
sein  und  hatte  Gräber  unter  ihrer  Ob- 
hut. Diese  Leute  nun  waren  ihre  Ar- 
beiter (vielleicht  Sklaven?).  Wenn  dies 
richtig  ist,  so  dürfte  dieses  Wort  das  gy 
, Steinmetz'  sein,  welches  Griffith1  an- 
führt; aber  dieses  Wort  kommt  nur 
an  dieser  Stelle  allein  vor.  In  allen 
angeführten  Fällen  existiert  kein  Bei- 
spiel —  wie  ich  ausdrücklieh  hervor- 
heben möchte  —  mit  einem  deutlichen 

I  h  =  z  am  Ende ;  ich  las  S  (1  0  <2  rjj  SA 

gy,  aber  es  ist  nicht  sicher,  ob  hme(?) 
nicht  das  Beste  ist.  Das  letzte  Zeichen 
weist  wohl  auf  den  .Mann,  der  die 
Hand  zum  Munde  führt".  Vielleicht 
ist  es  der  Anführer,  der  den  Arbeitern 
durch  Zurufe  die  Arbeit  regelt,  oder 
eine  solche  Art  von  Vorarbeiter.0 
III  5.  inte  —  scheint  für  nt  mte  gebraucht  zu  werden, 
u.  zwar  an  allen  Stellen  dieses  Papyrus. 
Die  Ursache  ist  wohl,  daß  das  Anfangs- 
zeichen von  der  Gruppe  mte  so  ge- 
schrieben wird  wie  nt,  wodurch  der 
Schreiber  entweder  irregeführt  wurde, 
oder  wodurch  er  es  immer  vergessen 
hat.     Durch  das  Sprechen  selbst    kann 


1  Vgl.  Griffith,   Rylands  Pap.  III,  p.  448  und    133 
-  Vgl.  Reich   in  Sphinx,  XIII,  p.  258. 
3   Griffith,   Rylands  Pap.  III,   p.  .'i97,  s.  v.  gyz. 
*   Griffith,   Rylands  Pap.  III,   p,  397. 

5  Auf  Grund  der  Beispiele  in   P.  Br,  M.  10079  H  und  C  habe   ich   mich   im   letzten   Augenblicke   nun   doch   mehr  für  die 
Lesung  lyni  , Handwerker'  (wenn   auch    fraglich)   entschieden.    Siehe  P.  Br.  M.  lOUT'.l  Ii   und   C   die   betreffenden    Stellen 
Denkschriften  der  phU.-hwt.  Kl.  55.   Bd.,  3.  Aldi  7 
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III.  Abhandluno:  Dr.  Nathanibl  Reich. 


IV  1. 


diese  Schreibung  nicht  entstanden  sein 
da  die  Wörter  nicht  zusammenfallen, 
wenngleich  sie  ähnlich  geklungen  haben 
mögen. 

mte-t  —   für  nt  mte-t;    siehe   oben   III   5, 
s.  v.  inte. 


IV  1.  e-f  'h-rf  —  (jede  Urkunde),  , welche  auf- 
stehen sollte'  (gegen  mich),  das  heißt: 
.welche  für  richtig  (und  daher  gültig) 
befunden  werden  sollte'. 

IV  1.  e  te-y  st  —  ,ich  will  sie  (die  Urkunde) 
geben',    d.  i.    .einhändigen,    überant- 


worten', wie  der  techn.  Ausdruck 
lautet. 
IV  2.  e  'r-y  gij-f  —  wörtl.:  ,so  werde  ich  ihre 
Gestalt  machen'.  Gemeint  ist  die  be- 
kannte Bedeutung  gy  n  =  kopt.  fm-;1 
also  hier  z.  B.  die  Bedeutung  von 
*-s-inc§&!  ,Urkundenschaft';  demnach 
weiter:  ,so  werde  ich  sie  zu  einer 
"Wesenheit,  zu  einem  Effekt  bringen'. 

IV  3.    e    V    't    etc.    —    Eine    ähnliche    Wendung 

findet  sich  Papyrus  Elephantine  2.2 

V  1.  'Mn-htp  etc.  —  Derselbe  Notar  wie  im  folg. 

P.  Br.  M.  1U079  C,  1.  12. 


Verso. 

Was  die  Zeugenunterschriften  des  Verso  be- 
betrifft, so  muß  man  leider  von  ihnen 
sagen,  was  man  im  modernen  Leben 
von  den  Unterschriften  auf  den  Akten 
meist  ebenfalls  sagen  kann:  ,Unter- 
schrift  unleserlich'.  Ich  mußte  daher 
oft  mehr  raten,  als  lesen. 

3.  P-sr-Mn  etc.  —  Psenamon,  Sohn  des  Psenchons; 
=  P.  Br.  M.  10079  C,  1.  13. 

3.  Hr  etc.   —   Hör,   Sohn   des   Patus;    P.  Br.  M. 

10079  C,  1.  14. 

4.  P-a.te-Wbst  etc.  —  Petubastis,  Sohn  des  Patus 

=  P.  Br.  M.  10079  C,  1.  15. 

5.  Pa-b   etc.    x.   —    Pabus,   Sohn   des    Hör;    =  P. 

Br.  M.  10079  C,  1.  lü. 

6.  'Mit-htp.    —    Das    'il/«    ist    ganz    sicher.     Der 

durchgehende  weiße  Streifen  beim  er- 
sten Zeichen  ist  bloß  dadurch  entstan- 
den, daß  der  moderne  erste  Verkäufer 
des  Papyrus  (oder  vielleicht  schon  im 
Altertum  —  aber  dann  erst,  als  der 
Kontrakt  längst  geschrieben  und  von 
den  Zeugen  unterfertigt  war)  die  eine 
Hälfte  des  senkrechten  Streifens,  auf 
welchem    das    Zeichen    für    'Mn    steht, 


nach  Befeuchtung   weich  gemacht  und 


—  offenbar   ohne    ersichtlichen    Grund 

—  zu  weit  nach  rechts  verlegt  hat  und 
so  eintrocknen  ließ. 

7.  P-ftw.  —  Sehr  zweifelhaft.  Man  könnte  auch 
an  P-hb  oder  an  ein  etwas  mißratenes 
P-Wn-nfr  denken. 

8.  -Hns.  —  Außer  an  die  Lesungen  -Hns  und 
Thwt  könnte  man  hier  auch  ein  schlecht 
geschriebenes  Wn-nfr  denken.  Denn 
die  Ecke  des  ?i/V-Zeichens  wird  oft 
durch  einen  schrägen,  meist  dickeren 
Strich  (ohne  Ecke)  ausgedrückt.  Der- 
artige , Abkürzungen'  ergeben  sich  aus 
der  Bequemlichkeit  des  Schreibers.  Vgl. 
z.  B.  die  Unterschriften  der  beiden 
Brüder  als  Zeugen  des  Pap.  Rylands 
XX.  namens  Petarreis  und  Nechutes, 
Söhne  des  Schotes.3  In  letzterem 
Namen  ist  die  Ecke  des  b  von  Sbk 
genau  in  der  gleichen  Weise  in  einen 
geraden    schrägen  Strich   ausgezogen.4 

15.  Pa-t.w  —  ist  ebenfalls  nicht  ganz  sicher,  da 
es  nicht  die  richtige  Orthographie  dieser 
Zeit  hat.  wie  z.  B.  weiter  unten. 

17.  Pa.t.w  —  welches  orthographisch  richtiger 
geschrieben  ist. 


Allgemeines  und  Historisches 

Dieser  Papyrus,  der  von  Revillout  vor  langer 
Zeit  in  der  Revue  Egypt.  I.  p.  119  ff.  und  in  seiner 
Chrest.  demot.,  p.  ('XXXVI  in  einer  dem  gegen- 
wärtigen Stande  ungenügenden  Weise  pu- 
bliziert    ist,      hängt     innig     zusammen     mit    dem 


folgenden  Papyrus  des  British  Museum  10089  B 
und  C  der  Scriptum  inferior  und  exterior,  die 
alle  Zusicherungen  enthält,  welche  unsere  ge- 
genwärtige Scheidungsurkunde  P.  Br.  M.  10074 
verspricht.  5 


1  Steindorff,  Kopt.  Gramm.3  §  132   und  Stern,  Kopt.  Gramm.  §  180. 

2  Spiegelberg,  Demot.  Pap.  von   Elepli.,  p.  14ff.  3  G vif f i th,   Rylands  I.   Pap.  Nr.  XX,   Verso,   1.12  und   IS. 
*  Reich   in    Recueil  XXXIII  142. 

5  Auch    noch    ein    anderer    weiter    unten    publizierter  Papyrus    hängt    mit    den    oben  genannten   zusammen.     Es   i-t   der 
Papyrus  British  Museum  10073.    Siehe   auch   diesen  und  das  dazu  Gesagte. 


Nathaniel  Reich:  Papyri  juristischen  Inhalts. 
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Papyrus  British  Museum. 


*  ''isj-t&tttti 


Denkschriften  iIlt  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  philos.-hist.  Klasse,  55.  Bd., 
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Das  Dokument,  das  offenbar  schon  vor  sehr 
langer  Zeit  auf  Holz  aufgezogen  worden  war,  hat 
infolge  des  Umstandes,  daß  dieses  Holz  in  der 
Mitte  etwa  J/2  cm  weit  auseinandergegangen  ist, 
denselben  Sprung  erhalten,  der  auf  Recto  4  sicht- 
bar ist.  Diese  Erklärung  ist  deshalb  notwendig, 
weil  dieser  leere  schwarze  Raum  nicht  etwa  bei 
der  Nachprüfung  mit  demotischen  Zeichen  aus- 
gefüllt zu  werden  braucht.  Hier  hat  nie  etwas 
o-estanden.  Die  beiden  Enden  sind  einfach  ganz 
aneinander  gelegt  zu  denken,  indem  man  noch 
außerdem  sich  die  ins  Schwarze  hineinragenden 
kleinen  Papyruszungen  einfach  wegrasiert  denken 
kann.  Denn  diese  kleinen  Zungen  sind  zwar 
Papyrusmaterial,  haben  sich  aber  aus  der  Unter- 
seite abgelöst  und  sind  bei  dem  allmähligen  Aus- 
einanderweichen der  beiden  Rander  dem  gegen- 
überliegenden Rande  nicht  selten  gefolgt,  statt 
dem,  dem  sie  angehörten.  Jedenfalls  haben  sie 
auf  den  Text  keinen  Einfluß. 

Von  den  vorkommenden  Personen  sind 
uns    der   Alexanderpriester   Menneas,    Sohn    des 


Menoitios,  und  die  Kanephore  Berenike,  Tochter 
des  Atis,  ja  schon  aus  dem  Pap.  dem.  Cairo  30601 
und  aus  dem  Pap.  Brit.  Mus.  =  Rev.  Eg.  I,  135 
und  aus  dem  Pap.  demot.  Berl.  3089  be- 
kannt. ' 

Für  die  Kontrahenten  ergibt  sich  auf  Grund 
unserer    Urkunde    folgende    genealogische    Tafel: 

Gy  =  Sentuot     Amenhotep  =  Teihe 


Pano  fr  e 
(alias  Pel 


fre  l 

osH 


Tanofre 


Vorläufig  möge  diese  Stammtafel  genügen, 
die  sich  aus  anderen  Papyri  erheblich  erweitern 
läßt,  wovon  später. 

Eine  weitere  Stammtafel  ergibt  1.  III,  1. 

Paneit 


P  e  t  e  ni  e  s  t  o  u 


Peme 


Bemerkenswert  ist  noch  der  uns  aus  so  vielen 
Kontrakten  bekannte  Notar  Amenhotep,  Sohn 
des  Herieus. 


Papyrus  British  Museum  10079  B  und  C. 

[6.  A.  6.] 

Vorbemerkung. 

Dieser  Papyrus  ist  mit  noch  zwei  anderen   (A  und  D)  in  denselben  Rahmen  eingespannt  und  ich  habe  sie,  um  unterscheiden 

zu  können,    von  rechts  nacli   links  mit  den  Buchstaben  A,  B,  C,   D  bezeichnet,   indem  ich  dem    mittleren  Papyrus,   der  eine 

Doppelurkunde   darstellt,    die   Buchstaben    B    und    C    zuteilte.     Dies    ist   der   hier    in    Rede   stehende   Papyrus,    eine  Scriptura 

interior  und  exterior.     Die  Beschreibung  von  A  und  D  folgt  an  den  betreffenden  Stellen. 

Eidliche  Erklärung  [Scriptura  interiorl  (10079  B). 

[Tafel  VIII] 

Eidliche  Erklärung  [Scriptura  exterior|  (10079  C). 

[Tafel  VIII] 
B  e  s  c  h  r  e  i  b  u  n  g. 

Am  oberen  Rande  der  Umrahmung:    Presented  by  Sir  Gardner  Wilkinson. 

Farbe:   Gelbbraun.  Gegenwärtige  Hohe:  31cm.  Gegenwärtige   Breite:   12 '  ._.  cm 

Abstand    der    Schritt:     Gegenwärtiger    oberer    Rand    nicht    vorhanden.  Gegenwärtiger    unterer    Rand    von    der    Schrift    der 

Urkunde  6cm.     Gegenwärtiger  unterer   Rand   von  der  Schrift  der  Unterschriften  23cm.     Gegenwärtiger   rechter  Rand  nicht 

vorhanden.       Gegenwärtiger  linker   Rand   nicht  vorhanden. 

Raum   zwischen   den   beiden   untereinander  geschriebenen    Dokumenten:    8  cm. 

Das  Siegel    von    oben    12  cm,    von    unten    16cm   entfernt;    etwa    in    der  Mitte   von    rechts   nach   links    (über    das  Siegel   siehe 

folg    Pap.  10070  C).  Rückseite   unbeschrieben. 

Zeit:  zirka  230  vor  Chr. 


1  Vgl.  die  treffliche  Zusammenstellung  von  Plaumann  in  Pauly-Wissowas  Realencyklopädie  p.  U49.  Hier  möchte 
ich  mir  nur  erlauben  für  Benutzer  den  sonst,  nebensächlichen  Intimi  richtig  zustellen,  daß  Rev.  eg.  I,  119  =  Chrest.  dem. 
CXXXVI  (nicht  CXXVI;  ein  Druckfehler);  Rev.  eg.  135  ist  ein  anderer  Londoner  Papyrus  und  nicht  =  ('luvst  dem.  CXXVI. 
Für    den    Nicht-Demotisten    sind    die    beiden    vertauschten    Urkunden    sehr    schwer    zu    scheiden:     deshalb    inline    Bemerkung 
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Königseid. 

Papyrus  British  Museum  10079  B. 

Transkription. 

a)  Personen. 

1.  Rm  sicn   Pa-nfr  zy.t  n-f  P-'Gs  sy  Gy  vuv.t-f  T-sr.t-Twt  n  (s-hm)   Ta-nfr   ta   'Mn-htp   mw.t-s  Ty-he 

b)  Inhalt. 

2.  te-s   p  \>h  lnh   I'r-'o  bn   e-y  r-h  sh  a  Jim  rm  p  t  ,,<„-, 

3.  bn  e-y  ['«]  h.m  nb  p  t  n   n-t'.t-t  rm  mte-t  t  p-{h)w  [a]  hry  e-y  s-h  n 

4.  n  (lies  a)  rm  nb  n  p  t  n-t'.t-t  mte-t  %-rt  a  hry  e.te  n-y  hm  nt  nb   [ ]  p  t  e-y  mh-f 

5.  e-y    hn   htr  [.   .   .]   te-s  p  'nh  'iih   Pr-O.w  Ptrumys 

6.  sy  Ptrumys  erme  ' Rsyn    n  ntr.w  sn.w  erme  t  Pr-'o.t 

7.  Brnyge  erme  n  ntr  ir  sn.w  n    ntr.w  mnh.w 

8.  [...'.  .] 

e)  Notar. 
sh    'Mn-htp    sy    Hry. 

Übersetzung. 

a)  Personen. 

1.  Der   Mann   von   Svene  Panofre,    alias   Pekos,    Sohn   des   Gy  und   seiner   Mutter   Sentuot,    zur   Frau 

Tanofre,  Tochter  des  Amenhotep  und  ihrer  Mutter  Taihe: 

b)  Inhalt. 

2.  Siehe!    Der   Eid!    Schwur    beim    König.    Ich    werde    nicht    können    züchtigen    einen    Handwerker    (oder 

irgend  einen  Menschen  der  Welt  (,der  dir  zugehört'). 

3.  Ich    will    nicht    (nehmen)    irgendeinen    Handwerker    auf    der   Welt   von    dir1    (oder)    irgendeinen    Mann    von    dir1    von 

heute  an  in  Zukunft.    Wenn  ich  züchtigen  sollte 

4.  irgendeinen    Mann    der  Welt   von    dir    (der    dir   gehört)    und    du   behauptest   es   gegen    mich  (oder) 

wenn    ein  Handwerker    was    immer   auf   der  Welt  mir  geben   sollte    (,das    dir   gehört'),  so  will 
ich  es  voll  bezahlen, 

5.  indem  ich  unter  Zwang  bin.    Siehe!    Der  Eid!    Schwur  bei  den  Königen  Ptolemaios, 

6.  dem  Sohne  des  Ptolemaios,   und  Arsinoe,  den  Götter-Geschwistern,  und  der  Königin 

7.  Berenike  und  den  Götter-Geschwistern,  den  wohltätigen  Göttern 

8.  [ ] 

c)  Notar. 

Geschrieben  von  Amenhotep,  Sohne  des  Herieus. 

Bemerkungen. 

Die  Schrift  dieser  Urkunde  ist  von  einer  derart  un-  künde:    Pap.  Brit.   Mus.  10117)    über 

glaublichen  Schleuderhaftigkeit,    Nach-  den    Inhalt    des    Schriftstückes    unter- 

lässigkeit    und    auch    Fehlerhaftigkeit,  richten    würden."      Über    das    Datum 

daß  es  kaum  gelungen  wäre,  sie  wenig-  siehe  Abschnitt  .Allgemeines'. 

stens  teilweise  zu  entziffern,  wenn  nicht  1.   rm  sicn  —  siehe  meine  Bemerkungen  zu  Pap. 

die    anderen     begleitenden    Urkunden  Brit.  Mus.  10117,  1.  I  4. 

(die     Scriptura     exterior:     Pap.    Brit.  1.  s-hm    Ta-nfr.       -    Bei    der    Schleuderhaftigkeit 

Mus.   10079  C.    und    die   Scheidungsur-  des    Schreibers    ist    das    s-hm    und    Ta 


1    Wörtl.:   der   dein   ist. 

-  siehe  unter  Allgemeini  s. 
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von  Ta-nfr  zusammengefallen,  da  es 
hier  ähnlich  geschrieben  ist,  kann  aber 
aus  der  Scriptlira  exterior  sicher  ergänzt 
werden. 
2.  te,-s  —  Die  Lesung  ist  nicht  sicher,  doch  wahr- 
scheinlich. Man  konnte  eventuell  auch 
an  h  , Kopie'  denken,  doch  scheint  mir 
für  meine  Lesung  1.  5  ausschlaggebend, 
welche  die  gleiche  Stelle  enthält. 

2.  te-s  p  cnh  'iih  Pr-'o  —  Das  Pr-'o  ist  sehr 
schlecht  geraten,  doch  sicher  aus  der 
gleichen  Stelle  1.  5  zu  ersehen,  wo  es 
wiederholt  wird. 

2.  hm  —  In  P.  Br.  M.  10117  las  ich  mit  Frage- 
zeichen das  Wort  gy  (Steinmetz?!.  Hier 
sieht  es  doch  mehr  wie  hm  .Handwerker' 
aus.  Freilich  ist  auch  diese  Lesung 
zweifelhaft.  Siehe  das  zu  diesem  Wort 
Bemerkte  unter  gy(f),  1  III  5  meiner 
Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10117. 

2  und  3.  sh  und  sh  n  (lies  a)  --  Siehe  zu  die- 
sem Wort  meine  Bemerkungen  zu  P. 
Br.  M.  10117,  III  3  und  III  4,  V  she 
und  sh;    konstr.  mit  a. 


3.  n    —    .bringen,    kaufen,    nehmen'    ist   von    mir 

zögernd  ergänzt,  indem  ich  annehme, 
daß  hier  dem  Schreiber,  der  sich  in 
dieser  Urkunde  ja  eine  ganz  ungeheure 
Menge  von  Versehen  zuschulden  kom- 
men ließ  und  sehr  flüchtig  schrieb,  der- 
selbe Irrtum  passiert  ist,  wie  in  Zeile  1 
mit  s-hm  Ta(-nfr).  Hier  hat  er  wohl 
die  in  seiner  schleuderhaft  eiligen  Schrift 
ähnlichen  Zeichen  des  'n  und  den  An- 
fang des  Am  nur  einmal  geschrieben 
und  dieses  fragliche  Zeichen  würde 
dann  zweimal  zu  lesen  sein. 

4.  n  p  t    —    Das  n  ist  unsicher,  da  dieser  Papy- 

rus ebenso  wie  P.  Br.  M.  10117  das  n 
in  dieser  Phrase  gewohnlich  ausläßt. 
Siehe  Bemerk,  zu  diesem  Pap.  II  2,  p  t. 
4.  n  f.t-t  —  irrtümlich  für  nte-t.  Vgl.  hiezu  auch 
meine  Bemerk,  zu  P.  Br.  M.  10117, 
III  5  sub  verbo  mte. 

4.  h-rt  —  wörtl.  feststehen',  hier  .feststellen,  be- 

haupten'. 

5.  e-y  hn  htr  —  gelesen  nach  P.  Br.  M.  10079  C, 

1.  10. 
5.   te-s  —  oder  ist  te-y(?)  zu  lesen? 


Papyrus  British  Museum  10079  C. 

Bevor  ich  auf  diese  Urkunde  übergehe,  ist  noch  einiges  über  das  Siegel  zu  sagen,  w  elches  sich 
zwischen  den  beiden  Urkunden  gegenwärtig  befindet.  (Siehe  Beschreibung  zu  P.  Br.  M.  10079  B.) 

Darüber    hat  mir   Herr  Dr.  II.  R.  Hall   folgende    Beschreibung  seinerzeit  zur  Verfügung  gestellt: 
, Impression  of  a  Scarab-seal,  <>n  which  was  the  Hawk  of  Horus  with  the  symbol  of  „praise"  before 

him  and  an  Uraeus  behind  him:  y  Vvj/n- 

Apparent  date  XXVIth  Dynastie  or  perhaps  a  little  earlier,  though  not  earlier  than  about  750  B.  C. 

The  scarab  must  be  mucli  older  than  the  papyrus  which  it  was  used  to  seal,  as  such  searab- 
seals  were  not  made  during  the  Ptolemaic  period  or  indeed  mucli  later  than  500  B.  C:  scarabs  of  the 
fifth  Century  or  later  are  extremely  rare  and  besides  would  not  be  of  this  style.  This  scarab  was 
evidently  kept  as  an  heirloom  and  used  as  a  seal  by  the  scribe  of  the  papyrus.' 


Transkription. 

a)  Datierung. 

1.  [H-sp  i]7  'ht  3  pr  n  Pr-'o  Ptru[mys  sy  P]trumy$  erme 

2.  ['li]syne  n  ntr.w  snjr 

b)  Personen. 
rm  sien  [Pa-nfr  zy.~\t  n-f  P-'Gs  sy 

3.  \_(jy\  mw.t-f  T-sr.t -\ln\i  ^  ut  z  u  [f-hin   I ■<  nfr~\  ta  'Mn-l$tp  mic.t-s  Ty-l.ie 
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c)  Inhalt. 

4.  [le-s  p  cnK]  'nh  Pr-o   Ptr[umys  sy\  Ptrumys 

5.  [erme]  'ßsyne  n  ntr.w  sn.w  erme  t  Pr-['o.t]  Brnyge 

6.  [erme  n]  ntr.w  sn.w  erme  n  ntr.w  [mnh.tr  ernte]  'S  erme  Wsr  erme  n  ntr.u- 

7.  [ ]  tr.w  bn  e-y  rh  [sh  a  hm]  rm  nb  p  t  mte-t 

8.  [.   .    .]   bn   e-y   ['>?]  hm   nb  p   t   n    t\t-t  rm  mte-t  [t]  p-{h)w  a  hry  's  'h-rf, 

9.  [fi  hry]   e  hny-f  (o)  hm  p   t   mte-t  e.te  n-y  hm  rm  nb  p   t 

10.  [mte-t  m  nh]  p   t  e-y  ty  n-t.  [ht]  20  a  sttr  100  a  ht  [20]  'n  e-y  hn  htr 

11.  [/)]  'nh  nt  (oder  a?)  hry  e-t  m-s-y  n  p  hp  n  p  sh  tcy  a.'r-y  nt  a  'r  n-t 

12.  [ ]   nb  a  hl   n  mt  nb   nt  hry   't  sh   nb 

d)  Unterschriften. 
sh   'Mn-htp  sy   Hry 

13.  sh  P-sr-'Mn  sy  P-sr-Hns 

14.  (ah)  Hr  sy  Pa.t.w 

15.  sh  P-a  te-Wbst  sy  Pat.ic 

16.  sh   Pa-b  sy  Hr 

Übersetzung. 

a)  Datierung. 

1.  [Im  Jahre    1]7,  im  Pliamenot  des  Königs  Ptolemaios,  des   Sohnes  des  Ptolemaios  und 

2.  [der  Arjsiuoe,  der  Götter-Geschwister. 

b)  Personen. 

Der  Mann  von  Svene  Panof're,  alias  Pekos,  Sohn  des 

3.  [Gy]   und   seiner   Mutter   Sentuot   (ist   es),    welcher    erklärt    der   [Frau   Tanofre],    der   Tochter    des 

Amenhotep  und  ihrer  Mutter  Taihe: 

c)  Inhalt. 

4.  Siehe!    Der  Eid!    Schwur  beim  König  PtoIe[maios,  des  Sohnes  des]  Ptolemaios 

5.  [und]  der  Arsinoe,  der  Götter-Geschwister  und  der  Königin  Berenike 

0.  [und  der]  Götter-Geschwister  und  der  Götter  [-Wohltäter   und]  bei  Isis  und  Osiris  und  den  Göttern 

7.  [ ]  insgesamt.     Ich    werde    nicht     züchtigen    können  irgendeinen  Handwerker    (oder)  irgend- 

einen Menschen  der  Welt,  der  dir  zugehört. 

8.  [.   .   .]    Ich   will   nicht    (an  mich  bringen)   irgendeinen    Handwerker   auf  der  Welt    von  dir  (oder)  einen 

Menschen,  der  dir  zugehört,  von   heute  an  in  Zukunft.    Siehe,  die  Feststellung 

9.  [(Hegt)    auf  mir]:    Falls  es  einige  Handwerker  auf  der  Welt  sein  sollten,    die    dir   zugehören    (oder)    falls    mir 

geben  sollte  irgendein  Handwerker   auf  der  Welt, 

10.  der   dir   zugehört,   was   immer   auf  der   Welt   (das    dir   gehört),    so  will    ich   dir   zahlen   20  [Silber- 

stücke] =  100  Stateren  =  [20]  Silberstücke  wiederholt,  indem  ich  bin  unter  dem  Zwang 

11.  des   obigen  Eides.    Du   bist   hinter  mir   (d.  h.  du  kannst  mich   verfolgen)  mit  dem  Rechte  der  Ab- 

stands-Schrift,  welche  ich  dir  ausgefertigt  habe,   um   dir  zu  tun 

12.  [ ]  alles,  außer  allen  obigen  Worten,  ohne  irgend  welchen   Schlag. 

d)  Unterschriften. 

Schreiber  Amenhotep.   Sohn  des  Herieus. 

13.  Schreiber  Psenamon,  Sohn  des  Psenchons. 

14.  (Schreiber)  Hör,  Sohn  des  Patus. 

15.  Schreiber  Petnbastis,  Sohn  des  Patus. 
10.   Schreiber  Pabus,  Sohn   des    Hör. 
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Bemerkungen. 


1.  [H-sp  1]7.  —  Die  Jahreszahl  ist  zwar  hier  nach 
der  obigen  Scheidungsurkunde  P.  Br. 
M.  10117  ergänzt,  doch  ergibt  sich  mit 
Sicherheit  erstens  aus  der  Identität  der 
Personen,  sodann  aber  auch,  weil  die 
Zahl  7  von  der  Jahreszahl  17  vor  derMo- 
natsbezeiehnung  erhalten  geblieben  ist. 

1.  Pr-'o.  —  Hier  sowohl,  wie  im   vorhergehenden 

Papyrus,  habe  ich  das  'w.s.  (h.  H.  G.), 
das  überall  jetzt  nur  mehr  Formalität 
ist  und  wohl  auch  nicht  mehr  gelesen 
wurde,  sowohl  in  der  Transkription  als 
auch  in  der  Übersetzung  auch  deshalb 
ausgelassen,  weil  es  in  dieser  schieuder- 
haften  und  sehr  kursiven  Schrift  ohne- 
hin im  einzelnen  nicht  mehr  ersicht- 
lich ist. 

2.  rm  swn.   -  -   Siehe   hiezu   meine   Bemerkungen 

zu  P.  Br.  M.  10117,  1.  I,  4. 
4.  t.e-s  —  vielleicht  te-y  zu  lesen  mit  der  gleichen 
Bedeutung.  Siehe  meine  Bemerkungen 
zu  P.  Br.  M.  10079  B,  1.  2  und  1.5. 


7.  hm.  —  Vgl.  zu  dieser  wahrscheinlichen  Lesung 

die  Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10079  B, 
1.  2  und  zu  P.  Br.  M.  10117,  1.  III  5, 
sub  voce  gy. 

8.  'n.  —  S.  die  Bemerk,  zu  P.  Br.  M.  10079 B,  1.  3. 

8.  n  t'.t-t  —  ebenso  zu  1.  4. 

9.  hny-f.  —  Das  /ist  höchst  unsicher  und  scheint 

nur  Determinativ  des  orthographisch 
wohl  gänzlich  unrichtig  gelesenenWortes 
zu  sein,  falls  meine  zweifelnde  Vermutung 
richtigist,  darin  eine  schlechte  Schreibung 
für  das  Wort  hyn  ooeme  , einige'  sehen  zu 
dürfen.  Derartige  Fälle  zeigt  der  Schrei- 
ber dieses  Papyrus  uns  ja  zur  Genüge. 

9.  (i.  —  Falls  die  Lesung  "joeme  richtig  ist.  so  dürfte 
das  a  nur  irrtümlich   dastehen. 

12 — IG.  sh  \Mn-lrfp  etc.  —  Es  sind  dieselben  Namen, 
die  wir  in  derselben  Reihenfolge  in  P. 
Br.  M.  10117,  Kecto,  1.  V  1  (Ende)  und 
Verso,  1.2 — 5  wiederfinden.  Siehe  hiezu 
auch  meine  Bemerkungen  zu  diesem 
Papyrus    an    den   angegebenen  Stellen. 


Allgemeines  und  Historisches. 

Aus  der  vorhergehenden  Übersetzungsskizze 
—  auf  mehr  will  die  obige  Übersetzung  der  beiden 
, Skripturen'  bei  der  sehr  rudimentären  Erhaltung 
des  Textes  keinen  Anspruch  erheben  —  ersehen 
wir,  daß  wir  hier  wohl  die  Schrift  des  Pekos  vor 
uns  haben,  den  wir  aus  der  Scheidungsurkunde 
des  P.  Br.  M.  10074  kennen,  die  ja  oben  publiziert 
ist.  Er  beeidet  in  dem  Papyrus  10079  B  und  C,  den 
Revillout  in  der  Revue  egyptol.  I,  p.  117  ff.  be- 
handelt hat,  das  alles  betreffs  der  Handwerker 
seiner  ehemaligen  Frau  Tanofre,  was  er  in  der  Ur- 
kunde P.  Br.  M.  10074  verspricht;  sogar  bezüglich 
der  Geldstrafe  verpflichtet  er  sich.  Alle  drei  Ur- 
kunden 1  —  die  Scheidungsurkunde  und  die  Scrip- 
tum anterior  und  exterior  des  Eides  —  tragen  das- 
selbe Monatsdatum.  Der  Tag  ist  ja  nicht  angegeben. 
Wir  können  aber  wohl  annehmen,  daß  sie  alle  zu- 
gleich angefertigt  worden  sind,  behandeln  sie  doch 
auch  zum  Teil  dasselbe  Thema. 

Die  handelnden  Personen  sind  auch  dieselben. 
Sogar    den   Notar    und    die    anderen    Zeugen    der 


Scriptura  10079  B  und  C  konnten  wir  auf  der 
Scheidungsurkunde  identifizieren. 

Für  die  Kontrahenten  habe  ich  ja  in  dem 
Abschnitt  allgemeines-  etc.  zu  P.  Br.  M.  10117 
die  aus  ihr  sich  ergebenden  Verwandtschaftsver- 
hältnisse aufgestellt. 

Wir  sind  über  diese  Personen  aber  noch  weiter 
unterrichtet.  So  zeigt  uns  der  Berliner  demotische 
Papyrus  3096"  insoferne  eine  neue  Verwandtschaft 
auf,  als  wir  da  die  Tochter  unserer  Tanofre 
kennen  lernen,  die  sie  von  einem  anderen  Manne 
hat.  den  sie  entweder  nach  der  Scheidung  von 
Tanofre  geheiratet  hatte,  oder  —  was  uns  das 
weniger  Wahrscheinliche  dünkt  -  -  der  vor  ihrer 
Ehe  mit  Tanofre   ihr  Mann    gewesen   sein  könnte. 

In  dieser  Urkunde  verkauft  Frau  Tanofre 
ihrer  Tochter  Senetom  (Senetumis)  das  Dritleil 
eines  Hauses  mit  Grabstätten,  welches  sie  von 
ihrer  Mutter  Teihe,  der  Tochter  des  Peiret,3 
überkommen  hatte.  1  >a  dieser  Papyrus  auch  für 
das    Folgende    wichtig    ist.    so    gebe    ie!i    die    be- 


1  Wir  werden  weiter  unten  sehen,  daß  noch  ein  weiterer  der  von   mir  weitet   unten   publizierten  Urkunden   zu  dieser 
Reihe  gehört,  nämlich  der  Pap.  Br.  M.  tonT.'i.    Siehe  meine   Bemerkungen  usw.  Zu  diesem   weiter  unten. 

2  Spiegelberg,  Demotische   Papyrus  a.  d.  k.  Museen  zu   Berlin,  Tafel  ü  und  p.  6. 

3  Peiret  war  nicht    etwa   der  Vater,  sondern    der  Großvater  der  Tanofre   und  der  Vater  der  Teihe,  der  Mutter 
der  Tanofre.  wie  siidi  aus  dem   Papyrus  ganz  zweifellos  ergibt.    Siehe  das  Folgende 
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treffende  kurze  Stelle  in  Transkription  und  Über- 
setzung, denn  sie  ist  auch  für  das  Verwandtschafts- 
verhältnis von  Wichtigkeit.    Sie  lautet: 

1.  2.  z  s-hm  s-'nh  Ta-nfr  ta  'Mn-htp  mio.t-s 
Ty-he  n  s-hm  T-lr.t-Tm  z.t  n-s  T-sr.t-[Mn]  ta  Ns- 
ne.w-hmn-  w. 

1.  3.  mw.t-s  Ta-nfr  te  sr.t  te-t  tnt  ht-y  n  p  /// 
n  te  t'.t  1h  n  'y  e  V  ph  a  s-hm  Ty-he  ta  Py-rt 
te  mw.t  p  'y  Py-rt  j)e-s  yt usw. 

Es  erklärt  die  Alimentierungs-Frau  Tanofre, 
Tochter  des  Amenhotep  und  ihrer  Mutter  Teihe; 
der  Frau  Senatum,  alias  Senmin,  Tochter  des  Es- 
nachonineu  und  ihrer  Mutter  Tanofre,  meiner 
Tochter:  Du  hast  mich  zufriedengestellt  mit  dem 
Gelde  für  meinen  dritten  Teil  des  Hauses,  welcher 
(an  mich)  gelangt  ist  von  der  Krau  Teihe,  der 
Tochter  des  Peiret,  meiner  Mutter,  das  Haus 
(des)  Peiret,  ihres  (der  Tanofre)  Vaters  .  .  . 
usw.  und  ferner: 

1.  8  B.  Ns-ne-w-hmn- \u  pe-t  yt  ,Esnachmoneu, 
dein  (der  Senatum)   Vater'  und 

1.  9  A.  Pa-nfr  pe-t  sn  ,1'anofre,  dein  Bruder'. 


Demnach    ergibt    siel 
folgende  Genealogie: 


aus    dem    Bisherigen 


Peiret 


Gy  =  Sentuot  Amenhotep  =  Teihe 


Panofre   = 
(alias  Pekos) 


Tanofre  =  Esnachomneu 


Senatom  =  Hör1 
Panofre         (alias  Senmin) 

Diese  Tochter  Senatum  (alias  Senmin),  die 
—  wie  wir  soeben  sahen  —  im  Jahre  222  von 
ihrer  Mutter  Güter  kauft,  war  verheiratet,  und 
zwar  schon  seit  drei  Jahren.  Denn  der  Heirats- 
kontrakt mit  ihrem  Manne,  dem  Choachyten  des 
Amon  von  Karnak  aus  dem  westlichen  Theben. 
Hör,  stammt  aus  dem  Jahre  225.  Es  ist  der  Pap. 
dem.  Berlin,  Nr.  3109.2 

Soweit  uns  die  Beziehungen  dieser  Familie 
weiter  interessieren,  werden  wir  sie  bei  der  Be- 
sprechung des  P.  Br.  M.  10073  (siehe  unten)  weiter 
verfolgen. 


Papyrus  British  Museum  10240. 


[7.  B.  39.] 

Verpachtung  einer  Choachytenschaft. 

[Tafel  XVII  und  XVIII.] 

Beschreibung. 

Rechts  unten  auf  dem  Glase  ein  Kartellen  mit  der  Aufschrift:   Anastasi  40. 

Farbe:  Gelb-braun.  Länge  55  cm.  Breite  24  cm. 

Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand:  31/.,  cm  (von   dem  höher  hinaufrajrenden  Anfangszeichen:  2  cm). 

Unterer  Rand:   13'/2  cm.  Rechter  Rand:  31/.,— 4  cm.  Linker  Rand:  3'/3— 5  cm.  Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 

Zeit:  228/7  vor  Chr. 

Transkription. 

Recto. 


a)  Datierung. 
1   1.  H-sp  20-t  [tp  'h  .  .  n  Pr-'o] 

2.   Ptlum  erme  'Rsyne  n  ntr.iv  sn.io  a  'Gtyts  u 

S.  w'b  'Lgsytius  hn    n  ntr.iv  sn.w  [n  ntr.io  mnh.io  a  .  . 

4.  'Rsyne  t  mr  sn(-s) 


.  .]   ta  Lgsylus  (t)  fy  tu    nb  m-bh 


1  Für  diesen  Mann  der  Senatum  siehe  das  Folgende.     Diese    Stammtafel    wird    im  Abschnitt   ,AUgem.    und    Hist.'    zu 
Pap.  Br.  M.  10073  noch  erweitert,  siehe  d. 

!  Vgl.  Spiegelberg,  Demot.  Pap.  Berlin,  p.  7   u.  Taf.  6. 
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b)  Kontraheuten. 
.:  yt-ntr  bk  'Mn  P-'m  sy  P-a.fe-Wbst  mw.t-f  Ta-lu 
II  1.  n  wn  (n)  'Mn-'Py  n  p(r)   'mnt 

2.  ATe  [Pa-nfv]  sy  Ns-ne-w-hmn-'w  mw.t-f  Ta-nfr 

c)  Inhalt. 
mte-k  pe 

3.  wh-mw  n  ty  s.t   nt  [ ]   t  hs.t  hry.t  Zm    n  t  p  sY1 

4.  sh  nsw  'Mn-htp  sy  Hp  a  hry  ne-s  hyn  w  rs  t  s.t  n 
III  1.  Hr-sy-'S  [sy]  'Mn-htp  p  wh-mw 

2.  mht  p    [!"■]   ybt   t   S.t   n  'm.w  'mnt  p   tw   tm(   n    hyn.w 

3.  t  s.t  nt  hry   tr[-s  a.Jr-k  inj  [.  .  .  sh]  e-tb   ht  [An]   hsp   20.t  tp   Vi   n   Pr-'o   'nh 

4.  z.t  mte-k  pe  wh-mw  n  t  s.t  rn-s  nt  h-sp  20.t  tp   7?   a  hry 
IV   1.  s'  p   m inj  mp  99  a  'ht 

2.  1204  [a  rnp]  99  'u  e  ne-k  hrt.w  n  m-s  ne  hrt.w  e  n   hrt.w 

3.  ne   hrt.w   m-s  n   hrt.w  ne-k  [hrt.w  n  t]p-(h)w  a  hry  &'  z.t  e  bn  e-y  rh 

4.  t  hr-w  wh-mw  a  t  s.t  rn-s  bl-k  e  bn  e-y  rh  ty  gm  hr-w  wh-mw 
V    1.  rm  p  t  a   t  s.t  rn-s   bl-k 

2.  t  p-(h)w  a  hry  [ 'r]-k    rh   t  hr-w  rm  nb  p   t  a   t  s.t   rn-s  n   m-s 

3.  p  nt  e-y  z-y-s  n-k  z  tey-s  e-y  st  a  tm  V  n-k  a  h  mt  nb  nt  hry 

4.  e-y  ty  n-k  ht  -<>  a  sttr  100  a  hl  20  'n  e  mte-k  ]>[e]  wh-mw  n   t  s.t  rn-s  'n 
VI    1.   't  [z]   qnb   nb   mt   nb  p   t 


2.  erme-k 

sh  [P-sr-'Mn]  sy  Pa-n 


d)  Notar. 

Verso. 
(Zeugenunterschriften.  i 


1.  s 

2.  Ns-Mn  (sy)  Pa.te-Mn 

3.  P-sr-Hns  sy  Ns-Thwt 

4.  P-a.te-Mn  sy   Wsy-M' 
.">.   Nht-Mnt  sy  Pa-zme 
<*>.  [Nht-Mnt  sy]   Br 

7.  [•  ." ] 

8.  [P-]sr-Mn  sy  'Mn-htp 

9.  [ -htp]  sy  P-sr-Hns 

10.  [>]/,<»•}  sy  P-a.te-Hr-p-Ee 

11.  [Hr-p-Re]   sy   .  .    Hr 

12.  P-a.te-n-ntr  w  sy  Hr 

13.  Py-lu  sy  Hr-hb 

14.  [l'-]hi,  sy   Thwt-e.'r-ty-s 

15.  Thwt-'w  sy  Ztrf-'h\y) 

16.  P-sr-2-th   (sy)    Tlnrt 

17.  P-sr-2-th  (sy)  Nht-Mn. 

Übersetzung. 

Rect  o. 

a>  Datierung. 
I  1.  Im  Jahre  20  [im  Thot  des   Königs] 

2.  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptolemaios  und  der  Arsinoe,  der  Götter-Geschwister,  (während)  Aktit 
:}.  Priester   des  Alexander   war   und   der  Götter-Geschwister,    [der  Götter -Wohltäter  mn!  während 

x],   Tochter   des   Arkesilaos,    Kanephore    war   vor 
4.  Arsinoe,  der  Bruder-Liebenden. 
1  Der  folgende  wagrechte  Strich  heißt  nicht  «  (welches  wohl  zu  ergän  :en  i-t  .  sondern  isl  der  erste  Teil  des  folgend* 
Denk-  i     bil.-hist.  Kl.  55   IM     3.  Uli 
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b)  Kontrahenten. 
Es  erklärt   der  Gottesvater  (und)  Diener   des  Amon  Pemaus,   Sohn    des  Petubast   und 
seiner  Mutter   Talu,   dem 
II  1.  Pastophoren  des  Arnenophis  im  Westen 

2.  von  [Theben  Panofre],  Sohn  des  Esnachomneu  und  seiner  Mutter  Tanofre: 

c)  Inhalt. 
Dir  gehört  meine 

3.  Choachytenschaft    des   (Begräbnis-)platzes,     welcher   [liegt  auf in]   der 

unteren  Nekropole  von  Zeme,  von  dem  Adyton 

4.  des  (Gottes,  nämlich  des)  königlichen  Schreibers  Amenhotep,  Sohnes  des  Hapi.  herunter  zu  (liegend). 

Seine  Nachbarn  (sind): 
Im  Süden:  der  (Begräbnis-)platz  des 
III  1.  Harsiese,  [des  Sohnes  des]  Amenhotep,  des  Choachyten. 
3.  Im  Norden:  das  [Gebirge]. 

Im  Osten:  der  (Begräbnis-)platz  der  y£UPT0'  (?)• 

Im  Westen:   das  Gebirge. 

(Dies  sind)  in  Summa  die  Nachbarn 

3.  des  obigen  (Begräbnis-)platzes  in  [seiner]  Gänze,  über  [welchen  du]  mir  im  Jahre  20,  im  Thot, 
des  ewiglebenden  Königs  [die  Geldschrift]  ausgestellt  hast. 

4.  Dir  gehört  meine  Choachytenschaft  des  (Begräbnis-)platzes,  des  genannten,  vom  Thot  des 
Jahres  20,  wie  oben  (gesagt  ist), 

IV  1.  bis  zur  Vollendung  von  99  Jahren  = 

2.  =  1204  Monate  =  99  [Jahre]  wiederholt,  indem  deine  Kinder  hinter  meinen  Kindern  sind 
und  die  Kinder 

3.  meiner  Kinder  hinter  den  Kindern  deiner  [Kinder]  sind  [von]  heute  ab  in  Zukunft  bis  in  alle 
Ewigkeit.     Ich  kann  nicht 

4.  von  ihnen  (den  Kindern)  einen  Choachyten  wegnehmen  von  dem  genannten  (Begräbnis-)platze, 
du  ausgenommen,  und  ich  kann  nicht  hinzugeben  zu  ihnen  (als)  Choachyten 

V.  1.  irgendeinen  Menschen  zu  dem  Begräbnisplatze,  du  ausgenommen, 

2.  von  heute  an  in  Zukunft.  Du  kannst  wegnehmen  von  ihnen  jeden  Menschen  der  Welt  von 
dem  genannten  (Begräbnis-)platze,  (indem  du   bist)   hinter 

•  >.  demjenigen,  von  welchem  ich  dir  gesagt  habe,  (nämlich):  „Gib  ihn  (als  Choachyten  hin)".  Wenn  ich  zu- 
rücktrete,  indem  ich   nicht  handle   nach   allen   obigen  Worten, 

4.  so  zahle  ich  dir  20  Silberstücke  =  100  Stateren  =  20  Silberstücke  wiederholt,  indem  da- 
zugehört meine  Choachytenschaft  auf  dem  genannten  (Begräbnis-)platze  nochmals, 

5.  ohne  zu  reden  irgendeinen  Prozeßakt  (oder)  irgendein  Wort  der  Welt 
VI  1.  mit  dir. 

d)  Notar. 
Geschrieben  von  [Poenamon],  Sohn  des  Pana. 

Verso. 
( Zeugenuuterschriften.) 

1.  Reihe  (der  Zeugen). 

2.  Esmin,  (Sohn)  des  Petemin. 

3.  Psenchons,  Sohn  des  Esthout. 

4.  Petemin,  Sohn  des  Usinie. 

5.  Nechtmont,  Sohn  des  Pazeme  (Pasemis). 

6.  [Nechtmont,  Sohn  des]  Bei   [~  fe^  jBa  -@s-  W  (?)] 

7.  [ ] 

8.  [Psjenmin,  Sohn  des  Amenhotep. 

9.  [.   .  .  .]-hotep,  Sohn  des  Psenchons. 
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10.  [Ze]ho,  Sohn  des  Peteharpse. 

11.  [Harpre],    Sohn    der    .    .    .    .-Hör. 

12.  Petenenter,  Sohn  des  Hör. 

13.  Pilu,  Sohn  des  Harheb. 

14.  Phib,  Sohn  des  Thotortais. 

15.  Theteu,  Sohn  des  Zufachi. 
1(>.   Psensenteh  (Sohn  des)  Thot. 

17.  Psensenteh  (Sohn  des)  Nechtmin. 


I   1.   tp   'h.  —  Dies  habe  ich  III  3  ergänzt. 
I   1.  'Gtyts.  —  Actitos  (P).1 

I  2.   'Lgsylus.  —  Alexilaos  (?)  oder  'Apvo;d/MZ3;  (V).1 
I  3.   (t)  fy....  —  Der  Artikel  ist  oft  (gewöhn- 
lich?) ausgelassen.3 

I  4.  P-m  ,die  Katze'  =  gr.  Dep.au?   ist  zu  lesen. 

II  2.  Ne  [ ].  —  Der  Name  des  zweiten  Kon- 

trahenten bedauerlicherweise  nicht  mehr 
erhalten,  doch  ist  aus  dem  Reste  noch 
ganz  gut  zu  erkennen,  daß  wir  den- 
selben Panofre  vor  uns  haben,  der  im 
folgenden  P.  Br.  M.  10073,  1.  IX  2-3 
vorkommt.  Siehe  diesen. 
II  3.  p  s  s  .  —  Das  Adyton  oder  Heiligtum.  Zur 
Lesung  und  Erklärung  dieses  Wortes 
vergleiche  das  von  mir  Gesagte.3 

II  3.  Ns-ne-io-hmn-\v.  —  Zva/ojj.vsu;. 

III  2.  n  'm-w.  —  ,Der  Begräbnisplatz  der  YswpYCi' 

oder  haben  wir  bloß  wt-w  , zwischen 
ihnen'  vor  uns?  Das  erstere  ist  wohl 
das  Wahrscheinlichere.  Zur  Lesung  und 
Erklärung  dieses  Wortes  siehe  meine 
Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10074,  II  1. 


IV  1 — 2.  s'  mnq  rnp  99  etc.  bis  zur  Vollendung 
von  99  Jahren  =  1204  Monate.  Das  ist 
so  zu  verstehen:  99  X  12  =1188.  Dazu 
kommen  noch  die  Epägomenen=5Tage 
=  V«  Monat.  Also  99  X  */e  =  161/».  Dem 
früheren  1188  dieses  hinzuaddiert,  er- 
gibt 12041/,.  Dieses  1j2  des  Monats  ist 
bei  der  Rechnung  vernachlässigt  worden. 

IV  4.  hr-io hr-iv  (und  auch  V  2).  —  Man 

könnte  es  vielleicht  auch  folgendermaßen 
auffassen:  t  mt.w  wh-mw  (anstatt  /  hr-ic 
irh-mw),  was  =  kopt.  <fi(-v')iün.-v-wh-'m.W, 
i.  e.  , empfange  (oder  ,übe  aus')  Choa- 
chytenschaft'  wäre  und  i\  würde  als 
.Zusammensetzung'  aufgefaßt  sein  (vgl. 
Stern,  Kopt.  Gr.,  §  491).  Dagegen 
scheint  mir  zu  sprechen,  daß  mt  an 
anderen  unzweifelhaften  Stellen  des- 
selben Papyrus  anders  geschrieben  ist 
als  dieses  vermeintliche  mt.w  (vgl.  z.  B. 
VI  1   und  V  3). 

VI  2.  sh  [P-sr-'M]  ....  —  Der  Name  des  Notars 
Psenamon,  Sohn  des  Pana,  ist  uns 
ja  bekannt. 


Allgemeines. 

Dieser  Papyrus  handelt  von  dem  Verkauf 
—  genauer  ausgedrückt,  von  der  Verpachtung 
auf  99  Jahre  —  einer  Choachytenschaft.  So 
ist  wh-miv  wohl  an  den  betreffenden  Stellen  in 
diesem  Papyrus  zu  übersetzen.  Für  die  Literatur 
vgl.  Ä.  Z.  18/111. 

Die      Lage      des      Platzes,  auf  den      sich 

die    Choachytenschaft    bezieht,  wird  durch     die 

.Nachbarn'      näher      bestimmt.  Sie  sah     etwa 
so  aus: 


Gebi 


Gebirge 


1 '  e  m  a  n  o 
Sohn  des 

Pe  tnl.. -ist 


\"-"'?\'0 


Harsiese 

Bezüglich  der  Person  des  zweiten  Kontra- 
henten Panofre  und  seiner  verwandtschaftlichen 
Beziehungen  weise  ich  hin  auf  Abschnitt  , Allge- 
meines und  Historisches'  zum  P.  Br.  M.  10073  im 
folgenden,  wo  auch  die  weiteren  Zusammenhänge 
erwähnt  sind. 


1  Vgl.  Plaunia  im  in  Passly-Wissowa   1449(38)  und  1442(38). 

2  Siehe  im  folgenden  Seite  63  Bemerkungen   1   .".. 

3  Reich,  Eine  ägypt.  Urkunde  über  den  Kauf  einos  bebaut.  Grumlst.  im   ßecueil  XXXIII,  p.  137, 


S* 
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Papyrus  British  Museum  10073. 

[5.  B.  51.] 

Kauf  eines  Hausanteils. 

[Tafel  XIV,  XV  und  XVIII] 

Beschreibung: 

Auf  dem  oberen  Rande  der  Umrahmung:  Presented  by  Sir  Gardner  Wilkinson. 

Auf  der  Rückseite  ein  Kärtchen,  worauf:   10073,  Gardner  "Wilkinson,   1S34. 

Farbe:   Braun.  Gegenwärtige  Länge:  676  cm.  Gegenwärtige  Breite:  262  cm. 

Abstand  der  Schrift  vom  oberen  Rande:   4'/* — 5  cm  (von  rechts  nach  links).  Vom  unteren  Rande:   10—13  cm. 

Vom  rechten   Rande:  6  cm.  Vom  linken  Rande:  5'/2  cm.  Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 

Zeit:  217  vor  Chr. 


Transkription. 

R  e  c  t  o. 

a)  Datierung. 
I   1.  H-sp  S.t  'bt  4  [pr  .  .  .  n  Pr-o]  Ptlumys  [sy  Pt]lumys  erme  [Brny]ge 

2.  n  ntr.w  mn[h.w  e]    Tymtrys  sy  'Pls  n  iifb  'Lgsntrus  hn    n  ntr.w  sn.ic  n  ntr.w 

3.  mnh.w  e   Nump  1  sy.t   Nump  1  (t)  fy  tn    nb  m-bh  'Rsyne  t  mr  sn 

b)  Kontrahenten. 
z  s-hm  Ta-nfr  ta  'Mn-htp  mw.t-s  Ty-he 
II   1.   n  s-hm  T-Sr.t-'Tm  ta  Ns-ne-w-hmn-'w  mw.t-s  Ta-nfr 

c)  Inhalt. 
te-t  mte  ht-y  [n  p  ht]  n  te 

2.  t\t  1\6  (.t)  nt  p  ly  qt  libs  nt  n  t  \o{e.t)  mht  Ne  hn    te-t    (lies   te)   t'  'je  (.*)  n  sy.w  n  sb.w 

3.  n  .  .  .   w  n   tb.w  m-s-w  n  hyn.w  p  'y   tr-f  nt  e  pe.[i]   'je  hn-f  pe-f  rs  p  'y  'Mn-htp  sy  P-a.te- 
nfr-htp 

III  1.  p   wh-mw  mht  p  'y  [ ]  km  a  p  hr  'w[t-w]  ybt  p  cy  [ ]   Grur 

2.  sy  P-sr-Mn  hn    p  ly  P-a.te-nfr-htp  a  p  'y  [2]  'mnt  p  'y   Kruz  p   bhn   nt  hr  ne-f 

3.  hrt.iv  a  p  hr  n  Pr-'o  hn    p  'y  P-Ne  hn    p  'y  'O-ph.t  a  '_//  :s  a  p  hr  n   Pr-'o  'ict-w 

IV    1.  a  n  hyn.w  p  cy   nt  hry  tr-f  [a  fey]  n-t  pe  7/fi  hn-f  e    r  fll  a  l"''!/  n   f  -f  rn    ^M#e]   ta 

2.  Py-rt  te  mw.t  hn    ne  s(.t-w)  n  a.te-y  n-t  h.t  t  hs(.t  n)  Zm    pe-ic  um  t  s  t  hry.t 

3.  T-Sr.t-Mwt  hn    rm  nb  nt  mte-s  t  s   T-[l/(.t)]  hn    rm   [n]   nt  htp   hn-s  hn    na  nb  nt  t  ar-w 
V  1.  hn    t  s  [Ns-]   Mn  p  [um]   Mnt  hn    n   wn-w  Mnt  nt  htp  hn-s  hn    rm  nb  [nt]   mte-w 

2.  t  s  Twt  p  von  p  nb  lnh  hn    rm  nb   nt  htp   hn-s  t  ps  n  t  s  Ta-'S  hn 

3.  ne-s  rm-iu  nt  htp   hn-s  t  s  p  hry  Twt  [p]  hs  hn'  rm   nb  nt   mtef  t  s  p  hry  Ns-Mn 
VI  1.  p  hs  h[n]  t  hry.t  [Ty-  .  .  .  ]  nt  htp  [nm-w]  hn     rm  nb  nt  mte-w  [i]  s 

2.  Grnes  hn    rm   nb   nt,  htp   hw-s  p  hry    Thict-  stm   p  hs  P-Sr-Hnm  a 

3.  [?(]   nt  hry  te-y-s  n-t  mte-t  st  te-t   t'-t   ;/<;   n   'y  hn    ne-t  s.w   ne  [(-«■)  rm.to]  ne(-io)  hs  i  w 
VII   1.  nt  hn/  ne  Sp-y  swn[.t-w]   n  ht   u    t.'tt  ef  mh  \  sp  nb  ht-y  mt-w  [nm-w]   mn 

2.  inte-y  mt  nb  p  t  e   V  n-t   rn-w  bn   e  rh  rm  nb  p  t   'nk   >n/    ' r  shy  [u'm-ie] 

3.  ble-t    t   p-(h)w  a  hry  p   nt  ef  a  \j  a  hr-t  e.tb.t(-w)   rn-y   rn   rm   nb  p   t  e-y  (a)   ty    ici/f   a   hr-t 
VIII   1.   rnte-y   ty   w'b.W  \n-t~]  a  sh  nb   [qnb]   nb   mt   nb  p   t  ss   nb  mte-t  ne-ir  sh.[w]   ne-w  qnb-w   n   'y 

2.   nb  nt  e-w  nm-w  sh  nb  e.'r-w  ar-w  hn    sh  nb  e.'r-w  n-y  ar-w  [in    sh   nb  nt  e-y  mk.w  nm-w  rn-w 
■',.   j>   ' nh   ■]>   '//   ■)•/   nt   e-W   (a)    ty-S    m  s-t    [n   p   '_//    /(    tepy]    rn    [p   Iip    n]  ji   .<h 
IX  1.  nt  hry  a.'r-y  n-t  [a]  ty  ')•-?/  s  e[-y  a]    'r-f't  z  qnb   nb  mt  nb  p  t  'rme-t  hn    n   s[.w  .  .  .]  ne-t  .  . 
2.  /"('   t  pS  s   3  'tr.t  nm-w  e  ivn  'Mn-'Py  p(r)  'mnt  Ne  Pa-nfr 
1  Siehe   die   folgenden   Bemerkungen. 


Nathaniel  Reich:  Papyki  juristischen  Inhalts. 


TAI''.  XIV. 


Papyrus  British  Museum. 


\       s  ■ 


V'-'i  '•    ^#:"'"  .   5     f^^^i'^w?  ^'^^^-^j-.ff  Äß^je  sj^     <  /£.,,,.    7i  *  * 


sst 


"13"  *"■**■  -'  . 


Nr.  10073.  Keeto  2. 


'  ;-  SSl    "v^  — ^'  '    ■'  - 


Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  philo3.-liist.  Klasse,  55.  Bd., 


Nathaniel  Beich:  Paptbi  juristischen  Inhalts. 


Papyrus  Britisli  Museum. 


TA  F.  XV. 


'  .    Tl  ■■ 


*"%*>■,.<  i**t 


ÜgßKjtflÜ  ^fMt^  Site 


PSMW 


s*  •  ■■■ 


■^fL\ " 


■  •    .V:"      'tfr&ßW®*tä&$iM^l 

*\..:..f-..  :  ' 


Nr.  10073.  Recto  3. 


,;i;> 


! 


Nr.  10230.  Recto  1. 


,  ns. 


Mt^  *  fW?  *^  ^flSf1*  7C?>***S*asi*\  *&S{*}iä&  V«W  , 


# 


-■   u    / 1 


V* 


'    .    I  .  -     *~r   I  jf|] 


Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  philos.-hist  Klasse        .  I  id.,  8.  Abb. 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  British  Museum.       61 

3.  sy  Ns-ne  w  Hmn-'w  mw.t-f  Ta-nfr  hn    s-hm  7*y-cio-[2ZJw]  ta  Ns-ne-w-Hmn-w  mw.t-s  Ta-nfr  a  s  2 
X   1.  ne-s  hrt.io  [>/m  «-.«]  z  [sp]  sh  n  t'.t  s-h.m  Ta-nfr  ta   'Mn-htp  mw.t-s  Ty-he  te.n  mic-t  nt  hry 

2.  a  ty   V-s  a   h  mt  nb  nt  hry  ht-n  mt.tv  nm-w  a  e-n  ive-k  a  hr-t  ne-t  m.w  nt  hry  a 

3.  mte-t-3  e-f  t  fy  t-i  't  z  qnb  nb   [mt]  nb  p  t  erme-t 

d)  Notar. 
sh  Pa.te-'S  sy  Pa-[he] 

Verso. 
(Zeugenunterschriften.) 

1.  s 

2.  P-är-'Mn  sy  Pa.te-Hr-p-R' 

3.  P-a.te-Mn  sy  Wsy-M'  (=  1.  4  des  P.  Br.  M.  10073). 

4.  Wsr-wr  sy  '31a  [-£<p] 

5.  Hr  sy    Mn-e.'r-ty-» 

(>.   Ns-Thwt  sy  \_P-a.te-  WbsQ 

7.  Ns-Kna  sy  Ns-Thwt 

8.  P-a./e-~\nfr-[htp  sy   Pa]-t.w 

9.  Pa-wn  sy  Pa-n-nht.io 

10.  [  ...  'Mn  ...  .  sy  P-a].{e-Hr-p-R' 

11.  "Mn-htp  sy  P-a.te-Mn 

12.  P-si-Hr-sm-t.AV  sy  [ ] 

13.  Hr  ["'....]  sy  P-hb 

14.  P-hb  sy  Ns-lln 

15.  P-[    .    .    sy    .    .    .    ]    Hnm    [    .    .    .    ] 

IG.   [ sy ] 

17-  [ sy -  .  .  .  ] 

Übersetzung. 

Recto. 

a)  Datierung. 
I  1.  Im  Jahre  5,  im  [Pharmuti  des  Königs]  Ptolemaios,  [des  Sohnes  des  Pto]lemaios  und  der  Be- 
renike, 

2.  der  wohltätigen  Götter,  während  Dernetrios,  Sohn  des  Apelles,  Priester  des  Alexander  war 
und  der  Götter-Geschwister  (und)  der  wohltätigen  Götter, 

3.  (und)  während  Numenia,1  Tochter  des  Numenius,1  die  Trägerin  des  goldenen  Korbes  (Kanephoros) 
vor  Arsinoe,  der  Bruder-Liebenden,  war. 

b)  Kontrahenten. 
Es  spricht  die  Frau  Tanofre,    die  Tochter    des  Amenhotep    (und)    ihrer  Mutter  Taihe. 
II  1.  zur  Frau  Senatum,  Tochter  des  Esnachomneu  (und)  ihrer  Mutter  Tanofre: 

c)  Inhalt. 
1  > 1 1  hast  mein  Herz  zufriedengestellt  [mit  dem  Gelde]  für  deinen 

2.  sechsten  Teil,  welcher  ein  Haus  ist,  (in  Mauerwerk!  gebaut,  bedacht,  welches  (liegt)  in  dem 
nördlichen  Quartier  von  Ne  (Theben)  und  deinen  (I.  meinen)  sechsten  Teil  der  Balken,  der 
Tüten, 

3.  der  .   .  .,  der  Ziegeln  dazu(genommen). 

Die    Nachbarn    des    ganzen    Hauses,    in    welchem     dein    Sechstel    (enthalten    ist,    sind 
folgende): 


1  Siehe  die  fdl^cmlen    l;>'iuerkuiipeii. 
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Sein  Süden:    das  Haus  des  Amenhotep,  Sohnes  des  Petenefhotep, 

III  1.  des  Choachyten. 

Im  Norden:     das  Haus  [ ]  Garten,   indem  der  Weg  zwischen  ihnen  (liegt). 

Im  Osten:        das  Haus  [....]  des  Krur. 
3.  Sohnes  des  Psenamon,  und  das  Haus  des  Petenefhotep,  also  zwei  Häuser. 

Im  Westen:  das  Haus  des  Kluz  (Kolluthes),  des  Sohnes  des  P-bhn,  welches  seinen 
Kindern  gehört,  indem  der  Weg  des  Königs  und  das  Haus  des  Pene 
und  das  Haus  des  Apachte,  also  3  Häuser,  indem  die  Königsstraße 
zwischen  ihnen  (liegt). 

IV  1.   Also    die  Nachbarn    des    obigen  Hauses    (sind    es)    insgesamt,    [indem   ich]    dir  mein  darin  be- 

findliches  Sechstel   [gebe],    welches    an    mich    gelangt   ist   als   Teil   im  Namen   von  Teihe,    die 
Tochter  des 

2.  Peiret,  meiner  Mutter,  mit  meinen  (Begräbnis-)plätzen,  welche  ich  dir  gegeben  hatte,  vor 
dem  (Nekropolen-)hiigel  von   Zeme. 

Ihre   Liste  (ist): 
Der  (Begräbnis-)platz  der  Dame 

3.  Senmut   mit  allen  Personen   (Leichen),   die  zu  ihr  gehören. 

Der  (Begräbnis-)platz  der  Techa  mit  allen  Personen  (Leichen),  die  in  ihm  (dem  Platze 

gegenwärtig  noch)  ruhen  und  allen  Personen,  welche  man  von  ihnen  schon  weggenommen  hat. 

V   1.  Und    der    (Begräbnis- Iplatz    des    [Es]min,    des   Pastophoren    des   Munt,    und    die   Pasto- 

phoren  des  Mont,  welche  darin  ruhen,  und  alle  Personen,  [welche]  zu  ihnen  gehören. 

2.  Der  (Begräbnis-)platz    des  Tuot,    des  Pastophoren,    des   , Herrn    des   Lebens'  mit  allen 

Personen,  welche  darin  ruhen. 
Die  Hälfte  des  (Begräbnis-)platzes  der  Taese  mit 

3.  ihren  Personen,  welche  in  ihm  ruhen. 

Der   (Begräbnis-)platz   des    Herrn   Tuot,    des    Ertrunkenen,    mit   allen  Leuten,    welche 
■    zu  ihm  gehören. 

Der  (Begräbnis- (platz  des  Herrn  Esmin, 
VI  1.  des  Untergegangenen,  und  der  Herrin  [Tai-  . . .],  welche  dort  ruht,  mit  allen  Personen, 

welche   zu   ihnen   gehören. 
Der  (Bei;Täbiiis-)pIatz  des 

2.  Grnes    mit    allen    Personen,    welche    darin    ruhen,    der    Herr    Thotsytme,    der   Er- 
trunkene, Psenchnum 

3.  welcher  zu  den  Obigen  gehört. 

Ich  habe  es  dir  gegeben,  dir  gehört  es.  Dein  sechster  Teil  des  Hauses  mit  deinen 
Plätzen,  [ihren  Personen  (Leichen),]  ihren  Ertrunkenen 
All   1.  sind  sie.     Ich    habe   ihren  Preis    in  Silber  von    dir   (wörtl.:    von    deiner  Hand)   erhalten,   voll- 
ständig ohne  irgendeinen  Rest.    Mein  Herz  ist  zufrieden  damit.    Nicht 

2.  habe  ich  irgendein  Wort  der  Welt  an  dich  ihretwegen  (rn-w  ,in  ihrem  { der  Verkaufsobjekte j 
Namen')  zu  richten.  Kein  Mensch  der  Welt  —  ich  gleichfalls  —  kann  Macht  ausüben  über  sie, 

3.  du  ausgenommen,  von  heute  an  in  Zukunft.  Wer  gegen  dich  ihretwegen  auftritt  in  meinem 
Namen  (oder)  im  Namen  irgendeines  Menschen  der  Welt,    den  werde   ich  entfernen  von  dir. 

VIII  1.  Ich  werde  sie  [dir]  reinigen  vor  jeder  Urkunde,  jedem  (amtlichen)  [Aktenstück]  (und)  jedem 
Wort  der  Welt  jederzeit.  Dir  gehören  ihre  Urkunden  (wörtl.:  Schriften),  ihre  (amtlichen) 
Aktenstücke  jedenorts, 

2.  wo  (immer)  sie  sich  befinden  mögen;  jede  Schrift,  welche  (überhaupt)  darüber  ausgefertigt 
worden  ist,  und  jede  Schrift,  welche  mir  darüber  ausgefertigt  worden  ist,  und  jede  Schrift,  auf 
Grund  deren  mir  darüber  (über  das  Verkaufsobjekt)   ein  Rechtsschutz  zusteht. 

3.  Der  Eid  (und)  die  Feststellung,  die  dir  werden  auferlegt  werden  [vor  Gericht]  wegen  [des 
Rechts  der]  Urkunde  (wörtl. :  Schrift), 

IX  1.  welche  oben  (steht),  welche  ich  dir  ausgefertigt  habe,  um  zu  bewirken,  daß  ich  es  tue,  werde 
[ich]  vollziehen,  ohne  dir  (in)  irgendeinem  Aktenstücke  (oder)  irgendeinem  Worte  der  Welt 
zu  widersprechen.    Und  die  Plätze  [.   .]  deine  .  . 
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2.  und   der  Teilung  von   drei  Personen   (je)    zu  (ihren)  Seiten    dazu,1   wenn   der  Pastophor   des 
Amenophis  im  Westen  von  Theben  ( namens)  Panofre, 

3.  Sohn  des  Esnachomneu  und  seiner  Mutter  Tanofre,  und  die  Frau  Teiau[chons],   Tochter  des 
Esnachomneu  und  ihrer  Mutter  Tanofre,  also  2  Personen, 

X  1.  ihre  Kinder,    [ ]   erklären:    [, Empfange   die]   Schrift  von   Seiten    der  Frau  Tanofre,    der 

Tochter  des  Amenhotep  und  ihrer  Mutter  Teihe,  unserer  obigen  Mutter. 

2.  um  zu  bewirken,  daß  sie  handle   gemäß  allen  obigen  Worten.     Unser  Herz  ist  damit  einver- 
standen. Wir  überlassen  dir  (wörtl. :  sind  fern)  deine  obigen  Ortlichkeiten, 

3.  indem   es   dir  gehört,    indem  er  ist  die  Trägerin (Vi,1    ohne    dir    zu    (widersprechen    (in) 

irgendeinem  (amtlichen)  Aktenstück   (oder)  irgendeinem  [Wort]  der  Welt.' 

d)  Notar. 
Geschrieben  von  Petese,  Sohn  des  Pa[he].2 


Bemerkungen. 

I  1.  H-sp  ü.t.  -  -  Die  frühere  Lesung  h-sp  2  ist 
sicherlich  unrichtig.  Die  erhaltenen  Reste 
könnten  auch  auf  eine  3  deuten,  ja  mir 
scheint  dies  fast  wahrscheinlicher  als 
nieine  recht  zweifelhafte  Lesung  mit  5. 
Leider  fehlt  die  rechte  Hälfte  des 
Zeichens.  Was  mich  aber  von  der  Le- 
sung 3  abhält,  ist  ein  Papyrus  aus  diesem 
Jahre  (Pap.  Hauswaldt  6  3).  In  diesem 
Pap>yrus  —  er  stammt  allerdings  aus 
dem  Monat  Mesore  (nicht  Pharmuti)  — 
ist  eine  andere  Kanephore  genannt,  als 
in  dem  unsrigen.  Andererseits  besitzen 
wir  einen  anderen  Papyrus  aus  dem 
Jahre  5  (den  Pap.  demot.  Marseille4), 
in  welchem  sowohl  der  Alexander- 
priester, als  auch  die  Kanephore  die- 
selben sind  wie  in  dem  Pap.  Br.  Mus. 
10073.  Das  scheint  mir  entscheidend 
für  meine  Lesung  zu  sein.  Sicher  ist 
sie  aber  nicht. 

I  2.  Tymtrys  sy  'Pls.  —  Demetrios,  Sohn  des 
Apelles.  Wie  in  der  vorigen  Bemerkung 
erwähnt,  begegnet  uns  dieser  Alexander- 
priester noch  im  Pap.  Marseille  (Jahr  5 
des  Ptolemaios  IV  Philopator*)  und  im 
Pap.  Hauswaldt  6  (Jahr  3  desselben 
Herrschers3).  Vergleiche  hiezu  die  treff- 
liche Zusammenstellung   Plaumanns.5 

I  3.  Nump  sy.t  Nump  (?).  —  Ich  habe  dies  bloß 
deshalb    mit   ,Numenia,  Tochter   des   Nume- 


I  3.  fy 


II  1.  T- 


II  2.  te 


nius'  übersetzt,  um  den  Nichtdemotisten 
die  Möglichkeit  der  Identifizierung  mit 
der  bisherigen  Lesung  zu  bieten.  Allein 
—  wie  schon  meine  allerdings  zweifelnde 
Transkription  (der  Text  ist  nicht  deut- 
lich erhalten)  zeigt  —  mir  kommt  die 
Lesung  ,Numenia'  nicht  richtig  vor.  Ich 
kann  beim  besten  Willen  kein  n  an  den 
betreffenden  Stellen  finden.  Das  fräs- 
liehe  Zeichen  scheint  mir  vielmehr  ein 
p  zu  sein.  So  werden  wir  vielleicht 
richtiger  zu  übersetzen  haben  ,Nymphe, 
Tochter  des  Nymphios',   oder  ähnlich. 

tn  nb  für  t  fy  tn  etc.  -  -  Für  die  Aus- 
lassung des  Artikels  siehe  auch  meine 
Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10240,  I  3 
sub  eadem  voce. 

sr.t-Tm.  —  So  ist  —  glaube  ich  —  der 
Name  zu  lesen,  nicht  T-ir.t-Gs,  wie 
Revillout.  Die  zweite  Hälfte  der  frag- 
lichen Gruppe  ist  zwar  nicht  vollständig 
erhalten,  doch  zeigt  uns  der  Pap.  demot. 
Berlin  30966,1.2,«  welcher  dieselbe  Per- 
son erwähnt,  wie  sie  zu  lesen  ist,  wenn 
sie  auch  dort  etwas  verletzt  ist.  Siehe 
auch  unten  Abschnitt  ,AUgem.  u.  Hist.' 

./  statt  te,  2.  Person  statt  der  ersten;  be- 
ruht bloß  auf  Nachlässigkeit  des  Schrei- 
bers. Gerade  vorher  sprach  er  von  dem 
Besitztum    noch    in    der   ersten   Person. 


1   Siehe  die  folgenden   Bemerkungen  zu  dieser  Stelle. 

*  Das  Verso  enthält  die  16  Zeugenunterschriften,  siehe  Transkription  und  Kommentar. 
3  Spiegelberg,  Demot.  Papyri  Hauswaldt,  p.  22 

*  Rev.  Eg.  I,  121,  Note  1. 

5  In  Paul y  -Wissowa,  p.  144311'.,  wo  aber  (4(>)  ,Jahr  2'  zu  verbessern  ist.     Dies  beruht   nur  auf  der  irrigen    Lesung 
Revillouts.    Statt  Apelles  wäre  auch   nach    I'lauma  n  u  (a.a.O.)  z.B.   Hippalos  denkbar. 
,;  Spiegelberg,  Demut.  Pap.  kgl.  Mus.  Berl.,  Tafel.  V. 
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III  1.  f 


III  1.  km  (?).  —  Die  Lesung  ist  recht  zweifelhaft. 

Nach  dieser  Lesung  wäre  der  schräge 
Strich,  der  wie  ein  demotisches  r  aus- 
sieht, vor  dem  ,  Häuserdeterminativ' 
ebenfalls  als  Determinativ,  wie  n  I,  auf- 
zufassen, was  ja  nicht  selten.  Wahr- 
scheinlicher ist  die  ganze  Gruppe  ybt 
, links',  ,zur  linken  Seite'  zu  lesen,  wie 
in  verschiedenen  Stellen  nachweisbar.1 
bhn  —  habe  ich  zweifelhaft  als  Namen 
aufgefaßt,  indem  ich  in  Gedanken  ein 
ausgelassenes  sy  (Sohn)  ergänzte,  was 
ja  oft  vom  Schreiber  übergangen  wird. 
Doch  will  ich  nicht  verhehlen,  daß  es 
mich  wahrscheinlicher  dünkt,  in  p  bhn 
eine  Standesbezeichnung,  einen  Beruf, 
zu  sehen  ;  bhn  ,Turm'  ist  zwar  überall 
Feminina  generis,2  aber  hier  hätten  wir 
es  ja  nicht  mit  t  bhn  ,der  Turm',  sondern 
mit  p  bhn  ,der  Türmer'  zu  tun.  Da  ich 
aber  das  Wort  in  dieser  Bedeutung  vor- 
läufig nirgends  sonst  nachweisen  kann 
(außer  in  der  Parallelstelle  des  Pap. 
dem.  Berl.  3096  A,  1.5;  siehe  bezügl. 
dieses  parallellaufenden  Papyrus  den 
folgenden  Abschnitt),  so  entschied  ich 
mich  vorläufig  noch  für  die  Auffassung 
der  Übersetzung. 

IV  1.  (  hry.t  \  Zu  diesen  Ausdrücken  und  deren 
Y  3.  p  hry  Übersetzung  vergleiche  die  Er- 
VI  1.  p  hs               klärungen  von  F.  LI.  Griffith3 

und    die    dazugehörigen    Ausführungen 
von  v.  Bissing.4 

Die  Endung  von  mte-  bezieht  sich 
hier    naturgemäß  immer  auf  die 

vorhergehende  Person,  daher  die 

V  3.  mte-f     | 

VI  1.  mte-w 


IV  3.  mte-s 

V  I.  mte-w 


verschiedenen  Geschlechter  und 
Zahlen. 


IT  3.  nt  htp   hn-s  Hingegen 

V  1.  n  wn.w  Mnt  nt  htp  hn-s  bezieht  sich 

V  2.  t  s  Tut  p  wn  p  nb  'ah  nt  htp  hn-s  hn-     natür- 

V  2 — 3.   t  s  Ta-'S  .  .  .   nt  htp   hn-s  lieherweise 
VI   1 — 2.  t  s  Grnes  .  .  .  nt  htp   hn-s  )  immer  auf 

den     .Begräbnisplatz'    S,     daher    immer 
dasselbe  Geschlecht. 


VI   1.  nt  htp  n'm-iv  --  nm-iv  =  avm&t  ,dort'. 

VI  2.  Grnes.  -  -  So  lese  ich.  Vor  der  sehr  ver- 
lockenden Lesung  Gl-hb  =  gr.  xaX'.ßec, 
dem  der  fragliche  Name  nicht  unähn- 
lich ist,  möchte  ich  warnen.  Daß  der 
Name  sicher  Grnes  zu  lesen  ist,  ist  aus 
der  beweisenden  Parallelstelle  Pap.  de- 
mot.  Berlin  3096  A,  1.  7  zu  ersehen, 
wo  derselbe  Name  noch  etwas  aus- 
führlicher und  deutlicher  Grnys  ge- 
schrieben steht.  Auch  mit  Gl-t.ic  darf 
der  ähnlich  aussehende  Name  hier  nicht 
verwechselt  werden. 

VI  3— VII   1.   te-t  t\t  'ja ne  ,Dein 

sechster  Teil sind  sie'. 

Diese  häufige  und  wichtige  Variante  in 
Kontrakten  dieser  Art,    welche   mit  ne 

r        i         \  t         /a/ww.       I  i-i 

(ne{-ic))  endigt  I  (2  I  zu  umschreiben), 
habe  ich  andernorts  festgestellt  und 
das  ne  näher  erläutert.5  Es  ist  der  Plu- 
ral der  Kopula  (kopt.  n«).6 
VIII  1.  nt.  —  Diese  Ergänzung  ist  höchst  un- 
sicher; wahrscheinlicher  ist  vielmehr, 
daß  hier  überhaupt  keine  Lücke  und 
bloß  mk-y  iy  w  b.w  a  sh  nb  ....  zu 
lesen  ist.  Der  Anfang  von  Zeile  VIII 
und  IX  des  Papyrus  nämlich  schließt 
nicht  vollständig  an  das  folgende  Stück 
Papyrus  —  der  Riß  geht  ja  senkrecht 
ganz  durch  —  an,  wie  es  sein  sollte. 
In  Wirklichkeit  ist  eigentlich  fast  gar 
keine  Lücke  da  und  die  beiden  Stücke 
sollten  vollkommen  aneinanderliegen, 
wobei  das  Anfangsstück  auch  in  senk- 
rechter Richtung  zugleich  auch  etwas 
nach  abwärts  zu  rücken  ist.  Die  gegen- 
seitige Lage  soll  die  folgende  Zeichnung 


1  ThompBon,  Pap.  mag.,  Glossar  Nr.  HI'.IT.  Lex»,  Demot.  Totenb.,  Gloss.  Nr.  63,  Bergmann,  Hierat.  u.  demot.  Texte 
Tafel.  XI,  5. 

'-'  Griffith,  Rylands  XXXVI/11,  Krall,  Lesestücke,  I.Teil.  Kufo  22/25, 

3  Herodotus  II. '.in.    Apotheosis  by  drowning.    A.Z.  iC/132ff. 

4  Apotheosis  by  drowning.     Itecueü  XXXIV  .'JTn 

5  Ein   demotiseher  Kaufpfandvertrag.     Sphinx  XIII  _!  f>  i">. 

"  Griffith,  Rylands  III,  p.  349,    Griffith   und  Thompson,  Demot.  Mag'.  Pap.  III,  Nr.  282    und  Steindorff,   Kopt. 
Gramm.  §  422  ff. 
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des  fraglichen  Stückes  darlegen  (Anfang 
von  Zeile  VIII  und  IX). 
IX  2.  hn  t  pä  (n)  s  3  'tr.t  nm-w  (oder  hrt.w'?). 
-  Die  Stelle  ist  nicht  gut  erhalten.  Das 
s-Zeichen  sieht  wie  der  weibliche  Artikel 
t  aus.  Letzteres  gäbe  hier  aber  keinen 
Sinn.  Was  'tr.t  betrifft,  so  setze  ich 
dies  gleich  mit  hieroglyph.  (1  <=  ü  jtr.t 
.Kapelle1.  In  unserem  Papyrus  ist  es 
(in  Transkription)  ^\  Q_2=&r^-zi  |  'tr 
geschrieben.  Der  Wechsel  von  '  und  /' 
ist  ja  nichts  Auffälliges  zwischen  den 
älteren  und  den  demotischeiiTexten.  Da- 
zu ist  zu  bemerken,  daßjtrtj  \\ 

für  ,die  beiden  Seiten'  gebraucht  wird.1 
Und  das  scheint  die  Bedeutung  zu  sein, 
die  hier  vorliegt.  Das  nm-w  ist  so 
schlecht  erhalten,  daß  man  es  ebenso 
wie  ein  schlecht  geschriebenes  hrt.w 
lesen  könnte  (vgl.  1.  X  1,  gleich  am  An- 
fang die  Schreibung  von  ne-s  hrt.w), 
beides  gäbe  einen  guten  Sinn.  Demnach 
wäre  diese  Stelle  unter  Reserve  viel- 
leicht am  besten  zu  übersetzen :  ,mit 
der  Teilung  von  drei  Personen  (je)  zu 
(ihren)  Seiten  ('ir.i)  dazu  (n  'm-w)'  oder 
.mit  der  Teilung  von  drei  Personen  (je) 
zu  Seiten  der  Kinder  ( 'tr.t  hrt.w)',  wobei 
gemeint  sein  würde,  daß  außer  den  vor- 
angeführten Objekten  noch  das  übrige 
Eigentum    in    drei    (gleiche'?)   Teile    zu 


teilen  ist  —  wir  haben  es  ja  mit  drei 
Kindern  zu  tun  (Senatum,  Panofre 
und  Teiauchons,  welche  eben  die 
Kinder  der  Tanofre  mit  ihrem  Manne 
Esnachomneu  sind)2  —  und  dann 
kommt  auf  jede  Kindes-, Seite'  ein  Teil. 

IX  2 — X   1.  e shn  -  -  ist  nach  ähnlichen 

Stellen  ergänzt.  Vgl.  P.  Br.  M.  10117. 
1.  VII  4  und  die  dazugehörigen  Be- 
merkungen. Ferner  Pap.  Br.  M.  262 3 
für  die  Auffassung  des  e  als  Bedingungs- 
satz. Demnach  wäre  die  fehlende  Stelle, 
die  ich  nach  den  sehr  undeutlichen  und 
spärlichen  Pesten  fraglich  so  lese,  zu 
übersetzen:  IX  2  ,wenn  der  Pastophor 

(X   1),  ihre  Kinder,  anordnen, 

indem  sie  erklären  (oder:  „folgender- 
maßen" =  kopt.  ä£  zur  Einleitung  der 
Rede)'  .... 

X  1.  Sp.  —  Die  Lesung  scheint  mir  ziemlich  sicher, 
•  wenn  sie    auch    ergänzt   ist;   die  Reste 

weisen  doch  auf  dieses  hier  sehr 
passende  Wort. 

X  3.  e-t  fij  t-t  .  .  .  .  —  kann  ich  zwar  lesen, 
aber  nicht  verstehen.  Es  scheint  hier 
ein  juristischer  Terminus  technicus  vor. 
z.uliegen. 

X  3.  sh  P-a.te-'S  ....  —  Der  Notar  ist  ganz  offen- 
kundig derselbe  wie  im  Pap.  demot. 
Berl.  3096,  mit  dem  dieser  Papyrus  den 
engsten  Zusammenhang  hat.4  Auch  die 
Schrift  ist   dieselbe. 


Die  Zeugenunterschriften  sind  leider  sehr 
schlecht  erhalten  und  manchmal  mehr  geraten  als 
gelesen.  Auch  der  P.  dem.  Berl.  3096, 4  in  welchem 
sich  einige  Namen  wiederholen,  hat  mir  dabei  - 
leider  nur  wenig  —  helfen  können,  weil  auch  dort 
—  wenigstens  nach  dem  Lichtdruck  zu  schließen 
-  die  Namen  nicht  mehr  gut  lesbar  sind,  da  der 
Papyrus  stark  nachgedunkelt  ist.  Ich  glaube, 
daß  das  Original  des  Berliner  Papyrus,  den  ich 
vor  der  Arbeit  nun  nicht  mehr  einsehen  konnte, 
in  manchen  Dingen  vielleicht  deutlicher  Auskunft 
gibt  und  manche  meiner  Namen,  die  schlecht  er- 


halten   sind,    dadurch    richtiger    gelesen    werden 
können.  Vielleicht  trage  ich  dies  noch  an  anderer 
Stelle  nach. 
3.  P-a.te-Mn  etc. 


5.  Hr 


sy 


dem  1.  Zeugen  des  Pap.  dem. 
Berl.  3096. 

....==  dem   16.  Zeugen   des  P.  dein. 
Berl.  3096. 
8.   [P-a.te-]  nfr-htp  .  .  .  =  dem  4.  Zeugen  des  P. 

•       dem.  B.  3096. 
11.   'Mn-htp  .  .  .  .  =  dem    10.  Zeugen   des  P.  d.  B. 

3096. 
i;>.   /'[ ]  =  dem  13.  Zeugen  des  P.  d.  B.3096. 


1  Vgl.  Ermau.  Glossar,  ]>.  18 

2  Vgl.  die  Stammtafel  im  Abschnitt  , Allgemeines  u.  Hist.'  zu   I'.  Br.  M.  10079   I'.  u.  C   und  deren    Erweiterung  im  fol- 
genden Abschnitt.     Siehe  auch   Abschnitt  ,AHg.'  zu   I'.  Br.  M.  10074. 

3  Kenyon,  (jreek  Papyriü,  PI.  7-f-8,  Wessoly,  Specimina.  T.  la  und  Ib,  und  Reich,    Demot.-griech.    Kontrakte, 
Hausk.,   Sphinx  XlV/31ff. 

4  Siehe  folg.  Abschnitt. 

Denkschriften  der  phil.-hist   Kl    ö.i.  Bd.  :).  Abb.  '•• 
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III.  Abhandlung:   Dr.  Nathaniel  Reich. 


Allgemeines  und  Histoi'sches. 
Dieser  Papyrus  British  Museum  101)73  hängt        nofre  an  ihre 


aufs  innigste  zusammen  mit  den  vorhergehenden 
P.  Br.  M.  10074  und  P.  Br.  M.  10079  B  und  C, 
sowie  P.  Br.  M.  10240, '  aber  auch  —  wie  wir  weiter 
unten  sehen  werden  —  mit  dem  Papyrus  Berlin 
3096.  Ki-  ist  uns  zum  erstenmal  in  der  Revue 
Egypt.  IV/153  in  einer  heute  in  keiner  Hinsicht 
mehr  befriedigenden  Übersetzung  und  Handkopie 
zugänglich  gemacht  worden. 

Der  Inhalt  des  Papyrus  unterrichtet  uns  über 
den  .Verkauf  von   Liegenschaften   der  Frau  Ta- 


wie  es  scheint  —  älteste  Tochter. 
Frau  Senatum.  Es  handelt  sich  vor  allem  1.  um 
das  Sechstel  eines  Hauses,  dessen  allgemeine 
Lage  dadurch  bestimmt  ist,  daß  angegeben  wird, 
es  liege  ,im  nördlichen  Quartier  von  Theben',  und 
das  noch  besonders  durch  die  Anführung  der 
Grenznachbarn  näher  beschrieben  ist.  Nach  dieser 
Beschreibung  war  die  Lage  des  Hauses  etwa 
folgendermaßen  orientiert,  wobei  ich  die  nicht 
angegebenen  Größenverhältnisse  unberücksichtigt 
ließ. 2 


Garten   x 

br. 

Haus  des   x 

Haus 

Haus  des  Apachte 

Haus,  dessen  Sechstel  früher  der 

Tanofre, 

*  jetzt 

ihrer  Tochter 

Senatum 

des  Petenefhotep 

Haus  des  Pene 

Haus 

Königsstraße 

des  Krur.    S.  d. 

Haus    des   Türmers    KIuz 

g 

ähörte 

Psenamon 

Haus  des  Chachyten  Amenhoti-p. 
Sohn  des  Petenefhotep. 


2.  aber  handelt  es  sich  um  noch  etwas.  Frau 
Tanofre  benützt  nämlich  diese  Gelegenheit  der 
Ausfertigung  dieses  Kontraktes,  um  ihre  Tochter 
Senatum  in  einem  anderen  Eigentum  zu  bestätigen, 
das  diese  schon  längst  von  ihr  zugesprochen  er- 
halten hatte,  nämlich  in  der  Urkunde  Papyrus 
Berlin  3096. ;i  In  diesem  Papyrus  aus  dem  Jahre 
222  v.  Chr.  —  also  fast  fünf  Jahre  vor  der  Aus- 
fertigung   unseres    P.  Br.   M.   10073       -    hatte    ja 


Frau  Tanofre  ihrer  Tochter  Senatum  (mit  dem  Bei- 
namen Senniin)  den  dritten  Teil  von  Liegen- 
schaften hinterlassen,  die  sie  von  ihrer  Mutter 
Teihe4  geerbt  hatte,  zu  welchen  auch  Begräbnis- 
plätze gehörten,  die  hier  wie  da  einzeln  nament- 
lich angeführt  sind.  Durch  einen  glücklichen 
Zufall  sind  beide  Urkunden  auf  uns  gekommen, 
die  wir  nun  kontrollieren  können.  Stellen  wir  ein- 
mal  beide  bezüglichen  Texte  nebeneinander: 


■Papyrus  British  Museum.  Papvrus  Berlin. 

(V3)  t  s  p  lyry    Twt  p  hs  hn    rm   nb  nt  mte-f  (B  V)   t  s  p  hry    Twt  hn    ne-f  rm.w 
(IV  2-3)  t  s  t  hry.t  (IV3)  T-sr.t-Mwt   hn  rm  nb  >tt  mte-s  t  hry(.t)T-Sr.t-Mwt  (AVI)  hn  ne-s  rm.w 

(VIS)  p  hry   Thwt-stm  p  hs  p  lyry    Thwt-stm  hn    ne-f  rm.w 

(VI  1)  hn    t  hry.t  [7'?/-.  .]   nt  htp  [n'm-ir]  hn   rm  nb  nt  mte-w  t  hry.t  Ty-  .  . 


1  Spiegelberg-,  Demut.  Pap.  d.  kgl.  Mus.   zu   Perlin,  Tafel  V  (Verso,  Taf.  VI). 

-  Ich  habe  dabei  in  der  Reihenfolge  der  Angabe  der  Himmelsrichtungen  zugleich  die  Angahi  dei  Reihenfolge 
der  Häuser  gesehen,  von  denen  mehr  als  eines  als  in  einer  Himmelsrichtung  liegend  angegeben  ist. 

3  Wo  der  zweite  Kroutrahent  [Panofre],  Sohn  des  Esnachomneu  und  der  Tanofre,  derselbe  ist,  der  im  P.  Hr.  M 
10073,  1.  IX   •_>  — 3  als  Bruder  der  zweiten  Kontrahentin  und  als  Sohn   der  ersten  Kontrahentiu  erwähnt   ist. 

4  Teihe  hatte  einen  Teil  davon  wieder  von  ihrem  Vater  Peiret.  also  vom  Großvater  der  Tanofre  und  vom  Urgroß- 
vater des  Senatum,  alias  Senmin,  geerbt.  Pap.  Berlin  3096  B,  I.  3  p  ',,  Py-rt  pe-s  yt  .das  Haus  des  Peiret.  ihres  (der  Teihe) 
Vaters'. 
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(V3)  t  s  r  In-,/  Ns-Mn  (VI  1)  p  hs 

(V  2)  t  s  Twt  p  wn  p  nb  'nh  hn    rm  nb  nt  htp  hn-s 

(IV  3)  t  s  27-[Äc(.0]  [in   rm  [?;]  nt  [dp  hn-s  hn    rm  nb  nt  t  ar-w 

(V  1)  hn    n  irn.ic  Mnt   nt  htp  hn-s  hn    rm   nb   [nt\   mte-w 

(V  2)  t  ps  n  t  s  Ta-*S  hn    (V3)  ne-s  rm.w  nt  htp  hn-s 

(VII — 2)  t  s  (VI  2)   Gmes  hn    rm   nb  nt  htp  hn-s 


hn    p  hnj  Ns-Mn  hn    ne-w   rm.w 

t  s  Twt  p  wn  (B  VI)  p  nb  'nh  hn'  ne-w  rm.w 
t  s  T-h(.t)  hn    ne-w   rm.w 
t  s  n  win.ic)  Mnt  hn    ne-w  rm.w 
Tn-S  (AVII)  hn    ne-s  rm.w 
hn    I  ps  t  S  e   [.  .]   htp    hn-s 

t  s  Grnys  hn    ne-f  rm.w 

t  s  (BVII)  P-hb  p  sh  hn    ne-f  rm.w 

t  s  n  Wsr-wr  hn    ne-f  rm.w 


In  P.  Berlin  sind  nicht  enthalten  Psenehnum 
(VI  2)  und  [Es]min,  der  Pastophor  des  Mont  (VI), 
der  aber  wühl  in  die  Liste  der  .Pastophoren  des 
Mont'  (Berlin  B  VI),  die  dort  nur  allgemein  an- 
geführt sind,  einbezogen  ist.    P.  Berl.  habe  ich  der 


Reihenfolge  des  Papyrus  nach  angeführt  und  dazu 
(nicht  der  Reihe  nach)   die  Namen  des  P.  Br.  M. 

vorausgesetzt  (mit  den  Stellen,  wo  sie  vorkommen). 

Die  Übersetzung: 


Papyrus    British    Museum. 

(V3)  Der  Platz1  des  Herrn  Tuot,  des  Ertrunkenen, 
mit  allen  Personen,2  welche  zu  ihm  gehören. 

(IV  2 — 3)  Der  Platz  der  Dame  Seninut  mit 
allen  Personen,  die  zu  ihr  gehören. 

(VI  2)   Der  Herr   Thotsytme,   der  Ertrunkene. 

(VI  1)  |  Die  Herrin  [Tai- . .],  welche  dort  ruht,  mit 
|  allen  Personen,  welche  zu  ihnen  gehören. 

iVoi  |  Der  Platz  des  Herrn  Esmin,  des  Er- 
I  trunkenen. 

(T2)  Der  Platz  des  Tuot,  des  Pastophoren,  des 
, Herrn  des  Lebens',  mit  allen  Personen, 
welche  darin  ruhen. 

(IV  3)  Der  Platz  der  Techa  mit  allen  Personen, 
die  darin  (noch)  ruhen,  und  allen  Personen, 
die  man  von  ihnen  (schon)  weggenommen  hat. 

(VI)  i  Und  der  Platz  des  [Es-]min,  des  Pastophoren 
des  Mont)  und  die  Pastophoren  des  Mont, 
welche  darin  ruhen,  und  alle  Personen, 
[welche]  zu  ihnen  gehören. 

(V  2)  Die  Hälfte  des  Platzes  der  Taese  mit  ihren 
Personen,  welche  in  ihm   ruhen. 

(VI  1—2)  Der  Platz  des  Gmes  mit  allen  Per- 
sonen, welche  darin   ruhen. 


Aus  der  vorhergehenden  Zusammenstellung, 
welche  ich  zu  diesem  Zwecke  hier  gegeben  habe, 
ist  zu  ersehen,  daß  es  sich  in  dem  zweiten  Teil 
des  Inhalts  des  P.  Br.  M.  (trotz  der  kleinen  Un- 
genauigkeiten  i    um    dasselbe  Grundstück    handelt. 


Papyrus  Berlin. 

(B  V)  Der    Platz1    des   Herrn    Twot    mit   seinen 

Personen.2 
Die  Herrin  Senmut  mit  ihren   Personen. 

Der  Herr  Thotsytme  mit  seinen  Personen. 
Die  Herrin  Tai-  .  . 


und  der  Herr  Esmin  mit  ihren  Personen. 


Der  Platz  des  Tuot,  des  Pastophoren,  des  , Herrn 
des  Lebens',  mit  seinen  Personen. 

(B  VI )  Der  Platz  der  Techa  mit  ihren  Personen. 


Und  der  Platz  der  Pastophoren  des  Mont  und 
ihren  Personen, 

Taese  (A  VII)  mit  ihren  Personen  und  die  Hälfte 

des  Platzes,   welche  [.  .  .]   darin   ruhen. 
Der  Platz  des  Gernis  mit  seinen  Personen. 

Der    Platz    (BVII)    des   Phibis,    des  Schreibers, 

mit  seinen  Personen. 
Der  Platz   des  Usirwer  mit  seinen   Personen. 

Aber  noch  aus  einem  anderen  Grunde  .ist 
unser  P.  Br.  M.  1<iu7o  wichtig.  Wir  können  n.iui 
lieh  durch  ihn  die  bisher  gewonnene  Stammtafel 
(siehe  Abschn.  ,Allg.  u.  Hist.'  :;  erweitern  und  be 
richtigen. 


1   Unter  , Platz'  ist  immer  .Begräbniaplatz'  gemeint. 

"   Unter  ,Personen'  sind   immer  die  dort  begrabenen  ,Leichen'  (Mumien)  zu  verstellen. 
Siehe  allgemeines  und   Historisches'  oben  Seite  56. 


:>< 


08 


III.  Abhandlung:   Du.  Nathaniei,  Reich. 


Peiret 

I 
Gy  =  Sentuot  Amenhotep  =   Teihe 

I  I 

Panofre  (alias  Pekos)  =        =  Tanofre  =   Esnachomneu 


Panofre 


Taiauchons 


(Den  Bruder  der  Senatum  kennen  wir  außer- 
dem aus  dem  P.  Br.  M.  10240  (siehe  oben),1  wo  er 
im  Jahre  228  --  also  mehr  als  10  Jahre  vor  Ab- 
fassung unseres  Kontraktes  P.  Br.  M.  10073  — 
eine  Chachytenschaft  erwirbt.) 

Wie  konstatiert  werden  konnte  (siehe  Be- 
merkungen),-   sind    eine   Anzahl    von  Zeugen    im 


Senatum  =  Hör 
(alias  Senmin) 

P.  Br.  M.  10073  und  P.  Berl.  3096  ebenfalls  gleich. 
Sicherlich  könnten  noch  andere  interessante  Punkte 
festgestellt  werden,  welche  uns  aber  zu  weit  von 
der  eigentlichen  Sache  führen  würden.  Jedenfalls 
können  wir  auch  aus  dem  Bisherigen  zugleich 
wichtige  Momente  einzelner  Mitglieder  dieser  Fa- 
milie  feststellen. 


Papyrus  British  Museum  10079  A. 

[6.  A.  6.] 

Siehe  vor  allem  die  Vorbemerkung  zu  Pap.  Brit.  Mus.  10079  B  und  C.3 

Eidliche  Erklärung. 

[Tafel  IX.] 

Beschreibung. 

Dieser  Papyrus  befindet  sich  auf  der  rechten  Seite  des  Rahmens. 

Farbe:  Gelbbraun.  Höhe:  291,'2  cm.     Iireite   14'/2  cm.  Abstand  der  Schrift:  Gegenwärtiger  oberer  Rand:    \1:..  cm. 

Gegenwärtiger  unterer  Rand:   101  3  cm.       Rechter  Rand:    l'/>  cm.        Linker  Rand:  abgestoßen.       Rückseite  unbeschrieben. 

Zeit:  Um  die  Wende  des  zweiten  und  dritten  ..Jahrhunderts. 


4. 
5 

6. 
7. 
S, 
9. 
10. 


Transkription. 

a)   Inhaltsangabe. 

//  p  lnh  nt  e  '?•  Pa-n'  sy  Py-lus 
a    'r-f  p  Zm 

b)  Der  Eid. 

'ah  Zm  nt  e  htp  ty  erme  ntr  ah 

nt  htp  erme-f 

c)   Inhalt  des  Eides. 

I>  um  ny  nk.it)  nt  e-y  wnh  a  p-  h  w 
n  Wsr-tor  n  f  u  a    te-w  zs  Ta-nfr  (mte-y)*  ty-s 
e  V  Ta-'Mn   tu   Pa-n   ph  a  p  m    .  .  . 
nt   n   e   a   ntr-.to  n'm-f  n   nk.tr  a   wne  es  t 
Ta-Mn   ta  Pa-n    te   nur.t   n   f.t  (es  n-ij 
hr  te  t  .t  sr  e  rrm  hw    ict-y 
erme-s  n  ty-s  n   Wsr-wr  hn    Ta-nfr  te-f  sn.t 
e-f  V  ' nh  n  p  Zm  [mte~]  Wsr-wr  lyn    Ta-nfr 


1   Siehe  oben  Seite  56  ff.   u.  S.  59.  -   Siehe  oben  Seite  65.  3  Seite  51. 

1   Das  mte-y  steht  über  der  Zeile.     Die  Fortsetzung  von  Tan/r  bildet  ty-s,  über  welchem  eben  das  mte-y  geschrieben  ist. 
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11.  icy  <t   Pa-n    [sy  Py  lu]s  n  n  rik.w  n 
11  a.  n  nk  b[  .  .  .  ] 

12.  Tu-' Mn  ta  Pa-n    te-w  rnw.t  e  mn 

13.  mte-va  [mt  nb]  p   t  [«-£>•-/]  t  p-{h)w  a  hry 

14.  ms  p  nk  nt  e-f  a  wnh-f  p-(h)w  n 

15.  mte-f  ty  st 

Übersetzung. 

a)  Inhaltsangabe. 

1.  Kopie  des  Eides,  welchen  leisten  soll  Panas,  Sohn  des  Pilus, 

2.  indem  er  Zeme  anrufen  wird. 

b)  Der  Eid. 
Bei  Zeme,  welcher  hier  mit  allen  Göttern  ruht. 

3.  welche  hier  ruhen! 

c)  Inhalt. 
Die  Liste  des.Vermögens  (wörtl.:  ,der  Sachen'),  welche  ich  heute  offenbare, 
1.   dem  Osoeris  sie  herzugeben    Tanofre  sagte,  (daß  ich  werde  —  mte-yl):   .Gib  es 
5.  als  Schuld  von  Seiten  der  Tamunis,  der  Tochter  des  Panas,  (und)  komme  zu  dem  Orte,  .   . 
(5.  wo  die  Götter  sind!"   Das  Vermögen,  es  ist  der  Teil  gewesen 
"i.  der  Tamunis,  der  Tochter  des  Panas,  meiner  Mutter,  zu  mir  (für  mich  n  t'.t-y).     Sie  gab  es  mir 

8.  als  meinen  Teil  (als)  Kind  (als  Kindes-Anteil),  indem  kein  Übereinkommen  war  zwischen  mir 

9.  und  ihr,  es  zu  geben  dem  Osoeris  und  der  Tanofre,  seiner  Schwester. 

10.  Wenn  er  den  Eid  im  Tempel  von  Zeme  leistet,  so  möge  Usirwer  und  Tanofre 

11.  fern  sein  von  Panas.  dem  Sohne  des  Pilus,  in  bezug  auf  das  Vermögen 
IIa.  Vermögen  .... 

12.  der  Tamunis,  Tochter  des  Panas,  ihrer  Mutter,  indem  sie  nicht 

13.  haben  irgendeinen  Anspruch  der  Welt  gegen  ihn  von  heute  an  in  Zukunft, 
11.  ausgenommen   das  Vermögen,  welches  er  heute  offenbaren   wird 

15.  und  er  wird  es  hergeben 


Bemerkungen. 

1 — 2.  p  'nh  nt  k  V a  'r-f  -  -  ist  die  ge- 
wöhnliche Form  in  Eiden  und  Futurum, 
wie  Sir  Herbert  Thompson  in  sehr 
zutreffender  Weise  gezeigt  hat  und  ent- 
spricht genau  dem  sahidischen  n&u&uj 
eTepe- e*.*.q.2 

2.  p  Zm    —    steht   hier    für   pr-Zm   , Tempel    von 

Zeme'.    Die    Eide   werden    immer   ent- 
,  weder   m-bh    ,vor'    dem    Gott    oder    .in 

dem  Tempel  des  Gottes'  n  pr  Zm  [Mwt 
etc.)  geschworen.3 

3.  wnh.  —  Das  erste  Zeichen  ist  nicht  etwa  iSsj 

zu  lesen.   Es  ist  vielmehr  der  demotische 


Repräsentant  des  hierogl.  VJ>.   Das  Wort 
ist  in   Zeile   14   wiederholt.     Die  ersten 


Zeichen  sind  sicher 


ö   <2 


im  Hiero- 


glyphischen zu  transkribieren  und  ob- 
wohl der  Rest  bloß  ein  Determinativ 
sein  könnte,  so  ist  es  doch  sehr  wahr- 
scheinlich, daß  das  ganze  Wort  wnh  sein 
muß.  Es  existiert  kein  Wort  wn,  das 
einen  Sinn  hier  geben  würde,  otoiho 
.offenbaren'  paßt  vollständig  in  den  Text 
hinein.  Das  Wort  begegnet  uns  nur  noch 


1  mte-y  steht,  über  der  Zeile.    Siehe  Transkription. 

-'  Gardiner-Thompson-M ilne,  Theban  Ostraca,  p.  57   Note. 

3  Thompson,   Theban  Ostraca  finden  sich  Beispiele  für  Beides,  die  das  Obige  ausgezeichnet  beleuchten,  z.B.  D  32, 

p.  58,  D  88,  p.  57,   D  104,  p.  59  (7/  p'nh  nie a  'r-f  n  hftli  n  Zun-  ,('"]M     o  1'   the    oath    whii-h shall    make    in 

the    dromos    of  Jeme'   und   D  179,  p.  69. 
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III.  Abhandlung:    Dr.  Nathaniel   Reich 


im  Papyrus  mag.1  und  im  Berliner  Pap. 
3080. 2 
4.  a.   —    Die    Lesung   ist    unsicher,    das    Zeichen 
durchstrichen. 

4.  (mte-y)  ty-s.  —  Das  rntey  steht  über  dem  ty-s7 

ist  also  eine  später  eingefügte  Ver- 
besserung des  ägyptischen  Schreibers, 
daher  das  mte-y  auch  keine  rechte  Fort- 
setzung im  Kontexte  hat. 

5.  e   7    —    , swing    from',3    also    ,als    Schuld    von 

Seiten  des'. 

5.  m  ...  —  Das  andere  ist  derart  verderbt,  daß 
eine  sichere  Lesung  nicht  möglich  ist.  Auf 
ein  Raten  will  ich  mich  nicht  verlegen. 

<.  te  tnw.t.  —  Es  steht  te,  nicht  etwa  te-s.  Das 
Zeichen,  das  wie  s  aussieht,  ist  das  de- 
motische V\  ,  welches  zu  mw.t  gehört. 
Vergleiche  die  Schreibung  in  Zeile  12 
weiter  unten;  te-w  mw.t,  in  der  Lücke 
hat  nichts  gestanden. 

8.  hie.  —  Das  Wort  sieht  ganz  so  aus  wie  hw  .Tay', 
aber  ich  verstehe  es  hier  im  Zusammen- 
hange nicht.  Erwarten  würde  man  hier 
etwas  ähnliches  wie  , Übereinkommen', 
wie  ich  auch  zweifelnd   übersetzte. 


11.  n  n  nk.ic.  —  Das  erste  n  ist  die  Präposition. 

11  a.  —  Diese  Zeile  ist  nachher  hinein  verbessert 
worden.  Sie  stört  also  den  ursprüng- 
lichen Zusammenhang  nicht.  Da  hier 
gerade  die  Lücke  durchgeht,  konnte 
ich  nur  das  Angegebene  lesen  und  über- 
setzen. Es  scheint  sich  um  die  Fort- 
setzung und  nähere  Bestimmung  des 
nk.w  n  von  Zeile  11  zu  handeln  und 
nicht  um  eine  Verbesserung  oder  Ein- 
fügung des  darunter  stehenden  Wortes 
,.  .  .  Panas,  ihrer  Mutter  .  .  .',  wo  es 
gar  keinen  Sinn  gäbe,  also  vielleicht 
um  eine  genauere  oder  erweiterte  Be- 
zeichnung des  .Vermögens'. 

13.  a  hr-f —  sehr  zweifelhaft.  Die  Stelle  ist  etwas 
zerstört  /md  verderbt.  Klar  erkennbar 
ist  nur  das  -f.  Man  könnte  mit  der 
gleichen   Berechtigung    [nm-]f    lesen. 

s  —  , ausgenommen'. 


14 
15 


st.  —  Nach  st  stand  noch  etwas,  was  aber  — 
wie  es  scheint  —  ausgewaschen  ist. 
Jedenfalls  kann  man  nichts  Lesbares 
mehr  erkennen. 


Papyrus  British  Museum  10079  D. 

[6.  A.  6.] 

Siehe  die  Vorbemerkung  zu  Pap.  Brit.  Mus.  10079  B  und  A.4 

Übereinkommen  über  eine  Erbschaft. 

[Tafel   X.] 

Beschreibung. 

Dieser  Papyrus  befindet  sich  auf  der  linken  Seite  des  Rahmens. 

Farbe:    Gelbbraun.  Gegenwärtige  Höhe:  30  cm.  Gegenwärtige  Breite:   19'/2  cm. 

Abstand  der  Schrift:  Gegenwärtiger  oherer  Rand:  31/,  cm.    Gegenwärtiger  unterer  Rand  von  der  Schrift  der  Urkunde:  14  cm. 

Gegenwärtiger  unterer  Rand  von  der  Schrift  der  Unterschriften:   97s  cm.  Gegenwärtiger  rechter  Rand:   21  .,  cm. 

Gegenwärtiger  linker  Rand:   l'/2  cm.  Rückseite  unbeschrieben. 

Zeit:   Um  die  Wende  des  2.   und   3.  Jahrhunderts. 


Transkription. 

a)  Datierung. 
1.  H-sp  4.1  'bt  2  'h  n   Pr-'o    Hr-m-'h.t  'nÄ  z.t  mr-s  'S  mr-s  'Mn-R'-nsw-ntr.w 
"2.  p  ntr    o 


1  Griffith-Thompson,  Demotic  mag.  Pap.  2/14,  20;  5/13,  14,  15,  31;  Verso  18/4  etc.,  vgl.  Thompson,  Dem.  mag. 
Pap.  III.   Nr.  202. 

-  Spiegelberg,  Dem.  Pap.  d.  kgl.  Mus.  zu  Berl.,  Tafel  28.  Pap,  3080,  1.  4  (des  unteren  Stückes  B)  =  1.  20  (des  ganzen 
Stückes  [wobei  die  Zeilen  von  A  mitgezählt  sind,  aber  ohne  Rücksicht  auf  die  zwischen  den  Stücken  A  und  B  fehlenden 
Zeilen]).  3  Vgl.  Griffitli.   Rylands.  Pp.,  III,  p.  32ö,  s.  v.  4  Siehe  oben  Seit.-  öl    u.   S.  68. 
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b)  Personen. 

z  wn  'Mn-'Py  p(r)   'mnt  Ne  Wsr-wr  sy  Peius 
3.  s-hm    Ta-nfv  ty  P-ir-Mn  mic.t-iv  Ta-Mn  s  2  n  w    r  n   wn    'Mn-'Py 
i.  p(r)  'mnt  Ne  Pan    sy  Peius  mw.t-f  Ta-'Mn  pe-n   sn 

c)  Inhalt. 
te-n  wy{.k    n 

5.  (n)  n   s  'h  tr-w   n   nlc-w  ry  n  'mnt  nt  hry  n  s-hm    Ta-Mn  ta  Pa-n' 

0.  te-n  mw.t  te-k  nuc.t  <i    'r-n   z  qnb  erme-k  e.tb.t-iv  z  z-k  s 

7.  m-s  te-n  mw.t  te-k  nuc.t  z  [gw]&  erme-k  e.tb.t-ic  rnk-n 

8.  nm-io  'r-k  n-n  pe-w  [A]y  [n]  wpy  pe-w  'nh  \mn\ 

i).    mte-n    int   nb  p   t  c   V  n-Jc  rn-tr  t_  p-(h)w  a  hry  p   nt  e-f  a    y  ar-k 
III.   e.tb.t-W   cn-ic  e-n   ty  wy-f  ar-k   't  sh    nb 

d)  Notar. 
sh   P-a.te-'S  sy   Pa -h 

e)  Zeugenunterschriften. 

11.  sh  Hy  (sy)  P-a.te-nfr-htp 

12.  sh  'Mn-htp  sy  P-sr-Mn 

13.  sh  P-a.te-nfr-htp  sy  P-a.te-Mn 

14.  sh    Thwt-e.'rty-s  sy  Hry 

Übersetzung. 

a)  Datierung. 

1.  Im  Jahre  4,  im  Paophi,  des  Königs  Harraachis,  des  ewig  Lebenden,  es  liebt  ihn  Isis,  es  liebt  ihn 
Amonra,  der  König  der  Götter  (Amonrasonter), 

2.  der  große  Gott.  — 

b)  Personen. 

Es  spricht  der  Pastophör  des  Amenophis  im  Westen  von  Theben  Usirwer,  Sohn  des  Pilus. 

3.  und  die  Frau  Tanofre,  die  Tochter  des  Psenmin  und  ihrer  (beiden  Mutter  Tamunis,  zwei  Personen 
mit  einem  Munde  (einstimmig:  zu  dem  Pastophoren  des  Amenophis 

4.  im  Westen  von  Theben  Panas,  Sohn  des  Pilus,  unserem  Bruder: 

c)  Inhalt. 

Wir  verzichten  (wörtl.:  sind  fern) 

5.  auf  (den  Anspruch)  alle  Plätze  (und)  Rinder  und  das  Vermögen  (wörtl.:   die  Sachen)  auf  der  westlichen 
Seite  (des  Nil),  welche  oben  (erwähnt  ist),  zugehörig  zur  Frau  Tamunis.  der  Tochter  des  Panas, 

6.  unserer  (Mutter)  (und)  deiner  Mutter,   derentwegen  wir    mit   dir  einen   Prozeß  geführt  haben,  weil 
du  sprachst 

7.  gegen  unsere  (Mutter)  (und)  deine  Mutter:  , [Führe  Prozjeß  mit  dir  (das  ist:   „mir")  darüber'.   Wir 
sind  geschützt 

8.  in  bezug  auf  sie.    Du  hast  für  uns  ihr  [Recht]  des  Gerichtes  getan  und  ihren  Eid.1    [Nicht] 

9.  sind  wir  irgendeine  Sache  der  Welt  dir  schuldig  in  ihrer  Hinsicht  von  heute  an  in   Zukunft.    Wer 
gegen  dich  auftreten  sollte 

10.  ihretwegen,  den  werden   wir  von   dir  entfernen   ohne   irgendeine  Züchtigung. 

d)  Notar. 
Geschrieben  von   Petese,  Sohn   des   Pahe. 


1   I).  h.  das  Recht  und  den   Eid  bezüglich  ihrer,  nämlich  de«  Vermögens. 
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III.  Abhandi.urg:  Dr.  Nathaniei,  Reich 


e)  Zeugenunterschriften. 
11.  Schreiber  Hy,  (Sohn)  des  Petenefhotep. 
■  12.  Schreiber  Amenhotep,  Sohn  des  Psenruin. 

13.  Schreiber  Petenefhotep,  Sohn  des  Petemin. 

14.  Schreiber  Thotortais,  Sohn  des  Herieus. 


lesen    ist.    Siehe 


V\  wnmj  -   zu 

auch  die  folgenden  beidenBemerkungen. 
nk.ir  ry  -  -  begegnet  uns  oft,  z.  B.  Pap.  Ele- 
phantine  12/2,  Pap.  Cairo  30602  12,  aber 
die  Übersetzung  Spiegelbergs.4  die  er 
übrigens  als  unsicher  anfuhrt,  .allem 
Hausrat',  , Mobiliar'  ist  nicht  ganz  be- 
friedigend. Es  scheint  vielmehr  (obwohl 


O.   ry- 


mut 


i)   nk 


Bemerkungen. 

1.  H-sp  4.t.  —  Das  Zahlzeichen  ist  4,  nicht  etwa 
die  ähnliche  3. 

1.  mr-s  .  .  .  mr-s.  —  Das  letzte  Zeichen  ist  in  beiden 

Fällen    ein   s    .es   liebt   ihn    (Isis)'   etc. 

2.  Peius.    —    Beachte    den    Unterschied    in    der 

Schreibung  desselben  Namens  im  P.  Br. 
M.  10079  A,  der  vorher  publiziert  ist. 
Dort  steht  1.  1.  Pylus.1 

3.  mto.t-w.  —  Das  w  ist  ganz  deutlich  , ihrer  (beider) 

Mutter'.  Es  bezieht  sich  auf  die  beiden 
vorhergelienden  Personen. 

4.  wy(k).  —  Zu  diesem  Worte  und  seiner  Lesung 

vergleiche  die  Bemerkungen  zu  P.  Br. 
M.  10074,  1.  II  1  und  II  5,  sowie  die 
dortigen  Hinweise  auf  Griffith.2 

5.  n  s.  —  Das  folgende  Wort  kann  ich  nicht  lesen. 

Was  ich  da  gesehen  zu  haben  glaube 
Vi  tr-w,  ist  sehr  fraglich. 
5.  n  nk.w  ry  n  'mnt.  —  Einiges  davon  unsicher. 
Das  letzte  Wort  könnte  'mnt  sein,  wenn 
es  nicht  schon  zweimal  geschrieben  vor- 
käme, 1.  2  und  4.  Aber  es  ist  durchaus 
nicht  sicher,  ob  es  nicht  doch  wie  'mnt 
aussieht  und  dann  eigentlich  lonm  , rechts, 
rechte  Seite'  =  kopt.  o™**  =  hierogl. 


=  hi 


6- 


z  qnb 


8. 


m  k-n 
'r-k 


dies  sehr  geraten  ist),  daß  n  nk.w  ry  n 
'mnt    (oder    unm)    soviel    wie    .das  Ver- 
mögen an  der  Westseite  (des  Nil  l'   be- 
deuten mag.  wobei 
aerogl.  (1  v\  in  diesem  Sinne 

von    , Seite'    rwj.t,    kopt.    pakim0    wohl 

gebraucht  wurde. 
nt  hry.  —  Nach    'mnt    scheint    nt   hry  (?) 

zu  stehen.   Die  Übersetzung  des  Ganzen 
«• nt  hry  ist  sehr  schwierig  und 

soll     mehr    einen    Versuch    darstellen: 

,Wir    verzichten    auf    all    die    Stätten 
I  auf  den  Fundus  instructus   des 

(und)  |  das    Vermögen    an    der    West- 
Hauses    (?)  1 

seite  (??)  |-    das    oben    ler" 

wähnt  ist)  . 
:-/.•  s  ms  —  z  m-s  , sprechen  gegen  (?) 

jmd.'    Vgl.  Pap.  Insingcr  26/23;   oder 

vielleicht  , gemäß-. 

—  =  ,An  den  Gerichtshof  appellieren  (?)'. 
Zwischen  z  qnb  (in  der  Lücke)  ist 
schwerlich  etwas  gestanden. 

.  —  Vergleiche  das  von  Griffith  Ge- 
sagte.7 

—  Das  Zeichen  ist  nicht  etwa  S  , gehen' 
zu  lesen,  denn  es  fehlt  ja  das  Deter- 
minativ (der  schreitenden  Beine  a).  Es 
ist  wohl  'r-k,  etwas  merkwürdig  ge- 
schrieben. 

-  Dieses  letzte  Wort  der  Zeile  muß  mit 
sein  und  ist  der  Anfang  der  gewöhn- 
lichen Formel  mn  mte-n  mt  nb  p  t  etc. 


Allgemeines  zu  den  Papyri  Brit.  Mus.  10079  A  und  D. 


Diese  beiden  Urkunden  hängen  aufs  irinigste 
miteinander  zusammen,  wie  sich  schon  aus  dem 
Inhalt  ergibt,  der  —  da  die  beiden  Übersetzungs- 
versuche  dennoch  über  ihren  Zweck  und  Inhalt 
keinen  Zweifel  aufkommen  lassen  —  sich  um  einen 


Streit  der  ehemaligen  Güter  der  verstorbenen 
Mutter  Tamunis  dreht,  die  —  wie  aus  der  folgenden 
Stammtafel  ersichtlich  —  zweimal  verheiratet  ge- 
wesen sein  muß.  Meine  Übersetzung  weicht  von 
der  in  Rev.  Eg.  II  15 ff.  gegebenen  erheblich  ab. 


1   Siehe  oben  Seite  68.  -  Siehe  oben  Seite  48  s.v.   wy.lc.  3   Vgl.   Erman.   Glossar,  p.  30. 

J  Spiegelberg,  Dem.  Pap.  Elephantine,  p.  25  und  Dem.  Pap.  (Cairo),  II.  p.  7. 

5   Erman,  Glossar,   p.  71;   Brugsch,  Wörterbuch  883,  vielleicht  dasselbe  Wort. 

'■  Vgl.  die  treffliche   Bemerkung  von   Griffith,  PSBA  XXXI/56. 

T  Griffith,  Rylands  Pap.,  III,  352   und   für  die  Bedeutung  des  Wortes  auch  ibidem,  p.  321. 
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Panas  Zu  bemerken  ist  noch,  daß  zwischen  Zeile  6 — 7 

und  Zeile  8 — 9  Reste  von  Schriftzeichen  von  Ein- 
Pilus Tamunis  Psenminis  schiebsein    sind,    die    aber   derart    verwischt   und 

zerstört    sind,   daß    damit    nichts    anzufangen    ist, 
Pai777~~I)7orwer   Tanofre  es   wäre    denn  rein  geraten. 


Papyrus  British  Museum  10226. 

[7.   15.  22.] 

Kauf  von  Plätzen. 

[Tafel  XI.  XII,  XIII  und  S&] 

Beschreibung. 

Auf  dem   Papyrus  selbst  stellt  mit  Tinte,  und  zwar  auf  der  oberen  Seite,  bevor  der  Text  des   Kontraktes  beginnt,  folgende 

Legende:   Nr.   1   ou  5.  —  Nr.   1    ou   5.   Contrat  en  caracteres  deniothiues  chez  M.  Sallier  :'i  Aix  en  Provence. 
Farbe:  Gelbbraun.  Länge:  7b'   cm.  Breite   18'/2  cm.  Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand  4  cm  (2  cm). 

Unterer  Rand:  '.!',,  cm  (4  cm).         Rechter  Rand:  2   cm.  Linker  Rand:   Abgebrochen.         Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 

Zeit:   186/5  v.  Chr. 

Transkription. 

Recto. 
a)  Datierung. 

I  1.  H-sp  20. t   'bt  3  pr  sie  18  ii  Pr-'o  Ptlumys  sy  Ptlumis  erme 

2.  Rsyne  n   ntr-w  mr  yt-w  e   Jymthus  sy   Tymthus  n  wb  'Lgsntrus 

3.  erme  n   ntr.w  sn.w  n   ntr.w  [mnh-w  n  ntr.w]  mr  yt-w  n  ntr.w  nt  pr.tc  [<-]  Plgsynge 

4.  ta  Phylynus  (t)  fy  <pi  nse  n  Brnge  t  mnlj.t  e  Htule  ta  Ptlu[mys] 
II  1.  lt)   fy  tn    nb  m-bh   'Rsyne  [t]  mr  sn  e,  Hyr[ne]   ta  Ptlumys   n  w  6(.i) 

2.  'Rsyne.  t  mr  yt-s  n  Hyplus  sy  S's  n  w  b  Ptlumys  P-Sutr 

3.  erme  Pr- o  Ptl[umys]  p  ntr  pr(.w)  e.r  V  ne-nfr.w 

b)  Kontrahenten, 
z  um    'Mn-'l'ij  t    'mnt  Ne 

4.  'Mn-htp  sy  Hr-sy-'S  mio.t-f  T-yr-i-z  n  s-hm  T-Sr.t-'Mn   ta  Hr-sy-'S  mir  t-s     T-yr-rz 

c)  Inhalt. 
te-t 

III  1.   mty  lit-t  ii  p  l.it  n  te  s.t  nt  e[-w  .:]  n-s  t  s.t  n  P-sr-Mn  sy  Hr-m-hb  u    y.w 

2.  /<[....  ]  Ne  n[t  hs.t]  Zm  a.'n-ij  e.tbe  li{  e   V  s.hm  s.  nh   Ta-sy   ta 

3.  P-"n   mw.t-s   [ßry]   ut   e  ne-s  h[yn:w]   rs  p   mlh    'Mn-htp  sy   II p    mljt  p[  .  .  .  ]t  ybt   t  s.t  P-Sw-te-J 

4.  -nhi  'mnt  p  [  .  .  .  .]  hin   p  lyry  Hmq  p  hm  erme  [te-f]  s.t  erme  ne-w  rm.w  erme  n   nt  htp  [erme~\-w 

IV  1.  kn    t  ke.t  s.t  nt  '/■  mlit  ii   t  s.t  P-[  .  .  .]  hri   te  ke.t  st  nt  e.w  ..  n-s 

2.  t  [s.t  ii]  P-ior-ty.w  sy  /.'/"'■   nt   V    mnt  p  hry   Ns-Mn  (mt  n   hyn-to  n  s.t.w  hn    nt   nb  nt 

3.  t  «.'/'-/'  "  hry  tr-io  te-y  st  nt  mte-t  st   mt  s.t  nb  hn    p  hry  Hmq 

4.  p  lim  erme  ne-w  rm.w  erme  n   nt  htp  erme-w  nt  hry  ne(.w)   sp-y  swn.t-w  n  ht  n  .'•'['] 
V  1.  e-f  mit   7  sp  uli  ht-y  mt.w  nm  w  mn  mte-y  mt  nl>  n  p  t  e.V  n-t 

2.  rn  ir   hn   e   rh    rm   nb   u   p   t    Hl:  mt   V  slnj   n'm  w  bl.i    l   p-'h  ir  n   hry 

3.  /'  nt  e-f  a    y  a  hr-i  e.tb.t-w  u   rn-y  n   rm  nb  n  p  t  e  y  ty  wy-f  n  hr-t  mte-y  ty  wb  w  n  t 

Denkschriften  der  phil  -hist.  Kl.    5:">.  Bd  ,  ::.  Abh  10 


74  III.  Abhandlung:   Dr.  Nathaniel  Reich. 

4.   [a    sh    nb    <ptb]   nb   mt  nb  n  p  t  n  ss  nb  mte-t  ne-iv  sh  w  ne-w  qnb.w  n    y  nb  nt  e-w    nm-w   sh 
nb   a.  r-w  [ar-ic] 
VI  1.  hn    sh   nb  a.'r-w  [n-y]  ar-va  hn     sh    nb    nt   e-y    m  &(.«>)    [nm-w   n]    i-n-w    mte-t   st   Im     [?ie-]c   kp 
mte-t  p  nt  e-y  m'k 

2.  nm-w  rn-f  p  'nh  p  '/<  rt  nt  e-w  a   ty-s  m-s-t  n  p    y  n  wpy 

3.  rn  n  hp   n  p  sh   nt  hry  a.'r[-y  n-t  a  ty]    'r-y  s  e-y  'rf  V  z  qnb   nb   mt   nb   n  p   t  erme-t 

d)  Notar. 
sh 

4.  Pa-by  [s</  K-l/rz]  nt  sh  rn  n  w'b.w  'Mn-JR  -nsw-ntr.w  erme  n   ntr.w  sn.w  n  ntr.w  mnh.w  n  ntr.w 
mr-yt-w 

VII  1.   n   ntr.w  nt  pr.w  n  p  5  s.w 

e)  Nachschrift. 

VIII  1.  'n   T-lr.t-Mn   [ta  Hr-sy-fS  ht  3  a  sttr  lb  a  ht  3  'n 

2.  (öS.)  24  (a)  qt  2  p  'jao  [p]  sh  nt  l'rD  sh  Pa-by  sy  K-lwz  eße  p  1jgo  h-sp  20.t  'bt  3  pr  sie  18. 

Verso. 

(Zeugenunterschriften.  | 

1.  . 

2.  P-hrt  sy    Thwt-e.'r-ty-s 

3.  Pa-my  sy  Pa-wr 

4.  Pa-wsy  {sy)  N-ht-f 

5.  [■  ■  •]    *'/    P-a.te-Hr-sm-t.w 

6.  //-•»'-[..]    sy    JJy-nr 

7.  [P-aJf-Mnt  sy  .   .  .] 

S.   Hry  sy  P-gr-'Mn 
9.   P-sr-'S  sy   Tlymt-nH 

10.  U>-   ■   .    S1J     Wn-vfr 

11.  Hry  sy  P-sr-Mn 

12.  [P-sn-lce  sy  .  .  .] 

13.  [ ] 

14.  il/'-[.    .   sy  P-wr-ty.w] 

15.  [ sy  .  .]  bk 

16.  [ ] 

17-  Pa-[ ] 

Übersetzung. 

a)  Datierung. 
I  1.   Im  Jahre  20,  am   18.  Phamenot.  des  Königs  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptolemaios  und 

2.  der  Arsinoe,  der  ihren  Vater  liebenden  Götter,   während  Timotheos,   Sohn  des  Timotheos,  Priester 
des  Alexander  war 

3.  und   der  Götter-Geschwister,  der  Götter-[\Yohltäter,  der  Götter],   die  ihren  Vater  lieben,  (und) 
der  glänzenden   Götter,   [und  während]   Plgsynge, 

4.  die  Tochter    des  Philinus.    Athlophore    der  Berenike,   [der  Wohltätigen]   war.    (und)   während 
linde,  die  Tochter  des  Ptolemaios, 

II  1.  Kanephore  vor  Arsinoe,   der  Bruderliebenden,    und  Hirene   ( Ivpr.rr, ).    Tochter    des   Ptolemaios. 
Priesterin   der  Arsinoe, 

2.  der  ihren  Vater  Liebenden,    und   Hippalos,  Sohn   des   Sos.  Priester  des  Ptolemaios,   des  Soter, 

3.  und   des   Gottes,   welcher  glänzt  und  Gutes  tut.   war.  — 

b)  Kontrahenten. 
Es  erklärt  der  Pastophor  des  Werbens  von  Theben 

4.  Amenhotep,   Sohn    des  Harsiese   (und)   seiner  Mutter  Taluz   zur   Frau    Senamun,   Tochter   des 
Harsiese   (und)  ihrer  Mutter  Taluz: 
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c)  Inhalt. 
Du  liast 

III  1.  mein  Herz  befriedigt  mit  dem  Gelde  für  meinen  Platz,    welchen  [man]  den  Platz  des  Psena- 

mun,  des  Sohnes  des  Haremcheb,  [nennt]  —  die  Häuser  [liegen] 

2.  im  [.  .  .  .  von]  Theben  [der  Nekropole]  von  Zeme  —  welche  ich  für  Geld  gekauft  habe  von 
der  Alimentierungs-Frau  Tasi,  der  Tochter 

3.  des  Peen  (und)  ihrer  Mutter  [Reri],  dessen  Nachbarn  sind:    im  Süden:    Der  mlh  des  Amen- 

hotep,  des  Sohnes  des  Hapi,    im  Norden  :   Der  [ ],  im  Osten  :  Der  Platz  des  Psehutef- 

nacht,  im 

4.  Westen:  Der  [  .  .  .  .|  und  des  Herrn  Hmq  junior  mit  [seinem]  (Begräbnis-)platze  und  seinen 
Personen  und  denen,  welche   [mit]  ihnen  ruhen,   und   der 

IV  1.  andere  Platz,  welcher  im  Norden  des  Platzes  des  P-[.  .  .]  ist  und  mein  anderer  Platz,  welchen 

man  nennt  den 

2.  [Platz]  des  Puertiu  (llsp-u?),  des  Sohnes  des  Rpw,  welcher  im  Westen  des  Herrn  Esmin  ist. 
In  Summa  sind  es  die  Nachbarn   der   Platze  und  alles  dessen, 

3.  was  davon  zu  nehmen  ist,  wie  oben  (gesagt),  in  ihrer  Ganze.  Ich  gebe  sie  dir.  Dein  sind  alle 
deine  (Begräbnis-)plätze  mit  dem  Herrn  Hmq 

-1.  junior  und  seinen  Personen    und  denen,    die    mit   ihnen    ruhen,   wie   oben  (erwähnt),    sind  sie. 
Ich  habe  empfangen  ihren  Preis  in   Geld  von   deiner  Hand  (von  dir). 
V   1.  Er  ist  voll  ohne  irgendeinen  Rest.    Mein  Herz  ist  damit  zufrieden.    Nicht  habe  ich  irgendein 
Wort  der  Welt  an   dich   zu  richten 

2.  deshalb.  Nicht  kann  irgendein  Mensch  auf  der  Welt,  icli  gleichfalls,  Macht  ausüben  über  sie 
von  heute  ab  in  Zukunft. 

3.  Wer  an  dich  herantreten  sollte  deswegen  in  meinem  Namen  (oder)  im  Namen  irgend  jemandes 
auf  der  Welt,  den  werde  ich  von  dir  entfernen.    Ich  werde  sie  dir  bereinigen 

4.  [gegen  jede  Urkunde,  jedes  (amtliche)  Aktenstück  und  jedes  Wort  der  Welt  jederzeit.  Dir 
gehören  ihre  Schriften,  ihre  (amtlichen)  Aktenstücke  überall,  wo  sie  auch  sein  mögen;  jede 
Schrift,   welche  [darüber]  ausgefertigt  worden  ist, 

VI  1.  und  jede  Schrift,  welche  [mir]  darüber  ausgefertigt  worden  ist,  und  jede  Schrift,  kraft  welcher 
mir  ein  Schutzrecht  darauf  zusteht.  Dir  gehören  sie  samt  [ihrem]  Recht.  Dir  gehört  (alles), 
auf  Grund  dessen  ich  ein  Schutzrecht 

2.  darüber  habe.  Der  Eid  (und)  die  Feststellung,  welche  man  dir  auferlegen  wird  im  Gerichts- 
hause 

3.  bezüglich  des  Rechtes  der  obigen  Urkunde,  welche  [ich  dir]  ausgefertigt  habe,  um  zu  bewirken, 
daß  ich  sie  leiste  (den  Eid  und  die  Feststellung),  werde  ich  ausführen  ohne  irgendeinen 
schriftlichen   (oder)  mündliehen  Einspruch  auf  der  Welt  gegen  dich. 

d)  Notar. 

Geschrieben   von 

4.  Pabi,  [Sohn  des  Kaluz],  welcher  schreibt  im  Namen  der  Priester  des  Amonrasonter  und  der 
Götter-Geschwister,  der  Götter-Wohltäter  (und)  der  ihren  Vater  liebenden  Götter, 

VII    1.   (und)  der  Götter,  welche  glänzen,   in   der  fünften   Ordnung. 

c)  Nachschrift. 
VIII   1.   Es   hat   gezahlt   Senamon,    [Tochter    des   Harsiese],    drei   Silberstücke  =   15  Stateren  =  drei 
Silberstücke  wiederholt  —  24  Obolen  auf  2  Kite        das  Zwanzigstel  des  oben  [Geschriebenen]. 
Geschrieben  von  Pabi,  Sohn  des  Kaluz,  wegen  des  Zwanzigstels.    Im  Jahre  20,  am    18.  Pha- 

menot. 

Verso. 

(Zeugenunterschriften.  I 

1.  Reihe. 

2.  Pachrat,  Sohn   des  Thotortais. 

3.  Pami,  Sohn  des  Pawer. 
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4.  Pawesi,  Sohn  des  Nechutef. 

5.  [.    .    .].    Sohn    des    Peteharsainto. 
G.   Chru-[.    .],   Sohn   des   Harwer. 

7.  [Petemont,   Sohn   des   .   .   .]. 

8.  Herieu,  Sohn  des  Psenamon. 

9.  Psenese,  Sohn  des  Thotnacht. 

10.  Här-[.    .    .].    Sohn   des  Wennofre. 

11.  Herieus,  Sohn  des  Psenamon. 

12.  [Psenke,   Sohn    des   .   .   .] 

13.  [ ] 

14.  Ma-[.  .   ..  Sohn  des  Puertiu]. 

15.  [ Sohn   des  .   .   .]-bek 

1«.   [ 1 

IT.  Pa-[ ] 

Bemerkungen. 

I  2.  Tymthus  sy  Tymthus  Soweit  ich  sehe,  II  1.  Hyme  ta  Ptlumys  =  EipvivYj  Ihc/.s^.xijj  viel- 
ist dieser  Alexanderpriester  bisher  noch  fach  bekannt,  aus  den  Jahren  198.  197, 
nicht  belegt.  185,    183.    180,    174/3 3   (Priesterin  der 

I  3.  Plysynge  —  Ich  kann  den  im  ersten  Teil  etwas  Arsinoe  Philopator). 

verletzten  Namen  nicht  vollkommen  ans-        II  2.   Hyplus  sy  S's etc.  —  ,HippaIos,  Sohn 

machen.   Aber  der  letzte  Teil  ist  klar  . . .  des  Sos,  Priester  des  Ptolemaios  Soter 

synge.  Der  erste  Buchstabe  sieht  wie  ',  und    des    Gottes,    welcher    glänzt    und 

aber  wahrscheinlicher  wie  p  aus.    Der  Gutes  tut.'  Dieser  Hippalos  ist  offenbar 

zweite   Buchstabe   ist   klar   ein    r   oder  identisch  mit  dem  im  Genitiv  genannten 

eher  ein  l\  der  dritte  mit  großer  Wahr-  'l--a/.;j  -<3v  r.zü-.wi  -J'lwi  -z7ji-:-~yj.-.-c-;zTj 

scbeinlichkeit  ein  g  oder  t  Q,  fl).     Aber  xa\    Upstoc    lks/.:;^:u    Swt^pos    v.x: 

...        ,T  r.      .        ~,  U-z/.i'j.zioj    'Erctadvoüc    •/.»!     Eüyapt- 

ein   griechischer  JName  tur   das  (Tanze  '  '  ' 

.  ,       .       -i^ii  ctou,4   der   auch   noch    in    anderen  Pa- 

lst  mir  nicht   bekannt. 

I  3 — 4.  Plqsynqe  ta  Phylynus  — Tochter        „  _     „  „  "    •  ,       '  r, 

i       t\i  -i-  iv         r.  •  .   i-  i  II  2.  P-Sutr   —    nicht    etwa    nt  i>  Sutr,    da    das 

des  Plulinus.    Diese   Person   ist    bisher  .  ' 

,        .  ,  ,  ,  .  .,         .  ,  Zeichen,    welches  wie  nt  aussieht,  nur 

noch    niclit    nachgewiesen.      Aber    ich  ... 

„  ,  .        ,         c    ,  .         .  i   o       •  der   Anfang    der   Königskartusche   ist.5 

mochte     darauf     hinweisen,     daß    eine  °  ° 

t,         ,  m      ,  ,  -,  n,  ...  II  3.  t    mnt  —  wie  oft  in  dieser  Phrase  —  nicht 

Pvrrha.      lochter     des     Phihnus  , 

"  .,       .  -,     s  -,         7  ,        ,„„»,  etwa  hier  (p)r- mnt  zu  lesen.6  knie  Ab- 

(Ilüppa    $caivgu)    aus    dem   Jahre    19</b>  , 

■     »,11     n         i    i     .  -  .      •      t->  kürzung  für  t    we.t    mnt. 

als  Athlophore  belegt  ist;  eine  Demetna. 

Tochter    des   [*i]XeJvou   aus  dem  Jahre  ll  4-   T-yr-rz  '  •    ^>s   t    am  Anfang    des   Namens 

185/4  ist  ferner  als  Kanephore  bekannt  macht  Schwierigkeiten,  da  es  entweder 

(Pap.  dem.  Louvre  2309  und  Pap.  Tebt.  im  ersten  FaI1  —  es  stellt  in  dieser  Zeile 

I  17(3).-  Unsere  obige  Athlophore  würde  zweimal,  denn  es  handelt  sich  zweifels- 

demnach  die  dritte  Tochter  desselben  i  ?)  ohne  um  dieselbe  Person  und  die  beiden 

Mannes  zu  sein  scheinen.  Kontrahenten  sind  demnach  Geschwister 

I  4.  Htule   ta   Ptlumys          Diese   Kanephore  er-  —  zuviel    oder    im    leiten   einmal  zu 

scheint  -  soweit   ich  sehe  —  ebenfalls  welli£  steht-  Ich  neiSe  dem  letzteren  zu. 

zum  ersten  Male.   Die   Lesung  ist  nicht  III   1.  ht.t            bezeichnenderweise    für    ht-y   ge- 

ganz   sicher.   Es  könnte  auch  Hgle  sein.  schrieben. 

1  Vgl.  J.  J.  Hess,  Inschrift  von   Rosette,  1.  3,  p.  4. 

:  Vgl.   Plaumann  in  Pauly-Wissowa,   Sp.  1451,   Nr.  61    and  Sp.  1443. 

3  Ibidem,  Sp.  1443—1446,  Nr.  öS,  59,  60,  61,  62,  63   und  G5,   ferner  Sp.  1451  — 145-J   dieselben  Nummern,  wo  auch  die 
Belegstellen  angeführt  sind. 

4  Strack,  Dynastie  der  Ptolemaier,  p.  "250.  wo  Näheres. 

5  Reich,  Demot.  Kaufpfandvertrag,  Sphinx  XIII  246. 

G  Vgl.  Pap.  dem   Berl.  3119.   C  2.   1)  3  der   Edit.  Sriegelbergs  (Taf.  17   und   18). 
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III  2 
III  3 


P-"n  —  ein  Name,  .der  Pavian-. 

mlli  —  oder  mlhe.  Dasselbe  Wort  begegnet 
uns  noeli  weiter  im  Pap.  Br.  Mus. 
10230  IV  1  (s.  d.  weiter  unten).1  Eine 
andere  Stelle,  wo  es  noch  vorkommt, 
kenne  ich  nicht.  Man  könnte  es  für 
einen  Titel  halten.  Ein  wenig  scheint 
dagegen  zu  sprechen,  daß  der  Artikel 
davor  steht,  was  gewöhnlich  nur  der 
Fall,  wenn  der  Titel  folgt.  Doch  ver- 
gleiche das  p  hry  hier  unten  in  IV  2 
und  öfter.  Im  Pap.  Br.  M.  10230,  IV  1 
steht  statt  mlJi  mrh  (oder  mrhe). 
III  3  —  4.  P-sw-te-fnht  —  Für  diesen  Namen  ver- 
gleiche  Pap.  Berlin  3078,  1.  2.2 


IV   I.  ne(-iv)  =  kopt.   n.e.3 

VIII  2.  (oß)  24  --   Das  Wort  vor  24  —  welches 

man  als  fraglich  mit  qt  (?)  zu  transkri- 
bieren pflegt  —  ist  die  Bezeichnung  für 
ößoXö?.  Sir  Herbert  Thompson  zieht 
es  vor,  es  überhaupt  untranskribiert  zu 
lassen  und  es  nur  in  Klammern  ab- 
gekürzt seiner  griechischen  Bedeutung 
nach  anzudeuten.4  Ich  bin  ihm  darin 
gefolgt. 

VIII  2.  p  1jg0  —  Dieses  '/._,„  ist  die  s-piay.Xiov-Steu.er; 
wie  z.  B.  in  Pap.  dem.  Berlin  3111/6 
und   3112/17. 


Allgemeines. 


Aus  dieser  bisher,  soweit  ich  sehe,  noch  nicht 
publizierten  Urkunde.3  ergibt  sich  folgende  Stamm- 
tafel: 

Ilarsiese  =  Taluz 


Amenhotep 


Si  namon 


Interessant  an  unserer  Urkunde  ist  noch,  daß 
sie  den  .Registraturvermerk'  in  der  Nachschrift 
in  demotischer  Schrift  hat,  welcher  besonders  in 
späterer  Zeit  gewöhnlich  griechisch  ist.  Vgl.  auch 
Pap.  Berl.  3111.G 


Papyrus  British  Museum  10230. 

[7.  B.  29.] 

Pachtung  von  Ackerland. 

[Tafel  XV.   XVI   und   XVIII.] 
Beschreibung. 

Auf  dem  oberen   Rande  der  Umrahmung:   Buttler  529. 

Farbe:   Lichtbraun.  Gegenwärtige  Lange:  61'2  cm.  Gegenwärtige   Breite:   26"6   cm. 

Abstand   der  Schrift:   Oberer  Band:  5 — 5'7   cm.      Unterer  Band:   10 — 11   cm.        Rechter  Rand:  5  cm         Linker  Rand:  2   cm. 

Auf  beiden   Seiten    beschrieben. 

Zeit:  177/6  vor  Chr. 

Transkription. 

a)  Datierung. 

I  1.  H-sp  :~).t  tp   'h  (sw)  9  n  Pr-  o  Ptulm(y)s  sy   Ptulm(y)s  erme 

2.  Gluptre  n  ntr.w  nt  pr(.w)  erme  p  wb   'Lgsntrus  erme  n   ntr.w 

3.  sn.w  n  ntr.w  mnh-w  n  ntr.w  mr  ]/t(-ic)  n  ntr.w  nt  pr(.w)  erme   Pr-  o  Ptlu[m(y)s~\ 
II   1.  p  mr  mw.t-f  erme  f  fy  <[»  nse  Brnge  t   mnh.t  erme  I   fy  tn   nb 

2.  tn-hh  'Rsiypie   t  mr  sn   erme  t  wb.t  'Rs(y)ne  mr  yt-s   a   li   n   nt  s  mn   » 

3.  Ra-qt  <•  Hp'his  sy  S  s  »   wb  [/>  u  tfe]   Ptlum  y  s  P-Sutr  [erme"] 


I  Siehe  Seite  78  und  79.  2  Spiegelberg.   Dem.  Pap.  Berl.,  Taf.  2  und   idem,   Pap.  Libbey,  p.  6. 

II  Zur  Erklärung  dieses  Wortes  und  des  voraufgehenden  Satzes  s.  Lieich,  Kaufpfandvertrag,  Sphinx   XIII  256. 

4  Thompson  in  Theban  Ostraca,  p.  28,  Note. 

5  Bloß  die  Unterschrift  (Zeile   VIII)  in  einer  Handkopie  Revillouts,  Proces  d'Hermias,  p.  lö. 
Edit.  Spi ilberg,  Taf.  XIV,  B,  1.  6  und  Taf.  XI,  A,  1.  17. 


78  III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 

III  1.  Ptlum(y)s  p  ntr  nt  pr(.w)  e  V  V  n-nfr.w  e  G(y)ns  sy  Tus(y)thus  n  icb  n  Pr-o 

2.  Ptlum(y)s  erme  Gluptre  te-f  mw.t  erme  t  fy  tu  nb  m-bh  'Rs(y)ne 

3.  t  mr  sn(-s) 

b)  Kontrahenten. 

z  wn   'Mn   Zm  Ns-wr-vfr  sy  [.  .  .  .  mw.t-f  .  .  .  .  n]  hm-ntr  iv'b  gnb  nb  shn   nb 

IV  1.  p    y  htp  p  Hb  p  Bk  nt  hr  t  hs.t  Zm  p   mrh   n  sh  nsio  'Mn-htp  sy  H\)  p  ntr  co  'Mn-htp  sy  Hr 

2.  mw.t-f  T-sr.t-Hns 

c)  Inhalt. 

sJ/n-k  n-y  te-k  t'  yh  qy   n  p  [mir]  p  \j  Ijip  p   Hb  p  htp-ntr  'Mn  ne-u-  hr  p  'mnt 

3.  [ ]   Thwi  nt  sh  a  Zm  p   'mnt   p  ts  P(r)-H.t-Hr  n  p  hr  rs  p  mw   rn-f  nt  e  t  f.t  'Mn-htp 

sy    Thct 

VI...   ar-s  ne-f  hyn.ic   rs   p   yh  htp-ntr  m-bh  sh  nsw   Mn-htp  sy  Hp  mht  p  sp  p  yh  nur   rn-f  nt  e 
Hr-pa-'S 

2.  sy  Hr  erme-k  ybt  p  yh   P-Sr-Hns  nt  hr  Pa-nfr-hs  P-a-te-Hns  ne-f  hrf.w  'mnt  t  me   'Mn   Zm 

3.  >M   n   hyn.w   n   yh   qy    nt  hry   tr-w  a.'r   n-k  s.hn  a   ne-k  yh  qy  mw   hn-s   mte-y  ti/   wy-S  n 
VI  1.   .   .  n'm-f  mte-y  V-s  yp  nb  wy    n'm-f  n  pr  a   stn  mte-k  z  a.ly  yp  nb  wy^ 

2.  n'm-f  evme-y  'n-ne  sm  hp  h-sp  ö.t   'bt  3  pr   'bt  4  pr  mte-y  ty  n   f  n  pe-lc   rt 

3.  [a  h  p]  sm  In-  'n-e.t   ii  pek  yh   n'm-f  nt  hry  p   nt   [.  .  .]   nb  p   h    nb  nt  e-f  a  hp  hr 
VII  1.   te-k  t'  yh.  qy  nt  hry  mte-y  ty  n-k  p   '/,-,  nt  e-f  a  hp  hn-f  mte-k  ty  wy  Pr-^o  p  ntr 

2.  "   Ac    n   pe-k  yh    nt   hry   a   bn    e-y    rh    t    n'm-f  h    nb   a    bl   hr  pe-lt   yh    nt   hry   a    [bn 

3.  pe]-lc  7/s  a   hn  h  sp  5    bt  4  pr    Iq  a   bn  e-y  rh  ty  n-k  ke  ss  hw  a  hry  m-s  p  ss  hie  nt  hry 
VIII   1.    bn  e-y  rh   z  t  n-k  n'm-f nt   nb  p   t    'n-y  'we.t  nt  hry  't  'sie 

2.  e-f  'h  rt   bn  e-y  rh   s   'r-y   n-k  p   hp  p  shn    nt  hry   n   t'.t-k  e.'r  p   hp 

3.  p  shn   nt  hry  a  zz-y  hn    ne  hrt-w    n-ne  h-sp  5  tp  sm  hp  mte-y  q    te-k   t'   yh 

IX     1.   nt  hry  e   V  hrk   mte-k  shn-s  (n)  ji    rin    nt   n-k  mr  shn-s   n-f  bn  e-y  rh  z  s.hn  py  wbe-f  'n 

2.  mte-y   V   n-k  a    h-f  mt   nb   nt   nb   nie   nb   nt   mte-y  hn'   n  nt  e-y   fy  hp-w  \ce  yh   nb  nt  hry  i'-te-y 
V  n-k  a  h-w 

3.  a   pe-k   rt  p   nt   t  ht  n  mt   nb   e-f  a  -i-ic  erine-y   n    rn    mt   nb   nt  hry   mte-y   'r-ic  a  hric-f 't  sh   nb 

d)  Notar. 
sh 

X   'Mn-htp  sy  Twt  nt.  sh    n    m    n   rt-vc  ///<   Zm. 

Verso. 
(Zeugenunterschriften. ) 

1.  s 

2.  Hg-sp  ■  ■  sy  Ns-'JJn 

3.  P-a.te-Mn  sy  Wsy-M' 

4.  Wr-sy-'S  sy  P-[ ] 

5.  P-a.te-Mn  sy  P-[.   .   .   .] 

6.  /-'//-  sy  Pa-nfr 

7.  Thwt-e.'r-ty-s  sy  P-hb-Ti.uet 

8.  P-hb  sy   Thwt-e-[r-ty-s~\ 

9.  [ sy]  P-a.te-lJu« 

10.  Hr  sy  P-sr-Sm 

11.  Pa-vm  sy  P-Sr-[Thwi] 

12.  [ sy   .    .    .    .   sm-t.w] 

13.  [ sy  .   .   .  .] 

14.  'Mn-[ ] 

15.  P-nr-Mnt  sy  [ ] 

16.  'R-[ sy  .   .  .  "Mn-htp] 

17.  P-[a.te-  ....  sy  'Mn-\l.ap~\ 
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Übersetzung. 
Recto. 

a)  Datierung. 

I  1.  Im  Jahre  5,  am  9.  Tliot.  des  Königs  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptolemaios  und 

2.  der  Kleopatra,    der  Götter,   welche   glänzen,   und  (während)  des  Priesters  des  Alexander  und 
der  Götter- 

3.  Geschwister,    der   Götter-Wohltäter,    der   (ihren)  Vater   liebenden    Götter,    der   Götter,    welche 
glänzen,  und  des  Königs  Ptole[maios], 

II  1.  welcher  seine  Mutter  licht,  und   der  Trägerin  der  Siegestrophäe  der  Berenike,  der  Wohltätigen, 
und  der  Trägerin  des  goldenen  Korbes 

2.  vor  Arsinoe,   der  (ihre)  Mutter  Liebenden,    und    der  Priesterin    der  Arsinoe,    der    ihren   Vater 
Liebenden,  gleichwie  derer,  welche  eingesetzt  sind  in 

3.  Rakote  j  Alexandrien)  (und)  während  Hippahis,    der  Sohn  des  Sos.   Priester  (war)   [im  Gau  von 
Theben]   des  Ptoleuiaios,  des  Soter  [und] 

III    1.   des    Ptolemaios,    des    Gottes,    welcher    glänzt    und    Gutes    getan    hat.    und    Kineas,    Sohn    des 
Dositheos,  Priester  (war)  des  Königs 

2.  Ptolemaios    und    der    Kleopatra,    ihrer    Mutter,    und    der    Trägerin    des    goldenen    Korhes    vor 
Arsinoe, 

3.  der  (ihren)   Bruder  Liebenden.  — 

b)  Kontrahenten. 

Es   erklärt   der  Pastophor   des  Amon    von   Zeme   Esoernofre,    der    Sohn    [des   x 

(und)    seiner    Mutter   y ]     dem     Propheten,    Priester    aller    (amtlichen)    Aktenstücke    (und)    aller 

Anweisungen 
IV   I.   iles    Hauses    der    Ruhe    des    Ibis    (und)    des  Sperbers,    welches  (liegt)  auf  dem    (Nekropolen- ) 
Hügel   von    Zeme,    dem   mrli    des    königlichen    Schreibers  Amenhotep,    Sohnes    des  Hapi,    des 
großen   Gottes,  (namens)  Amenhotep,  Sohn   des  Hör 

2.  (und)  seiner  Mutter  Senchons. 

c)  Inhalt. 

Da  hast  mir  verpachtet  deinen  Teil  Ackerland,  hochgelegen  und  am  Wasser,  des  Hauses 
der  Ruhe  des  Ibis  (und)  des  Sperbers  des  Tempelgutes  des  Amon  —  sie  liegen  im  Westen 

3,  [ ]  Thot   —   welche  eingeschrieben  sind  in  Zeme.  im  Westen  des  pathyritischen  Gaues, 

indem    die  Südseite    das    genannte  Wasserland    (ist),    an    welches    der  Teil  des  Amenhotep.    des 
Sohnes   des  Thot  ( grenzt) 

V    1.    daran. 

Seine  Nachbarn  sind: 

Im   Süden:      das  Ackerland    des  Tempelgutes    vor    dem    königlichen  Schreiber  Amen- 
hotep, Sohn  des  Hapi. 
Im  Norden:   der  Rest  des  genannten  Ackerlandes,  (welches)  am  Wasser  (gelegen  ist),  welches 
Harpaese,  Sohn  des  Hör,  mit  dir  (hat). 

2.  Im   Osten:       das   Ackerland   des  Psenchons,    welches    unter    Panefhes  (und)   Petechons, 

seinen   Kindern    (ist  l. 
Im   Westen:  der  Weg  des  Amon   von  Zeme. 

3.  In  Summa  sind  es  die  Nachbarn  des  obigen  Hochfeldackers  in  ihrer  Gäüze,  deren  Verpachtung 
du  schuldest  (und)  worin  sich  deine  Felder,  hochgelegen  (und)  an.  Wasser,  (befinden),  indem 
ich   fernhalte 

VI    1.    die  ....  darauf,   indem    ich   mache   alle    Arbeiten    des   Laiidiminns   darauf,    /.u    säen    um    /.u   ernten, 
indem  du  sagst:   .Höre  auf  mit  aller  Arbeil   des    Landmannes 
2.  darauf  mit  mir  zusammen.'    Wenn  die  Ernte  ist,   im  Jahre  .">.   im    Phamenot  (und)  Pharmuti, 
so   werde  ich  zuhanden   deines  Verwalters  geben 
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Hl.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


•5.    [gemäß   dem]    Pachtzins   (übereinstimmend)    mit    der  Burgschaft   deines  Ackers  darauf,     wie    oben    (gesagt). 

All  (las   [.   .  .]  und  alles  Holz,   welches  erzeugt  wird  auf 
VII   1.   deinem  Teil   des  Landes,    der  oben    (erwähnt  ist),   davon   werde   ich  dir  ein   Fünftel  von  dem 

geben,  was  es  tragen  wird.    Und    du   sollst  fernhalten   den  König,   den    Gott  (das  heißt:    Du 

sollst  die  königliche  Steuer  zahlen), 
'2.  bezüglich    deines   obigen    Landes,    indem   ich    nicht   alles   Holz   daraus    herausnehmen    darf  aus 

deinem  obigen  Lande  (und)  indem  nicht  [ 

3.  dein]    Fünftel    innerhalb    des    Endes  des  Pharnmti    des    Jahres  5    [ ]    (und)    indem    ich 

nicht  eine  andere  Zeit,  einen  Tag  in  Zukunft,  nach  der  Zeit  des  obigen  Tages  (an)geben  darf. 
VIII   1.  Nicht    darf  ich    sagen:    .Nimm    dir    davon irgend   etwas   auf  der  Welt.1     Ich 

habe  die  obige  Bürgschaft  gebracht  ohne  Verlust. 

2.  wenn  es  festgestellt  ist.  Nicht  darf  ich  sagen:  ,Ich  habe  dir  das  Recht  der  obigen  Pachtung 
erfüllt  (wörtl.  getan)  zu  deinen  Händen."    Das  Recht 

3.  der  obigen  Pachtung  ist  (lastet)  auf  mir  und  meinen  Kindern.  Wenn  der  Pachons  des  Jahres  5 
da  ist,   werde  ich  deinen  Teil  des  Landes  verlassen, 

IX  1.   der  oben  (erwähnt   ist),  indem  er  dir  gehört.     Du  verpachtest  es  (dann)  demjenigen,  dem  du 
es  verpachten  willst.     Nicht  kann  ich  sagen:   .Verpachte  dies  gegen  ihn   wiederum.- 

2.  Ich  werde  dir  alles  tun  gemäß  allen  Worten  und  allen  Dingen,  welche  mir  gehören,  und  alles 
dessen,  was  ich  (noch)  erwerben  werde  (als)  Bürgschaft  für  jedes  Land,  das  oben  (erwähnt 
ist),  bis  ich  dir  alles  darnach  getan  habe. 

3.  indem  dein  Verwalter  es  ist,  welcher  (das  Recht)  hat,  (alles)  gemäß  jedem  Wort  einzutreiben, 
welches  er  mit  mir  sprechen  wird;  und  ich  werde  handeln  nach  seiner  Anweisung  ohne 
irgendeine  Züchtigung. 

d)  Notar. 

Geschrieben 
X   1.  von  Amenhotep,    Sohn    des  Tuot,    welcher   schreibt   im  Namen   der   Landverwalter   von    Zeme. 
Auf  dem  Verso  IG  Zeugenunterschriften,1  die  derart  zerstört  sind,  daß  die  meisten  Lesungen 
zu  unsicher  sind,   als   daß   man    sie    auch    noch    neben    der    obigen  Transkription    (siehe  diese)  über- 
setzen' sollte. 


Bemerkungen. 

I  1.  Ptlumys    —    Der    Schreiber   dieses   Papyrus        II  3. 

schreibt  das  y  1(1  (I  <$\  meist  durch  einen 
wagrechten,  etwas  nach  links  unten  ge- 
zogenen Strich  (wie  aus  vielen  der 
folgenden  Beispiele  ersichtlich  ist)  und 
verbindet  es  mit  dem  Zeichen  des  de-  II  3— 
motischen  in. 

I I  .'!.    />   t.i  Ne   —   Dieser  Einschub    auch    in    der 

Datierung  z.  B.  des  Pap.  Berl.  3141." 
II  3.  P-Sutr  —  nicht  nt  p  Sutr;  wie  hier  ganz  III  1, 
deutlich  zu  sehen,  ist  das  fragliche 
Zeichen  nicht  das  Relativpronomen  nt, 
sondern  nichts  anderes  als  bloß  die  eine 
Hälfte  der  Königskartusche  (s.  meine 
Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10226. 
II  2).3 


llj>'lus  sy  N'.s-  —  Hippalos,  Sohn  des  Sos. 
Zu  diesem  Alexanderpriester  siehe  meine 
obigen  Bemerkungen  zu  Pap.  Brit.  Mus. 
10226,112.  Derselbe  Priester  auch  im 
Pap.  Berl.  3097,  3070,  3141   usw.4 

III  1.  ich  [p  ts  Ne]  Ptlumys  P-Sutr  [erme] 
Ptlumys  p  utr  nt  pr.w  e.\-  V  nfr.w  — 
vgl.  den  cepeü<;  rkoAs[j(,aiou  Im-.t^z:  i.z: 
8-esu  'ETTisavouc  Iv>/ap;c-oü. 
Gyn«  sy  Tusythus  —  Kineas,  Sohn  des 
Dositheos.  Dieser  Kineas  scheint  der 
Sohn  jenes  (gen.)  Awj'.-iHcj  tcj  Apto.uAj'j 
zu  sein,  der  im  Jahre  223  v.  Chr.  Alex- 
anderpriester gewesen  ist.5  Ob  er  aber 
auch  in  weiterer  Linie  jenes  (gen.)  Ktveou 
tou  'AXueicu 6  Abkömmling  ist  (Jahr  263 


!   .Siehe  Seite  78.  ■  Tafel   13  der  Spiegel  bergschen  Edition. 

D  Siehe  oben  Seite  76  und  Reich,  Kaufpfandvertrag  in  Sphinx  XIH/246. 

4  Siehe  oben  Seite  70.   Vgl.  Plaumann   in   Paulv  -Wis  so  wa.     Der  letztgenannte   Papyrus  Berlin  sowie  unser  P.  Br. 
M.  10230  fehlt  noch  dort.     Vgl.  ferner  Otto,   Priester  und  Tempel. 

5  Vgl.   Plaumann  in   Pauly-Wiss.  1441  ff.   (42). 
,;  Otto,   Priester   etc. 
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vor  Chr.)?  Dieser  müßte  sein  Urgroß- 
vater und  der  Großvater  des  Dositheos 
sein,  da  ja  der  Vater  des  Dositheos 
Drimylos  wäre,  diese  Priesterschaften 
meist  in  Familie  blieben  und  die  Namen 
des  Großvaters,  resp.  Urgroßvaters,  oft 
dem  Nachfahren  übertragen  wurden. 
Unter  den  obigen  Vorbehalten  könnte 
man  folgende  Stammtafel  nicht  für  un- 
möglich halten: 
AXxsxcc 


IV   1. 


K:,ixz  (oder  Kiveo??)  [263  vor  Chr.  belegt],         jy   o 

Ap'.irj/.:; 

Acoitö-sc:   [223   vor   Ohr.   belegt]. 


K;vsa;  (oder  Ktveo??)  [177  vor  Chr.  belegt]. 

HI    1—2.   iv  b  n  Pr-'o  Ptlumys  erme  Gluptre  te-f 

mw.t   —    tepeuc    ßacfAEWC    rTreXeixaiou    x«i 

III  3.  um  -  -  Das  Determinativ  dieses  Wortes  n  I 
ist  in  dieser  schrecklich  kursiven  Schrift 
ebenfalls  verkürzt,  und  zwar  zu  einem 
kleinen  Bogen.  Sieh  zu  dieser  Schreibung 
weiter  unten  Bemerk,  zu  IV   1. 

III  3.  Ns-wr-nfr  —  Der  größte  Teil  des  Namens  ist 
zerstört  und  die  Lesung  höchst  unsicher. 

III  o.  mw.t-f  —  ob  dies  wirklich  in  der  Lücke 
stand,  ist  sehr  fraglich,  da  die  Angabe 
der   Mutter   nicht  unbedingt    nötig   ist. 

III  .'?.  Ijm-hfr  —  Denn  es  stehen  3  kleine  Striche 
vor  »6.  Vgl.  Pap.  Berl.  3141/3. 

III  3 — IV  1.  hm-ntr  u'b  qnb  nb  shn  nb  p  'y  htp 
p  ////  ji  Bk  nt  hr  t  hs.t  Zm  p  mrh  n 
sh  nsw  'Mn.fytp  sy  Hp  —  Ein  ähnlicher 
Titel  findet  sich  im  Pap.  Berlin  3111a 
und  b,  was  sich  natürlich  dadurch  er- 
klärt, daß  wir  es  mit  demselben  Mann 
/.u  tun  haben,  wo  übrigens  auch  die 
Titel  im  Kontrakt  in  der  am  Fuße 
dortselbst  angeführten  Fußnote  nicht 
genau  übereinstimmen.  Der  Mann  hat 
dort  den  Titel  um  p  '//  htp  p  Hb  p 
Bk  p  iv  b  um  qnb  nb  shn  nb  sh  nsw  'Mn- 
htp  sy  Hp  .Pastophor  des  Hauses  der 
Buhe  des  Ibis  (und)  des  Sperbers,  der 
Priester.    Pastophor    aller     (amtliehen) 


Aktenstücke  (und)  aller  Anweisungen, 
des  königlichen  Schreibers  Amenhotep, 
Sohn  des  Ilapir  (Zeile  2  von  C  und 
Zeile  5  [Unterschrift,  wo  shn  nb  ,alle 
Anweisungen-  ausgelassen  ist]  von  B).s 
IV  1.  p  'y  —  Beachte  auch  hier  die  Sehreibung 
des  Determinativs  von  \j.  welche  eben- 
falls verkürzt  ist;  vgl.  ob.  Bemerk.  III  3. 

sh  'Mn-h,tp  sy  Hp  —  Wir  haben  es  mit  dem 
zum  Gott  erhobenen  Weisen,  .dem  kö- 
niglichen Schreiber  Amenhotep,  dem 
Sohne  des  Hapir  zu  tun.3 

mw  —  Dieses  Wort,  das  in  der  Folge  mehr- 
mals uns  begegnet,  ist  als  fragliche 
Lesung  anzusehen.  Es  sieht  fast  aus  wie 
nk.w  .Sachen-.  .Vermögen-.  Der  Papy- 
rus ist  derart  kursiv  geschrieben,  daß 
ich   es  hier  nicht  ausmachen  kann. 

V  3.  mte-y  —  So  geschrieben  in  dieses  Schreibers 

merkwürdiger   Schrift. 

V  :}.   ty  __  Nicht  etwa  *Mn  oder  ähnlich.   'Mn  ist 

in  diesem  Papyrus  immer  mit  einem 
eckigen  Zeichen  geschrieben,  das  ty 
ist  abgerundet. 
VI  1.  a.lg  —  lese  ich  zweifelnd.  Es  sieht  ähnlich 
aus  wie  rt  .Verwalter-.  Bei  näherem 
Vergleich  aber  lassen  sich  erhebliche 
Unterschiede  feststellen,  rt  komm  weiter 
unten  mehrmals  vor.  a.lg  wäre  der  Im- 
perativ. 

n  pr  a  sm  —  Vgl.  zu  diesem  Wort  Pap. 
Berl.  3102/14- 15.* 

'n-ne   =   enc   .wemr. 

'n-ne  sm  hp  —  Diese  Phrase  ist  häufig; 
z.  B.  Corp.  Pap.  pl.  X  7  und  Papyrus 
Reinach,  p.  182    lies  sm  stattet-*')  etc. 

VII  1.  mte-k  f'l  n-y  P>'-'°  —  Dieselbe  Phrase  wahr- 

scheinlich Pap.  Berl.  3102/16—17. 

VIII  1.    't  'sie  e-f  ch  rt   -  -    Dieselbe    Phrase    be- 

gegnet uns  in  den  Pap.  Rylands  21/27. 
Pap.  Berlin  3103/14,  Pap.  Rein  ach,  p.  180. 

VIII  3.   a   sr.-y  —   wohl  so  wie   Berl.   3102/21. 

IX  3.   Die  ganze  Zeile  fast  ebenso  wie  Pap.  Rylands 

XXI/29— 31  und  ein  Teil  in  Pap.  Ilaus- 
waldt    16/6. 
Verso.     Für    das  Verso    gilt    das    in    der    Über- 
setzung ( iesagte    siehe  dieses). 


VI  1. 
VI  3. 


1  Otto,  Priester  etc. 

■  Tat'.  15  der  Edit.  Spiegelbergs  und    Tat.  II. 

:l  Sethe,  in  Aegyptiaca,  p.  107ff. 

4  Papyrus   Beinaob,  p.  181—3  und  p.  240. 

Denkschriften  der  pliit  - lii-t    Kl.  55.  BJ  ,  3.  Abh. 
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III.  Abhandlung:    I  )r.  Nathaniel  Reich. 


Allgemeines 

Dieser  Papyrus,  der  interessante  Bedingungen  muß. 
einer  Pachtung  von  Grundstücken  zum  Zwecke 
der  Bebauung  enthält,  ist  in  R.  E.  p.  131  in  einer 
heute  ungenügenden  Weise  veröffentlicht  worden, 
so  daß  eine  Neupublikation  und  Neubearbeitung 
desselben  wohl  angezeigt  schien.  Der  eine  Kon- 
trahent ist  uns  außerdem  im  Pap.  Berl.  3141  und 
3111  erhalten  —  ein  Jahr  jünger  als  unser  Pa- 
pyrus. Alan  ersieht  daraus,  daß  dieser  Amenhotep, 
Sohn  des  Hör.  mit  dem  langen  Titel  ein 
sehr   unternehmungslustiger    Mann    gewesen    sein 


genannten    Berliner   Papyrus    kauft    er 


Im 
Land  an. 

Das  gepachtete  Grundstück,  um  das  es  sich 
hier  im  Pap.  Brit.  Mus.  10230  handelt,  ist  genau 
beschrieben.  Trotz  der  Zerstörung  einer  kleinen 
Stelle  können  wir  konstatieren,  daß  es  zum  Tem- 
pelgut  des  Amon  gehörte,  daß  es  eingetragen  war. 
daß  es  im  Westen  des  Pathyritischen  Gaues  lag. 
Seine  Orientierung  bezüglich  der  .Nachbarn'  stellt 
sich  folgendermaßen  dar,  wobei  ich  die  nicht  an- 
gegebenen   Maßen    nicht   berücksichtigen    konnte: 


c 
o 

S 

< 


O      H 


o 


■-i. 


Der  Rest   des   Landes,    welches   Harpaese, 

Sohn    des    Hör.    mit    dem    Eigentümer    des 

Pachtgutes  zusammen  hat. 


Das 

von 

A 

inen  ho 

tep. 

dem 

Sohne 

d 

es  Hör, 

ge- 

pachte 

te 

Land. 

Land,     das    zum    Tempelgut     des    (Gottes) 
Amenhotep.    des    Sohnes    des    Hapi,    gehört. 


Land     des    Psenchons,    von 

seinen  Kindern    Panefhes   und 

Petechons  bewirtschaftet. 


Papyrus  British  Museum  10078. 

[6.  A.  S 

Zahlungsbestätigung. 

[Tafel   X.] 

Beschreibung. 

Auf  dem  oberen  Räude  der  Umrahmung:  Presented  by  Sir  Gardner  Wilkinson. 

Farbe:   Lichtbraun.  Gegenwärtige  Länge:   19-6  cm.  Gegenwärtige  Breite:  8  cm. 

Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand:  •-'  cm.     Unterer  Rand:   2-1—3  cm.     Rechter  Rand:  11   cm.     Linker  Rand:  abgebrochen. 

Rückseite  unbeschrieben. 

Zeit:  Etwa  drittes  Jahrhundert. 


Transkription. 

a)  Inhalt. 

1.  '?i   'Mn-htp  sy  Pa-rt  qt  2'!lS  n  ht  vh  n  Hr-pa-S  sy  Pa-wr  p  s-Sp  (?) 

2.  'h>i/i   s-ntr  nh  '•]  n    h-Sj>    14     ht    4    sin 

b)  Schreiber. 
sh  P-'ir-lL-  sy  P-a.te-'Mn-'py 

3.  sh    Thwt-e?r-ty-s  sy  P-a.te-Hns  h-sp  14  'ht  4  sm  sw  4. 


Nathaniel  Reich:  Papybi  juristischen  Inhalts. 


TAF.  XVI. 
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Denkschriften  ilei  kaiserL  Akademie  'ler  Wissenschaften,  philos.-hiet.  Klasse,  55.  Bd.,  3.  Abh. 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischeu  Schrift  aus  dem  British  Museum.        s"> 

Übersetzung. 
a)  Inhalt. 

1.  Amenhotep.    Sohn  des  Paret,  hat  2l/2  Silberkite  gezahlt  als  ölgeld  dem  Harpaese,  Sohne  des  Pawer, 

dem   Kassier, 
''.     der)   Byssus,   des  Weihrauches,   Öles,   (der)    Brote   für   das   Jahr    14.    im    Mesore. 

b)  Schreiber. 

Geschrieben  von   Pinhor,  Sohn  des  Peteamenopi. 
3.  Geschrieben  von  Thotortais,  Sohn  des  Peteehons  im  Jahre   14,  am  4.     Mesore. 


Bemerkungen. 

Ich  muß  gestehen,  daß  ich  bei  der  schlechten 
Erhaltung  der  Schrift  dieser  Urkunde  das  Wenigste 
davon  enträtseln  konnte.  Das  Kleingedruckte  ist 
eigentlich  geraten  und   danach  zu  beurteilen. 


1.  ht  nh  —  ist  höchst  unsicher.  Gegen  nh  spricht, 
daß  es  ohne  Determinativ  ö  ge- 
schrieben  ist. 


1.  p  s-sp  —  ist  ebenfalls  nur  geraten.  Ich  zweifle 
es  an,  weiß  aber  nichts  Besseres  dafür 
einzusetzen,  zumal  das  Determinativ, 
das  einen  Fingerzeig  gegeben  hätte, 
zur  Hälfte  zerstört  und  daher  unkennt- 
lich ist.  I  las  Zeichen  sieht  aus  wie  §p 
, empfangen',  davon  wäre  s-sp  ein  Kau- 
sativ; p  pa-sp  kann  nicht  gelesen  werden. 
da  das  pa  nur  in  Eigennamen  vor- 

zukommen pflegt. 

Allgemeines. 

Wenn  wir  auch  bei  dem  traurigen  Zustand 
der  Erhaltung  der  Schrift  nichts  Genaueres  darüber 
aussagen  können,  so  läßt  sich  doch  so  viel  fest- 
stellen, daß  es  sich  hier  wahrscheinlich  um  die 
Zahlung    eines  Mitgliedsbeitrages    für    eine    ,Kult- 


2.  muh  s-ntr  nh  q  —  ist  rein  geraten  nach  dem 
ersten  Wort,  das  muh  ähnlich  sieht. 
Aber  dieses  Wort  selbst,  wie  auch  das 
Folgende  ist  zu  sehr  zerstört,  als  daß 
man  etwas  Bestimmtes  erkennen  könnt'' 
Das  wird  erst  möglich  sein,  wenn  Pa- 
ralleltexte' bekannt  werden.  Ich  schloß, 
wenn  das  erste  Wort  muh  .Byssos'  sei, 
auf  die  folgenden  Wörter  bloß  nach  der 
Reihenfolge  des  Pap.  Rylands  I  (PI. 3), 
ohne  weiteren  Anhaltspunkt,  da  nichts 
Genaueres  zu  erkennen  ist. 

Zwischen  der  ersten  und  zweiten  Zeile  ist  etwa 
in  der  Mitte  einiges  ausgebessert,  das 
aussieht  wie  wenn  .  .  t  p  'b(  4  pr  a  da- 
stehen würde  und  in  diesem  Falle  wohl 
nach  h-sp  14  einzusetzen  wäre,  also: 
,für  das  Jahr  14  —  vom  Pharmuti  —  (bis) 
zum  Mesore'. 


genossenschaff  handeln  dürfte,  der  wohl  Amen- 
hotep angehört  hat.  Die  Statuten  solcher  Kult- 
genossenseliaften  '  liegen  uns  ja  nun  in  einigen 
Exemplaren  vor:  /..  B.   Pap.  Cairo  30605  etc. 


1  Vgl.  Mariano   San  Nicolu,   Ägyptisches  Vereinswesen  zur  Zeit  der  Ptolemäer  und  Römer,  Strack.  Müllerinnung 
in  Alexandrien   (Zeitschrift  f.  neutestam.  Wiss.TV  1913),  p.  217ff.   und  Ziebarth,     Uns  griechische  Vereinswesen,   p.  lOOff. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 


S.  5.  -  -  IV  2:  Statt  qt  lies  qt,   -      V  1—2  V  n-y  (=  e  V  n-y,  vgl.  Griffith,  S.  325. 
VI  2:   Statl   nt  lies  hn.  —  VII  1:  Statt  («)  lies  (nö  n 
Verso,    1:   Siatt  Hns-e.  r-ty-s  lies  Hns-e.'r-ty-s. 

S.  6.   --   V  2:    Statt    %1"%\A   (?)  lies     ^  ^|  ^=*  (?).  —  V  1   (wörtl.:  ,ist')  zu  streichen. 

S.  7.  —  VI  2:  Statt  ,was  an  Sachen,  lies  .und  alle  Dinge'.  --  III  2:  Statt  Dieselbe  lies  Ahnliche.  - 

III  2:  Statt  Pap.  Berlin  3076  lies  P.  B.  3110,  Zeile  1. 
S.  3.  —   Schluß.  —  Füge  noch  hinzu: 

Bezüglich   der  weiteren  Bedingungen  im  Falle  des  Nichteinhaltens  der  Verpflichtung  ähnelt 
dieser  Kontrakt   sehr  dem  demotischen  Papyrus  von  Berlin  .3110,    dessen   bezügl.  Zeilen    ich 
in   Transkription  Melier  setze: 
4  1!  e(-y)  tui   ty  n-f  'h  s-hrn  a  pe-s  smf  n  'h 
ÖA  s    b-sp  33   'bt   3  'h   stv  20  e(-y)    ty   n-f  ht  qt  5  u  pr-  ht   u  Pth  u  wih  >*  ht  qt    I    ,  .  '  ,-,  '/,» 

jso     jeo     \no 
5B  a  lit  qt  5  ii  pr-h-t  >i  l'th  n  icth    n  *•    fy-sp  35  'bt  ■>    h  '!(/  e(-y)  tm   ty  n-f  py  ht 
üA  qt  5  ii  pr-ht  u  Pth  n  lit  wih  i    fy-sp  35  'bt  ü  7?  V<y  e-io  ms  a  /"■(-'/)  tn  r-10  m-s  ht  qt  1 
ii  I !  hu  'lit   nb  ii  t_  h-sp  35    bt    I  7?   a    hry  e  b  'r-to  h  n  ms.t  n   bt  nb  rnp  nb  nt  e-w  e-  r-w  <•   r  n-y  e 
7A  ms.t  ii  ms.t  a  hr(-y)    n  .§    p  nt  &-w  j'h-f  .  .  .   mte(-y)   ty  st  n-f  h/n    ne-w   ms-w  e-w  ms  e(y)  tm 

t  B   ty  st  n-f  liu    ne-w  ms  w  n  pe-f  ss  n  wh  .  .  .  ir  mte  ms  nt  e-y  e-  v-f  e-f  hp  m-"  '"'<' 
SA   nt  e  mr-f  s  mte  .  .  .  pr.t  yh  bk  bk.t  'h    o  ht  hm(.t\  hbs  nh  nk  nb  nt  nb  nt  mte(-y) 
SB  ;/  p  t  mtef  t.t-w  n-f  etb.t-w  sl-te-f  mh   n  pe-f  ht   nt  b/ry  hn    ne-w  ms-w  e-w  ms  usw. 
1  bersetzung:  (4Bi  Wenn  ich  ihm   nicht  die  (weibliche)  Kuh   in  ihrer  Gestalt  als  Kuh  (d.i.  in  natura 

gehen  sollte 
(5A)  bis  zum  20.  Athyr   des  Jahres  35,   so   gebe  ich  ihm  5  Silberkite   (nach  der  Währung)  des 

Schatzhauses  des  Ptah  kursierender  Münze)  =  4  Silberkite  und   2/3   '/,;   '/j,,   '/so  Vgo   Vb» 
(5B)  =  5  Silberkite   des  Schatzhauses  des  Ptah.   kursierend,  wiederum  bis  zum  Ende  des  Athyr 

des  Jahres  35.  Wenn  ich  ihm  nicht  gehen  sollte  diese 
(<>A)  5  Silberkite   des  Schatzhauses   des   Ptah,   kursierender  Münze,    bis   zum  Ende   des  Athyr   des 

Jahres  35,  so  lasten  Zinsen  auf  mir   je  l/10  für  ein   Silberkite 
(6B)    für   jeden  Monat,    angefangen   vom    obenerwähnten   Choiak    des  Jahres  35.     Wenn   die  Zeit 

des  Zinses    für    jeden    Monat,    jedes  Jahr    nicht    eingehalten    werden    sollte,    welche    auf    mir 

lasten, 
(TA)  so    lasten  wiederum  Zinseszinsen    auf   mir,    bis   sie   erreicht  haben ;    ich  gebe  sie 

ihm  samt  ihren  Zinseszinsen  (wörtl.:   samt  den  Zinsen  [Kindern],  welche  sie  geboren  haben). 

Wenn   ich   nicht 
7  B)  es    ihm    geben    sollte   samt    ihren   Zinseszinsen    zu    ihrer  Zeit  .   .   .,   so  .   .   .    ?]s  erwirbt  auf 

Grund  des  Pfandes    ?  . 
(8A)  was  beliebt,   sei  es   Haus,  Acker,   Sklave,  Sklavin,  Bind,    Esel,  Silber,  Kupfer,  Kleider,  Ol, 

(kurz)  alle   Dinge,   welche  mir  gehören 
(SB)  auf  der  Welt,    darf   er    für    sie  (die  Gelder)  nehmen,    bis  er  sein  obiges  Geld  samt  Zinses- 

zins  voll   hat. 
Hierher   gehören    auch  --  wie    Hon-    Dr.  Gustav    Hoze    freundlich    hinweist  —  die    beiden 

aramäischen    Schuldscheine    (JSachau,    S.   LOS,    Nr.  30.    Pap.  28    [456   v.  Chr.]    und    Sayce- 

Cowly,  L,  vor  456  v.  Chr.  i. 
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S.     9.  —  II:  Statt  ch  lies  'h. 

S.U.-   HI3:  Statt  ^  lies  4^. 

S.  13.  —  IV  3.  4:  Die  4  gehört  eine  Zeile  höher  vor  .man'. 

S.  14.  —   VII  2:   Statt  Tapschai  lies  Tapschainofre. 

S.  14.  —  e):  Statt  Zeugenatteste  lies  Zustimmungserklärungen. 

S.  15,  Kolumne  2.  —  I  1:  Statt  tp  %  lies  tp  'h. 

S.  15,  Kolumne  2.  —  13:  nmh,w.  —  Zur  Etymologie  dieses  Wortes,  welches  schon  Erman  i  ÄZ  35  23 
mit  .gering'  und  Griffith  ähnlich  mit  ,poor'  und  weiterhin  mit  ,tenant  übersetzt  haben, 
möchte  ich  noch  hinzufügen,  daß  auch  Moret  (ÄZ  39/28)  zur  gleichen  Anschauung  bei 
der  Besprechung  der  ,Inscription  des  Mes  i\  Saqqarah'  (Loret,  AZ  39/1  ff.)  für  dieses  Wort 
in  der  Übertragung  mit  ,petits,  miserables'  gelangt  ist.  Hiezu  hat  Herr  Dr.  Gustav  Hoze 
die  Liebenswürdigkeit  noch  die  Bemerkung  zur  Verfügung  zu  stellen,  daß  um/jir  wahr- 
scheinlich ein  semitisches  Lehnwort  mit  obiger  Bedeutung  sei.  In  der  Tat  bedeutet  z.  B. 
im  Semitischen  die  Wurzel  "T1Ü  , sinken,  niedrig  sein',  Kai  .herunterkommen,  ver- 
armen1 (vgl.  Gesenius-Buhl,  Hebr.  und  aram.  Handwörterbuch  f.  d.  Alte  Testament, 
16.  Aufl.,  S.  404,  Sp.  2,  s.  v.,  ebenso  Levy-Fleischer,  Neuhebr.  u.  chald.  Wörterbuch, 
3.  Bd..  S.  45.  Sp.  1  u.  2,  s.  v.,  ferner  ebenda,  S.  399,  Sn.  2  s.  v.  "|1ÖJ),  welches  demnach  das 
Part.  Nifal  von  flÖ  wäre  und  ,niedrig,  gebeugt'  bezeichnet.  Lautlich  scheint  mir  gegen 
Dr.  Hozes    Ansicht   nichts  zu  sprechen,    weshalb    ich    mich    derselben  anschließen  möchte.1 

S.  19,   Kolumne  2,  Zeile  14  von   unten:   Statt    Tms  .  .  .  lies    Tms[ci\y. 

S.  20.    Kolumne  2,    letzte    Zeile:    Statt    P-a.te-nfr-htp    lies    P-a.te-nfr-fytp,    statt    l'-ut, ■-'}!, i-sm-t.w    lies 
P-a.te-'Mn-nsw-t.w,  vgl.  S.  48 ff.,  III  1. 

S.  21,   Kolumne  2.  —   1.  Stammtafel  rechts:  Statt    Tapschai  lies    Tapschainofre. 

2,  Stammtafel:  Statt  Onchsemten  lies  Onchsemteu. 
S.  22,  Kolumne  2.  —   1.  Stammtafel:  Statt  Amenetbeten  lies  Amenetbeten  (?  , 

Zeile  7  von  unten:    statt  ,den  Großvater  Reri,    Sohn'   lies   .des  Großvaters  Reri,   des  Sohnes'. 

S.  24.  Kolumne   1.  -  -    1.  Stammtafel:   Statt  Senhor  lies  Senenhor. 

S.  25,  Kolumne  2,  Zeile  5  von  oben:  Statt  Esamum  lies  Esamun,  statt  Esah  lies   Esah. 

S.  26,  verso  8:  Statt  P-a.te-'Mn-Sm-t.ic  lies  P-a.te- 'Mn-nsio-t.w,  vgl.  S.  48 ff.,  III   I. 

S.  27.  -  II  1:  Statt  ^^^    üe.  ^^|- 

I  1:  Nach   .Tales'  füge  hinzu  ,i  namens)'. 

I  2:   Statt  .Frau  der'   lies  .der  Frau',   statt   III 3  lies   ///  2. 
S.  28,  Zeile  2  von  unten:  Statt  Mahaffy-Smyly  lies  Mahaffy. 
S.  30,  verso  8:  Statt  Sm  lies  nsw. 
S.  32.  —  VII:    Nach  ,Großpriester'    füge  ein   ,des    Hauses   des  Mont,   des  Herrn  von  Wesy',   was  in 

der   nächsten  Zeile  auszulassen  ist. 
S.  36,   Kolumne   1.  —    1.  Stammtafel:  lies  so:  2.  Stammtafel:  lies  so: 

Menchamon  Kausenuser     Peternin  =  liesi 

Herirem  =  Enneutehtes  Esmin  =   Reurou   I.  Esmin  -  Keurou  I. 

!  I  I  •  I 

Reri       Psenese  Tsenenhor  [n(h)aros    ==    Tsenenhor  =      Psenese 

I  I  I 

Reurou  IL  Peteamenhotep     Reurou  II. 

Kolumne  2.  Stammtafel.  —   Zu   .Reurou1   füge  hinzu    1. 


1  Die  inzwischen  erschienenen  Ausführungen  Spiegelbergs  (ÄZ  53  in'"  über  dieses  Wort,  welche  mir  sehr  an- 
nehmbar erscheinen,  brauchen  gleichwohl  nichts  an  der  obigen  Auffassung  der  Bedeutung  von  »mhir  zu  ändern,  sie 
stimmen  sodann  vielmehr  ganz  gut  mit  ihr  überein.  l»iu  Auffassung  Ermans  (s.  oben)  von  dem  Worte  als  ,gering,  Armer, 

Bürger'    '1er  im  Gegensatz  /.um  Sklaven  ,frei'  ist,  aber  dennoch  ,arm.  gering'  bleibt),  dürfte  allen  Anforderungen  genn  

welche  die  Beispiele  dieser  Zeit  aus  .lern  Zusammenhang  erschließen  lassen. 


86  III.  Ai'.ii.v.Njii.i  \«.:   Du.  Xaiiia.mil  Reich. 

S.  '57.  —   1.  Stammtafel:  Zu  ,22ewrow'  füge  hinzu  II.  —  2.  Stammtafel:  Zu  ,Reurou'  füge  hinzu  1. 

Zeile  17  von  oben:  Statt  ,-chyten'  lies  ,-chytin'. 

Zeile  15    von    unten:    Die    Abschnitte   ,Vor   allem  .   .   .  Darius)',    ,Denn   was    .   .   .   Kochte?)' 

zu  streichen. 
S.  38,  Zoilo  3:  Statt   Kg.  XII/86  lios  Eg.  XII/78.  --  Zeile  5:  Statt  ,unserer'  lies  .einer'. 

Zeile  6 — 8:  , woraus   .   .   .   verheiratet  war'  zu  streichen.  —  Stammtafel:  lies  so: 

Meuchanison 

.    I 

Kausenuser  Rest  =  l'etemin  =  Enneutehtes  =  Herirem 


Tai  =  Esmin  =  =  Reuron  /.     Amenhotep       Reri 

Esamenhotep  In(h)aros  =  Tsenenhor=  =Psenese 


Peteamenhotep  Rewrou  II.  Jeturou 

S.  41,  Kolumne  2,  Zeile  27  von  unten:  Statt  ,Papyri  8251'  lies  .Papyri  8351'. 

Anmerkung  2:  Statt   I.   S,  II.  6  lies  I,  8,   d  3,  116.   dö. 
S.  42,  Kolumne  2,  Zeile  21  von  oben:  Statt  ,Rhind  13/2'  lies  ,Rhind  I  7/1'. 

Note  2:   Nach  Amherst  füge  ein  II,  LXXI.  --  Nach   Tebt.  I  füge  hinzu    103,  26. 
S.  43.   —  14:   Statt  tn    lies   tri. 

S.  44,  verso,   14:  Statt  hrt  lies  hrt,  —  verso  15:  statt  fnr  lies  nfr. 
S.  45.  —  III  1:  Statt  1     '        lies    T. 

I      AAA/WV  M/ 

S.  46.  —  II  1   und  2:   Statt  ,am  Weile'  lies   ,als  Weih'. 
S.  48,  Kolumne  2,  Zeile  25:   Statt  t'm.t  lies  t  'm.t. 

Zeile  11    von   unten:  Nach   .natürlich'  füge  ein  .in  der  Schrift'. 

Note  2:  Nach   30641    füge  ein   .Kolumne  b'.  —  Nach    11   füge  ein  (Bd.  I.  Tat'.  XXV). 

Note   5:    Nach    .Sphinx'   füge   ein   XIV. 
S.  50,  Kolumne  2.  Zeile  21:  Statt  Petarreis  lies  Pete(h)aroeris. 
S.  52.  —  (5:  Statt  'Rsyri  lies  'Rsyn. 

Zeile  8  von   unten:   Statt   IUI  17   lies   10074. 

Zeile  3  von   unten:   Statt  10117  lies   10074,  S.  48.  —  Note  2  füge  hinzu:   S.  55. 
S.  53,   Kolumne  I,  Zeile   14:  Statt   10117  lies  10074.  --  Kolumne  I,  Zeile  20:  Statt  10117   lies   10074. 

Kolumne  1.   Zeile  23:   Statt    10117   lies    10074.   S.  41». 

Kolumne  II,  Zeile  15  und  19:  Statt  10117   lies   10074.  —  Zeile  21:  Statt  ,verbo'  lies  ,voce'. 
S.  55,  Zeile  3:   Zweimal  statt   10117   lies   10074,  S.  43  ff.   --  Ebenso  zweimal   Zeile   19,  27. 

Zeile  12  und   14  von  unten:  Statt  Tanofre  lies  Panofre. 

S.  56.   Zeile  8:  Statt    Tyhe  lies    Ty-he.  —   Stammtafel:  lies  so: 

Peiret 

I 
Uy  =  Sentuot         Amenhotep  =    Teilte 

Panofre  1.  =        Tanofre  =   Esnachomneu 

(alias  Pekos)  1  '         | 

Panofre  II.  Senatum  =  Hör 

(alias  Senmin) 

S.  50.   —  1  1:  Statt  20-t  lies  20.t.  —  I  2:   Statt  l'tln.m   1.  Ptlum  [sy]  Ptlum.  —  Statt    Tisyne  1.  'Rs(y  n  i  i. 

1  3:   Statt    Lgsytlus  lies   'Lgsnilus.  —  Statt  Lgsylus  lies   'Lgsylus. 

14:  Statt  'Rsyne  lies  'Rs{y)ne. 
S.  58,  Zeile  2  von  oben:  Statt   Pemaus   lies  Pemus. 
S.  59.  Kolumne   1.   —   14:  Statt  \\i\j.j:j-,   lies  Ik|jt,cu:.   —   III  2:   Statt  n   Wie  lies   n  'm-tc. 

Kolumne  2.   —   VI  2:   Statt    P-Sr-'M  lies   P-ir-'Mn. 

Plan:  Statt  Pemane,  S.  d.  Petnbast  lies  Pemus,  S.  d.  Petubast. 


Papyri  juristischen  Inhalts  ix  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  British  Museum.    87 

g.  ßO.  —    IV  2:  Statt  hs(.t)  lies  hs(.t).  —   VI  2:  Statt  hw-s  lies  fem-s. 

S.  61,  verso  3:  Statt  10073  lies   10240  verso  4. 

s.  62.  —  Statt  illli3  Lies  (HI)2.  —  Zeile  7  von  oben:  Vor  .Kindern'  füge  hinzu  (Zeile  [III])  3. 

S.  63,  Zeile  24  von  oben  (Kol.  I):  Nach  .nicht  Pharmuti'   füge  ein   .wie  der  unsrige'. 

Zeile   13  von  unten  (Kol.  II):  Statt  .sie'  lies  .der  Name'. 
g  64.  —  IV  1:  Statt   l  lies  2.  —  Note  1:  Statt  .ITierat.  u.  demot.'  lies  .Hierat.  u.  hierat.-demot.'. 
S.  73.  —  Stammtafel,  Zeile  1:  Statt  Panas  lies  Panas  I.   —  Zeile  3:  Statt  Panas  lies  Panas  II. 

I  1:   Statt   Ptlumis  lies   Ptlumys.  -  -  T  2:   Statt   ntr-w  lies   ntr.ic.  —  III  1:    Statt  Hrm-hb  lies 

Hr-m-hb. 
S.  74,  verso,  Zeile  4:  Statt  N-ht-f  lies  Nht-f.  —   10:  Statt  Hr-  .  .  .  lies  Er-p-B\ 

Zeile  3  von  unten:  Statt  ,des  Werbens'  lies  ,des  Amenophis  des  Westens'. 

II  4:  Statt  Taluz  lies  Tierez  (?). 

g   75.  _  III  1:  Statt  ,Psenamun'  lies  .l'senmin'.  —  Statt   .Ilaremcheh'  lies  .Harmais-. 

S.  76,  verso  11:  Statt  ,Psenamon'  lies  ,Psenmin'. 

S.  77,  Kolumne  I,  Zeile  6—7:    Statt  .Man halten-    lies    ,Es  bedeutet  wohl    ein  Gebäude   o,  ä.'. 

Stammtafel:  Statt    Taluz  lies    Tiere:.. 
S.  79.  —  II  2:  Statt  ,(ihre)  Mutter-'  lies  ,(ihren)  Bruder-'.   -  -  III  2:  Statt  ihrer  lies  seiner. 

IV  2:  Setze  ,des  Sperbers'  in  runde  Klammern. 
S.  80.  —  113:  Streiche  .Alexander--. 


88  [II.  Abhandlung:   Dr.  Nathaniel  Reich. 


Schlußbemerkung. 


Dadurch,  daß  ich  während  des  Druckes  der  Arbeit  längere  Zeit  im  Ausland  war,  und  dann 
infolge  der  welthistorischen  Ereignisse  hat  sieh  die  Drucklegung'  durch  mehrere  Jahre  hingezogen. 
Dieselben  Umstände  brachten  es  mit  sieh,  daß  manche  Druckfehler  stehengeblieben  sind,  wie  auch, 
daß  zwischen  den  ersteren  Druckbogen  und  den  letzteren  manche  Unstimmigkeiten,  vornehmlich  in 
der  Transkription,  sieh  ergeben  haben.  Sowohl  in  den  Nachträgen  und  Berichtigungen'  wie  auch  in 
den  ,Indiees'  suchte  ich  dem  soweit  als  möglich  abzuhelfen  und  ich  hoffe,  daß  die  Benützung  des 
Buches  durch  diese  erleichtert  wird. 

Was  die  Indices  betrifft,  so  habe  ich  sie.  den  vielfachen  Wünschen  Gelehrter  verschiedener 
Fächer  Rechnung  tragend,  ausgestalten  zu  müssen  geglaubt  und  manche  Bemerkung,  bezw.  Trans- 
skription ins  Hieroglyphische  mit  aufgenommen,  welche  dem  engeren  Fachgenossen  ohnehin  geläufig 
ist.  Die  oben  erwähnten  Inkonsequenzen,  wie  z.  B.  bei  den  Namen,  die  mit  Tai-  (Tei-),  Pai-  (l'ei) 
beginnen,  sind  kenntlich  gemacht.1  In  der  Anlage  und  in  der  Reihenfolge  richtete  ich  mich  nach 
Griffith  (Rvland  Pap.).  Die  Indices  verfolgen  in  allererster  Linie  den  Zweck,  die  Benützung  des 
Ruches  zu  erleichtern  und  ich  bitte,  sie  von  diesem  Standpunkte  aus  vornehmlich  zu  beurteilen.  Nur 
wo  es  mir  nötig  schien,  auch  dem  , Nicht-Demotischen'  und  ,Nicht-Ägyptologen'  etwas  zu  sagen,  habe 
ich  manches  in  der  Transkription  hinzugefügt.  Dies  überall  voll  durchzuführen,  war  aber  nicht  möglich, 
der  Umfang  wäre  gar  zu  sehr  angeschwollen.  Selbstverständlich  gebe  ich  zu,  daß  von  anderen  Stand- 
punkten wieder  anderes  ausführlicher  hätte  behandelt  werden  können,  als  ich  es  tat.  Doch  glaube 
ich   den  Hauptzweck  der  .Indices'  erreicht  zu  haben. 

Indem  ich  allen  den  im  Vorwort  genannten  Herren  nochmals  bestens  danke,  möchte  ich  <\\t^ 
meinem  hochverehrten  teuren  Lehrer  Leo  Reiniseh  gegenüber,  welcher  die  Drucklegung  der  Arbeit 
ermöglicht  hat.  ganz  insbesondere  tun.  Die  auf  den  Tafeln  veröffentlichten  Lichtdrucke  stammen  von 
Photographien,  welche  seinerzeit  auf  Kosten  des  Herrn  Regierungsrates  Professor  Dr.  Carl  Wessely 
angefertigt  und  mir  vor  Jahren  mit  der  Verpflichtung  der  Veröffentlichung  überlassen  worden  waren. 
Die  Wissenschaft  dankt  ihm  mit  mir.  dal.'  diese  so  überaus  wichtigen  Urkunden  nun  auch  auf  tl i > •  - < •  r  1 1 
Wege  der  Allgemeinheit  zugänglich  sind. 

Wien,   im   Herbst   1918. 


1  Bei  Namen  habe  ich  manchmal  die  Vokale  bloß  eingesetzt,  um  sie  dem  Nicht-Ägyptologen  aussprechbar  zu  machen. 
Die  Seitenangaben  der  Indices  richten  sich  nach  der  Transkription,  von  wo  aus  die  Übersetzung  leicht  zu  finden  ist.  Die 
alphabetische  Reihenfolge  ist  die  bei  den  Ägyptologen  übliche  und  richtet  sich  daher  nach  der  Transkription,  nicht  nach 
der  vokalisierteu  Aussprache  in  der  Übersetzung,  da  letztere  nicht  selten  veränderlich  ist.  Doch  bin  ich  so  vorgegangen 
daß  die  Namen  auch  für  den  Fernerstehenden  verhältnismäßig  leicht  zu  finden  sind.  Nur  die  Berufsarten  u.  ä.  verweisen 
auf  die  Seiten  der  Übersetzung.  Die  Angaben  in  eckigen  Klammern  [  ]  beziehen  sich  auf  die  Urkunden,  auf  die  sie  sich 
stützen.  Zuletzt  folgen  die  Hinweise  auf  die  Seitenzahlen  in  diesem  Buche.  Für  die  im  folgenden  angewandten  Ab- 
kürzungen der  Belegstellen  in  den  Urkunden  verweise  ich  auf  die  folgenden  die  benützten  Urkunden  behandelnden 
Abschnitte. 
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Verzeichnis  der  Personennamen. 

(Mit  Ausnahme  der  Personen  des  Ptolemäerkults.) 


1.  Kpe  TOgAn  (j  (1  wl ,    Vater    des    Horchons, 

Vater   des   Neitemhe  [10113.    VIII  1]     .      .      5 
—    Ens-,  Es-,  siehe  Na-  ■  .  ■ 
Eneu-  .  .  .  siehe  Bn-ew-  .  .  . 

2.  Epy  [(j  #\  D  A(j  (3  V&]  Epoi  ( Epe),  Gottesvater 

des  Amon.  Vater  des  Zeho  (Teos)  [10120  A 

IV  1,  10120BVI2,  LouvreE7833  =  CPA 

15  XVI,  Zeile  11] 25,26,30 

3.  E-f-%   Klau  [10117  verso  3]       ....     10 

4.  Efau    [Louvre    E    7839   =   CPA     Nr.   9    X, 

Zeile  6] 23 

5.  Efau,  Oberster  des  Unzugänglichen   (der  Ge- 

heimnisse), Vater  des  Son  [Louvre  .  .  .  = 
OPA  Nr.  25  XXV] 24 

6.  E-f-'nh  Efon(e)ch  (l)w£  A.  Z.  35/15,  Z.  7 

der  Inschrift  eAam*)    [10117  verso  19]  .      10 

7-  ^-^[O|^s|]Amenli0tep(A,£v. 

w6r;;),  Sohn  des  (Chcachyten)Petenefhotep 
{P-a.te-nfr-l3.tp)  [10073  II  2,  III  1]  '.     CO,  66 

8.  'Mn[-htp]  Amenhotep,  Vater  des  Wsr-ior(üsi r- 

wer)  [10073  verso  4] 61 

9.  'Mn-h-tp  Amenhotep,    Notar,    Sohn    des    Hry 

(Herieus)  [10074  V  1,  10079  C  12] 

43,  50,  51,  54,  55 

10.  'Mn-htp    Amenhotep,    Ehemann    der     Ty-he 

(Taihe),  Vater  der  Ta-nfr  (Tanofre), 
Schwiegersohn  des  Peiret,  Schwiegervater 
des  Panofre  I.  (alias  Pekos),  Schwieger- 
vater des  Esnachomneu,  Großvater  des 
Panofre  II..  Großvater  der  Senatum  (alias 
Senmin),  Großvater  der  Taiauchons 
[10074  15.  10079  B  1,  10079  O  3,  1007313, 
DPB  3096  Zeile  2,  3]  .     .     .     43,  51,  52,  53 

11.  'Mn-htp    Amenhotep,     Schreiber,    Sohn     des 

P-sr-Mn  (Psenmin)  [10079  D  12,  10074 
verso  6] 44,  50,  7 1 

1 2.  'Mn-\tp  Amenhotep  1  vielleicht  derselbe  wie  11). 

Vater  des  P-Sr-Mn  [10240  verso  8]       .     57 

13.  'Mn-htp  Amenhotep  (I.),  Schreiber,  Sohn   des 

P-a.  te-Mn  (Petemin)  [10077  All'».  10077  B 
16] 39,40 

14.  'Mn-htp    Amenhotep   (II.)    (wohl    schwerlich 

derselbe  wie   13),  Sohn  des  P-a.te-Mn  (Pe- 

Denkscbrifti-n  der  piil.-hist.  Kl    55.  Bd.,  3.  AMi. 


15. 
16. 

17. 

18. 
19. 

20. 

21. 
22 

23, 


24. 

25. 

26. 

27. 

28. 
29. 


temin)  [10073  verso  11.  DPB  3096  verso 
(10.  Zeuge)] 61,  65 

'Mn-htp  Amenhotep.  Sohn  des  Part  [10078, 
1] •     .     .     82 

'Mn-htp  Amenhotep,  Sohn  des  Hrsy-'S 
(Harsiese),  Sohn  der  T-yr-rz  (Tierez), 
Bruder  der  T-lr.t-Mn  (Senamon)  [10226 
II  4] 73,  77 

'Mn-htp  Amenhotep  i  vielleicht  derselbe  wie  16), 
Vater  des  (Choachyten)  Hr-sy-'S  (Har- 
siese) [10240  III  1] 57 

'Mn-htp  Amenhotep.  Sohn  des  Tljn-t  (Thot) 
[10230  IV  3] 78 

'Mn-htp  Amenhotep.  Schreiber,  Sohn  des  Tut 
Tuot)  [10230   XI]       78 

'Mn-htp  Amenhotep.  Sohn  des  Hr  (Hör), 
Sohn  der  T-sr.t-Hns  (Senchons)  [10230 
IV  1]      .     .     .     ." 78,  82 

'Mn-[htp]  Amenhotep.  Vater  des  P-[a.te  .  .  .] 
[10230  verso  17] 78 

Amenhotep,  Choachyt,  Sohn  des  Petemin 
und  der  Enneutehtes,  Bruder  des  Pse- 
nese,  Halbbruder  des  Reri  [DB  Turin  (e) 
=  Griffith,  tnventory,  Nr.  (59)]     .     37,  38 

'Mn-e.'r-ty-s  Amenertais,  A^ovopxatci;  (PGrey, 

der  Hr  (Hör)  [10073  verso  5,  DPB  3096 
verso  (Vater  des   16.  Zeugen) 


j. 


61,  65 


-?    I 


««wi?)].     Vater     der     Hr     (Hör)     [10117 
i    i    i 

IV  2] 9,  17.  22 

Amonemtesneb    [Louvre    E   7839    =   CPA 

Nr.  9  X  Zeile  5] 23 

•Mn-[ ]  [10230  verso.  14]        ...     78 

[.  .  .  .  -Mn-hip],   Vater  des  '£-[■   •  •  ■]    [10230 

verso  16] 78 

'i;-[.  .  .  .].    Sohn    des    [.  .  .    'Mn-Mp\    [10230 

verso    16] 78 

'O-pb-t  Apaelite  [  °~^*  ~~  q  w  f|]  (*n*oT« 
A-y')r,:.  P  Gasati  33,  Zolle  6  [10073 
[II  3] 60,  66 

[2 
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III.  Abhandli  m.:  De.  Natiiamki,  Reich. 


30 


31. 


,    Nh-Wn-nfr    An  ch  wennofre    l  i- 

I-  1      ® 

?Gr-— -,].  Vater  des  Er  (Hör)  [Louvre  .  .  . 
=  CPA  Nr.  25  XXV,  Zeile  14]      .     .     24 
Xh-f  ii  lins  Chef  enchons    ~r    ®    /wwv 

1  ^-*=- —  AAAAAA     I 

AZ  XXV.  Seite  14  (Zeile  8  der  Inschrift), 
Schreiber  der  heiligen  Bücher,  Schreiber 
des  Amon,  Gottesvater  des  Amonrasonter, 
Sohn  des  Ns-pe-w-t.w  (Spotus)  [Louvre  E 
3231  =  CPA   Nr.  II] 37 


32.  'Nh-ns-Nfr-'b-E'   Anchesnofrelbre   P 


o 


H- 


f 


33 


35. 


3(1. 


Tochter    des    P-qrr   (Pe- 

krur),  Tochter  der  Ta-p-Sy-nfr  (Tapschai- 
nofre),  Enkelin  des  P-km  (l'ekoni),  Frau 
des  '/.h  Zeho),  Mutter  des  Pe-f-tw-w-Ens 
(Peftuftchons)  [10117  VII  1,3]  .     9, 19~20 

'Nh-Er  Anchlior  =  -$-^  (Stele  148,  Wien), 

Sohn  des  Ns-qe  fco.ty(Eskaischuti)[10120A 
verso  5,   10120  B  verso  G]  .     2G,  29,  30,  33 

Sh-Sm-tM   Aiiehsemteu     ■¥■  V  pffK3 1   , 

Sohn  des  Er-nfr  (Harnofre),  Sohn  der  T- 
ir{.t)-n-'Mn  (Senamon)  [1011712].  9,21 
'Xli-Sm-t.ir  Aiiehsemteu,  Vater  des  P-a.te- 
nfr-fytp  (Petenefhotep)  [10120  A  verso  3, 
10120  B  verso  4]    ....     26.  28,  30.  33 

cE-ms  Alimose  (Aij.wj;;,  A^act?)  ^-^ffjfl  (ÄZ 

35/14  Zeile  10  der  Inschrift),  Sohn  des 
Psammetich,  Sohn  der  Jeturou  (Itho- 
ros)   [DPTurin  (a)  =   Griffith,   Inventory, 

Nr.  (46)] 36 

I 


37.    )  n  .i)-rz    Jeturoz 


_£» 


So! 


38. 
39. 


40. 
41. 

42. 


des    P-a.te-vfr-lüp    (Petenefhotep)    (oder    Wbst- 

r.i-y-t,,-.,],?)  [10117  verso  8]      .     .      .      10.20 

Yr.{t-)w-,z  Jeturoz  [10117  verso  12]        .     .     10 

Jeturoz.    Sohn  des  Zeche    [Louvre  E  7835 

-   CPA  Nr.  13,  XIV:    Louvre  E  7838  = 

CPA   Nr.  11,  XII;   Louvre  E  7839  —  CPA 

Nr.  9,  X.  Zeile    3 2:;.  24 

Jeturoz  [DPTurin  (f)  =  Griffith,  Inventory, 
Nr.  (63)] 37 

Yr-Ev-r-w  In(h)aros  [      ~^kJR   Sohn  des 

P-ichr  (Pouhor),  Sohn  äerNs-Er  (Eshor), 
.Enkel    des    Er-wz    (Haruoz)     [10117    III 

1,3] 9,  14,  17,  18,  22 

lu  hiaros.  Vater  des  Peteamenhotep, 
erster  Ehemann  der  Tsenenhor  [DP  Bibl. 
Nat.  216,  DP  Bibl.  Nat,  217]     .     .     36.  38 


43.  Inaros,  Sohn  des  Teschons  [Louvre  E  7836 

=  CPA  Nr.  10,  XI,  Zeile  3   ....     24 

44.  Inaros,  Vater  des  Zemutef onch  [Louvre  E 

7833  (b)  =  CPA  Nr.  14.  XV,  Zeile  17  .     25 


45.  -Yr.t-w-r-w  Jeturou    (Ithoros)    I 


<3=^ 


II   I   £ 


46. 


47 


48. 


49. 


(I6opw;),  Vater  des  Pth-e.'r-ty-s  i  Pta  h e rta  i s ) 
[10113  verso  2]       .     .     .  ' 5 

Jeturou  (Ithoros).  Sohn  des  Premho.  Bruder 
des  Petemont  [Louvre  E  7834  ==  CPA 
Nr.  12  XIIL  Zeile  2] 24 

Jeturou  (Ithoros).  Frau  des  Psammetich, 
Mutter  des  Ahmose  (Amasis)  [DPTurin 
(a)  =  Griffith,  Inventory,  Nr.  (46)]      .     36 

Jeturou  (Ithoros),  Sohn  des  Psenese  I  P-Sr-'S), 
Sohn  der  Tsenenhor  i  T-sn.t-n-Er),  Bruder 
der  Reurou  (II.)  (Riww),  Halbbruder  des 
P-a.te-'Mn-fytp  (Peteamenhotep),  Enkel 
des  Esmin  {Ns-Mn)  und  der  Reurou  (L), 
mütterlicherseits,  Enkel  des  Eryrm  (He- 
i'i  rem )  und  der Bn-ew-th.t-s  (Enneutehtes), 
väterlicherseits.  Urenkel  des  Petemin  (L), 
der  Kesi  und  des  Kausenuser,  mütterlicher- 
seits. Urenkel  des  Menchamo'-n,  väterlicher- 
seits [DPTurin  (d)  =  Griffith,  Inventory, 
Nr.  (53)] 37,  38 

Wbst-e.'r-ty-s     Ubastortais     fff  ^  []  $  ^ 

Frau 


50. 
51. 


52. 


54. 


Mutter    des    Z-h    (Zeho), 

des  Pe-f-tw-ic-Ens  (Peftuuchons  I.)  [10117 

12]'..." 9.  21 

Wbst-el'r-ttj-a-],  siehe  Yr.i-rz  [10117  verso  8]   .     20 

Wenamon,  Vater  des  Petosiris,  Großvater 

der    Nitokris    [DP   Louvre    .  .  .  =  =  CPA 

Nr.  25  XXV] 24 

Wn-nfr    Wennofre    (I.)     \^    T   ^^  jjl 

OTCiievfipe,  OTtnifipi,  o-s-en^fiep,  Ovvweptc, 
Vater  des  Er-ioz  (Haruoz).  Großvater  des 
Wennofre  (IL),  Ehemann  der  Herieus 
[DP  Louvre  .  .  .  =  =  CPA  Nr.  25  XXV. 
Zeile  4  u.  5,  DP  Louvre  E  7834  =  CPA  Xr.  12 
XIII,  Zeile  10,  DP  Louvre  E  7835  =  CPA 
Nr.  13  XIV  Zeile  8,  DP  Louvre  E  7838 
«PA  Xr.l  1  XII.  Zeil,- 10]  .   16,17.23,24,25 

Wn-nfr  Wennofre  (IL),  Sohn  des  Haruoz, 
Sohn  der  Chenspesarb,  Enkel  des  Wen- 
nofre (I.)  und  der  Herieus  [DP  Louvre 
.  .  .  CPA  Nr.  25  XXV,  Zeile  4 
und  5] 16,  17,  23,  24.  25 

Wn-nfr  Wennofre,  Sohn  des  P-a.te-\W)st 
(Petubaste)  [10120  A  verso  7,  10120B 
verso  7 26,  29,  30,  33 
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55. 
56. 

57. 

58. 

59. 

60. 


61. 

62. 


63 


64. 


65. 

66. 
67. 

68, 
69 


Wn-nfi-  (oder  /'«-'■/>>.  Vater  des  Pa-t.ic  [1<»074 
verso  15] 44,  50 

Wn-nfr  Weiinofre,  Vater  des  Hr-p-R'  (Harpre) 
[10226  verso  10] 74 

Wsy-M'  Lsiiue,  Vater  des  P-a.te-Mn  (Pete- 
min)  [10240  verso  4,  10073  verso  3,  DPB 
3096  v. 'iso.  Vater  des  1. Zeugen]  .     57,61.  65 

Wsy-M'  Usime  (vielleicht  derselbe  wie  57), 
Vater  des  P-a.te-Mn  (Petemin)  [10230 
verso  3 78 

Wsr-e?r-ty-s  Userertais  [HDP  Louvre  E 
7861      -  CPA  Nr.  17  XVIII]  ....     8 

Wsr-icr  Osorwcr,  Usirwer,  Ozozzr^  Q Us>  Jj 
^j)],    Sohn     des    Py-lus    (Pilus),    Sohn 

der  Ta-'Mn  (Tamunis),  Enkel  des  Pa-n 
(Panas  I.),  Bruder  des  Panas  (IL),  Halb- 
bruder   der    Ta-nfr  (Tanofre)  [10079  A  4, 

9,  10,  10079  D  2] 68,  71,73 

Wsr-icr  Usirwer  [DPB  3096 B  VII]       .     67 
Wsr-icr  Usivwer.    Sohn   des  'Mn-Jftp   (Amen- 

hotep)  [10073  verso  4]       61 

Osoer is  siehe  Wsr-icr,  Usirwer. 

Wz-Hr  Uzehor   [~<5  ll^^N.  Jl,  Gottesvater 

des  Amon.  Sohn  des  Te-' Jfn-' ir- Hns  (Tea- 
meneuehons),  Bruder  des  Reri  [10117 
IV  3,  DP  Louvre  7833  (a)  =  CPA  Nr.  14 
XV    Zeile  8,    DP  Louvre  7833  (b)  =  CPA 

Nr.  15  XVI] 9.  15,  18,  22 

Bn-ew-th.t-s  (B)eneiltehtes,  Frau  des  Hryrm 
(Herirem),  Frau  des  Petemin,  Mutter 
des  /->/■'>'  (Psenese),  Mutter  des  Arnen- 
hote]i.  Mutter  des  Reri,  Großmutter  der 
Reurou  [Ricric]  (II.)  und  des  Jeturou 
Yr.t-w  r-w)  [10120  A  I  2.  10120B  I  2.  DP 
Hofmus.  (  Wien)  7,  DP  Turin  (f)  =  Griffith, 
Inventorv,  Nr.  (59)]  .     .     26,  28,  30,  35,  37 

Egyptologiques    2,   36,     Lieblein,    Hierogl. 

Namen-Wörterb.,  Suppl.  Nr.  2386  .  ->> 
Br  Bei,    Vater    des    Xkt  Mut    (Nechtmont) 

[10240  verso  6] 57 

Bil,     Sohn     des     Pa-nfr    (Panofre)     [10230 

verso  6] (8 

Bh-m-f  Bokcrinf   f  >  fi\*—~\,    Hey.- 

/wp'.r.  Wz/./zy.:,  ]>:/::'./•.:,  Ass.  Bukui  nini]>. 
Vater  der  ifr-wz  (Haruoz)  [10120 A  verso  2, 
10120  B  verso  2]    .     .     .     .     26,  28,  30.  32 

[ ]-hk   [ ]-bek,    Vater   des   [ ] 

[10226  verso  15] 74 


70.  Besn.ut.  Vater  des  Zeche  [DP  Louvre  E  7839 

=  CPA  Nr.  9  X,   Zeile  4 1       ....     23 

71.  P-'w-Nr  Pinhor,  Sohn  des  l'-<t.t<  \M «-' l'ij  (Pete- 

amenopi)  [10078,  2] 82 

72.  P-'u,    Pemu(s)   («ewr,    [kpouc)    [^  ^  I) 

j|vj  Q  [W"^  V&]  ,    Sohn    des    P-a.te-Wbst 

ri'e'tuhast..  S,, Im  der  7V/-/MTalu)  [10240 
14] 57 

73.  P-"n    Peeii.    Vater   der  Tasi,    Ehemann    der 

Reri  [10226  1112,3] 73,  77 

74.  P-wr-ty.w  Puertiu  (no-rcpTeioT,  nop-ric),  Sohn 

des  Bpw  [10226  IV  2] 73 

75.  P-wr-ty.w  Puertiu  (nou-epTeiou-,  Uopt«;),  Vater  des 

J/'[ ](Ma-[ ])  [10226  verso  14]  .     74 

76.  P-Wn-nfr    siehe    P-ftw,    Vater    des    P-Sr-Mn 

[10074  verso  7] 44,  50 

77.  P-iohr  Poilhor  [^^flra-S^^],  Vater 

des  Yr-Hr-r-w  (Inaros),  Sohn  des  Hr-wz 
(Haruoz),  Ehemann  der  Xs-Hr  (Eshor) 
[10117  QI1,  3] '.     9,  14,  22 

77.  Puachamon  (P-tc£-(n)-\Mn),  Vater  des  Pete- 

mont  (P-a.te-Mnt)  [DP  Louvre  E  7836--= 
CPA  Nr.  10  XI] 24 

78.  P-[.  .  .]    P-[.  .  .].   Vater    des   P-a.te-Mn  (Pete- 

min) [10230  verso  5] 78 

79.  P-[.  .  .  .]  P-[.  .  .  .]  [10226  IV  1]     .     .     .     73 

80.  P-[ ]  P-[ ].    Sohn    des  Hnm   [10()7.'i 

verso  15, DPB 3096  verso 1 13.  Zeuge)] .  61,65 

81.  P-[ ]   P-[ ],  Vater    des   Hr-sy-'S 

(Harsiese)  [10230  verso  4]  .     .  .     78 

82.  Pa-[.  .  .  .]  Pa-[.  .  .  .],  Sohn  dos  [ ] 

[10226  verso  17]        74 

83.  Pa-lnh  Paonch,    Sohn    dos    P-Sr-'Mn    [10074 

verso  12 44 

84.  Pa-wn   Pawon  (Pngonis)  ^  l-vz;l:>-   s-   lö- 

Zeilel7  d.  Inschrift)  (4>a-fiovic,  ttryrr.z),  Sohn 
des  Pa-zm  (Wy-cv.z.  Ib.Or,;;/.; ;  vgl.  Griffith, 
Rvlands  Pap.  III.  S.  258,  Note  10  [10077  A 
3,  17:   10067  B  3.  16,  18]     .     38,  39.  40.  41 

85.  Pa-wn    Pawoii,    Sohn    des    P-sr  Tfywi    [10230 

verso  11] 78 

86.  Pa-icn    Pawon,    Sohn    des    Pa-n-nht.w    (Pa- 

ri echate)  [10073  verso  0]      .     ...     61 

87.  Pa-wr    Pawer,    Vater     <\f±    Pa-my     (Pami) 

[10226  verso  3] 7  1 

88.  Pa-icr  Pancr.  Vater  des  (Kassiers [V])  Har- 

paese  (Hr-pa-'S)  [10178,  1]  ....     82 

89.  Pa-ws(r),    (Pa-icsy     Pausi(s)    (Ilautris?)    (nicht 

Pa.-Hnm),  Sohn  des  Tfywt-e.'r-ty-s  (Thotor- 
tais),    Enkel    des  /'",   {Pelior)   [10077  A  7. 

10077  B  7] 39,  lo.  12 

I2i 


92 
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90 

91 
92 

HS. 
94, 

95 


96. 


-.17 


98. 


Pa-wsy    (Pa-ws[rj)   Pausi(s)    Pawesi,    Solm 

des  Nht-f  (Nechutef)  (siehe  182a)  [10226 

verso  4] 74 

Pa-iPabus,  Sohn  desJ?r(Hor)  [10074  versoö, 

10079  c  16] 44,  50.  54.  55 

Pa-by  Pabi,  Notar,  Sohn  des  K-luz  (Kaluz) 

[10226  VI  4.  VIII  2]       74 

Pa-rn,  siehe   Pa-vm  (Nr.  84)  [10077  A  3.   17: 

10077  B  3,  16,  18]  ...  38,  39,40.41 
Pa-my     Pauli,     Sohn    des    Pa-tor    (Pawer) 

[10226  verso  3] 74 

Pa-mr  .  .  ..  Vater    des   Z-h    (Zeho)    [10117 

verso  11] 10 

/'"-»'  Pana(s)  (I.)  \\  wfa    («&«& 

llxvgc;)  i  siehe  auch  171;  durch  Irrtum  hier 
ausgefallen  und  dort  nachgetragen),  Vater 
der  Ta-'Mn  (TamunpsJ),  Schwiegervater 
äesPy-lus  (Pilus)  und  des  P-sr-Mn  (Psen- 
min[is]),  Großvater  des  Fanals)  (IL),  des 
Osorwer  (Usirwer)  und  der  Tanofre 
i  Ta-nfr)  [10079  A  5,  7,  12]  .     68,  69, '70,  73 

Pa-n'  Pana(s)  (II.),  Sohn  des  Py-lus  (Pilus), 
Sohn  der  Ta-Mn  (Tamunps]),  Enkel 
des  Pana(s)(  L),  Bruder  des  Osorwer  (Usir- 
wer),  Halbhruder  der  Ta-nfr  (Tanofre) 
[1O079A  1,  11.  10079D5]  .  '  68,  69.  71,  73 

Pa-n  Pana,  Sohn  des  Pa-hr.t  (Pachrat)  [10074 
verso  14] 44 

D 


99. 


Pa-Nyt  Paneit  \  "\  Vater  des  P-a.t 

'  Mii-usir-t.ir     (Petemestus),     Bruder     c 
P-Me  (Peme)  [10074  III  1]  .     .     .     43.  51 

alias 


100. 


Pa-nfr Panofre (I.)  [        fe=~=.f)l. 

/'  Gi  •  Pekös),  Sohn  des  Gy  (Gi),  Sohn 
der  T-sr.t-Tict  (Sentuot),  Ehemann  der 
Ta-nfr  (Tanofre),  Schwiegersohn  des 
Amenhotep  CMn-htp)  und  der  Ty-he 
(Teihe,  Taihe)  [10074  I  4.  5,  10079  B  1. 
10079  c  2]      .     .     43.  51,  52,  53,  55,  56,  68 

Pa-nfr  Panofre  (II.).  Sohn  des  Ns-ne-ic- 
hmn-'w  (Esnachomneu),  Sohn  der  Ta-nfr 
(Tanofre).  Bruder  der  T-ir.t-Tm  (Se- 
natum) (alias  Senmin),  Bruder  der  Ty-'tc- 
Hns    (Teiauchons),     Enkel    des    'Mn-fytp 

Amenhotep)  und  der  Ty-i-e  (Teihe) 
(mütterlicherseits),      Urenkel       des      Py-rt 

Toi  rot)  (mütterlicherseits)  [10240  II  2. 
10073  IX  2,  DPB  3109,  DPB  3196, 
Zeile  9]       .     .     .     56.57,59,60.65,66.68 

Pa-nfr  Panofre.  siehe  Pa-zme  (114)  [10077  A 
3.  17;   10077  B  3.  16.  18] 41 


101. 

102. 
103. 

104. 
105. 

106.   Pa-Snm-br 

107. 

108. 

109. 


les        HO. 


111. 
112. 
113. 

114. 

115. 
116. 

117. 


Pa-nfr  Panofre.  Vater  des  Bit  [10230 
verso  6] 78 

Pa-nfr,  siehe  Wn-nfre  (55),  Vater  des  Pa.-t.w 
[10074  verso  15] 44.  50 

Pa-nfr-ha  Panef(er)hes,  Sohn  des  P-sr-Hns 
(Psenchons),  Bruder  des  P-a.te-Hns 
(Petechons)  [10230  V  2]     .     .     .     78," 82 

Pa-n-nht.io    Panecliate  T\     1 J  ®  <=>  n 

Ijj^j]'        Il?-v£/w7t;,     Ilxvs/aTr,;,    Vater    A>-s 

Pa-wn  [10073  verso  9] 61 

Pa-rt  Paret,  Vater  des  'Mn-h\tp  (Amen- 
hotep) [10078,  1] 82 

Pa-%  Pahe   [   D    — ®$1  (Ifa»«),  Vater  des 

(Notars)    P-a.te-'S    (Petese)    [10079  D   10. 
10073  X  3.  DPB  3096]  .     .     .     61,  65,  71 

/»" -  Lle&JV 

j.  Vater  des  Gle  (Gele)  [10074 
III  lf 43.  48 

Pa-hrt  Pachrat  [  J^  $1  "|  (]  |j]  (Eo^em^, 
Vater  des  Pane  [10074  verso  14]    .     .     44 

Pa-t.io   Patn(s)    [  D    füll !  1    (TLcrnnq),    Sohn 

des  Wn-nfr  (oder  Pa-nfr)  [10074  verso  15] 

44.  50 
Pa-t.w  Patii(s),  Vater  des  P-a.te-Wbst  (Pe- 

tubaste)  [10074  verso  4,   10079  C  15] 

44.  50,  54,  55 
[Pa-y.it    Patu(s),   Vater    des    [r-a.tt-]nß-htP   (Pe- 

tenef(er)hotep   [10073    verso  8,    DPB    3096 

verso  (Vater  des  4.  Zeugen)      .     .     61,  65 
P<t-t.,r    Patu(s),    Sohn    des    Ns-Pth    [10074 

verso  17] 44,  50 

Pa-t.w  Patu(s),  Vater  des  Hr  (Hör)  [10074 

verso  3,  10079  C  14]  .     .   ' .     44,  50,  54.  55 
Pa-zme   Pazcilli  (nacrrjfjue,    IIxOr,;j.:c,    vgl.  Grif- 

fith.  Ryl.  Pap..  S.  258,  Note  10),  Vater  des 

Nechtmont(jVAi-iI/n«)  [10240  verso  51  .  ö" 
Pa-zme  Pazenii,  vielleicht  Pa-nfr  (Panofre)  zu 

lesen;  Vater  des  Pa-wn  (Pawon)  [10077  A 

3,  17:   10077  B  3,  16,  18]      .     .     38,  40,  41 
P-a.je oder  P-gm  (?);  Vater  des  Pth-e.'r-ty-s 

Ptahertais)  [10117  verso  1]     .     .     10,20 
P-[a.te ],  Sohn  des  'Mn-[fytp]  (Amenhotep) 

[10230  verso  17]        78 

1' -,<.{,■ -Win  Peteamon  [^"lak^ — °  G 
O^^jjl.  Vater  des  Er  (Hör),  Großvater 

des  Pe-ftw-'w-Hns  (Per.  tuuehons    I.),    Ur- 
großvater   des  Z-h  (Zeho),   Ururgroßvater 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  kteratischek  i  sd 

des  Peftuuchons  II.  [10117  12,  II  2,  4, 
IV  1] 9,21 

118.  P-a.te-Mn- Py    Peteainenopi    (lle-tensvw»«;), 

Vater  des  P-w-gr  (Pinhor)  [10078,  2J  .     82 

119.  P-a.te-'Mn-nstv-t.to    Peteineston(s)    (liste- 

Sohn  des  Pa-Nyt  (Paneit),  Bruder  des 
P-Me  (Peine)  [10074   III  1]      .     43,48,51 

120.  P-a.te-'Mn-nsic-t.w    Petemestou(s),  Vater   des 

E(n)s-[.  .  .  .]  [1012U  A  verso  8,  10120  B 
verso  8] 26,  29,  30.  33 

121.  P-a.te-'Mn-nsw-t.w  Petemestou(s),  Sohn  des  Wbit- 

e.'r-ty-s  (Ubastortais1)    (siehe  P-a.te-nfr-lftp)    [10117 

verso  8] 20 

122.  Petemestqus,    Sohn   des    Harsiese    [Louvre 

E  7834  =  OPA  Nr.  12  XIII,  Zeile  6;  Louvre 
E  7835  =  OPA  Nr.  13  XIV.  Zeile  5;  Louvre 
E  7838  =  CPA  Nr.  1 1  XII,  Zeile  6]        .     25 

123.  Peteamenhotep,    Sohn  des   In(h)aros,    Sohn 

der  Tsenenhor,  Enkel  des  Esmin  und  der 
Reurou  (I.)  (mütterlicherseits);  Urenkel  des 
Kausenuser,  des  Petemin  und  der  Resi, 
Halbbruder  der  Reurou  (II.)  und  dos 
Jeturou  (mütterlicherseits)  [DP  Bihl.  Nat. 
210.   DP  Bibl.  Nat.  217]    ....     30,38 

124.  P-a.te-'S  Peteese  (He-Kr,«;)  [^ ^  a — o<5. 

jj  "],  Notar,  Sohn  des  Pa-[he]  |  Pahe)  [10073 
X3.  10079  D  10,  DPB309G]    .     61,65.71 

125.  P-a.te-Wbst   Pctnbaste.   Vater    des   Wn-nfr 

(Wennofre)'  [10120  A  verso  7,  10120  I! 
verso  7]    . 26,  29,  30,  33 

126.  P-a.te-Wbst    Petiibaste,    Sohn    des    Pa-t.w 

(Patus)    [10074  verso  4.    101)790  Zeile  15] 

44,  50,  54.  55 

127.  iP-a.te-Wfof],     Vater     des     Ns-fhwt    [10073 

verso  6] 61 

128.  P-a.te-Wbst  Petnbaste,  Vater  des  P-'»i  (Pe- 

mus),  Ehemann  der  Talu  [10240  I  4] .     57 

129.  Petosiris  (Peteusir),  Sohn  des  Wenamon, 

Vater  der  Nitokris  [DP  Louvre  .  .  .  =  OPA 
Nr.  25  XXV] 24 

130.  Petosiris    (Peteusir),    Sohn    des    Cheteb- 

chensjerhoone,  Bruder(?)  des  Petehar- 
resent  [DP  Louvre  E  7834  =  ('PA  Nr.  12 
XIII  Zeile  11,  DP  Louvre  R)  7838  =  (PA 
Nr.  11  XII  Zoile  11] 24 

131.  P-a.te-Mn  Petemin  (IL-^-n;  i  [  ^"^^ 

=3^=  Jjl,  Vater  des  (Schreibers)  P-a.te-nfr-htp 
(Petenefhotep)  [10079  D,  Zeile  13]    .     71 
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132.  P-a.te-Mn     Petemin,    Vater      des     'Mn-htp 

(Amenhotep)  [10077  A.  Zeilel6,  10077  P,. 
Zeile  16] 39.  40 

133.  Petemin  (I.)  (siehe  folgenden  Namen,  welcher 

vielleicht  derselben  Person  angehörte).  Ehe- 
mann der  Resi,  Vater  der  Reurou  (I.), 
Schwiegervater  des  Esmin.  Großvater  der 
Tsenenhor,  Urgroßvater  des  Peteamen- 
hotep. der  Reurou  (II.)  und  des  Je- 
turou   [DP  Bihl.  Nat.  216.   DP  Bild.  Nat. 

217] 36,  38 

133a.  Petemin  (II.)  (siehe  Nr.  133?),  Ehemann 
der  (B)enneutehtes,  Vater  des  Amen- 
hotep [DP  Turin  (e)  =  Grif-fith,  Inventory 
Nr.  (59)] 37,  38 

134.  P-a.te-Mn    Petemin,     Sohn    des     11%-. 1/' 

(Usime)  [10230  verso  3,  10240  verso  4. 
10073  verso  3,  DPB  3096  verso  (1.  Zeuge 

57,  61,  65,  7s 

135.  P-a.te-Mn     Petemin.     Sohn     des    'Mn-htp 

(Amenhotep)  [10073  verso  11.  DPI!  3096 
verso  (Vater  d.  10.  Zeugen)]      .     .     61,  65 

136.  P-a.te-Mn  Petemin,  Vater  des  Ns-Mn  (Es- 

min:  [10240  verso  2] 57 

137.  P-a.te-Mn    Petemin,    Sohn    des    /'-[.  .  .  .] 

[10230  verso  5]     .     .     .     ...     .     .     .     78 

138.  P-a.te-Mnt  Petemont,   Sohn    des  [....]   [10226 

verso  7] 74 

139.  Petemont,     Sohn     des     Pehoamon,     Sohn 

der  Reurou  [DP  Louvre  E  7833  =  OPA 
Nr.  14  XV.  DP  Louvre  7836  =  CPA 
Nr.  10  XI] 23,  24 

140.  Petemont,  Sohn  des  Premho,  Prüder  des 
Jeturou  [DP  Louvre  E  7834  =  CPA  Nr.  12 
XIII.  Zeile  2] 24 

141.  P-a.te-nfr-htp  Petenefhotep  [^^%\^ — D® 

T  i-^-.g=  =  D  I     (\\i-i'ii^io-.r,:).  Vater  des  Choa- 

chyten  'Mn-htp  (Amenhotep)  [10073  III 
2,  3] 60,  iM> 

142.  P-a.te-nfr-htp    Petenefhotep,     Vater    des 

( Schreibers]  Hy  (Hi)  [10079  D,  Zeile  11]    71 

143.  P-a.te-nfr-htp    Petenefhotep,     Schreiber, 

Sohn  des  P-a.te-Mn  (Petemin)  [10079  D, 
Zeile   13] 71 

144.  P-a.te-nfr-htp  Petenefhotep,   Sohn  des  'Xh 

Sm-Uo  (Anchsemteu)  [10120  A  verso  3, 
10120  I!   verso  4]    .      .      .      .      26.  28,  30,  33 

145.  i'-a.ii-„i'r-h')i   Petenefhotep,     Sohn    des    Yr.t-rz 

[10117  verso  8] 10,  20 

146.  [/>-«.(V]- »/>-/(//>  Petenefhotep,  Sohn  dos  [Pa]-t.iv 

[1007:;  vors,,  8.  DPI!  3096  verso  (4.  Zeuge  | 

61,  65 
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[II.  Abhakdlcng:   Db.  Nathamel  Reich. 


154. 


155. 


147.  P-a  te-n  ntr.w  Petenenter,  Sohn  des  Hr 
(Hör)  [10240  verso  12] 57 

14.8.  P-a.te-Hr-wr  I'etoili  i.iruer  (üsreapovipt?), 
Sohn  des  Sbkhtp  (Schotes)  [DP  Ryl.  XX 
verso  12] -     .     50 

149.  P-a.te-Hr-p-R'  Pete(h)arpre    (He-reopfpY]?), 

Vater  des  P-sr-Mn  [10073  verso  2]    .     61 

150.  [P-a.]te-Hr-p-R'    Pete(h)arpre.    Vater    des 

[.  .   .   .  'Mn  .  .  .]  [10073  verso  11]  .     .     61 

151.  [P-a.te-Hr-p-R*]  Pete(h)arpre,  Sohn  des  Pth- 

htp  [10074  verso  10] 44 

152.  P-a.te-Hr-p-R'    Pete(li)arprc.    Vater    des 

Z-h(r)  '(Zeho)  [10240  verso  10]       .     .     57 

153.  Peteharresent,    Notar.    Oberaufseher    der 

Nekropolenanhöhe,  Vater  des  E(n)shor 
[DP  Louvre  E  7839  =  CPA  10  XI. 
Zeile  11—12.  Dl'  Louvre  E  7836  = 
CPA  Nr.  10  XI] 23.  24 

Peteharresent.  Vater  des  Nechtchon  s- . . . 
(oder  Tech.on.s-....)  [DP  Louvre  E  7836 
=  CPA  Nr.  10  XI,   Zeile  10]      .     .     .     24 

Peteharresent.  Sohn  des  Chetebchens- 
jerboone,  Bruder  (?)  des  Petusir  [DP 
Louvre  E  7834  =  CPA  Nr.  12  XIII 
Zeile9.  DP  Louvre  E  7838  =  CPA  Nr.  11 
XII  Zeile  9] 24 

156.  P-a.ti-./ii-Siii-t.tr   Peteharsemteu    (ne^eapffejji.Beui;), 

Vater  des  [ ]  [10226  verso  5]  .     74 

157.  P-a.te-Hns  Petechons.   Vater  des    Tbwt-e.'r- 

ty-s  (Thotortais)  [10078,  Zeile  3]      .     78 

158.  P-a.te-Hns  Petechons   (IUts/wv).    Sohn    des 

P-sr-Hns  (Psenchons),  Bruder  des  Pa-nff-fa 
(Panefhes)   [10230  V  2]     .     .     .     .     78,80 

159.  P-a.te-Hm    Peteohoiis.    Vater    eines    Zeugen 

[10230  verso  9] 78 

160.  P-a.te-Hns  Petechons,  Vater  des  Zeho  (Z-h) 

[10117  verso  14] 10 

161.  Pe-f-tw-'w     Peftuou    (I.),     Sohn     des     Hr-sy-'S 

(Harsiese),  Enkel  des  Peftuou  (II.)  [10117 
verso  7] 10 

162.  Pe-f-tw-'w   Peftuou   (IL),    Vater   des   Hr-sy-'S 

(Harsiese),  Großvater  des  Peftuou  (I.) 
[10117  verso  7] 10 

163.  Pe-f-tw-\c-Hns    Peftunchons    (I.)     [a  *— 

t c  (2  ^_d  |    *     1  <£  ßf\.  Sohn  des  Hr  (H o r). 

Enkel  des  P-a.te-Mn  (Peteamon),  Ehe- 
mann der  Wbst-i  'r-ty-s  (übastortais)' 
Vater  des  Z-h  (Zeho),  Schwiegervater  der 
'Nji-ns-Nfr  'b-R'  (Anchesnofrebre  .  Groß" 

vater    des    Peftunchons   (IL)    [10117   12, 

II  3.  4,  1114.  VII  3]        9.  21 

—     P-ftw  siehe  Nr.  169. 


164.  Pe-f-tw-'iv-Hns  Peftunchons  (IL),  Sohn  des 

Z-h  (Zeho),  S,,hn  der  'Nh-ns-Nfr-'b-R'  An- 
chesnofrebre): Enkel  des  Peftuuchons  (I.) 
und  des  Wbst-e.^r-ty-s  (Übastortais)  (väter- 
licherseits); Enkel  des  P-qrr  (Pekrur)  und 
der  Ta-p-Sy-nfr  (Tapschainofre)  (mütter- 
licherseits); Urenkel  des  Hr  ('Hör)  (väter- 
licherseits); Urenkel  des  P-Jcm  (Pekom) 
(mütterlicherseits);  Urenkel  des  P-a.te- 
'Mn  (Peteamon)  (väterlicherseits)  [10117 
VII  3]     .     . 9,  1!'.  21 

165.  Pe-lus  (Py-lus)  Peius  (Pilus).   Ehemann  der 

Tn-'Mri  (Tamunis), Vater  des  Panas  (IL), 
Vater  des  Osor  wer  l  Wsr-wr),  Schwiegersohn 
des Pa-w' (Panas  I.)  [10079  AZeilel,  10079 A 
Zeile  11,  10079  D  Zeile  2]    .  68,  69.  71.  73 

166.  Py-lu    PJlu,     Sohn     des    Hr-hb    (Harheb) 

[10240  verso  13] 57 

167.  Py-rt  Pelret.  Vater  derTeihe,  Schwiegervater 

des  Amenhotep,  Großvater  der  Tanofre, 
Urgroßvater  des  Panofre,  der  Senatum 
(alias  Senm  in  i  und  derTaiauchons  [10073 
IV  2,  DPB  3096  Zeile  3]     .     56,  60.  66,  68 

168.  l'-bhii  i siehe  unter  Berufe:  bhn),  wahrschein- 

lich .Der  Türmer"  und  nicht  Vatersname 
des  Kruz  (Kolluthes),  sondern  sein  Be- 
ruf [10073  III  2] 60.  64.  66 

169.  P-ftw,   Vater    des    P-ir-Mn    (oder    P-hb    oder 

P-'wn-nfr)  [10074  verso  7]     .     .     .     44.50 

170.  P-Me  Peine  [^^^J^^f}  Bruder 

des  P-a.te-nsw-t.iu  (Petemestou),  Sohn  des 
Pa-Nyt  (Paneit)  [10074  III  1]      .     43,51 

171.  Pa-n    Pana(s).   Vater  des  (Notars)   P-sr-Mn 

Psenamon)  [10240  VI  2]   .     .     .     57.  59 

172.  P-Ne  Pene  [10073  III  3]       ....     60.  66 

173.  P  rem  ho,    Vater     des     Jeturou     (Ithoros), 

Vater  des  Petemont  [DP  Louvre  E  7834 
=  CPA  Nr.  12  XIII,  Zeile  2]       ...     24 

174.  P-hb   Phibis  ($ißi;)  ($ifc),   Schreiber   [DPB 

3096  B  Zeile  7] 67 

175.  P-hb  Phibis   [^  "^  Hl  J  ©  Jj] ,  Sohn  des 

Thiot-e^r-ty-s]      (Thotortais)      [10230 

verso  8] 78 

ITC.   P-hb  Phibis.  Vater   des   Hr  [-.  .  .]    [10073 
verso  13] 61 

177.  P-hb      Phibis.      Sohn      des      Ns-Mn       [10073 

verso  14] 61 

178.  P-hb  Phibis.    Sohn    des  Thotortais    (Sollte 

Nr.  175  und  Nr.  178  dieselbe  Person   sein?) 

[10240  verso  14] 57 

—     P-hb  siehe  Nr.  169. 
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183. 

184. 


179.  P-hb  Thirt,    Vater    des    Tl}.wt-e'r-ty-s    (Tho- 

tortais)  [10230  verso  7] 78 

180.  Pehsämon,    Ehemann    der   Heurou.  Vater 

des  Petemont  [DP  Louvre  E  7833  (a)  = 
CPA  Nr.  14  XV] 23 

181.  Pehohor,  Vater  des  Espesefi  [DP  Louvre 

E  7836  =  CPA  Nr.  10  XI  Zeile  11]  .     24 

182.  P-Hr  Pehor,  Vater    des    Tbwt-e.'r-ty-s   (Tho- 

tortais),  Großvater  des  Pa-ws(r)  (Pausi) 
[10077  A    Zeile  4   und  7.     10077  B    Zeile  4 

und  7] 38,  39,  40,  41 

—     Pa-Hnm,  nicht  so,  sondern  Pa-ws(r)  (Pausis) 
zu  "lesen  (siehe  unter  Nr.  89)    .     39,  40.  42 
P-hrt     Pachrat,     Sohn     des     Thotortais 
(Thot-e.'r-ty-s)  [10226  verso  2]  .     .     .     74 

P-s-n-mtlc   Psamraetich    |2>£S   *-&  ,WWA  Ijis. 

lyjWSDS)  (vgl.W. M.Müller,  OLZ  VIII  367 
und  Gril'iitli.  Rylands  S.  201,  Note  3),  Vater 
des  Ahm  ose  (Amasis),  Ehemann  der  Je- 
turou  (Ithoros,  fem.)  [DP  Turin  (a)  = 
Griffith,   Inventory  Nr.  (46)]  ....     36 

185.  Psammetekmench,     Sohn     des    Haruoz, 

Sohn    der    Senenhor    [DP  Louvre    .... 
=  CPA  Nr.  25  XXV]       24 

186.  [P-]s-nmt-k-snb    Psannnetekseneb    [10117 

verso  17] 10 

187.  P-sn-Ice  Psenk«.     Sohn     des     [....]     [10226 

verso  12] 74 

188.  P-sio-te-f-nht    Pschutef-iiacht    [10226    III  4. 

DPB  3078  Zeile  2] 73,  77 

189.  P-'sr  ....  Psen   .   .   .   .,    Sklave,    Sohn  des 

Thutmosis,    Sohn    der    Chetbesjerbone 

[DPBibl. Nat (Nummer  unbekannt) 

=  Rev..   Notire.    S.  411] 36 

190.  P-Sr- Psen  (vielleicht  P-Sr-Hns?), 

Sohn  des   Mnt-m-i  [10074  verso  11]    .     44 

191.  P-Sr-Mn  Psenamon  (Wevanouvis),  Notar,  Sohn 

des  Pa-n    (Pana[s])  [10240  VI  2]   .     57,  59 

192.  P-Sr-Mn    Psenamon .     Sohn     des    P-sr-Hns 

(Psenchons)  [10074  verso  2.  10079  C 
Zeile  13]        44,  50,  54.  55 

193.  P-Sr-'Mn  Psenamon.  Vater  des  Krur  (Grur) 

[10073  III  3]       60,  66 

194.  P-Sr-Mn    Psenamon,    Vater     des     Pa-'nh 

[10074  verso  12] 4-1 

195.  P-Sr-'Mn   Psenamon.    Sohn    des   P-a.te-Hr- 

r-i:K  (Peteharpre)  [10073  verso  2]   .     61 

196.  P-Sr-Mn  Psenamon,  Vater  des  Hry  (Her  ieu, 

Erieus)  [10226  verso  8] 74 

197.  P-Sr-'S  Psenese  (VevijGis),  Sohn  des  Thirf  nhi 

(Thotnacht)  [10226  verso  9]     ...     74 


198.  P-sr-'S  Psenese.  Choachyt,  Sohn  des  Hryrm 

(Herirem).  Sohn  der  Bn-ew-th.t-s  (En- 
neutehtes),  Enkel  des  Menchamon  (väter- 
licherseits). Bruder  des  Reri,  Bruder  (?) 
des  Amenhotep,  Vater  der  Heurou  (II.), 
Vater  des  Jeturou  [10120  A  I  1;  10120  B 
I  2;  10120  B  II  1;  DP  Hofmuseum 
(Wien)  7;  DP  Louvre  E  7840=PSBA  XIV 
91;  DT  Bibl.  Nat.  216;  DP  Bibl.  Nat.  217; 
DP  Turin  (b)  =  Griffith,  Inventory  Nr.  (48); 
DP  Louvre  E  7128  =  CPA  Nr.  1,  I;  DP 
Turin  (d)  =  Griffith,  Inventory  Nr.  (53); 
DP  Louvre  E  3231  A  =  DPA  Nr.  2,  I] 

26.  30,  35,  36,  37.  38 
—     P-Sr-Wn-nfi-  siehe  P-Sr-Hns  (214). 

199.  P-Sr-Mn  Psenmin  (We^cvic),  Vater  der  Ta- 

nfr  (Tanofre),  Ehemann  der  Tamunis, 
Schwiegersohn  des  Pana(s  I.)  [10079  D 
Zeile  3] 71.  73 

200.  P-Sr-Mn    Psenmin.    Vater    des    (Schreibers) 

Amenhotep  [10079  D  Zeile  12]     .     .     71 

201.  P-Sr-Mn  Psenmin,  Vater  dos  'Mn-htp  (Amen- 

hotep) (vielleicht  derselbe  wie  200?)  [10074 
verso  6] 44,  50 

202.  P-Sr-Mn  Psenmin.  Sohn  des  Hr-m-hb  (Har- 

mais) [10226  III  1]      ...'.'..     73 

203.  P-Sr-Mn  Psenmin.  Vater  des  Ery  (Heurieu) 

[10226  verso  11] 74 

21)4.  P-Sr-Mn  Psenmin,  Sohn  des  P-ftw  (oder  P-hb 
oder   P-Wn-nfr)  [10074  verso  7]      .     44,50 

205.  [P-]Sr-Mn    Psenmin.     Sohn     des    'Mn-fy) 

(Amenhotep)  [10240  verso  8]  ...     57 

206.  P-sr-Mnt    l'senmont     (Hi^iM-Alr,:),     Sohn     des 

[ ]  [10230  verso  15]    .     .     .     78 

207.  P-Sr  ntr.tr  Psenenter,  Sohn  des  .V- -Tlint -, .', 

ty-s  (Esthotortais)  [10074  verso  16]  .     44 

208.  r-si-Jlr-s„i-t.ir,  Sohn  dos  [ ]   [10073 

verso' 12] 61 

209.  P-Sr-Hnm  Psenchnnm  [10073  VI  2]     .     60 

210.  P-sr-Hns    Psenchons,  Vater    des    P-Sr  'Mn 

(Psenamon)  [10074  verso  2.  10079  C 
Zeile  13] 44,  50,  54,  55 

211.  P-Sr-Hns    Psenchons,    Vater    dos    Pa-nfi-fa, 

Vater  dos  P-a.te-Hns  [10230  V  2]  .     7s.  82 

212.  P-Sr-Hns  Psenchons,  Sohn  des  Twt  (Tuot), 

Enkel  des  Hr  (Hör)  [10074  verso  9]    .     44 

213.  P-Sr-Hns     Psenchons,     Sohn     des     N's-J'l.iwi 

(Esthout)   [1024O   verso  3]      .      .      .  57 

214.  P-Sr-Hns  (oder  P-sr-Wn-nfr  oder  P-Sr-Thwt),  Vater 

des  Om.w  Uns  |  1O07-1  verso  8]    .     .     41.  50 

215.  P-Sr-Hns  Psenchons,  Vater  <^-^  [ -Ijij>] 

[10240  verso  9] 57 
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III.  Abhakdlttng :  Dj;.  Natiiamki.  Reich. 


216, 
217 
218. 

219 
220. 


221 


222. 

223. 

224. 
225. 
226. 


22", 


22S. 


229. 


P-Sr-Hna    Psenchoiis,    Vater     dos    Hr    (Hör) 

[10230  verso  10] .     78 

P-Sr-2-th     Psensenteh ,      Sohn      iles     Nht-Mn 

(Nechtmin)  [10240  verso  17]  .  .  .  57 
P-Sr-2-th  Psensenteh,  Sohn  des    Thwt  (Thot) 

[10240  verso  16] 57 

P-$r-Tkwt   siehe   P-ir-Hns  Nr.  214. 
/'-i)--[TinH].     Vater      des     Pa-mn      [10230 

verso  11] 78 

P-km  Pekom  [^^Ulk^]*  Vater 
des  P-qrr  (Pekrur),  Schwiegervater  der 
Ta-p-Sy-nfr  (Tapschainofre).  Großvater 
der  'Nh-ns-Nfr-l-R'  (Onchesnofrebre), 
Urgroßvater  des  Pe-f-tw-'ic-Hns  (Peftu- 
uchons  II.)  [10117  VII  2]      "     .     .     9,  21 

Pa-gm,   sielie   P-a.te (Nr.  115)  [10117 

verso  1] 20 

P-qrr  PekrUl"  [_2^'%^-S^-£s<\N],  Sohn 

des  P-km  (Pekom),  Ehemann  der  Ta-p- 
oy-nfr  (Tapschainofre),  Vater  der  'Xh- 
ns-Nfr-'b-R'  (Anchesnofrebre).  Schwie- 
gervater des  Z-h  (Zeho),  Großvater  des 
Pe-f-tw-'w-Hns  (Peftuuchons  II.)  [10117 
VII  2]      ." 9.  21 

Pth-e.'r-ty-s  Ptahertais  [n  |  j)  (]  &  ^ 
lo  ,    Sohn   des  -Yr.t-ic-r-ic    (Ithoros) 

[10113  verso  2] 5 

Pth-e.'r-ty-s  Ptahertais,  Vater  des  P-a.te  .... 

[10117   verso  1] 10 

rth-htp.    Vater    des    P-a.te-Hr-p-R'    [10074 

verso  10] 44 

Ml-[.   .  .  .]  Ma-[.  .  .  .].  Sohn  des  P-wr-ty.w 

iPuertiu)  [10226  verso  14]  ...  .  74 
mut ,    Pastophor    des    Amonshauses, 

Siilm     des     Eschons     [Ns-Hns)    und     der 

Eschons  (Ns-Hns)  (femin.)  "[DP  Bibl.  Nat. 

(Nummer   unbekannt)  =  Revillout,    Notice 

Seite  411] 36 

Meri,    Vater    des    Eschons,    Ehemann    der 

Neit,    Schwiegervater   der  Nitokris    [DP 

Louvre =  CPA  Nr.  25  XXV]     .     24 

Metertais    Mwt-e.'r-ty-s    \\\  °  ö 

^  H  Q]   [Dp  Louvre  E  7855  =  CPA  Ni 

XVII] 8 

Menchamon,  Vater  des  Her  i  rem,  Schwieger- 
vater der  (B)enneutehtes,  Großvater  des 
Reri  und  des  Psenese,  Urgroßvater  der 
Reurou  (II.)  und  des  Jeturou  [DP 
Louvre  E  7840=  PSI5A  XIV  91  =  Grif- 
fith,   Inventory  Nr.  (27) 36 


230.  Mnt-m-h  Mcntemhe   (Wvm^t) 


■■^ 


<=>($. 


a 


.16 


231. 


232. 


233. 


235. 


236. 


237. 


238. 


239. 

240. 

241. 
242. 
243. 
244. 


-=^   ,    Sohn    des  Hr-te-f-nht    i'Hartef 

a     .|J  .  J 

nachte)  [10117  verso  5] 10 

Mnt-m-h  Meiiteinho,  Vater   des    P-sr- 

[10074  verso  11] 44 

Enneutohtes,  siehe  Bn-ew-th.t-s  Nr.  64. 

Neit,  Ehefrau  des  Meri,  Mutter  des  Es- 
chons. Schwiegermutter  der  Nitokris 
[DPLouvre  . . . .  =  CPA  Nr.  25  XXV  .     24 

Nitokris,  Ehefrau  des  Eschons,  Tochter 
des  Petosiris,  Enkelin  des  Wenamon, 
Schwiegertochter  des  Meri  und  der  Neit 
[DPLouvre  . . . .  =  CPA  Nr.  25  XXV]  .     24 

Nyt-m-h    Neitemhe    I        '  fx     -^1 .     Mutter 

La    Q  Jr^*  Q       |J 

des    Horchons,    Tochter   des   Ej>e    [10113 
VIII  1] 5 

Nfr-'b-R'     Nefrebre,    Vater     des 

[10117  verso  18] '.      .      .      10 

Nfr  .   .   .   .,  siehe   Ne-nfr  .... 

Ne-nfr-Bs  Neferbes  (oder  Nfr-htp  oder  Nfr- 
Hn«?),  Sohn  des  Ne-nfr-P-s-n-mtk  (Nefer- 
psammetik)  [10120  A  verso  4,  10120  B 
verso  3] 26,  28,  30,  33 

Ne-nfr-P-s-n-mtk  Ncferpsainmetik .  Vater 
des  Ne-nfr-BS  [10120  A  verso  4.  10120  B 
verso  3 26.  28,  30,  33 

Nfr-htp  Nfi-Hns,  siehe  Ne-nfr-Bs,  Nr.  236 
[10120  A  verso  4,   10120  B  verso  3] 

26,  28,  30,  33 

Nht-f  Nechutcf  (Nexoimis)    [l  ^  ;  ®jS  |  [| 

t»^  Ms  ,     Vater     des     Pa-icsy     (Pawesi) 

[10226  verso  4]     .     .     : 74 

Nht-  .   .   .,  siehe  Ne-nht-  .  .  . 

Nechutes,     Sohn     des     Schotes,    Bruder 

des      Pete(h)aroer(is)      [DP     Hvl. 

verso  13] 

Frau  des  Z-h  (Zeho)  [10113  I  2]  .  .  5 
Nht-Mn    Nechtmin,   Vater    des    P-ir-2-th 

(Psensenteh)  [10240  verso  17]  .  .  .  57 
Nht-Mnt    Nechtuiont,     Sohn     des    Pa-zme 

(Pazeme)  [10210  verso  5]  ....  57 
Nht-Mnt  Nechtuiont.  Sohn  des  Br  [10240 
57 


50 


verso 


,; 


Nhl-Hns-  .   .   .    Nechtchons-   .   .   .    (oder    Te- 

chons- ),    Sohn  des  Peteharresent 

[DP   Louvre  E  7836   -      CPA    Nr.    10    XI. 

Zeile  10] 25 
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245.  2Vs-[.  .  .  .]    E(n)s-[.  .  .  .],    Sohn   des  P-aje 

"Mn-nsw-tM  (Petemestou)  [10120  A  verso8, 
10120  B  verso  3]    .     .     .     .     26,  29,  30,  33 
—     Es-  .  .,  Eus-  .  .,  siehe  Ns-  .... 

246.  Ns-w  E(n)sau,  Sohn  des  Z-lj.  (Zeh o)   [10113 

12] 5 

247.  Ns-'Mn    Esamoil,    Vater     des    Hg-sp   .... 

[10230  verso  2] 78 

248.  Esamon  [DPLouvre  E  7839  =  CPA  Nr.  9  X, 

Zeile  5] 23 

249.  Esamon  (Esamun),    Sohn    des  Esah  (viel- 

leicht derselbe  wie  Nr.  248?)  [DPLouvre  E 

7835  =  OPA  Nr.  13  XIV,  Zeile  7]      .     25 

250.  Ns-'Mn-fytp  Esamenhotep,  Sohn  des  Es  min 

und  der  Tai,  Enkel  des  Kausenuser, 
Halbbruder  der  Tsenenhor,  Onkel  des 
Peteameiihotep  [DPTurin  (c)  =  Grif- 
fith,  Inventory  Nr.  (51)] 36 

251.  Ns-'Mn-fytp  Esamenhotep,  Vater  der  Riorw 

(Beurou)  [DPB  3077] 38 

352.  Ns-'H  Esah,  Vater  des  Esamon  [DP 
Louvre  E  7835  =  CPA  Nr.  13  XIV, 
Zeile  7] 25 

253.  Xs-wr-n/r  Esoemofre  [10230  111  3]    .     78,81 

254.  Ns-pe-ic-t.io   Spotus,  Vater   des   lNh-f-n-Hns 

(Chefenchons)  [DPLouvre  E  3231  A  = 
CPA  Nr.  1  I,  DPTurin  (e)  =  Griffitb, 
Inventory  Nr.  (59)] 37 

255.  Espesefi,  Vater  des  Phohor    [DPLouvre  E 

7836  =  CPA  Nr.  10  XI,  Zeile  11]       .25 

256.  Xs-Pth  Esptab,  Vater  des  Pa-t.w  (Patu(s)) 

[10074  verso  17] 44,  50 

257.  Ns-Mn  Esuiin  (Z[«vt<0  [  ~"j  ^JD'   Solm 

des  Kausenuser.  Ehemann  der  Tai  und 
der  Reurou  (I.),  Vater  des  Esamen- 
hotep und  der  Tsenenhor,  Schwieger- 
vater des  In(h)aros  und  des  Psenese, 
Schwiegersohn  des  Petemin  (I.)  und  der 
Resi,  Großvater  des  Peteamenhotep, 
der  Reurou  (II.)  und  des  Jeturou 
[10120  A  12,  DPBibl.  Nat,  216,  DPBibl. 
Nat.  217,  DPTurin  (e)  =  Griffith,  In- 
ventory Nr.  (59)]  ....     26,  36,  37,  38 

258.  Ns-Mn  Esmin  [10226  IV  2]    ....     73 

259.  \Ns\-Mn  Esmin.  p  im  Mut   (Pastophor   des 

(Gottes)  Mont)  [10073  VI]       .     .     60,  07 

260.  Ns-Mn  Esmin,  ]>  \ry  p  lj*  (,Der  Herr,  der 

Selige')  [10073  V3,  DPB  3090  V  3]  .  60,67 

261.  Ns-Mn  Esmin,  Vater  des  P-kb  (Phib)  [10073 

verso  14] Ol 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  hb.  Bd  ,  3.  Abb 


262.  Ns-Mn  Esmin,    Sohn   des   P-aje-Mn  (Pete- 

mini  [10240  verso  2] 57 

263.  Esmin    [DPLouvre     ....==  CPA  Nr.  25 

XXV] 24 

264.  Ns-ne.-w-hm.n-w   Esnachomiieu    (Evaxo^vsuq), 

Ehemann  der  Tanofre,  Schwiegersohn  des 
Amenhotep  und  der  Teihe.  Vater  des 
Panofre,  der  Senatum  (alias  Senmini 
und  der  Taiauchons  [10240  II  2.  10073 
II  1,  10073  IX  3,  DPB  3096  Zeile  2,  DPB 
3109]     ....     56,57,60,61,05,66,68 

AVtfr  E(n)shor  \^\  ^^].   Ehefrau  des 

P-whr  (Pouhor).  Schwiegertochter  des 
Haruoz,  Mutter  des  Yr-Hr-r-w  (In[h]aros) 

[10117  III  1.  3] 9,  22 

Eshor,  Sohn  des  Peteharresent  [DP 
Louvre  E  7839  =  CPA  Nr.  9  X,  DPLouvre  E 
7836=  CPA  Nr.  10  XI]  .     .     .     .     23,24 

Ns-Hr-p-hrt  E(n)sharpechrat,  Vater  des 
Hr-[_wz~]  (Haruoz)  [10120A  verso9,  10120B 
verso  5] 26.29,30,33 

Ns-Hns  Eschons,  Vater  des  Htp-mnh  [10120  A 
verso  6] 26,  29 

Eschons,  Sohn  des  Meri  und  der  Neit, 
Ehemann  der  Nitokris,  Schwiegersohn 
des  Petosiris  [DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA 
Nr.  25  XXV] 24 

Eschons,  Sohn  des  Sobkmhe  [DPLouvre  E 
7834  =  CPA  Nr.  12  XIII  Zeile  12,  DP 
Louvre  E  7835  =  CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  7, 
DPLouvre  E  7S38  =  CPA  Nr.  11  XII 
Zeile  12] 25 

Eschons  (maseulinum),  Ehemann  der  Es- 
chons   (femininum).   Vater    des    .   .   .   mut 

[DPBibl.  Nat =  Revillout,    Notice, 

S.  411] 36 

Ns-H™  Eschons,  Sohn  des  Ns-T!.iwt  [10073 
verso  7] 61 

Eschons  (femininum).  Ehefrau  des  Es- 
chons (maseulinum),   Mutter  des   .  .  .   mut 

[DP  Bibl.  Nat =  Revillout,  Notice, 

S.  411] 36 


265. 

266. 

267. 

268. 
269. 

270. 


271 


272. 


274. 


275. 


Ns-qe-sw.ty  Eskaischuti  [*~1  ^^Jull] 
Vater  des  'Nh-Hr  (Anchhor)  [1012O  A 
verso  5,   10120B*  verso  6]    .     26,  21».  30,  33 


«T 


i 


13 
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III.  Abhandlung:  Du.  Natiiami-.i.  Hek 


ii. 


Jl 


Q 


276. 

277. 

278. 
279. 

280. 

281. 
282. 
283. 
284. 
285. 


Jq©  III 


29 
29 


w 


236. 


fAAA/W>     ^> 

i  [Stele  14S  (Wien)]      .     .     . 

fP(fäH)' Ehemann  dei 

[Stele  148  (Wien)]    .     .     . 

I   [Stele  147  (Wien)  Zeile  6,  Stele 
173  (Turin)] 29 

(Wien),   Zeile  6] 29 

Xs-Thut-\r    Estheteu,  Vater    des    Xs-Thirt 

(Est hont)     [10120  A    verso    10,    10120  B 

verso  9] 26,  29,  30,  33 

Xs-Thwt  Esthout,  Sohn  des  Ns-Tfyct-'w 
(Estheteu)    [10120  A    verso  10,    10120  B 

verso  9] 26,  29,  30,  33 

Xs-Thirt  Esthout.  Vater  des  P-sr-Hns  (Psen- 

chons)  [10240  verso  3] 57 

Xs-Thwt  Esthout,  Sohn  des  [P-aje-Wbn] 
[10073  verso  6] 61 

N.s-Thwt  Esthout,  Vater  des  Ms-ff™  [10073 
verso  7] 61 

Ns-Tfywt-e.'r-ty-s  Esthetertais,  Vater  dos 
P-Sr-ntr.w  [10074  verso  16]     ....     44 

Ewrw   Renrou   (I.)  [^     fSf],    Tochter 

des  Petemin  (I.)  und  der  Resi,  Frau  des 
Esmin,  Mutter  der  Tsenenhor,  Schwieger- 
mutter des  Psenese  und  des  In(h)aros, 
Großmutter  des  Peteamenhotep,  der 
Reurou(IL)  und  des  Jeturou  [10120AII  1. 
DPBibl.  Nat.  216,  DPBibl.  Nat.  217.  DP 
Turin  (e)  =  Griffith,  Inventory  Nr.  (51), 
DP  Turin  (e)  =  Griffith,  Inventory 
Nr.  (59)] 26,  28,  36,  37 

Jiirrir  Renrou  (IE),  Choachvtin.  Schwester 
des  Jeturou,  Halbschwester  des  Pete- 
amenhotep,  Tochter  des  Psenese  und 
der  Tsenenhor,  Enkelin  des  Esmin  und 
der  Reurou  (I.)  (mütterlicherseits),  En- 
kelin des  Ilerireus  und  der  Enneu- 
t  cht  es  (väterlicherseits),  Urenkelin  des 
Kausenuser,  des  Petemin  (I.)  und  der 
Resi  (mütterlicherseits),  Urenkelin  des 
Menehamon  (väterlicherseits)  [10120  B  III, 
DPBibl.  Nat.  216,  DPBibl.  Nat.  217.  DP 
Turin  (d)  =  Griffith,  Inventory  Nr.  (53), 
DPLouvre  E  3231   ==  CPA  Nr.  1  I] 

30,  36,  37,  38 


287. 
288. 

289. 
290. 
291. 


292. 


29c 


294. 


295. 

296. 

297. 
298. 
299. 


500. 


Reurou  Eiomc,  Tochter  des  Esamenhotep 
[DPB  3077] 38 

Ewrw,  siehe  &sJc  [10117  verso  6]        .     .     20 

Reurou,  Ehefrau  des  Pehoamon,  Mutter 
des  Petemont  [DPLouvre  E  7833  (a)  = 
CPA  Nr.  14  XV]       23 

Kpiv  Repu,  Vater  des  J'-irr-ti/.w  (Puertiu) 
[10226  IV  2] '  .     .     .     .     73 

Ery  Reri,  Mutter  der  Ta-sy  (Tasi),  Ehe- 
frau des  P-"n  (Peen)  [10226  III  2,  3]  .     73 

Reri,  Sohn  des  Herirem  und  der  En- 
neutehtes,  Enkel  des  Menehamon,  Bruder 
des  Psenese,  Halbbruder  des  Amenhotep 
[DPHofmuseum  (Wien),  DPLouvre  E  7840 
=  PSBAXIV91]       ....     35,36,38 

Reri,  Sohn  des  Teameneuchons,  Bruder 
des  Uzehor  [DPLouvre  E  7833  (a)  = 
CPA  Nr.  14  XV] 22 

Reri,  Vater  des  Zechensertais  [DP 
Louvre  E  7834=  CPA  Nr.  12  XIII  Zeile  8, 
DPLouvre  E  7835  =  CPA  Nr.  13  XIV 
Zeile  6,  DPLouvre  E  7838  =  CPA  Nr.  11 
XII   Zeile  8] 25 

•Resi,  Frau  des  Petemin  (L),  Mutter  der 
Reurou  (L),  Schwiegermutter  des  Esmin. 
Großmutter  der  Tsenenhor,  Urgroßmutter 
des  Peteamenhotep,  der  Reurou  (II.  I 
und  des  Jeturou  [DPBibl.  Nat.  216,  DP 
Bibl.  Nat.  217] 36,  38 

#>7/Herieii(s)(T;?'.£j;)  [nj-&filö'l  $],  Vater 

des  (Notars)  *Mn-l}tp  (Amenhotep)  [10074 
V  1,  10079  C  Zeile  12]  .     43.  50,  51,  54,  55 

Hry  Herieu(s),  Vater  des  (Schreibers) 
Tfyct-e.'r-ty-s  (Thotortais)  [10079  D 
Zeile  14] 71 

Hry  Herieu(s),  Sohn  des  P-sr-'Mn  (Psen- 
amon)  [10226  verso  8] 74 

Hry  Herieu(s),  Sohn  des  P-Sr-Mn  (Psen- 
min)  [10226  verso  11]        74 

Herieu(s)  (femininum),  Frau  des  Wen- 
nofre  (L),  Mutter  des  Earuoz,  Schwieger- 
mutter des  Chenspesarb,  Großmutter  des 

Wennofre    (II.)    [DPLouvre  E    = 

CPA  Nr.  25  XXV] 24 

Hryrm  Herirem  [rij  -fea  (j D  <$.  -&&  Jtj  ^], 
Sohn  des  Menehamon.  Ehemann  der  En- 
neutehtes  (Bn-ew-tk.t-s),  Vater  des  Reri 
und  des  Psenese,  Schwiegervater  der 
Tsenenhor,  Großvater  der  Reurou  (II.) 
und  des  Jeturou  [10120  A  I  1.  10120  II  I  1, 
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301. 
302. 
303. 


304. 


305. 


306. 

307. 
308. 
309. 

310. 

311. 
312. 
313. 
314. 
315. 
316. 
317. 


DPHofmuseum  (Wien),  DPLouvre  E  7840 
=  PSBA  XIV  91,  DPTurin  (d)  =  Griffith, 
Inventory  Nr.  (53)  .     20,  30,  35,  36,  37,  38 

Herirem,  Sohn  des  Chensertais  [DP 
Louvre =  CPA  Nr.  25  XXV]     .     24 

Hy  (Hi),  Schreiber,  Sohn  des  P-a.te-nfr-htp 
(Petenefhotep)  [10079  D  11]  ....     71 

///>  Ilapi,  Vater  des  (des  göttlichen,  königlichen 
Schreibers)  'Mn-htp  (Amenhotep)  [10240 
II  4,  10226  III  3,  10230  IV  1.  10230  V  1, 
DPB  3111a  und  b,  DPB  3111  A  Zeile  5, 
DPB  3111  15  Zeile  2]      .     57,73,78,81,82 

Hmq  />  hm  Hemek.  der  Jüngere  [10226  III  4. 

10226  IV  3,  4] 73 

Hr   Hör    [^N  Jj]    (ooip,   rQpo;),    Sohn    des 

P-a.te-'Mn  (Peteamon),  Vater  des  Pe-f- 
t/r-'tc-Hns  (Peftuucbxms  I.),  Schwieger- 
vater der  Wbst-e.'r-tys  (Ubastertais), 
Großvater  des  Z-h  (Zelio).  Urgroßvater 
des  Peftuuchons  (II.)    [10117  12,   10117 

II  2,3.  4,   10117  IV  1] 9,21 

Hr  Hör.  Vater  des  'Mn-htp  (Amenhotep), 
Ehemann  der  T-Sr.t-Hns  (Senchons) 
[10230  IV  1]  .  .  .  .  ".  .  .  •  78,  82 
Hr  Hör,  Vater  des  Hr-pa-'S  (Hai-paese) 
'[10230  V  2]  ...'.....  78.  82 
Hr    Hör,     Sohn     des     "Mn-e-tb.tn     [10117 

'iV  2] 9,  22 

Hör,  Notar,  Sohn  des  Anchwennofre 
[DPLouvre  .  .  .  .    =    CPA   Nr.  25  XXV. 

Zeile  14] 24 

llor,  Ehemann  der  T-sr.t-'Tm  (Senatum, 
alias  T-ir.t-Mn  Senmin).  Schwiegersohn 
des     E  snachomneu     und     der    Tanofre 

[DPB  3109] 56,  68 

Hr   Hör,    Sohn    des   E-f-,  ..[...]    [10117 

verso  10] 10 

Hr  Hör.    Sohn  des  Pa-t.ic   (Patus)    [10074 

'verso  3.   10079  C  Zeile  14]  .     44,  50,  54,  55 

m-   Hör.    Vater    des    Pa-b    (Pabus)    [10074 

verso  5,   10079  C  Zeile  16]  .     44,  50.  54,  55 

Hr  Hör.  Vater  des  Tut  (Tuot),  Großvater  des 

'P-Sr-Hns  (Psenchons)  [10074 verso9]  .  44 

Hr    Hör,    Vater    des    P-a.te-n-ntr.tc    (Pete- 

nenter)  [10240  verso  12]       ....     57 

Hr    Hör.     Sühn     des    'Mn-c'r-ty-,    [10173 

versoö,  DPB  3096  verso  (16. Zeuge)]  .     65 

Hr     Hör.      Sohn      des      P-Sr-gn*      [10230 

verso  10] 78 


318. 

319. 

320. 
321. 


324. 

325. 

326. 

327. 

327. 

328, 

329. 

330, 

331 

332 

333 


Hr[-  .  .   .   .]    Har[-    ....].    Solu,    des    P-hb 

'[10073  verso  13] 61 

[.  .  .yilr  [.  .  .]-Hor,  Vater   des  Hr-p-R'  (Harpre) 

[10240  verso  11] 57 

Hr  .  .  .  :  Hör  [10117  verso  13]     .     10 

lh-u-r  Ilariver,  Vater    des    Hm-\_.  .  .]   (Chru-[.  .  .]) 

[10226  verso  6] 74 

Hr-wz  Haruoz  [|^J  eß^H  (^«, 

'ApjwOr,:),  Vater  des  P-whr  (Poubor), 
Schwiegervater  der  Ns-Hr  (Eshor),  Groß- 
vater des  Yr.-Hr-r-w  (in[h]aros)  [10117 
III  1,3]       .     .' 9.  14.  22 

Hr-wz  Haruoz,  Schreiber  von  Tiamon  des 
Koptosgebietes,  Sohn  des  Wennofre  (I.) 
und  der  Herieu(s)  (femininum),  Ehemann 
der  Chenspesarb,  Vater  des  Wen- 
nofre (II.)  [DPLouvre  . .  .  .  =  CPA  Nr.  25 
XXV  Zeile  4  und  5.  DPLouvre  E  7835 
=  CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  8,  DPLouvre  E 
7834  =  CPA  Nr.  12  XIII  Zeile  10,  DP 
Louvre  E  7838  =  CPA  Nr.  11  XI 1 
Zeile  10] 16,  17,  23,  24.  25 

Hr-wz  Haruoz.  Sohn  des  Bk-m-f  (  Bokerinf) 
[1O120  A  verso  2,  10120  B  verso  2] 

26,  28,  30.  32 

Hr-[icz]    Har[uoz],    Sohn    des    Ns-Hr-p-hrt 

'(E[n]sharpechrat)  [10120  A  verso  9. 
10120  B  verso  5]    ....     26,29.  30,33 

Haruoz,  Ehemann  der  Senenhor,  Vater 
des  Psammetkmench  [DPLouvre  .  .  .  = 
CPA  Nr.  25  XXV] 24 

Hr-pa-'S  Harpaese  (Ap-rr,?:;),  Sohn  des  Hr 

'(Hör)  [10230  VI] 78,  82 

des  Pa-icr  (Pawer)  [10078  Zeile  1]  .  82 
Hr-p-R'    Harpre.   Sohn   des   Wennofre    (Wn-nfr) 

[10226  verso  10] 74 

Hr-p-R'    Harpre,     Sohn     des    .    .    .-Hr     [10240 

verso  11] 57 

Hr-p-hrt  Harpechrat  (s.  auch  Nr.337),  Sohn 

des  Harsiese  (Hr-»y-'S)   [10117  verso7]  .      20 

Hr-viht,  Harnia(ch)i(s)  ('kp\i.<xie),  Vater  des 
'P-Sr-Mii  Psenmin)  [10226  III  1]  .  .  73 
Hr-\m-)hi,  Harmais,  Vater  des  Py-lu  (P[a]ilu) 

'[10240  verso  13] 57 

Hr-nfr  Ilarnofre  [^IJ^fJ.  Ehe- 
mann  der  T-h'.t-n-Mn  (Senamon),  Vater 
des    'Nh-Sm    l.tr     (()  n  ch  sein  Im       [101  17 

12]       ." '•'.  21 

1:1" 


100 


334. 


335. 


;;;;r,. 


337. 

338. 

339. 

340. 
341. 

342. 
343. 
344. 
345. 

346. 
347. 

348. 
349; 


350. 


III.  Abhandlung:  De.  Nathaniel  Reich. 

Hr-sy-'S  Harsiese    T^\  j) Q  r|  Q]  ('Apa-^c),  Qofre    (1L)    [DPLouvre   .                   =   CPA 

•      '  L^Ü1|JJqJv    r        -;'  Nr.  25  XXV] 24 

Choaclivt.  Sohn  des  'Mn-htp  (Amenhotep)        qp,i     t,  ,„  r      ir.r        -,    Q  ,       .,       „ 

-                                         L                               lJ  <J01.    nno-l.  .  .J  türu-L.   .    .J,    Sohn    des    Harwer  (JJr- 

[10240    III   11 57  i    rmoof                  c-i                                                  r- , 

J  wr)  [1022b  verso  o] (4 

Hr-sy-'S    Harsiese,    Ehemann    der    T-yr-rz  352.  Chetebchensjerboone,   Vater    des    Pete- 

(Tierez),  Vater  des  '  Mn-ldp  (Amenhotep)  harresent  und  des  Pefreusir  [DPLouvreE 

und  der  T-sr.t-'Mn  .  (Senamon)  [10226  114,  7834   =    CPA    Nr    12   XIII    Zeile  0     DP 

10326  Villi] 73.74,77  Louvre    E    7838    =    CPA     Nr.    ll'   XII 

Hr-sy-'S  Harsiese,  Vater  des  Petemestus  Zeile  9] 24 

[DPLouvre  E   7834  =   CPA    Nr.  12  XIII  353.  Chetebesjerbone,  Frau   des   Thutmosis, 

Zeile  6    DPLouvre  E  7835  =  CPA   Nr.  13  Mutter    des    (Sklaven)    Psen-  ....    [DP 

XIV   Zeile  5,    DPLouvre  E   7838  =  CPA  Bibl.  Nat.  =  (Nummer  unbekannt)  Revillout, 

'  Nr.  11  XII,  Zeile  6] 25  Notice,  S.  411] 36 

JIr-sy-'S   Harsiese    (oder    Nr-p-hrt    Harpeehrat),  35*.   S  ob  kein  he,     Vater      des      Eschons      [Dl' 

Vater    des    Peftuou   (L),    Sohn    des    Pef-  Louvre E  7838  =  CPA  Nr.' 11  XII  Zeile  12, 

tuou  (II.)  [10117   verso  7]    .     .     .     10.20  DPLouvre  E  7834   =   CPA    Nr.   12   XIII. 

IL-^S  Harsiese,  Sohn  des  P-\ ]  [10230  Zeile  12>    DPLouvre  E  7835  =  CPA  Nr.  13 

verso  4] 78  XIV  Zeile  7] .     25 

iHr-s-KSm-t.w-{e-)f->nh  [10117  ver-  355-  ['  "  '  '  *£?*  'Vater  ,eiueS  Zeu*ea    ^f 

•.--,  1f)  verso  12] 78 

'.  «^     '     '     '  356.   Son.    Sohn    des   Efau    [DPLouvre  .  .  .  .  = 

Harset'e.  Priester  und   ^K_         ...       7  CPA  Nr.  25  XXV] 24 

,,    TT       „       ,            rf\     g\    ©    1  „  «.ei  357.  Senenhor,    Ehefrau    des    Haruoz.    Mutter 

Hr-Hns   Horchons      Vs-  J          J^csHrlf1  U  i     v>              *i             i     rni.i 

L_tt>5  <£1  vwv^  T     vlRlJ  des  Psammetkmench    [Dl  Louvre  ....  = 

Notar,   Sohn   d.   Nyl-m-Tj  (Neitemhe)  (?),    Sohn  CPA   Nr.  25  XXV] 24 

d.  EPe  [10113  VII  2] 5  358.  Schotes  Sbk-htp  (Syto;;),  Vater  des  Pete- 

Hr-te-f-nht    Ilartefnaehte,   Vater    des    Mnt-  aroeris  und    des   Nechutes    [DPRyl.  XX 

m-h  (Mentemhe)  [10117  verso  5]  .     .     10  verso  12,  DPRyl.  XX  verso  13]       .*.     50 

Hr-sp  .  .   .,    Sohn    des    Ns-'Mn    (Esamoni  359.   8ik     Seheselionk      (oder     Ewrw     zu     lesen?) 

[10230  verso  2] 78  (assyr.    Susinqu,    hehr.   ~\'^Z',     griech.    2e- 

[.   .  .  .~\-htp   [.   .   .   .]-liotcp,    Sohn    des    P-Sr-  cor^ic),    Sohn    des    V-a.U    [....]    [10117 

Hns  (Psenchons)  [10240  verso  9]      .     57  verso  6]       10.20 

Htp-mnh     Hetpmeneh,     Sohn     des     Ns-Hns  360.  Qy  $i  [~ffl QQ^ fl]    Ehemann  der  T-ir.t-Twt 

(E[n]schons)  [10120  A  verso  6]    .     26.2!'  '         L      '^^JJ 

TT     ..-.,      .  ,       „,    ,     rmn-rj   tt  -n           ,o    ,0  (Sentuot),   Vater   des    Pauofre   ialias  Pe- 

Hw(?),  siehe    Ta-  Zw  [10074  II  o]     .43,48  ;      ,          h.                                    / 

w                                                                  .  kos),  Schwiegervater  der  lanofre  [10074 

JJ.un    [ ],   Vater    des    /'-[.  .  .]    [10073  I  5,  10079  B  Zeile  1,  10079  C  Zeile  3] 

verso  15,  DPB  3096  verso  (Vater  d.  13.  Zeu-  43  &1    -g  53 

gen)] 61.  65  „  .1      ^ „'      , 

tt                 /u            l  •     r  *    1       fln,Ä  361-  Q'-w>-s-(n-)'S    Kausenesc           ts          ©  i 

Hns-e.  r-ty-s  Chensertais              J  £  M  l\  M3  v                                     L  &  J^  A        l 

~<e>-     ^_xn    1      «           f Ji     )t  \  1<£\\M    Frau    des    Tes-Mnt    (Tesmont), 

©           lo  ,    Vater    des     /-h     (Zeho)  T     JJ  5ÜJ 

•^^•^    I     J  Mutter  des  Z-hei Zeche)  [10113 112]  .     5,8 

[10113  verso  1] 5  _._    v                      \T\      ,    ;T,L      .       _  ,J    . 

,  oo2.  Kausenuser,  Vater  des  Esmin,  Scnwieger- 

Hns-e.  r-ty-s  Chensertais,  Vater  des  Z-Mnt-e-  _,   .        n    ,       n              ,t  \    n     o 

-  , t            •'                              '  vater  der  Tai  und  der  Reurou  (1.).  UrrolS- 

f-  nh  (Zementefonch)  [10117  verso 2]  .  10  j     t?           i              j  j     rn            i 

L                       J  vater  des  Esamenhotep  und  der  I  senenhor, 

Chensertais.   Sohn  des  Zemut-  (oder  Ze-  Urgroßvater     des     Peteamenhotep,     der 

thot-)efonch   [DPLouvre  E  7838  =  (TA  Reurou    (IL)   und    des  Jeturou  [DPBibl. 

Nr.  11  XII    Zeile  7,  DPLouvreE  7834=  Nat.  216,  DPBibl.  Xat.  217]    .     ...     36 

CPA    Nr.    12   XIII    Zeile  7,    DPLouvre  E  „ßa     _           ._       ö  ,      ,      v  .    J  .   ,      p  -    _    . 

'  363.  Gm.tv-Hns,  Sohn  des P-ir-^n»  (oder  P-Sr-Tbwt 

(HÖO  =  I    1   A    Nr.  13  Xl\      /eile  dl          .       20  ,         ,,-.       ,,.        .\    n,.,,-«                   on            ^t     r.n 

oder  /' -.'•/•-  n?i-7i/i-)  [100(4  verso  8]  .     44,  oü 

C  henspesarb,  Ehefrau  des  II  aruoz,  Schwie-  r          |     ^i         q-, 

gertochter  des  Wennof re  (1.)  und  der  He-  364-  Gh   Gelc    lS^^Ä'    S°hn    ,k'S    Pa" 

rieus     (femininum),      Mutter     des     "Wen-  ohnumbel  (Pa-Hnm-br)  [10074  III  1]  .  43,48 
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365.  Grur  Kriir,  Sohn  des  P-Sr-'Mn  (Psenamon) 

[10073  III  2,  3] 60,  66 

366.  K-luz   Kluz   [[_J  I  _2as  £)  j^1  v&]   (^otx, 

K;>./.:'jO/,;\  Vater  des  (Notars)  Pa-by  (Pabi) 
[10226  VI  4.  10226  VIII  2]  .     .     .     .     74 

367.  Kruz  Kluz  (Kollutlies),  Sohn  des  P-bkn  (oder 

,der  Türmer')  [10073  III  2]      .     60,64,66 

368.  Gmes=Grnys  [1007:;  VI  2.  DPB  3096 A 

Zeile  7]       64,  67 


—     Gl-lib  =  gr.  KaXißic  und   Gl-t. 


369. 


64 


570. 


371. 


372. 


373. 


374. 


Khyrmun  Chairemon,  Vater  der  Tonisais. 
Ehemann  der  Tarne  sthasytmis  [DGP 
Brit.  Mus.  262  a  Zeile  IX,  DGPBrit.  Mus. 
262  b  Zeile  VII] 19 

Ta-Mn  Tamun(is)  [JL(]  ä^  $\,  Tochter 

des  Pa-n  il'aiia[s]  I.),  Frau  des  Py-lus 
(Pilus)  und  des  P-ir-Mn  (Psenmin[is]), 
Mutter  des  Panas  (IL),  des  Wsr-ivr  (Osor- 
wer)  und  der  Ta-nfr  (Tanofre)  [10079A 
Zeile  5  und  7,  10079  A  Zeile  12,  10079  D 
Zeile  4  und  5]       ....     68,  69,  71,  73 

Ta-'S  Taesc  [^jß  (T«;««)   [10073  V  2. 

DPB  3096  B  VI] 60,  67 

Tai,   Ta-we,  siehe  Nr.  400  und  401. 
Ta-p-Sy-nfr,  siehe  Nr.  411. 
Ta-mst-stm,  siehe  Nr.  412. 

Ta-nfr  Tanofre  [  ]    jU=^=]>  Tochter  des 

'Mn-htp  (Amenhotep)  und  der  Ty-he 
(Taihe,  Teihe),  Enkelin  des  Peiret 
(mütterlicherseits),  Schwiegertochter  des 
Gy  (Gi)  und  der  T-sr.t-Twt  (Sentuot)  durch 
(Ehefrau  des)  Panofre  (alias  Pekos)  und 
Ehefrau  des  Esnachomneu,  Mutter  des 
Tanofre,  der  Senatum  (alias  Senniin) 
und  der  Taiauchons  (Teiauchons), 
Schwiegermutter  des  Hör  (Ehemann  der 
Senatum)  [10074  I  5,  10079  B  Zeile  1, 
10079  C  Zeile  3,  10240  II  2,  10073  I  3, 
10073  II  1.  10073  IX  3.  DPB  3096,  DPB 
3096  Zeile  2,  3  und  9]  .  .  .  43,  4'.t,51, 
52.  53,  55,  56,  57,  60,  6 1 ,  65.  66.  68 
Ta-nfr  Tanofre,  Tochter  des  Psenmin(is) 
und  der  Tamun(is),  Enkelin  des  Pa- 
ri a(s)  (L),  Halbschwester  des  Pana(s)  (IL) 
unddesOsorwer  [1007'.)  A  Zeile4,  10079  A 
Zeile  9  u.  10.    10079  1)   Zeile  3]  .    68,71,73 

r^Tal«[i^fl^],  Frau  des 

P-a.te-Wbst  (Petubast),  Mutter  des  P-'m 
(Pemus)  [10240  14] 57 


375. 
376. 

377. 


378. 
379. 


380. 


381. 


382. 

283. 

384. 
385. 

386. 


Ta-iu  Talu  (oder  gio?),  Mutter  der  (Hirtin) 
T-b-'rrh-s  (Temechas)  [10074  II  5]  .  43,48 

Ta-sy  Tasi,  Tochter  des  l'-"n  (Peen)  und 
der  Reri  {Ery)  [10226  1112,3]      .     .     73 

\J(U101  J)  [UPLouvre  E  7S55  =  CPA 
Nr.  16  XVII  Zeile  2] 8 

Teehons- siehe  Nechtchons-  .... 

Nr.  244. 

Ty-  ....  Tai- t  hry.t   ,die  Herrin' 

[10073  VI  I,  DPB  3096  A  VI]       .     60,  66 

Ty-\c[-Hns]  Taiauchons  (Teiauchons), 
Tochter  des  Esnachomneu  und  der  Ta- 
nofre, Schwester  des  Panofre  und  der 
Senatum  (alias  Senmin),  Enkelin  des 
Amenbotep  und  der  Teihe  (Taihe).  Ur- 
enkelin des  Peiret  (Pairet)  (letztere  drei 
mütterlicherseits)  [10073  1X3]  .    61,65,68 

T-yr-rz  Tierez,  Ehefrau  des  Hr-sy-'S  illar- 
sie^e).  Matter  des  'Mn-htp  (Amenhotep) 
und  der  T-Sr.t-'Mn  (Senamon)  [10226 
II  4] 73,  77 


Ty-he    Taihe    (Teihe)  |  ^  |], 

Tochter  des  Peiret,  Ehefrau  des  'Mn-htp 
(Amenhotep),  Mutter  der  Ta-nfr  (Ta- 
nofre), Schwiegermutter  des  Panofre 
(alias  Pekos)  und  des  Esnachomneu, 
Großmutter  des  Panofre,  der  Senatum 
(alias  Senmin)  und  der  Taiauchons 
[10074  15,  10079]!  Zeile  1,  10079  C  Zeile  3. 
10073  1  3.  1007:;  IV  1.  IHM;  3096  Zeile  2 
und  3]  .  .  43,  51.  52,  53,  56.  60,  66,  68 
Twt  siehe  auch  Nr.  402. 

Tat  Tliot  [^JD]    (Totot,;,  TcOcy;?,  Totoij«;) 

p  int  ji  nb  \ih  ,der  Pastophor,  der  Herr 
des  Lebens'  [10073  V  2.  DPB  3096  A  VI. 
DPB  3096  B  VI]       60,67 

Twt  Tnot, p  hry  ,der  Herr',  p  hs  a\u\-  Selige 
(der  Ertrunkene)'  [10073  V  3,  DPB  3096 
BV]       60,66 

Tut  Tliot.  Vater  des  (Notars)  'Mn-htp 
(Amenhotep)  [10230  X  1]    ....      7s 

T-b-'rrh-s    Temechas     RL^)])®' 


p 


Hirtin.     Tochter    der    Talu    (Ta-lu) 

0074  II  5] 4:;.  48 

V,„,  „-//<•  Tsocnhnr  ,  .^-^J]. 

Tochter  des  Esmin  und  der  Reurou  (L), 
Enkelin  des  Kausenuser  (väterlicherseits  . 
Enkelin  des  Petemin  und  der  k <•  s i  (miltter- 
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licherseits),  Schwiegertochter  des  Herirem 
und  der  Enueutehtes,  Halbschwester  des 
Esamenhotep,  Ehefrau  des  Psenese  und 
des  In(h)aros,  Mutter  des  Peteamen- 
hotep.  der  Reurou  (II.)  und  des  Jeturou 
[10120AI2,  10120 B  II  2,  DPBibl.  Nat.216, 
DPBibl.  Nat.  217,  DPBibl.  Nat.  (Nummer 
unbekannt)  =  Kevillout,  Notice,  S.  411, 
DPTurin  (b)  =  Griffith,  Inventory.  Nr.  (48), 
DPTurin  (c)  =  Griffith,  Inventory,  Nr. (51), 
DPTurin  (d)  =  Griffith,  Inventory,  Nr.  (53), 
DPLouvre  E  3231  A  =  OPA  Nr.  2,  I, 
DPTurin  (e)  =  Griffith,  Inventory,  Nr.  59] 
26,  28,  30,  32,  34,  36,  37,  38 


387.   T-ir.t-'Mn    Senamon 


[UM 

(ZeyaiAsavis),  Tochter  AesHr-sy-'S (Harsiese) 
und  der  T-yr-rz  [Tierez),  Schwester  des 
'Mn-htp  (Amenhotep)  [10226  114,  10226 

VIII  1] 73,  74,  77 

T-ir.t-'Mn,  siehe  auch  Nr.  413. 


388.  T-lr.t-'Tm    Senatum 

(nicht   T-sr.t-Gi  zu  lesen  wie  Re- 

villout),  Beiname  T-sr.t-Mn  (Seuinin),  Ehe- 
frau des  Hr  (Hör),  Schwester  des  Pa- 
nofre  und  der  Taiauchons,  Tochter  des 
Esnachomneu  und  der  Tanofre,  En- 
kelin des  Amenhotep  und  der  Taihe 
(Teihe),  Urenkelin  des  Peiret  (die  letzten 
drei  mütterlicherseits)  [10073  II  1,  DPB 
3096  Zeile  2,  DPB  3109]    .     56.60.63,65 

Senenhor,  siehe  Nr.  357. 

Te-'Mn-'ic-Hns,  siehe  Nr.  414. 

Te-s-Mnt,  siehe  Nr.  415. 

Tmsay,  siehe  Nr.  416. 

T-Sr.t-Mwt  Seninut  (2ev|«uQc;)  [10073  IV  3, 
DPB  3096  B  V] 60,  66 

T-h:t-[Mn\  Sciimin  (Ss|/.|Aivt?),  anderer  Name 
der  T-sr.t-'Tm  (Senatum)  [DPB  3096, 
DPB  3109] 56.  66.  68 

T-ir.t-Hns  Senchons,  Frau  des  Hr  (Hör), 
Mutter  des  'Mn-htp  (Amenhotep)  [10230 
IV  2]        78 

T-sr.t-Twt  Sentuot  pLj^000  J  J|]'  Ehe" 
frau  des  %  (Gi),  Mutter  des  Panofre 
(alias  Pekos),  Schwiegermutter  der  Ta- 
nofre [10074  1,5.  10079  B  Zeile  1,  10079  C 
Zeile  3] 43,51,52,53,56 

Thict  Thot  [Jj^J)  )§(*>]  (*">oirT-  öw6)> 
Vater  des  'Mn-htp  (Amenhotep)  [10230 
I  Y  .">] 1* 


389. 
390. 

291. 
392. 


393. 


394.  Thwt  Thot,  Vater  des  P-sr-2-th  (Psenseuteh) 

[10240  verso  16] .     .     57 

395.  Thict  ,<:>■. f,/-»  Thotortais  f^^f)^)-^" 

Iq      (Qoioptaic),    Schreiber,    Sohn    des 

Hry    (Herieus)    [10079 1)   14]       ...     71 

396.  Thwt-e.'r-ty-s  Thotortais,    Sohn   des  P-ä.te- 

Hns  (Petechons)  [10078  Zeile  3]       .     78 

397.  fhwt-e.'r.ty-s  Thotortais.  Vater   des   P-hrt 

(Pachrat)  [10226  verso  2]     ....     74 

398.  Thwt-e.'r-ty-s   Thotortais,    Sohn    des    P-hb- 

Thwt  [10230  verso  7] 78 

399.  Thiot-e.['r-ty-s]  Thotortais,  Vater   des  l'-hh 

[10230  verso  8] 78 

—      Thict-e.'r-ty-s,  siehe  auch  Nr.  403  ff. 

400.  Tai,    Ehefrau   des  Esmin,   Schwiegertochter 

des  Kausenuser,  Mutter  des  Esamen- 
hotep [DI 'Turin  (c)  =  Griffith,  Inventory, 
Nr.  (51)] 38 

401.  Tawe    Ta-we    [J^fl^jJfl"  Taricheutin 

(Ärztin)  [10074  III  2]       ....     43.  49 

402.  Tiot    Tuot,    Vater    des    P-sr-Hns,    Sohn    des 

Hr  (Hör)  [10074  verso  9]    \     ...     44 

403.  Thiot-e.'r-ty-s   Thotortais.    Sohn    des   P-Hr 

(Pehor).  Vater  des  Pa-ws(r)  (Pausi) 
[10077  A  Zeile  4  und  7,  10077  B  Zeile  3 
und  7]        38,  39,  40 

404.  Thwt-e'r-ty-s   Thotortais,    Vater    des    l'-hh 

(Phib)   [10240  verso  14] 57 

405.  Thirt-'w  Tüeteu,    Sohn    des    Zufachi   (Zwf- 

%[y~\)  [10240  verso  15] 57 

406.  Thutiuosis,  Vater  des  (Sklaven)  Psen  .  .  ., 

Ehemann  der  Chetbesierbone  [DPBibl. 
Nat.  (Nummer  unbekannt)  =  Kevillout,  No- 
tice,  S.  411] 36 

407.  Thwt-vht  Thotnaclit,  Vater  des  Psenese  [10226 

verso  9] 74 

408.  TH-t-stm  Thotsytm  {Qoscuxoy.)   [10073  VI  2. 

DPB  3096  B  V] 60,  66 

409.  /'-[//(.,)]    Techa    [10073   IV  3,   DPB  3096 

BVI]       67 

410.  Teschons,  Vater  des  Inaros  [DPLouvre  E 

7836  =  CPA  Nr.  10  NI  Zeile  3]     .     .     25 

411.  Ta-p-Sy-nfr  Tapschaiuofro    LL  Jg^ 

M(j(|e|ljl-^],  Frau  des  P-jpr  (Pe- 
krur),  Schwiegertochter  des  P-km  (Pe- 
kom),  Mutter  der  'Nh-ns-Nfr-'b-B'  (Anches- 
nofrebre),  Großmutter  des  Pe-f-tw-'w-Hns 
(Peftuuchons  II.)  [10117  VII  2]  .     9~21 

412.  Ta-mst-stm  TqjLecQcKJUTj«?,  Frau  des  Chaire- 

mon  (Khyrrrmn),  Mutter  der  Tmsay  (Tom- 


PaPYEI  JURISTISCHES   Imiaus   IX   HIERATISCHER  UND  DEHOTISCHER  S(  1IIMI  I   Als  DKM  BKITISIlMt'SI.UM.      103 


413. 


414. 


sais)     [DGP   Brit.  Mus.    262  a    Zeile    IX, 
b  Zeile  VII] 19 

T-Sr(.t)-n-'Mn    Senamoii     T|s    S)  IqJ  *~w. 
O^^i)].    Mutter    des    'Nh-Sm-t.w    (Onch- 

semteu),   Ehefrau  des  Hr-nfr  (Harnofre) 
[10117  T  2]  .     .     .     .     '.     .'    .     .     .     9,  21 

Te-Mn-'w-Hns    Tcameneiichons     \j> — o  <2 


hör  (Wz-Hr)  und  des  Reri  [10117  IV  3. 
DPLouvre  E  7833  (a)  =  CPA  Nr.  14,  XV 
Zeile  8,  DPLouvre  7833  (b)  =  CPA  Nr.  15, 
XVI] 9,  15,  18.  22 

415.  Te-s-Mnt    Tesuiont    \ä     °  ^IJl,    Vater 

des  Z-Ae  (Zeche),  Ehemann  der  Kausen- 
ese  (Ql-tc-s-(n-yS  [10113  II  1,  AHPLouvreE 
7861  =  CPA  Nr.  17  XVIII,  DPLouvre  E 
7855  =  CPA  Nr.  16  XVII]      .     .     .  "  6,  8 

416.  Tmsay    Tofjwac?,    Tochter    des    Chairemon 

und  der  Tamesthasytmis,  Priesterin  des 
Suchos  [DGPBrit.  Mus.  262  a  Zeile  IX, 
b  Zeile  VII] 19 


5     fföttl. 


4i7-  it  & :  f^ Ehefrau  des  (ftl 

Schreihers)      ^j    ^|   ^  rj      ^^      148 
(Wien)] 29 

Zwf-hy    Zufachi,     Sohn    des    Z-Mnt-e-f-nl} 

(Zemontef  onch).    Enkel    des   Hns-e.'r-ty-s 
(Chensertais)     [10117     verso    2,     10117 

verso  4] ....     10 

Ziof-lh(y)  Zufachi,  Vater  des  Thwt-'w 
(Theteu)  [10240  verso  15]       ....     57 

Zeuteutoi  [DPLouvre  E  7128  =  CPA 
Nr.  II] 36 

Zefmin  [DPLouvre  E  7855  =  CPA  Nr.  16 
XVII] 8 

Zemutefonch,  Sohn  des  In(h)aros  [DP 
Louvre  E  7833  (a)  ==  CPA  Nr.  14  XV 
Zeile  17] 25 

Zemut-    (oder    Zethot-iet'onch,  Vater   des 

Chensertais  [DPLouvre  E  7834  =  CPA 

Nr.  12XIII  Zeile  7,   DPLouvre  E  7835  = 

CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  6,  DPLouvre  E  7838 

=  CPA  Nr.  11  XII  Zeile  7]  ....     25 

Z-Mnt  -e-f-  nh   Zemontef  Onch,  Sohn  des  Hns 

e.'r-ty-s  (Chensertais)  [101 17  verso  2]  .     10 

Z-Mnt -i ■-/■' nh  Zemontefonch,  Vater  Ac<  Znj' 

lhy   (Zufachi)  [10117   verso  4]   .      .      .      10 


418. 

419. 
420. 
421. 
422. 

423 


424, 
425 


426. 

427. 

428. 


429. 


430. 


431. 
432, 

433, 
434, 


435.  Z 


436. 


437. 
438. 


Z-h  Zeho   [^  ^]    (Tsco;),  Vater   des  M-'w 

(E(n)seu),  Ehemann  der  Nht-Mwt-lnh.t  (Necht- 
mutonch  [10113  12] 5 

Z-&ZehoF  "1  <$  I  £  H.  V&],  Sohn  des  Hns- 
e?r-ty-s  (Chensertais)  [10113  verso  1]  .     5 

Z-h  ZeliO,  göttlicher  Vater  des  Amon,  Sohn 
des  Pe-f-tw-'io-Hns  (Peftuuchons  I.),  En- 
kel des  Hr  (Hör),  Urenkel  des  P-a.te-^Mn 
(Petamon),  Sohn  der  Wbst-e.'r-ty-s  (Ubas- 
tortais),  Ehemann  der  'Kh-ns-Nfr-'b-Ee 
(Anehesnof  rebre),  Schwiegersohn  des 
P-qrr  (Pekrur)  und  der  Ta-p-Sy-nfr  (Tap- 
schainofre),  Vater  des  Peftuuchons  (II.) 
[10117  I  1.   10117  VII  3]   ....     9.  21 

Z-h  Zeho,  Gottesvater  des  Mont,  des  Herrn 
von  Wesy     Theben),    Großpriester    in    der 

vierten  Ordnung.  Monatspriester  in  der 
zweiten  Ordnung  des  Hauses  des  Mont, 
des  Herrn  von  Wesy  (Theben);  Notar.  Sohn 
des  Epy  (Epoi)  [10120  A  IV  1,  10120  B 
VI  2]      .     . 26,  30 

Zeho  (Teos  .  Notar,  Sohn  (des  Gottesvaters 
des  Amon)  Epoi  (Epe)  (vielleicht  derselbe 
wie    Nr.  4211)    [DPLouvre    E    7833  (b)  = 
CPA  Nr.  15  XVI  Zeile  11]     .     .     .     .     25 

Z-h  Zeho.  Sohn  des  Pa-mr  [10117  verso  11] .  10 

Z-h  Zeho,  Sohn  des  P-a  te-Hns  (Petechons) 
[10117  verso  14] 10 

Z-h  Zeho,  Sohn  des  P-a.te-Hr-p-R'  (Pete- 
harpre)  [10240  verso  10]      ....     57 

o 

1    \ 


Z-h:    Zeche        ^J         S  v&],    Sohn    des 

Te-s-Mnt  (Tesmont)  und  der  Ct-ic-s  >•  S 
I  Kausenese)  [10113  II  1.  AHPLouvre  E 
7861  ==  CPA  Nr.  17  XVIII,  DPLouvre  E 
7855  =  CPA  Nr.  16  XVII]      .     .     .     5,  8 

eche.      Sohn      d.     |^  j  \_J  I  O  I  |j     [DP 

Louvre  E  7855  =  CPA  Nr.  16  XVII]      .     8 

Zeche,    Vater    des   Jeturoz    [DPLouvre  E 
7835  =  CPA    Nr.   13  XIV.    DPLouvre  E 

7838  CPA    Nr.    11     XII,     DPLouvre    E 

7839  =  ('PA  Nr.  9  \   Zeile  :;]       .     23,  21 

Zeche,    Sohn     des    Besmut     [DPLouvre    E 
7839        CPA   Nr.  9  \    Zeile  4]    .     .     .     23 

Zechensertais    [Z-Hns-e.'r-ty-s\    Sohn    des 
Reri    [DPLouvre  E  7834         CPA    Nr.  12 
XIII     Zeile   8,     DPLouvre    E    7835      -   CPA 
Nr.  13  XIV    Zeile  6,    DPLouvre  E  7838 
CPA   Nr.  11   XII    Zeile  si        ....     25 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathantei,  Reich. 

Priester  des  Ptoleraäerkults 


s 

1 

3 

Name 

Verwandtschaftliche   Beziehungen 
und  sonstige  Bemerkungen 

Belegt  in 

439. 

'Pls  Apelles  (oder  Hippalos?) 

Vater     des     Alexanderpriesters 
1  ym  trys  (D  e  m  e  t  r  i  o  s) 

10073       

DPMarseille 

DPHausw.  6 

440. 

'Lgsylus    Arkesilaos,     ('Apswjst- 
ACtoi;?   oder  Alexilaos) 

Vater  des  Kanephore  X 

10240     

441. 

AA7.ET0? 

Vater  des  Ktvsa;  (oder  Kiväi;?)  I., 
Großvater  des  Api[MAoc, 
Urgroßvater  des  AwiiOsu);, 
Ururgroßvater   des  K:/zz:   (oder 
Kiv:oc)  II. 

442. 

'Gtyts  Aktitos  (.'» 

Alexanderpriester 

10240     

443. 

'Tys  Atis 

Vater     des    Kanephore    Brnyge 
(Berenike) 

10074     

DPCairo  30601 

DPBrit.  Mus.  =  Rev.  Eg.,  S.  135 

444. 

Brnyge  Berenike 

Kanephore.  T<  »chter  d  es '  Tys  {Alis) 

10074     

DPBrit.  Mus. =Rev.  Eg.,S.  153 

DPCairo  30601 

445. 

Pyrrha  lljppa 

Athlophore,  Tochter  des  Philinus 

(I]üppa)<E>lAivou 
Schwester    (?)    der    Athlophore 

Plgsynije, 

Schwester    der    Kanephore    De- 
in e  t  r  i  a 

Rosette 

10226     

DPLouvre  E  2309  .... 
GPap.  Teht.  I  176    .     .     .     . 

446. 

PIgsjnge 

Athlophore  der  Berenike, 
Tochter  des  Phylynus  (Philinus), 
Schwester    (?)    der    Athlophore 

Pyrrha   (Ilüppa) 
Schwester    der   Kanephore   De- 

metria 

Rosette        

DPLouvre  E  2309    .... 
GPTebt  1176 

447. 

Phylynus  Pliilinus 

Vater  der  Athlophore  Plgsynge, 
Vater  der  Athlophore  lLppa  <I»./.ivsu 
Vater  der  Kanephore  Demetria 
[<lu]/.eivsu 

10226     

Rosette         

DPLouvre  E  2309    .... 
GPTebt.  I  176 

448. 

Ptlumys  Ptolemaios 

Vater    der    (Priesterin)    Hyi\ne\ 
(Hirene)     (Etp^vrj     UToXenaieu) 

10226     

:  449. 

Ptlu[mys]  Ptolemaios 

Vater     der     (Kanephore)     fflule 
(oder  Ilgle) 

10226     

450. 

J/n's  Menneas  (oder  Menas) 

Alexanderpriester,       Sohn      des 

Mnly's  (Menoitios) 

10074     

DPCaire  30601 

DPBrit.  Mus.  =  Rev.  Eg.,  I  135 
DPB  3089 
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und  ihre  Verwandten. 


Nähere 

Bezeichnung 

der  Stelle 


I  2 


Zur  Zeit 


I  3 


I  2 


I  3 


I  2 


Zeile  3 
I  3 


Jahr  5  (Pharmuti), 
Jahr  3 


des  Königs 


<  christliche 

Zeitrechnung' 


Jahr  20  (Thot) 


Jahr  20  (Thot) 


Jahr  17  (Phamenot) 


Ptolemaios  IV.  Philopator 
Ptolemaios  IV.  Philopator 


Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 


217   vor  Chr. 


Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 


Ptolemaios  III.  Euergetes   1. 


Jahr  17  (Phamenot) 


Jahr  20  (18.  Phamenot) 


I  3/4 
Zeile  3 


I  4 
Zeile  3 


Jahr  20  (18.  Phamenot) 


Jahr  20  (18.  Phamenot) 


II   1 


Jahr  20  (18.  Phamenot) 


I   2  Jahr  20  (18.  Phamenot) 


Ptolemaios  III.   Euergetes  I. 


Ptolemaios  V.  Epiphanes 


Ptolemaios  V.  Epiphanes 


228/7  vor  Chr. 


2*53  vor  Cl 


Seite  im 
Buche 


60,  63 


56.  59 


228/7  vor  Chr.   56,  59 


230  vor  Chr. 


51 


230  vor  Chr. 


197/6  vor  Chr. 
186/5  vor  Chr. 


51 


76 


Ptolemaios  V.  Epiphanes 


186/5  vor  Chr. 
197/6  vor  Chr. 


1S6/5  vor   Chr. 
197/6  vor  Chr. 


Ptolemaios  V.  Epiphanes 


186/5  vor  Chr. 

198,  197,  183,  180. 

174/3  vor  Chr. 


I  2         Jahr  17  (Phamenot) 


Denkschriften  rler  pbil.-hist.  Kl    55.  Bd.,  3.  Abb, 


Ptolemaios  V.  Epiphanes  L86/5  vor  Chr. 


73,  76 


73,  76 


73,   76 


Ptolemaios  111.  Euergetes  I.         230  vor  Chr.         43,  48,  51 


1 1 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Xathaxiei.  Reich. 


a 

3 

Name 

Verwandtschaftliche  Beziehungen 
und  sonstige  Bemerkungen 

Belegt  in 

451. 

Mnfy's   Menoltios 

Vater    des    (Alexanderpriesters) 

Mn's    (Menneas  oder  Menas) 

10074     

DPCairo  30601 

DPBrit.  Mus.  =  Rev.  Eg.  1 135 
DPB  3089 

452. 

Nump  Nymphe  (oder  Numenia) 

Kanephore.  Tochter   des   Nump 

l  Nymphioa    oder    Numenius  [?]) 

10073     ....... 

453. 

Nump  Nymphios  (oder  Numenius) 

Vater    der    (Kanephore)    Nump 
(Nymphe  oder  Numenia  [?]) 

10073     

454. 

Hp'lus  Hippalos 

Sohn  des  >S's  (Sos) 

ir  7*  \_p  ti Ne]Ptlumys  P-Sutr  erme 
Ptlumysp  ntr  nt  pr(.w)  e  V  V  /*- 
nfr.w  i£p=oj;  IlTsXejjLaiou  ZwT^po? 
•/.ai  W-z'Kiiiaizj  'Emipavou?  ■/.%:  Elyjx- 
p;7t;j  Priesters  [im  Gau  von  The- 
ben] des  Ptolemaios  Soter  u.  des 
Gottes  Epiphanes   Eucharistos 

10226     

10230     

DPB  3141 

DPB  3070  | 

DPB  3097  | 

455. 
456. 

Hyr\ne\  Hirene  (Eip-^vr,  n-coXe- 

\J.xliJ 

Tochter     des    Ptlumys    (Ptole- 
maios) 

10226     

Htule  (oder  Hyglef) 

Kanephore,  Tochter  AesPthi[my$] 
(Ptolemaios) 

10226     

457. 

ffs  Sos 

Vater  des   Hyplus  (Hippalos) 

10226     

10230     

DPB  3141       .... 

DPB  3070 

DPB  3097       .... 

458. 

G  y)ns  Kineas  (I.)  (Kiveac) 

wh  n  Fr- o  Ptlumys  erme  Gluptre 
Priester  des  Königs  Ptolemaios 
(VI.Philometor)undKleopatra's 
lepi'j;     ßactXewc;     ntoXajxat'cii    tue. 
K'/.zzzz-za;  ty;;   iJ.r-.pi; 

Sohn      des      Tus(y)thus     (Dosi- 
theos),       (Alexanderpriesters, 
223  v.  <  Ihr.  I 

Enkel  (?)  des  ApipwAoc, 

Urenkel(?)  des  Ktve«?(263  v.Chr.) 

Ururenkel  (?)  des  AXkstj; 

10230     

459. 

K:vca;  (oder  Kivso?? 

Sohn  des  AXxetoc, 

Vater  des  Äpi[xuXoe, 

Großvater      des      Iz^üz;     (223 

v.  Chr.) 
Urgroßvater    des    Ki/ia:  (177  v. 

Chr. ) 

• 

460. 

Tymtrys  Demetrios 

Alexanderpriester.  Sohn  des  'Pls 
(Apelles  oder  Hippalos?) 

10073     
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Nähere 

Bezeichnung; 

der  Stelle 


Zur  Zeit 


I  2  Jahr  17   (Phamenot) 


I  3 


I  3 


II  2 
II  3 


1   4 


II  2 
II  3 


Jahr  5  (Pharmüti) 


Jahr  5  (Pharmüti) 


Jahr  20  (18.  Phamenot) 
Jahr  5  (9.  Thot) 
Jahr  6  (14.  Paophi) 
Jahr  31  (4.  Tvhi) 


II  1         Jahr  20  (18.  Phamenot) 


Jahr  20  (18.  Phamenot) 


Jahr  20  (18.  Phamenot) 
Jahr  5  (9.  Thot) 
Jahr  6  (14.  Paophi) 
Jahr  31    (4.  Typ!) 


des  König 


Christliche 

Zeitrechnung 


Ptolemaios  III.  Euersretes  I. 


Ptolemaios  IV.   Philopator 


Ptolemaios  IV.  Philopator 


Ptolemaios  V.  Epiphanes 
Ptolemaios  VI.  Philometor 

Ptol.  VI.  Philom.  u.  Kleop.  II. 


186/5   vor   Chr. 

177/6    vor   Chr. 

176   vor   Chr. 

150  vor  Chr. 


Ptolemaios  V.  Epiphanes 


Ptolemaios  V.  Epiphanes 

Ptolemaios  VI.  Philometor 


186/5  vor   Chr. 


III   1         Jahr  5  (9.  Thot) 


I  2 


Jahr  5  (Pharmüti ) 


186  5  vor  Chr. 
177/6  vor   Chr. 
176   vor   Chr. 
Ptol.  VI.  Philom.  u.  Kleop.  II.        150  vor  Chr. 


Seite  im 
im  Buche 


230  vor  Chr.         43.  48,  51 


217  vor  Chr.         60,  63 


217  vor  Chr.         60,  63 


73,  76.  77. 
78,  80 


Ptolemaios  V.  Epiphanes  186/5  vor  Chr.       73,  76 


73,  76 


73,  76,  77, 
78,  80 


Ptolemaios  VI.  Philometor  177/6  vor  Chr.     I   78,  80,  81 


263  vor  Chr.         80,  81 


Ptolemaios  IV.  Philopator  217   vor  Chr. 


60,  63 


1  !- 
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III.  Abhandlung:  De.  Nathantei  Reich. 


Name 


Verwandtschaftliche  Beziehungen 

und  sonstige  Bemerkungen 


Belefft  in 


4G1. 


Jymthus  Timotheos  (II.) 


Alexanderpriester,      Sohn      des 
Tymtltus   (Timotheos) 


10226 


462. 


463. 


464. 


465. 


Jymthus  Timotheos  (I.) 


Vater    des    (Alexanderpriesters) 
Tymthus   (Timotheos) 


10226 


Tusythiis  Dositheos  (Awsiöeo?) 


Demetria 


Apii/u/.i: 


Alexanderpriester,     Vater      des    10230 
(Priesters)  Km?.;  {Gyns)  (177 
v.  Chr.) 

Sohn  des  <\pi[xuAec, 

Enkel  (?)  des  Kivs«?  (263  v.  Chr.), 

Urenkel  (?)  des  A/ae-c; 


Kan ephore,  Tochter  des /'//<////» )is. 
Schwester   der  Plgsynge  (Athlo- 

phore)  (186/5  v.  Chr.) 
Schwester    der    Pyrrha    (üüppa, 

Athlophore)  (197  v.  Chr.) 


Vater   des    (Alexanderpriesters) 

Awiilki;  (223  v.  Chr.), 
Großvater  des  Ktvsa;  (177  v.  Chr.) 
Sohn  des  Kiveaq  (263  v.  Chr.) 
Enkel  des  ÄA.%e?c{ 


DPLouvre  E  2309 
GPap.  Tebt.  1  176 


10226 
Rosette 


466. 


X 


Kanephore,  Tochter  des  'Lgsylus    10240 

(Arkesilaos) 


467. 


^^ 


Götter. 

'Mn  Arno«  I  J  Jjl  (^«™,  Aw*uv)  [10117 

11,2,  III  4,  IV  3.  VII  3,  IX,  10230  IV  2, 
DPLouvre  E  7833  (b)  =  CPA  Nr.  15  XVI 
Zeile  11.  DPBibl.  Nat.  (Nummer  unbekannt) 
=  Revillout,  Notice,  S.  411,  DPLouvre  E 
3231  A  =  CPA  Nr.  1  I.  10240  I  4] 

9, 10,  15.  16.  18.  25.  36,  37.  48.57,78 
Amon  von  Karnak  [DPB  3109]  .  .  .56 
'Mn    Zm    Amon   von    Zenie     [10230  III  3, 

V  2] 78,  82 

[DI'Ryl.  IX   25/6] 17 

468.  'Mn-Py  Auienophis   (A|,.cvw?<?)    [(]  ^^  J 

(]  D  (1 1|  £  ^  i  jj]  [10240  II  1 ,  10073  I X  2. 
100791)  Zeile 2,  10226  113]  .     57,  60,  71,  78 

469.  'Mn-R'-nsw-ntr.xc    Anionrasonter    \\\ 

GSi^im^:]  ^p*™**?)  (Am°n- 


Re,    (In-    König    Götter)    [1007!)  D  Zeile  1. 
10226  VI  4,    DPLouvre  E  3231  A  =  CPA 


Nr.  1  I,  DPLouvre  E  7836  =  CPA  Nr.  10  XI 

Zeile  3 25,  37.  70,  74 

-470.  'Mn-htj)  (sy  Hp)  Amenuotep  (Sohn  des 
Hapi)  (sh  nsw  königlicher  Schreiber)  [10230 
IV1.V1,  DPB  3111a  und  b,  DPB  3111  B 
Zeile  5,  DPB  3111  C  Zeile  2,  10226  III  3, 
10240  II  4] 57,  78,  81 

471.  'S  Isis   [10079  D  Zeile  1.   10079  C  Zeile  6] 

54,  70 

472.  Wsr  Osiris  [10079  C  Zeile  6]       ...     54 

473.  Bendes 48 

474.  11k  Sperber  [10230  IV  1 .  DPB  3111  a  und  1), 

DPB  3111  B  Zeile  5,   DPB  3111  C   Zeile  2] 

78.  81 

475.  Pili  Ptah   [°|  J]  («l'O»;)  [10117  II  1,  III  1. 

10120  A  II  1,  III  1] 26 

476.  Mxot  .Mut 69 

477.  Mut  Mont  p^Q  jj]  (Mwv6)  [10073  V 1]  60, 

Mut  nb-Wsy  Mont,  Herr  von  IVesy  (The- 
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Nähere 
Bezeichnung 

der  Stelle 


Zur  Zeit 


des  Königs 


Christliche 
Zeitrechnung 


Seite  im 
Buche 


I  2  Jahr  20  (18.  Phamenot)    Ptolemaios  V.  Epiphanes 


I  2 


Jahr  20  (18.  Phamenot)    Ptolemaios  V.  Epiphanes 


III   1        Jahr  5  (9.  Thot) 


I  3 

Zeile  3 


186/5  vor  Chr.        73,  76 


186/5  vor  Chr. 


Ptolemaios  VI.  Philometor  177/6  vor  Chr. 


185/4  vor  Chr. 


73,  76 


78,  80.  81 


i6 


I  3  Jahr  20  (Tot) 


81 


Ptolemaios  III.   Euergetes  I.       228/7  vor  Chr.        56,  59 


"»'["•)yTO]i""^'"2- 

IV  1,  10120  B  V  2,  VI  2]    .     .     26.  30,  32 

478.  nsw-t.w   König'   der   beiden  Länder   (Bei- 

name des  Amon) 48,  49 

479.  ntr'o  (der)   große   (*ott   (hier  Beiname  des 

Amenhotep,  S.  d.  Hapi)  [10230  [VI].     79 

480.  Hb  Ibis  [10230  TV  1.  2.  DPB  4111  a  und  h. 


DPB4111B  Zeile  5.  DPB  4111  C  Zeile  2] 

78.  81 

4SI.  Horus  ^[Siegel  auf  Pap.  10079B  +  C]    53 

482.  Sbk  Suchos  (2oaxo?)  [DGPBrit.  Mus.  262  a 
Zeile  IX.   b   Zeile  VII] 19 

4S3.  Sm-t.io  =  -suj.Ovji,  1z\j.()u;  Semteu  (Beiname 
dos  Hör) 4s 

484.   Thut  Thot  (««ott,  QwO)  [10230  IV  3]  .     7< 


Namen   und  Beinamen   der  Herrscher. 


485.  'Rsyne  Arsinoe,  t  mr  sn  die  Bruder-Liebende 

(Gemahlin  Ptolemaios  II.  Philadelphos) 
[230  vor  Chr.1  10074  I  4]  43,  [228/7  vor  Chr. 
10240  I  4]  56,  [217  vor  Chr.  100731  3]  60, 
[186/5  vor  Chr.  10226  II 1]  73.  [177/6  vor 
Chr.  10230  II  2,  10230  III  2.  3]  .  77.  78 
i  mit  Ptolemaios  II.  Philadelphos)  Pi  erme 
'I!.  n    ntr.io   sii./r    I'r.   und    A.,    die   Götter- 


Geschwister  [230  vor  Chr.  10074  I  2]  43. 
[230  vorChr.  101)79  1;  Zeile  6]  52.  [230  vor 
Chr.  1007'.)  C  Zeile  2  u.  5]  .  .  .  53.  54 
486.  'Rsyne  Arsinoe,  t  mr  yt-s  die  ihren  Vater 
Liebende  (Gemahlin  Ptolemaios  IV.  Philo- 
pator) [186/5  vorChr.   10226II2]   73,177/6 

vor    Chr.    10230    II    2]        77 

(mit  Ptolemaios   IV.  Philopator)  Pt.  ermt   '/.' 


1    Ilii'    Zahlen     vor    Chr.    lieh,     bezeichnen     das  Jahr  der   Belegstelle. 
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III.  Abhandlung:  De.  Nathanlel  Reich. 


487. 


ii   ntr.ir   im-  yt-w  Pt.  und  A..  die  ihren  Vater 
liebenden    Götter    [186/5    vor    Chr.    10226 

12] 73 

'Lgsntlus  i  'Rgsntrus)  Alexander 


4S8. 
4*9. 


[230  vor  Chr.  10074  12]  43,48,  [228  vor 
Chr.  10240  I  3]  56.  [217  vor  Chr.  10073 
I  2]60,  [186/5  vor  Chr.  10226  I  2]  73. 
[177/6  vor  Chr.  10230  12].  .  .  .  77 
Artaxerxes 14 


490. 


tira 


491 


492. 
493. 


494. 


495. 


xE-ms  Amasis  (A(a««?,  A|au«;)  [((Jp^l 

U^l  [l]  [Zw.  553—526  vor  Chr.  10117 
I  1]  9,  [10117  X.  XI]  10,  14.22,  [DPHof- 
museura  (Wien)]    35.     [DPLouvre  E    7840 

=  PSBA  XIV  91] 36 

Wh-b-R*  Apries  (otä^ph,  Oüäipptc,  Ojä«p»;c, 
O&aopr-,   Äspfij«,  nsn)   [(©  |  O  I  ], 

[568  vor  Chr.  10113  I  1]  5,  14,  [DPLouvre 
.  .  .  (unnumeriert)  =  CPA  Nr.  25  XXV 
Zeile  5] 24,  25 

Bmyge  Berenike  (II.)-  i  "'»l'-t  die  Wohl- 
tätige (Gemahlin  Ptolemaios  III.  Euerget.es  I.) 
[230  vor  Chr.  10079  B  Zeile  7]  52,  [230  vor 
Chr.  10079  C  Zeile  5]  54,  [186/5  vor  Chr. 
1022614]  73.  [177/6  vor  Chr.  10230 III]  77, 

(mit  Ptolemaios  III.  Euergetes  I.)  l't.  errra 
B.  n  ntr.ir  miihjr  Pt.  und  B..  die  wohl- 
tätigen Gotter  [217  vor  Chr.  10073  II].     60 

Psammetich  (I.)  [DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA 
Nr.  25  XXV] 24,  14 

Ptlumys  {Ptrumys)  Ptolemaios  I.  Soter  I. 
(Latfi).  l'Sntr  Soter  ([;.j?::j-:]  ITreXsuÄfcu  2u- 
-r;:;;)  [270  vor  Chr.  10077  A  Zeile  2]  38, 
[270  vor  Chr.  10077  B  Zeile  1,  2]  40,  [186/5 
vor  Chr.  10226  II  2]  73,  76.  [177/6  vor  Chr. 
[10230  II  3] 77.  80 

Ptrumys  Ptolemaios  II.  Philadelphos, 
Ptrumys  sy  Ptrumys  [270  vor  Chr.  10077  A 
Zeile  2]  38,    [1007713  Zeile  1.2]      .     .     40 

(mit  Arsinoe)  Pt.  erme  'P.  n  ntr.ir  sn.w  Pt. 
und  Ar.,  die  Götter-Geschwister  [230  vor 
Chr.  10074  1 1,  2]  43,  [230  vor  Chr.  10079  B 
Zeile  6]  52,  [230  vor  Chr.  10079  C  Zeile  1, 
2,  4,  5]  53,  54,  [228/7  vor  Chr.  10240 
12] 56 

Ptrumys  Ptolemaios  III.  Euersetes  I..  Pt. 
sy  l't.  erme  '1'  n  ntr.ir  sn.ic  Pt.,  Sohn  des 
Pt.  und  des  Ar.,  der  Götter- Geschwister 
[230  vor  Chr.  10074  I  1]  43.47,  [230  vor 
Chr.  10079  B  Zeile  4,  5]  52,  [230  vor  Chr. 


10079  C  Zeile  1.  4]  53,54.  [228/7  vor  Chr. 

10240  12] 56 

(mit  Berenike  II.)  Pt.  erme  Brnyge  n  ntr.ir 
mnh.ir  Pt.  und  B.,  die  Götter -Wohltäter 
[217  vor  Chr.  10073  11,2]      .     .     .     .     60 

496.  Ptlumys  Ptolemaios  IV.  Philopator,    Pt. 

sy  Pt.  ernte  B.  n  ntr.ir  mnh.ir  Pt.,  Sohn  des 
Pt.  und  der  B.,  der  Götter -Wohltäter  [217 
vor  Chr.  10073  I  1,  2]  60,  [219  vor  Chr. 
DPHausw.   6]   63,    [217  vor  Chr.   DPMar- 

seille]        63 

(mit  Arsinoe)  Pt.  erme  '11.  n  ntr.ir  mr  yt-w  Pt. 
und  Ar.,  die  ihren  Vater  liehenden  Götter 
[186/5  vor  Chr.  10226  11,2]    ....     73 

497.  Ptlumys  Ptolemaios  V.  Epiphanes,   Pt.  sy 

Pt.  erme  '/,'.  n  ntr.ir  mr  yt-w  Pt.,  Sohu  des 
Pt.  und  der  Ar.,  der  ihren  Vater  liebenden 
Götter  [186/5  vor  Chr.  10226  11,2].     73 

p  ntr  nt  pr.w  e  V  V  n-nfr.w  der  Gott. 
welcher  glänzt  und  Gutes  tut  ([iepsu.;  lki/.s- 
[■taiGu]  JEwoavoö?  v.y.\  Eu^apt<rtou)  [186/5  vor 
Chr.  10226  II  3]  73.  76,  [177/6  vor  Chr. 
10230  III  1] 78,  80 

(mit  Kleopatra  I.)  Pt.  sy  Pt.  erme  Gl.  n  ntr.ir 
nt  pr.w  Pt.,  Sohn  des  Pt.  und  der  KL,  der 
Götter,  welche  glänzen  [177/6  vor  Chr. 
10230  I  1,2] 77,80 

498.  Ptlumys   Ptolemaios  VI.   Philometor,    Pt. 

$y  Pt.  erme  Gl.  n  ntr.ir  nt  pr.io  Pt.,  Sohn 
des  Pt.  und  der  KL,  der  Götter,  welche 
glänzen  [177/6  vor  Chr.  10230  1 1,2]  77,  80, 
[10230  III  2] 78 

499.  P-Sutr   der    Soter   (-w-^p),    Beiname   Ptole- 

maios I.  Soter  I.  (Lagi)  [186/5  vor  Chr. 
10226  II  2]  73,  76,    [177/6  vor  Chr.  10230 

113] 77,80 

—     Mautrut  (nicht  existierender  König)  .   15,21 

500.  t  mr  yt-s  die  ihren  Vater  Liebende,  Bei- 

name der  Arsinoe,  der  Gemahlin  des  Ptole- 
maios IV.  Philopator  [186/5  vor  Chr.  10226 
112]  73,  [177/6  vor  Chr.  10230  II  2]  .  77 
//  ntr.n-  mr  yt-w  die  ihren  Vater  liebenden 
Götter,  Beiname  des  Ptolemaios  IV.  Philo- 
pator und  seiner  Gemahlin  Arsinoe  [186/5 
vor  Chr.  10226  I  2  u.  3]  73.  [186/5  vor  Chr. 
10226  VI  4]  74,  [177/6  vor  Chr.  10230 
13] 77 

501.  p  mr  mw.t-f  der  seine  Mutter  Liehende, 

Beiname  Ptolemaios  VI.  Philometor  [177  6 
vor   Chr.    10230  II  1] 77 

502.  n    ntr  ii-    mnh.ir   die   wohltätigen-  Götter. 

Beiname   Ptolemaios  III.   Euer<retes  I.    und 
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seiner  Gemahlin  Berenike  II.  [230  vor  Chr.  48,  [230  vor  Chr.   10079  B  Zeile  6  u.  7]  52, 

10074  I  3]  43,48,    [230  vor  Chr.  10079 B  [230  vor  Chr.  10079  C  Zeile  2,  5  u.  6]  53,  54, 

Zeile  7]  52,  [230  vor  Chr.   10079  C  Zeile  6]  [228/7  vor  Chr.   10240  I  2,  3]  56,  [217  vor 

54,    [228/7   vor    Chr.    10240  I  3]  56,    [217  Chr.  10073  I  2]  60,   [186/5  vor  Chr.   10226 

vor  Chr.  10078  I  2,  3]  60,  [186/5  vor  Chr.  I  3]  73,  [186/5   vor    Chr.  10226  VI  4]  74, 

10226   I  3,  VI  4]   73,  74,    [177/6   vor  Chr.  [177/6  vor  Chr.   10230  I  2,  3]      ...     77 

10230  13] 77  t    mr  xii    die   (ihren)    Bruder    Liebende. 

t    miih.t    die    Wohltätige,    Beiname    Bere-  Beiname    der    Arsinoe,    der    Gemahlin    des 

nike   II.    [186/5    vor   Chr.    10226    I  4]    73,  Ptolemaios  II.    Philadelphos    [230  vor  Chr. 

[177/6  vor  Chr.  10230  II  1]    .     ...     77  10074  I  4]  43,  [228/7  vor  Chr.  10240  I  4]  f>6. 

503.  n  nti-.ir  nt  pr.w  die  Götter,  welche  fflän-  [217    vor  Chr.   10073  I  3]  60,    [186/5    vor 

zen.   Beiname  des  Ptolemaios  V.  Epiphanes  Chr.   10226  II  1]  73,  [177/6  vor  Chr.  10230 

und  der.  Kleopatra  I.    [186/5  vor  Chr.  10226  II  3".  III,  2] 77,78 

I  3]  73,    [186/5  vor  Chr.  10226  VII  1]    74,  505.  Hr-m-'h.t  Harinachis  ('App.*//.;)  [Wende  des 

[177/6  vor  Chr.   10230  I  2,  3]     ...     77  2.  u.  3.  Jahrhunderts  10079  D  Zeile  1]  .     70 

p  ufr   nt  pr(.w)  e   V  V  n-nfr.w  der  Gott,  ;,nii.  Qluptre    Kleopatra    (I.).     Gemahlin    Ptolo- 

wclcher  glänzt  und  Gutes  tut,   Beiname  maios  V.  Epiphanes    [177/6  vor  Chr.   10230 

des  Ptolemaios  V.  Epiphanes  [186/5  vor  Chr.  I  2.  IIT  2] 77,78 

10226  II  3]  73.70,    [177/6  vor  Chr.  10230        507.  Xerxes 14 

504.  "i-I  s^'die  Götter-Gesehwister7  Beh  50^  T'^  «""*» '  ^^  >{g^l^]fflP 
Mine  des  Ptolemaios  IL  Philadelphos  und  [516  vor  Chr.  10120  A  I  1]  14.26,  [10120  B 
der  Arsinoe  [230  vor  Chr.  10074  I  2.  3]  43,                    II] 29 


509. 
510. 
511. 
512. 

513. 


514 


Geographische  Namen. 

t  \ce.t  miß  Ne  der  nördliche  (Stadt-)Teil  p  '//  Up  p  Hl  v  htp-ntr  'Mn  das  Haus  der 

von  Theben  [10073  II  2]    .     .     .     60,  66  Ruhe   des    Ibis    des    Tempelgutes    des 

p  \»iit  p  ts  iXryHt-Hr  der  Westen  des  pa-  Amon  t10230  IV  ^ 7S 

thyritischen  Gaues  [10230  IV 3]  .    78,82  ok>-  P  V1-1  #*■**  >'-h,.<  s*  "*>r  Mn<dP  SV  f. P  (lil> 

Ackerland  vor  dem  königlichen  Schrei- 

W  (oder  -)  Westseite  (des  Nil)  [DPEleph  fe       Amenhotep    Sohn  des  Ha,)U  [10230 

12  Zeile 2]  72,  [DPCairo  30602  Zeile  12]  72  y                         '                                    L7ss., 

t  '«  das  Tal  (von  Theben)  [\l\  ^  516.  Wn/Yfesy  (Theben)  fflM   [10120  A  1112] 

[10113  II  1]  5,  [10120  A  12]  26,  [101201!  28, .  [10120  B  VI  2]       .^ .     .     .     .     30,32 

1  2] 30  517.  Pr-'Mn  11  t  qhe  Qbt   Piamon  ( Anionsliausi 

T-'i'-t  »t  v "  '  'by  (die    Acker)   T-n.t,  m,.  (las  (^eüiet  von  Kontos   Tcr^lO^ 

&f^ "  !>    8  t    1  W®  VI  3]   9,    [DPLouvre  E  7833  (a)  =  CPA 

o  o  //>&  _®&                          Ä.1  I  Jl  11  Xr   14  xy    DpLouvre   E  7833  (b)  =     CPA 

AAAAAA    -i r-i 

J    [10117  VI]      .     .     .     9.  IX.  22  Xr.  15  XVI]    15,    [DPLouvre =  CPA 

1                                                  .  Nr.  25  XXV  Zeile  2,  DPLouvre  E  7835 

p   \j  hl,,  p   Hb  ,1  Bk  (nt  lir  t  hs.t  Zm)   das  (1|,A    N>    J3  X|y  z&[{&  8]         _     _     ,7_  19 

Haus  der  Buhe  des  Ibis  und  des  Sper-  Amonshaus (Theben  [DPBibl.Nat. (Nummer 

bers   (welches   auf   dein   [Nekropolen-]  unbekannt)  =  Revillout,  Notice,  S.  411]  36 

Hügel  von  Zeine  [liegt])   [10230  1\  1  und  &18    p>/    ^  Hflrdo  (der  Mitchkanne  des  Amon  1 

2,  DPB  3111a  und  b,  DP.B  3111 B  Zeile  5,  '                                                ,  -v 

DPBS111C  Zeile  2] 7s.  s,  '"--:  =  "^>    (*-•«.«:   ••"*)    [fä    j       | 


1   Vgl.  GriffitU,  Eylanda  Papyri,  III,  S.  218,  Note  4. 
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519, 


520. 
521. 
522. 
523. 


524. 


525. 
526. 

527. 

528, 

529. 


fTJ  (j(j©  i^il]    [Pap.  Casati  14,  5,    10117 

H2] 9,17,23 

Pr-Mnt-nb-Wsy  ,Haus  des  Mont,  des  Herrn 

[DPLouvre  E  7833  (b)  =  =  CPA  Nr.  15 
XVI]  22.  [10120  A  IV  1]  26,  [10120  B 
VI  2] '    ....     30, 32 

P-Mhn,  siehe  unter  Nr.  536  t  qy  P-'hy  n  P- 
Mhn-n-'Mii 17 

P(r)-Ht-Hr  Patkyris  ($»')r.:; ;  [10230 
IV  3] .-.     78,  82 

P-Zm  für  Pr-Zm  .Tempel  von  Zeme' 
[10079  A  Zeile  2  und  10]        .     .     .     68,69 

t  me  '.Uh  Zm  der  Weg  des  Anion  von 
Zeuie  [10230  V  2]       78,  82 

iiirh  (oder  mJhe)  (n  sh  nsic)  'Mn-htp  sy  H/> 
der  mrh  (ein  Gebäude?)  des  (könig- 
lichen  ISehreibers)  Amenhotep,  Sohnes 
des  Hapn  [10226  III  3]  73,  77,  [10230 
IV  1] .78,  si 

Ne    Theben     P'  S  Q]    [10113    II  2.  III   1] 

L®  ^  |||J    L  J 

5,  [10240  112]  57,  [10073  112,1X2]  60,66, 
[10079  D  Zeile  2]  71,  [10226  II  3,  III  2]  73. 
10230  II  3]  77,  SO,  [DPB  3109]  56.  [DPB 
3141]  80,    [DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25 

XXV] 24 

Xil • 72 

Ea-qt  Kakote  (Alexandrien)  (p&noTe,  Payju-n?) 
[10230  II 3] 77 

htp-ntr  m-bh  sh  nsw  'Mn-htp  sy  Hp  Tempel- 
gut vor  dem  königlichen  Schreiber  Amen- 
hotep, Sohne  des  Hapu  [10230  V  1]  .     78,  82 

p  hr  ii  Pr-co  die  Königstraße  [10073  III 
3  (bis)] 60 

t  l/s.t  Zm  der  (Nekropolen-)Hügel  von  Zeme 
[10226  111  2]  73.  [10073  IV  2]  60,  [10230 
IV  1]  78,  81,  [DPB  3111  B  Zeile  5]  81, 
[DPB  3111  C  Zeile  2] 81 

t  hs.t  hry.t  Zm  der  untere  (Nekropolen-) Hügel 
von  Zeme  [10240  II  3] 57 


530, 


531 


own  Syene(?)  (Assuan)       I  -L  )  \,\     (?) 

Co™«,  2ur,vKj)  (siehe  auch  Nr.  559)  [10074 
14]  43,48,  [10079 B  Zeile  1]  52,  [10079C 

Zeile  2] .     53 

s.t    ii  P-icr-ty.ic   sy  J.'jnr    .Platz    des   Puertiu, 
Sohnes  des   Rpic'   [10226  IV  2]        .     .     73 


532.  s.t  n  P-irMn  sy  Hr-m-lih  .Platz  des  Psenmi 
533. 


534. 
535. 

536. 


537. 
538. 


n, 
Sohnes  des  Harma(h)is'  [10226  III  1]  .     73 

Kanal  des  Skorpions  [DPLouvre  E  7839 
=  CPA  Nr.  9  X  Zeile  6]        ....     23 

Karnak   [DPB  3109] 56 

t  qe  iroi)  T-mt/i-h/:  das  Hochfeld  (,  genannt) 
T-mt-p-bk  [AI II Turin  247  Zeile  16,  AIIP 
Turin  247   Zeile  17,  18] 7 

T  qy  P-'hy  n  P-mhn-n-Mn  die  Höhe  (namens) 
.die    Hürde    der    Milchkanne    des    Amuir 

[10117  II  1.2]  9,  [DPLouvre  E  7833(a)  = 
CPA  Nr.  14  XV]  15,  [DPLouvre  E  7833  (b) 

=  CPA  Nr.  15  XVI]  15,    [DPLouvre 

=  CPA  Nr.  25  XXV  Zeile  2]  16,  [DP 
Louvre  E  7835  =  CPA  Nr.  13  XIV]  22, 
[DPLouvre  E  7*36  =  CPA  Nr.  10  XI]  .     22 

Qbt   Koptos    [y  J  "I  |]  \>  i  (?)]    [10117  VI  3] 


9,  16.  17 


T-ah 


qhy  Qbt    .Das  Gebiet    von   Koptos'    \\/l 


539. 


540. 


^I^^J]^'«]  C10117VI3] 
9. 23. 24,  [DPLouvre . . .  =  CPA  Nr.  25  XXV, 
DPLouvre  E  7835= CPA  Nr.  13XIV  Zeile2, 
DPLouvre  E  7838  =  CPA  Nr.  1 1  XII  Zeile 2, 
3,  4,  DPLouvre  7834  =  CPA  Nr.  12  XIII 
Zeile  3,  4,  DPLouvre  E  7836=, CPA  Nr.  10 
XI  Zeile  4,  DPLouvre  E  7833  (a)  =  CPA 
Nr.  14  XV  Zeile  5,  6,  DPLouvre  E  7833  (b) 
=  CPA  Nr.  15  XVI  Zeile  2,  3,  DPLouvre 
E  7839  =  CPA  Nr.  9  X.  DPLouvre  E  7834 
=  CPA  Nr.  12XIII  Zeile  10]      ...     25 

T-sbt    Name  eines  Hochfeldackers,  auf 

der  .Hürde  der  .Milchkanne  des  Amon' 
gelegen)  [DPLouvre  E  7836  =  CPA  Nr.  10 

XI.   DPLouvre =  CPA  Nr.  25  XXV] 

16,  17,  23 
Zm,  Zm  Zeme  (=s.havc,  -z-qv.t),  westl.  Nekro- 
pole  von  Theben  (Ms(ji.vovet«)  [10240  II  3] 
57,  [10073  IV  2]  60,  [10079  A  Zeile  2]  68, 
10079A  Zeile  10]  69,  [10226  III 2]  73,  [10230 
III  3.  IV  3]  78,  [10230  V  2,  X  1]  78.  82. 
[DPB  3111  a  und  b]  81,  [DPB  31 1 1 B  Zeileö] 
81,  [DPB  3111  A  Zeile2]  81,  [Theh.  Ostr. 
104] 69 
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Titel  und  Berufe. 


541. 


542. 


'my  'bt  hr  s  2-n  n  Pr-Mnt-nb-Wsy  Monats- 
priester in  der  2.  Ordnung  des  Hauses 
des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy  (Theben) 

11$  TO    [10120  A  III  2-IV  1] 

26,   [10120  B  VI  1.  2] 3o 

'o-rtrw'b    hr   s   4-n    Großpriester    in     der 

4.  Ordnung 


><j>  ™      «    1 -f    Q,       | 


!  J 


A/WW\ 

WWUV* 


\> 


11  ]  [10120 A  III 2]  26,  [10120BVI1]   30 

543.  'm  Hirte.  Landmann,  (Ackeroauer?)  (^me 

7£WpTö;).  []^^}a]  [10240  III 2]  57,59 

Hirte  von  Pimentneb  was  [DPLouvre  E  7833  (a) 
=  CPA  Nr.  15  XVI] 22 

544.  (*)   W    (die)   Hirtin     [^  t\  ^  A  ö  (?)] 

[10074  115] 43.  48,  59 

545.  yt-ntr  .göttlicher  Vater.  Gottesvater  (ein 

Priestertitel)   [^1)^    ]    [10117  11]       .     9 
yt-ntr   'Mn    göttlicher   Vater    des   Ainon 

IV  3,  VII 3]  10, 15, 18,  [DPLouvre  E  7833 (b) 

=  CPA  Nr.  15  XVI  Zeile  11]     ...     25 

yt-ntr  Mnt-nb-Wsy  göttlicher  Vater  des  Mont, 

des  Herrn  von  Wesy  (Theben)  [  |  (I 

llH^Tf©]    ^0120A   III  2,  IV 1]   26, 

[10120  B  V2] 30 

yt-ntr  (bk'Mri)   göttlicher  Vater  (Diener  des 

'  Amon)  [10240  14] 57 

Göttlicher  Vater  des  Amonrasonter  [DP 
Louvre  E  3231  A  =  CPA  Nr.  II].     .     37 

546.  wb  Priester  (othhü)  \f  [««  [10226 

VI  4]  74,  (DPB  3111  B  Zeile  5]  81,  [DPB 
3111  C  Zeile2] 81 

ivb  (June)  Priester  (und  Zimmermann),  [10117 
IV  2] 9 

ufb  (^Lgsntlus)  Priester  des  Alexander  [10074 
I  2]  43,48,  [10240  I  3]  56,  [10073  I  2]  60, 
[10226  I  2]  73,  [10230  I  3]      ....     77 

irh  n  Pr-lo  Ptlumys  erme  Gluptre  te-f  mxc.t 
Priester  des  Königs  Pt.  (VI.  Philometor) 
und  Kl.  (I.),  seiner  .Mutter.  lepsu:;  ßowtXsws 
II-oXejAafou  xat  KXeoiratp«?  vfc  i^-rpi?  (177  vor 
Chr.)  [10230  III  1,2]       .     .     .     .      78,81 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl    55.  Bd  .  3   &bli. 


tr'b  [?i  p  n  Ne]  Ptlumys  P-Sutr  [erme]  Ptlu- 
mys i>  ntr  nt  pr.io  e  r  V  nfr.ic  Priester  des 
Pt.  Soter  und  des  Pt.,  des  Gottes  Epi- 
phanes  und  Eucharistos,  '.spsu?  Ih:>.£;;.a;ou 
SutYjpo?  y.ai  Osju  'Em^avoÖ?  Euyapltrzou  [10230 
(177  vor  Chr.)  II  3]  77,  80,'  [DPB  3141] 
80,  [10226  (186  vor  Chr.)  II  2]     .     73,76 

ir  h  qnb  nb  slytl  nb  [>  ij  htp  ])  11h  />  Hl: 
nt  hr  t  hs.t  Zm  j>  mrh  n  sh  nsiv  'Mn-htp  sy 
Hp  Priester  aller  (amtl.)  Aktenstücke  (u.l 
aller  Anweisungen  des  Hauses  der  Ruhe  des 
Ibis  (u.)  des  Sperbers,  welches  (liegt)  auf 
dem  (Nekropolen-)Hügel  von  Zeme,  dem 
mrh  des  königliehen  Sehreihers  Amenhotep, 
Sohnes  des  Hapi  [10230  III  3,  IV  1]  78,  81, 
[ähnlich:  DPB  311 1B  Zeile  5]  81, \  [DPB 
3111 C  Zeile  2] 81 

lob  ii  'Mn-  ll' -nsir  ntr.ir  erme  n  ntr  ii-  sn. ir  n 
ntr. ir  mnh.ir  n   ntr.ir  mr-i/t-ir  n   ntr.ir    nt  jir.ir 

Priester  des  Amonrasonter  und  der  Götter- 
Philadelphen,  der  Götter  -  Euergeten,  der 
Götter-Philopatoren,  der  Götter-Epiphanen 
[10226  VI  4,  VIII] 74 

547.  wb.t  Priesterin  [DGPBrit.  Mus.  262  a  Zeile  9, 

DGPBrit.  Mus.  262  b  Zeile  7]  .  .  .  19 
w'b(.t)  'Rsyne  t  vir  yt-s  Priesterin  der  Ar- 
sinoe  Philopator  (186/5  vor  Chr.)  [10226 
II  1.  2]  73.  76,  [(177/6  vor  Chr.)  10230 
II  2]    .... 77 

548.  wy    Bauer.  Landniann  [10230  VI  1]   .     78 

541».  um  Pastophor,  icacTOscpex;  c-ziil.  j>  wn 

p  nb  cnh  der  Pastophor,  der  ,Herr  des 
Lebens'  [10073  V  2]  60,  67,  [DPB  3096 
AVI.  B  VI] 67 

im  'Mii-'I'i/  (n  i>(r)-iiuit  Ne)  Pastophor  des 
Amenophis  (des  Amon  von  Api)  (im  Westen 
von  Theben)  [10240  II  1]  57,  [1007:;  IX  2] 
60,  [10079D  Z.-ih" 2]  71,  [10226  II  3]  .     73 

im  'Mn  Zun'   Pastophor    des  Amon    vmi  Zeme 

[10230  III  3] 78,  81 

ir,i     ji    ly     h/ji     ji    Ilh     p     Bk     p     "'/'     Wn    qnb   nb 

shn  nh   sh    nsir  \Wn-htji   sy   Hp    Pastophor 

des  Hauses  der  Hube  des  Ibis  (und)  des 
Sperbers,  der  Priester.  Pastophor  aller 
(amtl.)  Aktenstücke  und  aller  Anweisungen  ^\t-s 
königlichen  Schreibers  Amenhotep,  Sohnes 
des   Hapi   [DPB  3111  B   Zeileö]  81,   [DPB 

31  HC    Zeile  2] 81 

lu 


114  111.  Abhandlung:  De.  Nathahtel  Reich. 

p  wn  Mnt  der  Pastophor   dos   Mont    [10073  getis    [(186/5    vor    Chr.)    10226    I  4]    73, 

VI] 00.  67  [(177/6  vor  Chr.)  10230  II  1]     .     .     .     77 

n  wn.ic  Mut  die  Pastophoren  des  Mont  [DPI!  556.  (t)  fy  in'  nb  m-bh  'Bsyne  f  mr  sn  (die)  Ka- 

3096  B  VI] 67  nepbore   (y.av^cpo;)   vor   Arsinoe  Phila- 

(w'&)  wn  qnl  uh  (s/,,t  nb)  sh  nsw    'Mn-J}tp   sy  delphus    [/"£  )  *^[\f\Q  %     Q   "$\    Ä 

^(Priester),   Pastophor  aller  (amtl.)  Akten-  UK,1            i  l       Sl>  »» _M\i>  TT 

stücke  (und  aller  Anweisungen)  des  königlichen  o       1\    f=a  f  ]^_&a  EqD  I  Q  Q  O.  £*"£  ^1  J) 

Schreibers    Amenhotep,    Sohnes    des    Hapi,  _                                   " 

[DPB    3111  B    Zeile  5]    81,    [DPB3111C  "f  i  P  V"*31  ^^  iS  1Ä  ^23°  vor  Chr') 

Zeil°  "] 81  10074    I  4]  43,    [(228/7    vor    Chr.)    10240 

Pastophor    des    Amonshauses    [DPBihl.  I  3]  56.  59,    [(217  vor  Chr.)   10073  I  3]  60, 

Xat.  (ohne  Nummer)  =  ReviÜout,    Notices,  63,  [(186/5  vor  Chr.)  10226  II 1]  73,  [(177/6 

s-411] 36  vor  Chr.)   10230  II  1,2,  III  2,  3]     .     77.78 

j^.=^*«»™     ^  J  557.  mr  hs.t  Vorsteher  der  Nekropole,  Ober- 

[1011312]  5,  [10077 A  Zeile  10] 39.  [10077 B  aufseher    der  Nekropolenanhöhe   [DP 

Zeile  9]  40,  [10240  III  1]  57,   [10073  III  1]  Louvre  E  7836  =  CPA  Nr.  10  XI  Zeile  8, 

60,    [10120  A  I  1   und  2]  25.26.    [10120  B  9]  24,   [DPLoüvre  E  7839  =  CPA  Nr.  9  X 

I  1,  II  1]  30,    [DPLoüvre  E  7838  —  CPA  Zeile  11,  12] 23 

Nr.  1 1  XII]  24,  [DPLoüvre  E  7835  =  CPA  558.  p  ni,  <„/,  ,<ier  Herr  des  Lebens4  [10073  V  2] 

Nr.  13  XIV]  24,    [DPTurin  (c)  =  Griffith,  60.  67,  [DPB  3096  B  VI]   .     .                    67 
Inventory  (51)]  36,  [DPTurin  (e)  =  Griffith, 

Inventory  (59)]                                                37  oo8a-    >""'-"c    Niedriger,    Pächter,    armer    (freier) 

n,        ,    .    ,       .                   v        .     .  Bürger  [10117  I  3.  4]   .     .     .     .     9,15,85 
(Jhoachyt   des  Amon   von  Karnak    im    west- 
lichen Theben  [DPB  3109]  56,   [DPLoüvre  559-  rm  swn  Kaufmann  (?)  (siehe  Nr.  530)  [     ^v&l 
=  CPA  Nr.  25  XXV]            .     .     24  0  n  *     *  v  ,  -  (?)]     [10074   j   4]  ^  ^ 

•551.  Choachyt.n   (weiblicher    Choachyt)    [DP  [10079 B  Zeile?]  52.  [10079  C  Zeile2]    53 
Louvre  E  3231  A  =  CPA   Nr.  1  I]      .     37 

p  Ihn  der  Türmer  (?),  s.  unter  Nummer  168,  560'  r{  Verwalter  [10230  VI  2] 

(vielleicht  ein  Name)  [10073  III  2]  60.64,  n    r{M   'A   Zm   Land™rwalter   von    Zen.e 

DPB  3096  A  Zeile  5].     ...               64  [10230  IX  3,  X  1]  78,  80,  [DPHyland  XXI 

,.„    ,,    ,,,     _.                                                 .    ,  29— 31,  DPHauswaldt  16  Zeile  6]       .     81 
oo2.  /(/••    Mn    Diener    des    Aiuon    (Priestertitel) 

[10240  14]        57  561.  &»*(?),    Jyme   Arbeiter,   Zimmermann  (-iv.-.w) 

553.  Pr-'o    König,   Pharao   ([n].Po)   (ass.  Pir*u)  [fM®^]     [1°117   IV  2]   9'    [10074 

*ap«<i  LXX )  (n>'-lB)  (<J>apa<äv,  *aP«(i«v)<;  Jo-  III  5,  IV  4]  (43),  49,   [10079  B  Zeile  2  u.  4] 

sephus),    (*>zz<;>;  llerod.  IL  111)  [f^]  J  ö'2-  53'     t10079  C    Zei!e   7-  8  «■  <JJ    54,  55, 

f|[l]    [1011311]  5.  [10117  lS|  6yS]CaSati6/3'.14"]17:  CDEB'1188/?7 

9,    [10117    IV   1.   4,   X,    XI]     10,   14,  17,  ,co    ,   '    ,,  ,  „       ,    ,.                        jqflfi'e-, 

[10120  A    I    1]    26,     [loiSOB    I    l}29,  ^.  ^-^)  Prophet  (^T)(.po^)  [^^g] 

[10077  A  Zeile  1]  38,   [10077  B  Zeile  1]  40.  (E(xvsi8yi?,  Ei*vi8y);;  vgl.N.Reich,  Sphinx XIII 

[10074    I    1]    43,     [10O79B    Zeile  2]    52,  1910,   270ff.)   [10230  III  3]  78,  81,    [DPB 

[10079  C   Zeile    1    u.   4]    53,    55,     [10240  3141   III]    81,    [DPP,   3111  C    Zeile  2]    81, 

1   1,   III  3]   56,  57,    [10073   I  1,  III  3]    60,  [D]>B  3111B  Zeile  5]  81,   [DGPBrit.  Mus. 

10079  D  Zeile  1]  70.    [10226  11,113]  73,  262a    z,ile  IXJ  19-    [DGPBrit,  Mus.  262  b 

10230  11.3,  III  1]  77.  [10230  VIII]  .     78  Zeile  VII] 19 

Pr-'o.w  Könige  [10079 B  Zeile 5]       .     .     52  Prophet    des   Amon    [DPLoüvre    E   7839  = 

554.  Pr-'o.t     Königin     [10079  B    Zeile   6]     52,  CPA  Nr.  9  X] 23 

[10079  C  Zeile  5] 54  Prophet    des    Amonrasonter    [DPLoüvre    E 

555.  (f\  fy  qn  nie  n  Brnge  t  muht  (die)  Athlo-  7836  =  CPA  Nr.  10  XI  Zeile  3]  25,  [Wiener 

phore  (d8Xo<p6poq)  der  Bercnike  (II.)  Euer-  Stele  147] 29 
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563. 

564. 

505. 

566. 

567. 

568. 

569. 
570. 

571. 

57-2. 
573. 


(p)  \ry  (der)  Herr  ^  <g^  [10073  V  3, 

VI  2]  60,  64,  66,  67,    [10226  III  4.  IV  2,  3] 
73.  [DPB  3096  B  V,  A  YI]      ....     67 

(t)  hry.t  (die)  Herrin  (Dame)  [10073  IY  2, 
VII]  60,64,66,  [DPB  3096  BV,  AVI]     67 

hnj  sif  Oberst  des  Unzugänglichen 
[DPLouvre  E  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25  XXV 
Zeile  3] 24 

l>  &s  der  Selige,  der  Ertrunkene  [10073 
Va.  VI  1.2,  3]      ....     60,64,66,67 

hr-hb  Taricheut  (-!«p'.ys!ivr,c)   [  ffi  ^s> 

[10077  A  Zeileil]  39,  [10077  B  Zeile  10]  40 


*  w  flW]  (I  Wächter,  Vor- 

Steher  (Hüter.  Kassier(?))  des  Zehnten  im 
Amonshause  [Wiener  Sarkophag]  .     7.  19 

(«)  syw  (ein  weiblicher)  Arzt  fK  )         r  Vir 

(«.ei«)  (TaptxeuTYis)  [10074  III  2]    .     43,  49 

ii  nt  s.mn  n  Ba-qt  welche  in  Rakote 
(Alexandrien)  eingesetzt  sind  [(177/6  vor 
Chr.)  10230  II  2,  3] 77 

x-Hp  Sohn  des  Apis(-Stieres)  (ein  Priester- 

titel)  oi|*^(?)  [10113  12]    ...     5 

s-*p(?)  Kassier  (?)  [10078  Zeile  1]      .     82,83 

.Sklave,  Sklavin  hn.  hu. f.  Sklaven  bk.io, 
[DPBibl.  Nat.  .  .  =  Revillout,  Notices, 
S.411]  36,  [10113YI2]  7,  [10120  B  III  2] 
31,  [DPB  3110  Zeile  8  a]        ....     84 


574.  sh  Schreiber  (.Notar")  (t^s)  [ffi©i]  [10079  D 

Zeile  10,  11.  12.  13,  14]  71,  (Notare):  [10113 
VII  2]  5.  [10120AI1I2]  26,  [10120B  VI 
2]  30,  [10077  A  Zeile  16]  39,  [  10077  B 
Zeile  16]  40,  [10074  V  1]  43.  50.  51, 
[10079  B  Zeile  8]  52,  [10079  C  Zeile  12] 
54,  55,  [10240  VI  2]  57,  [10073  X  3]  61,  65, 
[10079  D  Zeile  10]  71,  [10226  YI  4]  74, 
[10230  X  1]  78,   [DPB  3096]     ...     65 

Schreiber  des  Amon  [DPLouvre  E  3231  A 
=  CPA  Nr.  1  I] 37 

*h  l'i-WIn  ii  t  qhi/  Qbt  Schreiber  von  Piamon 
in  dein  Gebiete  von  Koptos  [DPLouvre 
.  .  .  .  =  CPA  Nr.  25  XXV]  16.  [DPLouvre  E 
7835  =  CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  2,  8]  16. 
[DPLouvre  E  7834  =  CPA  Nr.  12  XI 11 
Zeile  10]  17.  22,  24,  25,  [DPLouvre  E  7838 
=  CPA  Nr.  11  XII  Zeile  10]  .     ...     25 

Schreiber  der  heiligen  Bücher  (sh  mz- 
(ntr))  [DPLouvre  E  3231  =  CPA  Nr.  1  I]  37 

sh  nsir  königlicher  Schreiher  [10240  114]  58, 
[10230  IV  1,  V  1]  78.  81,  [DPB  3111  B 
Zeile  5]  81,   [DPB  3111  A  Zeile  2]      .     81 

sh   ijir  i/i    Schreiber    der    Steuer  der  Gerste 

fr-  j/ii 


[ft>rw 


DIU 


»] 


(?)     ( 


n  t  <jlji/  Qbt    von    Piamon    für    das    Koptos- 
gebiet)  [10017  VI  3]       ....     9.  18,  19 

575.  sbte  Kaufmann 48 

576.  gy,  gy  oder  gyz   Steinmetz    (oder    hm   Arbeiter) 

[10074 III 5,  IV 4]  43,49,  [10079  I!  Zeile  2, 4] 
52,53,  [10079  C  Zeile  7.  8  und  9]   .     04.  55 


Ägyptische  Regierungsjahre. 

(Nach  den  Herrschern.) 


Nähere  Bezeichnung 


Fahr 

des 

Herrschers 

Belegt  in 

der  Stelle 

i 

Seite  im   Buche 

37 

Ps 

ammetich  I. 

DPLouvre =  CPANr, 

25  XXV 

Zeile  5  —  1 

i 

24 

3 

A pries 

DPLouvre  .  .  .  .  =  CPANr 

.  ^ö  XXV 

Zeile  4 — 5 

24 

10 

■• 

8 

19 

n 

DPRylands    Nr.  IX 

Kol.lS  Zeile 

11 

7 

•20 

•* 

10113 

1   1 

5.  7 

21 

» 

10113 

III  2 

5 

3 

Aniasis 

10117 
AHPLouvreE7861=CPANr. 

17XV1I1 

III  2,  IV  1 

9 
8,  25 

12 

„) 

DPLouvre  L  7855       CPA    Xi 

■.16XVI1 

s 

14 

•' 

DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr 

.  25  XXV 

Zeile  3,  4.  5 

24 

15 

•• 

DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA   Nr 

.  25  X  X  V 

Zeile    L' 

16,  2.;.  21 

17 

n 

1IH17 

III  3,  l 

9,14,15,17,22 

15* 

hü 


III.  Abhandlung :  Dk.  Nathaniel  EEicn. 


Jahr 

17  +x  = 

zwischen 

17  und  44 

29  (?) 
34 
35 


36 

37 


des        Herrschers 


Belebt  in 


Amasis 


101] 


DPLoüvre  E  7840  = 
DPLouvre  E  7835  = 
DPLoüvre  E  7834  = 
DPLouvre  E  7836  = 
DPLouvre  E  7838  = 
DPLouvre  E  7833  (a) 
DPLouvreE7833(b) 
DPLouvre  E  7839  = 


=  PSBA  XIV  91 
CPA  Nr.  13  XIV 

CPA  Nr.  12  XIII 
CPA  Nr.  10  XI 
CPA  Nr.  11  XII 
=  CPA  Nr.  14  XV 
=  CPA  Nr.  15  XVI 
CPA  Nr.  9  X 


Amasis 


DPHofmuseum  (Wien  i 


G 

10 
12 
16 
24 

25 

31 

35 
35 

k; 

17 

20 

3 

r> 

4 
•20 


1    Das  Sieg 
Da  riu  s 


el   des    Papyrus  Nr.  10079  B— C 


Darius 
Ptolemaios  II. 

Philadelphia 
Ptolemaios  III. 

Encrgetes  I. 

» 

Ptolemaios  IV. 

Philopator 


10120  A 

10120  B 

DPBibl.  Nat.  216 

DPBibl.  Nat.  217 

DPTurin  (a)= Griff.,  Inventory.  Nr.  (46) 

DPBibl.  Nat.  (Nummer  unbek.)  =  Re- 

villout,  Xotices,  S.  411 
DPTurin(b)  =  Griffith,  Inv.  (48) 
DPLouvre  E  7128  =  CPA  Nr.  1  I 
DPTurin  (c)  =  Griff.,  Inv.  (51 1 
DPTurin  (d)  =  Griffith,  Inv.  (53) 
DPLouvre  E  3231  A  =  CPA   Nr. 

2  unnummerierte  Papyri 
DPTurin  (e)  =  Griff.,  luv.   (59) 
DPTurin  (f)  =  Griff.,  luv.  (63) 
DPB  3110  Zeile  4,  6 
10077. \ 
10077 B 
10074 
10079  ( ' 
10240 

DPHauswaldt  6 


2  I 


Harmachis 
Ptolemaios  V.  \ 
Epiphanes      J 

Ptolemaios  VI.   ] 
Philometor       J 


10073 
DPMarseille 

10079  D 

10226 

10230 

n 


Nähere  Bezeichnung 
der  Stelle 

Seite  im   Buche 

1     1 

9 

X,  XI 

9,  15,  21 

36 

Zeile  2,  3 

23 

Zeile  3,  4 

23 

„     4 

23 

■     2-3 

23 

Zeile  5—6 

22,  23,  15 

..     2—3 

22,  23,  15 

Zeile  8,  11  —  12 

24 

„     4.5-6 

25 

1 1 


35 


53 


I  1 

26,  33 

I  1 

29,  32.  33 

36 

36 

36 

36 

36 

36 

36 

• 

37 

37 

37 

37 

37 

84 

Zeile  1  und  17 

38 

„    i   ••   n 

40 

1  i 

43 

Zeile  1 

53,55 

I  1.  III  3,  4 

56,  57 

63 

I  1 

60,  63 

63 

Zeile  1 

70,  72 

I  1,  VIII  2 

73 

.  . 


14 


Kin. 'S  unbekannten  Ptoleiniiers   10078 


VI  2 

78 

VII  3 

78,  80 

VIII  3 

78,  80 

Zeile  2 

82 

Papyri  juristischen  Inhalts  i.n  eieeatischee  und  demotisoheb  Schrift  aus  dem  British  Museum.    1 1  7 


Monate. 

<p'AThot[|tsH(]<]' [10117  I  1  X,XI]  9,  [10240  'bt  3  pr  Phamenot  [^  nl^o]  [1007411] 

I  11  56®  [K)240  III  3,  4]  57,  [10230  I  1]  77  43,    [10079  C  Zeile  1]  53,    [10226  I  1]  73, 

r^rr7n     Qn  [1022(3  VIII  2]  73,  [10230  VI  2]     .     77,78 

'bt  2  'h  Paophi            le        [10117  1112,3,4]  L                        '               <=^    1    " 

1       L   ||    @  ol     oJ  >U  4  pr  Pharmuti  |          ct-td  l         o    [DPTurmuD 

9  14  17  22*  [10117  IV1]  9,    [DPLouvreE  '     2                      LM  I  l           o  \    J 

7128  — TP A   Nr   1  II  36    rDPTurin  (c)  =  =  Grii&ih,  Inventory  Nr.  (53)]  37,  [10073 

O,  L.  I  it,.y  N,   %  yJ,     10O79D  -  «]  «.  6M10230  VI  2]  78?  [10230  VII  8] 

Zeüe     '                 J                                        70  78, 80,  [10078  Einschub  zw.  Zeile  2  u.  3]   83 

7,/  3  >h   Athyr    H^  Mflel    [10120  A   I  1]  >P   »"    Pachons      |  □□  —  ©J     [10230  VIII  3] 

26,   33,     [10120  B   I    1]    29,    [DPB    3110  

Zeile    5,    6]    84,     [DPBibl.   Nat.   216]    36,  'bt  2  ha    Payni              cn» —  O      [10113   I  1] 

[DPBibl.  Nat.  217]    36,    [10077  A    Zeile  1,  5    [DPLouvre  E  3231  =  CPA  Nr.  2  I]  37, 

17,  18]  38,    [10077  B  Zeile  1,  17]    .     .     40  [DPTurin  (e)  =  Griff.,  Inv.,  Nr.  (59)    .     37 

JMQ©         [10113  III  2.  '6*  4  An  Mesore  |         □□'»»«  o     [10078  Zeile  3] 

|     |     |     |    ®      O    1             0J         L  "                                                                   Li     I      I     I                      *AAAM          J 

IV  1]  5,  [DPB  3110  Zeile  6]       ...     84  82,  [DPHauswald,  Nr.  6]        ....     63 


Tagesdaten. 

(no)  4  4.  Tag  [10077  A  Zeüe  18]  39,  42,  [10077  B  («o)  18  18.  Tag  [10226  1 1,  VIII  2]    ...  73 

Zeilel7]  40,42,  [10078  Zeile  3]      .     .     82  (ss)  >  20     20.  Tag    [10077  A    Zeile   9  a]    39,  42. 

(sie)  9    9.  Tag  [10230  II] 77  [10077  B  Zeile  10] 40,  42 

(ss)1  10    10.  Tag  [10113  I  1] 5                   [DPB  3110  Zeile  5]       84 

12.  (Tag) 42  'lq  30.  Tag  [10230  VII  3] 78 

16.  (Tag) 42                   [DPB  3110  Zeile  5  und  6]     ....  84 


Geld. 

ht  2  (qt)  9  */s  7s  l\w  'Iso  'Im   2  Silberstücke  etc.  qt  1,  1   Silberkite  [DPB  3110  Zeile  6]      .     .     84 

[10120  A  III] 26  qt  2  1\i  2  %  Silberkite  [10078  Zeile  1]    .     .     82 

ht    2    [10077  A    Zeile    14,    15]     39,      [10077  B        qt  4*/3 '/« '/'«  V»  V»1/« ,S4 

Zeile  14] 40  qt  5,  5  Silberkite  [DPB  3110  Zeile  5]     .     .     84 

ht  3,  3  Silberstücke  [10120  A  II  1]     .     .     .     26  qt   9  ~%  */«  (?)    l\m   '/so  'Im   [10113   111    1]    5,  7, 

ht  3  a  sttr  15  a  ht  3  cn    3    Silberstücke  =  15  [10120  A  IT  1] 26 

Stateren  etc. '[10226  VIII  1]     ....     74  sttr     10     10    Stateren     [10077. \     Zeile     15]    39, 

ht  20  [10074  IV  5] 43  [10077  B  Zeile  14] 40 

ht  20  a  sttr  Joo  a  ht  20  'n    20  Silberstücke  =        sttr   tö  a  ht  3  [10226   VIII  1] 74 

100   Stateren   etc.   [10079  0    Zeile    10]   54,  sttr  100  [10079 C  Zeile  10]  43,54,  [10240  VI 4]  57 

[10240  VI  4] 57  (oß.)  24  (a)  qt  2    24  Obolen  auf  2  Kite    [10226 

tbn  1  1  Teben  [10113  II  2,  III  1,  IV  2,  V  2]  .       5  VIII  2] .74.77 

7  Teben    [DPLouvre    E    7861    =    CPA    Nr.   17 
XVIII] 8 


11« 


III.  Abhandlung:  De.  Nathaniel  Reich. 


Feldmaße. 

st3yhqy   3  Aruren  Hochacker  [10117  I  4]    .    9        22  Aruren    [DPLouvre   .  .  .  .    =    CPA    Nr.  25 

4    Aruren    Land    [DPLouvre    E    3231    =    CPA                  XX^] 1>4 

Nr.  2  II 37        st30yhqy  30  Aruren  Hochacker,  [10117  13]    .  9 

st  11  ,/!,   11   Ackeraruren    [DPLouvre    .    .    .    .  =        *t  33  yh  qy    [WM  I  ±] 9 

CPA  Nr.  25  XXV  Zeile  2]    .     .     .     16.  24     556  Ackeraruren  [AZ  35,  S.  12  u.  S.  20]     .  15 


Sonstige  Zahlenangaben. 

(Ganze  Zahlen.) 


'my  'bt  hr  s  2-n  Monatspriester  in  der  2.  Ordnung 
[10120  A   III  2,    IV  1]   26,    [10120  B  VI, 

1,  2] 30 

s  2  2  Personen  [10073  X  3]  61,   [10079  D 

Zeile  3] 71 

'«/  2  2  Häuser  [10073  III  2]       ...     60 

y  3  3  Häuser  [10073  III  3] 60 

s   3   3  Personen  [10073  IX  2]     .     .     .     .     60,  65 

(Zeichen  für  4) 72 

^o-n-irh  hr  s  4-n  Großpriester  in  der  4.  Ordnung 
[  10120  A III  2]  26,  [10120  B  V  2,  VI  1]    30 


(Zeichen  für  5) 33 

(5   Tage   =   »/e  Monat)   59,  (wb.w 

.  .   .   .   n)  p  5  s.w  (Priester ) 

in  der  5.  Ordnung  [10226  VII  1]    .     .     74 

7 

mh  12  der  12.  [10077 A  Zeile  9a]    39,    [10077  B 
Zeile  11] 40 

rnp  99  a  'bt  1204  99  Jahre  =  1204  Monate  [10240 
IV  1,2] 57,59 

1204  Monate  [10240  IV  1.2]      ....     57,  59 


Brüche. 

t  pS  7-j  ?die  Hälfte'  des  Eigentums  eines  Hauses        1J5 
"[10073  V  2]  62,  [DPHofmuseum  (Wien)]  35,        ,. 
[DPTurin  (b)  =  Griff.,    luv.  Nr.  (48)]  36,         /,; 
[DPTurin  (d)  =  Griff.,  Inv.  Nr.  (53)]   37, 
2'j,<it    iSilherkite)  [10078  Zeile  1]    .     82 

>/„  qt  '/a  [10113  IV  2] 5        ^ 

V,  (der   Liegenschaften)    [10120  A  III  1]     26,28,         i/i(j 
[DPB  3096] 66 

%  %  V«(?)  7io   V,«  Veo  Zl  C10113  ITI  !]    5- 

[10120  A  III] 26        i/M 

'/4         des  Choachyteneinkonimens    [DPTurin  (e) 

=  Griff.,  luv.  (59)] 37         l/60 


■p  7,3  [10230  VII  1,3]     .     .     .     .     78,  80 

t\t  1/6  (Teil)  des  Hauses,  der  Balken,  Türen 
.....  Ziegeln  [10073  II  2,  VI  3]  60,  64, 
10073  II  2,  3  VI  3]  61,  62,  m,  [10120A 
III]  26,   [10113  III  1] 5 


j'  'Im  ('/in  der  Schreiher  der  Gerstensteuer) 
[10117  VI  2,  3]  9,  18,  [10113  III  1]  5, 
[10120  A  III] 26 

p  '  co  [10226  VIII  2]  74,77,  %  •/«  7io  V20 
V«,  (Kite)  [10113  III 1]  5.  [10120  A  II 1]  26 

{qt)  '/so  [10113  III  1]  5.  [10120  A  II  1]  26 


Papybijübistischen  Inhalts  in  iiiki:atis<  ihek  und  demotischek  S<  eceift  aus  dem  Britisb  Museum.  119 


Jahreszahlen. 

(Christliche  Zeitrechnung. 


589  his  etwa  570  v.  Chr. 

S.  14 

231/230 

vor  Chr. 

S.  43,  47 

10074 

570—526 

..  14, 

15 

ca.  230 

51 

f 10079  B 

ca.  568 

„  & 

10113, 

n    ^ 

l 10079  C 

„  566 

„8 

AHPLouvre  E 

230/29 

•■ 

.,  47 

7861  =  CPA  Nr. 

228 

•■ 

„68 

10240 

17  XVIII 

228/7 

V 

„  56 

10240 

557                       ., 

„  8 

DPLouvreE7855 

225 

■■ 

„  56 

DPB  3109 

-  CPA  Nr 

.16, 

223 

•• 

„  80,81 

KVII, 

222 

" 

„  56,  66 

DPB  3096 

Zwischen  553  u.  526  .. 

„  9,2 

1 

10117 

217 

.. 

n   60 

10073 

nach  553 

..   15 

198 

■■ 

„   ™ 

nicht  jünger  als  526    .. 

„36 

197 

■■ 

n  76 

521—486 

„  14 

197/6 

!) 

»  76 

Rosette 

517 

„25 

f 10120  A 
1 10120  B 

186/5 
185 

„  73 
..  76 

10226 

Etwa  3.  Jahrh. 

.,  82 

10078 

185/4 

„  76 

DPLouvrel 

Wende  des  2.  u.  3.     1 

68 

f 10079  A 

183 

■• 

..  76 

Jahrhunderts     ., 

n   " 

l 10079 D 

180 

„  76 

270 

„  38 

f 10077  A 

177/6 

); 

„77,81 

10230 

263 

„  80, 

Sl 

1 10077  15 

174/3 

?? 

„  76 

Pläne. 


Plan  der  Acker  des  Zeho,  Seite  23. 

Plan  des  Ackers    des  Jeturoz,    des   Sohnes    des 

Zeche.  S.  23. 
Plan  der  11  Aruren  des  Esmin  und  der  11  Aruren 

des  Psammetkmench,  S.  24. 


Plan  des   Platzes   des    Pemaus,    des    Sohnes    des 

Petubast,  S.  59. 
Plan    des    Hauses,    dessen    Sechstel    der    Tanofre 

gehörte,  S.  66. 
Plan   des  von  Amenhotep,  dem  Sohne  des  Hör, 

gepachteten  Landes,  S.  s2. 


Stammtafeln. 


Stammtafel  des  Harnofre,  Seite  21,  85. 
Stammtafel    des   Peteamon,    des    Sohnes    des  x, 

S.  21,  85. 
Stammtafel  des  Haruoz(a),  S.  22. 
Stammtafel  des  Amenetbeten,  S.  22,  85. 
Stammtafel  des  Teaineneuchons  (1.  Mal),  S.22. 
Stammtafel  des  Teaineneuchons  (2.  Mal),  S.  22. 
Stammtafel   des  Pehoamon,  S.  23. 
Stammtafel  des   Harnoz  (h).  S.  24.  85. 
Stammtafel  des  Wennofre  (1.),  S.  24. 
Stammtafel  des  Wenamon,  S.  24. 
Stammtafel  des  Chetebchensjerhoone.   S.  24. 
Stammtafel  des   P  rem  ho,  S.  24. 


Stammtafel  des  Menchamon,  S.  36,  85. 

Stammtafel  des  Kausenuser,  S.  36,  85. 

Stammtafel  des  Tai.  S.  36. 

Stammtafel  des  Herirem.  S.  37.  86. 

Stammtafel  des  Petemin,  S.  37,  86. 

Stammtafel  des  Kausenuser,  S.  38,  86. 

Stammtafel  des  ( i  y.   S.  51. 

Stammtafel  des  Paneit,  S.  51. 

Stammtafel   <\(^   Peiret,   S.  56,  86, 

Stammtafel   der  Verwandtschaft   des  Peiret    und 

des  ( '<  y.  S.  68. 
Stammtafel  des  Panas,  S.  73. 


120 


III.  Abhandlung:  De.  Natüaniel  Eeich. 


Ägyptische  Urkunden, 

welche   entweder   allgemein  herangezogen    oder   von   denen  Stellen    sei   es   übersetzt   oder  bloß  zitiert 

worden  sind  (alphabetisch  geordnet).1 

Abnorm -hieratische  und  demotische  Papyri  iuristischen  Inhalts, 


Schlagwort 


D(eniotischer)  PB(erlin) 


dpi; 

DPB 
DPB 
DPB 


DPB 
DPB 


DPB 
DPB 


DPB 
DPB 
DPB 


Nummer  des 
Papyrus 

3070 


Niihere 
Bezeichnung 

der  Stelle 


beite 


Buche 


80 


Veröffentlicht  in 

Spiegelberg,  Demotische  Papyrus 
aus  den  kgl.  Museen  zu  Berlin, 
Tafel  15—16. 


DPB 


8077 

— 

88 

Ebenda, 

Tafel  3. 

3078 

Zeile  2 

77 

J? 

2. 

3079 

48 

jj 

J? 

3. 

3080 

Z.4  (des  unte- 
ren Stückes  B 
=  Zeile  20  des 

Ganzen) 

70 

jj 

n 

28. 

3089 

51 

jj 

jt 

4. 

3096 

RectoA  Z.5 

63 

jj 

t? 

5. 

I! 

Recto  A  Z.  6 

66,67 

7J 

5. 

» 

RectoA  Z.7 

63,67 

jj 

JJ 

5. 

JJ 

RectoA  Z.9 

55,56 

7? 

5. 

H 

Recto  B  Z.  2 

55,63 

•• 

?? 

5. 

1! 

Recto  B  Z.  3 

55,66 

•• 

JJ 

5. 

JJ 

Recto  B  Z.5 

66 

jj 

;j 

5. 

>: 

Recto  B  Z.  6 

66 

jj 

" 

5. 

» 

Recto  B  Z.  7 

66 

jj 

5. 

n 

Recto  B  Z.  8 

55, 56 

jj 

J7 

5. 

JJ 

Verso  Zeile  1 

65 

») 

*■ 

6. 

JJ 

Verso  Zeile  4 

65 

n 

6. 

JJ 

Verso  Zeile  10 

65 

jj 

6. 

JJ 

Verso  Zeile  13 

65 

•■ 

6. 

JJ 

Verso  Zeile  16 

65 

u 

_ 

6. 

3097 

— 

80 

» 

15—16 

3102 

Zeile  14—15 

81 

'■ 

?? 

30. 

i) 

Zeile  16—17 

81 

•• 

» 

30. 

jj 

Zeile  21 

81 

J) 

jj 

30. 

3103 

Zeile  14 

81 

JJ 

J7 

30. 

3109 

— 

56 

JJ 

J) 

6. 

3110 

— 

8 

JJ 

?J 

1. 

j? 

Zeile  1 

7 

JJ 

» 

1. 

n 

Zeile  5 

7 

" 

» 

1. 

jj 

A  Zeile  6 

7 

JJ 

*1 

1. 

3111 

Zeile  6 

77,82 

JJ 

JJ 

13—15 

j? 

A   und   B 

81 

JJ 

JJ 

13—15 

1  Die  Eigennamen,  Titel,  Berufe  und  sonstigen  Schlagworte,  welche  nur  in  diesen'folgendenj  Urkunden  und  Texten 
allein  belegt  sind,  wurden  in  den  vorhergehenden  Verzeichnissen  gewöhnlich  gedruckt,  ,wälirend%liejenigen,  die  in  den 
hier  veröffentlichten   und  bearbeiteten   Papyri   des  British  Museum   vorkommen,   fett  gedruckt  sind. 


1'apyiu  .h'rtsti  sc- hfn  Inhalts  in  iiiki;  \tisi  iifi:  r\n  ofmotisctiei;  Schritt  aus  dem  British  Museum,    121 


Nähere 


Seite 


Schlagwort 


DPI'» 
DPB 
DPB 
DPB 
DPB 

DPBibl(ioteoue)  Nat(ionale) 

(Paris) 
DPBibl.  Nat. 

DPBibl.  Xat. 

DPBrüssel 


ummer  des 
Papyrus 

Bezeichnung 
der  Stelle 

im 
Buche 

3111 

B  Zeile  5 

81 

» 

C  Zeile  2 

81 

3112 

Zeile  17 

77 

3116 

III  Zeile  20 

17 

3116 

VI  Zeile  25 

17 

3119 

C  Zeile  2 

76 

3119 

D  Zeile  3 

76 

3141 

— 

80,82 

3141 

Zeile  3 

81 

8251(lies8351)  Kol.  2,  Zeile  41 

11   und  18 

8251  (1.8351)  Kol.  5,  Zeile  7  41 

216  36 

217  —  36 
ohne  Nummer  36 

4             Zeile  2  u.  4  18 


D(emotisch-)G(rieehiseher)    PBrit 
(isch)  Mus(eum)  (London) 


262  65 

262  a  Zeile  IX        19,65 

262  b  Zeile  VII       19,65 


DPBrit.  Mus. 
DPBrit.  Mus. 
DPCairo 

DPCairo 

DPEleph(antine)  (Berlin) 


DPHausw(aldt)  (Berlin) 

DPHausw 

DPIIof-  und  Staatsbibliothek) 
(München) 


DI'Louvre  (Paris) 
DPLouvre 


— 

— 

51 

— 

— 

51 

30601 

— 

51 

30602 

Zeile  12 

72 

11 

Zeile  11 

42 

12 

Zeile  2 

72 

12 

Zeile  6 

42 

6 

— 

63 

16 

Zeile  6 

81 

1 

— 

42 

E  2309 
E  3231  A 


76 
37 


Denkschriften  der  pbil  -bist.  Kl.  :,:,.  IM  ,  8.  Abli. 


Veröffentlicht  in 

Spiegelberg,   Dem.  Pap.  aus    den 
kgl.  Museen  zu  Berlin,  T.  13 — 15. 
Ebenda,  Tafel  13—15. 
Spiegelberg,  Demot.  Pap.  (Berlin) 

Tafel    11  —  12. 
Ebenda,  Tafel  42—44. 
..      42—44. 

17-18. 

„      17-18. 

..       13-15. 

13-   15. 

..       83-86. 

„  „      83—86. 

Brugsch,  Grammaire  demotique, 
PI.  III. 

Kevillout,  Chrestomathie  demo- 
tique, S.  33()  ff. 

Bevillout,  Notice  des  Papyrus  de- 
motiques  archaiques  etc..  8.  411. 

Spiegelberg.  Die  demotischen  Pa- 
pyrus der  Musees  Royaux  du 
Cinquantenaire,  Tafel  VI. 

Krn  von,  Greek  Papyri  II  Tafel  7-8. 

Wessely,    Papyrorum    scripturae 
Graecae  specimina  isagogica. 
Tab.  1  a  et  1  b. 

Reich,  Ein  demotisch-griechischer 
Kontrakt  eines  Hauskaufes,  in 
Sphinx  XIV.   S.  lff.  (Taf.  1— 6). 

Rev(ue)  Eg(yptologique)  I  S.  135. 

Rev.  Eg.  I  Seite   119. 

Spiegelberg.  Die  demotischen  Pa- 
pyrus (von  Cairo),  Tafel  I  und  II. 

Ebenda,  Tafel  111- V. 

Spiegelberg,  Demut.  Papyrus  v. d. 
Insel  Elephantine,  Tafel  VIII. 

Ebenda.   Tafel    IX. 

Spiegelberg.  Demot.  Papyri  Haus- 

waldt  Tafel  X. 
Ebenda.  Tafel   XXII. 
Reich,    Aus    der    Sammlung    der 

demoti  eben   Papyri    in   der   kgl. 

bayr.  Hof-  und  Staatsbibliothek 

zu'  München  (WZKM   XXV). 

( !(orpus)  P(apyrorum  A  egypti  l 
(von  Bevillout  u.Eisenlohr)  Nr. 2, 
PI.  I. 

16 


122 


III.  Abhandlung:  De.  Nathaniel  Reich. 


Schlagwort 


Nummer  des 
Papyrus 


Nähere 

Bezeichnung 

der  Stelle 


Seite 


Buche 


Veröffentlicht  in 


DPLouvre 

DPLouvre 


DPLouvre 


DPLouvre 


DPLouvre 


DPLouvre 


DPLouvre 


E  7128 
E  7833  (a) 


E  7833  (a) 
E  7833  (a) 
E  7833  (a) 
E  7833  (a) 
E  7833  (b) 

E  7833  (b) 

E  7833  (b) 

E  7833  (b) 

E  7834 


E  7835 


E  7836 


E  7838 


E  7838 


Zeile  1 

Zeile  5- 

Zeile  8 

Zeile  17 


Zeile  1 
Zeile  2—3 
Zeile   11 
Zeile  2 
Zeile  3 
Zeile  4 
Zeile  6 
Zeile  7 
Zeile  8 
Zeile  9 
Zeile  10 
Zeile  11 
Zeile  12 


Zeile 

Zeile 

Zeile 

Zeile 

Zeile 

Zeile  8 

Zeile  9 


DPLouvre 


E  7839 


Zeile  3 
Zeile  4 
Zeile  8- 
Zeile   10 
Zeile  11 
Zeile  2 
Zeile  2- 
Zeile  4 
Zeile  6 
Zeile  7 
Zeile  8 
Zeile  9 
Zeile 
Zeile 
Zeile   12 
Zeile  4 
Zeile 


10 
11 


5—6 


36 

15,22 


18 
23 
22 
25 
15,22 


18 

15.23 

25 

24 

17,23 

23 

25 

25 

25 

24 

17.25 

24 

25 

24 

16,23 

16.23 

25 

25 

25 

17,25 

25 

24 

17.25 

23 

25 

25 

25 

24 

23 

23 

25 

25 

25 

24 

25 

24 

25 

23 

23 


CPA  (Nr.)  1,  (Pl.)I. 
CPA14XV=Griffith,  Catalogue 

of  tbe  John  Rylands  Papyri  III. 

Inventory,  Nr.  (34). 


CPA  15  XVI  =  Griffitb,   (Ryl. 
Pap.  III).  Inventory,  Nr.  (35). 


CPA  12  XIII. 


CPA  13  XIV. 


CPA  10  XI. 


CPA  11  XII. 


CPA  11  XII. 

J! 
I) 


CPA  9  X. 
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Schlagwort 


Nummer  des 
Papyrus 


Nähere 

Bezeichnung 

der  Stelle 


Seite 

im 
Buche 


Veröffentlicht  in 


DPLouvre 


DPLouvre 

A|  bnorm)  H(ieratischer)  PLouvre 
DPLouvre 

AHPLouvre 
DPLouvre 


DPLibbey  (Toledo  in  Ohio) 

DPMarseille 
DPReinach  (Straßburg) 

DPReinach 

DPRyl(ands)  (Manchester) 


DPRyl. 
DPRyl. 


DPRyl. 
DPRyl. 


DPRyl. 

AHPTurin 


DPTurin 


E  7839 


E  7840 

E  7846 
E  7855 
E  7855 
E  7861 


1 
4 
I 


Zeile  7 
Zeile  8 
Zeile  11—12 


Zeile  2 
Zeile  8 


Zeile  1 
Zeile  2 
Zeile  3 
Zeile  4 
Zeile  5 
Zeile  5 — 6 
Zeile  9—10 
Zeile  14 
Zeile  2 


Zeile  13 
Zeile  10 


81 
23 
23 
36 

14 
8 
8 
8 

16,23, 
25 
24 
16 
24 

16.24 
16,24 
24 
24 
24 


63 

81 
42 
42 
83 


CPA  9  X. 


PSBA    XIV  91   =  -   Griffith,    In- 
ventory  (27). 

CPA  19  XX. 

CPA  16  XVII. 

CPA  16  XVII. 
[CPA  17  XVIII. 
ICPA   25    XXV  =    Griffith.    In- 


ventory  (26). 


VIII 

Zeile  3              17 

IX 

Col.7,Zeilel0  41 

IX 

Col.lO,Zeile3  17 

IX 

Col.  18,  Z.  11  7 

IX 

Col.25,Zeile6  17 

XX 

Vers,.. Zeile  12  50 

und   13 

XX! 

Zeile  27            81 

XXI 

Zeile  29—31    81 

XXI 

Zeile  31            42 

XXVI 

Zeile  11             64 

247 

Zeile   16            7 

17—18    7 

Spiegelberg,  Der  Papyrus  Libbey, 

Tafel  I. 
Rev.  Eg.  I,  Seite  121,  Note  1. 
Papyrus  Th.  Reinach. 
„    Tafel   X. 
„         ..      XII. 
Griffith,  Catalogue  of  the  demotic 

Papyri     in    the    John    Rylands 

Library   Manchester,    Tafel    I — 

VIII. 
Ebenda,  Tafel  XXI— XXII. 
Ebenda,  Tafel  XXIII— XLVII. 


I.WIII— I. XIX. 


a 


36 


LXIX. 


„  I.WIII. 

Brugsch,  Grammaire  demoti<[iie, 
Tafel  I:  Revillout-Boudier,  Quel- 
ques Textes  demot.  archaiques, 
6. — 8.  (unnumerierte)  Tafel. 

Griffith.   [nventory  Xr.  (46). 


1  Diese  bisher  unnumorierton   Papyri  der  Turiner  Sainiului 
lit  (a),  (b),  (o),  (d)  und  (e)  bezeichnet. 


Ii.-i'in-    ich    vorläufig 


um   unterscheiden    zu   können 


i..' 
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III.  Abhandlung:  De.  Katiiamel  Reich. 


Schlagwort 


DPTurin 
DPTurin 

DPTurin 
DPTurin 
DPTurin 
AHPVatican  (Rom) 

DP  Wiener  Hofmuseuni 


Nummer  des 
Papyrus 

Nähere 

Bezeichnung 

der  Stelle 

Seite 

im 
Buche 

(b)i.    .    . 

— 

36 

(c)1- 

— 

36 

(d)1.     .     . 

— 

37 

(e)1-     •     ■ 

— 

37 

(f)1.     • 

— 

37 

— 

15 

35 


Veröffentlicht  in 


Griffith,  Inventory  Nr.  (48). 

Ebenda,  Nr.  (51). 

Nr.  (53). 

Nr.  (59). 

„        Nr.  (63). 

Griffith  in  P(roc)  SBA  XXXII. 

Seite  5— lü. 
Krall,  Studien  durch  Geschichte 
des  alten  Ägypten.  IL    Aus  de- 
motischen Urkunden. 


Demotische  Urkunden  auf  Stein  oder  Ton. 


Schlagwort 


Nummer  der 
Urkunde 


Nähere  Seite 

Bezeichnung  im 

der  Stelle  Buche 


Veröffentlicht  in 


(Stein  von)  Rosette  (London,  Brit. 

Mus.) 

Theh(an)  Ostr(aca),   (Toronto)  D  28 

Theb.  Ostr.  D  32 

Theb.  Ostr.  D  88 

Theb.  Ostr.  D   104 

Theb.  Ostr.  D  179 


76 


18 

69 
69 
69 
69 


Krall,  Demotische  Lesestücke,  I. 
Hess,  DerdemotischeTeil  der  drei- 
sprachigen Inschrift  von  Rosette. 
Thompson  (Gar  diner  -  Thompson  - 
Milne),  Theban  Ostraca,  Tal'.  IL 
Ebenda,  Tafel  VI. 
..       VI. 
..       VI. 

n  ..  XI. 


Nichtiuristische  demotische  Texte. 


Schlagwort. 


Poeme  sat.  (DPHofmuseum,  Wien) 


Dl'Jiis(inger)  (Leyden) 
DP  II  Kham(uas)  (London) 
DPKufi  (Leyden) 


Nähere 

Seite 

Nummer  der 
Urkunde 

Bezeichnung 
der  Stelle 

im 

Buche 

Col.II,Z.17      42 
Col.  IV,  Z.7      42 


Col.  XXVI, 

72 

Zeile  23 

Col.  III,  Z.6 

42 

Col.  XXII, 

64 

Zeile  25 

Col.  XXII, 

16 

Zeile  27 

Veröffentlicht  in 

Revillout,  Un  Poeme  satyrique 
compose  a  l'Occasion  de  la  ma- 
ladie  du  Poete  musicien  herault 
d'insurrection  Hor-Ut'a  (Papyrus 
de  Vienne). 

Papyrus  Insinger. 

Griffith,     Stories     of     the     High 

Priests  of  Memphis. 
Krall,  Demotische  Lesestücke. 


Siehe  die  vorhergehende  Note. 
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Nähere  Seite 

cii  ^  Nummer  der  „       .  ,  ,.     ..„.     ...  ,  . 

Schlagwort  Bezeichnung  im  Veröffentlicht   in 


Urkunde 


der  Stelle  Buche 


DMag(ical)  P  (London  u.  Leyden)  RectoII,  Z.       64,70   Griffith- Thompson,  Demotic  ma- 

14  und  20  gical  Papyrus. 

RectoV,  Z.       70  „ 

13,  14,  15,31 
Verso  WUT.    70 
Zeile  4 
DPPaninnt  (Paris)  64         Lexa,  Das  demotisclie  Totenbuch 

der    Pariser    Nationalbibliothek. 
HDPHofmus.  (Wien)  XI  5  64         Bergmann,  Hieratische  und  hiera- 

tisch-demotische  Texte  d.  Samm- 
lung   äg\   Altertümer    des    aller- 
höchsten Kaiserhauses. 
HDPRhind  (Edinburg)  IDCol.8,Z.3    41  Müller,  Die  beiden  Totenpapyrus 

Rhind  des  Museums  zu  Edinburg. 
IDCol.7,Z.l    42 
IIDCol.6,Z.5  41 
Holzpalette  (Cairo)  30641  b  Zeile   1 1         48         Spiegelberg,      Die     demotischen 

Denkmäler  I,  Tafel  XXV. 

Andere  Texte  in  ägyptischer  oder  koptischer  Schrift. 

BKU  [I  31] 7        ebenda  [Stele  148]  29,  ebenda  [Stele  148  (=  Stele  93 

PBulaq  [1,  pl.  3— 4;  3,  4,  4] 16  in  Recueil  XII,  S.  18  ff.)]  .     .      .     .     29 

Dümichen,       Tempelinschriften       von       Dendera  LeSrain   und    Erman   in   AZ    XXV>    S'  12  ff"   l11111 

[H47D3] 16  S.  20  ff.  [Zeile  3  und  4]      ....          15 

_.             ^            .               ,       ,    ,      .    .        ~  . ,  Liehlein,    Hieroglyphisches     Namen -Wörterbuch, 

Erman,  Denksteine  aus  der  thebamschen  liraber-  „       ,          °  t-tr     nnc,n-i                                    ,-, 

,     r„nlt„    „„,.     „    ,„nn,  .„  Supplement  LNr.  238o 2b 

weit  [BSAW.  1911,  S.  1088]  ....     16  ,,           u,       .     ).    a      .  J  .,       .     .     .  ,     ,    1ita 

Maspero,  Annales  du  Service  des  Antiquites  de  1  E- 

Etudes  egyptologiques  [2,  36]      .  .     .     28  gypte  und  Legrain,  ebenda  [IV,  S.  185— 6]  15 

Hofmuseum    (Wien)   =   Brugsch,    W(örterbuch),  rg.  1S3] 15 

S.  564  [Sarkophag] 19  Museo  di  Antichita  (Turin)  [Stele  17.".]      .     .  29 

ebenda  [Stele  147.  Zeile  6  und  8]        ...     29  Petrie,  Koptos  [XX,  Zeile  12] 16 

Bibelstellen,  aramäische  und  griechische  Texte  und  Schriftsteller. 

Jeremias  44, 30 7         Grenfell-Hunt-Smyly.      The      Tebtunis     Papyri, 

Septuaginta 7  l  CNr-  176]    .  .     76 


Sarhau,  Aramäische  Papyrus  u.  Ostraka  [Pap.  28, 
Nr.  30,  S.  108]       84 


[Nr.  103,  26  (naön?)] 42 

Mahaffy,  The  Flinders  Petrie  Papyri   .     .     .     28 

Rosette 76 

bavee-t  owley,     Aramaic     Papyri     discovered    at        o   ■       n  ■  -•  r      ■>■  •> 

.  rT -,  J  Spiegel  bei-»'.       Eigennamen       aui       .Miiinietiketlen 

Assuan  M 84  [Nr.  400  (S  55)] 28 

DGPBnt.  Mus.  262  (Kenyon,  Greec  Papyri)    19,  48  Wessely,  Papyrorum  scripturae  Graecae  speeimina 

PCasati  (Brunei  de  Presle-Egger,   Pap.  (irecs  du  isagogica  [Nr.  5,  6, 7,  15,  16,  24]  .     19,20,48 

Musee  du  Louvre   et  de  la   Bibl.   imperiale  Wilken,   Griechische    Ostraka    aus    Ägypten    und 

[6  Zeile  3] 17  Nubien .     69 

[14  Zeile  2  und  5] 17  Diodor  [I  68]     ....                                          7 

Grenfell-Hunt,   The   Amherst   Papyri,    II    [LXX1  Eerodol  [II  161,  L62]                                             7 

(Xsvs-sT;)  IlaöuiTos)] 42        Manethos 7 
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III.  Abhandlung:  De.  Näthaotel  Reich. 


Übersicht  über  die   in  diesem  Bande  ver- 


Nummer 

des 
Papyrus 


■Seite 


Tafel 


Inhalt 


Kontrahenten 


Notar 


II 


10113 
[6.B.56] 


10117 
[6.B.60] 
*  (18) 


I  (II) 


Schuldschein 


9—25 


II,  III,  IV 


Kauf  von  Feldern 


A.  ,Sohn  des  Apis(-stie- 
res)'  E(n)seu,  Sohn  des 
Zeho   und   der  Necht- 

mutonch 

B.  Choachyt  des  Tales 
Zeche,  Sohn  des  Tes- 

niont  und  der 
Kausenese 


A.  [der  göttl.  Vater  des] 
Amon  Zeho,  Sohn  des 
Peftuuchons,  Sohnes 
des    Hör,    Sohnes    des 

Peteamon  und  der 
Ubastortais 

B.  Onchsemteu, 
Sohn    des   Harnofre 
und  Senamon 


Horchons, 

Sohn     d.     Neitemhe, 
Sohn  des  Epe 


nicht  erhalten 


III 


IV 


10120A 
[6.B.63] 

(1054) 


25—29 

(und 
33—38) 


V  (und 
Seite  26 
im  Text) 


Ein  sogenannter 
Heiratskontrakt 


A.  Choachyt   des  Tales 

Psenese, 
Sohn  des  Herirem 
und  der (B)eneutehtes 

B.  Frau  Tsenenhor, 
Tochter  des  Choachyten 

des   Tales    Ein) sm in 
und  der  Reurou 


Göttl.  Vater  des  Munt, des 
Herrn  von  Wesy,  Groß- 
priester in  der  4.  Ord- 
nung, Monatspriester[in] 
der  2.  Ordnung,  des 
Hauses  des  Munt,  des 
Herrn  von  Wesy,  (na- 
mens) Zeho,  Sohn  des 
Epoi 


10120 ß 
[6.B.63] 

(1054) 


29—38 


V,  VI 


Zusicherung  der 
materiellen  Gleich- 
berechtigung an  die 
Tochter  mit  den 
anderen  Kindern 


A.  Choachyt   des  Tales 

Psenese, 

Sohn  des  Herirem 

und  der (B)eneutehtes 

B.  Frau  Reurou. 
Tochter  des  Choachyten 

des  Tales  Psenese, 

Sohnes  des  Herirem, 

und  der  Tsenenhor 

(B  Tochter  des  A) 


Göttl.VaterdesMont,des 
Herrn  von  Wesy,  Groß- 
priester des  Hauses  des 
Mont,  des  Herrn  von 
Wesy,  in  der  4.  Ordnung, 
Monatspriester  in  der 
2.  Ordnung,  (namens) 
Zeho,    Sohn   des  Epoi 


V 


10077 B 
[6.  A.  4] 


38—39 

(und 
41—42) 


XI 


Totenbestattungs- 
vertrag 
(Scriptura  interior) 


A.  l'awon, 

Sohn  des  Pazemi 

B.  Thotortais, 
Sohn  des   Pehor 


Amenhotep, 
Sohn  des  Pete  min 
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öffentlichten  Urkunden  des  Britischen  Museums. 


Znhl  der 
Zeugen- 
unter- 
schriften 


Ägyptisches  Datum 


Jahr 


Monat 


König 


Besondere  Bemerkungen 


Christliche 

Zeitrechnung 


20 


19 


[17+x] 


9  5 


Payni 


10 


[Thot] 


Athyr 


8  5 


16 


Apries 


[Amasis] 


Darius 


Athyi 


Athyr 


(4) 


Darius 


In  abnorm-hieratischer 
Schrift  geschrieben 


Auf  der  rechten  Seite 
des  Papyrus  fehlt  ein 
Stück,  so  daß  die  An- 
der Zeilen  er- 
gänzt sind 


fange 


Die  Urkunden  10120  A 

und  die  folgende 

10120  B   stehen   auf 

einem  Stück  Papyrus 


circa  568 
v.  Chr. 


zwischen 

553  und  526 

v.  Ohr. 


Auf  beiden 

Seiten 
beschrieben 


Auf  beiden 

Seiten 
beschrieben 


517   v.  Chr. 


Siehe    die    obige    Be- 
merkung  zur   vorigen 
Urkunde  10120 Ä 


Ptolemaios   II.   Phi- 
ladelphia 


Die  Urkunden  10077  A 

und  10077  B  stehen  auf 
einem  Stück  Papyrus. 
Zwischen  beiden  ist 
noch  die  Spur  des 
Siegels   erhalten 


517  v.  Chr. 


270  v.  Chr. 


Auf  beiden 

Seiten 
beschrieben 


Auf  beiden 

Seiten 
beschrieben 


Auf  einer 

Seit,' 

beschrieben 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathamkl  Reich. 


Nummer 

des 
Papyrus 


VI 


10077A 

[6.  A.  4] 


VII 


10074 
[6.A..1] 


Seite 


Tafel 


Inhalt 


40—42 


43—51 


XII 


VI,  VII,  IX 


Totenbestattungs- 

vertrag 
(Scriptura  exterior) 


Scheidungsurkun  de 


Kontrahenten 


Notar 


A.  Pawon, 

Solm  des  Pazemi 

B.  Thotortais, 

Sohn  des  Pehor 


A.  Der  Mann  von  Svene 
Panpfre,  alias  Pekos, 

Sohn  des  Gy 
und  der  Sentuot 

B.  Frau  Tanofre, 
Tocliter  des  Amen- 
hotep  und   der  Taihe 


Amenhotep, 
Sohn  des  Petemin 


A  menhotep, 
Solm  des  Herieus 


VIII 


10079 B 

[6.  A.  6] 


51—53 

(und 
55—56) 


VIII 


Eidliche  Erklärung 
(Scriptura  interior) 


A.  Der  Mann  von  Syene 
Panofre,  alias  Pekos, 

Sohn  des  Gy 
und  der  Sentuot 

B.  Frau  Tanofre, 
Tochter  des  Amen- 
hotep  und    der  Taihe 


Amenhotep, 
Sohn  des  Herieus 


IX 


10079 C 

[6.  A.  6] 


53—56 


VIII 


Eidliche  Erklärung 
(Scriptura  exterior) 


A.  Der  Mann  von  Syene 
Panofre,  alias  Pekos, 

Sohn  .des  Gy 
und  der  Sentuot 

B.  Frau  Tanofre, 
Tochter  des  Amen- 
hotep  und    der  Taihe 


Amenhotep, 
Sohn  des  Herieus 


X 


10240 
[7.B.39] 


56-59 


XVII, 
XVIII 


Verpachtung  einer 
Choachytenschaft 


A.Der  göttl.  Vater  (und) 
Diener  des  Amon  Pe- 
inaus,  Sohn  des  Petu- 

bast  und  der  Talu 
B.  Pastophor  des  Arnen- 
ophis    im   Westen    von 
[Theben  P  a  n  o  f  r  e],  Sohn 

des  Esnachomneu 
und  der  Tanofre 


[Psenamon,] 
Sohn  des  Pana 


XI 


10073 
[5.B.5P 


60-68 


XIV,  XV 
XVIII 


Kauf  eines  Haus- 
anteils 


A.  Frau  Tanofre, 
Tochter  des  A  m  e  n- 

hotep    und    der  Taihe 

B.  Frau  Senatum, 
Tochter  des  E  s  n  a  c  h  o  m- 
neu  und    der  Tanofre 


Petese, 
Sohn  des  Pa[he] 
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Z:ihl  der 
Zeugen- 
unter- 
schriften 


16 


(4) 


16 


16 


Ägyptisches  Datum 


Jahr 


Monat 


König 


Besondere   Bemerkungen 


Chri>  t : 
Zeitrechnung 


16 


17 


(17) 


Athvr 


Phamenot 


(4) 


Ptolemaios  II.  Phila- 
delphos 


—        Ptolemaios  III. 
Euergetes  I. 


(Pha- 
menot) 


17 


20 


Phamenot 


Siehe    die    obige    Be- 
merkung   zur   vorigen 
Urkunde  10120 A 


270  v.  Chr. 


Ptolemaios  III. 

Euergetes  I.  (und 

Berenike  II.  i 


Alexanderpriester : 
Menneas,    Sohn    des 

Menoitios. 
Kanephore: 
Berenike.       Tochter 

1 1 ,  ■       A  t  i  s 


230   v.  Chr. 


Auf  einer 

Seite 
beschriebe!) 


Auf  beiden 

Seiten 
beschrieben 


Thot 


Ptolemaios  111. 

Euergetes  I. 

(und  Berenike  II.) 


Diese    Urkunde    steht 

mit  der  folgenden 
10079  C  auf  demselben 
Papyrus.  Die  Siegelung 
ist  noch  vorhanden; 
siehe  S.  53.  Die  Zeugen- 
unterschriften und  das 
Datum  sind  "  nur  auf 
10079  C  vorhanden 


230  v.  Chr. 


Siehe    vorige    Bemer- 
kung zu  10079 B 


Einse 
beschrieben 


230  v.  Chr. 


Einseitig 
beschrieben 


[Phar- 

muti] 


Ptolemaios  III. 
Euere-etes  I. 


Ptolemaios   IV . 
Philopator 


Alexanderpriester : 

Aktitos. 
Kanephore: 
[x],    Tochter    des 

kesilaos. 


Ar- 


228/7  v.  Chr. 


Auf  beiden 

Seiten 
beschrieben 


Alexanderpriester: 
Demetrios,  Sohn  des 

A  pelles. 
Kanephore: 
Nymphe,    Tochter    des 

N  y  in  phios 


217  v.  Chr. 


Auf    beiden 

Seiten 
beschrieben 


Dfnkschnt'ten  der  phil.-hist.   Kl.   55.    Bd  ,    '•.  AMi. 


IT 
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WEITERER  NACHTRAG. 

Zu  Seite  25,  Zeile  6  von   unten:  Statt  516  lies  517. 

Zu  Seite  33  ff.: 

Die  soeben  erschienene  sehr  nützliche  Zusammenstellung'  in  Möllers  Zwei  ägyptische  Eheverträge 
aus  vorsai'tischer  Zeit  erwähnt  S.  17.  Note  2.  der  Papyrus  British  Museum  10120  sei  ,kein  Heirats- 
vertrag, sondern  ein  während  der  Ehe  von  dem  Gatten  der  Ehefrau  ausgestellter  Schuldschein,  in 
dem  die  Möglichkeit  einer  Scheidung  brücksichtigt'  sei. 

Wie  ich  über  die  Kontrakte  10120  A  +  B  denke,  habe  ich  oben  S.  33  ff.  niedergelegt.  So  sicher 
wie  Müller  möchte  ich  denn  doch  nicht  die  Möglichkeit,  daß  wir  einen  Heiratskontrakt  vor  uns 
haben,  abweisen. 

Wenn  man  den  Kontrakt  10120  A  für  sich  allein  betrachtet,  so  scheint  er  ja  Möllers  eben  zitierte 
Ansicht  zu  rechtfertigen. 

Gegen  ihn  scheinen  folgende  Gründe  zu  sprechen,  die  Möller  vor  dieser  meiner  Veröffentlichung 
allerdings  nicht  bekannt  sein  konnten: 

1.  Es  sind  beide  Urkunden   10120  A  und   10120  B  auf  demselben  Papyrus  niedergeschrieben. 

2.  Dies  scheint  kein  Zufall  zu  sein,  denn  beide  Urkunden  tragen  nach  meiner  neuen  Lesung 
des  Datums  auf  A  das  gleiche  Monats-  und  Jahresdatum,  könnten,  also  zusammengehörend, 
eine  Art  von  Einheit  darstellen. 

3.  Es  wird  die  Rückzahlung  nur  im  Falle  der  Scheidung  verlangt  und  sonst  nicht,  was  bei 
Schuldscheinen  mindestens  nicht  gerade  gewöhnlich  ist. 

4.  Nicht  nur  die  Scheidung  erfordert  die  Rückzahlung,  sondern  der  Kontrakt  schreibt  auch  vor, 
,wenn  ich  dich  als  Weib  verlassen  (und)  dich  hassen  sollte',  also  eine  ganz  ungewöhn- 
liche Bedingung,  die  uns  nur  dann  vollkommen  klar  wird,  wenn  wir  der  bekannten  Formel 
der  Eheverträge  uns  erinnern. 

5.  Wenn  wir  dem  Umstand,  daß  beide  Urkunden  auf  demselben  Stück  Papyrus  verewigt  sind, 
Bedeutung  zubilligen,  also  keinen  Zufall  annehmen,  so  liegt  es  nahe  zu  vermuteu,  daß  dieser 
zweite  sodann  dazugehörige  Kontrakt  die  Rechte  des  erstgeborenen  beiderseitigen  Kindes 
schützen  will.  Die  Schließung  von  Eheverträgen  bei  schon  vorhandenen  Kindern  ist  in 
Ägypten  keine  Seltenheit  (vgl.  z.  B.  AHPLouvre  E  7840  =  CPA  19  XX;  DPVatikan  = 
Rev.  Eg.  I.  Taf.  4;  DPHauswaldt  4,  6,  14  und  15:  DPRylands  XVI:  PDStraßburg  56  u.  a.), 
vielmehr  wird  eben  die  Geburt  des  Kindes  oft  der  Anlaß  des  Ehekontraktes  gewesen  sein. 
Die  Abfassung  zweier  Urkunden,  statt  einer  —  im  alten  Ägypten  überhaupt  nichts  Un- 
gewöhnliches (vgl.  die  sogenannten  gespaltenen  Urkunden  bei  Immobilien  und  die  Ver- 
träge hei  den  .losen  Ehen')  —  kann  ihre  Ursache  auch  darin  haben,  daß  es  in  unserem 
Fall  nicht  ein  .ältester  Sohn'  ist.  der  erben  soll,  sondern  eine  Tochter  oder  irgendeine 
andere   Ursache. 

6.  Endlieh  wird  der  eine  Kontrahent  der  Urkunde  10120  A  auch  noch  verpflichtet,  den  dritten 
Teil  alles  dessen  herzugeben,  was  er  mit  seiner  Frau  gemeinsam  während  der  Ehe  erwerben 
sollte,  ebenfalls  eine  Bestimmung,  der  wir  insbesondere  nur  in  Heiratsurkunden  begegnen, 
nicht  aber  in  Schuldscheinen  (vgl.  z.  B.  DPRylands  XVI:  DPHauswaldt  4.  6.  14  und  15: 
DPBerlin  3078;  DPLibbey  u.  a.). 

Im  übrigen  vgl.  man  das  oben  Seite  33  IT.  von  mir  Gesagte.  Der  Gedanke,  daß  wir  im  DP 
Brit.  Mus.  10120  einen  Ehevertrag  vor  uns  haben,  ist  demnach  nicht  so  einfach  von  der  Hand  zu 
weisen,  wiewohl  ich  an  obiger  Stelle  auch  die  Gründe,  die  dagegen  sprechen,  anführte.  Ich  glaube, 
wir  tun   am  besten,  weitere  Funde,   bezw.  Veröffentlichungen  abzuwarten. 
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Druck  von  Adolf  Holzhausen, 
nd  k.  Hof-  und  Üniversitäts- Buchdrucker  in  Wien 


IY 


DIE  HEILIGEN  BÜCHER 


DER 


JEZIDEN  ODER  TEUFELSANBETER 

KURDISCH  UND  ARABISCH 

HERAUSGEGEBEN,  ÜBERSETZT  UND  ERLÄUTERT 
NEBST  EINER  GRAMMATISCHEN  SKIZZE 

VON 

DR  MAXIMILIAN   BITTNER, 

0    Ö    PROFESSOR   AN   DER  K.  K.  UNIVERSITÄT  WIEN   UND   PROFESSOR  AN  DER 
K.  UND  K.  K0NSULAR-AKADEM1E. 


VORGELEGT   IN    DER    SITZUNG    AM    S.   MÄRZ  1911. 


I.  Vorbemerkungen. 


-Der  diesjährige  sechste  Band  des  ,Anthropos' 
bringt  in  seiner  ersten  Nummer  als  Leitartikel 
wieder  einen  französisch  verfaßten  Aufsatz  aus 
der  Feder  des  Karmeliterpaters  Anastase  Marie 
in  Bagdad,1  eines  gebürtigen  Arabers,  der  auf 
Grund  verschiedener  Arbeiten  von  nicht  zu  unter- 
sehätzendem  wissenschaftliehen  Interesse  und 
Werte 2  auch  in  den  Kreisen  europäischer  Orien- 
talistik wohl  bekannt  und  anerkannt  ist.  Die 
jüngste  Abhandlung  des  emsigen  Forschers  be- 
schäftigt sich  abermals  mit  dessen  Lieblingsthema, 
der  in  der  Nähe  von  Mosul  hausenden,  bei  Mo- 
hammedanern, Juden  und  Christen  gleich  übel 
beleumundeten  3  religiösen  Sekte  der  sogenannten 


Teufelsanbeter  oder  Jeziden,  deren  Leben  und  Trei- 
ben jener  schon  an  anderen  Stellen4  nach  eigener 
Erfahrung  und  Anschauung  geschildert  hat  und 
auch  noch  weiter  zum  Gegenstande  besonderer 
Studien  machen  will.  Was  aber  P.  Anastase  Marie 
uns  diesmal  bietet,  ist,  so  seltsam,  originell  und 
apart  es  auf  den  ersten  Blick  auch  scheinen  mag, 
jedenfalls  etwas,  das  in  mehr  als  einer  Beziehung 
jenes  schier  undurchdringliche  Dunkel  zu  er- 
hellen vermag,  welches  über  diese  in  ihrer  Abge- 
schlossenheit nach  außen  hin  förmlich  zu  einem 
eigenen  Volke  kurdischer  Zunge  gewordene  wun- 
derliche Glaubcnsgemeinde6  gebreitet  liegt.  Der 
Titel    des    oben    genannten    Aufsatzes    lautet    be- 


1  ,La  diäcouverte  recente  des  deux  livres  sacr&  des  Yi'zidis,  par  le  I'-  Anastase  Marie,  O.  ('arm.,  Bagdad',  Anthropos, 
internationale  Zeitschrift  für  Völker- und  Sprachenkunde,  Band  VI,  Heft  1   (Jänner— Februar  1911),  S.  1—39. 

2  Man  vergleiche  z.B.  dessen  ,Les  Racusiens,  Cyriens,  Maronites  cm  Mounthelit.es',  Anthropos,  II  (10071,  |>.  00K  07-1 
und  III  (1908),  p.  556 — 558;  ferner  ,La  femme  du  desert  autrefois  et  aujourd'hui',  ebenda,  III  (1908),  p.  53—67  und  p.  181  192; 
dann  ,Aventures  d'un  voyage  en  1801  dans  le  Yemen',  ebenda,  I V  (1909),  p.  4 16 — 441  ;  endlich  ,Le  eulte  rendu  par  Ies 
Musulmans  aux  sandales  de  Mahomet',  ebenda,  V  (1910),  p.  363 — 366. 

3  Sie  scheinen  aber  doch  besser  als  ihr  Ruf  zu  sein,  cf.  Layard-Meißner,  Niniveh  und  seine  Überreste,  8.  Ml  unten, 
und  Millingen,  Wild  Life   among  tlio   Koords,   London,   1S70,  p.  280  oben. 

4  Insbesondere  in  Al-machriq,  revue  catholique  Orientale  bimensuelle,  II  (1899),  Les  Yesidis  (^.^j.J-«J'  i>A;;-JI 
^-«yül   ^U^öl  ._>\JJ  ^.L&\}),  p.  32— 37,   151-     156,  809—314,  395—399,  547     553,  615     655,  731—736,  830     836 

5  F.  Millingen,  I.  c,  p.  274  (unten)  u.  'J7ö:  ,A  race  exists  in  Koordistan,  and  in  some  parts  of  Persia,  the  position  of 
which  is  difficult  to  define,  whether  it  constitutes  really  a  distinet    race  or  people,   or  is  an  agglomeration  of  several    races, 
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scheiden :  ,La  deeouverte  recente  des  deux  livres 
sacres  des  Yezidis',  indem  P.  Anastase  Marie  in 
der  Überschrift  es  nicht  einmal  zum  Ausdrucke 
bringt,  daß  es  ihm  selber  gelungen  ist,  die  angeb- 
lichen Originale  der  beiden  heiligen  Bücher  auf- 
zuspüren, also  die  authentischen  Dokumente  jenes 
wunderlichen  Glaubens,  den  ein  hochbegabter 
Osmane  in  einer  erst  vor  kurzem  erschienenen 
Monographie '  über  diese  sonderbaren  Menschen- 
kinder bezeichnend  eine  ,parodie  de  religion'2  ge- 
nannt hat.  Der  glückliche  Finder  hat  uns  jene 
Quellen,  in  denen  dieses  Zerrbild  eines  Glaubens 
sich  sicherlich  spiegelt,  wenn  es  schon  nicht  aus 
ihnen  aufgetaucht  sein  sollte,  erschlossen,  jene 
Quellen,  aus  denen  nun  alle  jene  schöpfen  mögen, 
die,    in    der  einschlägigen   geradezu   reichhaltigen 


Literatur  über  die  Jeziden  Umschau  haltend  und 
auf  die  oft  bedeutenden  Widersprüche  durchaus 
glaubwürdiger  Berichterstatter  stoßend,  dem,  was 
von  dem  da  zu  Lesenden  wahr  sein  könnte,  näher- 
treten wollen.  Von  der  Existenz  heiliger  Bücher 
der  Teufelsanbeter  haben  auch  andere  uns  erzählt,3 


es    sind 


arabische    Fassungen    der    beiden 


Texte  publiziert  worden,4  aber  kurdische  mit 
den  Titeln  ,Buch  der  Offenbarung'  (Kiteb-i-jälwä  I 
und  ,Schwarzschrift'  {Masfcaf  ras)  hat  noch  nie- 
mand erreichbar  gemacht.5  Nach  jahrelangem 
vergeblichen  Bemühen,  erzahlt  P.  Anastase,  sei 
es  ihm  gelungen,  durch  Intervention  eines  in 
die  Mysterien  seines  Kultes  wohl  eingeweihten 
und  zugleich  hoch  intelligenten,  aber  abtrünnigen 
Jeziden    und    dank    dem    glücklichen   Zusammen- 


uuited  by  the  tie  of  religious  belief.  This  race  is  known  under  the  name  of  Yezids,  an  appellation  which  is  employed  by 
tbe  Musulmaiis  as  an  opprobrious  nickname,  fit  to  stigmatize  any  scamp  or  bad  charaeter.  The  reason  of  the  contempt  and 
hatred  of  which  the  Yezids  are  tlie  objeet,  is  tliat  they  have  taken  it  into  their  lieads  to  worship  the  devil  instead  of  the 
true  God.  Religion  being  in  the  East  synonymous  with  nationality,  it  so  happens  that,  as  all  the  worshippers  of  the  Allah 
of  Mohammed  are  gathered  aronnd  a  common  centre,  and  form  one  people  and  one  natiou,  so  the  worshippers  of  the  devil, 
bound  to  one  central  belief,  have  formed  a  distinet  nationality  of  their  own';  vgl.  dazu  auch  Gotwald,  M  ,  Die  Jesiden, 
Globus  1898,  S.  180,  Kol.  links,  vorletzter  Absatz:  ,Die  Jesiden  sind  Kurden  und  unterscheiden  sich  von  ihnen  nur  in 
religiöser  Beziehung,  in  allem  übrigen,  in  der  Sprache  .  .  .  sind  sie  jenen  gleich',  und  ebenda  S.  181,  Kol.  rechts,  zweiter 
Absatz:  , Heiraten  dürfen  nur  zwischen  Jeziden  stattfinden'. 

1  Ich  meine  Djelal  Noury,  Le  diable  promu  ,dieu',  essai  sur  le  Yezidisme.  Constantinople,  Imprimerie  du  ,Jeune- 
Turc',  1910.  Man  beachte  das  P.  S.,  p.  63:  ,Je  dois  une  grande  partie  de  ces  renseignements  a  mon  pere  Noury  bey,  senateur, 
qui  fut  pendant  quelques  annees  gouverneur  general  de  Mossoul.  Son  livre  intitule  „Les  adorateurs  du  Diable"  a  ete  imprimö 
ä  Mossoul,  mais  tous  ses  exemplaires  en  ont  ete  brüles  par  crainte  d'une  Opposition  de  la  capitale  a  sa  publication.  Nous 
esperons  l'editer  et  le  publier  ä  nouveau'.  NB.  Der  im  Masrik,  1899,  publizierte  Artikel  des  P.  Anastase  Marie  dürfte  dem 
Vater  des  Djelal  Noury  bekannt  gewesen  sein.  Eine  genaue  Inhaltsangabe  des  hier  zitierten  Buches  über  die  Teufelsanbeter 
findet  sich  im  7.  Bande  der  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Orients,  Halle  1909,  S.  30—35,  in  dem  Aufsatze:  ,Ein  neuer  Text 
über  die  Jezidis,  von  Hugo  Grothe  von  seiner  letzten  Vorderasienreise  heimgebracht.  Vorläufige  Mitteilung  von  Georg  Jakob'. 
Das  von  Djelal  Noury,  1.  c,  angeführte  Buch  ,Les  adorateurs  du  Diable'  ist  bestimmt  identisch  mit  dem  von  Grothe  aufge- 
fundenen türkischen  Texte  (nach  Jakob  gedruckt  zu  Mosul  1323  h.  [beginnt  8.  März  1905]  in  nur  50  Exemplaren  und  betitelt: 
,' Abede-i  Iklis  jackod  tayfe-i-bäghije-i-Jezidijege  bir  nazar,  d.h.  Die  Teufelsanbeter  oder  ein  Blick  auf  die  widerspenstige  Sekte 
der  Jeziden',  verfaßt  von  dem  V.ili  des  Vilajets  Mosul,  dem  Kreter  Mustafa  Nuri  Pascha).  Ich  werde  auf  beide  Schriften  noch 
des  öfteren   zurückkommen. 

2  L.  c,  p.  4,  Z.  6. 

3  Cf.  Jakob,  1.  c,  S.  31:  ,Die  beiden  heiligen  Bücher  der  Sekte'  seien  verschollen;  er  nennt  als  solche  neben  der 
bekannten  Dschilwe  ein  Mushaf  (-%-)  resch,  das,  wie  aus  den  Angaben  S.  12  hervorgeht,  mit  dem  von  Parry  (=  Oswald  H. 
Parry,  Six  Months  in  a  Syrian  Monastery,  London,  1895,  S.  357)  erwähnten  schwarzen  Buch  f/citäb  al-aswad)  identisch  ist, 
da  resch  im  Kurdischen  ,schwarz'  bedeutet.  Über  Parry 's  Angaben  schreibt  Oppenheim,  M.  Freih.  v.,  Vom  Mittelmeer  zum 
Persischen  Golf,  2.  Bd.,  Berlin,  1900,  S.  148  ,Dem  englischen  Geistlichen  Parry  ist  es  endlich  in  M8sul  gelungen,  Auszüge 
aus  dem  heiligen  Buche  der  Sekte,  dem  Kitäb  el  Oilwe  („Buch  der  Offenbarung")  zu  erhalten  und  damit  authentische 
Nachrichten  zu  bringen'  (bei  Parry,  1.  c,  S.  375  und  ebenda  S.  152,  Note  1).  Parry,  a.  a.  O.,  S.  357,  spricht  auch  von  einem 
weiteren  heiligen  Buche,  dem  schwarzen  Buch'. 

4  Und  zwar  in  The  American  Journal  of  Semitic  LanguageS  and  Literatures,  Volume  XXV,  wo  Isaya  Joseph,  Ph.  D 
New  York,  N.  Y.,  ein  arabisches  Manuskript  abdruckt  (und  auch,  ohne  es  textkritisch  zu  behandeln,  übersetzt),  das  von 
einem  mit  dem  Leben  und  Glauben  der  Jeziden  wohlvertrauten  Eingeborenen  verfaßt,  unter  anderem,  auch  sonst  in  vielen 
Werken  über  diese  Sekte.  Berichteten  auch  den  Wortlaut  der  beiden  heiligen  Bücher  in  arabischer  Sprache  bringt,  so  wie 
dem  Verfasser  der  Text  von  einer  ihm  befreundeten  Jezidenfamilie,  die,  nicht  analphabet  war,  mitgeteilt  wurde.  Isaya  Joseph 
nennt  seine  arabische  Text-Ausgabe  ,Yezidi  Texts'.  Inwiefern  diese  arabischen  Rezensionen  für  die  Beurteilung  der  hier  vor- 
liegenden arabischen  ,Übertragungen'  und  damit  auch  der  kurdischen  , Vorlagen'  für  diese  von  Wert  sind,  darüber  lese  man 
im  folgenden  das  bei  Besprechung  unserer  arabischen  Versionen   Bemerkte. 

5  Ich  gebe  an  dieser  Stelle  das  dem  Artikel  von  M.  N.  Siouffi,  vice-consul  de  France  a,  Mossoul,  La  secte  des  Yezidis, 
Journal  Asiatique,  VIII,  5,  p.  78,  vorangestellte  avis  au  lecteur  zu  bedenken,  wo  es  heißt:  ,L'ignorance  et  le  caractere  soup 
conneux  de  res  seetaires,  tout  autant  que  l'absence  chez  eux  de  livres  et  de  traditions  ecrites,  laissent  planer  une  grande 
iueertitude  sur  l'origine  de  leurs  croyances'. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


treffen  einiger,  zum  Teile  trauriger  Umstände, 
fast  photographisch  getreue  Bansen  jener  beiden 
geheiligten  Manuskripte  zu  bekommen,  die  im 
streng  bewachten  Jeziden- Heiligtum  zu  Sinjär,  in 
einer  Kassette  verschlossen,  unter  einem  Stein 
des  Fußbodens  versteckt  gehalten  -würden!1  Er 
aibt  uns  nun  im  Annans:  zu  seinen  Notizen  über 
die  Aufdeckung  und  deren  Werdegang  auch  diese 
Bausen  in  Gestalt  von  Faksimiles  hin,  die  uns  jene 
völlig  unbekannten  bizarren  Schriftzüge  zeigen 
sollen,  hinter  denen  sieh  die  Glaubenswahrheiten 
und  Dogmen  des  Mälak  T<ius,-  wie  der  von  den 
Jeziden  Angebetete  heißt,  in  einer  nicht  mehr 
lebenden  kurdischen  Mundart  zu  uns  sprechend, 
verbergen,  und  zur  Kontrolle  teilt  er  uns  den  In- 
halt der  beiden  Schriften  nach  zwei  arabischen 
Versionen  mit,  deren  er  habhaft  geworden  ist. 

Offen  gestanden  —  als  ich  vor  etwa  dreiviertel 
Jahren  das  am  angeführten  Orte  Publizierte  durch 
die  Güte  des  Herrn  Professor  P.W.  Schmidt,  meines 
verehrten  Freundes  und  Redakteurs  des  Anthropos, 
im  Manuskripte  zu  lesen  die  Gelegenheit  fand, 
konnte  ich  mich  angesichts  der  so  absonderlich 
geformten  Schriftzeichen  des  Gedankens  nicht  er- 
wehren, es  könnten  auch  die  Texte  selber  —  etwa 
von  dem  jezidischen  Gewährsmann3  des  P.  Ana- 
stase  Marie  —  erfunden  worden  sein.  Doch  lauen 
ja  auch  jene  angeblich  auf  diese  kurdischen  , Vor- 
lagen' zurückgehenden  arabischen  , Versionen'  vor 
mir  und  gleich  die  ersten  Zeilen  des  Kiteb-l-jähvä 
zeigten  mir,  daß  die  Sprache  nicht  etwa  ein  von 
dem  ketzerischen  Teufelsanbeter  schlau  ausge- 
dachtes orientalisch  angehauchtes  Kauderwelsch, 
sondern  gutes  und  wohl  auch  älteres  Kurdisch 
ist,  das  gerade  dem  am  besten  bearbeiteten  und 
uns  am  meisten  verständlich  gemachten,4  mir 
persönlich  als  geradezu  klassisch  erscheinenden 
Dialekt  der  sogenannten  Mukri-Kurden  sehr  nahe 
steht.      Wenn    ich    nun    heute    schon    auf   Grund 


einer  der  vorliegenden  Arbeit  beigegebenen  gram- 
matischen Skizze  der  uns  hier  beschäftigenden 
Mundart  keinen  Grund  habe,  an  der  Echtheit 
der  Sprache  als  solcher  zu  zweifeln,  so,  denke 
ich,  wird  jedermann  ebenso  auch  die  Wahrschein- 
lichkeit einer  Unterschiebung  der  kurdischen  Texte 
durch  den  seither  mit  Tod  abgegangenen  Jeziden, 
der  diese  gebaust  haben  soll,  für  gleich  null 
halten  müssen,  wenn  er  sich  nur  die  praktisi 
Seite,  die  der  Handel  für  diesen  hatte,  vor  Augen 
hält.  Der  arme  Teufel  lieferte  seinem  Auftrag- 
geber die  Bausen  nicht  auf  einmal,  sondern  partien- 
weise, nach  bestimmten  Intervallen,  weil  er  sich 
eben  nur  zu  bestimmten  Zeiten  Einblick  in  die 
Codices  verschaffen  konnte,  und  im  selben  Ver- 
hältnisse floß  sein  Lohn  in  klingender  Münze 
bloß  ratenweise  in  seine  Tasche.  Zwei  Jahre  ver- 
strichen, bis  er  den  versprochenen  Bachschisch  voll 
einkassiert  hatte.  Hätte  der  verschmitzte  Geselle 
die  Texte  wirklich  selber  fabriziert,  nur  um 
seinem  Gönner  eine  Freude  und  sich  einen  pe- 
kuniären Vorteil  zu  verschaffen,  so  würde  er  sein 
Machwerk  wohl  sofort  ganz  an  den  Mann  zu 
bringen  gewußt  haben,  um  seinen  Profit,  der  für 
ihn  das  große  Los  bedeutete,  möglichst  bald  ein- 
zuheimsen. Doch  gesetzt,  es  läge  eine  Mystifikation 
vor,  ich  meine,  der  Jezide  hätte  —  allerdings 
hätte  er  viele  Vorstudien,  auch  in  europäischen 
Werken  machen  müssen  —  die  kurdischen  .Ori- 
ginale' ad  hoc  selber  verfaßt  —  dann  würde 
immerhin  vom  rein  linguistischen  Standpunkte 
aus  das  bekannte  ,Se  non  e  vero,  e  ben  trovato' 
vollauf  am  Platze  sein  und  der  Verfasser  zweier 
l'i\f  die  Erklärung  mancher  Feinheiten  der  kur- 
ili<chen  Formenlehre  sehr  nutzbringend  zu  ver- 
wendender Texte  würde  wenigstens  der  Sprach- 
wissenschaft einen  großen  Dienst  geleistet  haben.5 
Von  diesem  letzteren  Standpunkte  allein  schon 
schien    mir  die    philologisch  kritische   Bearbeitung 


1  Hiezu  vgl.  Djelal  Noury,  1.  c,  p.  31:  ,Les  deux  livres  saints  du  Yi'zidisme,  le  „Djelvä"  et  le  „Mushan  Resch"  sont 
tenus  seorets  .'t  ses  adeptes,  pour  ne  pas  etre  contraints  ä  les  exhiber,  disent  qu'ils  ont  dejä  ste  dÄtruits'  (auch  der  Vater 
Djelal  Noury's  berichtet  dasselbe,  s.  Jakob,  1.  c,  S.  32  oben). 

2  .Mälak  ist  das  ar.  ^SXo  malak  (resp.  ^^U  rndl'ak)  .Engel',  nicht  das  ar.  viCLs>  malik  ,König',  wie  selbst  noch  A. 
Gnerinot  in  der  Revue  du  monde  musulman,  VIII,  1908,  S.  598,  Mitte,  glaubt,  wenn  er  .le  Roi  l'aon'  übersetzt,  also  I'fau- 
könig  (Ly,S3\l>  ar.  ,Pfau'),  während  Joseph,  1.  c,  p.  112,  die  Wahl  offen  läßt  ,an  angel  or  king'  (mefc 

3  Dem  Bibliothekar  am  Jeziden-Heiligtum,  von  dem  P.  Anastase  sub  XII]  L'acquisition  des  deux  manuscrits  originaux, 
p.  8  u.  9,  spricht. 

4  Oskar  Mann,  Die  Mundart  der  Mukri-Kurden,  2  Teile,   Berlin    1906—1909 

5  Wie  man  sieht,  habe  ich  den  Fall  vorgesehen,  daß  jemand  an  eine  Mystifikation  denken  könnte.  Wenn  man  sieh  vor 
Augen  hält,  wie  weit  die  Nachrichten,  besonders  was  die  Glaubenslehren  betrifft,  oft  auseinander  gehen,  könnte  man 

auch  in  unseren  Texten  nur  wieder  neue  Varianten  sehen.    Daß   die  Jeziden,  wenn    sie    über  ihre   Religion    befragt   wi 

zur  Lüge    Zuflucht    nehmen,    hat  wohl    darin    seinen  Grund,   daß  es  ihnen  eben  von    ihrer   Reli    ion   verboten    ist,    über  ihren 

Glauben  etwas  zu  sagen,  vgl.  K  it.  h-i  ij(älwä)  1,  10  und  IV,  5  (besonders  das  letztere,  bei  P.  Anastase  Marie,  Anthropos,  191  l. 

p.  21,  ,e.-u\  qui  couservent  intacts  et  en  secret  mes  rnysteres  auront  les  n'i leur  reserve'),    In  solchen  Fällen 

muß    ein   Jezide    also    lügen,    es   wäre   ja    auch    eine   Todsünde,    wenn    er    gestände:    ,Icli    darf    es    nicht    sagen',     weil    er    dann 

1* 
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der  Mühe  wert.  Doch  war  das  Ziel  nicht  gleich 
erreicht.  Es  stellten  sich  eben  gerade  dieser  Auf- 
gabe ganz  besondere  Schwierigkeiten  entgegen 
—  innere  und  äußere  —  wie  solche  sonst  bei 
Herstellung  von  Textausgaben  nach  Handschriften 
sich  nicht  immer  in  diesem  Maße  zu  häufen  pflegen, 
und  diese  Umstände  bittet  der  Herausgeber,  wenn 
er  heute  zur  weiteren  Bearbeitung  des  gewiß  wert- 
vollen Materiales  vom  rein  linguistisch-philologi- 
schen Standpunkte  aus  sein  Schärflein  beizusteuern 
versucht,  bei  Benützung  und  auch  bei  Beurteilung 
des  vorliegenden  Essais  in  Rechnung  zu  ziehen. 
Den  schwersten  Stein  des  Anstoßes  hat  der 
verdienstvolle  Entdecker  wohl  gleich  selbst  aus 
dem  Weg  geräumt,  indem  er,  wie  die  Schrifttabelle, 
1.  c,  S.  11,  lehrt,  den  Schlüssel  für  jene  bis  jetzt 
völlig  unbekannten  Zeichen  gefunden  hat,  mittelst 
welcher  die  beiden  heiligen  Bücher  der  Jeziden 
in  den  im  Heiligtum  aufbewahrten  Codices  nieder- 
geschrieben sind.  Doch  hat  der  Entzifferer  den 
von  ihm  freigemachten  Pfad  ebenso  auch  selbst 
geebnet;  er  bestimmte  die  Sprache  der  uns  über- 
lieferten Texte  ganz  richtig  als  Probe  eines,  wie 
er  meint,  älteren,  auch  von  den  Jeziden  nicht 
mehr  gesprochenen  kurdischen  Dialektes,  er  war 
ferner  so  glücklich,  zweierlei  handschriftlich  er- 
haltene arabische  , Übersetzungen'  der  ,<  >riginale'  in 
seinen  Besitz  zu  bekommen  und  ließ  sich  endlich 
auf  Grund  einer  von  ihm  mittelst  der  Buchstaben 
des  arabisch(-persischen)  Alphabets  hergestellten 
Umschrift,  unter  Kontrolle  des  Arabischen,  durch 
verschiedene  Gewährsmänner  kurdischer  Herkunft, 
die  diesen  noch  ziemlich  gut  verständlichen  Texte 
dem  Sinne  nach  erklären,  indem  er  das  ihm  von 
seinen  Interpreten  Vorgesprochene,  so  wie  er  es 
hörte,  gewissenhaft  notierte  und  die  ihm  dafür  an- 
gegebene Bedeutung  französisch  darunter  schrieb. 
In  dieser  Weise  brachte  P.  Anastase  Marie  eine 
Transkription,  resp.  Aussprachebezeichnung  in  la- 
teinischer Schrift  und  eine  französische  Interlinear- 
übersetzung zustande  und  diese  beiden  von  ihm 
nicht  mühelos  gewonnenen  Behelfe  kamen  der 
vorliegenden  Arbeit  nur  zustatten,  wenn  sie  auch 
naturgemäß  von  Inkonsequenzen  und  Mißverständ- 


nissen nicht  frei  sind,  weil  einerseits  P.  Anastase 
Marie,  wie  er  uns  berichtet,  des  Kurdischen  nicht 
mächtig  ist  und  andererseits  die  von  ihm  gefragten 
Kurden  verschiedenen  Stämmen  angehörig  auch 
verschiedene  Mundarten  sprachen. 

Ich  unterlasse  es,  über  die  Jeziden  selber 
mehr  zu  sagen,  indem  ich  mich  lediglich  auf  das 
linguistische  und  philologische  Moment  beschränke, 
um  jenen,  die  über  sie  weiterforschen  wollen,  vor- 
erst nur  eine  Vorarbeit  zu  bieten,  die  gewiß  noch 
mancher  Revision  bedürftig  sein  und  manche  Be- 
richtigung finden  wird,  und  gehe  gleich  in  medias 
res,  das  berichtend,  was  es  über  den  handschrift- 
lichen Apparat  und  seine  Benützung  zu  sagen 
gibt.  Es  standen  dem  Herausgeber  zur  Verfügung: 

1.  Die  1.  c,  p.  12—19  und  p.  22—35  repro- 
duzierten Bausen  der  , Originaltexte',  von  denen 
ein  jeder,  wie  noch  einmal  betont  werden  möge, 
nur  in  je  einem  Kodex  vorhanden  ist. 

2.  Die  von  P.  Anastase  Marie  samt  textkriti- 
schen Noten  und  etlichen  Verbesserungen  gewißer 
mehr  vulgärerWendungen  eingesandten  Abschriften 
der  arabischen  , Übersetzungen'. 

3.  Die  von  demselben  in  Lateinschrift  notierte 
Aussprachebezeichnung  samt  einer  auf  die  An- 
gaben der  eben  genannten  kurdischen  Gewährs- 
leute zurückgehenden  französischen  Interlinear- 
übersetzung. 

Zum  Zwecke  der  textkritischen  und  lin- 
guistischen Bearbeitung  habe  ich  die  beiden 
, Originaltexte'  vor  allem  Buchstabe  für  Buch- 
stabe, Wort  für  Wort  aus  der  Jezidi-Schrift  in 
die  arabisch  (-persische)  umschrieben 1  und  diese 
den  Vorlagen  vollkommen  genau  entsprechenden 
arabischen  Umschriften,  die  natürlich  auch  alle 
Schreibfehler  und  sonstigen  Versehen  der  Codi- 
ces wiedergaben,  wurden  der  Arbeit  zugrunde- 
gelegt. Die  sub  2.  erwähnten  arabischen  , Ver- 
sionen' wurden  dabei  als  Surrogate  für  leider  in 
anderen  Handschriften  nicht  erhaltene  andere 
Kopien  der  Jezidi-,Originale'  verwertet,  und  zwar 
wurden  nach  einer  vom  Herausgeber  schon  frü- 
her angewandten  Methode2  die  Jezidi-Texte  mit 
den  arabischen  Fassungen  unmittelbar  verglichen 


eines  der  wichtigsten  Dogmen  verraten  würde;  cf.  Badger,  Rev.  G.  P.  ,The  Nestorians  and  their  rituals,  I.  p.  134,  1.  10  ff. 
They  (tlie  Yezeedees)  are  neither  communicative  nor  frank,  when  inquired  of  respecting  their  own  religious  System';  auch 
.).  de  Morgan,  Mission  acientifique  en  Perse,  Tome  V,  1,  Etudes  linguistiques.  Dialectes  kurdes.  Langues  et  dialectes  du  Nord 
de  la  Perse,  s.  S.  7,   Anm.  2. 

1  Von  P.  Anastase  Marie  war  dem  Herausgeber  eine  Umschrift  in  arabischer  Schrift  nicht  zur  Verfügung  gestellt  worden, 
was   ich   mir  ausdrücklich   zu  bemerken  erlaube. 

2  Vgl.  ,Der  Tum  Himmel  gefallene  Brief  Christi  in  seinen  morgenländischen  Versionen  und  Rezensionen',  Denkschriften 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  phil.-hist.  Klasse,  Bd.  LI,  Nr.  1,  Wien  1905  (Griechisch,  Armenisch- 
Syrisch,  Kaischunisch,  Arabisch,  Äthiopisch  und  Hebräisch)  und  —  mit  L.  Pekotsch  —  ,Mehmed  Tschelehi',  ein  ursprünglich 
türkisch  verfaßter,  ins  Neupersische  und  Arabische  übersetzter  Schwank,  Wien  1906  (Osmanisch-Türkich,  Neupers.  und  Arab.). 
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und  nie  das  Jezidi  und  das  Arabische  jedes  für 
sich,  sondern  immer  beide  zusammen  betrachtet. 
Nur  so  ließen  sich  die  arabischen  .Versionen',  die 
allem  Anscheine  nach  nicht  mit  den  vorliegenden 
beiden  Jezidi -Texten,  sondern  glücklicherweise 
mit  anderen  Rezensionen  dieser  zusammenhängen 
dürften,  für  die  Beurteilung  derjenigen  Lesarten 
des  Jezidi,  welche  zu  bedenken  sahen,  in  vielen 
Fällen  mit  bestem  Erfolg  verwerten.  Selbstver- 
ständlich wird  auch  die  Interpretation  des  Ara- 
bischen an  manchen  Stellen  unter  Berücksichtigung 
der  dort  im  Jezidi  stehenden  Wendungen  eine 
kleine  Änderung  erfahren  müssen. 

Die  vorliegende  Arbeit  umfaßt  vier  Teile. 
Der  erste  bringt  die  Jezidi-Texte  und  die  ara- 
bischen Fassungen  parallel  nebeneinander,  nebst 
möglichst  wortgetreuen  deutschen  Übertragungen 
und  den  notwendigsten  textkritischen  und  sach- 
lichen Anmerkungen.1  Der  zweite  enthält  die 
genaue  Umschrift  der  Jezidi -Originale  im  lin- 
guistischen Alphabete  und  einen  möglichst  aus- 
führlichen Kommentar,  der  solchen,  die  wenigstens 
einige  Vorkenntnisse  aus  dem  Neupersischen  be- 
sitzen, das  volle  Verständnis  der  Jezidi-Texte  er- 
möglichen dürfte.  Im  dritten  findet  man  eine 
grammatische  Skizze  des  uns  hier  beschäftigenden 
Kurden-Dialektes  und  der  vierte  umfaßt  ein  Glossar 
aller  in  den  Jezidi-Texten  vorkommenden  rein 
kurdischen  und  auch  der  daselbst  als  Lehnwörter 
gebrauchten  arabischen,  persischen  und  türkischen 
Worte  nach  dem  arabischen  Alphabete  geordnet, 
mit  Verweisen  auf  die  betreffenden  Stellen  im  Texte, 
resp.  im  Kommentar,  ein  Verzeichnis  der  Eigen- 
namen und  einen  Index  zu  den  arabischen  Texten. 

Dies  vorausgeschickt,  möchte  ich  mir  erlauben. 
hier  noch  einiges  zur  Jezidi-Sclirift,  zur  Kurden- 
nmndart  der  vorliegenden  Texte,  ferner  zu  der 
von  mir  hergestellten  Transkription  in  Lateinschrift, 
dann  zu  den  arabischen  Versionen,  endlich  zur 
textkritischen  Behandlung  der  hier  edierten  Jezidi- 
Texte  zu  bemerken. 

Doch  sei  es  mir  vorerst  noch  gestattet,  allen 
denen    herzlichst    zu    danken,    die    mich    bei    der 


Fertigstellung  der  vorliegenden  Arbeit  bereitwilligst 
unterstützt  haben:  vor  allem  Herrn  Prof.  P.W. 
Schmidt  für  die  von  ihm  erhaltene  Anregung  und 
Herrn  P.  Anastase  Marie  für  die  Überlassung  des 
wertvollen  Materiales.  Besonders  dankbaren  Sinnes 
sei  aber  hier  meines  lieben  Berliner  Kollegen  Dr. 
( >skar  Mann,  des  hervorragenden  Kenners  kur- 
discher Dialekte,  gedacht,  der  mir  in  freundschaft- 
lichster Weise  eine  Anzahl  von  Zweifeln  zu  lösen 
bereit  gewesen  ist  und  mich  über  die  wahr- 
scheinliche Richtigkeit  etlicher  Interpretationsver- 
suche meinerseits  beruhigt  hat. 

A.  Zur  Schrift. 

Die  Schrift,  vermittelst  welcher  die  zwei  heili- 
gen Bücher  der  Jeziden  in  den  beiden  von  P.  Ana- 
stase  aufgefundenen,  einen  integrierenden  Bestand- 
teil der  Jezidi-Liturgie  bildenden  Manuskripten 
niedergeschrieben  erscheinen,  ist  allem  Anscheine 
nach  nichts  anderes  als  eine  Geheimschrift.  Ad 
hoc  erfunden,  hat  sie  wohl,  wie  auch  der  glück- 
liche Entdecker  meint,  vorerst  nur  den  einen 
Zweck,  Andersgläubigen  den  Einblick  in  die 
Glaubensdogmen  der  Teufelsanbeter  zu  verwehren, 
daneben  wohl  auch  gleichzeitig  das  über  die  beiden 
mit  solcher  Scheu  geheimgehaltene  Dunkel  noch 
geheimnisvoller  zu  machen.  Der  Schlüssel-  zur 
Jezidi-Geheimschrift  zeigt  nun  deutlich,  daß  der 
Erfinder  bei  ihrer  Herstellung  sich  lediglich  nur 
an  das  zur  schriftlichen  Aufzeichnung  des  Kurdi- 
schen sonst  zumeist  verwendete  arabisch-persische 
Alphabet  gehalten  hat:  wir  finden  jedes  Zeichen 
dieses  letzteren  durch  ein  mehr  oder  weniger  frei 
erfundenes  ersetzt,  und  zwar  sonderbarerweise 
auch  spezifisch  arabische  Konsonanten,  die  nur 
in  arabischen  Lehnwörtern  vorkommen,  in  ihrer 
Aussprache  aber  mit  anderen,  dem  rein  kurdisch 
persischen  Lantbestande  angehörigen  zusammen- 
fallen, so  zwar,  daß  das  Jezidi  auch  eigene  Zei- 
chen für  arabisch  6  i  j>  j>  t  t  t  aufweist  ! 
Die  Buchstaben  des  geheimen  Alphabetes  werden 
genau  so  verwendet,  wie  die   ihres  arabisch-persi- 


1  Das  Verhältnis  der  liier  veröffentlichten  arabischen  Versionen  zu  den  Lei  Joseph,  1.  c,  abgedruckten  ist  aus  einem 
separaten  Varianten-Verzeichnis,  «las  der  grammatischen  Skizze  folgt,  zu  entnehmen.  Den  Anklängen  unserer  Text,  an  Bibel 
und  Koran   nachzugehen,  wäre   ein   dankbares  Beginnen,  dem   ich   mich  ein   anderes   Mal    widmen   will. 

-  Vgl.  hier  und  im  folgenden  die  von  dem    hochwürdigen   Herrn   I'.  Hestermann    hergestellte   Schrifttabelle,  Antl 
1.   c,   p.  11.      Doch    wolle    man    da   in    der    ersten    Kolumne    links    dort,    wo    zum    »weiten   Male     ,    steht,    statt    ,    (>•)    ein 
setzen.     Auel,    beachte   man   das   dort   in   der  Note  zu  den  Zeichen    für   ;.  Erwähnte  und    bedenke,   daß   das  von   I'.  /Vnastase 
in   seinen    Schlüssel    nicht   aufgenommene   Zeichen    gleich    im   Anfange   des    Kit5b-I -jälwä    Bfter   und    auch   sonst   neben   dem 
anderen    vorkommt.    —    Auf   den    ersten    Blick    erinnert    die   Schrift   auch    sehr   an    die   armeni 


:1  Zur  Erfindung  eigener  Zeichen  für 


und 


^   uuil   li  sowie   für  L>   lag  also  wohl    eigentlich    kein   Grund   vor 


-    es   hatten  wohl   die   Zeichen    für   ^,  resp.   ;   und    o   genügt.    Wahrscheinlich  wollte    man   die  Orthographie     i 
Lehnwörter  nicht  alter, eivn   und  erfand  so  auch  für  spezifisch  arabische   Konsonanten    besondere  Zeichen.     Das    j    soll    auch 


IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian   Bittner. 


sehen  Vorbildes  —  es  werden  nur  die  Konsonanten 
geschrieben,    die    kurzen    Vokale    bleiben    unbe- 
zeichnet,  die  langen  Vokale   und   die  Diphthonge 
werden    mittelst    der    homogenen    Halbvokale    an- 
gedeutet,1 kurz,    die  Texte   ließen   sich   mit  Hilfe 
der  arabisch-persischen  Schrift  umschreiben,    und 
zwar   so,    daß   diese  Umschrift,  wie   bemerkt,  der 
kritischen  Bearbeitung  der  Texte  zugrunde  gelegt 
werden   konnte   und    mußte.     Es   zeigt   sich   näm- 
lich, daß   beide  Texte  vorerst  gewiß  mit  arabisch- 
persischen  Buchstaben  aufgezeichnet  gewesen  und 
erst  später  in  die  Geheimschrift  umgesetzt  worden 
sind.  Sonst  wären  gewiße  Verschreibungen,  die  sich 
an  etlichen  Stellen  beider  Texte  nachweisen  lassen. 
nicht  zu  erklären.     Solche    charakteristische  Ver- 
sehen sind  von  zweierlei  Art :  einerseits  kommt  es 
vor,  daß  der  Schreiber  für  ein  arabisch-persisches 
Zeichen  zuweilen   ein  Geheimzeichen  gesetzt  hat, 
das  ihm  nur  formell  ähnlich  ist,  andererseits  finden 
sich     solche    Jezidi-Zeichen     miteinander    irrtüm- 
licherweise verwechselt,  die  sich  gar  nicht  gleichen 
und  nur  insoferne  niedergeschrieben  worden  sein 
können,  weil  derjenige,  der  aus  der  arabisch  ge- 
schriebenen Vorlage  transkribierte,  die  schon  hier 
wegen  ihrer  wechselseitigen  Ähnlichkeit  leicht  zu 
verwechselnden     und     verwechselten     arabischen 
Buchstaben  allzu  getreu  oder  vielleicht  auch  allzu 
gedankenlos     durch     die    genau    entsprechenden 
Jezidi-Zeichen  ersetzte.  So  linden  wir,  um  zunächst 
Beispiele    für   den    ersteren    der   beiden   Fälle    zu 
erwähnen,  gleich   in   der  ersten   Zeile  des  Kiteb-I- 
jälwä    das    kurdische    Jiamü    nicht    durch    h-m-iv, 
sondern  h-m-y  ausgedrückt,  weil  das  arabische  j  in 
5«-a  durch  das  ihm  der  Form  nach  ähnliche  Jezidi- 
Zeichen  für  y  wiedergegeben  worden   ist,    so  daß 
dort  also  i^-*-*  für  ?•«-»   steht;   ebendort  im  Kiteb-I- 
jülwä  III,  3  soll   es  richtig  heißen  särliät  «jUäj  ^ 
-  so  verlangt   es  wenigstens   auch    die  arabische 
, Übersetzung'',    welche    Ä-*?.^    hat  —  es  ist   aber 
dort  fälschlich  Särlkät  C-S^^  geschrieben  worden, 
das  zwar  nicht  sinnlos  wäre,  aber  doch  nur  dadurch 
zu  erklären  ist,  daß  der  Schreiber  für  das  arabische 
£  hier  das  einem  solchen  arabischen   £  sehr  ähn- 
liche Jezidi-Zeichen   für    k   eingesetzt  hat    u.   dgl. 
Weit  häufiger  kommen  Versehen  vor,  die  nur  aus 


einer  mit  arabischen  Buchstaben  geschriebenen  Ver- 
lage in  die  Texte  mit  herübergenommen  worden  sein 
können,  und  zwar  besonders  im  Mashaf  ras;  da  steht 
z.  B.  XVIII  y^Ji  statt  r-^y-i  und  ^.^  statt  **>^, 
XXV  >y^_.  Statt  >yi.i,  XXXIII  eS^  statt  i^S 
dann  XXX  ^jS  statt  ^>i3,  XXIV  1  «>•>/  statt 
*5>^  —  in  welchen  Fällen  die  Verwechslung  der 
Jezidi-Zeichen  für  d,  r  und  w  sich  nur  aus  der 
Ähnlichkeit  der  arabischen  Zeichen  für  >,  j  und  j 
erklären  lassen,  während  die  betreffenden  Yezidi- 
Zeichen  für  </,  ;•  und  w  dazu  keine  Veranlassung 
geben  —  ferner  noch  deutlicher  XVIII  c^*-?^ 
statt  u^i^-f^S,  XXXI  i^-y^^  statt  i__s^-y^  >->->, 
XXII  <*^^^  statt  <*>->V^  u-  dgl.,  wo  wieder  sehen 
im  Arabischen  b  mit  y,  t  mit  n,  n  mit  t  verwechselt 
worden  sein  müssen  —  denn  die  Jezidi-Zeichen 
für  1>,  t,  n  und  y  lassen  sich  doch  nicht  so  leicht 
konfundieren.  Natürlich  verwechselte  der  Schreiber 
auch  häufig  solche  Zeichen  der  Geheimschrift,  die 
schon  in  dieser  einander  ähnlich  sehen,  und  so 
lesen  wir  in  den  Jezidi-Texten  z.  B.  M(ashaf)r(äs), 
XIII  (jijä  statt  u-7*,  XIV  d^j^.sLi  statt  <*jajp. 
XV  ^U  statt  ^"W,  XXIV  a^^  statt  AxA^; 
weil  der  Hersteller  der  jezidischen  Transkription, 
durch  die  große  Ähnlichkeit  der  jezidischen  Äqui- 
valente für  arabisch  *-s  und  £,  £_  und  3,  ?  und  I, 
£  und  ^  verleitet,  hier  jedesmal  das  falsche  Zeichen 
einsetzte. 


15.  Zur  Sprache. 

Die  Sprache,  in  der  die  beiden  wertvollen 
Glaubensdokumente  der  Jeziden  zu  uns  sprechen, 
ist  wohl  ganz  entschieden  kurdisch,  doch  ist  sie 
mit  keinem  der  uns  seit  dem  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderts bis  in  die  neueste  Zeit  mehr  oder  weniger 
zugänglich  gewordenen,  voneinander  oft  fast  wie 
selbständige  Sprachen  weit  abstehenden  Dialekte 
vollkommen  identisch. 

Das  Studium  des  Kurdischen  liegt  wegen  der 
oft  schweren  Erreichbarkeit  und  weiten  Verspren- 
gung  der  zahlreichen  Stämme  —  mit  wenigen 
Ausnahmen  —  eigentlich  noch  recht  im  Argen. 
Vor  allem  ist  die  Entscheidung  noch  nicht  gefallen, 
welcherDialekt  der  eigentlichen  kurdischen  Stamm- 


von  Kurden  deutlich  artikuliert  werden  und  seil. st  manchmal  statt  arabisch  =  zur  Anwendung  kommen,  daher  finden 
wir  in  unseren  Texten  fUe  statt  fb\  (ar.  pQ  pl.  v.  f?j),  hingegen  ^^\>  und  s>\;,  ohne  £,  statt  ^»eJ  und  sj^„.  Zu 
bemerken  ist  auch,  dali  unsere  Teste  für  >  und  Jp  einigemale  doch  bloß  :  schreiben,  so  wie  die  beiden  Konsonanten  ausge- 
sprochen werden:  wir  linden  so  ^\  statt  ^>\,  Ol",  statt  0>i  und  durchgehends  :,\  statt  Jp.\.  Manchmal  erscheinen  ^ 
und  c?  miteinander  verwechselt.  Auf  solche  und  ähnliche  Fülle  wird  noch  in  den  textkritischen  Noten  aufmerksam 
gemacht  werden. 

'   Hie   in   unseren  Texten  vorkommenden   türkischen  Elemente   zeigen    ihre  türkische  Schreibweise,  z.  ]i.     *in\  is,  s   »S 
göre  u.  dgl  ,  doch  scheinen  sie  so  gesprochen   worden  zu  sein,  wie  sie  geschrieben  werden,   also  13,  görä  usw. 
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Sprache   am   nächsten   kommen    mag  und  was  als 
Altkurdisch  anzusetzen  ist.    Seit  mehr  als  hundert 
Jahren  sind  uns  Sprachproben  und  grammatische 
Apercu's  seitens  des  einen  oder  andern  Missionärs 
oder    Forschers,    Reisenden    oder    Gelehrten    zu- 
gekommen,   doch    will    es    beim   Vergleichen    der 
diversen    Mundarten    noch    nicht    gelingen,    den 
Faden    herauszufinden,    der   sie    alle    durchziehen 
und  einen  muß.     Auch  sind  die  einzelnen  Dialekte 
von  jenen  Sprachen  beeinflußt,  die  um  sie  herum 
leben.  Was  an  fremdem  Sprachgute  im  Kurdischen 
nicht  iranisch  ist,    läßt  sich  wohl  leicht  erkennen, 
was   aber  das   rein    iranische  Element   betrifft,    so 
ist  man  in  der  Bestimmung  eines  Teiles  dieses  als 
eines  aus  dem  Neupersischen  herübergenommenen 
Lehngutes  vielleicht   doch   öfter,   als  man  denken 
sollte,    zu    weit    gegangen.     Man    hat    wohl    auch 
ursprüngliche   iranische  Bestandteile,   die    sich   im 
Kurdischen  und  Neupersischen  wegen   der  nahen 
Beziehungen  dieser  beiden  doch  ganz  gut  in  der 
gleichen  Weise  weiter  entwickelt   haben  konnten, 
einfach  deswegen,   weil    sie   nun   so   aussehen,  als 
ob     sie    dem    Neupersischen    entnommen    wären, 
auch   für   neupersische  Lehnwörter  erklärt.     Von 
weiteren    Erörterungen     dieses    Themas    hier    ab- 
sehend,   habe    ich    die    Stellung    der  uns   hier   be- 
schäftigenden    Kurden -Mundart     inmitten     ihrer 
mannigfaltigen    Schwesterdialekte    näher    zu    be- 
stimmen.    Ich  nenne  sie  aus  wohl   naheliegenden 
Gründen  einfach  Jezidi,  bemerke  aber  ausdrück- 
lich, daß  sie  mit  dem  von  den  Jeziden  gesprochenen 
Kurdisch  nicht  identisch   ist.     Dies  berichtet  uns 
P.  Anastase  Marie1  ausdrücklich  und  dann  stimmt 
dazu  auch,  was  de  Morgan2  uns  vom  Dialekte  der 
Jeziden  mitzuteilen  weiß.     Das  heutige  Jezidi  — 
vorausgesetzt,    daß    die  Teufelsanbeter    überhaupt 


einen  eigenen,  einheitlichen  Dialekt  sprechen  — 
unterscheidet  sich  in  der  Formenlehre  und  im 
Wortschatze  von  dem  Jezidi,  mit  dem  wir  uns 
hier  zu  befassen   haben,  sehr  bedeutend. 

Unser  Jezidi  hier  steht  von  allen  jenen  Dia- 
lekten des  Kurdischen,  die  uns  durch  linguistische 
oder  philologische  Arbeiten  europäischer  Gelehrter 
wenigstens  etwas  näher  bekannt  gemacht  worden 
sind,  nur  zweien  sehr  nahe,  nämlich  der  von  An- 
gehörigen   des    Stammes    der   sogenannten    Bebe 
Kurden   im  Sandschak  Soleimanijje  gesprochenen 
Mundart    und    dem    Dialekte    der  Mukri-Kurden. 
Über    das    Kurdische    von     Soleimanijje    hat    A. 
Chodzko    in    seinen    ,Etudes    philologiques    sur    la 
langue    kurde",    im  Journal   Asiatique,   S.  V,   t.  9, 
p.  297 — 356,  schon  1857  geschrieben  und  reichen 
seine    Angaben,    ein    kurzer  Überblick    über    die 
Formenlehre  und  etliche  Sprachproben,  immerbin 
aus,    um    eine  Vorstellung  von    der  Bauart   dieses 
Dialektes  zu  geben.     Viel  genauere  Daten  liegen 
uns    über    die    Sprache     der    Mukri-Kurden    vor, 
deren    Mundart    der   von    Soleimanijje    sehr    nahe 
verwandt  ist,  und  zwar  in   zwei  der  neueren  Zeit 
aneehörisen    Arbeiten,    von    denen    die    eine    uns 
nur  mit  dem  Wortschatze,    die  andere  aber  auch 
mit    dem   grammatischen  Baue    und    der   Sprache 
wie  sie  leibt  und  lebt,  bekannt  macht.    Zunächst 
kommt   hier   eine    ungemein    wertvolle   Sammlung 
kurdischer  Vokabeln  in  Betracht,   die  A.  Houtnm- 
Schindler  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen- 
ländischen Gesellschaft,   B.  38,  S.  43—116,   unter 
dem  Titel  , Beiträge  zum  kurdischen  Wortschatze' 
im  Jahre  1884  veröffentlicht  hat.     Es  ist  dies  ein 
reichhaltiges  Glossar,    das    eine  große  Anzahl  der 
gebräuchlichsten   Wörter    aus    verschiedenen    kin- 
dischen Dialekten,  besonders  aus  dem  der  Mukri- 


1  Dieser  schreibt,  nochmals  um  diesbezügliche  Auskunft  gebeten,  in  einem  Briefe  an  Herrn  P.W.  Schmidt,  vom  lfi.  August 
1910;  .  .  .  et  il  est  impossible  d'y  arriver,  puisque  ce  dialecte  yezidite  est  un  dialecte  kurde  qui  n'est  plus  vi vant  aujourd'hui. 
Tatsächlich  weichen  auch  die  von  1'.  Anastase  Marie  im  Masrik,  1899,  p.  310—313,  notierten  Sprachproben  aus  dem  von 
den  Jeziden  gesprochenen  Kurdisch  von  unserem  Jezidi  weit  ab.  Einiges  davon  hat  Herr  Makas  in  .Kurdische  Studien', 
p.  48 — 54,  erklärt. 

2  L  c,  wo  de  Morgan  unter  den  kurdischen  Dialekten  auch  einen  dialecte  yezidi  de  Bayazet  (en  Turquie)  anführt, 
über  den  er  folgendes  schreibt:  Ce  dialecte  est  parle  au  Sud  de  l'Ararat,  par  les  Yezidis.  Leurs  villages  ne  forment 
pas  un  district  special,  mais  sont  repandus  dans  le  district  de  Bayazet,  an  milieu  des  populations  kurdes.  Je  tiens  mes 
renseignements  d'un  Yezidi  alors  en  voyage  en  Perse  et  des  personnes  du  meine  pays  que  Uli  qui  l'accompagnaient.  ('< 
YfSzidi  me  donna  tres  volontiers  tous  les  documents  relatifs  a  sa  langue,  mais  fut  beaueoup  plus  discrel  au  sujet  d< 
avant  trait  ä  sa  religion';  dem  Vokabelschatze  und  etlichen  grammatikalischen  Erscheinungen  nach  unterscheidet  sich 
das  Jezidi  de  Morgans  von  dem  unseligen  soweit,  daß  man  sie  unmöglich  für  sich  näherstehende  Mundarten  halten 
kann.  Vielleicht  sprach  jener  jezidische  Gewährsmann  de  Morgans  irgendeinen  von  de  Morgan  sonst  nicht  gehörten, 
auch  nichtjezidischen  Kurden  eigenen  Kurdendfalekt  und  de  Morgan  nannte  ihn  jezidisch,  weil  er  meinte,  dal',  er 
speziell  von  jenem  Jeziden  und  dessen  Glaubensgenossen  gesprochen  werde.  So  finden  wir  bei  de  Morgan  z  B 
fumee  Y(.'/.idi)  dou,  p.  114,  für  dien  Y.  khodi,  p.  150  u.  dgl.;  beachtenswert  ist,  was  de  Morgan  vom  Pron.  pers.  der  3.  S. 
zu  berichten  weiß,  p.  76  sagt  er:  Cependant  im  en  doit  exeepter  aij,  Y.,  qui  semble  n'Stre  qu'un  '  ce]  de  au\ 
Yezidis:  dans  cet  idionie,  en  effet,  la  terminaison  en  j  est  frequente',  wovon  in  unserem  Jezidi  sich  nicht  die  leiseste  Spur 
nachweisen  läßt- 
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Kurden  enthält  und  manche  Bereicherung  und 
Berichtigung  zu  dem  einzigen  kurdischen  Wörter- 
buch bringt,  das  uns  zu  Gebote  steht,  nämlich 
dem  Dictionnaire  kurde  -  francais  von  A.  Jaba.1 
Außerdem  gibt  Houtum-Schindler  auch  noch  einige 
Ergänzungen  zu  der  grundlegenden  kurdischen 
Grammatik  von  Justi,  in  welchem  Buche  der 
rühmlichst  bekannte  Eranist  alles,  was  er  über 
das  Kurdische  bis  zu  seiner  Zeit  —  die  Grammatik 
erschien  1880  —  erfahren  konnte,  vom  grammatisch- 
vergleichenden Standpunkte  verarbeitet  und  ver- 
wertet hat.  1888  erschien  noch  eine  kurze  Fort- 
setzung der, Beiträge  zum  kurdischen  Wortschatze', 
Z.  D.  M.  G.,  Bd.  42,  S.  73—79.  Schon  der  von 
Houtum-Schindler  veröffentlichte  Vokabelschatz  aus 
dem  Mukri  half  bei  der  Erklärung  unserer  Jezidi- 
Texte,  wenigstens  in  lexikographischer  Beziehung, 
über  manche  Schwierigkeit  hinweg.  Doch  wären 
manche  Sprachformen  vielleicht  überhaupt  nicht  zu 
bestimmen  gewesen,  wenn  nicht  Ö.  Mann  in  seinen 
,Kurdisch-persischen  Forschungen',  Abt.  IV,  Bd.  III, 
T.  1  und  2  die  Früchte  seiner  eingehenden  Studien 
des  Mukri-Kurdischen,  die  er  an  Ort  und  Stelle 
betrieben  hatte,  weiteren  Kreisen  hätte  zuteil 
werden  lassen.  Die  ganz  ausgezeichnete  Arbeit 
0.  Manns  ,Die  Mundart  der  Mukri-Kurden',  die 
sich  in  der  Art,  wie  er  den  Organismus  des  Mukri 
erfaßt  hat  und  zu  schildern  versteht,  zu  einer 
hervorragenden  Leistung  erhebt,  war  einerseits 
mit  ihren  zahlreichen,  auch  ins  Deutsche  über- 
setzten Textproben,  andererseits  mit  der  gramma- 
tischen Skizze  für  das  Zustandekommen  der  vor- 
liegenden Bearbeitung  der  beiden  heiligen  Bücher 
der  Jeziden  von   großem  Werte. 

Auf  Grund  der  Ausführungen  0.  Manns  und 
seiner  Texte,  denen  nur  bedauerlicherweise  kein 
Glossar  beigegeben  ist,  war  es  nicht  nur  möglich, 
die  beiden  Jezidi-Texte  auch  grammatikalisch  zu 
verstehen,  sondern  es  konnte  auch  der  Versuch 
gemacht  werden,  eine  grammatische  Skizze  des 
Jezidi  zu  entwerfen. 

Ebenso  wie  das  Mukri  ist  auch  unser  Jezidi, 
das  mir  in  mancher  Beziehung  ein  noch  ursprüng- 
licheres Kurdisch   zu   sein  scheint  als  das  Mukri, 


mit  arabischen,  neupersischen  und  türkischen 
Lehnwörtern  und  Fremdausdrücken  stark  durch- 
mischt. Was  die  Behandlung  speziell  der  ent- 
lehnten arabischen  und  neupersischen  Elemente 
betrifft,  so  steht  es  dabei  so  ziemlich  auf  dem- 
selben Standpunkte,  den  das  Türkische  solchen 
Fremdlingen  gegenüber  einnimmt,  indem  es  sie 
nicht  nur  in  der  einfachsten  Form  entlehnt,  sondern 
sie  auch  mit  gewissen  grammatischen  Beziehungs- 
elementen herübernimmt,  die  ihnen  eigentlich  nur 
auf  ihrem  eigenen  Gebiete,  im  Bereiche  des  Ara- 
bischen und  Neupersischen,  zukommen.2  Zu  er- 
wähnen ist  noch,  daß  unter  den  arabischen  Voka- 
beln sich  auch  einige  seltenere  linden,  von  denen 
man  mit  Hecht  sagen  darf,  daß  sie  mitten  im 
kurdischen  Kontexte  auffallen  müssen.3  Doch 
könnte  ja  der  Urheber  der  beiden  Jezidi-Bücher 
ein  besonders  guter  Kenner  des  Arabischen  ge- 
wesen sein  und  in  der  Vorliebe  für  das  Arabische 
die  Jezidi-Texte  absichtlieh  mit  Hilfe  solcher  ara- 
bischer Ausdrücke  stilistisch  zu  heben  versucht 
haben.  Ein  , Wortspiel'  aber  —  es  steht  im  Mashaf 
(-i-)räs  XXIV,  1  —  gibt  zu  denken;  denn  dieses 
ist  nur  im  Arabischen  verständlich.  An  der 
angeführten  Stelle  ist  davon  die  Rede,  daß  die 
Jeziden  keinen  Lattich  essen  dürfen,  weil  das 
Wort  dafür  an  den  Namen  der  Prophetin  Xäsia4 
erinnert.  Im  Jezidi  steht  nun  für  Lattich  das 
neupersische  kähü,  bei  dem  wohl  niemand  an 
Xäsia  denken  wird,  im  Arabischen  aber  fällt  der 
Anklang  von  yass  .Lattich'  an  den  Eigennamen 
wohl  sofort  auf.  Sollten  die  heiligen  Bücher  der 
Jeziden  ursprünglich  doch  ebenso  auch  in  arabi- 
scher Sprache  verfaßt  und  dann  erst  ins  Jezidi 
übersetzt  worden  sein,  wie  sie  in  kurdischem  Ge- 
wände vorerst  gewiß  mit  arabischen  Buchstaben 
aufgeschrieben  worden  •  sind?  Allerdings  wären 
dann  unsere  arabischen  Texte  den  kurdischen 
Texten  nicht  unterzuordnen,  sondern  gleichzu- 
stellen, wenn  sie  beide,  einerseits  als  Übersetzung, 
andererseits  als  Rezension,  auf  einen  arabischen 
Urtext  zurückgehen  sollten.  Doch  sei  dem,  wie 
ihm  wolle,  schon  als  Proben  eines  kurdischen 
Dialektes  lohnen  die  Jezidi-Texte   ihr  Studium. 


1   Hingegen   war  das  kurd.-arab.  Wörterbuch   von   .lüsuf-al-halidi,  Konstantinopel   1310,  nur  von  geringem  Nutzen. 

-  Vgl.  mein  ,Der  Einfluß  des  Arabischen  und  Persischen  auf  das  Türkische.  Eine  philologische  Studie',  Sitz.-Ber.  d. 
Kais.  Akad.  d.  Wiss.,  Wien,  philos.-hist.  Kl.,  Bd.  CXLII,  III;   1900. 

:  Ich  meine  solche  wie.  z.  B.  ^sT°  Nr.  XXX.  J^^.  und  J^J,  Nr.  XXIII,  ^\ri  Nr.  XXXIII  (NB.  nur  in  der  Wieder- 
holung der  Schöpfungsgeschichte  —  und  zwar  stehen  auch  in  den  arabischen  Versionen  dieselben  Ausdrücke).  Auch  möchte 
ich  auf  ^iS  .dunkelblau'  aus  ar.  ^Xs?  (so  auch   in  der  arabischen   Version)  Nr.  XXIV,  3  aufmerksam   machen. 

4  Zum  Namen  der  Prophetin  vgl.  Anthropos,  1.  c,  S.  38,  Anm.  1  (dortselbst  ist  ÄJLolä.  Druckfehler!  —  es  soll  heißen 
jS-~j\~^,  d.  \.  yäsiyya    —    der  andere   Name   ist  väsia). 


Die  heiligen   Bücher   der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


C.  Zur  Transkription. 

Nachdem  ich  die  Jezidi-Texte  aus  der  Geheim- 
schrift Zeichen  für  Zeichen  in  die  von  den  Kurden 
zur  schriftliehen  Darstellung-  ihrer  Sprache  zumeist 
verwendete  arabisch-persische  Schrift  umschrieben 
hatte,  versetzte  mich  die  Notwendigkeit,  sie  auch 
für  den  Linguisten  zu  transkribieren,  anfangs  in 
große  Verlegenheit,  denn  die  von  P.  Anastase 
Marie  der  Redaktion  des  Anthropos  zur  Verfügung 
gestellte  Aussprachebezeichnung  konnte  ich  schon 
wegen  der  in  ihr  häufig  vorkommenden,  auf  ihre  Ge- 
nesis zurückzuführenden  Inkonsequenzen  zu  diesem 
Ende  nicht  verwenden;  sie  ging  zwar,  wie  jener 
auch  brieflich  erklärte,1  auf  die  Lesungen  ver- 
schiedener Gewährsleute  kurdischer  Abstammung 
zurück,  aber  diese  selber  sprachen  ja  ganz  andere 
Dialekte.  Im  vorliegenden  Falle  sollte  die  Tran- 
skription einheitlich  sein;  wo  war  aber  der  goldene 
Mittelweg  zu  finden,  um  nicht  mit  der  Jezidi- 
Schrift  in  Konflikt  zu  geraten  V  Ich  glaubte,  der 
Sprache  unserer  beiden  Dokumente  durchaus  nicht 
allzugroße  Gewalt  anzutun,  im  Gegenteile  der 
Wirklichkeit  nur  sehr  nahe  zu  kommen,  wenn 
ich  bei  ihrer  Lesung  mich  an  die  Aussprache 
jenes  Kurdendialektes  hielt,  von  dem  unser  Jezidi 
in  Bau  und  Lexikon  am  wenigsten  abweicht, 
nämlich  an  die  der  Mukri- Kurden.  Das  von 
0.  Mann  eingeführte  Transkriptionssystem,  das 
mir  für  das  Mukri  ganz  vorzüglich  gewählt  zu 
sein  scheint,  indem  es  mich  auch  an  ein  für  das 
Neupersische  geeignetes,  von  mir  aus  eigener  Er- 
fahrung für  richtig  erkanntes  erinnert,  habe  ich 
hier  auch  auf  unser  Jezidi  übertragen.  So  ver- 
schwinden jene  im  Grunde  nebensächlichen  Nuan- 
cierungen und  Eigentümlichkeiten,  die  P.  Anastase 
aus  dem  Munde  von  Kurden  hörte,  die  mit  dem 
Jezidi  nichts  gemein  hatten  und  daher  oft  so  aus- 
sprachen, wie  die  Schreibung  es  unmöglich  zuläßt. 

Die  Umschrift  der  Konsonanten  bedarf  keiner 
besonderen  Erklärung.  Von  den  für  den  Dialekt 
der  Mukri-Kurden  nach  Mann  in  Betracht  kommen- 
den Vokalen  ä,  e,  l,  ö,  n,  ii.  n.  ä,  «,  e,  i,  o,  n 
finden  sich  in  der  Jezidi-Schrift,  die  ja,  wie  bereits 


erwähnt,  in  derselben  Weise  wie  ihr  arabisch- 
persisches Vorbild  von  Persern  verwendet  wird, 
mittelst  der  also  —  und  zwar  genau  so  wie  im 
Neupersischen  —  nur  die  Konsonanten,  die  laDgen 
Vokale  und  die  Diphthonge,  sowie  wortauslautender 
«-Vokal  bezeichnet  werden,  langes  ä  durch  ',  e 
und  7  durch  y,  ö,  ü  und  ü  durch  w  angedeutet. 
Die  Bestimmung  eines  y  als  e  oder  l  (resp.  auch 
als  äi),  eines  w  als  ö  oder  ü  (ü)  (resp.  auch 
als  im,  nif)  bereitet  natürlich  manchmal  gewisse 
Schwierigkeiten;  insbesonders  gilt  dies  von  y  am 
Ende  eines  Wortes,  da  es  dann  auch  ein  aus  ä  +  l 
hervorgegangenes  e  darstellen  kann.  Der  kurze 
wortauslautende  «Vokal  in  seinen  verschiedenen 
Färbungen  sollte  eigentlich  wohl  immer  durch 
h  bezeichnet  werden,  doch  finden  wir  ihn  einige- 
male,  speziell  wenn  er  als  reines  a  gesprochen 
werden  soll,  auch  durch  '  angedeutet  (gleich  einem 
rt)  und  vice  versa  mitunter  auch  ä  durch  h  aus- 
gedrückt. Von  der  Vokalreihe  Manns  habe  ich 
nur  a  nicht  aufgenommen,  weil  er,  vgl.  p.  XLI 
unten,  mit  diesem  «  nur  andeuten  will,  daß  in 
dem  betreffenden  Falle  der  «-Vokal  bald  als  reines 
«,  bald  getrübt  als  «  gesprochen  wird,  was  sich 
natürlich  in  unserem  Jezidi  nicht  bestimmen  läßt. 
Für  den  kurzen  «-Vokal  schreibe  ich  in  der 
Kegel  «,  nur  in  der  Nähe  von  Gutturalen  und 
emphatischen  Lauten  lieber  «,  desgleichen  schreibe 
ich  in  dem  interessanten  , Anhängsel'  -(«)«•«  das 
auslautende  «  immer  «,  gleichgültig  ob  es  in 
der  Original  -  Schrift  durch  h  oder  '  bezeichnet 
wird,  e  habe  ich  dort  gesetzt,  wo  etymologisch  u 
oder  i  zu  erwarten  wäre,  wo  ich  aber  in  andern 
kurdischen  Dialekten  dafür  nur  einen  nuancierten 
a-  oder  }-Vokal  finden  konnte,  speziell  auch 
in  einigen  Fällen,  wo  Mann  i  schreibt,  so  nament- 
lich im  Verbalpräfixe  he-  für  den  Subjunktiv 
des  Präsens  (Mann  hat  /«'-,  neupersisch  U-), 
dann  im  Bereiche  des  Pronomens  men  ich  (Mann 
hat    min,    neup.  man),    -cm    mein,    -et    dein    (Mann 


hat 


-it  gegenüber    neup 


-/,7) 


ldlich 


auch  bei  den  Formen  des  Verbum  substantivuni 
(und  den  mit  diesen  identischen  verbalen  Flexions- 
endungen) -em  und  -en  (Mann  hat  -im,  -in  gegen- 


1  Bei  Rücksendung  eines  die  Transkription  betreffenden  Fragebogens  schrieb  mir  P.  Anastase  in  dem  Briete  an  Herrn 
P.W.Schmidt  de  dato  16.  August  1910  ans  Bagdad  folgendes:  ,Je  dois  vmis  faire  remarquer  1°  que  la  prononciation  des 
mots  des  Mss.  yezidites  n'est  pas  la  veritable  prononciation  des  Yezidis  eux-mgmes.  Ces  livres  n'e.t.mt  Ins 
devant  personne,  pas  an  individu  de  cette  Beete  ne  peut  en  donner  le  veritable  accent.  Ce  que  j'ai  fait  est  ceei:  apres 
avoir  Studie  les  caracteres  Stranges  'le  ce  genre  .l'ecriture,  j'ai  transcril  !>■  tout  en  lettres  aral.es  p0ur  pouvoir  lire  les 
textes  couramment.  Les  Kurdes  'le  Bagdad  ''taut  sauvages,  illettres  et  n'ayant  aueune  idöe  d'instruction,  j'ai  pu,  au  beut 
de  recherebes  inouies  et  des  questions  fatigantes,  arriver  au  resultat  que  vous  voyez  Aussi,  !••  vous  avais  'lit  que  mon 
travail  n'est  pas  parl'ait,  et  il  est  impossible  d'y  arriver,  puisque  er  dialeete  yözidite  est  un  dialecte  kurde  qui  a'esl  plus 
vivant  aujourd'hui.  He  chaque  tribu  kurde,  j'ai  pu  trouver  des  gens  qui  devinaient  le  sms  de  certains  mots,  et  abu-s,  j'ai 
transcrit  le  mot  d' apres  eette  prononciation  et.  nun  d'apres  le  texte.' 
Denkschriften  der  pbil.-bist.  Kl.  55   Bd.  4.  Abb. 
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über  neup.  -am,  -find).  Wo  ich  vielleicht  nicht 
ganz  konsequent  transkribiere,  möge  man  die 
Erklärung  dafür  in  der  Interpretation  suchen. 

Erwähnen  muß  ich  noch,  daß  ich  die  langen 
Vokale  durch  das  Längezeichen  angedeutet  habe, 
daß  ich  aber,  um  nicht  etwa  vielleicht  ganz  Fal- 
sches in  die  Aussprachebezeichnung  zu  bringen, 
gezwungen  gewesen  bin,  von  einer  Bezeichnung 
des  Worttones  vollständig  abzusehen.  Man  dürfte 
indes  nicht  zu  sehr  irregehen,  wenn  man  die 
Worte  nach  neupersischer  Manier  betont. 

Einige  Ergänzungen  zu  dem  über  die  Aus- 
sprachebezeichnungen hier  Mitgeteilten  linden  sich 
in  den  der  grammatischen  Skizze  des  Jezidi 
vorangestellten  Bemerkungen  zur  Lautlehre,  soweit 
die  Schrift  auf  eine  solche  einzugehen  erlaubt. 

D.  Zu  den  arabischen  Versionen. 

Unsere  arabischen  Versionen  sind  durch- 
aus nicht  klassisch  arabisch,  sondern  sie  sind  in 
jenem  eigentümlichen  Gemisch  von  Schrift-  und 
Umgangssprache  abgefaßt,  die  z.  B.  auch  in  den 
vom  Herausgeber  veröffentlichten  Briefen  Christi 
oder  Himmelsbriefen  zum  Durchbruch  kommt. 
Ich  habe  die  arabischen  Texte  talequale  gegeben 
und  in  den  Noten  nur  die  Lesarten  der  Handschrift 
von  Mosul  verzeichnet,  die  übrigens  manchmal 
den  Jezidi-Originalen  näher  kommen,  als  die  in 
der  von  Singär,  die  dem  hier  veröffentlichten  Texte 
zugrunde  gelegt  worden  ist.  Von  jenen  Ver- 
besserungen, die  P.  Anastase  vom  Standpunkte  der 
arabischen  Schriftsprache  aus  in  Vorschlag  brachte, 
habe  ich  nur  einige  wenige  in  die  Noten  aufge- 
nommen, da  sie  meistens  dieselben  Fälle  vulgärer 
Ausdrucksweise  betreffen,  die  ich  in  jenen  Briefen 
Christi  aufgefunden  und  bereits  dort  besprochen 
habe.     Es  handelt  sich  besonders  um  folgendes: 

Der  bestimmte  Artikel  J\  fehlt,  z.  B.  Kj.  (= 
Kiteb-i-jälwä)  III,  3  3^.yJ\  JljsJ  statt  jW^ 
i**>jjl,  ebenda  ^  st.  ^LsJb,  IV,  8  J\>SI  st. 
JVj»^  und  ^JUS  js  st.  ^JU^)\  JS;  Mr.  (=Mas- 
haf[-i]räs)  XII  ^»*^  o~-»-")  st.  ^äJ I _}  ^j~-+*~^\;  der 
Akkusativ  (des  Singulars)  ist  nicht  bezeichnet,  z.  1!. 
Kj.  I,  11  z?  st.  iL^i,  III,  3  0%\  st.  Uli,»,  Mr.  IX 
j-jSj  st.  L~ö;,  XIII  >s~>l  st.  \jlsA,  XIX  rTi^ 
st.  läyär«,  XXXI  Jü  st.  OS,  XXXII  sjj—  st.  U.^; 
im  äußern  Plur.  gen.  masc.  steht  ^.-  für  cj?-> 
z.  B.  Kj.  I,  3  crt^j^  st.  o^j'-H  I,  8  cs^/^ 
st.  aii-»sJ\,  II,  6  c^^  st.  cj^"\  Mr.  XXII 
auch  umgekehrt  o>~"*-  st.  o^~3->  3.  P.  PL  des 
Impf,  auf  \y  st.  ^»-.  /..  B.  Kj.  I,  -  ^y^.  st.  o***i 
(vor   Suffixen    immer  z.  B.  Kj.  I,  2   ^y^tjo.    H,  9 


tjj»^,  III,  6  1*j1-jLj,  V,  2  (^-üUb,  Mr.  XVI 
*>*■?*£;  natürlich  umgekehrt  o?-  auch  für  W-, 
z.  B.  Kj.  IV,  8  a^iXi  VJJÜ  st.  t^JJ  !sUJ);  Ver- 
wendung unrichtiger  pronominaler  Elemente,  z.  B. 
Kj.  II,  4  <*»r~ä-  st.  I — *j^-  (auf  <JV  bezogen), 
V,  1   <^J  st.  I -f.^,   Ms.  XII  ^^   st.  I ,-f-ö, 

XIV    j^J.to.1     St.    > ->..fj-»:ü     und    ft-*^>    St.    * o--f-»"<\ 

XVIII  a^U~>  st.  1 ^XJL-.,  Kj.  III,  7  pA  st.  U-*; 

dann  der  Singular  an  Stelle  des  Plurals  Kj.  I,  9 
c^la-o  st.  ^UjLs-o;  in  der  III.  Form  von  Massiven 
wird  nicht  kontrahiert,  z.  B.  Kj.  III,  2  ^>^>l.ä\  st. 
,J>\S\  mit  der  Bemerkung  von  P.  Anastase:  ,D' apres 
les  grammairiens,  on  doit  dire  JsUil,  cependant 
la  forme  dialectale  ,_>a.*As\  se  voit  souvent  dans 
les  auteurs  modernes  et  contemporains',  ebenso 
Kj.  III,  7  und  IV,  7  *«U«  st.  S5U«,  Mr.  XXV 
\y>>[^>  st.  lj>Lö;  außerdem  einige  vulgäre  Rede- 
wendungen und  Ausdrücke,  von  denen  besonders 
Ol^  in  Mr.  XI  und  XII  (st.  gkS,  im  Ms.  von 
Mosul,  vgl.  die  Note  beim  Texte)  und  ÄJl^^l  in 
Mr.  XXIV,  10  (ein  pers.-türk.  Ausdruck,  vgl.  die 
Note  beim  Texte)  auffallen   dürften. 

Die  von  Joseph,  1.  c.  abgedruckten  arabischen 
Versionen  der  beiden  heiligen  Jezidi-Bücher  sind 
jedenfalls  jünger  und  weichen  viel  mehr  vom 
Kurdischen  ab.  Doch  sind  sie  immerhin,  wenn 
es  darauf  ankommt,  den  Urtext  zu  rekonstruieren, 
nicht  ad  acta  zu  legen,  so  sehr  sie  auch  voll  von 
willkürlichen  und  unwillkürlichen  Entstellungen, 
Verdrehungen,  Mißverständnissen,  Auslassungen 
und  Ergänzungen  sind.  Die  Abschreiber  wollten 
es  eben  besser  verstehen  und  gaben  so  zu  den  Tex- 
ten noch  ihre  Glossen  dazu.  Die  Ausgabe  Josephs 
ist  jedenfalls  sehr  dankenswert,  und  zwar  auch 
insofern,  als  sein  Text  über  die  Zeit  der  Entstehung 
der  heiligen  Bücher  Näheres  anzugeben  weiß. 
Darnach  wird  das  Kitäb-al-jilwa  dem  Scheich  lAdi, 
dem  vergötterten  Hauptheiligen  der  Jeziden,  zuge- 
schrieben und  dürfte  gegen  das  Ende  des  12.  Jahr- 
hunderts n.  Chr.  entstanden  sein,  während  das 
Mashaf  ras  erst  200  Jahre  später  verfaßt  worden 
sein  soll  (Joseph,  1.  c,  p.  247  unten  und  248  oben). 
Ich  habe  unsere  arabischen  Versionen  mit  den 
von  Joseph  veröffentlichten  genauestens  kolla- 
tioniert und  schließe  das  Ergebnis,  wie  bereits  be- 
merkt, der  vorliegenden  Arbeit  bei. 

E.  Zur  Textkritik. 

Über  den  wissenschaftlichen  Wert,  der  den 
kurdischen  Fassungen  auch  für  den  Fall  zu- 
kommen müßte,  wenn  sie  selber  aus  arabischen. 
denn  hier  vorliegenden  zeitlich  jedenfalls  voran- 
gehenden Texten   übersetzt   wären,    habe    ich    an 


1  >IE    HEILIGEN    BÜCHER     HEU    JeZIDEN    ODER    TEUFELSANBETER. 
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dieser  Stelle  meinem  im  Anthropos,  1911,  S.  628 — 
ti-"i'.t  erschienenen  Artikel  ,üie  beiden  heiligen 
Bücher  der  Jeziden  im  Lichte  derTextkritik'  nichts 
Neues  hinzuzufügen.  Betonen  will  ich  nur  noch- 
mals, daß  die  an  und  für  sich  schon  sprachlich 
interessanten  kurdischen  , Originale'  den  Schlüssel 
für  die  richtige  Auffassung  so  mancher  Stelle  in 
den  arabischen  , Versionen'  enthalten  und  daß 
natürlich  nicht  mit  mathematischer  Genauigkeit 
entschieden  werden  kann  und  soll,  ob  die  hier 
vor  uns  liegenden  arabischen  Texte  auf  diese 
kurdischen  zurückgehen  oder  ob  sie  unabhängig 
voneinander  endlich  und  schließlich  auf  ein  ge- 
meinsames, etwa  doch  arabisch  verfaßtes  Dokument 
zurückgehen. 


F.  Zur  Edition. 

Im  folgenden  zweiten  Teile  bringe  ich  die 
kurdischen  und  arabischen  Texte  nebeneinander. 
Zur  besseren  Orientierung  des  Lesers  bemerke 
ich  nochmals,  daß  die  Reproduktionen  der  Balisen 
unserer  kurdischen , Originale'  im  Anthropos, 191 1  zu 
finden  sind,  und  zwar  das  Kiteb-l  jälwä  S.  12 — 19 
und  das  Mashaf  ras  S.  22 — 35,  und  daß  meine 
Verweise  auf  Blatt  und  Zeile  der  Codices  die 
Möglichkeit  geben  sollen,  die  Transkription  genau 
zu  kontrollieren.  Im  Kiteb-i  jälwä  sind  a.a.O.,  wie 
dort  zu  ersehen  ist,  die  Blätter  bereits  numeriert 
worden,  für  das  Mashaf  ras  möge  der  Leser  die 
Zahlen  selber  einsetzen.1 


1  Unterdessen  ist  der  S.  '-!,  Anm.  1  erwähnte  türkische  Text  von  Dr.  Theodor  Menzel  (Odessa)  ins  Deutsche  übersetzt 
worden,  in  Hugo  Grothe,  Meine  Yorderasienexpedition  1906  und  1907,  I.  Die  fachvvissenschaftlichen  Ergebnisse,  Erster  Teil: 
,Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Jeziden',  und  es  zeigt  sich,  daß  das  ebendort  vou  mir  zitierte  Büchlein  des  Djelal  Noury  auf 
denselben  türkischen  Text  zurückgellt.  Aus  der  Arbeit  Menzels,  die  sich,  auch  abgesehen  von  den  Anmerkungen  zur  Über- 
setzung, als  streng  wissenschaftliche  Monographie  über  den  Jezidismus  darstellt,  möchte  ich  hier  zunächst  eine  Stelle 
anführen,  die.  mir  für  die  Beurteilung  des  im  Vorstehenden  S.  3,  Anm.  5  Gesagten  von  Wert  scheint,  nämlich  1.  c,  Vorwort, 
p.  LXXXXI,  dritter  Absatz,  letzter  Satz:  ,Ein  strenges  Glaubeusgebot  schärft  ihnen  zudem  noch  ausdrücklich  ein,  ja  den 
Andersgläubigen  keine  Kunde  von  ihrer  Religion  und  ihren  heiligen  Büchern  zu  geben';  dann  lese  man  aber  auch  ebendort 
insbesondere  p.  CI  und  beachte  unter  anderem  folgende  Stellen:  Seltsamerweise  sind  die  heiligen  Schriften  der  Jeziden, 
soweit  sie  wenigstens  bis  jetzt  bekannt  geworden  sind,  sämtlich  arabisch  geschrieben,  so  wenig  auch  von  den  Jeziden  im 
allgemeinen  Arabisch  verstanden  wird.  Nur  die  Priesterkaste  beschäftigt  sich  etwas  mit  Arabisch  und  auch  das  durchaus 
nicht  alle.  Jedenfalls  steht  es  fest,  daß  die  Jeziden  Kurden  sind,  ihrer  Sprache  nach:  sie  sprechen  den  kurdischen  Kur- 
mandschi-Dialekt  —  und  ihrem  Körperbau  nach  ....  Unverkennbar  ist  jedenfalls,  daß  das  Arabische  bei  den  Jeziden 
höchstens  Theologie-Sprache,  nicht  aber  zugleich  Kirchensprache  ist  .  .  .  Kirchensprache  ist  die  Volkssprache,  das  Kurdische. 
Das  jezidische  Hauptgebet  ...  ist  kurdisch.  Die  Taufformel  .  .  .  ist  ebenfalls  kurdisch  .  .  .  Gott  selbst  spricht  nach  dem 
Mashaf  ras  kurdisch  .  .  .  Wunderlich  genug  nimmt  sich  bei  dieser  Konstruktion  der  ausschließliche  Gebrauch  des  Arabischen, 
also  einer  nicht  von  Gott  gesprochenen  Sprache  in  den  heiligen  Büchern  aus'.  An  dieser  Stelle  möchte  ich  auch  einige 
andere  Stellen  aus  dem  Buche  Menzels  als  höchst  bemerkenswert  zu  bedenken  geben,  und  zwar  beachte  man 
besonders  p.  CXXXXV:  ,Da  der  Ursprung  der  „Dschilwa"  und  „Mushaf  resch"  genannten  Bücher  geheim  und  verborgen 
gehalten  wird  und  sie  nach  mündlichen  Angaben  verloren  gegangen  sind,  so  ist  dennoch,  wenn  auch  die  Möglichkeit  einer 
Betrachtung  im  Original  selbst  nicht  möglich  war,  nach  der  aus  einigen  Seiten  bestehenden  glücklich  zustandegekommenen 
Kopie,  die  in  den  Händen  von  Muhammedanern  und  Christen  zu  sehen  ist,  zu  konstatieren,  daß  sie  nichtige,  geschriebene 
Glaubenslehren  enthalten'.  (NB.  Es  handelt  sich  natürlich  um  Abschriften  von  arabischen  Versionen!)  Hiezu  vgl.  man, 
was  Nflri  Pascha  in  der  Einleitung,  p.  CXXXII  unten,  sagt:  ,.  .  .  so  besteht  doch  kein  Zweifel  .  .  .,  daß  die  Bücher  letzten 
Endes  infolge  der  ängstlichen  Vorstellung,  die  Regierung  könnte  sie  aufsuchen  lassen  und  beschlagnahmen,  verheimlicht 
und  versteckt  worden  sind.  Denn  nach  den  tatsächlichen  Untersuchungen  hat  es  sich  herausgestellt,  daß  der  Verlust  der 
Bücher  erst,  als  der  genannte  Pascha  gelegentlich  der  Beschlagnahme  der  Götzen  und  übrigen  Heiligtümer  auch  die  Bücher 
verlangte  und  forderte,  in  dieser  Weise  erzählt  wurde  und  die  Bücher  nicht  zum  Vorschein  kamen'.  —  Dazu  bemerkt 
Menzel  in  Note  "2:  ,Die  Jeziden  besitzen  aber,  wie  Joseph  nach  glaubwürdigen  Angaben  mitteilt,  noch  immer  ihre  beiden 
heiligen  Schriften  und  Nüri  Paschas  Zweifel  in  die  jezidischen  Angaben  sind  nur  zu  berechtigt'.  —  Auf  p.  CXXXIX  beachte 
man  die  Note  4,  wo  Herr  Hr.  Menzel  bemerkt:  ,.  .  .  Überhaupt  stehen  die  Jeziden  sittlich  sehr  hoch,  bedeutend  höher  als 
ihre  sie  so  verachtenden  muhammedanischen  und  christlichen  Nachbarn'.  —  Wichtig  scheint  mir  auch  Note  l,  p.  (.'1.XXX1V, 
wo  die  jezidisch-volksetymologische  Deutung  der  Bezeichnung  .Vezldi'  angegeben  wird:  Menzel  sagt  da:  .Die  jezidische 
Etymologie  des  Namens  aus  aez  da  Chuda  (statt  aez  dam  Clinda)  =  „mich  schenkte  (d.  i.  schuf)  Gott",  als  dem  Namen  für 
den  Stammvater  der  Jeziden  ist  natürlich  müßige  Spielerei'.  Dieses  aez  >l<i  Chuda  für  aez  dam  Chuda,  beziehungsweise 
aez    däm  yiulä    ist    nicht    unser  Jezidi    hier,    denn    in    diesem    heißt  ,ich'  immer  nur  men,    nicht  ez  (arm.  '■").  Endlich   aus 

dem  ,Nachwort',  p.  CIXXXXHI:  ,\Venn  die  Jeziden  sich  noch  immer  in  der  Behauptung  gefallen,  daß  sie  ursprünglich 
Araber  waren  und  seinerzeit  von  Syrien  aus  in  diese  Gegenden  eingewandert  seien  und  daß  ihre  Sprache  sieh  infolge  der 
Länge  der  Zeit  und  der  fortgesetzten  Berührung  mit  der  Nachbarschaft  in  das  Kurdische  verwandelt  habe,  .  ■  ■  Die  Be 
hauptungen  der  Jeziden,  daß  sie  ursprünglich  Araber  gewesen  seien,  ist  nicht  gänzlich   haltlos*. 


\2  IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 

II.  Die  kurdischen  und  arabischen  Texte. 
1.    Kiteb-T    jälwä. 

J  e  z  i  d  i.  Arabisch. 

aüc*    ^£  (Bi.  i)  \)4^  ^-^ 

Vorwort.  A=»  W  <->  A*  -*•** ' 

v 

(z.  2)  ^  jlei.  ^  ir^^  iSj\  (z.  i)  i.  jiL  *^b  jjJ^U.)  J&  Jii  Jp^L!  l. 

J>Ü  (Z.  3)  Alle  >>!  ^j  ^^jjlk^c  A>  &j\  2.  J|  °    --jj^L-Li^   Juu;l   c5_\J]  ji>^   2. 

OlJj a^&(z.4) l5j>- c%>. ^^Ul ^»^9^^"     ^'•-^  A-stiJ  r-v^j  J^£  <«P  r^36^  YjJb 
t>;  OL£>j  3l-^(Z.  5)S^j  fotb  2e5^  -'r^L?  J^2^  o*  *s*H? 

S,Ju~jAJ  AIjI  p1       (Z.  6)iLjb  (-iiu^J  3.  ÜbliJL  P^il  xvLL  Ot>  ciAJJ  Jjlj,  3. 

A40  p\  Akwljj    I^XwüAj  gj  (Z.  7)j)J  Ä/^äj       ^bj  <J^i&>  i^*'   t-r;' — *£Ji  >~^>    ALujIjj   x 

,jo  3-x^_ysLj  a^^L-  tS^U  (z.  8)  bS      0^>-jUÜ  iLL  Ol  j^s{  i  c^JJl  .->l30, 


.ijju  Ade  i  ^  ^S  y  AJ  (Z.  9)  ,5Äill  je 

JC~^  ^9  (Bl.  2)  Jß.\  jL^iJ! 

A^Jj  Jr  ^"^-*iL9  f^  //»  (Z-  1)  1-  Ajlyül    Jl  ,^[9  Oi'  Jg>-5^  J^o  Li)  1. 

AJb  'AS^i-x^Äjil^c4* j~j  pj^j  (z. 2)  ^>»1Ij     Jy^j  -^La*  'c5^j-Xj^  Jp-^^  <4C  SLM~^ 
AjO  l^Lj  AJl^l  <o~^  (Z.  3)    v«  •cLlP"  ^^  CS-^  <*^ 

3!_?'    9^    (*'    (^- 4)  ^j4.=>-    py^«»-       •.*  2.  3     "V^i      j-i«AJU     Isü— vj     Li!     .^ila».     2. 

1  lyJ^Lo  xJ  (Z.  5)      JJ]  ^-Jj  ^J  Ij.;  xO  ,A>-l_si.l   O^5**   t^jC-^j 

Jezidi:  *  Das  Original  hat  ,y»a,  weil  derjenige,  der  den  Text  in  der  Geheimschrift  aufgezeichnet  hat,  für  ar.  •  das 
diesem  seiner  Gestalt  nach  sehr  ähnliche  Jezidi-Zeichen  für  y  (^)  setzte.  -  =  lJi^S^.  3  Ij^^-OiiJ.  *  s\j^b<*J. 
6  Am  Rande  (links  unten).  "   ri.\üi.    ■       '   aS^&jJJi}  j\.  8  Am  Rande  (links,  zweites  Wort  von  unten).  9  Doppelt 

geschrieben;   das  zweitemal   am   Anfang  von  Zeile   5.  10  Sic!   Mit  \  am  Ende,   vgl.  gyl5b,  oben   Vorwort  2,   d.i.   Bl.  1,  Z.  4. 

Arabisch:    '    Der  Titel    lautet    in    der   Handschrift   von    Mosul    (M.)    deutlicher    s^^-    .*-«_<^\    (*j\>j  J.-JJ    ( >VZS    -^c, 

(i.  i.  .Aus  einem  Buche  der  Yezidis,  dessen  Name  Offenbarung  ist';  die  dem  , Ersten  Abschnitt'  vorangehenden  einleitenden 
Worte  werden    in  M.   nicht   als  , Vorrede'  angeführt,    indem    hier    i-cxi^Jl    fehlt.  -  M.  ohne  yt.  3  Man  beachte  bei 

Joseph   getrennt   1_tj»U>   J^.c  4  M.  von    <j^.Ä^iJ    an   bis    hieher   in   anderer  Fassung,    nämlich    einfach    ^ULl    d^^jt-iJ 

<^-^X)\    ._*,  wobei  P.  Anastase  für  ^pli.)   ein  ^^li.!   zu  lesen  vorschlägt.  3  Der  ganze  Satz  3  lautet  in  M.   —   in  einer 

unserem  Jezidi  Texte  weniger  entsprechenden  Form   und  Kürze:    :^s!  I «  s^Jii.\    13-*  i >1 X5i.)  b    «.j    *_»JL««_ili   i>XJi    »»l 

««Tj>_;   ^A     .—%Ä.,liU.  ''   M-  ohne   ^c  bloß  kb*Jü;    nach   dem  Jezidi   würde    man   kbwJ,J  erwarten:    ,in   mir  ist   Macht 

über  .  .  .'  7  M.  ebenso  auch  bloß  ^ojö  ohne  ^;  nach  dem  Jezidi  auch   hier  eher  _o^jVj  ,ich   habe  die  Leitung  der  .  .  .'. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Die  deutschen  Übersetzungen  beider. 
1.    Kiteb-I    jälwä. 


Deutsch  (Jezidi). 

Das  Buch  der  Offenbarung. 

Vorwort. 

1.  Jener,  der  vor  aller  Schöpfung  gewesen 
ist,    ist  der  Pfau-Engel.1 

2.  Er  ist's,  der  LAbtäüs2  für  diese  Welt 
sandte,  auf  daß  er  seine  ihm  eigenen  Leute  ab- 
sondere und  ihnen  Einsicht  gebe  und  von  Wahn 
und  Verirrung  sie  befreie. 

3.  Es  geschah  die  Zustandebringung  dieses 
Werkes  früher  durch  Gespräch  von  Angesicht  zu 
Angesicht,  später  vermittelst  dieses  Buches,  dessen 
Name  , Offenbarung'  ist  und  das  zu  lesen  nicht 
recht  ist  für  jemanden,  der  außerhalb  dieser 
Religionsgemeinschaft  ist. 

Erster  Abschnitt. 

1.  Ich  war  und  bin  auch  jetzt  da  und  werde 
bleiben  bis  zuletzt;  Gewalt  ist  mir  über  alle 
Schöpfer,3  (die  da  sind);  ich  bringe  ihre  Werke 
zustande. 


2.  Ich  bin  gegenwärtig,  ich  bin  gut  für  jene, 
an    mich    glauben 
Werkes  zu  mir  beten. 


die    an    mich    glauben    und    im    Augenblicke    des 


Deutsch  (Arabisch). 

Das  Buch  der  Offenbarung. 

Vorwort. 

1.  Der,  der  vorhanden  gewesen  ist  vor  allen 
Geschöpfen,    ist  der  Engel  Täüs.1 

2.  Und  er  ist's,  der  sandte  JAbtäüs  hin  auf 
diese  Welt,  damit  er  absondere2  und  einsichtig 
mache  seinen  Stamm,  den  (ihm)  eigenen,  und  ihn 
errette  aus  dem  Irrtum  und  dem  Wahne. 

3.  Und  zuerst  geschah  das  durch  Übermitt 
lung  der  Rede  in  mündlicher  Art,  dann  vermittelst 
dieses  , Offenbarung'  genannten  Buches,  und  es 
ist  das  Buch,  bezüglich  dessen  es  nicht  gestattet 
ist,  daß  es  lesen  die  außerhalb  der  Religionsge- 
meinschaft Befindlichen. 

Erster  Abschnitt. 

1.  Ich  war  und  bin  vorhanden  jetzt  und  werde 
bleiben  bis  zum  Ende  mit  meiner  Übermacht 
über  die  Geschöpfe3  und  mit  meiner  Leitung  der 
Unternehmungen  und  Angelegenheiten  aller  (jener), 
welche  unter  meiner  Botmäßigkeit  (sind). 

2.  Gegenwärtig  bin  ich  schnell4  denen,  die  sich 
auf  mich  verlassen  und  mich  anrufen  zur  Zeit  des 
Geschäftes.5 


Deutsch  (Jezidi):    '  P.  Anastase  Marie  sagt  im  Masrik,  1899,  über  den  Mäläk  Taus  folgendes  (zunächst  p.  33,  Z.  8): 

^.Ua-v-iJi  *_<fc.X-U  yfc.,  l_r>*M*i\  v>£JU\  v  •  •  Der  Mäläk  Taus  und  der  ist  bei  ihnen  der  Satan'  und  dann  (p.  151,  Z.  5—3  v.  u.): 
Uf.'y*^\  *\>\  <-äj.s-;  >i£U  l_rcJ?U^  ÄJ>^>  iuU  <J^-~o.3  ^Slj\  u-jjUJ»  }\  cr-'.?«^1  >J*01  <4o«,>?;  »'"  übei  e1 
das  Nomen  proprium  Mäläk  Täüs  des  Jezidi-Textes  so,  weil  die  Jeziden,  wie  namentlich  aus  Mashat'  rää  XXIV,  6  hervorgeht, 
bei  dem  Namen  wirklieh  an  einen  Pfau-Hahn  denken;  zur  Deutung  von  'Paus  vgl.  Lidzbarski,  Ein  Expose  der  Jeziden, 
Z.  d.  M.  Gr.,  l'.d.  51,  S.  598,  Note:  vgl.  hiezu  auch  Crowf'oot,  J.  W.,  A  Yezidi  rite.  Man,  mb  122,  p.  146  (unten  i  und  147  (oben): 
Joseph,  I.e.,  p.  250  stimmt  der  Anschauung  Lidzbarskis  nicht  bei.    Vgl.  auch  die  Interpretation!  Der   Name    bedeutet 

wohl  soviel  als  , Diener  des  Taus'  (ar.  i_ro^Vo  A^i  Jabd-Täüs,  daraus  JAbtäüS  infolge  von  Assimilation  des  d  an  das  ?);  vgl. 
§  1,  Note  und  Lidzbarski,  1.  c  ,  S.  594,  '/..  :s  v.  u.  yt^  U^^^ä-o  ^>  ,^U  0»-«J'  ?j^  <*3t£>  J^.  oA-o  ^»IL^s  b  1_j-^ä^ 
Aj\J^  J^.  jXi-o  o-J?^.  was  Lidzbarski,  S.  600  (im  §6),  also  übersetzt  —  man  beachte  hier  ^X-<,  ^^Ik^i.  — :  .nämlich: 
0  Du  Anbeter  des    Melek  Taus    erhabenen   Wesens,    Du    mußt   im  Glauben    an    uns  beteten,   d.  1 

erhabenen   Wesens   sterben".  *   So    hat   der   Jezidi -Text   (np.  t 

bischen  steht. 

Deutsch    (Arabisch):      '    Das    Arabische    faßt   ^«.Ua   Täüs   wohl    doch    als    Eigennamen 
fassen,   mit   Rücksicht  auf  das  Jezidi.  :;    liier  verlas  wohl  der  Übersetzer  np.  ijJJ^rh\   öfrinändä   .erschallend.  Schöpfer'  in 

sjj  j"\  äfrldä  .erschaffen,  Geschöpf'  und  übersetzte  daher  durch  ^.Xi-,  das  er  oben  im  Vorwort,  V.  1.  für  Jjl-L.  (Schöpfung, 
Geschöpfe)  gewählt  hatte?  '  So  nach  dem  Arabischen.  ä  So  ist  ÜL^a.   nach  dem  Jezidi  zu   fassen,   nicht    als 


den    Melek    Taus 
j  S\    nicht    Sjoji),    nicht   .Geschöpfe',   wie    im    Ära- 


-  So   ist  y^c  hier   zu 
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IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian   Bittner. 


J  e  z  i  il  i. 


j* 


Ao 


J*y 


(Z.  6)    •  Jo  <jX~z>- 


<jr 


£ 


&      o 


^_jaJ  ^y  <»  (z.  7)  sjxj\s*\j  jp&)  f>j* 

aj  OJ^  ^jjj^ 
\J>fo\j£j\  \SjyyJ>  JX.(Z.  ii);4)^ALlc  <.1 

(Z.  12 1  (jXj   ^1(1    ^d^2*-   v^JjJA)    ^dt4» 


Arabisch. 
^JrAjLo  .  Ao^oili    -.^  c^lXo  .  AC- y^sL  Lo  3. 

J^r^  Ov^Tj^  ^y^J  3^  ?s_^j  T*^"  ^ 

.  AlttJ.3a 


o^d  ^J6J 


#j1  (Z.13)  Jp-  ''^  jjXs^"  ^5e^'^  5-  ÄssJalJ    j^sl' 


A*a=i^)       iaC  1    5. 


3->  v=»-lc-  &  jTj^J-j  ^  3^  6. 
_«i  AJ  OLLi-ü   J  (j^-*2*-  (z-  Ui  ;- 
O^Li  ii  .So  jjjl  ^^Tj**  ^y*  3Z-  15)~^ 

j,y  C^j  Jo  \jf  AJLü(Bl.  3,  Z.  1  i-Cy  8. 

OL  OJ^^ii  aj  3»  ^*»  (z.  2)  h&jj: 

(z.  5)  ul  -^J^"  3^  ajLüS^J  jX_yb  (Z.  4» 

Z.  6)   AjU    4j!j J   JU^jOuj  .J-vw^J  9. 

•^o  iü^Ai  i  ZT  |  A~a9  Ab  AJyy     pAJ  Jb  10. 
AJV^-U  3^)  j!    Z.  8  i  JfZ^sZ  0sL^Jü  jG 


lyä^U-L  AiyU 


A^jüLi   3-a.j'  ^j-J  f-^d  *>• 

Asc-^dj  s^-w  J1^  «As»-^  yJS  Jy-Xjj  '^^j 


!jj.i  -j  JjJ.i  7,;i 


y-j- 


o 


U 


AiJL^I^ 


Jezidi:      '   Am  Rande    (links,    dritte  Einfügung  von  unten)  rj~)>^>-  '  =  s,^'  "  Am  Rande  (links,  vierte 

EinSchiebung  von  unten)  steht  ^^ij.bdo  plene  geschrieben  und  mit  dem  Jezidi-Zeichen  für  &  {iJ*)>  das  der  Kopist  wohl  mit 
dem  für  s  ((_ro)  verwechselt  hat.  4  Am  Rande  (fünfte  Eiuschiebung  von  unten)  plene  geschrieben  ^.^ob.  5  Am  Rande 
(oben,  verkehrt).  6  =  ,JjV  '    «;,K  s  s^^o^iLÖ.  a   Am  Rande  (links,  unten  .  10  Vielleicht  statt   »-iy»' 

Arabisch:      '    Die  zwei   letzten    Worte  fehlen  in   M.  *  M.  l^ib«.         "  Statt   L»A^   bis   hieher  hat   M.   ^^j:  »'s «   ^j-^»- 

ÄjfSrtll   ^-0.  4  M.   ^^.c5.  M.   J^J-c,  aber  doch  auch       ^>l.i-~<..  '    Besser  ohne  <*.;    M.  !_iLH.=-\   «I.  '   M.  ^Ij- 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufei.sanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 
3.    Kein   Ort   ist  leer   von   mir;    ich   bin  teil- 
nehmend an  allen  Vorfällen,  welche  jene,  die  außer- 
halb  der   Religion   sind,    .Übel'  zubenennen,    weil 
sie  nicht  nach  ihrem  Wunsche  sind. 


Deutsch  (Arabisch). 
3.  Nicht  ist  leer  von  mir  irgend  einer  von  den 
Orten;  teilnehmend  bin  ich  an  der  Gesamtheit  der 
Vorfälle,  welche  die  außerhalb  Befindlichen  Übel 
nennen,  weil  sie  nicht  ins  Werk  gesetzt  sind  ge- 
mäß ihren  Wünschen. 


4.  Für  alle  Zeit  ist  ein  die  Werke  Zustande- 
bringender da,  und  zwar  bin  jener,  fragst  du 
darnach,  ich;  in  jedem  Zeitalter  wird  auf  diese 
Welt  ein  Großer  gesandt,  und  zwar  bringt  von 
jenen  Großen  ein  jeder  in  seiner  Epoche  sein 
Werk  zustande.1 


4.  Jede  Zeit1  hat  einen  Leiter,  und  zwar  auf 
meinen  Rat  hin.2  Jedes  Jahrhundert  wird  durch 
einen  anderen  ersetzt  der  Vorsteher  dieser  Welt, 
so  zwar,  daß  die  Vorsteher,  ein  jeder  in  seinem 
Zeitalter  und,  wann  die  Reihe  an  ihm  ist,  seine 
(ihre)  Aufgabe  vollführen. 


5.  Der  erschaffenen  Natur  erlaube  ich  ihr 
Recht.2 

6.  Jener,  der  mir  entgegentut,  wird  unter- 
liegen. 

7.  Den  anderen  Göttern  kommt  keine  Ein- 
mengung in  meine  Werke  zu;  was  immer  ich 
wünsche,  sie  widerstehen  (widersetzen  sich)  mir 
nicht. 

8.  Jene  Bücher,  die  in  den  Händen  jener 
anderen  sind,  sie  alle  sind  nicht  Wahrheit;  die 
Propheten  haben  sie  nicht  geschrieben,  (sondern) 
sie  schafften  sie  zur  Seite,3  wurden  abtrünnig 
und  vertauschten  (veränderten)  sie;  ein  jedes  von 
jenen  Büchern  hebt  das  andere  auf  und  macht 
es  ungültig. 


5.  Ich  gebe  Erlaubnis  (zu  handeln)  ent- 
sprechend dem.  was  recht  ist,  der  mit  ihren  (den 
ihr)    anerschaffenen  Anlagen    erschaffenen  Natur. 

6.  Reuig  und  traurig  sein  wird  derjenige, 
der  sich  mir  entgegenstellt. 

7.  Die  anderen  Götter,  es  steht  ihnen  nicht 
zu,  sich  einzumischen  in  meine  Tätigkeit  und 
mich  zurückzuhalten  von  dem,  was  immer  ich 
vorhabe,   was  immer  es  sei. 

8.  Nicht  sind  die  Bücher,  die  vorhanden 
sind  in  der  Hand  der  außerhalb  Befindlichen, 
echt  und  nicht  haben  sie  die  uns  (iesandten  ge- 
schrieben, sondern  die  wichen  aus  und  empörten 
sich  und  veränderten  (vertauschten)  sie;  ein  jedes 
entkräftet  das  andere  und   hebt  es  auf. 


9.    Rechtes    und    Unrechtes    sind    ersichtlich, 
diese  sind  immer  wieder   erprobt  worden. 


10.  Unwillen  (habe  ich)  für  jene,  die  von 
meiner  Verabredung  sprechen;  nach  meinem  Rat- 
schluß   handle    ich   jenen    schlauen   Lenkern,    die 


9.  Die  Wahrheit  und  das  Nichtige  sind  zu 
erkennen,  und  zwar  werden  beide  offenkundig, 
sobald  sie  der  Prüfung  und  der  Untersuchung 
anheimgefallen  sind. 

10.  Mein  Drohen  (gilt)  denjenigen,  die  über 
mein  Bündnis  reden,  und  ich  handle  zuwider  nach 
meinem  Gutdünken  den  Leitern.  Den  Einsichts 
vollen,    die    ich    bevollmächtigt    habe  für  von  mir 


Deutsch  (Jezidi):  MVtl.  ,und  zwar  bringen  jene  Großen,  ein  jeder  in  seiner  Epoche,  sein  Wirk  zustande'.  -  Wohl 
so  zu  verstehen:  Ich  erlaube  der  erschaffenen  Natur  zu  tun,  was  ihr  zukommt.         '  Oder  besser  .wichen   ihnen  aus'. 

Deutsch  (Arabisch):     '  Im  Arabischen  so  jede  Zeit1  s  D.h.  ,.  .  .  hat  einen,  der  alles  leitet,   und  zwar  tut  der 

das,  indem   er  sich   meines   Rates  erfreut'.     Anders  im  Jezidi. 


16  IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 

J  e  z  i  d  i.  Arabisch. 

^j>  iSjjj  J^-  y  (z.  9)  ^jjl;  j«  \p      jju  L^l*.  oläji  f<r^  yj$\  'jljJ-l 


xwSjJ^,  jOO  Jl(Z.  U)Ü  c5>  &\y  11.  ^-f^"  tJ^e^i  JiJJ^   fWlj  -^  11. 

ÄjüjTi-b^  Af  JjTj  (Z.  12)  AJh,1  cSjJ  A^  ^  rr"*l*f  rA?  ^  ^j-^G 
ja   J&J  2^^  ji^)<xJ  ^;J  (Z.  13)  ^jsb 

pjj-a»(BL4)  3UJI  J^ÄJ| 

i-l^j  pa^^  ^  (JLi!  ^U.  (z.  1)  1.  lv9/cl  d^jL  pjj  1  jüb  ^SjLJj  3&!  !• 

^j^s-jL  jT(z.  5) Li  «^  'ub^*^  4.  j*  ^JJÜ  L>^sä2  f<^=^  *;lJ  Uj  4. 

^j>*>  Ja   A^a(Z.  6)äjj    ^^  ^£.JbA)   3*y  L^^H^   lC"0^ 

p^J)J  CX^JisL  (Z.  9)  jG  ^  ._5^  J^stj  yv~J   4*  jiJJ)  JKi/il 

^jS  x^s£j\  (Z.  10)  Jjl=i.  OL;  I0Sj^Sj  7.  -x._ä_.J    jäsIj  (jj^  j^l?  «J^    7- 

&jy~*>  AJ  ,J=»-o  (Z.  li)    JxS  8.  ^ji  O^'-^^d  ^y  AJ  3  -  lJ"0  lJ    j  ^' 

9 
3>j~^i     JA     2^)     ^C 

j>\}\  j~!  xüJ  (Z.  li')  ^^5  ^0  9-  Ji-^  Jc  /»liwilj  c-L^I  «--JLJ  9. 

Jfj  (Z.  13)  ^  JSÜ  c5^Ai;  AS  j^j^LaJ 


Jezidi:    ' 

Vielleicht 

statt 

&$}. 

<>oAJ,>fi. 

"  cS3JJ^- 

IQ 

*J»^ 

Arabisch 

1  So  zweimal 

in   M. 

Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 
ich    gesandt    habe,    oft    für    einige  Tage   zuwider 
und   untersage   ein  Werk,    zu  dem   du    da  warst.1 


Deutsch  (Arabisch), 
gekannte    Zeiten    (handle    ich    so    zuwider).     Ich 
gedenke  (dabei  anderer)  Dinge  und  verwehre  die 
notwendigen  Werke   zu   ihrer  Zeit.1 


11.  Jenen  zeige  ich  den  Weg  und  gebe  ich 
Einsicht,  die  denen  nachgehen,  die  ich  belehrt 
habe;  sie  werden  froh  sein,  daß  sie  mit  mir  auf 
einen  Weg  sich  begeben.2 


11.  Ich  führe  recht  und  lehre  diejenigen,  die 
meiner  Lehre  folgen,  und  die  werden  Lust  und 
Freude  finden  an  ihrer  Eintracht  mit  mir. 


Zweiter  Abschnitt. 

1.  Was  dem  Menschen  gut  ist,  gebe  ich  so, 
wie  ich  es  selbst  (für  recht)  erkenne. 

2.  Gewalt  ist  mir  über  jene  (jenes),  die  (das) 
auf  der  Erde  und  über  der  Erde  und  unter  der 
Erde  sind  (ist). 

3.  Ich  will  nicht,  daß  ein  Geschöpf  über  ein 
anderes  Geschöpf  herfalle.3 

4.  Und  ich  verwehre  ihnen  das  Gute  nicht, 
obwohl  jene  da  sind,  die  mir  zugehören  und  nach 
meiner  Rede  handeln. 

5.  Die  Werke  gebe  ich  jenen,  die  mich 
immer  wieder  erprobt  haben4  und  die  auf  meinen 
Wunsch  eingehen.5 

6.  Für  jene,  die  an  mich  glauben  und  nach 
mir  fragen,  erscheine  ich  in  irgend  einer  Art. 


7.  Je  nach  der  Zeit    tue  ich  den  Geschöpfen 
weh;  niemand  vermag  es.  daß  er  es  nicht  zulasse. 


S.  Und  niemand  hat  auch  Einfluß  darauf. 


t).    Mühsal    und    Krankheit    bringe    ich    über 
jene,  die  gegen  mich  streiten. 


Zweiter  Abschnitt.  n 

1.  Ich  belohne  und  bestrafe  diesen  Adam  in 
gewissen  Weisen,  die  ich  für  recht  erkenne. 

2.  In  meiner  Hand  ist  die  Herrschaft  über 
alles,  was  auf  der  Erde  und  über  ihr  und  unter 
ihr  ist. 

3.  Ich  genehmige  es  nicht,  daß  aufeinander 
losstoßen  die  Welten  (-Bewohner). 

4.  Und  ich  verwehre  nicht  ihr  Wohl,  be- 
sonders denen  (nicht),  die  meine  Auserwählten 
und  mir  zuwillen  sind.2 

5.  Ich  gebe  hin  mein  Werk  in  die  Hand 
derjenigen,  die  ich  erprobt  habe  und  die  nach 
meinem  Wunsche  sind. 

6.  Ich  lasse  mich  sehen  in  irgend  einer  Weise 
und  in  irgend  einer  Gestalt  denjenigen,  die  mir 
treu  sind  und  meinem  Rate  sich  unterstellen. 

7.  Ich  nehme  und  gebe,  mache  reich  und 
mache  arm,  ich  mache  glücklich  und  stürze  ins 
Elend  nach  den  Umständen  und  den  Zeiten. 

S.  Und  nicht  gibt  es  einen,  dem  es  zusteht, 
daß  er  sich  einmische  und  verwehre  etwas,  das 
ich  verfügt   habe. 

W.  Ich  bringe  die  Schmerzen  und  die  Leiden 
ülier  dieienigen,  die  mir  zuwiderhandeln. 


So  nach   der  Konjektur.  '  Sinn   ,daß  die 

■    I  >.  h.  .sich   ihm  füeen'.  eventuell   .auf  meinen 


Deutsch  (Jezidi):      '   Die  2.  Person  wohl  allgemein  =  ,man'. 
Geschöpfe  einander  bekämpfen*.  '   Nämlich   als  wirklich  existierend 

Wunsch  hin  herkommen'. 

Deutsch  (Arabisch):   '  J>,  h.  ich  lasse  die  Hinge  nicht  geschehen,  die  zu  bestimmten  Zeiten  hätten  geschehen 
-  Man   beachte  den  Unterschied  zwischen  Jezidi  und   Arabisch. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  KI.  S5.  Bd.  4.  Abb.  3 


18  IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 


J 


III 


J  e  z  i  d  i.  Arabisch. 

J(z.  14)3^äjLJI  J^  bcxj^j  \^fiSj\  10.  ^j  JÜf  ^-.r»  yb  ^  JJl  Oje  U  10. 

Jjjj  (Z-  15)  ^JLo)a3  u^jf  5U  ii>-   11.  ilaell  I  j^  j$1j  Ob  -Xr-i  ^"j  Uj  11. 

dX/_jJ  j}j_  £jjj}J>\  (bi.5,  z.  i)  12.  bül^  Uü  1^1^;  ^jLjI  j^£  !j|^  12. 

^•Ijjl  (Z.  3)  ^bj  ^ 

(z.  5)  l/jy  jol  JUj  e$>  —  ^3  1.  jU-1  llc  cS-x*1  . v^^  J^ji  i- 

i^j^AJ    (Z.  6)    ^ir^wj    ^»    ^J^jkZjjsL  'däjK  %j&>   ^^rdseJ    ./C^^-^ 
^)  jG  (Z.  7)  Jlj^ä  A^cSjl  45l)  Jlj^bj 

AjI^j    ijbj    fcäj  (Z.  8)   iC-ZjJ    %J°&  2.  .auöL_5l    0L_^Jlj   4JLsil    Aftsl^«    2. 

^.jaJj  "Jljy  <^(z. 9)Jblc<x)  a$"5aj^  j^^  M?*^  i^lr1  ^y^^  jt^ 

JUse^JL  iS^jJ    AJUji^to  >»i  (Z.  10)  3.  Jl^>-i    Oyjst)     &    (>Jl     l-X — Ä>    ^JJ     3. 

(J^O    <X^»0    c5;AJ      i>    A^J  (Z.  11)     -yj^lj  iaissJ  Ä^TolSjl  (j^Iaft-J  jJJ_>Jj   .AäoJ»! 

JSJj^sSj   C^St);"'  ^-rSKZ-  X-)7~^J  4-  t«Mcj    "loJI  Jy^j  J^\     Cj\j\^^>-    4. 

ALo  J^jJ^  j^jsCj\j  (Z.  13)  (O-jUj  \jUJ  •t^*^  -^^J  ^-^  ^5tcT^    /^r   ^ 

^>y"     Al*      ^K^-    14)-Oj9      jwAJj 


Jezidi:     '  jjjL  2  ?r-o.>-  3  Wohl  =  y^X^-JU,  resp.  -j'^^S^JU.  4  Am  Rande  (links,  unten).         5  .»-U&>. 

Cf.  Note  3.  '  AJLol.  s  i_J»sJo  -^o  —  der  Schreiber  hat  für  J   *  jenes  Zeichen  eingesetzt,  das  dem   *    iu  seiner  Form 

gleicht,  nämlich  das  für  k  (viS").  9  ^,L,^o\. 

Arabisch:  >  M.  ?>1  ^o.  !  M.  LöjJl.  3  M.  ÄiXS  \)j.         4  M.  JlsuJU  lür  Äisly.  schlägt  P.  Anastase  Usl^o 

zu  lesen  vor. 


D 


IE    HEILIGEN 


Büc 


Je 


CHER  DER  JEZIDEN  ODER  1 EUFELSANBETER 


Ti 
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Deutsch  (Jezidi). 

10.   Wer    immer    zu    mir    hält,    stirbt    nicht, 
wie  die  anderen  Menschen. 


Deutsch  (Arabisch). 

10.  Nicht  stirbt  derjenige,  der  so  ist,  wie  es 
mir  recht  ist,  wie  die  übrigen  Adamskinder. 


11.  Ich  habe  es  nicht  gerne,  (daß)  irgend 
einer  von  der  Zeit  mehr,  als  ich  festgesetzt  habe, 
in  diesem  Diesseits  bleibe. 


11.  Und  nicht  gewähre  ich  einem,  daß  er 
wohne  in  dieser  niedrigen  Welt  mehr  als  die  Zeit, 
die  festgesetzt  ist  von  mir. 


12.  Wenn  ich  wünsche,  sende  ich  einen  um 
den  anderen  zwei-,  dreimal  auf  diese  Welt  und 
irgend     eine     andere    Welt     durch    die     Seelen- 


wanderung1. 


12.  Und  wenn  ich  will,  sende  ich  ihn  wieder- 
holt, ein  zweites  und  ein  drittes  Mal,  nach  dieser 
Welt  oder  in  eine  andere  durch  die  Seelen- 
wanderung. 


Dritter  Abschnitt. 


Dritter  Abschnitt. 


III 


1.  Ohne  Buch  weise  ich  den  Weg,  jene,  die 
mir  lieb  sind  und  mir  anhangen,  führe  ich  aus 
dem  Verborgenen  her,  was  ich  euch  lehre,  hat 
keine  Mühsal  in  sich. 


1.  Ich  führe  den  rechten  Weg  ohne  Buch, 
ich  leite  im  Verborgenen  meine  Freunde  und  meine 
Auserwählten,  meine  Lehre  ist  ohne  Mühsal. 


2.  Nach  dem  Gange  der  Zeit  ist  (es,  daß) 
ich  jenen  Schaden  zukommen  lasse,  die  in  einer 
anderen  Welt  sind  und  von  meiner  Religion  sich 

seitab  stellen. 


2.  Entsprechend  der  Lage  der  Dinge  und 
der  Zeit  züchtige  ich  diejenigen,  die  meinen 
Gesetzen  zuwiderhandeln,  in  den  anderen  Welten. 


3.  Diese  Adamskinder  kennen  nicht  den  Lauf 
des  Gesetzes,   daher  gehen  sie  oft  vom  Wege  ab. 

4.  Die  Tiere  mit  der  Seele  in  der  Brust  auf 
Erden  und  die  Vogel  des  Himmels  und  die  Fische 
inmitten  im  Meere,  alles  ist  in  meiner  Hand  und 
obenan  ist  mein  Befehl  in   allem. 


3.  Die  Söhne  dieses  Adams  kennen  nicht  die 
ihnen  bestimmten  Lagen  und  deshalb  geraten  sie 
oftmals  in  Fehler. 

4.  Die  Tiere  des  Festlandes  und  die  Vögel 
des  Himmels  und  die  Fische  des  Meeres  sind 
insgesamt  in  meiner  Hand  und  unter  meiner 
Gewalt. 


Deutsch  (Jezidi):  '  Gemeint  ist  die  Wanderung  der  Seele  in  den  Leib  eines  anderen  Menschen  (ar.  i««i);  P.Ana- 
stase  Marie  gibt  im  Masrik,  1899,  p.  l"):i  ancli  andere  Arten  von  ,Seelenwanderung' an,  ar.  ^,,  ^~t,  und  ^-i  und  erklärt 
sie  so,  wie  Djelal  Noury  in  seiner  Monographie,  p.  30  und  31:  „Selon  leur  Interpretation  de  la  mötempsychose,  si  l'äme 
passe  dans  mif  plante,  cette  Operation  s'appelle  .Reskli',  -i  eile  so  transmet  k  un  animal,  alors  c'est  le  ,Meskh'  ...  Si  le 
principe  pensant  passe  a  une  matiere  inerte,  il  devient  ,Feskh';  c'est  senlement  s'il  se  transmet  an  corps  d'un  antre  homme 
que  cette   transmutation   preud   le  nom   de   ,Neskh\w 

3* 
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IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 


xljj    (Bl.  6,  Z.  1)    'OJUJjjj   1k*s£    5. 

jjlif   (Z.  2)   - Jü|   dA;   ^SU    jJU 

(Z.  3)    Olli    psL    J&L^-lcj    i  >s?^    6. 
l^uj  jfj  \£y&j  (Z.  4)  Ijf&UCj ^1  7. 

jX;   (Z.  8)   a^jaJ  8< 


Arabisch. 

-^     ÄJ^jJcl    jJlsjJlj    ^yUsll    5. 


r 

y*   v5ybj   (Z.  9)    Ol 

(Z.  10)  'AjA^dJ  Oljj'Ub  i^lj  ^1 


f 


ji  jj  •-.  y 


^  v 


IV 


|OliOy-VaLAJv5^^c^(Z.12)l.  Ä^'Ü   j*   .J^i)   y^l   U   J^i>-   1. 

^^^•^^  (z- 14)  ts^  |45  j!5>-j  0*>^  ^jtri  ^  lv:  ^^  ^J] 

j^IaJJ^^U.O^cz.isjajICj^j^'s.  lSjJI  IcjJ  ÄJ^JU  j^>-il  VL^  3. 

ÄXl  ^^jä)    ijj  &zZj  (Z.  2)  ^j  xvC^J  4.  3>UvjI  äj^jj  (^-X^?     «fc  «-Li]   Jo^J    4. 


Jeziili:    '   a^^Is^S.  "  Doppelt  geschrieben,   auch  am  Anfange  von  Bl.  G.  3  ?j^A.  «     ,>\.  5    .      ILj. 

Arabisch:     '  c^ryX^\.  -  M.  aJJUJ  U..  ::  M.  auch  hier  «U&\,  mehr  konform  dem  Jezidi-Texte. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 

5.  Den    Schatz    unter    der   Erde    kenne    ich, 
ich   gebe   ihn    den   Geschöpfen,   einem  nach   dem 

anderen. 


Deutsch  (Arabisch), 

5.  Die  Vorratskammern  und  die  unter  dem 
besten  Teile  der  Erde  vergrabenen  Sehätze  sind 
(mir)  bekannt  und  ich  lasse  sie  abwechseln  von 
einem  zum  andern. 


6.  Meine  Mirakel  und  Wunder  zeige  ich  jenen, 


die  es  verlangen. 


7.  Jene  Fremdlinge,  die  streiten  und  nach 
meiner  Rede  und  der  jener  nicht  handeln,  die  mir 
anhangen,  erleiden  Schaden,  da  sie  nicht  wissen, 
daß  Größe  und  Reichtum  in  meiner  Hand  sind 
und   ich   sie   dem   besten  der  Adamskinder   gebe. 


8.  Von  früherher  ist  die  Richtung  des  einen 
Weges  der  Welten  und  die  Umdrehung  der  Tage 
und  der  da  einsetzt  alle,  die  ihre  Sache  durchführen, 
von  mir  her. 


<).  Ich  zeige  meine  Mirakel  und  Wunder 
denjenigen,  die  sie  annehmen  und  zu  mir  darum 
beten,  zu  ihrer  Zeit. 

7.  Daß  die  Fremden  sich  entgegenstellen  und 
sich  widersetzen  mir  und  meinen  Anhängern,  ist 
ein  Schaden  für  sie,  weil  sie  nicht  kennen  die 
Größe  und  den  Wohlstand,  die  in  meiner  Hand 
sind  und  daß  ich  (als  deren  Besitzer)  auswähle 
den,  der  ihrer  würdig  ist,  aus  der  Nachkommen- 
schaft Adams. 

S.  Die  Leitungen  der  Welten  und  die  Um- 
wälzung der  Jahrhunderte  und  die  Änderung  (der 
Person)  jedes  ihrer  Leiter  sind  (an)  geordnet  von 
mir  seit  altersher. 


Vierter  Abschnitt. 


Vierter  Abschnitt. 


IV 


1.  Mein  Recht  gebe  ich  keinem  von  den 
Göttern. 

2.  (Die)  vier  Elemente  und  (die)  vier  Zeiten 
und  (die)  vier  Eckpfeiler  habe  ich  hergeschenkt. 
um  die  Werke  der  Schöpfung  zustandezubringen. 


1.  Meine  Rechte,  ich  gebe  sie  nicht  einem 
anderen  (als  mir)  von  den  Göttern. 

2.  Vier  Elemente  und  vier  Zeichen  und  vier 
Eckpfeiler  habe  ich  hergeschenkt  von  wegen  der 
Bedürfnisse  der  Geschöpfe. 


3.  Das  Buch  der  Fremden  ist  gut,  wenn 
es  zu  meinem  Kulte  paßt;  das,  was  von  ihm  zu 
meinem  Kulte  nicht  paßt,  ist  von  ihnen  abgeändert 
worden. 


3.  Die  Bücher  der  Fremden  sind  annehmbar 
in  einer  gewissen  Weise  mit  dein,  was  überein- 
stimmt und  sich  verträgt  mit  meinen  Regeln,  und 
was  ihnen   zuwiderläuft,    das  haben    sie  geändert. 


4.    Feind    sind    mir   drei    Dinge    und    Arger 
habe  ich  über  drei   Dinge. 


4.   Drei    Dinge    sind    mir    zuwider    und    drei 
Namen  hasse  ich. 
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IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 

fco  3 

Jo^b  Jj]  j*  ^  ^)  |^3y  (Z.  4)  6. 

^jl  ^JU-  jJLLUeJ  jy  (Z.  5) 
1«J  Ü&AJICj  Jt>J  (Z.  6)  (^jA9;^j   7. 

io  <jLj  aylj  "  j\f(z.<)j-v  \ß  d>y 

j*  c5,J  J^J>  ^iZ.  8)  ^L^y  c5l   8. 
AjJ.  Äf  3Jü  A]   AjLaäy  (Z.  9)  (j^J  ^JTaJ 
U     ^-^-o      ~y>     C^Ö^Sj        -j-o    (Z.  10)       3 Li    <\J 

»3;  a)  "il  jAjk  by)  J<>  (Z.  11)  jUbbS 
^  csT  ^J  (Z  12)  *b>- 

^i  j^9  (Z.  13) 

jjj  "JyU   fjy^j  'OJj   (Z.  14)    1. 
■'^^jjjJ  iy^>-  OIJjS^äJ  jjy  (Z-  15)  (J^" 
AjjJ  ijljolj  ^  (Bl.  8,  Z.  1) 
^5^     -ySo    xfoj(Z.  2)Kz«*X±>    LaL    "2. 

^j  j  ijiz..)  ^Jb  ly  <mz.  3)6  1oaw  y  jjSo 

a  &j '  »J  ^  aL=»-     ^.~o 


Arabisch. 

il^JI  1j^L  ^K  Jl  X  i 

;ijdl    1^1    L    8. 


iO 


r 


Xvj 1    Ja  y  >Aj    ig 


Lc     ^1-XsL  Ijsusu    JastJai      «ÄJl-^a   2. 

7iyJ.i  j^i 


Jezidi:    '  t.^^>\- 


=  0>  * 


gestrichenes    .  ,.> 


l5j 


Lv»Lis,  darauf  ein 
10  Wohl  = 


._»j    y*u.  =  r,>    »■  4  Am   Rande  (_Hnks,  unten). 

Man  erwartet  ,JIS\   (=  ^^0-  7  statt  Ö>B-  B  Statt  J»jLa^. 

Jt    "der    l_rJi*.  "    ».vV- 

Arabisch:     '   M.   ^J^a-b.  a  M.  0b.  3  fehlt  in  M.  4  Ohne  ,iXJj5  in  M.  5  Etwa  richtiger  ^ U 

statt    „„-äM    ^.  6  In   M.   fehlt  ^jjl  ^^1.  '  M.   ohne  Schlußbemerkung. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 

5.  Diejenigen,    welche  mein  Geheimnis  nicht 
sagen,  denen  kommt  das  Heil  zu. 


6.  Jene,  welche  sich  für  mich  mühen,  von 
denen  gebe  ich  einem  jeden  in  irgend  einer  Welt, 
was  ihm  gut  ist,  wieder. 

7.  Zum  Streite  gegen  die  Fremden  will  ich 
mich  zu  jenen,  die  mir  anhangen,  stellen  auf 
eine  Seite. 


Deutsch  (Arabisch). 

5.  Diejenigen,  welche  meine  Geheimnisse  be- 
hüten, bekommen,  was  (ihnen)  von  mir  versprochen 
worden  ist. 

6.  Die  Gesamtheit  derjenigen,  welche  er- 
tragen die  Schicksalsschlage  meinetwegen,  (sie) 
belohne  ich  unbedingt  in  einer  der  Welten. 

7.  Ich  will,  daß  meine  Kinder  sich  einen  zu 
einem  Bund  und  ebenso  alle  meine  Anhänger 
wegen  des  Widerstandes  der  Fremden  ihnen  gegen- 
über. 


8.  O  ihr  Leute,  die  ihr  das  Wahre  bei  mir 
mit  euren  Ohren  vernehmet,  stellt  euch  von  jenen 
Reden  seitab,  die  nicht  von  mir  her  sind,  meinen 
Namen  und  meine  Eigenschaften  bringet  nicht 
(unter  die  Menschen),  damit  ihr  nicht  sündig 
werdet;  ihr  wisset  nicht,  was  diejenigen  tun  werden, 
die  vom  Wege  abgegangen  sind. 


S.  0  ihr,  die  ihr  gefolgt  seid  meinen  Gebo- 
ten, leugnet  ab  solche  Reden  und  alle  Lehren, 
welche  nicht  von  mir  her  sind,  und  erwähnet 
nicht  meinen  Namen  und  meine  Eigenschaften,  daß 
ihr  nicht  sündiget,  denn  ihr  wisset  nicht,  was 
die  Fremden  tun  werden. 


Fünfter  Abschnitt. 


Fünfter  Abschnitt. 


1.  Mein  Wesen  und  mein  Bild  haltet  in  An- 
sehen, weil  sie  das,  was  aus  eurem  Gedächtnis 
weggegangen  ist  von  meinem  Kulte,  euch  in 
Erinnerung  bringen. 


1.  Ehret  meine  Person  und  mein  Bild,  weil 
sie  euch  in  Erinnerung  bringen  das  an  mir,  was 
ihr  vernachlässigt  habt  seit  Jahren. 


2.  Nach  der  Rede  meiner  Diener  handelt, 
leiht  euer  Ohr  jenem  Wissen  vom  Übersinnlichen, 
das  sie  von  mir  her  euch  sagen. 

Das  Buch  der  Offenbarung   ist  beendet. 


2.  Und  meinen  Gesetzen  gehorchet  und  lauschet 
auf  meine  Diener  in  dem,  was  sie  euch  begreiflich 
machen  von  dem  Wissen  vom  Übersinnlichen,  da- 
von mir  her  ist. 

Zu  Ende  ist  das  Buch  der  Offenbarung. 


24                                                        IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 

2.    Mashaf(-i)    ras. 

Jezidi.  Arabisch. 

ä  l       .  -            -    °     - 

J^J    <^=>cO^    (Bl.  1)  LJ^5    ^wJä^^O« 

(Z.  3)  cS^aJ  IjtoL  jL  Jjl  (z.  2)  i.  '1'^=^  a>jJ1  äJJI  j^.  a4jJ!  3  i. 

t>5^  (z.  4)  ^j&ß  <S^  j^jb-Zjj^  «y6\y>  aH  jyiL  j^-j  JiJ3^  */*-  ,>• 

U  JÜ  jj"  (Z.  5)  jU  J^J^  °^3^  O^J1  ^  ^A?  ^  Jb»  l)^Jl  J*=tj 

^W=^J  iS-^j-*'  ^  (z-  6)  <J^A£?_y*^  .&—*»*)! 
juiJü  lS^a)  (z.7)  JL 

v^jijj  J^JÜri.  A$"(Z.  8)  <SjjJ  Jj!    II.  .-X>-il  p,  4yb  AJ  Ali!  Jjl=^  py_  Jjl  II. 

9   9  &    -r   ' 

b  cSjli  (Z.  9)  O-S    J^l»-      ilx.L>   .  _jj    A.J-i£j  ,^_j!L  ^bj  J^bv^   Ac**)  '"ISÜLo  A^i    Jv^i-j 

<XwjjlL  (Bl.  2.  Z.  1)  *J)L  JSa]  .  JuJjjjc  «^  ^J;  oiU 

^jjljjj  jAL  AJi^j  (Z.  2)  <£jjj  in.  J^Iojj  cUL  jjJLi.  joil  7pJj  I1L 

A~->-   i^*"  to  J>f  (Z.  3)  JjlcL  O*-^-  f£"     '    ^J 

jjLi.  JjIsJ^J  aJi^  (z.  4)  c5jjj  iv.  9JuJli!/.J  jAL  jjLl  4}}k)l  p^jj  iv. 

A^     l^Zj  Af  jjf  (Z.  5)  .^-C1,  <^p\  ybj> 

Ljüw)  »jAJu  Ar^>l^>-  (Z.  6)  (J^jJ  V.  ^ä>j  ^J^lx^  ^AJL  Jjl»-  !AÄ^)'i]  p yj  V. 

a^^j]   ^~»  '&  jjf  (Z.  7)  JjJLi.  -X^   *C"^ 

^jlr^T  ijAL  A^ls^i  (Z.  8)  iSjjJ  VI.  J^l^>-    tiAL    JjJLsL  ^4^1    p^j    VI. 


o 


o 


^jU-  jAL  (Z.  io)  Aät^  c5;j,j  vii.  ^ä>j  JJbP  jAL  jjU.  Ää^M  ^Tn. 

AJJ-xJ!  (Z.  11)    _^>U  A> jy  jjlcL  •■jd'-^    v^ii 


Jezidi:     '  <*5«. 

Arabisch:     '    Die    Überschrift    lautet    in    M.:    ^i ,    ^Jisli-o-o    <►•«*>  ^-J    *r,.^.rÄ^    *>-*e    Oj^lJI    >v«j^\    * >U£jl    ^>c. 

-  M.  ohne  Artikel  =Lö^>  i,>,  dem  Jezidi-Texte  besser  entsprechend.  3  M.  „Ja.  *  ^jb  d^i   fehlt  in  M.  5  d^A   ^la.» 

fehlt    in    M.  s  M.  .iüuo.  '  Hier    und    ebenso   IV — VIII  M.   jedesmal    statt    >$>*    bloß    »»j    ohne    ».  B    Hier   und 

ebenso   IV— VIII    M.  jedesmal    statt   yj>,   gleichmäßig   ^i.  9  M.    (J-JU\^    mit    |_^».  10  M.    ^j^Iä**',    wie    der 

Jezidi-Text   hat. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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2.    Mash  af(-i)    ras. 
Deutsch  (Jezidi).  Deutsch  (Arabisch). 


Die  schwarze  Schrift. 

I.  Zuerst  erschuf  Gott  aus  seinem  geliebten 
Schöße1  eine  weiße  Perle  und  er  erschuf  einen 
Vogel,  dem  er  den  Namen  Anfar  beilegte,  und 
die  eine  Perle  legte  er  hin  auf  dessen  Rücken 
und   er  saß  vierzigtausend  Jahre  auf  ihr. 


Die  schwarze  Schrift. 

I.  Im  Anfange  erschuf  Gott  die1  weiße  Perle 
aus  seinem  (ihm)  lieben  Schöße2  und  er  erschuf 
einen  Vogel,  namens  Anfar,  und  er  legte  die  Perle 
auf  dessen  Rücken  und  ruhte  auf  ihr  vierzigtau- 
send Jahre. 


II.  Der  erste  Tag,  an  welchem  er  erschuf, 
war  der  Sonntag;  einen  Engel  erschuf  er  (da), 
dem  er  den  Namen  JAzrä'il  beilegte,  nämlich  den, 
welcher  der  Engel  Pfau  ist,  welcher  der  Große 
ihrer  aller  ist. 


II.  Der  erste  Tag,  an  welchem  Gott  erschuf, 
ist  der  Sonntag,  und  er  erschuf  an  ihm  einen 
Engel,  namens  <Azräil,  und  der  ist  der  ,Pfau'- 
Engel,   der  Oberste  aller. 


III.  Am  Montage  erschuf  er  den  Engel  Dar- 
däil.  welcher  der  Scheich  Hasan  ist. 


III.  Und  am  Montage  erschuf  er  den  Engel 
Dardäil  und  der  ist  der  Scheich  Hasan. 


IV.    Am  Dienstage   erschuf  er  den  Israfall2, 
welcher  der  Scheich  Sanis  ist. 


IV.  Und  am  Dienstage  erschuf  er  den  Engel 
Isräfäil  und  der  ist  der  Scheich  Sams. 


V.    Am  Mittwoch   erschuf  er   den  Engel  Mi-  V.  Und  am  Mittwoch   erschuf  er  den  Engel 

käil,  welcher  der  Scheich  Abü-bakr  ist.  Mikäil  und  der  ist  der  Scheich  Abü-bakr. 


VI.    Am  Donnerstage   erschuf  er   den  Engel 
Jibräil,  welcher  Sajji  ädi-ad-din3  ist. 


VI.  Und  am  Donnerstage  erschuf  er  den  Engel 
Jibräil  und  der  ist  Sajjäd-ad-din. 


VII.  Am  Freitage  erschuf  er  den  Engel  Sam- 
näil,  welcher  Näsir-ad-dln  ist. 


VII.   Und  am  Freitage  erschuf  er  den  Engel 
Samnäil  und  der  ist  Näsir-ad-dln. 


Deutsch    (Jezidi):      '    Ich    habe  den   hiefür  im   .Jezidi    und    im   Arabischen    stehenden    arab.  Ausdruck    .^o    »irr    durch 
, Schoß'   übersetzt;    zur  Bedeutung  vgl.  die  Interpretation.  -'    So    ohne   , Engel'    im  Jezidi,    was    aber    im    Arabischen    stellt. 

3  Im  Jezidi  steht  Sajjädin;  zu  den   Namen  der  verschiedenen  Engel   vgl.  die   Interpretation. 

Deutsch   (Arabisch):      '   So   mit    bestimmtem   Artikel   in   der  einen   arabischen    Handschrift,    in  der  anderen   ohne,   wie 
im  Jezidi.     P.  Auastase  übersetzte  —  p.  30  —  an  dieser  Steile  frei:    une  grosse  perle  blanche.  '   So    mit   Rücksicht   auf 

das  Jezidi;  P.  Auastase  nahm  ar.  pyt  in  anderem  Sinne   und  übersetzte  daher:   de   son    fond   mysterieux   e1    impeiietr.-ible. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl    55    Bd.  4.  Abb.  4 


26  IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 

J  e  z  i  d  i.  Arabisch. 

dJjjS\jA  &  ^  3JU.  .  jj_ jj  1  ^sk  y>^ 

lj^  **f,J\  &"JJ^°  ^*   (Z-  2)  1X-  oT^J   ^JJ^   ^^    '^    J^J    1X- 

ü1jl(Z.3)  .-Je 

tJlH  (Z.  4)   0^=>-   JU^"3   ^^^  X-  O^—C"    *aJI    ij^o    jlcL    <J-A3eJ    X. 

.j/(Z.  5)  3U  JJU,  jla^  jjI?  ^l?  ^b  ^L> 

(z.  6)  J|^>-j  JUI  jjjjj^i?"  xi.  Ol^J-lj  JUil  3U  jijJl^i?  xi. 

o£  iZ.  7)    jjk.   ^y>-jj  J^j  yß  -QJ        .läjA\  Vj^  3  ft^JJ  J^j^^JJ^J 

*JUjlc)  (z.  8)  .OLljJj  a^  8<3U^J,(b)     Äs^V-Uä  AÖ^U  a«^  äjjJl  ^  ~1U, 

^<J^(e)-A^J?(z-10l>Xr,<)Jc5^  ^jLöj  HJ.I  ^^  L^laJ  j-j  "'4=9 
.c5>o  ajU>  jIaJ  J/'ayJ  (Z.  n  )j^^  .7jLZ  U  S^jl,  LjjJ]  ec^Kj 

•y.  y<3j  j=*-  W J  if-  (bi.  4,  z.  i)  Aj  ^j 

J^^  dU?--^  J^  (z.  2)  ]^(a)  xii.  ^IL  ^oj  JLjJ^o*.  saUI  jjIsl^  xn. 

A j>)j      tj^>J>  J^^j    <S*>j{jj   (Z.  3)  jy        ."    _b;"il    LUj    «j^l    z*'-^  1°Äta\iJ!j    äJL>!,9 

J^(Z.  5)  (_^JUaL  jlxiiS  IaSJjAJ00 .^z.  4)„*,j       ^_i Jl  yv^j  u^SX[j  Jyyj  \S^>  Jjl>.  r 

^U(c)  .JUij(Z.  4);1j  JLj]yb^vlj^Alj         £-Ld    X    ."^i   3   ^Cj   J>-   Ä-XseJ   .AJ- 

lS-v_J|^S(J)  ^  (z.  7)  ^i  7jTU,  obb      j3j\  15UjJ1  OjU^^-I  uj^  LjjJ]  3 

jj]    Aj  ^j    L)J     .^J^;    (Z- 8)  j^j    JjLjjaJ        ''jAjjeLaS      le   J^]rt>-     -*U  '^y    Ol-X^ 

Jezidi:     '    Das    <,    von  ^j5X«  ist  liier    mit   einer  Verzierung  versehen.  2  So  mit   ;  =   J&>\.  a    Das    .    hier    mit 

einem    kleinen    Querstriche   nach    rechts.  *  Das      I  von  j£  mit  einem  Querbalken.  5   Sic!  6  Wohl  =  jLio  <J. 

7  Geschrieben  ^Uo   »OU.  s  Sic  mit   :  =  JpA- 

Arabisch:     '  aJJI  Jjuj-j  fehlt  in  M.,  doch  vgl.  den  Jezidi-Text.  5  M.  ohne  Uj,   bloß  j-Lo.  3  M.   ohne   ^j 

bloß  vjuL^ül.  4  M.  ohne  j,  bloß  OjLo.     NB.  asyndetisch  wie  der  Jezidi-Text.  5  Statt  gkä  hat  M.   Ola-o,   Flur- 

eines  Sg.  <*Ä.jb,  respektive  <*ä.,.>,  zu  welchem  P.  Anastase  folgendes  bemerkt:  ,Le  mot  Äsf-O.  est  d'origine  kurde-yezidite 
pour  dire  morceau.  Ce  terme  est  employö  encore  de  nos  jours  par  les  gens  de  Mossoul  pour  signifier  un  morceau  quelconque': 
'n   '^fji  steckt   das  persische  <^.,b  pärcä  Teil,  Stück.  M.  ohne   „  bloß  ^olS.         "  Statt  Als?  hat  M.  nicht  deutlich 

(_j\.^.  oder  ,_;Ui.  *  *JJ\   fehlt  in  M.  '  M.    .^k.  10   Man    erwartet   tj^i    ohne    ,    nach    J?)>}\    Lsl«:    ju,\    a^-o«. 

11  M.  ^J\ß-         "  M.  «.^^j  ohne  Artikel.         13  Sic!   Nicht  l_yÄJ^,  cf.  den  Jezidi-Text.  "  M.  ^^.  ohne  i_s.       "ls  M.  LJ^, 

ohne  Artikel.         16  M.  undeutlich  und  fehlerhaft  0^^j  \j,jo?.  1T  Statt  ^^XsikS  ^^ii  hat  M.  ^^.-o;  ich   vermute, 

daß  diese  Stelle  etwas  verderbt  ist,  vgl.  die  folgende  Note. 
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Deutsch  (Jezidi).  Deutsch  (Arabisch). 

VIII.  Am   Samstage   erschuf  er   den   Engel  VIII.  Und  am  Samstage  erschuf  er  den  Engel 
Türäil,    welcher  Fa/r-ad-din  ist.  Nüräil1  und  der  ist  Fa/r-ad-din. 

IX.  Den  Engel  Pfau,  den  machte  er  zu  ihrem  IX.    Und   es   machte   Gott   den   ,Pfau'-Engel 
Großen.  zum  Obersten  über  sie. 


X.  Hernach  erschuf  er  das  Bild  der  sieben 
Himmel  und  die  Erde  und  die  Sonne  und  den 
Mond. 

XI.  Fa/r-ad-din  erschuf  den  Menschen  und 
das  beseelte  Getier  und  das  Geflügel  und  die 
Bestien  und  legte  sie  in  die  Tasche  der  Kutte, 
und  mit  den  Engeln  kam  er  aus  der  Perle  heraus. 
Ein  irewaltiffes  Gebrüll  stieß  er  aus  über  die 
eine  Perle,  sie  ging  auseinander  (zerplatzte),  ward 
zu  vier  Fetzen  und  Wasser  kam  aus  ihrem  Inne- 
ren heraus,  es  ward  zum  Meere.  Das  Diesseits 
war  rund  und  ohne  Locli. 


X.  Hernach  erschuf  er  das  Bild  der  sieben 
Himmel  und  die  Erde  und  die  Sonne  und  den 
Mond. 

XI.  Fa-/r-ad-din  erschuf  den  Menschen  und 
das  Getier  und  das  Geflügel  und  die  Bestien  und 
er  legte  sie  in  die  Taschen  der  Kutte,  und  er 
ging  hinaus  aus  der  Perle  und  mit  ihm  Engel.2 
Und  dann  schrie  er  ein  gewaltiges  Schreien  über 
(gegen)  die  Perle  und  da  zerteilte  die  sich  und 
wurde  zu  vier  Stücken,  und  aus  ihrem  Innern 
kam  das  Wasser  heraus  und  ward  zu  einem 
Meere.  Und  es  war  das  Diesseits  rund  und  ohne 
Zerklüftung. 


XII.  Den  jibräil  erschuf  er1  in  der  G  estalt 
eines  Vogels  und  er  sandte  ihn  hin  und  gab  (legte ) 
die  vier  Ecken  in  seine  Hand.  Hernach  erschuf 
er  ein  Schiff  und  setzte  sich  hin  auf  dem  Wasser - 
30.000  Jahre.  Darauf  kam  er  und  siedelte  sich 
in  Läis  an.  Er  kreischte,  er  festigte  im  Diesseits 
die  Steine,  das  Diesseits  ward  zur  Erde  und 
begann  zu  zittern.  Er  befahl  dem  Jibräil,  es  ward 
Ruhe;  zwei  Stücke  von  jener  Perle  brachte  er 
und  das  eine  legte  er  unter  die  Erde  und  das 
eine  in  das  Tor  des  Himmels.  Darauf  (hängte  er) 
an  ihnen3  den  Mond  und  die  Sonne  (auf),  und   die 


XII.  Und  es  erschuf  Gott  den  Jibräil  in  Ge- 
stalt eines  Vogels  und  er  sandte  ihn  hin  und  mit 
seiner  Hand  machte  er3  die  vier  Ecken  der  Erde. 
Darauf  erschuf  er4  ein  Schifi"  und  er  ließ  sieh  nie- 
der im  Schiffe  (für)  30.000  Jahre.  Hernach  kam 
er  und  siedelte  sich  in  Lälis5  an.  Darauf  schrie 
er  im  Diesseits6  und  da  machte  er  erstarren  das 
Gestein  und  es  ward  das  Diesseits  zur  Erde  und 
begann  zu  wackeln.  Und  da  befahl  er  Jibräil 
wegen  zweier  Stücke  von  der  weißen  Perle  und 
er7  lehrte  das  eine  unter  die  Erde  und  das  andere 
an   das   Tor   des   Himmels;    sie   kam    zur    Ruhe.* 


Deutsch  (Jezidi):     '  So;  bloß  ,er'.         2  Möglicherweise  sollte  es  im  Jezidi  s>,\<*J  .auf  jenem'  (,dem  Schiffe')  heißen 
statt  bü^J   ,auf  dem   Wasser',   d.  i.  lä-aw-dä  statt  üi-äiv-dä  (doch  wird  Vi  vor  aw  hier  meistens  zu   !').  -]  An    den    Lei, Im 

Stücken  der  Perle. 

Deutsch  (Arabisch) :     '  So  im  Arabischen  mit  u:  vgl.  die  Interpretation  der  Jezidi-Stelle.         -  i.  e.  indem  er  I 
mit    sich    hatte.  °    Ich    lese    £^o    iJ-^}\    oder    heißt,    *J.so   auch   wie    C}>  ri    eventuell    , legen'?      Vgl.    den    Jezidi   Text. 

4   P.  Anastase  setzte  hier   für  ,er',   womit  nur  Gott  gemeint  sein   kann,  cf.  Mr.  X.WTII  ff.,  Jen   .Gabriel'  ein.  So   Läliä  im 

Arabischen,  im  Jezidi  Läis.  ''    ,Im    Diesseits'   LöjJ\    ^J>    gehört    nach    dem    Jezidi    zum    folgenden,    das  Arabische    aber, 

wenigstens  der   eine   Text,  hat  j^,  nicht  j^..  '   Nach   dem   Arabischen    iL.tr.  denn   es  stellt   dann   g-i««,    nicht  jiji. 

s   Ich   lese  C^Si^Mi- 


28  IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 

J  e  z  i  d  i.  Arabisch. 

L(z.  l^jbÄyb^y  <\>-jljjjlf)./»y^(z.  io)      x  'äjCj  ►LH  ^L  j,  c^sL^lj     .3>i1 

\5&)  J(BI.  5,  Z.  1)  ti^g&j  jßjO^    {J^J  CXj<>  Ja    l»ysC  Jjlri-j,  y?j  ^S*1  q3  Jlä>- 


!_^u^)J  bo   rs**"  bjby  byjbjj  (Z.  3)  i^ü*J^ 
.^^(Z.  5)Jk  Ijülc'lAJ  (3^  ^J  .äJ^(Z.  4) 

(Z.  6)=L[Zjj  \-fjJ^J^.  ^=^>->  XIII.  ^j-i   OljUj   l^c^  jls?)  jjJb-j,  XIII. 

j»,Ä    (Z.  7)  ^c    J^f  JjlsL  "jj)   ^l^  ^        jjU-   x    ^^1  Äljj  Jö^i  J^j  ^J^ 

-^ ^  ''JJ>  -J^]  J^  Jt^] 

O^^Olr  bJZ.  8)^t5ljöLw  xiv.  j^  W  ÄäX  L  Jli  J^JI  ^)l  XIY. 

^Ijjj  x>o  (z.  9)  *jj1=>l  "\^j  r^  Cj*™  J?  >J*  ^  -  cr*j  '\r"}.  rv^^l?  <\f>-j  ?J\ 
•<3J  j*»>  y}  sv*  f^  rz-  io)^aJCo)^jAj     ^^1  Je  ÄL  0^  ai^j  ^  j{y^  pS\ 

ÜJ    '^    iL)'  j-^J    ^L  (Z.  11)  ^yiAftJj       ^   jAL   ^JL?^   «^   J^i>;c  ^  r6 

jAL  ^  jLtf^e  j>L  ^ bi.  6,  z.  i)b^(d)  X jujdl  ÄL 

3^  i-^^J  "(30 AiJuv  <Ä     -^jlL  (Z.  2) 

jjM  l5jIc  i^-  |ju.U  xv.  (z.  3)  ^iL*  jj  c5jI^  js^^I  Ji-;1  x  xv. 

"^"i^i  j>U  (z.  4)  ä^oL  ^J"i  J  3lj,  pLtJl  ^i>1  ^ 

c5;^  (z.  5)  ajU>  |jöL^LJ(a)  xvi.  4jj>_Ji1  JlJ.1  Jl  ^1  Jy  x  xvi. 

*uß    A;    (S^^Jj    (z-  7)    -^   J^2"*    <J>~^        f    *^"*°  l"-*^  "ö^U'  *?-*^  y^J   ♦3/ 

Jezidi:     l   <*.J.  2  =  J»^.  3   So   mit    ^f,   nicht  mit  Jr  geschrieben.  4   =  \^j\?)  =  \jj\jl   <^J,   geschrieben 

\fjlj  <*J.  5  locus  depravatus;  man  erwartet  ^  Ow)j>  ^^^  yb^j  ißj  <>J  *5  5,,-sX^ot^.  ,;  =  Jpj\.  7  Im  Jezidi- 
Texte  steht  hier  statt  ^i^s  noch  einmal  ^iy,  weil  der  Abschreiber  das  Zeichen  für  i_s  mit  dem  für  £  verwechselt  hat: 
in  der  Transkription  stand  'ar.H  la  sar  fari  haläq  kärd  (also  log.  Subj.  ,Gott').  s  Hier   kam    dem  Abschreiber  ein   > S  in 

die  Feder!  Im  Jezidi-Texte  angestrichen.  9  =  j,^.  "  Geschrieben  ^.ixJo^j.  "  Geschrieben  Aj^oj^so,  weil 

der  Abschreiber  das  Zeichen  für   •  mit  dem  für  ^  verwechselte.  1!  =  J»  .\.  13  Geschrieben  l_dLJ.  M  =  ^i     ^S. 

15  Das  J  mit  Querbalken. 

Arabisch:     1    Vielleicht   CU-üL^o    zu    lesen    ,sie   kam   zur   Ruhe',    vgl.   die    Fassung    im   Jezidi.  -    M.     -.^JiL.. 


3  Fehlt  im  Jezidi-Texte.         *  M.   j^-jM  J-«».         5  M.  0y^j.         s  M.     -,^»0,1. 
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Deutsch  (Jezidi). 
Sterne,  die  er  aus  den  Splittern  der  weißen  Perle 
zurechtgemacht   hatte,    hängte    er  zum  Schmucke 
am  Himmel  auf.1 


Deutsch  (Arabisch 
Daraufsetzte  er  an  sie1  Sonne  und  Mond  und  er 
erschuf  Sterne   aus  den    zerstreuten  Teilchen  der 
weißen  Perle  und  hängte  sie  auf  am  Himmel  zum 
Schmuck. 


XIII.  Fruchttragende  Bäume  und  Kräuter 
und  Bergspitzen 2  zum  Schmucke  der  Erde  erschuf 
er,  den  (Himmels)  thron  auf  dem  (Erden) teppich3 
erschuf  er. 


XIII.  Und  er3  erschuf  fruchttragende  Bäume 
und  Pflanzen  auf  der  Erde  und  den  Bergen 3  von 
wegen  des  Schmuckes  der  Erde.  Darauf  erschuf 
er  den  (Himmels)-thron  auf  dem  (Erden)-teppich. 


XIV.  Der  große  Gott4  sagte  zu  den  Engeln: 
,Ich  werde  Adam  und  Eva  erschaffen  und  sie 
machen  zu  Menschen;  aus  dem  Schöße5  Adams 
wird  Sahr  ihn  Safar  sein,  von  dem  nämlich  seine 
Religionscremeinde  auf  der  Erde  zum  Vorschein 
kommen  wird,  hernach  wird  die  Religionsgemeinde 
;Azräils,  d.  i.  des  Engels  Pfau,  welche  die  Jezidis 
sind,  zum  Vorschein  kommen.' 


XIV.  Der  mächtige  Herr*  sagte:  ,0  ihr 
Engel,5  ich  werde  erschaffen  Adam  und  Eva  und 
werde  sie  machen  zu  Menschen,  und  von  ihnen 
her  wird  sein,  aus  dem  Schöße  Adams,  Sahr  ben 
Safar  und  von  dem  her  wird  sein  eine  Religions- 
gemeinde auf  der  Erde  und  darauf  die  Religions- 
gemeinde jAzräils,  ich  meine  die  des  , Pfau- 
Engels  und  die  ist  die  Religionsgemeinde  der 
Jezidis.' 


XV.  Hernach  entsandte  er  den  Scheich  ;Adl 
aus  dem  Lande  Syrien  nach  Lälis. 

XVI.  Darauf  kam  Gott  herunter  auf  den 
Schwarzberg  und  kreischte:  er  erschuf  30.000  Engel 
und  machte  sie  zu  Scharen,  vierzig  Jahr  beteten 
sie  ihn  an,  hernach  gab    er   sie   hin   in    die  Hand 


XV.  Darauf  entsandte  er  den  Scheich  jAdi 
ben  Musäfir  aus  dem  Lande  Syrien  und  er6  kam 
nach  Lälis.7 

XVI.  Darauf  stieg  hernieder  der  Herr  auf 
den  Schwarzberg  und  schrie  und  erschuf  30.000 
Engel  und  teilte  sie  in  3  Abteilungen,  und  sie 
begannen    ihn    anzubeten    40.000  Jahre.      Darauf 


Deutsch  (Jezidi):     1  So  wird  wohl  die  etwas  verderbte  Stelle    zu  verstehen   sein.  So   im  Jezidi. 

Interpretation.  '  Ini  Jezidi    steht   ausdrücklich   ,der  große  Gott'  —  für  ,Gotr  das  Wort  %udä  (np.),  das  hier  immer  nur 

im  Sinne  von  ,Gott'  steht.     Im  Mukri  wird  #adä,   wenn  es  Herr  bedeutet,  zu  /»,.  cf.  §  4,    Aiim.   (in    der    hier   beigegebenen 
.Gramm.  Skizze').         6  Vgl.  die   Note  zu  demselben  Ausdruck   in   I. 

Deutsch   (Arabisch):      l   Vielleicht,    sollte    es   ^^  (=   U-^)   statt   ,^J>   heißen,    also  .darauf  machtr   er  aus  ihnen 
(den  beiden  Stücken  der  Perle)  Sonne  und  Mond'.  '-'  Auch    hier   substituierte    L'.  Anastase    für    ,er'  den   Gabriel;    es    ist 

wieder  Gott  gemeint.  '■'  Oder  ,und   die   Borge',  cf.   das  Jezidi;    doch  steht  im   Arabischen   JUi-\    mit    Artikel,   gegenüber 

Iä"M   und   OlJ'to   ohne  Artikel.  '   Mit   dem   mächtigen  Herren   kann   nur  Gott  gemeint  sein,  sonst    hätte   das  Jezidi  gewiß 

einen  andern  Ausdruck,  ah/mlü,  das   immer  , Gott'  bedeutet;  cf.  Anastas,-  Marie,   Ma-rik  1899,   p.  151  iji^Jb  (Gott)  <JÖj 
(<jjjl  ,g\)  \j^~  5   Im   Jezidi    .sagte    zu   den    Engeln'.  i;  Nach  dem  Jezidi    ist  der  Scheich   Adi  gemein! 

auch   im  Jezidi    , Lälis'. 


Hier 


30  IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 

J  e  z  i  d  i.  Arabisch. 

UwUa)(c)  .o^Ol(z.  8)JjLc  lJL  J>-(b)     ^Jl  fr  Jäoj  jAL  ^jjLL  Jl  fVUI 
OUT  a)j  (wj?jIL>  üIL  (z.9)  ju-jj  a^üIj  .oUt^I 

.oih  ~y>. 

T^y  ^Ip"  ^"^  ^^  ^-^LjA)  XVII.  .   ,o-\ftj|  \*ö)I  3>  »— <JI   ijv   fr   XVII. 

^L^iLJbiz.  2)Ljj  Aly  jU=-  jbAj    J*=»-      .**•  3      ~^jJ  j  ""lytsj  s-dr^i  "^  Li-xJI 

(jLily  aL,  (Z.  3)  OjS  Jjl=>-  Sj\j/\j  |ybj        ^    l=~jj    A*S  Jä=»-j    Jj^I  fol  l-*Jb  vj^ 

^)jj)j\s£  iSyoJj  [Z.  4)*T-jjk  <$->$  <£y>*       (Jl  fo\  J^~\>  Ol  ij^ylr^    /--«^  •  AJ'.-xS 

<jS\|  J  y^   iSjj    Aij    (Z.  5)    '    ,jjJJ    'AjLjj  -y-»   Ul  -sr'l     ,c    ^Jo     -y*  U&^j      wj^jJijl 

.\ys£  (Z.  6)    Ä y*>   \ys£  AJ^_  ^   Äksil 

.ooolLa  wlLo   OLo  «A«^     .vUAJ  ''  XVIII.  ^AJL.«  j.<jo  glia   AL«j   AjLo  *\szj  o  XV1I1. 

JjJ(Z.S)     Lj^  Ol  Ojs»   0^cSl.As£(Z.  7)  ^_ ;lj  po!   J<iyjJ&   öy^>_    ,_ä^>   Ali  Jlä 

10äu_x«)  (z.  9)  ^ojJj  --«I  3^  I -x^  .3  j     -^-^  a^j^j-xJIj  ^"il  Al)l  a)  Jlä  .aLJ 

^jl    Aj  (Z.  10)  OÜb    .y    J^wJ    A*b  "y  Ji    .i    Jlä   .Äk^  J^Kll    pj'i  'JlSjMjä 

ASj^  .Li  3ji  iZ.  11)   J;y>»  Z*i& y  :^y  -^  •0~>"^  cUJ  j-<^u    J&   JÜ    .^l^   AlJl 

y  y     .ysC    J^(B1.  8,  Z.  1)   ."^^j^J    l-X^  "  jAL  ^jjlU  A>^i.li  A^aJ  f»  %>-  Jt)l  U 

.|) OyS      il/    Oj}!^:»-  (Z.  2)      ,tU    .i;0 l=>-  .>Lc**'l  ^1  -Xäoj   ASyj   AlsU     v« 

c5;o  ''A-iOy  w^i>-aJ  jAL,  (Z.  3)  ^jjLW 
Olcl  y1 '  Cjy>j~jj  J^-iJb  iZ.  4i  H ^~j 
b£>y>~  \j^J^  3  ^JjJ (Z.  5)(jl^\]  XIX.  OK  U  AJ"i  AlL>J  ^  '»Jj  jj-^3  XIX. 

Jezidi:      '   Das      1  mit  Querbalken.  -   =  »<vä..  3   =  ,J=,V  4  Das      1  mit  Querbalken.         s  Das      I  mit  Quer- 

balken. '    Vom  Abschreiber  der  mit  arab.  Buchstaben  oreschriebenen  Vorlage  verlesen  in  ^öL^o.  "'  Das  ^  oberhalb 

des  )  und  «.  s  Das      I   mit  Querbalken.  '•'  Geschrieben   r-o  ^j',  weil  der  Abschreiber  bei  dem  Zeichen  für  >  den  untern 

Querstrich   vergaß  und  su  das  Zeichen  für    ,  setzte!     Das  zweite    v  über  dem  Ä.         10  ^o<^^-ol.         "   Wühl  =  s-\.  '-  Ge- 

schrieben i_l^_^^^o;    aus  c^-^-~f-o    verschrieben    oder    verlesen!  15  Geschrieben  <*j  ,  ,5,    cf.  14  So  geschrieben 

Arabisch:     '  M.  ,_U  ^-         "  Diese  Stelle  hat  M.  überstimmend  mit  dem  Jezidi,  wie  folgt  i A^i  i .Xi^  lJ-vjlr^.   .^\ 

'.^-    ,U  'lyt  ! j\ »j"  l^j^Jl  b\,j   gj,\   l^-»  —   man  beachte  das  Asyndeton.     Darauf  hat  M.  dJ^  <^la=k,    <^üa».  3  In   M. 

lautet  die  Stelle  ,Jib  ~J   ikXr».  kis.  '  M.   ohne  *_s,  bloß  ^U>_.  5  M.  ohne  »,  bloß      llä.         ,;  M.  mit  Umstellung  und 

ohne  i_s  wie   folgt:   Ä^ri.l   o^--«  <j***^-         '  M.   mit  Umstellung  und  ohne  l.3,  dafür  ^.sLÜ'  pj\. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 
des  Engels  Pfau   und   der  ging   mit   ihnen  hin  in 
den  Himmel. 


Deutsch  (Arabisch). 
übergab  er  sie  an    den  ,Pfau'-Engel  und  er1  stieg 
empor  mit  ihnen  zu  den  Himmeln. 


XVII.  Hernach  kam  Gott  herunter  auf  das 
Heilige  Land,  er  befahl  dem  Jibräll:  der  brachte 
Erde  von  allen  vier  Ecken  des  Diesseits,  Erde 
und  Luft  und  Feuer  und  Wasser  erschuf1  er 
und  durch  seine  Macht  machte  er  ihn  beseelt  (zu 
einer  Seele)  (zu  einem  beseelten  Wesen).  Und 
er  befahl  dem  Jibräll,  er  solle  ihn  führen  hin  ins 
Paradies  und  von  der  Frucht  aller  Bäume  esse 
er  (immer  wieder),2  nur  Weizen  esse  er  (immer 
wieder)3  nicht. 


XVII.  Darauf  stieg  der  Herr  hernieder  auf 
das  heilige  Land,  er  befahl  dem  Jibräll  das  Her- 
beischaffen von  Erde  aus  den  vier  Ecken  des 
Diesseits,  und  da  brachte  der  dann  Erde  und  Luft 
und  Feuer  und  Wasser  und  dann  erschuf  er2  aus 
all  diesem  den  ersten  Adam  und  legte  in  ihn 
eine  Seele  durch  seine  Macht.  Und  er  befahl  dem 
Jibräll,  daß  er  hineinbringe  den  Adam  ins  Para- 
dies und  der  esse  von  allen  Früchten  der  Bäume, 
aber  von  den  Weizen 3  nicht  esse. 


XVIII.  Nach  100  Jahren  sagte  der  Engel 
Pfau  zu  Gott:  .Wie  wird  Adam  und  seine  Nach- 
kommenschaft sich  vermehren?'  Gott  sagte: , Befehl 
und  Anordnung  sind  dies:  ihn  habe  ich  gegeben 
hin  in  deine  Hand".  Er  kam,  sagte  zu  Adam: 
,Hast  du  Weizen  gegessen'?'  Er  sagte:  ;Nein, 
weil  Gott  es  nicht  zugelassen  hat'.  Er  sagte:  ,Iß, 
für  dich  ist  es  besser'.  Nach  dem  Essen  wurde 
sein  Bauch  aufgebläht,  der  Pfau-Engel  tat  ihn  aus 
dem  Garten  hinaus  und  ließ  ihn  an  der  Stelle 
und  stieg  auf  zum  Himmel. 


XVIII.  Und  nach  100  Jahren  sagte  der 
.Pfau'-Engel  zu  Gott:  ,Wie  wird  es  seiD,  (daß) 
sich  vermehre  und  wachse  Adam  und  wo  (ist) 
seine  Nachkommenschaft'?'  Es  sagte  zu  ihm  Gott: 
,Die  Sache  uud  die  Durchführung  (derselben) 
übergebe  ich  in  deine  Hand'.4  Und  dann  kam  er 
und  sagte  zu  Adam:  ,Hast  du  Weizen  gegessen?' 
Er  sagte:  ,Nein;  weil  Gott  es  mir  verboten  hat'. 
Er  sagte:  ,Iß;  es  wird  für  dich  besser  sein'.  Nach- 
dem er  gegessen  hatte,  blähte  sich  sofort  sein 
Bauch  und  da  trieb  ihn  hinaus  der  Engel  Pfau 
aus  dem  Garten  und  ließ  ihn  im  Stiche  und  stieg 
empor  zum  Himmel. 


XIX.    Von    wegen3    des  Bauches    bekam    er 


XIX.     Und    dann    fand    sich    beengt    Adam 


eine    Beengung,4    weil    er    keine    Öffnung    hatte.        her  von  seinem  Bauche,5  weil  der  keinen  Ausgang 


Deutsch    (.Jezidi):     '    Verderbte  Stelle;   etwas  deutlicher   im  Arabischen,     /.um   Sinn   vgl.    Oskar    Dähnhardt,   Sagen 

zum  Alten  Testament,    (besonders)  p.  89  und  90:    ,.  .  .  Gott  .  .  .   machte  einen  Teig   aus  den  vier  Elementen    Feuer,   Wasser, 

Luft  und  Erde.   Daraus  bildete  er  einen  menschlichen  Körper.  .  .  .'         *  Oder  ,or  esse  ab,  weg'.         3   Vgl.  die  Interpretation. 
4   Vgl.  die  Interpretation. 

Deutsch  (Arabisch) :    '  Nach  dem  Jezidi  —  der  ,Pfatt'-Engel.         °   Nach  dem  Arabischen        Gott.  '  Dei  verbotene 

Weizen  ist  mohammedanischen   Ursprungs.  4  So    ist   wohl    die   arabische  Stelle    zu  fassen,    indem   s   iu  ^X^X^j  auf  ^c~^\ 

.-ojJCJl  «  zurückzugeben  scheint,   es  könnte  sich  übrigens  auch  auf  Adam  beziehen,   also  etwa  .die  Sache  und  deren   Durch- 
führung (betreffend)   —   übergebe   ieh    ihn    in   deine   Hand1.  5  Eventuell   auch    ,wegen   Peine«    Bauches'. 
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IV.  Abhandlung:    Dr.  Maximilian   Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 


A  r  ;i  lj  i  B  C  li. 


(Z.  7)   ^j[j  y'  ^_Jy    lOoL    .yj   ,«(Z.  6)3 

."jy  ^\)\  .oy  y  iö£  ^Jj^JJ^j 
•y  f  J "  JL  -^^>  JUSttf»-  (z-  8)  XX. 

Ol — Ä>    ><JJj\j\=>-   Aj  (^Mj9    1-XsL   XXI. 

t(o1  ^x^  Jcb  j*J  (Z.  10)  o/jjl^  cSl^j 
AJbb  ^j3lL(Bi.ü,z.i)  jAL1ju,U  xxii. 

A)  ASo-  ,Arl  Ai^ls£(Z.  2)  AäJlL  jAJ  jj)   -w 

OUyiLljjb  _x^>-  c£;^1  (z.  3i  '3laiLij  jLi 

,Zyy*(Z.  5)6j  A^-Xj'  ^ü  A)  t-^ -LJ  aj  (Z.  4) 
-~£*  A_i  (Z.  6)     -i^<\L;1j   ,A^-xJl     s!.  A> 

,_jj  vJl{Hlob(Z.  7)^j  äjI    Jib  aJ^  JljjJ! 

U^ij  -\^>  JLr2"  (Z.  8)  ,?jJ>j  J>J\  jy^ 

ö\&b)£ö\j  1  JuJ  a)  ,j/'(z.  9)  ^I^J  JL 
,A1~jI  U  Ojj   ^u^j|;  (Z.  10) 

.Aa>lLob  j|^A)  (Z.  11)  ö\?jj  XXIII. 

"ajO^bi.  io,  z.  i)  pL>-  OUyblS  xxiv.w 

.irL^Jj2'  &J_^ÄiZ.  2  c{  A^Ui.  <£jL\  dSjys- 
f\j<>-i  y  iSy>~u     JU*jL14     t^iö  (Z.  3)  [Sjjj 


*?5  ijuj  frU2  2]^IL  aIJI  Jl^U  .^«s  aJ 

♦r-I^UjU  ?r  ys£  A) 
.Al*j  Aj  L«    iOl    -~C-  <^lc  i^J^)}*?^*   XX. 

. AJ-**  Ai L«    ij«  O ysä 

j>ls£  J1  JLJj^r 4  aJJI  ^J  ÖJju>-  xxi. 

.  j-Ja)  (»Ol  Jaul  J^vS.-^  •_«  *]*>-  J^>.__9   ^^  «-U»- 

Uc  u  JjU  u  pUIj  Äy^i  LäuiL  ji=>-i 

Ol) ö  J^XJj  .V-^  lT"**'  UAJUybj      .^cL^I^ 

'  tj,^}  jy[Lj   ^JJi)  jy}Z    O&JU   U  jL» 


.jj^L  ^jji  LüJj  xxm. 
x-]  Je  AJi  J^l  Lue  L*^  xxiv." 

"äjjfl   ^b<3J  4^1/'   ^r-1^1    L  .. 


~JUJ 


Jezidi:     '    ,U.  "  Über  dem   }  stellt   ein  O-    als   ob   der  Abschreiber   zwischen   ijS   uud   O^S    geschwankt   hatte. 

3  Das  J  mit  Querbalken.  4  dtto.  5  Uol^J.  '    =   Jpji-  7  Hier  und  im  folgenden  immer  »Lioj^  (=   Xl&jlg). 

8  sie,  mit  ^ji!         9  Das      1  mit  Querbalken.         "'  ?UL^\ ,.  "   t»j£- 

LraMsch:     '  M.  J—,\-  "  M.  \l-i.  3  Statt   ri\    ^    hat   M.  bloß    a-U.  '  M.  mit  Umstellung^  aJJI. 

■  Im  M.  fehlt  A^a.  ^iS"  0\  und  auf  J^J\_«ä.  folgt  gleich  das  nächste,  aber  ohne  i_s,  also  «l^a»  j^ü.^  'l=-  6  M.  (I^oJjA,>)l 
mit  J>.         '  M.  hat  einfach   ^jÜ?  Jj\  j'^.         K  M.  ^JUu.         9  M.  ^l^J.         10  M.  Lo^l.  "   M.  hat  für  J^\ 

den  für  das  Jezidi       \S  die  Basis  bildenden   arabischen  Ausdruck   ^siSÜl,  vgl.  die  Interpretation.  '-  M.  \£^*>. 

Deutsch  (Jezidi):  '  Vgl.  hiezu,  was  P.  Anastase  Marie,  Masrilf  1899,  p.  154,  Z.  11  v.  u.  ff.,  über  die  Vertreibung 
Adams  aus  dem  Paradies  berichtet:  iX^.  UvJ.)  U-(-i^  ^  ü^jJ*  *"^*  U-fJl^>a*J  ^>^-J  f-5^  ^^i  ,**  ^'^  O^  O**6^^ 
U^.?.>^->^^  (^  \Ai-^o  Aäi)  i_)Ui  U-{-is  r^ilä  i^s:'-LJ\  0^>  UJli'j  U-äüli  \^X^X^  a*  )}S\  0\  J^  ^jlr^  i^*-^1 
OU;"dl  ^1  ^M  Obyi  ^^^  cj»  J^s  rs»  ^-^  x-^r^^°  ^^  ^-b^1    So  P-  Auastase  Mariei  n,an  beachte 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


Deutsch   (Jezidi). 
Gott     sandte     ihm     einen    Vogel     und    mit    dem 
Schnabel    machte    der    ihm   eine   Öffnung,    er   be- 
ruhigte sich.1 

XX.  Jibräil  war  100  Jahre  von  ihm  fort, 
100  Jahre   war  der  bekümmert. 

XXI.  Gott  befahl  dem  Jibräil,  der  kam  und 
erschuf  die  Eva  aus  dem  unteren  Teile  der  linken 
Achselhöhle  Adams. 

XXII.  Hernach  kam  der  Engel  Pfau  hin 
auf  die  Erde  von  wegen  unseres  erschaffenen 
Volksstammes.  Außer  den  assyrischen  Königen 
hatten  wir  einige  andere  Könige :  Nasrüh,  welcher 
Näsir-ad-dln  ist,  und  Gämbüs,  welcher  Faxr-ad- 
din  ist,  und  Artemüs,  welcher  Sams-ad-dln  ist, 
und  nach  ihm  hatten  wir  zwei  Könige,  Säbür  den 
ersten  und  den  zweiten,  ihre  Herrschaft  dauerte 
150  Jahre,  aus  ihrer  Nachkommenschaft  erstanden 
unsere   Großen  bis  jetzt. 


Deutsch   (Arabisch), 
hatte.     Und  da  sandte  Gott   einen  Vogel   und    da 
kam    der    und    pickte    ihn    und    öffnete    ihm  einen 
Ausgang  und  da  bekam  er  Ruhe. 

XX.  Und  Jibräil  war  abwesend  von  Adam 
100  Jahre,  und  da  trauerte  der  und  weinte 
100  Jahre. 

XXI.  Damals  befahl  Gott   dem  Jibräil,    daß 

er  die  Eva  erschaffe,  und  da  kam  der  dann  und 
erschuf  die  Eva  unten  aus  den  Achselhöhlen  Adams, 
(und  zwar)   der  linken. 

XXII.  Darauf  stieg  hernieder  der  Engel  Pfau 
auf  die  Erde  von  wegen x  unseres  erschaffenen 
Volksstammes  und  es  erstanden  uns  (als)  Könige 
außer  den  Königen  der  alten  Assyrer :  Nasrüx 
und  der  ist  Näsir-ad-dln  und  Kämüs  und  der  ist 
der  Engel  Faxr-ad-dln  und  Artlmüs  und  der  ist 
der  Engel  Sams-ad-dln,  und  hernach  bekamen 
wir  zwei  Könige,  Säbür  den  ersten  und  Säbür  den 
zweiten,  und  es  dauerte  ihr  Königtum  150  Jahre 
und  aus  ihrer  Nachkommenschaft  erstanden  un- 
sere  Fürsten   bis  jetzt. 


XXIII.  Und  Grimm  haben  wir  über  vier 
Könige. 

XXIV.  (1)  Lattich  ist  uns  verboten  worden, 
weil  (sein  Name2)  dem  Namen  der  Prophetin  Xäsia 
gleicht, 

(2)  und  auch  Bohnen 

(3)  und  auch  die  blaue  Farbe; 

(4)  und  auch  wirst  du  Fische  nicht  essen  zu 
Ehren  des  Propheten  Jünän, 


XXIII.  Und  unser  Haß  (gilt)  vier  Königen. - 

XXIV.  (1)  Verboten3  worden  ist  uns  der  Lat 
tich,  weil  (sein  Name)  an  den  Namen  unserer  Pro- 
phetin Alxäsia  (anklingt)4 

(2)  und  die  Bohnen 

(3)  und  die  dunkelblaue   Farbe ;  5 

(4)  und  wir  essen '"  keine  Fische  von  wegen 
unserer  Verehrung  für  den  Propheten  Jünän,7 


das   Quiproquo    und    daß   der    Erlösung  bringende  Vogel  hier  ein  t_jUi,  ein  Rabe,  ist.  -  Nämlich  der  Ausdruck  für  .Lat- 

tich',  im  Jezidi   kähü;  so  ist  die  Stelle  zu  fassen  mit  Bäcksicht  auf  XXIV,   12  b   und  c. 

Deutsch  (Arabisch):     '  So  hier;  vgl.  die  vorhergehende  Note  und  den  Jezidi-Text  an  beiden  Stellen.  -   Vgl.  die 

Anmerkung  bei  P.  Anastase,  1.  c,  S.  37.  3  Im  Arabischen  steht  U-de  U*o~,=».,  das  man  nicht  recht  als  karramnä  'aiaina  hin- 
nehmen kann;  wahrscheinlich  ist  entweder  LS  (in  \J^,y*.)  oder  LLJts  zu  viel,  dann  bleibt  also  noch  immer  die  Wahl  zwischen 
hdrrama  ,er  hat  verboten'  und  hurrima   .verboten  worden   ist'   —   'aiaina    in    beiden   Fällen   =    .uns'.  '  Nämlich    der  Aus- 

druck für  Lattich,  im  Arabischen  xass,  welches  Wort  auch  bei  Lidzbarski,  1.  c,  S.  596  unten,  stellt  —  im  Jezidi  stobt  dafür 
das  np.  ^ali  kähü,  was  man  beachten  möge,  weil  gerade  im  Jezidi   das  Wortspiel   nicht   klar   wird.  Dasselbe  Verbot  mit 

demselben  Ausdruck  für  .dunkelblau'  bei  Lidzbarski,  1.  c,  S.  596,  Z.  0  v.  o.:  \Aki   A~~Ji    ,jJo  U>  ^Ixiiül   ^UJ  .dunkel- 
blaue Gewänder  dürfen   wir  auf  keinen  Fall  anziehen'  (S.  602,  Z.  1).         "  So  im  Arabischen,  also   1.  P.  l'lur  ;   im  Jezidi  :'    I' 
Sing.    —  vielleicht  ist   im  Arabischen   JiÜ  in   J5U   verschrieben   worden.        :  Sonst  heißt  .Jonas   im  Arabischen  auch  l_r^^- 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  IM.  -1.  Abb..  5 


:'>  I  IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  BittnE&. 

.J  e  z  i  d  i.  A  r  a.  b  i  s  c  h. 

^j^bj  ^y6'  (z-6)  AJlri/^.  <^*     H-J^l  üXjJ!  A  JJ6\>_  U  AJä^j, 


a* 


;/.  10)  A_£_^>~  AiAJl^jU  l'AjJ-X^  (Z.  9)  «'r^  J^iL^J^^^^iy7'  ,jAi-0l 

iSjSiZjj  (Z.  in  -js^j71  a/ÖA^ji^  dt>,ys>  '^r^  <_r*l?'!"  ♦^A?  ^-W  ^^  fir*"-?'8' 

Jj5j6* (bi. ii, z. i) *jjL»>.w  <j^li  asQ/'  J-^Jlj"1  6A>UCjI  3  '^US-^iy101  Jo^sä 

aJ/i]  jjjiij!^  ^j  (z.  3)  a;UcjI  a)1101  J-  ^  j  <^  ^rjs  ijm  .uii  (h  a^ 


w^w 


3L;  ^^  4J^j    Jlla^    A^fW   (Z.  5)  AJ  »A*i!  Uj 

(Z.  7)  A*ai   AJ  J^J   >(,,)AJUJoL.  (Z.  6) 
(jUsui  (Z.  8)  ^  &  J  J|Ua]  A^  Ja£  ^JüL 

.  l^tUj  O555JU     JaÄJ  (Z.  9)  Ao  J^w^O"  '  j^jj  J3.W5 

^J    AT  J*£   ^UäL    A^9    AJ  (Z.  10)  J^w)  J      r& 
JbeJj  AIäJ  jQ  (Z.  11)  & 

^  Lac  (Bl.  12.  Z.  1 1  ^jU>  ^JAJ  XXV.  I^Jb  J  ^«xc  ^£-*M  ^s?  Jj  XXV. 

CjySj>    tjLj  (Z.  2)    Acl    (i^li-i    ALL    -=1        (J^LaJ^  J^l?  '^r-{?  <£**'  '--^  IJjIjJ  JUcJI 
'3^-^'^'  pjlwl  j  j^L^Jj  (Z.  3)    Jiy.     A.wJ  J^o  »IjaJI  jrij   UjuLo   l_jü«jLi>  ,pjL<2'o 

l*j  ^^  ^J  '  **\  <s^'~J  |Z- 4)  SJ^ 

Jezidi:     '  Hier  mit  iiS"  geschrieben.  -  =  ^.xä.  (*\jwä.).  3  Gesclirieben   <^o\  ,a..    --    Der  Abschreiber    ver- 

wechselte die  Zeichen  für  jtundj.  4  Das  J  mit  Querbalken.  5  dtto.  6  Geschrieben  J?.jj.         7  ^^y^^-i.         "  Das 

J  mit  Querbalken. 

Arabisch:     '  M.   ^^o,,^!«   —   man  beachte  den  Artikel!  -  M.  AJ~iJ.  3  M.   mit  Umstellung  >v^xH»  S^x^Jj'^. 

1   M.   5.  J£.  5  Dazu  bemerkt  P.  Anastase:    ,Le  ^j^UJ   est  le  vStement,    et    le    vStement    par  excellenee  est  le  calecon.     Le 

mot  ^'J  daus  ce  sens  est  moderne.  6  Dazu  bemerkt  P.  Anastase:    ,Le  mot  ÄJlsr?j\   est  turc-persan,  tres  employe  dans 

la  Mösopotamie  toute  entiere.    C'est  la  corruption'  du  mot  ^jl^.  cu*ojo\  (Heu  oü  l'on  se  sert  de  l'eau  avec  la  main  =  lieux 

d'aisance)'.   Es  ist  interessant,  daß  das  p.  dölirb\   (aus  ar.  , >>\  Anstand  und  p.  rföli.  Haus)  .Anstandsort'  hier  im  Arabischen 

stellt,   es   ist  aber  dieser  Ausdruck   keine   Verstümmelung  von   rföUi.  ^wcjJo\,    Bondern    im   Pefs.-Türk.   kommen  beide    neben- 
einander vor.         '  M.  bloß  fUi-\   (J^»ij.         "  Fehlt  in  M.,  ebenso  bloß  ^Ik^io  liiJJ  l*J\.         "  M.  JJÜ. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 

(5)  eine  Gazelle  wirst  du  nicht  essen,  weil  sie 
das  Lamm  eines  unserer  Propheten  ist. 

(6)  Und  der  Scheich  und  sein(e)  Jünger  essen 
nie  Hahnenfleisch  von  wegen  der  Verehrung 
des  Engels  Pfau,  und  der  Pfau  ist  einer  von  jenen 
sieben  namentlich  angeführten  Göttern,  weil  sein 
Bild  wie  ein   Hahn  ist. 

(7)  Und  der  Scheich  und  sein(e)  Jünger  essen 
keine  Kürbisse. 

(8)  Stehend  zu  urinieren 

(9)  und  sitzend  die  Hose  an  den  Fuß  zu 
tun,  ist  verboten. 

I  10)  Im  Anstandsorte  seine  Notdurft  zu  ver- 
richten 

(11)  und  in  der  Badeanstalt  sich  zu  waschen, 
ist  verboten. 

(12)  Es  ist  nicht,  recht, 

(a)  daß  wir  das  Wort  saitän1  sagen,  weil  es  der 

Name  unseres  Gottes   ist: 

(b)  auch    ist   es    nicht   recht,    daß  wir  einen  Aus- 

druck  sprechen,   der    seinem   Namen   gleicht, 
wir  hili/in-  und  satt3  und   mht4; 

(c)  es  ist  nicht  recht,  daß  wir  den  Ausdruck 
mallünb  sagen,  auch  ist  es  nicht  recht,  einen 
Ausdruck  zu  sprechen,  der  dem  gleicht,  wie 
lalnä5  und   natal.5 


Deutsch  (Arabisch  l. 

(5)  und  (auch  nicht)  die  Gazellen,  weil  sie 
das  Kleinvieh  eines  unserer  Propheten  sind.1 

(6)  Und  der  Scheich  und  seine  Jünger  essen 
nicht  das  Fleisch  des  Hahnes  in  Verehrung  für 
den  ,Pfau'-Engel,  und  der  ,Pfau'-Engel  ist  einer 
von  den  erwähnten  sieben  Göttern,  weil  seine 
Gestalt  das  (Eben)bild  des  Hahnes  ist. 

(7)  Und  der  Scheich  und  seine  Jünger  essen 
auch  nicht  die  Kürbisse. 

(8)  Und  verboten  ist  uns  zu  urinieren  stehend 

(9)  und  anzuziehen  das  Kleidungsstück  '- 
hockend, 

(10)  und    die    Entleerung    im    Anstandsorte* 

(11)  und  das  Waschen   im  Bade.3 

(12)  Und  nicht  ist  es  erlaubt,  daß  wir 

(a)  aussprechen    das   Wort    saitän*    weil    es    der 
Name  unseres  Gottes  ist; 

(b)  und    nicht  jeden   Namen,    der  gleicht  jenem, 


wie  Jcttan' 


ld  Satt*  und   isarr 


(c)  und  nicht  den  Ausdruck  mal\un*  lalna*  nall* 
und  dergleichen. 


XXV.  Vor  dem  Kommen  Jesu  auf  diese 
Welt  nannte  man  unsere  Religion  Götzendienst; 
die  Juden  und  die  Christen  und  die  Mohammedaner 
übten  Widerstände  gegen  unsere  Religion,  auch 
die  Perser  ebenso. 


XXV.  Vor  dem  Kommen  Christi  Jesu  auf 
diese  AVeit  wurde  unsere  Religion  genannt  Götzen- 
dienst und  die  Juden  und  die  Christen  und  das 
Mohammedanertum  stellten  sich  feindlich  gegen-. 
über  unserer  Religion  und  auch   die  Perser. 


Deutsch  (Jezidi):     '  Ar.  =  ,Satan'.  -  Ar.  =  ,Schnur'.  3  Ar.  =  .Strom'.         4  Ar.  =  ,Übel'.  5  Ar.  , verflucht 

, Fluch*  und  ,Hufeisen'-     Die  Zusammengehörigkeit  dieser  Ausdrücke,    ihre   , Ähnlichkeit'   springt   nur    vom    arabischen   Stand 
punkte  aus  in  die  Augen. 

Deutsch  (Arabisch):     '   Das  Verbot   für   gewisse  Speisen    betreffend    vgl.   auch   bei   Lidzbarski,  1.  c,  S.  596,   '/..  10 — 7 


l^-iC^i  ^\  ^,£-»j  L«  l_r~i"-  '■■f-c9  t.i>y°  <S^  o^""°  e 


.^XiVi  L«  .Mit  Rücksicht  auf  die  Speisen:  Es  ist  ein  großer 
Unterschied  zwischen  uns  und  eleu  übrigen  Sekten.  So  dürfen  wir  z.B.  Fischfleisch,  Kürbis,  Bämia,  Schnittbohnen,  Kohl 
und  Lattich  nicht  essen.  Ja  wir  dürfen  nicht  einmal  an  einem  Orte  wohnen,  WO  Lattich  gesäet  ist'.  NB.  Auch  hier 
bei  Lidzbarski   steht  für  , Lattich'  1__r«~=i.  y/iss.  !  D.  i.  ,Hose',  vgl.  die  Kote   zum   arali.  Text.  Auch   bei  Lidzbarski.   1.  c  , 

S.  596,   Z.  13    fL»i.\    ^yM   ^jJ   ~^ )   ^.LjJaJl    (J\    JjLjo     ,jJ»->   L*  jjjl-    Jii    Jy>    .Kein    Jezide    darf   ein    Klosett    betreten 
oder  ein  Badehaus   besuchen'  (S.  G02,   Z.  10   v.  o.).  4   Vgl.  die  Interpretation  des  Jezidi-TexteS;    auch  andere  ähnlich  lautende 

Worte  sind  verpönt,  vgl.  1'.  Anastase  Marie,  Masrik,  1899,  p.  152,  Z.  10  v.  u.  ff. 

5* 
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IV.  Abhandlung:  Dr. 


J  e  z  i  d  i. 


y  Arl  Ol&liJjb  AJ  t_»U-1(Z.  5)  XXVI. 

^U.  (Z.  7)  J^ll  A^ J^O^^-  (Z.  6)^1 

J^sLb    (Z.  8)    c-jU-1    A^l     OjfOLj    jO      J 
Oft-J  '    \->yjK)    A)    w-»=,J jIäJ 

,JjL<\J  ^j  0l£^>  UjüIj   (Z.  9)  XXVII. 
^?^   A_Jj     ,y  j^>     (Z.  10)    J^    3jt— 1 

t?-  uri^2*^  d^  ^  (z-  n)  Ol£M.ijjlj 
lSjLj  Jl/^Li;olj  ^ju(B1.  13,  z.  i)kkui 

^  ^^Jl(Z.  2)iLc-l  aJj 
(Z.3)A)  Ij^.  OlH>  jj!  ^jl/AJ  XXVIII. 
Jy  (Z.  4  )  J^w;  J  3o>-  y  ~(j£SZS  >j>    js£  ..* 

yfo  (z.  ö)j\^y  Ijüw  jUaJj 

(Z.  6)  ^^  J  * (£-/*£ ^j>*  Ä  XXIX. 

a_J  (z.  7)  .j^^  a)  ^^  'JL  J^j  ^ 
1-\J  ^AäJ  3  ';!_Clj 

^f^  A.)    AJ(Z.  8)ls?  ^    c5lj   XXX. 

[\)]j  All  j^I  l5(Z.  9)jy  aJ^  ti\yfji  ~'j£^j 

iSJCJj  ^JwJ  y  (Z.  10)  jjJbi.  ^AllH^I  *J&3^ 

,ojT \s\j  asü^z.  ii)  (j j  o^ 


Maximilian  Bittner. 

Arabisch. 

1tä^»\s  »v^  ^^  o*  ^j  xxvi. 

iy-9  Aj  ^lai.  x"L  A^c-i  0!  8L,  OK  ^ 
U-Xic    AJa<vJ  Ollj  c-^vIäJ  al  i__>l=>-l  Aj^I 

A_H  JbL  3  jAU  U  O^j  xxvii. 


OK^ilyWl  O^JlS  ajI  xxviii. 
a)  -*j^>  ji  OlSj  .jls^l  ,Jc  b^>-^  aJJI 

jl— s0I   "OllyiL;    3    Aj  j\~j    O^a   4^V« 

»All  j  3  l"k)-Co 
L^ic  jt^j  \)^>  Au  ^Ll  All  XXIX. 

^_l_C    fc.^^aC-    (JUJO   »AxJ     "joj    AU«    ^J^ssJ) 

j*  OiL»  öl  ^v^l  ^s?^  Li  XXX. 

j*j  eJ^I  l^  ^  JLil  l^ 
ol^l  3  a1)I  j*^  7  c  ,ol>Jl  I^Uj 


Jezidi:         =  Jp}\.  -  jS^-X^S.  J  ^g?b'    mit  gestrichenem  ^.  4   1  >a3  ;   mit  Punkt  unterhalb.  5  Das  J 

mit  Punkt  oberhalb.         •  US.b.A).  :  ^Oj5  mit  'jf.         '  ^ü«.  '  0U.^-    NB.  das  \  von  ,1   hat  ein  ..  '»Darauf 

ein  gestrichenes  j^S. 

Arabisch:      '    M.   statt    U5    .^ü    bloß  ^\    ohne    i_i   und    ohne  $S.  2  Das  Folgende  bis  ^j^j-JLäj   inklusive   hat   M. 

in    folgender  Fassung:    ^_j^^iju  i_jUJ   ^l   0,v»-o.  0U  ^yi^..  3  M.  0?*^ j.  4   M.  Oi^-*-   '  6  Beide    Mss. 

OL>3-^vS  (vgl.  liiezu  die  Variante  Ol~vvö_»S  bei  Joseph)  —  über  Anraten  des  Herrn  Hofrates  D.  H.  Müller  lese  ich  OLij-Uj, 
pl.  von  ü^X^j,  einem  Inf.  von  ^b.  r'  Dazu  bemerkt  P.  Anastase:  C'est  ainsi  qu'on  lit  cette  plirase  dans  les  deux  mss.; 

or,  le  <r^*°  est  le  grand  bruit  et  le  f^s?  est  le  eri  de  l'homme  pendant  la  priere;  mais  f^<t  veut  dire  aussi  rls?  dans 
la  langage  de  l'Irak,  c'est-ä-dire  la  poitssiere  qui  se  produit  en  marchant.  Lequel  des  deux^sens  est  voulu?  II  semble  que 
c'est  le  dernier.         '  Fehlt  in  M. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 
XXVI.  Ahäb  war  einer  von  unseren  Königen, 
er  befahl  einem  jeden  von  uns,  daß  wir  ihm 
einen  besonderen  Namen  beilegen,  man  nannte 
ihn  Gott1  Ahäb  oder  BaSlzabüb,  welcher  jetzt 
Plrbflb  (ist). 


Deutsch  (Arabisch). 
XXVI.  Und  es  war  von  unseren  Königen 
(einer)  Ahäb,  und  da  befahl  der  einem  jeden, 
der  von  uns  war,  daß  er  ihn  benenne  mit  einem 
ihm  besonderen  Namen,  und  da  nannte  man  ihn 
den  Gott  Ahäb  oder  Ba.lzabüb  und  jetzt  nennt 
man  ihn  bei  uns  Pir  Büb.1 


XXVII.  Einen  König  hatten  wir  in  Babel, 
sein  Name  war  Bu/tnasar,  und  in  Persien  hatten 
wir  einen  König,  sein  Name  war  A/asweros,  und 
in  Konstantinopel  einen  König,  sein  Name  war 
Agrinkälüs. 


XXVII.  Und  es  war  uns  ein  König  in  Babel, 
namens  Bu/tnasar  und  in  Persien  A/asperosä  und 
in  Konstantinopel  Agrlkälüs.3 


XXVIII.  Vor  der  Erde  und  dem  Himmel 
war  Gott  auf  dem  Meere,  er  machte  für  sich  ein 
Schiff  zurecht  und  zog  inmitten  der  Meere  zu 
seiner  Kurzweil  umher. 


XXVIII.  Sieh,  bevor  der  Himmel  und  die 
Erde  waren,  befand  sich  Gott  auf  den  Meeren, 
und  er4  hatte  sich  ein  Schiff  gemacht5  und  zog 
mit  ihm  umher  in  den  Mitten  der  Meere,  sich  er- 
holend in  seiner  Wesenheit. 


XXIX.  Aus  sich  machte  er  eine  Perle  zurecht 
und  herrschte  40'-  Jahre  über  sie;  hernach  gab  er 
ihr  einen   Fußtritt. 


XXIX.  Sieh,  er  erschuf  aus  sich  eine  Perle 
und  er  herrschte  über  sie  40  Jahre  und  hernach 
ward   er   zornig   über   die  Perle  und  trat  auf  sie. 


XXX.  Und  o  über  jene  Wunder!  Aus  ihrem 
Lärm  und  Schall  wurden  jene  Berge  und  aus 
ihrem  Staube  jene  Hügel  und  aus  ihrem  Rauche 
jener  Himmel  erschaffen,  er  festigte  sie  und  machte 
sie  hart  und   hielt  sie  ohne  Säule  aufrecht. 


XXX.  Und  o  über  das  wunderliche  Wunder! 
Da  entstanden  durch  ihren  Lärm  die  Berge  und 
durch  ihr  Getöse  die  Hügel  und  durch  ihren 
Hauch  die  Himmel,  dann  stieg  Gott  empor  in 
die  Himmel  und  machte  sie  erstarren  und  festigte 
sie  ohne  Säulen. 


Deutsch  (Jezidi):     '   Man  beachte,    daß    liier   im  Jezidi    für  Gott  das  arabische   &~i)\   (üäh)  steht.  ■  Oben   1   war 

von  40.000  Jahren   die  Rede. 

Deutsch  (Arabisch):  '  Vgl.  P.  Anastase  S.  36,  Note  2.  2  Im  Arabischen  mit  p  (_>  oder  mit  y  ^,  also  A^äweru(i)I, 
P.  Anastase  setzte  Assue>us  ein.  3  Vgl.  P.  Anastase,  S.  36,  Note  3.  4  Also  doch  Gott,  cf  oben  XII  ff.  Die  Schöpfungs- 
geschichte wird  in  knapperer  Fassung  und  mutatis  niutandis  hier  nochmals  erzählt!  '  D.h.  .nachdem  er  sich  ein  Schifl 
gemacht  hatte'. 


38  IV.  Abhandlung:  Dr. 

J  e  z  i  fl  i. 
(Bl.  14,  Z.  1)  !  jdÄ9  2iSjj\  M-XwU  XXXI. 

,   Ajl«/yJ   (Z.   2)  »J  J    jÄ«iJ«    i J  J  i^w^J      «P^_3 

cSlj^  ^^  (Z.  3)  4lj^b   aJ   XXXII. 

jfj  jLüisLj  (z.  4)l5)jjj  JIjaI  jy^l^. 
:  o^(z.  6)  ^  Ju  Jjl  \Sljci.  xxxiii. 

JlH^J  ^5=T  (Z.  7) "  A~k> ,  J^f  Jjlsi.  x  IH  ^ 

OcU  q    »aLIäs    Vj    v_^a)(Z.  8)_uJ   ,  OOJ    JU^>-   ULwo 

f^)S='-  ,^-liLcj.i^  CjSj~j  (Z.  9)  tO^>    <J?J 

(z.ii)  ^•*ö  s^cJ  -**i  ♦jjfjjk»  (Z.  io)(jQä 
,  j£  3U.  <Jy*  (°^  **dr  J^ 


Maximilian  Bittner. 


Arabisch 


^   joj    2X    .^3)^    Ji9  Y  XXXI- 
j^o  AjiJ    v«  Ayll  <X^  3         X  XXXII. 

Ol— ül  »xij!  I öl  lr  O;lo  .y^^^-j  »i^y 
Li!  :jbl  J^l  aÜ!  Jliö  xxxiii. 


Jezidi:     '  UbLJ.  2  ;  ,\  mit 


liob<0. 


Punkt  oberhalb. 


,,i   ..nv   •  =  Jo  ,\ ;  ohne  ^.  3  ^yX^u^o.  *   UjlJdU.  "  ^gl-s.. 

und    ,  mit   Punkt  unterhalb.  8   Geschrieben   <*_>  ,->_Xa»j\  ;  das  zweite  i   gestrichen. 


Das  J 


dtto.     NB.    zu   dem   viermaligen    Fehlen    von    -j"   vgl.  den   Jezidi-Text. 


Arabisch:      '  Fehlt  in  M.  -  dtto. 

M.   L«    U_^i.         5     M.     ~*^Zi.  '    M.    r^S.  '  M.   schließt  abweichend   wie  folgt:   i^s5  ,,-Ul    ^»i^   i^^   ■j**'*^ 

^*aJ\;  hier  ist  jedenfalls  eine  Lücke,  es  fehlt  der  ,sechste'. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 
XXXI.  Hernach  legte  er  der  Erde  ein  Schloß 
an    und    nahm   eine   Rohrfeder   in    die   Hand   und 
begann  aufzuschreiben  alles  Erschaffene. 


Deutsch  (Arabisch). 
XXXI.     Darauf   sperrte1    er    die    Erde    ab, 
darauf    nahm    er    ein    Schreibrohr    in    die    Hand 
und    begann    mit    der   Aufschreibung   der  ganzen 
Schöpfung. 


XXXII.  Hernach  erschuf  er  sechs  Götter 
aus  seiner  Wesenheit  und  seinem  Lichte,  und 
zwar  war  ihre  Erschaffung  wie  die  einer  Lampe 
ist,  wenn  du  von  einer  anderen  Lampe  für  sie 
Feuer  fortnimmst. 

XXXIII.  Der  erste  Gott  sagte  zudem  zweiten: 
.Ich  habe  den  Himmel  erschaffen.  Steh  auf,  geh 
zum  Himmel  und  erschaffe  etwas.'  Er  stieg  auf 
und  ward  zur  Sonne.  Und  zu  einem  (dem)  anderen 
(einem  dritten)  sagte  er  es,  er  (der)  stieg  auf 
und  ward  zum  Monde.  Der  vierte  erschuf  den 
Horizont,  der  fünfte  erschuf  den  Morgenstern,  der 
sechste  erschuf  die  Atmosphäre. 


Deutsch  (Arabisch):    !  Vgl.  die  Variante  bei  Joseph 


XXXII.  Darauf  erschuf  er  sechs  Götter  aus 
seiner  Wesenheit  und  aus  seinem  Lichte  heraus, 
und  ihre  Erschaffung  war  so,  wie  wann  einer  -' 
anzündet  eine  Lampe  an  der  Lampe  des  anderen. 

XXXIII.  Und  dann  sagte  der  erste  Gott 
zum  zweiten:  .Ich  habe  den  Himmel  erschaffen. 
aber  du  steig  empor  zum  Himmel  und  erschaffe 
etwas.'  Und  da  stieg  der  dann  empor  und  ward 
zur  Sonne.  Und  er  sagte  (es)  zum  anderen  (zum 
dritten),  und  da  stieg  der  dann  empor  und  ward 
zum  Monde.  Und  der  vierte  erschuf  den  Horizont 
und  der  fünfte  ward  zum  Morgensterne  und  der 
sechste  erschuf  die  Atmosphäre,  d.  i.  der  Dunst- 
kreis. 

Zu  Ende  ist  das  Buch. 

■  ,ein  Mensch'  (=  ,man',  wie  namentlich  im  türk.  Gebrauche). 
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IV.  Abhandlung  :   Dr.  Maximilian  Bittner. 


III.    Transkription  und  Interpretation.' 
1.    Kiteb-i  jälwä  (das  Buch  der  Offenbarung). 


Kj.,  Vorwort. 


kiteb 


kiteb-I  jälwä.    dibacä. 
■  ar.  > — >L^S  hitäb  .Buch'  mit  Imäle,  vgl 


§  tJ-';  dazu  in  Genetiv-Verbindung,  wobei  für  np.  -i 
liier  das  ältere  -i  steht,  s.  §  15,  jälwä  =  ar.  »jk». 
/nhcat""  , Enthüllung,  Offenbarung';  dlbäßä  .Vor- 
wort' =  np.  <^^.>. 

1.  aw-i  lä-pes  hamü  yaläk  bü-ä  mäläk 
Täüs-ä. 

ciic-  Pron.  deraonstr.  für  das  Entferntere  =  .je- 
ner', s.  §  20;  -7  hier  Relativuni,  s.  §  23;  lä-pes  ,vor 
(früher  als)',  eig.  =  ,im  früheren'  (lä,  Präposition, 
s.  £49,  4)  soviel  als  np.  o-*-^  j>  därplS  oder  ^/hi  j1 
äz  pis;  hamü  .all.  jeder'  =  np.  <*-«-»  hämä,  s.  §  24; 
X'iläl-  =  ar.  Jp-i-  -/jäh  .Erschaffung,  Schöpfung', 
mit  eingeschobenem  Ililfsvokal,  wie  P.  Anastase 
von  seinen  Gewährsmännern  hörte,  s.  §  5,  Anm.; 
bü-ä  .gewesen  ist,  war'  aus  bä.  dem  Part.  prät. 
von  bün  ,sein,  werden"  =  np.  ^_,>^.  bilden  mit  ver- 
sehliffenem  </,  und  -ä  .ist'  =  np.  cu-*>\  äst,  s.  §  30, 
Anm.;  mäläk  .Engel'  =  ar.  ^X-<>  (eS'^U)  malak  |  nml- 
'ah)',  Täüs,  eig.  ,Pfau'  =  ar.  (_r;^«U>,  griech.  Ta<og 
(ra&g) ;  was  die  Deutung  von  Täüs  betrifft,  so 
nieine  ich,  daß  ursprünglich  wenigstens,  vgl.  Mashaf 
ras  XXIV,  doch  die  appellative  Bedeutung  ,Pfau' 
vorwaltet,  und  gebe  zu  bedenken,  daß  der  Pfau 
im  Orient  eine  große  Rolle  spielt,  die  auch  in  der 
älteren  christlichen  Kunst  zum  Ausdrucke  kommt, 
cf.  P.  Ch.  Cahier,  Characteristiques  des  Saints  dans 
l'art  populaire,  II,  s.  v.  paon  S.  601  und  602,  be- 
sonders ,le  paganisme  Favait  adopte  eomme  sym- 
pole  de  l'apotheose',  auch  Kraus,  Realenzyklopä- 
die der  christl.  Altertümer  s.  v.  ,Pfau'  die  Stelle 
jedenfalls  ergibt  sich  daraus,  daß  auch  bei  den 
Heiden  der  Pfau  eine  auf  den  Himmel  sich  be- 
ziehende symbolische  Bedeutung  hatte'  und  Menzel, 
W.,  Christliche  Symbolik,  II,  p.  217  und  218,  sub 
.Pfau':  .Sinnbild  der  Unsterblichkeit,  weil  sein 
Fleisch  unverweslich  bleiben  soll'  (dort  wird  auch 

Ktrln   Gelweh.    Dipäceh. 

1.  awe  lah-p'eä  (c.elui  qui  en  commeneement)   .   .   . 

2.  tdkü  (aux)  kämt  (gens)  /äxi  (particuliers  ä  lui)  yjii 
faire)  yine  (comprendre)  .  .  .   begä  (il   fait). 


erzählt,  daß  die  Thomas-Christen  auf  dem  Kreuze 
einen  Pfau  abbildeten;  man  vergegenwärtige  sich 
auch  die  Engel  mit  Pfauenschwingen  auf  dem  Ge- 
mälde von  St.  Lochner  , Madonna  im  Rosenhag', 
Köln)  —  vorlegen  will  ich  hier  auch  das  armen. 
••f-l»u.n.,(,.l  (siramarg)  ,Pfau',  das  nach  Hübschmann, 
Armen.  Gramm.,  237,  von  de  Lagarde  mit  neup. 
tr^y^  (Simurij),  dem  Wundervogel,  dem  , Vogel 
Greif  des  iranischen  Heldenbuches,  des  Schäh- 
näme  (,Königsbuch')  zusammengestellt  wird,  wäh- 
rend die  Armenier  es  als  .wiesenliebend'  (aus  ■/?«,»/ 
martj  , Wiese'  und  •//»*£  sir-[el'\  ,lieben')  erklären 
(vom  armen.  Standpunkte  richtig  gegen  Hübsch- 
mann, welcher  in  diesem  Falle  nicht  siramarg, 
sondern  margaser  erwartet,  doch  vgl.  ptubmnkp  (ba- 
naser)  ,philologist'  neben  ••[•piup.u'i.  (siraban)  —  aus 
piu%  ban  (fiovi]  ,Wort'  und  dem  obigen  Ausdruck 
für  , lieben';  -ä  =  ,ist'  =  np.  C^u»\,  wie  in  bü-ä. 

2.  aw-ä,  ke  'Abtäüs-I  bö  am  läläm-ä 
närd,  tä-kü  köm-i  /äss-I  yö-I  jüe  be-kät-awa 
wä-te-iän  be-gäyene  wä-lä-wähäm  wä-sär- 
gärdäni  räzgäri-iän  be-kä. 

aw-  hier  als  Pron.  pers.  der  3.  P.  S.,  s.  §  18, 
soviel  als  np.  y\  ü  (vorhin  war  es  einem  np.  ^J>  an 
entsprechend)  mit  -ä  =  ,ist';  he  , welcher'  =  np. 
*S  kl.  Relativum,  s.  §  23;  das  folgende  konstruiere 
so:  , welcher  —  cAbtäüs  von  ihm  (d.  i.  von  welchem 
CAbtäüs)  für  diese  Welt  da  gesandt  worden  (ist)', 
indem  -l  an  JAbtäüs  das  Pron.-Sufnx  der  3.  P.  S. 
im  Sinne  eines  ,von  ihm'  ist,  s.  §  30;  bö,  Präp.  ,für', 
s.  §  4!»;  '(///  läläm-ä,  d.  i.  ar.  ^  iälam  ,WeIt'  mit 
dem  Pron.  demonstr.   für    das  Nähere    am    (soviel 


als  np.  ^ 


■f. 


iir 


<! )  und    dem   hier  not- 


wendig stehenden  Demonstrativ -Affix  -«',  s.  §  8 
(weil  das  Substantivum  hier  durch  ein  Demonstra- 
tivpronomen bestimmt  ist);  närd.  eig.  Part.  prät. 
(im  passiven  Sinne)  von  närden  , senden,  schicken', 
wie  im  Mukri,  hei  Houtum-Schindler,  Beiträge  zum 


(lui)  yue  (separer)  bekätaüe  (faire    uatiän  (et  ä  eus)    begah  (leur 


1  Unter  dem  Texte  gebe  ich  hier  besonders  abweichende  und  irreführende  Stellen  aus  der  Umschrift  und  Interlinear- 
übersetzung des  P.  Anastase.  Marie. 

-  Die,  Paragraphen  beziehen  sich  auf  meine  ,Grammatische  Skizze  des  Yezidi';  unter  Kj.  ist  auch  hier  das  kileb-i  jälwä, 
unter  Mr.  das  maslj,af-i  räS  zu  verstehen. 
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kurdischen  Wortschatz,  Z.D.M.G.,  Bd.  38,  S.  91: 
närdin  , schicken,  senden',  vgl.  bei  Jaba,  M.  A., 
Dictionnaire  kurde-francais,  p.  451,  crÄ1""-*  hiimr- 
tin,  envoyer  —  etymologisch  nicht,  wie  bei  Jaba, 
mit  np.  o-Hj1^  °^er  cj-"^^  (etre  d'avis,  penser) 
zu  verbinden,  sondern  vielleicht  eher  mit  np.  c>^o  > 
rSp.  ^^LilSj  (Präs.-St.  j&i)  ,pingere,  scribere'  (Vul- 
lers,  Lex.  pers.-lat.,  s.  v.),  indem  aus  der  zweiten 
Bedeutung  über  .einen  Brief  schreiben,  einen  Brief 
schreiben  an  jemanden,  einen  Brief  senden  an  je- 
manden' die  allgemeine  von, senden'  entstanden  sein 
könnte;  es  ist  dasselbe  o^o1^  (so  auch  mit  Vor- 
schlagsvokal), von  welchem  Gesenius,  Hebr.  Hand- 
wörterbuch, hebr.  rfiäS  (syr.  i-^-1)  herleitet;  tä-kü, 
soviel  als  ein  tä-ke  =  np.  ^U  (**U)  aus  l->  und  ^ 
=  ,damit,  auf  daß'',  s.  §  50;  köm-i  xass-i  yp-%  be- 
steht aus  ar.  ?y>  hemm  ,Volk,  Leute',  ar.  ^^  %äs& 
, speziell,  eigen,  besonder'  und  yö-l  =  Pron.  refl. 
%ö  (np.  >}*-  yud),  s.  §21,  mit  dem  Pron.-Suffix  der 
3.  P.  S.  -l,  s.  §  19,  also  soviel  als  np  Ji)^-  —  die 
drei  Ausdrücke  in  Izäfät.  also  wie  ein  np.  ^^  ?»» 
J^>$±-  —  das  Ganze  im  Akkusativ  zu  denken, 
der  im  Jezidi  kein  Kasuszeichen  hat,  s.  §  14  (15); 
jüe  be-kät-awa,  vgl.  §  47,  1,  besteht  aus  jüe  =  np. 
\a=^  fudfi  , getrennt,  gesondert',  s.  §  4,  und  be-kät- 
awa  ist  die  :>.  P.  S.  des  Präs.  Subj.  mit  der  Verbal- 
partikel be-  (wie  im  Np.  ■>)  und  dem  Anhängsel 
-awa,  von  kerden  ,tun.  machen'  (np.'o^  kärden, 
Präs.-St.  cJ-  kun),  ohne  diese  beiden  Elemente  kä 
—  vjrl.  zum  Schlüsse  dieses  Satzes  be-kä  —  hier 
aber  vor  dem  vokalisch  anlautenden  -awa  in  der 
volleren,  älteren  Form  kät  —  das  Anhängsel  -aica 
bedeutet  soviel  wie  np.  \?  wä,  also  kerden-awa  = 
^j->rS\j  , aufmachen'  und  jüe  kerden-awa  bedeutet 
soviel  als  np.  ^^1)  i^=-  judä  wä-kärden  ,to  se- 
parate, to  scatter'  (Steingass,  Persian-English  Dic- 
tionary,  p.  1452,)  also  ,ab-sondern';  wä-te-iän  be- 
gäyene  d.  i.  wä  ,und'  (ar.-p.  }  wa),  te  eig.  wohl 
doch  soviel  als  np.  *>->'  («*J')  täh  (iah)  ,pars  inferior, 
imum  rei'  (Vullers,  s.  v.),  aber  nicht  =  np.  y  (^S^) 
tu  (tuy),  wie  Jaba  s.  v.  (p.  109/110)  meint,  indem 
te  zu  np.  tdli  sich  genau  so  verhält  wie  re  ,Weg' 
zu  np.  »^  (*j)  räh  (rah),  -iän  Pron.-Suffix  der  .'!. 
P.  PL,  s.  §  19,  soviel  als  ein  np.  o1^  -(i)Sän  (hier 
wohl  objektiv  ,sie'  oder  , ihnen')  und  be-gäyene  = 
3.  P.  S.  Präs. -Subj.  von  gäyänden,  cf.  Mr.  XXIV, 
, gelangen  lassen'  (bei  Jaba  entspricht  s.  v.  ^j-il^S 
ghehandin,  faire  parvenir,  faire  atteindre  —  NB. 
zu  y  gegen  /(,  cf.  Mukri  tänyä  , allein'  =  np.  Lj-li' 
tänha)  mit  dem  Präs.-St.  gäyen,  d.  i.  dem  Kausa- 
tivum  v<m  Mukri  geiitin  , ankommen,  reifen'  (Hou- 

3.   bö   (pour)  pek   (im,   ensemble)   hinäni  (apporter)  .  . 
melt'eh   (proffssion   religieusel   badareh   (rn   dehors). 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.   i.  Abb. 


tum-Schindler)  —  te  geistin  bedeutet  nach  Mor- 
gan, in  Mission  scientifique  en  Perse,  1.  c,  p.  ls'i 
s.  v.  soviel  als  ,comprendre'  =  np.  o^-»-^  fähml- 
den  (Mukri  tegheichten),  also  tegäyänden,  soviel  als 
ein  np.  ,_>>iU.-$i  fähmänden  ,verstehen  lassen',  eig. 
, einer  Sache  auf  den  Grund  kommen,  sie  ergrün- 
den', rsp.  das  Kausativum  , einen  auf  den  Grund 
einer  Sache  kommen  lassen'.  NB.  Das  Arabische 
gab  te  gäyänden  durch  ^.»  wieder.  Im  Mukri 
und  auch  in  anderen  Dialekten  heißt  nach  Mann: 
te  gäiSht in  c^-£  <^>  , verstehen ',  teidägaw. , ich  ver- 
stehe es',  also  das  Kausativ  te  gäyändin  richtig: 
, verstehen  machen,  lehren';  lä-wähäm  wä-särgär- 
dänl,  d.i.  ar.  ^aj  wahm  ,Wahn'  und  np.  ^J>\>ßya} 
Abstraktum  von  £pßj~>  särgärdän  .einer,  dem  sich 
der  Kopf  dreht,  der  den  Kopf  verdreht  hat,  — 
vertiginosus,  attonitus,  confusus,  vagans.  errans' 
(Vullers,  s.  v.  ^>ßj~>),  also  .Verirrung,  Verwir- 
rung', beide  regiert  von  der  Präp.  lä-,  hier  =  np. 
j\  äz,  cf.  §49,  4  (Ablativ);  räzgärl-iän  be-kä,  wtl. 
, Befreiung  sie  er  mache'  -  -  räzgäri  für  räsgärl, 
aus  np.  ^yß^^j,  rästgäri,  s.  §  ö  (mit  s  =  st),  .libe- 
ratio,  salus'  (Vullers,  s.  v.),  -iän  Pron.-Suffix  der 
3.  P.  PI.  und  be-kä  3.  P.  S.  Präs.  Subj.  von  kerden, 
s.  §  36. 

3.  bü  pek-henän-I  am  Is-ä  lä-pes-dä  bä- 
ksa-i  rübarü,  lä-päs-dä  bä-wäsita-i  am 
kiteb-ä  ke  näw-I  jälwä-y-ä  wä-y_wenden-I 
durust  niä  bö  käs-I  ke  1-am  millät-ä  bä- 
dar-ä. 

bü  ,es  war,  geschah'  cf.  bü-ä  in  1,  soviel  als 
np.  >$■?  büd.  —  NB.  bün  entspricht  sowohl  dem 
np.  ^j>«->  büden  .sein'  als  auch  dem  np.  o-^ 
stillen  , werden';  pek-henän,  wtl.  .in  eines  [pek  = 
pe  [alt  pati]  +  yäk  ,eins'  np.  jX>)  bringen,  zu- 
sammenbringen,  zustande  bringen'  —  henän  .brin- 
gen', Inf.  (hier  in  Genetivvei'bindung),  wie  im  Mukri 
bei  Houtum-Schindler,  S.  96  , bringen,  holen'  (bei 
Jaba  &\*i)  inan,  porter,  amener  —  neben  crr^)i 
am  l§-ä  ,dieses  Werkes  da-,  d.  i.  ti'irk.  o^  i$  ,Sache, 
Ding,  Angelegenheit,  Arbeit,  Werk'  mit  am  und 
dem  Demonstrativ-Affix  -ä,  wie  vorhin  in  2  am 
läläm-ä;  lä-pes-dä,  eig.  Lokativ,  s.  §  15,  von  pes 
=  np.  lj-^6  pU  .<las.  was  vorne  oder  vorbei-  ist'; 
bä-ksa-i  rübarü  ,durch  (np.  •*->  bä  l  Rede,  Gespräch 
(wohl  aus  ar.  A-aä  kissa  ,Geschichte,  Erzählung'  und 
nicht  aus  dem  Indogermanischen,  wie  bei  Morgan, 
p.  136)  vmi  Angesicht  zu  Angesicht'  (np.  *;->•_,  ,vi- 
a-vis').  XI!.  Jaba  hat  ^^  qyse  ,conte,  aneedote, 
ii'cit';  lä-päS-dä,  eig.  Lokativ,  Gegensatz  zu  lä- 
durust   ([est]    permis)    ni'eh  (non)  .  .  .    I;<i!<nn    (qui  est  A<~  eette) 


iL' 


IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian   Bittner. 


pes-dä,  wtl.  ,iin  Späteren'  (np.  j^.  päs  ,das,  was 
hinten  oder  nachher  ist') ;  loäsita  =  ar.  ila-^  ,Mit- 
tel'  (in  np.-ar.  4.k*o\^>) ;  ke  nüw-l  ,welches  —  sein 
Name  =  dessen  Name',  d.  i.  näw  ,Name'  =  np.  ?Li 
näm  ,Name',  cf.  §  6;  jälwä-y-ä  ,  „Offenbarung"  ist' 
mit  vor  -ä  =  , ist'  zur  Vermeidung  des  Hiatus 
eingeschobenem  y;  yioenden-l  ,sein  Lesen'  — 
yivenden  =  np.  ^.xj^iL  %(iv)änden,  cf.  §  6,  wie  im 
Mukri  bei  Houtuni-Schindler,  S.  64,  yöindin;  du- 
rust  ,recht'  =  np.  ^~>j>;  nui  ,ist  nicht'  =  np.  t^— ~»-ö 
nlst;  bö  käs-l  ke  ,für  jemanden  (np.  ^^S  käs  mit 
l  vor  dem  Relativum),  welcher'  cf.  §  23,  b;  l-am 
aus  l(ä)  +  am;  millät  =  ar.  ÄL«  , Religionsgemein- 
schaft' —  l-am  millät-ä  ,von  dieser  Religionsge- 
meinschaft' (Ablativ;  ä  =  Dem. -Affix  wegen  am); 
bä-dar  .draußen,  außerhalb'  (mit  vorangehendem 
Ablativ,  wie  np.  }\  c»r^j  türk.  *j<xA>  a>~>  ar- 
cr°  Ej^-)  —  dar  =  np.  j>,  das  nicht  bloß  ,Türe', 
sondern  auch  in  gewissen  Verbindungen  ,aus-,  hin- 
aus-, heraus-'  bedeutet,  also  nicht  bloß  fräga,  son- 
dern auch  foris,  foras,  ebenso  wie  im  Arrneni- 
nischen  ^-Lii,  durn  ,Türe'  und  /  q.mpu  i  dures 
,hinaus'  (Jaba,  p.  176  ,porte',  dann  ,hors,  dehors, 
en  dehors',  mit  der  Bemerkung  ,cette  signification 
sort  de  celle  de  porte');    -ä  nach   bä-dar  =  ,ist'. 

Kj.,  I.  I.  fasl-i  nu^/ustln. 

ar.   J-*>9    fasl    .Abschnitt,    Kapitel'    und    np. 
^,-^Lm-ä5  nuyustln  .erster'  in  Izafät. 


1.  men  büm  wä-estä-s  häm  wä-dä-menem 
tä-ä'/ir;  zör-etn  bä-sär  hamü  äfrinändä-i  ke 
häyä,  men  Is-I  aw-än-ä  pek  d-enem. 

men  ,ich*  =  np.  ^-o  man,  cf.  §  18;  büm  ,bin 
gewesen,  war',  np.  *>$»  büdem;  estä  Jetzt',  im  Mu- 
kri nach  Mann  estä,  z.  B.  Textband  S.  171,  Z.  25 
und  bei  Houtuni-Schindler,  8.  99,  in  tä  aweste  ,bis 
jetzt'  (mit  np.  Ü  ,bis'  und  aw,  im  Mukri  =  , dieser', 
nicht  wie  im  Jezidi  .jener',  also  wtl.  ,bis  zu  diesem 
jetzt')  —  vgl.  Jaba,  s.  v.  ^X^sl;  (wä-.  .  .)-i,  soviel 
als  ,(und)  eben  auch,  nämlich',  immer  nachgestellt, 
cf.  Justi,  Kurdische  Grammatik,  8.  137  oben,  nach 
Chodzko  , Journal  asiatique,  Etudes  sur  la  langue 
kurde,  p.  349:  ,^-^>  moi  aussi,  quant  ;i  moi';  häm 
,ich  bin  da,  existiere',  wie  np.  ^^a  hästäm,  s.  §  30, 
Anni.;  dä-men-em,  genau  entsprechend  einem  np. 
^il»~o  ml-mänäm  .ich  bleibe  oder  ich  werde  bleiben' 
1.  P.  S.  Präs. -Ind.  (ev.  Fut.)  von  man  .bleiben'  (wohl 
für  mänen,  np.  jj_j»>JU  münden)  im  Mukri  bei  Hou- 


tum-Schindler, S.  88,  mit  dem  Präs.- Stamm  men 
(gegenüber  np.  ^U  man,  cf.  oben  Vorwort,  2  gä- 
yänden-gäyen)  —  da-  ist  Verbalpartikel  zur  Bezeich- 
nung des  Indikativs,  rsp.  der  Dauer,  im  Sinne  eines 
np.  ^  ml,  s.  §  28;  tä  äyir,  np.  ^  ^  ,bis  zuletzt' 
(ar.  ysS  , letzter') ;  zör-em  , meine  Gewalt',  np.  j}j 
zur  (zör)  mit  dem  Pron.-Suff.  der  1.  P.  S.  —  zu  er- 
gänzen ist  ein  häyä  ,ist  da,  vorhanden'  (np.  o-»* 
hast),  also  ,meine  Gewalt  ist  da'  oder  , Gewalt  ist 
mir'  —  , haben'  wird  hier  so  umschrieben,  wie  im 
Türkischen;  bä-sär  ,über'  (aus  bä-  und  sär,  np. 
j^  ,Kopf')  v.  Nachträge;  äfrlnändä,  np.  »j-i-o^il 
, erschaffend,  Schöpfer'  (Part,  praes.  act.  von  o*Hr^ 
äfrtdän  , erschaffen'),  daran  -*  vor  dem  Relativum 
ke  ,welche(r)'  und  darauf  als  Prädikat  zu  ke  ein 
häyä  ,ist  vorhanden,  es  gibt'  —  die  ganze  Stelle 
ist  möglicherweise  verderbt,  vielleicht  soll  es  heißen: 
zör-em  bä-sär  hamü  äfrlnändä-y-ek-awa  häyä  , meine 
Gewalt  über  alle  Schöpfer  her  ist  vorhanden'  — 
zu  -ek  nach  hamü  vgl.  §  9,  Anm.  1  und  zu  aioa 
nach  bä-sär  vgl.  §  16  und  hier  im  folgenden  Kj.  I,  7; 
awän-ä,  Plur.  von  aw,  s.  §  20  mit  -ä  (Dem. -Affix); 
d-enem  1.  P.  S.  Präs. -Ind.  von  henän  , bringen'  — 
Präs. -Stamm  -ün  (neben  hen,  cf.  Kj.  I,  4)  —  zu  pek 
henän  vgl.  oben  (, Vorwort',  3). 

2.  men  hazir-em,  '^äir-em  bö  aw-än-I 
pe-m  barwä  dä-kän  wä-däm-I  Is  le-m  dä- 
pären-awa. 

häzir-em  ,ich  bin  bereit  (anwesend)',  ar.  ^V=- 
und  -en»  =  ,ich  bin',  s.  §  30,  Anm.;  ypir  ,gut',  ar. 
y^~\  aw-än-l  jene,  welche',  -l  Relativum,  s.  §  23; 
pe-m  ,an  mich',  d.  i.  Präp.  pe,  §  49  und  Pron.-Suff. 
der  1.  P.  S.;  barwä  , Glauben',  wohl  nichts  anderes 
als  np.  j^b  bäwar  (mit  Metathesis,  s.  §  5),  sonst  im 
Kurdischen  talequale,  vgl.  Jaba  s.  v.  jj1^  —  dazu 
schrieb  mir  Mann:  ,Die  Metathese  bärwd  für  j,jL? 
wäre  im  Volksmunde  nicht  ungewöhnlich.  Fremd- 
worte werden  häufig  verballhornisiert.  Mein  Mukri- 
Gewährsmann,  ein  gebildeter  Mensch,  sagte  bdwär'; 
dä-kän  ,sie  machen'  3.  P.  PI.  Präs. -Ind.  von  kerden, 
mit  barwä  zu  verbinden  , Glauben  machen,  glau- 
ben' =  np.  £>>jS  j}^>  bäwär  kärden ;  dum,  np.  <o 
, Atemzug,  Augenblick'  (hier  Akk.  der  Zeit  ,im 
Augenblicke  des  Werkes,  der  Arbeit');  le-m,  wohl 
,von  mir',  d.  i.  Präp.  le,  s.  §  49,  5  und  Pron.-Suff. 
der  1.  P.  S. ;  dä-pären-awa  ,sie  erbitten  (sc.  von 
mir)  =  ,sie   beten   zu   mir';    (wie   im   Arabischen 


I.  .  .  .  7ia%08tin, 

1*  man  .  .  .  ua-a.?ta$  .  .  .  ia-ayär 
(ensemble)   .  .  .  d&näm  (j'unifie). 

'2.   yi-nhu    (presse,    prompt)    .  .  .  audnei  (ceux  qui)   .  .  .  buruä  (croyauce)  dakan  (fönt) 
moi)  .  .  .  dapar/iiintä  (esperent). 


dfarinindeh    (erdature)    kaua    (qui    est)  hai'eh    (existante)    .  .  .  autineh    (i    eux)   pek 

dann   (pendaut)   .  .  .   lern    (en 
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£«  vJ-Ji)  d.  i.  3.  P.  PI.  Präs.-Ind.  mit  -awa,  s.  §  47 
von  einem  pürän  —  Prät.-St.  pärä,  Präs. -St.  pare, 
daher  1.  P.  S.  Präs.  dä-päre-m,  cf.  Mann,  Die  Mund- 
art der  Mukri- Kurden,  T.  1,  S.  LXIX,  s.  v., 
welcher  mir  überdies  dazu  noch  folgendes  freund- 
lichst mitteilte:  , Stets  mit  -awa,  konstruiert  mit  lä- 
(Ich  habe  in  die  „Liste  der  Verba"  das  -awa  nie 
aufgenommen).  Das  Suffix  -awa  hat  für  unser 
Sprachgefühl  häufig  keinerlei  Bedeutung,  siehe 
a.  a.  0.  8.  LXXIII  ff.  —  Das  Verb  kommt  häufig 
vor;  eine  Stelle  z.  B.  Textband,  Seite  147,  Zeile  19: 
lä  peghambäri  dä-pärä-[a]wa  ,er  betete  zum  Pro- 
pheten.' 

3.  hie  je-ek  lä-men  bös  niä;  men  särlk- 
em  lä-hamü  wäki\ät-ek,  ke  aw-än-i  lä-din 
pe-dar-en  pe  dä-len  sarr,  cünki  bä-görä-I 
ärzü-i  aw-än  niä. 

hie  =  np.  <^o,  mit  folgender  Negation  (hier 
in  niä  =  ,ist  nicht')  =  ,kein';  je-ek,  d.  i.  je  ,Ort' 
=  np.  ^-  jü,  s.  §  6  und  -ek,  unbestimmter  Artikel, 
s.  §  9;  lä-men  ,von  mir',  Ablativ  von  men  ,ich'. 
abhäugig  von  bös  =  türk.  J^tf  ,leer,  frei  (von)-; 
särlk  =  ar.  <i£>j~>  ,Teilhaber,  Genosse,  Partner', 
hier  mit  dem  Ablativ  lä-hamü  wäkilät-ek  ,von  allen 
Vorfällen',  ar.  PI.  0>-*%  (S.  i*3\3)  mit  dem  unbe- 
stimmten Artikel,  cf.  §  9  und  §  24;  lä-din,  Ablativ, 
ar.  ^~>.>  , Religion';  pe-dar-en  ,sie  sind  draußen, 
außerhalb'  --  pe-dar  hier  soviel  als  bä-dar  oben 
Vorwort,  3  und  -en  3.  P.  PI.  =  ,sie  sind';  pe  dä- 
len,  wtl.  ,zu  sie  sagen',  d.  i.  die  Präp.  pe  hier  zum 
Verbum  zu  beziehen  (eventuell  könnte  pe  auch  = 
pei  sein,  also  pe  mit  dem  Pron.  Suff,  der  3.  P.  S. 
=  zu  ihm,  ihnen,  den  Vorfällen)  und  dä-len  ,sie 
sagen',  3.  P.  PI.  Präs.-Ind.  von  guten  =  np.  c^i 
guften,  mit  dem  Präs.-Stamm  le  (gegenüber  np. 
\j,£  gül ',  bei  Houtum-Schindler,  S.  8(>,  aber  im 
Dialekte  von  Suläimäniyye  bei  Chodzko  nicht  le, 
sondern  re,  aber  nicht  j>  der,  wie  Chodzko,  p.  337, 
oben  meint:  ,goutyne,  synonyme  du  persan  o-^' 
et  j>  der,  qui  rappelle  le  fJi>  des  Turcs  orientaux 
et  le  „dire"  des  Francais',  denn  das  >  von  y  ist 
da  doch  das  Verbalpräfix  da-  und  es  sind  die  ein- 
zelnen Formen  bei  Chodzko,  wie  ,?j>  derem,  je 
parle  ou  je  dis ;  je  parlerai  oder  &j>  derene  ils 
parlent  ou  ils  disent'  bloß  falsch  —  nicht  plene 
geschrieben  --es  sollte  heißen  (►*,*  de-re-m,  ^y 
de-re-n  (=  unserem  dä-le-n  i.  cf.  §  29  ;  Sarr,  ar.  y^ 
,Übel,  Böses'  (im  Jezidi^e  guten  zu  i  etwas)  sagen, 


nennen',  wie  im  Türkischen  c£-*l.>  <^>  y>.  bir  sei-e 
de-mek);  bunkl  ,weil,  da-  =  i^Jy*-  (*^^-);  bä- 
görä,  d.  i.  türk.  *jß  ,gemäß,  zufolge'  (im  Türkischen 
aber  Postposition)  mit  bä-  als  zusammengesetzte 
Präposition  verwendet,  wie  bä-sär  u.  dgl.,  s.  §49; 
ärzu,  np.  *})  .Wunsch,  Wille';  aw-än  .jene,  sie', 
Plur.  von  aw  ohne  -«',  in  Izflfät  zu  ärzü;  niä  ,ist 
nicht'  —  Sing.,  wie  im  Neupersischen,  weil  das 
Subjekt  im  Plural  nichts  Lebendes  ist. 

4.  bö  hamü  wakt-ek  Is  pek  hen-er-ek 
häyä,  aw-i-s  bä-persT  men-ä;  hamü  \asr-ek 
böam  \äläm-ä gaurä-ek dä-ner-re ;  aw  gaurän- 
ä-s  här  yäk  lä-daur-i  yö-I-dä  Is-i  pek  d-ene. 

unkt  =  ar.  <^»5  ,Zeit'  mit  -ek  nach  hamü,  §  9; 
hen-er-ek  ist  Part,  praes.  act.  auf -er,  §  34  (41)  mit 
dem  unbestimmten  Artikel  -ek,  von  he.nän  ^rin- 
gen', dazugehörig  hier  noch  U  pek,  cf.  Vorwort,  3 
und  I  1,  wtl.  ,ein  das  Werk  (die  Werke)  Zustande- 
bringender'; aiv-l-s,  wtl.  jener,  welcher  nämlich; 
und  zwar  ist  es';  be-persl  ,du  fragest'  2.  P.  S.  Präs.- 
Subj.  von  per  sin  =  np.  O'-H^y.  purslden,  hypothe- 
tisch zu  fassen  ,fragst  du,  wenn  du  fragst' ;  men  ä, 
eig.  ,ich  ist'  (ich  bin),  cf.  c'est  moi,  it  is  I  — 
zur  Übersetzung  dieser  nicht  ganz  klaren  Stelle 
(s.  den  Text)  meinte  Mann,  das  -i  als  Objekt  zu 
be-persl  ziehend:  „awish  bäpirsi  minä  , derjenige, 
nach  dem  du  fragst,  bin  ich'  und  zu  men-ä  .ich 
bin'  (eig.  ich  ist):  ,Die  Konstruktion  der  Kopula 
in  der  3.  Person  hat  in  diesem  Satze  nichts  auf- 
fallendes. Auch  im  Persischen  würde  man  sowohl 
mänäm  wie  mänäst  sagen  können,  wenigstens  im 
Volksmunde.'  lasr,  ar.  ^  .Zeitalter,  Periode,  Re- 
gierungszeit, Jahrhundert'  (hier  im  Akk.  der  Zeit 
zu  denken);  gaurä-ek  ,ein  Großer,  ein  Mächtiger' 
-  gaurä  ,groß,  Häuptling",  ein  im  Kurdischen  weit- 
verbreitetes Wort,  vgl.  Jaba,  s.  v.  *j4\  dä-ner-re 
,wird  gesandt'  3.  P.  Präs.-Ind.,  und  zwar  passiv, 
von  närden  , senden',  mit  dem  Präs. -St.  ner,  cf. 
oben.  Vorwort  2  —  zur  Bildung  vgl.  §  39  (r<  ist 
eine  3.  P.  S.  Präs.  im  Sinne  eines  .er  geht'  =  np. 
;>»^yo);  aw  gaurän-ä-s  jene  Großen  nämlich  (nun  ', 
d.  i.  aw  gaurän-ä,  PI.  von  gaurä  mittelst  -an,  eig. 
gaurä-än,  das  in  gaurän  zusammengezogen  wird, 
auf  ä  wegen  aw,  s.  §  12  und  -n  wie  in  estä-s 
Kj.  I  1,  aw-l-S  Kj.  1  4;  här  yäk  np.  4&.j*>  jeder 
eine,  ein  jeder';  lä-daur-l  %0-i-dä,  Lokativ  (lä-dä) 
von  daur-i  y/>i,  d.  i.  ar.  ,;)  .Umdrehung,  Kreis- 
lauf.  Zeitenläuf    und     in    [zäfät     ■/.<>>    .seiner    selbst' 


'.i.    hie   (jamais)  yviek  (un   Heu)  .  .  .  neieh   (n'existe);   man  (je    mis)   Serikäm   (mele)    .  .  .  uafäßtek   (les   evenem   i 
awäni  (de  ceux  qui)  .  .  .  pl  (on    dalen  (appelle)  .  .  .  bagSrU  (non  conformes)     .  .  nieh  (sont). 

4.  B6(en)  ..  .  hinarek  larrive,  c.-a-dire  qui  fait)  .  .  .  awii  (celui-lä.)  bäpärsi  (en  s'informant)   tnenä  (de  moi)  .  ..  d 
ri  (est  envoyö).  aw  gawränai  (ces  grands  personnages-la.)  ...  la-dawA  (en  son  temps)  xoidä  (lui-meme    /  aoeomplit). 
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IV.  Abhandlung  :  Dr.  Maximilian   Bittner. 


(=  np.  ,_£>>}*•)  wie  oben  Vorwort,  2 ;  is-l  ,sein  Werk' 

-  -1  Pron.  Suff,  der  3.  P.  S.;  d-en-e  3.  P.  S.  Präs.- 

Ind.  von  henän  (hier  Präs. -St.  wieder  en}  in  hener 

hatten  wir  eben  hen),  mit  pek  ,er  bringt  zustande'. 

5.  bä-tabilat-i  yaläk-kä-räw  izn-i  hakk 
ä-däm. 

Eine  ziemlich  schwierige  Stelle :  bä-tabildt-i 
Xaläk-kä-räw  ist  jedenfalls  ein  Dativ  ,der  erschaffen 
wordenen  Natur'  (bä-,  dann  ar.  Äa~1>  .Natur'  und 
Xalük  kä-räw,  Part.  perf.  pass.  von  yaläk  kerden 
,erschaffen',  s.  §  39,  »in  Izäfät  dazu);  izn-i  hakk 
fasse  ich  nicht  als  Genetiv -Verbindung,  sondern 
sehe  in  dem  -%  an  izn  (ar.  0M  , Erlaubnis,  venia') 
das  Pron.  Suff,  der  3.  P.  S.,  auf  tabllat  bezogen, 
und  ziehe  hakk  (ar.  3*-  ,Recht')  zu  ä-däm  ,ich 
gebe'  =  dä-däm,  cf.  §  24,  1.  P.  S.  Präs.  Ind.  von 
dän  ,geben  (setzen,  stellen)'  =  np.  0>b  däden,  mit 
dem  Präs. -Stamm  da-  (gegenüber  np.  *>  dih).  Den 
ganzen  Passus  habe  ich  mir,  wie  folgt,  zurecht- 
gelegt :  ,Der  erschaffenen  Natur  gebe  ich  ihre  Ve- 
nia (das  ihr  Gewährte)  als  Recht  (als  ein  ihr  zu- 
stehendes Recht)'. 

6.  aw-i  k-awa  bärämbäri-m  be-kä,  iäjiz 
dä-be. 

In  aw-i  k-awa  fasse  ich  aiv  als  jener',  -1  als 
das  -l  vor  dem  Relativum,  k-awa  als  das  Relati- 
vum  ke  in  Verbindung  mit  dem  Anhängsel  -awa 
und  meine,  daß  dieses  kaica  (immer,  ob  Sing,  oder 
Plur.,  V  geschrieben)  wohl  verallgemeinernden 
Sinn  hat,  vgl.  §  23;  bärämbäri-m  be-kä  ,( jener, 
welcher  immer)  Gegnerschaft  mir  macht',  d.  i.  bä- 
rämbärl,  Abstraktum  von  bärämbär,  im  Mukri  bei 
Houtum-Schindler,  S.  99  berdnber  , entgegen',  np. 
y,\ji  bäräbür  ,Brust  an  Brust,  gegenüber',  -m  Prou.- 
Suff.  der  1.  P.  S.  im  Sinne  eines  ,mir'  und  be-kä 
3.  P.  S.  Präs.-Subj.  von  kerden  (mit  bärämbärl  zu 
verbinden),  wie  Vorwort  2 ;  <äjiz,  ar.  }^t  , macht- 
los, ohnmächtig' ;  dä-be  ,er  wird  sein,  er  wird  wer- 
den' 3.  P.  S.  Präs.  (Fut.)  Ind.  von  bcm,  bei  Hou- 
tum-Schindler, S.  II U. 

7.  yudäk-än-i  ter  dayl-iän  niä  bä-sär  is-i 
men-awa;  här-ci  ärzü  bekam,  gäl-em  nä-dän, 

xudäk-än,  Plural  von  dem  mit  dem  .unbe- 
stimmten' Artikel  versehenen  np.  Ui  yudä  ,Gott', 
also  yudäk   aus  yudä  +  ek,  s.  §  13,    in  Izäfät  mit 


ter  ,ein  anderer',  s.  §  24  (cf.  np.  yo>  digär),  also 
,die  anderen  Götter',  als  logisches  Subjekt  vorange- 
stellt, aufgenommen  durch  das  Pron. -Suff,  der  3.  P. 
PI.  iän  an  dayl  =  ar.  J^>  , Eintritt,  Einmengung, 
Ingerenz'  —  zur  Konstruktion  ,ihre  Einmengung  ist 
nicht  da'  vgl.  oben  Kj.  I  1;  bä-sär,  mit  -awa  zu- 
sammen =  ,über  (mein  AVerk)  her',  vgl.  §  49,  1 
und  §  IG;  Jiär&i  , alles  was',  np.  <^y» ;  be-käm  1.  P. 
S.  Präs.-Subj.  (im  verallgemeinernden  Sinne)  von 
kerden  (mit  ärzü  zu  verbinden,  also  wie  np.  jjjl 
Oj/  .wünschen');  gäl-em  nä-dän  ,sie  widersetzen 
sich  mir  nicht',  wtl.  , entgegen  mir  nicht  sie  setzen, 
d.  i.  setzen  mir  nichts  entgegen,  setzen  sich  mir 
nicht  entgegen'  —  gäl  (neben  lä-gäl,  cf.  Mr.  XXV 
und  §  49,  6,  Anm.)  ist  hier  mit  dän  zu  gäl  dän 
verbunden,  dän  selber  bedeutet  aber  auch  hier, 
wie  im  Neupersischen  &>\>  nicht  bloß  .geben',  son- 
dern auch  —  etymologisch  steckt  ja  doch  im  per- 
sischen dädan  nicht  nur  Vda,  sondern  auch  Ydha, 
also  griechisch  dldoif.ii  und  Ti&Tjfit  —  , setzen,  stel- 
len', also  gäl  dän  entgegenstellen  (oder  reflexiv, 
sich  entgegenstellen)'  —  nä-dän  3.  P.  S.  Präs. -Ind., 
verneint  durch  nä-,  s.  §  28,  3. 

8.  au  kiteb-än-ä,  kawa  bä-däst(i)  aw- 
än-i  ter-awa-y-ä,  hamü  hakk  niä;  päigambär- 
än,  n-iän-nüsl-wa,  lä-iän  da,  <äsi  bün,  göri- 
iän;  här  yäk  1-au  kiteb-än-ä  aw-I-ter  nasy 
ä-kä,  bätil  ä-kä. 

Zu  kaica  cf.  vorhin  in  6;  awän-l  ter  —  jene 
anderen',  indem  ter  in  Izäfät  zu  awan  steht;  -aiva 
an  ter-  scheint  mir  mit  dem  bä-  vor  däst(i)  awän-l 
ter  zu  verbinden,  also  etwa  ,in  den  Händen  (np. 
C^~*>>  däst  Hand)  jener  anderen  her(um)';  -y-ä  ,ist' 
(Prädikat  hier  im  Singular,  auf  jene  Bücher'  be- 
zogen), -y  eingeschoben  zur  Vermeidung  des  Hia- 
tus; hakk,  ar.  ,3^-,  hier  wohl  , Wahrheit,  Echtheit', 
rsp.  .echt';  päigambär-än,  PI.  von  np.  ^<~o-ä^o  , Pro- 
phet', also  ,die  Propheten',  als  logisches  Subjekt 
vorangestellt;  n-iän  nüsl-wa,  d.  i.  die  Negations- 
Partikel  n(ä)  mit  dem  Fron. -Suff,  der  3.  P.  PI.  -iän 
(==  ,von  ihnen,  d.  i.  den  Propheten',  zur  Konstruk- 
tion vergleiche  ke...  nard-l  im , Vorwort,  2)  und  nüsl- 
iva,  Part,  praet.  (in  passiver  Bedeutung)  mit  dem 
Anhängsel  -(a)wa,  von  nüsln  , schreiben',  so  im  Mu- 
kri bei  Houtum-Schindler,  S.  92,  das  aus  einem 
nwislden  zu  erklären   ist,  gegenüber  np.  ,jvX~V  ni- 


reftise 


5.   .  .  .  /aliil-  imie  creation)  keraw-ezni  (faite  permission)   hn/,/y  (en  veriti)  .  .  .  ademm   (il   lui  a  ete  donne). 

(>.  awi  kawa  (celui  qui)  baramberim  beka  (discute    avec  moi)  iägezz  (incapable)  dein  (devient). 

7.  .  .  .  deylidn-itich  (ne  se  melent  jamais)  l/r.tar  (de)  is'i   (mim  action)  menaweli  (ä  moi)  .  .  .  gueläm  nä-dänn   (on    nie    le 


S.  .  .  .  an  um  ;  1 1 1  ■  cciix  qui)  trawa-ieh  ([.sollt]  autres)  hamü  (sollt)  liak-ni'rh  (faux,  non  vrais,  mensongers)  .  .  .  neiän-no 
(ne  sont  pas)  siweh  (leurs  auteurs),  laiandeh  (ils  se  dötournerent  de  la  vraie  voie)  .  .  .  gSriän  (il  defigurerent)  .  .  .  awiter 
(celui-la)  naa%aka  (aljolit)  bätelaka  (et  declare  faux). 


Die  heiligen   Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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leisten  (Präs. -St.  Kj**ly>  niwls)  —  nüsln-atoa  etwa  so- 
viel wie  ,hin-,  aufschreiben';  lä-iän  da  aus  lä  , Seite', 
Jaba,  s.  v.  cöte,  -iän  =  ,von  ihnen'  und  da,  Part, 
praet.  (in  passiver  Bedeutung)  von  dän,  cf.  7,  also 
lä  dän  wohl  soviel  als  , beiseite  legen',  wrtl.  ,zur 
Seite  von  ihnen  gelegt  wTorden  (ist'  —  rsp.  im 
Deutschen  .sind';   das  Subjekt  kiUbän  gilt  als  Sg.) 


zur  Phrase  la  dnn  vgl.  np.  &>\> 


mit  (la- 


den tergum  vetere  und  auch  o>'-f-i  »-»/l»  (ß)  (bär) 
taräf  nihäden  seponere,  omittere,  negligere,  nihil 
curare  (Vullers).  NB.  np.  o>L^  'st  bekanntlich 
ein  Kompositum  von  &>\>  (mit  ni-,  eig.  nieder- 
stellen,-legen).  Hiezu  bemerkte  Mann:  , In  meinem 
Mukri -Vokabular  finde  ich:  , 


})>  »\}  j\ 


,bV 


0>LfJ  JsiyjU.  Ich  würde  Ihre  Stelle  demnach 
übersetzen:  „sie  sind  von  jenen  Schriften  abge- 
wichen"; !«si  ar.  L5^^  (resp.  ,_j=>U)  , rebellisch,  un- 
gehorsam', bün  3.  P.  PI.  ,,sie  waren,  wurden'  von 
bün,  so  viel  als  np.  ~>-h$>  büdend]  göri-iän  ger- 
ändert (oder  vertäuscht)  worden  von  ihnen  (sind 
sie,  die  Bücher)',  d.  i.  gört  Part,  praet.  (in  pass. 
Bedeutung)  von  einem  gönn,  cf.  bei  Jaba  cjrt.jyt* 
gouhourin  changer,  echanger.  nach  Jaba  zu  np. 
cr*-"^  (praes. -Stamm  J&)  vertere,  convertere,  aver- 
tere,  v.  Nachträge,  mit  d.  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  PI. ;  Vau 
=  l(ä)  +  au;  aw-i  ter  , jenes  (welches)  ein  anderes, 
ein  anderes,  das  andere';  nasx  ar.  ^~J  , Abschaffung' 
(hier  wohl  ;~ö  nicht  im  Sinne  von  , abschreiben"); 
ä-kä  =  dä-kä  .macht'  3.  P.  S.  Präs.  Ind.,  mit 
ä-  =  da-,  cf.  ij  28  Anm.,  von  kerden  (zu  ver- 
binden mit  nasx);  bätil  ar.  J^L>  ,nichtig,  eitel,  un- 
giltig'  mit  dem  eben  erklärten   ä-kä. 

9.  durust  ü  nä-durust  diyär-ä,  amän-ä 
täkl  kä-räw-ät-awa. 

durust  ii  nä-durust  np.  cu-^oyli«  c^~^j>  , Rech- 
tes) und  Unrecht(es)';  diyär  soviel  als  np.  _,Wi 
dldär  .Anblick',  auch  ,palam  existens',  -ä  =  ,ist'; 
amän-ä  , diese  da',  PI.  von  am  mit  dem  Demonstra- 
tiv-Affix -ä,  auf  durust  ü  nä-durust  bezogen;  täkl 
scheint  mir  verderbt  aus  ar.  Jy^»^  tahklk  .Konsta- 
tierung der  Wahrheit,  Untersuchung',  indem  It  über 
h  verschwand  und  als  Ersatz  «  (für  ah,  ah)  zurück- 
ließ und  andererseits  das  auslautende  k  vielleicht 
vor  dem  k  des  mit  tahklk  verbundenen  kerden 
ausfiel  —  zu  täki  aus  tähkik  schreibt  mir  Mann: 
.Mir  nicht  vorgekommen.  Ich  halte  aber  Ihre 
Identifikation  von  tdqi  mit  ^y*^  Iur  sem'  richtig.' 


kä-räw-ät-awa  ist  Part.  perf.  pass.  von  kerden,  cf. 
oben  15  kä-räw(räü)  mit  -ät  (==  -ä  ,ist"  vordem 
a    von    -awa)    und    mit    -awa,    das    hier  wohl    die 

Wiederholung  anzeigt,  vgl.  §  47. 

10.  härs-em  b-aw-än-ä  ke  ksa  lä-wädä-i 
men  dä-kän.  bä-ßkr-i  yö-m  muyßläfät-i  au 
ziräk-än-ä-I  mudäbbir-än-ä  k-awa  men  närdü- 
m-ä  bö  cänd  röz-i  dä-käm;  gälT  jär  Is-I  ke 
pe  büi  haräm  dä-käm. 

härs,  wohl  ar.  o-V*  hetrs  (Inf.  von  o^r*  .un- 
günstig, widerwertig  sein;  von  böser  Gemütsart 
sein'),  also  , Groll,  Ingrimm'  —  härs-em  , Groll  (ist) 
mir'  oder  ,mein  Groll'  (sc.  ist  vorhanden):  ksa 
mit  dä-kän  —  3.  Pers.  PI.  Präs.  Ind.  von  kerden 
—  ,sie  machen  Gespräch,  Keile:  sie  reden'  (von 
=  Abi.):  wädä  =  ar.  «^  icalda  , Versprechen, 
Abmachung,  Verheißung';  fikr  ar.  Sa  , Denken, 
Katschluß':  yö-m  , meine  Selbstheit,  mein'  (np.  ?•>?=>-), 
§  21;  muyrßläfät  ar.  ÄSi^s?  , Opposition,  Widersetz- 
lichkeit' mit  dä-käm  ,ich  mache-  zu  verbinden 
und  dazu  als  gen.  obj.  aw  zlräk-än-ä-l  mudäbbir- 
än-ä  (von  np.  <^j?.}  ,gescheidt,  klug'  und  ar.  ßj** 
,Verwalter,  Lenker')  Jene  lenkenden  Klugen' 
(auch  Attribut  im  Plural!);  men  närdü-m-ä  ,ich  bin 
ein  gesandt  habender,  ich  habe  gesandt'  —  närdü 
Part,  perf.act.,  von  närden,  Vorwort  2,  vgl.  §  31 — 38; 
bö  öänd  rözl  .für  etliche  (np.  ->~^-)  Tage'  (zu 
np.  jjj  ruz  [röz]  —  das  -l  [-e]  wohl  in  Anlehnung 
an  np.  ^--^-^j«^);  galt  jär  ,eine  Menge  ("Vielheit 
von  Malen,  vielmals,  oft'  —  ich  halte  yäll  für  ein 
Asbtraktum,  cf.  Jaba,  s.  v.  dSS  ghelek  ,beaucoup; 
chez  Garzoni  ghelak  giar  souvent';  is-i  ,das  Werk 
(mit  -7  vor  dem  Relativum  ke);  ke  /<<  hu-i  vielleicht 
,zu  welchem  du  da,  bestimmt  warst'  (jjö  =  pe-/\; 
ich  dachte  auch  an  pe  bün  =  ,bei  etwas  sein', 
,im  Begriffe  sein,  etwas  zu  tun",  was  Mann,  wie 
er  mitzuteilen  so  freundlich  ist,  für  wahrschein 
lieber  hält;  haräm  ar.  ?\y 
haräm  dä-käm  =  ,ich  verwehre'. 


Verwehrung',    also 


11.  b-aw-än-ä  re  nisän  dä-däm  wä-te- 
dä-gäyenem,  ke  dü-'i  aw-än-ä  dä-kawen,  ke 
fer-iän-em  kerd-awa;  del-yös  dä-bän  lä-rek 
kauten  Iä-gäl  men. 

re  .Weg'  =  np.  *\j  ruh  (mit  Imale  und  ohne 
h),  S.  §  6;  nisän  dä-däm  .ich  zeige,  bezeichne' 
np.  i^-^J   .Zeichen'   wie   np.  «-»^-yc^Lio   ntjiüfl    ml- 

9.  .  .  .  t&tä-karawataweh   (ont  experimente). 

10.  hariam  (mes  mei  ice        6  (pour)  awäneieh    ceux  qui)  ...la-wäde'i  (contre  ma  promesse)   .  .  .  x°m  Üe  fais... 
rojeh  (quelques  jours)   .  .  .  galeiär  (souventj      .  .  ke  hui  (qu'il   faut). 

Jl.  .  .  .  dadamü  (marque  je  fai      ttdagi im     et  je  leur  fais  comprendre)  derriere)  aio,  oeux-14) 

tombent)   kaier  yänem   (j'ai    instruits)   kardueh   (de    inon   oeuvre)    ...  larikawnän    (pour    leur   aecord     lagütt  man  (avec  moi). 
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dihem,  vgl.  I  5  ä-däm;  te  dä-gäySnem  ,ieh  lasse 
auf  den  Grund  kommen'  1.  P.  S.  Präs.  Ind.  von 
te  gäyänden,  vgl.  Vorwort,  2;  du  , hinter'  als  praep. 
d.  i.  =  duw  =  dum  =  np.  ?5  , Schwanz,  Hinter- 
teil' (Jaba,  p.  191  meint  ^}>  $>  dou  dou'i,  partie 
posterieure,  forme  abregne  de  Jjy  queue  —  im 
Kurdischen  entspricht  aber  doch  überhaupt  iv  oft 
einem  neupersischen  m  cf.  naiv  ,Name'  =  np.  ?tj 
näm  u.  dgL);  dä-kawen  ,sie  fallen'  3.  P.  PI.  Praes. 
Ind.  von  kauten  , fallen-,  Präs. -St.  kau  (kaw) , 
bei  Houtum- Schindler,  S.  83  im  Mukri  kaw-  zur 
Phrase  dü-l  .  .  .  kauten  , hinter  .  .  .  herfallen'  vgl. 
np.  c^-*j  c-y1"^  J^-"0  dumbäl  (Schwanz,  Hinterteil) 
-i'  käsi  (eines)  reiften  (gehen)  und  ^^  i_5^  u£oJ 
dar  päy-i  käsi  (auf  die  Spur  eines)  uftäden  (fallen) 
und  türk.  ^^.^>(dJ-^  <^j\)AJ~i_ >j\  ard-yna  (arkasyna) 
dühnek  einem  hinterher,  rückwärts  (ard  Hinter- 
teil, Rückseite;  arka  Rücken)  fallen,  d.  i.  ,folgen, 
nachfolgen';  fer-iän-em  kerd-aica  wtl.  ,in  Erinne- 
rung ihnen  von  mir  getan  worden  (ist)  immer  wieder 
(ev.  ihre  Erinnerung  von  mir  aufgetan  worden 
ist)'  -fer  nach  Houtum-Schindler  im  Mukri,  S.  77, 
, Gewohnheit',  davon  fer  bün  , lernen'  und  fer  kirdin 
, lehren',  wohl  verwandt  mit  blr  , Gedächtnis',  blr 
kirdin  , erinnern',  S.  54  und  leblr  kirdin  ,aus  dem 
Gedächtnisse  machen,  vergessen'  S.  86,  vgl.  Jaba, 
p.  295  <*o  j*i  apprend  (dans  le  texte  origin.  j>*^ 
L.  I,  100,  9;  c'est  (fir)  -^  suivi  par  l'imperatif 
<^  —  (ohne  Erklärung!  —  d.i.  der  Imp.  von  obigem 
fer  bün  , lernen'  =  np.  cj^^y^1  ämüyrten  , lernen, 
eig.  sich  gewöhnen' )  und  Jaba,  p.  65  j^i  bir  me- 
moire, souvenir  (np.  ^  ^  bei  Vullers  durch  ki=- 
O'^  )lj  erklärt)  —  zur  Phrase  vgl.  np.  o^r5  ^ 
yäd  kärden  (in)  Erinnerung  bringen,  lehren,  eig. 
ins  Gedächtnis  tun;  del-yöS  np.  u^ji-^  dil-yös  (Herz- 
gut) ,froh,  fröhlich,  vergnügt,  zufrieden';  dä-bän 
,s\e  werden  sein  (werden)'  3.  P.  PL  Präs.-(Fut)- 
Ind.  von  bün,  cf.  I  6  : 3.  P.  S.  dä-be,  s.  §  36,  1 ; 
für  das  folgende  hat  die  arabische  Übersetzung 
^.ä-o  ^^ü\<,^>  ,an  (durch,  über)  ihre  Überein- 
stimmung mit  mir'  —  dementsprechend  glaubte 
ich  das  ^,-0  J.£J  cP^j  *^  des  Originals  nicht  in 
das  näherliegende  ±y°  J-&J  ^J>£  ^0  *J  ,auf  einem 
Wege,  dem  alten  (kann,  cf.  Jaba,  p.  338,  s.v.  ^S 
kevin,  ancien,  vieux)  sind  sie  mit  mir',  sondern 
in  ^y  J&  ^j'S^S  <^.jAl  verbessern  zu  sollen:  d.  i. 
lä-  ,von  her'  (Ablativ,  abhängig  von  delyös  dä-bän  ), 
dann  rek  kauten  ,auf  einen  Weg  (rek  =  re-ek) 
fallen'  und  lä-gäl  men  ,mit  mir',  also  wtl.  ,sie 
werden  froh  sein  über  das  auf  einen  Weg  fallen 
mit   mir,    darüber   daß    sie    auf  demselben  AVege 

II.  .  .  .  dewamm  (second). 

1.  calci  (la  bontd)  äna&n  (de  L'homme)  adamm  (je  doune) 


sind,  demselben  Wege  folgen,  den  ich  gehe';  zur 
Phrase  vgl.  np.  ^Us\  t\j  räh  uftäden  für  und 
neben  ^Usl  s\^  (g.  Wollaston,  English -Persian 
dictionary  s.  v.  ,start')  und  türk.  cX^ij^j  ^.i.)^ 
yollara  düsmek  wtl.  auf  Wege  fallen,  Reisen  unter- 
nehmen und  <iX-+~>*>  <*J«p.  yola  düsmek  auf  den 
Weg  fallen,  sich  auf  den  Weg  machen,  auf- 
brechen. NB.  Steingaß,  s.  v.  *\j,  p.  565,  Kol.  II 
hat  räh  uftädan  =  ,to  set  out,  to  Start  on,  or 
continue,  a  journey';  zu  rek  kauten  schreibt  mir 
Mann:  ,rek  kautin  heißt  sicher  , übereinstimmen', 
also  genau  dasselbe,  was  ihre  arab.  Übersetzung 
hat:  i-^islv«,  mit  re  ,der  Weg'  hat  das  Wort 
aber  nichts  zu  tun.  Es  ist  ein  Verbal-Präfix,  wie 
rä,  da  und  andere,  das  die  Bedeutung  des  Verbs 
modifiziert.  —  ek  ist  das  Zahlwort  , eines',  das 
vielfach  so  mit  Präpositionen  komponiert  wird,  im 
Sinne  von  .einer  den  anderen,  =  zusammen'  — 
also  , zusammen,  in  eins  fallen'  —  und  notierte  mir 
noch  weiter  ,rek  kautin'  =  ^Ji-Uo  ^b  =  mit 
Jemanden  zusammen,  gleich  handeln';  auch  teilte 
mir  Mann  mit,  daß  ihm  das  von  mir  supponierte 
re  kauten,  das  ich  mit  p.  £j}U»\  *\j  verglich,  nur 
in  Verbindung  mit  -awa  vorgekommen  sei,  als  re 
katdinawa  und  dafür  ihm  als  Bedeutung  .—^.ääj 
O^.y  (also  ,nachhinten  laufen,  zurücklaufen'  vgl. 
Nachträge)  angegeben  worden  sei. 

II.  fasl-I  duwem. 

Ich  transkribiere  ?j>  (np.  duw[w]um)  in 
einer  mehr  dem  Neupersischen  entsprechenden 
Art,  weil  mir  die  Aussprache,  die  P.  Anastase 
notierte,  nur  eben  von  dem  betreffenden  Gewährs- 
manne  angegeben  worden  zu  sein  scheint,  weil 
er  das  Wort  nicht  anders  lesen  konnte.  ?^.>  ist 
gewiß  np.  Lehnwort. 

1.  cäk-I  insän  ä-däm,  wakü  yö-m  dä-I- 
zänem. 

cäk  ,gut,  schön',  wie  bei  Houtum-Schindler, 
S.  61,  im  Mukri,  bei  Jaba  (nach  Garzoni)  Jj^- 
ciaka,  bien  —  erinnert  an  türk.  £^o  säg  gesund, 
rechts,  vgl.  Nachträge  — ,  hier  in  Genetivverbindung 
mit  ar.  jjjU~i)  , Mensch'  im  Sinne  von  ,das,  was  für 
den  Menschen  gut  ist';  zu  ä-däm  statt  dä-däm  cf. 
I  5;  icakü  ,wie',  bei  Jaba,  p.  434  ^j  ?Sj  ^  vek, 
vekow,  veki,  comme,  lorsque.  ii  ['instant;  yö-m 
, meine  Selbstheit,  ich  selbst'  (np.  ?>>=*-);  dä-i-zänem 
d.  i.  dä-zänem  1.  P.  S.  Praes. -Ind.  von  zänin  ^-er- 
stehen, wissen,  erkennen',  bei  Houtum-Schindler 
im    Mukri,   S.  71    (Praes.   dezänim   ,ich   verstehe') 

■  /<"""  (j'a0  deizänäm  (eonnaissanee). 


Kj.,  II. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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zu  np.  £jX%*Jb  chinisten  (Präs. -St.  ^b  dän)  — 
mit  eingefügtem  Pron.-Suff.  der  3.  P.  S.  -I,  an  der 
Verbalpartikel  da-  ct.  §  43,  -i  kann  sich  auf  cäk 
oder  insän  beziehen,  aber  auch  allgemein  ,es'  be- 
deuten'. 

2.  zör-em  häyä  bä-sär  awän-1  Iä-zämin 
wä-lä-sär-zämln-en  wä-zer-zämln-en. 

lä-zamln  hier  ,auf  der  Erde'  (ohne  folgen- 
des -da,  cf.  §49,4)  von  np.  o~-°j  ,Erde,  Erdboden'; 
lä-sär  ,über,  oberhalb'  (,zu  Häupten'  np.  y*,  cf. 
§  49,  4*)  -en  ,sie  sind',  s.  §  30;  zer  , unter,  unter- 
halb' (np.  _~>j  zlr). 

3.  nä-m-äwe  äfridä  lä-äfridä-i  ter  be- 
kawen. 

nä-m-äwe,  aus  der  Neg.  nä-,  dem  Pron.-Suff. 
der  1.  P.  S.  -m  und  dem  hier  wie  ein  Prät.- 
Stamm  verwendeten  Präs. -Stamm  -äioe  von  äwisten 
(bei  Chodzko  eouistene  c^-^i^)  =  nP-  cj'~cJ^^ 
f(ic)ästen  (Präs. -St.  *\$ä-  y[iv]äh)  mit  Imale  und 
äw-  statt  fw-,  im  Sinne  von  ,ich  will  nicht'  (eig. 
, nicht  von  mir  gewollt  [ist]"),  so  wie  ein  nä-äive-m 
,ich  will  nicht'  cf.  Justi,  S.  192,  sub  Nr.  21.  Bei 
Houtum-Schindler  finde  ich  aus  dem  Mukri  bloß 
fdästin  , suchen,  wünschen',  S.  64,  doch  vgl.  Mann, 
p.  CII,  §  109,  3.  NB.  Das  von  Houtum-Schind- 
ler aus  dem  Mukri  verzeichnete  haz  le  kirdin 
, wünschen',  vgl.  hier  Kj.  II  1 1  hazz  nä-käm,  bildet 
im  Präsens  einerseits  hazim  le  dekeh,  andrerseits 
aber  auch  hazi  le  dekem  (also  , persönlich'  und 
, unpersönlich');  äfridä  np.  »^.^  , erschaffen,  Ge- 
schöpf' (Part.  pass.  von  o^-t^  nfrlden  , erschaffen'; 
cf.  I  1);  lä-äfrldä-i-ter  ,auf  (über)  andere  Ge- 
schöpfe'; be-kawen  3.  P.  PI.  Präs.-Subj.  abhängig 
von  nä-m-äwe,  von  kauten  , fallen'  d.  h.  ,daß  ein 
Geschöpf  über  ein  anderes  Geschöpf  herfalle'. 
NB.  Das  Original  hat  o?^>  l':is  jedenfalls  aus 
^^Jo  verschrieben  ist  —  der  Gewährsmann  des 
P.  Anastase  , verbesserte'  o^-?  m  den  Singular 
^ß^i  be-kawe,  zu  welcher  Änderung  mit  Rück- 
sicht auf  den  kollektivischen  Sinn  von  s-wil  , Ge- 
schöpf, Geschöpfe'  überhaupt  kein  Grund  vorhan- 
den ist  —  man  müßte  sonst  wohl  doch  auch 
äfridä-ek  als  Subjekt  lesen. 

i.  wä-yäir-iän  mana<  nä-käm  bä-wujüd- 
I  awän-I  lä-hin-I  men-en  wä-bä-ksa-i  men 
dä-kän. 


fair  ar.  r^=»-  hier  substantivisch;  -iän,  wohl 
auf  äfridä  bezogen;  manai  ar.  5^-0  manl  mit  nä- 
käm  , ich  hindere  nicht  (das  Gute  ihnen)';  bä- 
wujüd  np.  ^^jb  (p.  b  und  ar.  >>^j)  ,bei,  mit 
dem  Vorhandensein';  (Steingaß  s.  v.  >^-;)  chiefly; 
notwithstanding:  through,  in  consequence  of.  — 
Die  Bedeutung  , chiefly',  in  welcher  das  Arabische 
den  Ausdruck  nahm  (im  Arabischen  bo^oi"0 , 
darnach  P.  Anastase  .surtout')  paßt  nur  dann,  wenn 
wir  das  Izafät-Z  nach  bä-witjud  für  sich  stehend 
fassen,  sozusagen  als  Stellvertreter  eines  hier  zu 
wiederholenden  fair,  also  übersetzen:  ,und  das 
Gute  ihnen  nicht  verwehre  ich,  hauptsächlich  (das 
Gute),  welches  jenen  (zukommt),  die'  etc.  Zu 
dieser  Art  selbständigen  Gebrauchs  von  1  (ohne 
vorausgehendes  Regens!)  mit  folgendem  , Genetiv', 
vgl.  Houtum-Schindler,  S.  106,  oben  Satz  20  (aus 
dem  Mukri)  %-tü-ä  ,es  ist  dein'  (wtl.  welches  deiner 
es  ist  —  -cd  aod  iaiiv)  und  Mann,  p.  LXIV,  unten 
(vorletzter  und  letzter  Absatz)  z.  B.  i  khörn  ,der 
meinige  (l-yü-m  wie  ein  ?•>>=»-  o^)j  hin,  wohl  das 
bei  Jaba  S.  458,  s.  v.  notierte  ,hein,  exister, 
appartenir  a  quelqu'un  (als  ob  Infinitiv  zu  häm 
,ich  bin  da'),  im  Sinne  von  , Besitz'  (wie  ar.  Jb. 
mal),  also  ,.  .  .  welche  zu  meinem  Besitze  ge- 
hören' (w>jl  £f*  J^"°3^)  —  zu  h*11  teilte  mir  Mann 
freundlichst  mit,  daß  dies  im  Sinne  von  Jb»,  wie 
ich  annahm,  häufig  vorkomme;  ob  im  Mukri,  könne 
er  in  der  Eile  nicht  feststellen,  jedenfalls  aber  in 
benachbarten  Kurdendialekten;  hin"  min  sei  =  p. 
^  JU,  wie  ich  dachte,  z.  B.  i  äspä  hin"  minä 
,dies  Pferd  ist  meines'  (Mann  meint  in  durchaus 
einwandfreier  Art:  ,Es  steckt  wohl  sicher  das 
Demonstrativum  p.  ^)  darin',  wozu  ich  an  np.  ^ 
tj*>  erinnere);  zu  kerden  mit  bä-  vgl.  np.  *J  O^a-Uo 
saften  bä-  ,consentire,  se  accomodare,  contentum 
esse'. 

5.  Is  b-awän-ä  ä-däm  ke  täkl-m  kerdu- 
n-awa  wä-bä-ärzü-I  men  där-cün. 

Zu  ä-däm  =  dä-däm  cf.  I  5;  zu  täkl  cf.  I  9; 
kerdä-n-awa  ,sie  haben  (immer)  wieder  getan, 
(wtl.  sie  sind  immer  wieder  getan  habende)  d.  i. 
kerdü  Part. -Perf.  in  aktiver  Bedeutung,  -n  ,sie 
sind'  und  -awa,  hier  wohl  im  Sinne  von  .wiederum' 
—  die  Form  ist  aktiv,  das  Arabische  übersetzte 
so,  als  ob  sie  passiven  Sinn  hätte  —  wir  müssen 
übersetzen    .welche    mich    immer    wieder    erprobt 


2.   ...  la-zaminti  (sur  terre)  la-iar-zaminü  (au  dessus  de  la  terre). 
:i.  Es  fehlt  nämäwii]  ■  ■  ■  bekawe  (autres). 

4.  .  .  .  fjäwijüdi  (surtout)  awäni  (ceux  qui)  lahmt  (aonl  mal  menänn  (proprUte)   .  .  .  dakam  1  ils  agissent). 

5.  iS  (l'action)  —  zum  Vorlipi-<jeh*nil<ii   Imv,,._;imi    --  Ziawänkh   (a  ceux-ci)  adamm  ijp  donne)  /■<  takim  (que  expenence) 
kardoünaw'-h  (je  leur  ai  fait)  wabaärazoui-män  (d'apres  moo  plan)  darUtn  (ils  se  montrerent). 
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Laben',  das  Arabische  aber  hat  —  f^zij*.  c?-^ 
,die  ich  erprobt  habe'  —  zum  aktiven  Sinn  von 
kerdü-n  vgl.  oben  I  10  närdü;  där-cän  3.  P.  PI. 
desPraet.  (intransitiv,  aktiv!)  von  dem  gleichlauten- 
den Infinitiv  =  np.  o^-^;-*  där-suden  (bun  =  o^ 
in  der  eig.  älteren  Bedeutung  von  , gehen')  ein- 
gehen auf  .  .  .'  cf.  np.  0j^v  ^5j^  opere  aliquo 
occupari  (Vullers).  Oder  ist  dar  in  där-ntn  so  zu 
fassen  wie  in  c/är-kauten  im  folgenden  Satz,  also 
nicht  , hinein',  sondern  , heraus'? 

6.  bö  awän-1,  kawa  barwä-m  pe  dä-kän, 
wä-pesiär-i  men  dä-kän,  bä-cäsn(l)ek  där- 
dä-kawem. 

Zu  barwä-m  pe  dä-kän  vgl.  I  2,  doch  beachte 
man  die  Stellung  des  Pron.-Suff.  -m,  indem  es 
oben  pe-m  barivä  dä-kän  hieß;  pesiär,  soviel  als 
ein  np.  j^^y^ji  pursldär,  bei  Jaba  mit  r,  p.  76 
)V*-k«rJ  pyrsiar,  demande,  interrogatoire  (Garzoni 
ohne  r:  pesciara,  pcsciar),  allem  Anscheine  nach 
nicht  bloß  ,um  Rat  fragen',  sondern  auch  ,Kat' 
(cf.  lat.  consulere),  also  nicht  bloß  ,die  mich  um 
Rat  fragen',  sondern  .die  meinen  Rat  ausführen'; 
—  nach  dem  Arabischen  eher  das  letztere  ,die 
meinen  Rat  ausführen';  bä-cä§n(l)ek  ,nach  irgend 
einem  Muster,  auf  irgend  eine  Art  (vielleicht:  in 
irgend  einer  Gestalt',  Jaba  p.  129,  ^^^  tchechni 
echantillon,  p.  ej-^W  [Vullers,  specimen,  qualitas]); 
där-dä-kawem  ,ich  erscheine  (komme  zum  Vor- 
schein, eig.  falle  heraus),  Jaba,  p.  179  crCSJiSj> 
c>-yZSj>  derketin,  derkewtin,  sortir,  demettre  ( —  rsp. 
wohl  se  demettre)  —  hier  1.  P.  S.  Präs. -Ind. 
-I.initen  -kau   (kaw),  cf.  I  11. 

1.  bä-görä-i  zämän  yalk  ä-ränjenem.  käs 
nä-tuwäne  nä-hele. 

Zu  bä-görä-i  cf.  I  3;  zämän  ar.  o^j  ,Zeit': 
ä-ränjenem  1.  P.  S.  Präs. -Ind.  mit  ä-  statt  da-, 
wie  ä-däm  I  5,  ä-kä  I  8  von  einem  kausativen 
ränjänden  (np.  o^-^^j  ränjänlden  oder  o^^j 
ränjänden)  von  ränj  np.  Jj  ,morbus,  dolor,  ägri- 
tudo,  molestia',  das  Verbum  daher  , dolore  afficere 
affligere,  molestiam  inferre,  vexare'  —  zu  ränjän- 
den lautet  der  Präs.-St.  (im  Jezidi- Kurdischen) 
natürlich  ränjen,  cf.  Vorwort,  2.;  käs  np.  ^>  .je- 
mand,  irgend   einer';    nä-tuwäne  ,er   kann   nicht', 


negierte  3.  P.  S.  Präs.  (  =  np.  JJI5X5  nätuwänäd) 
vom  Präs.-St.  t(u)wän  =  np.  ^V  (zu  np.  iJ.X^j\^> 
tu  Iranisten,  Jezidi  wohl  tuwänin),  nä-hele  als  neg. 
Subj.  zu  fassen,  abhängig  von  nä-tuwäne,  von  dem 
bei  Jaba,  p.  445  verzeichneten  ^-^z^i**  hichtin, 
abandonner,  lächer,  laisser ;  pres.  fJ**>  j\  ez  di- 
hilim  —  bei  Mann,  p.  LXIX  oben,  links  Prät. 
hesht  —  Präs.  delim  (also  im  Mukri  hesten-el, 
hier  Präs.-St.  hei  mit  h  (cf.  henän  Präs.-St.  en, 
aber  auch  htn,  cf.  Kj.  III  8),  np.  t:^X-Jxa>  hiHen 
J-*>  hil  .deponere,  relinquere,  dimittere,  solvere', 
aber  nicht  auch  , zulassen',  wie  hier,  wtl.  ,er  ver- 
mag nicht,   daß  er  es  nicht  zulasse'. 

8.  käsl-s  dayl-I  niä  bä-sär-awa. 

Zu  -ä  vgl.  I  1,  4;  käsl  antizipiert,  wie  I  7, 
wtl.  ,und  irgend  einer  auch,  seine  Ingerenz  nicht 
ist  da  darüber'  —  also 
ständig  gebraucht. 


bä -sär-aioa    ganz    selb- 


9.  ränj  wä-nä-yosi  d-enem  bä-sär  awan-i 
ke  rek(ka)-bärl  lä-gäl  men  däkän. 

nä-yJM  , Krankheit,  Unwohlsein',  np.  ^-^»^J 
nä-yös-i:  d-enem  1.  P.  S.  Präs. -Ind.  v.  henän,  cf. 
I  1  ,ich  bringe';  bä-sär  ,über';  rek(ka)bärl  aus  rek 
.Arger',  so  im  Mukri,  bei  Houtum-Schindler.  S.  69, 
und  bän  zu  bär  (Präs.-St.  v.  np.  &>jl  bürden  — 
,->  bär  ,bringen,  tragen' —  im  Mukri  birin.  Houtum- 
Schindler,  S.  53),  also  Abstraktum  zu  einem  rikbär 
,Arger  bringend",  cf.  np.  ^j  susurrus  s.  admur- 
muratio  ira  et  indignatione  (Vullers),  a  grumbling 
through  discontent  or  anger  (Steingaß);  lä-gäl  men 
,mit  mir  (gegen  mich)'  —  rekbärl  mit  dä-kän  zu 
verbinden. 

10.  aw-'i  kawa  sär-bä-men-ä  wakü  insän- 
äkän-1-ter  nä-m(e)re. 

sär-bä-men  ,den  Kopf  an  mir,  mir  anhängend' 
(sär  np.  r-">);  wakü  ,wie'  s.  II  1;  imänäkän-l  ter 
,die  anderen  Menschen',  s.  I  7  u.  §  13;  nä-m(e)re 
,er  stirbt  nicht',  m(e)r  Präs.-St.  von  mirdin,  wie 
, sterben'  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler  lautet, 
S.  89  (demirim  ich  sterbe,  bei  Mann  dämrim), 
np.  oV"  m">'den  —  jy  mir. 

11.  hazz  nä-käm  käs-ek  lä-zämänä  zörtär 
ke  men  dä-m-nä-wa  1-am  dunyä-y-ä  be-mene. 


<>.  .  .  .  kawä   (d'apres   ma)   bärwäm   (croyance,   ma   doctrine)   pedakann    (agissent)    wapäsiäA  (la  question  a  mon  sujet.) 
lakan  (et  ils  agissent)  .  .  . 
7.  bagueuri'i  (selon)  .  .  .  aranginäm  (je  iuris)  kas  (personne)  mltwänei  (he  peut)  nahele  (m'empScher). 
S.   kasii  (et  anssi   personne). 

9.  .  .  .  denäm   (j'attire)  .  .  .   awdnei  (ceux  qui)  kärkabara  (contrariöte)  lagalmän  (4  moi)  Hakan  une  fönt)  .  .  . 

10.  .  .  .  sar-bamenkh   (sa   tete  de  mon   cötd)  .  .  .  nämre  (ne  meint  pas). 

11.  hae-nä-käm  (je  n'aime  pas)  .  .  .  lazam&neh  (en  ce  temps).  . .  dämnaweh  (determine)  lamdoniäilh  (dans  ce  basmonde)  .  .  . 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


49 


hazz  (ar.  ^»  ,Anteil,  Los,  Glücksgenuß,  Vergnü- 
gen') nä-käm  ,ich  habe  es  nicht  gerne,  ich  liebe 
es  nicht,  I  don't  like',  hier  , persönlich'  konstruiert 
ef.  haz  le  Jcirdin  , wünschen'  bei  Houtum-Schind- 
ler  ohne  etymologische  Erklärung  von  haz,  s.  II  3, 
vgl.  Lerch  P.,  Forschungen  über  die  Kurden  und 
die  iranischen  Nordchaldäer,  2.  Abt..  S.  89,  Kol.  II 
,haz  (a.  ta-V)  hir  liebt'0;  käs-ek  irgendeiner'  (np. 
^~S  käs  mit  -ek  =  np.  i_s-<***);  lä-zamänä  ,von 
der  Zeit'  ar.  AJ^j;  zör  nicht  bloß  substantivisch 
, Gewalt,  flacht',  sondern  auch  adjektivisch  ,viel' 
(eig.  , stark'),  cf.  Chodzko,  p.342  dS}  j5j  loin  (litter. 
beaucoup  de  chemin  est),  hier  im  Komparativ,  der 
wie  im  Neupersischen  mittelst  -tär  gebildet  wird, 
s.  §  17  (nicht  zu  verwechseln  mit  ter  ,ein  anderer'); 
ke  hier  wohl  =  .als'  (nach  dem  Komparativ  i:  da 
m-nä-wa,  d.  i.  Part.-Prät.  mit  dem  Pron.-Suff.  d. 
1.  P.  und  dem  Anhängsel  (ci)wa  von  dä-nän  , hin- 
legen', wie  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  (35: 
dämnä  ,ich  legte  hin',  hier  festlegen,  -setzen,  be- 
stimmen' —  zu  dä-nän  vgl.  I  7,  hier  nä».  (=  np. 
0>l-ji)  mit  da-  komponiert,  das  wohl  soviel  als 
.nieder-'  bedeuten  muß.  vi',  dä-nisten  .sieh  nieder-, 
hinsetzen'  und  vielleicht  mit  der  Postposition  -da 
beim  Lokativ  identisch  ist,  vgl.  Mr.  I;  dunyä  ar. 
y^>>  , diesseits'  (Lokativ;  l-am  =  lä-am);  be-m 
3.  P.  S.  Präs.-Subj.,  abhängig  von  hazz  nä-käm, 
von  man   bleiben   cf.  I  1. 

12.  ägär  ärzü  be-käm,  yäk  lä-sär  yäk  du 
se  jär  dä-i-nerem  bö  am  <äläm-ä  wä-^äläm- 
ek(-e)  ter  bä-tänäsuy(-i)  arwäh. 

Man  beachte  den  Subj.  be-käm  1.  P.  S.  Präs. 
v.  kerden  im  Bedingungssatze;  ägär  np.  ß\  .wenn'; 
yäk  lä-sär  yäk  ,einen  über  den  anderen,  einen 
nach  dem  anderen';  du  np.  j>  .zwei',  se  np.  A*o 
,drei";  /<</•  .Mal';  läläm-ek-i  ter  .eine  andere  Welt'; 
dä-i-nerem  .ich  sende  ihn',  s.  14;  tauäsuy-i  ancäl.i 
,Seelenwaii(leruiig'  (ar.  i*oto  und  ar.  ^9^  —  pl. 
v.  j^j  —  in  np.  Izäfäl  l. 

Kj  in.  III.  fasl-i  sem. 

sem  (so  gehört  von  P.  Anastase)  =  np.  *-^j 
siyum  (sem  wohl  aus  seyem,  syem). 

1.  bi-kiteb  re  nisän  ä-däm,  awän-1,  kawa 
yös-äwlst-1  men  wä-sär-bä-men-en,  lä-gäib- 
avsa  rahbärl-iän  dä-käm,  aw-1  ke  fer-tän 
dä-käm  ränj-'i  te-dä  niä. 


bl  np.  ^y>  ,ohne';  jfös  äwlst-t  m<  n  .geliebt  von 
mir,  meine  Geliebten'  —  %ös-äwisi  Part.  prät.  (in 
pass.  Bedeutung)  von  %ös-äwlsten  , lieben'  (eig. 
,wohl  wollen',  d.  i.  np.  J^>*^-  .gut.  schön,  wohl' 
und  äwlsten  soviel  als  np.  Crx^\?^.  y\w\ästen,  cf. 
II  3;  bei  Jaba,  s.  v.  ij^y^-  p.  164  —  nach  Chodzko 
—  cr**"^  J*i*-  khoch  eviste'ne  aimer),  vgl.  zu 
yßs  äwist  i  men  bei  Mann,  1.  c.  Textband,  S.  159, 
Z.  17:  .'in  mirdüi  bemre,  bö  khoshawisti  liazräti 
isäi  rühullä  ydkyäk  sindü  kirdwatawa  der  Tote, 
wenn  er  sterben  sollte,  ist  in  einzelnen  Fällen 
vermöge  des  Gottgeliebten,  der  Majestät  Jesus,  des 
Geistes  Gottes,  wieder  lebendig  gemacht  worden'; 
lä-gäib-awa,  d.  i.  ar.  <~^-^  , Abwesenheit,  Verborgen- 
heit, Geheimnis,  die  unsichtbare  Welt,  das  Un- 
sichtbare, Übersinnliche,  Transzendentale'  mit  der 
Präp.  lä-  und  dem  Affix  -awa  cf.  §  16,  wtl.  .aus 
dem  Unsichtbaren  heraus,  von  der  unsichtbaren 
Welt  her'  (P.  Anastase  ,d'une  maniere  invisible); 
rdhbäri  np.  iSr^j  ? Wegführung'  (np.  *\j  (tj)  ,Weg', 
np.  xi  '""'  —  Präs.- St.  v.  o-Lr?  bürden  , führen'; 
_r^»>  rahbär  ,Wegführer',  davon  hier  das  Abstrak- 
tum).  mit  dä-käm  zu  verbinden;  zu  für  cf.  111, 
-tiin  Pron.-Suff.  d.  2.  P.  PI.  (wie  im  Neupersischen); 
ränj  i  .seine  Belästigung  (np.  ^J),  Belästigung  ihm 
(ist  nicht,  nämlich  in  dem,  das  ich  euch  lehre;  das. 
was  ich  euch  lehre,  das  hat  keine  Belästigung); 
te-dä  eig.  Lokativ  von  te,  cf.  Vorwort  2,  I  11,  bei 
Jaba  s.  v.  ^ß,  p.  109/1 10  \j^  tida,  au  milieu, 
parmi,  entre,  dedans,  oü,  y,  dans  lequel,  heißt 
wohl  einfach  , drinnen,  im  Innern",  also  das,  was 
ich  euch  lehre,  hat  keine  Belästigung  im  Innern, 
in   sich;  —  bringt  keine   Belästigung  mit  sich. 

2.  bä-görä-i  rawes-I  wakt-ä,  ziän  b- 
awän-ä  dä-gäyenem  ke  lä\-äläm-ek-e-tär- 
dä-n  wä-lä-din(-e)  men  lä  dä-dän. 

rair<  .-■  ]'.  Anastase  rawus)  np.  J^*)  rävds, 
Verbalsubstantivum  von  np.  £>^j  räften-  «}  i 
,gehen',  also  ,Gang,  Lauf,  d.i.  ,es  ist  nach  dem 
Laufe  der  Zeit,  daß  .  .  .':  zum  np.  cMj  ,Schaden, 
Nachteil,  Verlust':  b-awän-ä  =  bä-awän-ä]  dä- 
gäyenem  ,ich  lasse  gelangen,  zukommen'  s.  Vor- 
wort 2  und  1  11;  lä-iäläm-ek-l-tär-dä  Lokativ  ,in 
einer-  anderen  Welt'  (-n  =  ,sie  sind');  der  Ablativ 
In  ilni  [e  min  (ar.  ^.>  Religion  .  abhängig  von  lä 
dä-dän  ,sie  stellen  sieh  zur  Seite,  gehen  aus  dem 
Wege'  cf.  1  8. 


yak-lasar-yak  (une  fois  apres  I'autre)  .  .  .  wa-lülameh  (et  le  mon  [e 

nr-h   (d'uiie  maniere  invisible) 

lädedän  (se  montrent  ennemis). 


12. 

III. 

1.   .  .  .  %oi  ont  airm's  de  moi) 

li'dä  neie.Ii.   (n'y  exis'.-    ; 

1.  .  .    rawoi   i  il  '  i;it,  l'apparence)  wakta  (et  le  temps 
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IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 


'■>.  am  beni-adäm-an-ä  rawes-i  särilat 
nä-zänen,    bö-y-ä   gäli    lä-re    dä-cän-ä    dare. 

(i,u  berii  -  ädäm  -  an  -  ä  ,  diese  Adams  -  Söhne 
(-Kinder)  da',  Plural  von  ar.  ?>*  ^>,  das  selbst 
Plural  ist  (u-S  Stat.  constr.,  Gen.  =  vulg.  Nom. 
von    £j>    ben    i  ihn     .Sohn',    also    doppelter   Plural, 


vgl.  §  12,  Anm.  2);    säriiat   ar. 


.Gesetz' 


nä-zänen  ,sie  kennen  nicht'.  3.  P.  PI.  Präs.  Ind. 
(negiert)  von  zän-vn  .wissen,  kennen',  s. III;  bö-y-ä 
fasse  ich  als  =  L-au  (durch  jenes)  +  -ä  (ist  es)  = 
, daher'  (P.  Anastase  ,ä  cause  de  cela',  bei  Lerch 
boe  , wegen',  vgl.  Jaba  s.  v.  ^_$&j  $ij'  ji-bou  ji-bou'i 
pour  cause,  a  cause  (wo  'j  =  np.  j\  äz  ,von,  aus'), 
Mann  liest  ^.,<p  als  bd-c-ä  =  ,es  ist  deswegen",  et'. 
Mann.  1.  c,  Textband,  S.  141,  Z.  31:  gäli  wohl 
Abstraktuni  von  gäl  .viel'  (cf.  np.  <ÜÜ  gäüä  Herde), 
hier  soviel  als  .sehr,  off;  lä-re  ,vora  Wege' 
(Ablativ):  dä-üän-ä  dare  .sie  gehen  hinaus',  be- 
steht aus  dä-cän  .sie  gehen',  3.  P.  PI.  Präs.  Ind. 
von  cün  ,gehen',  s.  II  5  und  -ä  dare,  d.  i.  die 
immer  an  die  Verbalform  gehängte  zum  folgenden 
gehörige  Präposition  -ö,  s.  §  46  und  dare  ,binaus'; 
wohl  ein  alter  Kasus  von  dar,  das  wir  in  bä-dar, 
Vorwort  3,  hatten  und  auch  in  yrxoäre  ,herun1  i 
^jUi.  finden  werden,  Mr.  XVI  und  XVII  (mit 
vorausgehendem  -«).  NB.  So  sind  auch  zu  er- 
klären, bei  Chodzko  <W^o  de-tchme  p.  346, 4.  Z.v.  u. 
in  ?'-*.  ^+-^.>  .j'irais  prendre  un  bain'  (wörtlich  ich 
e  hin  ins  Bad  dä-eäm-ä  hammäm)  und  bei 
Jaba.  p.  134.  Kol.  IL  s.  v.  os^-;  3.  Z.  v.  o.  bi-tchind 
•»-^s?  ,allons'  (eig.  be-cäin-ä,  1.  P.  PI.  d.  Subj.  mit 
ä,  ohne  Angabe  des  .Zieles';  cf.  dann  15.  Z.  v.  u. 
die  für  sieh  alleinstehende  Form  ^-^=^  allons  [eig. 
be-cälri]  —  bei  be-cäln-ä  .gehen  wir  hin  nach  .  .  .' 
fehlt  das  Ziel,  die  Form  kann  ohne  Angabe  des 
Zieles  nicht  gebraucht  wi 

4.  rüh-lä-bär-I  sär-zämin  wä-köter-I  äs- 
män  wä-mäsi  näw-bahar  hamü  bä-däst-i 
men-ä    wä-lä-sär  farmän-I  men-ä    bä-hamü. 

h'ihlir,  wohl  zu  zerlegen  in  ar.  £j  *  .Atem 
des    Lebens,    Le  -i ,    Leben.    Seele,    <ieist' 

und  h'i-hiir  .in  der  Brust'  (np.  .>j  .Brust',  nach 
Vullers  auch  corpus,  daher  cj>jir>-  j>  induere,  wtl. 
auf  den  Körper  [ev.  die  Brust]  tun),  also  rüh-lä-bär 
als  Kompositum  wtl.  ,das,  was  Lebensatem  in  der 
Brust  hat.  Lebewesen,  Getier'  (im  Arabischen 
C^*£*0>    ur,d    zwar    in    Izätät    mit    sär-zämin    ,auf 


der  Erde'  (d.  i.  welche  -i  auf  der  Erde)  —  Mann 
schrieb  mir  über  meine  Erklärung  von  ~>*1  C3j'- 
, Leben  in  der  Brust  (seil.  , habend')'  ist  absolut 
richtig';  Jcöter  eig.  ,Taube'  (so  überall  als  , Taube' 
angegeben,  cf.  Jaba  s.  v.,  auch  im  Mukri  bei 
Houtum-Schindler,  S.  83,  s.  v..  Icüftar  [aus  dem 
Dialekt  von  So]  .Taube',  Mukri  kotir  und  bei 
Morgan,  p.  126  s.  v.  pigeon  und  kotr  (np.  j>y& 
käbütär  , Taube'  zu  >y£  kdbüd  .blau'),  wie  auch 
Mann  das  Wort  nur  als  ,Taube'  kennt,  hier  in 
unseren  Texten  nach  dem  Arabischen  =  , Vogel' 
(überhaupt)  —  das  Arabische  hat  j»-^>  tuyür,  pl. 
v.  y^>  tayr  , Vogel');  äsmän  np.  o'-"-"'^  , Himmel': 
masi  .Fisch'  np.  ^y*^  mäht  i  das  l  von  mäsl  ge- 
hört zum  Wort!);  näw-bahar  , inmitten  des  Meeres' 
aus  näw  .Mitte',  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler. 
S.  99,  neu  .darin',  also  mit  e,  ef.  §  6);  bahar  ar. 
js?-  ,Meerl  (bahr);  lä-sär  Präposition,  hier  für  sich 
gebraucht,  zu  verbinden  mit  bä-hamü,  also  .allen 
zu  Häupten  (über  allen)':  farmän-i  men-ä  ,ist  mein 
Befehl'  (np.  oW*)- 

5.  gänjlnä-i  zer-zämln  dä-zänem,  yäk 
lä-päs  yäk  ä-i-däm  bä-yalk. 

ganjlnä  np.  <*~^säS  .Sehatz,  Schatzkammer, 
Speieher.  Magazin'  in  Izäfät  mit  zer-zämin  .unter 
der  Erde'  cf.  II  2,  dä-zäm  m  .ich  kenne,  weiß', 
cf.  II  1,  III  3:  yäk  lä-päs  yäk  , einen  nach  (d.  i. 
päs  mit  lä-  =  np.  o-^.y  [o~?j^],  cf.  Vorwort  3) 
dem  anderen  (np.  e^.  , einer'):  ä-l-däm  ,ich  gebe 
ihn',  d.  i.  ä-däm  mit  -l  (==  ihn)  an  dem  Verbal- 
Präfix  cf.  dä-i-zänem  II  1;  bä-yalk  ,der  Schöpfung, 
den  Geschöpfen',  Sinn:  .Ich  kenne  die  Schätze 
unter  der  Erde,  ich  gebe  sie  den  Geschöpfen, 
einem  nach   dem  andern'. 

6.  muljizä  wä-\äjibät-I  yp-m  nisän  dä- 
dam  b-awän-I  kav/a  däwä  dä-kän. 

muljizä  ar.  S}^''  .Mirakel'  und  läjibät  ar. 
0^-=-l*  , Wunderdinge'  'ar.  PI.  gen,  fem.  von  »_-^=-U 
läjib  .wunderbar'.  —  NB.  Die  arabische  feminine 
Pluralendung  -ät  gehört  hier  auch  zu  muljizä, 
also  muljizä  wä-iäjibät  =  muljizät  wäAäjibät,  cf. 
§  12,  Anm.  3);  dfuco  =  ar.  lyo  >_s»o  daiwä  ,An- 
spruch'  (oder  verdirbt  aus  ar.  «Uj  du\ä  , Gebet"', 
nachdem  die  arabische  Übersetzung  ^  e-,»^J.te; 
hat  [,sie  beten  zu  mir']  —  mit  dä-kän  zu  ver- 
binden. 


3.  .  .  .  raoüsi  0'-'s  prineipes)  .  .  .  bSieh   (ä  cause  de  cela)  galh    souvent)  dhienhh  (ils  s'£cartent)  dare  (au  Ioin). 

1.  roufy-labari  (les  doues  d'esprit  vital)   .  .  .  kolerx  (l'oiseau)  .  .  .  naw-bahär  (de  la  mer)  .  .  . 

~>.  ...  äidäm   (jij  don 

(i.  mo\  Li        straordinaires)  .  .  .  bawäni    :'i  ceux     .  .  .  däwä  (la  demande)  .  .  . 
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7.  au  begänän-ä  kawa  rek(kä)bäri  dä- 
k'an  wä-bä-ksa-i  men  wä-awän-i  kawa  sär- 
bä-men-en  na-kän,  tus-1  zarär  dä-bän,  cün- 
kl  nä-zänen  gaurältl  wä-daulätmändi  bä- 
däst(-i)  men-ä,  dä-i-däm  bä-cäk-tärln-i 
benl-ädäm. 

begänän  Plur.  von  np.  AJ^U;  ,fremd,  Fremd- 
ling' cf.  §  12  (=  begänä-än);  rek(ka)bäri  , Arger', 
cf.  II  9;  bä-  .  .  .  dä-kän  ,sie  tun  nach  .  .  .'  oder 
.sie  schicken  sich  in  .  .  .'  cf.  II  4;  awän-i  zweiter 
Genetiv  zu  ksa-\  tüs  ist  wohl  türk.  ^y  be- 
gegnend, Begegnung,  Entgegenkommen,  gegen- 
über' cf.  j;Iä)9j  (jiyi  , entgegenkommend,  gegenüber 
befindlich',  im  Osmanischen  ,_£}>  dü&  .Seite,  Gegen- 
üljer,  Begegnung',  t_»-»-W  i_£3->  dü$  olmafc  ,begegnen, 
antreffen',  hier  mit  hau  verbunden,  also  tüs-i  .  .  . 
bün  ,begegnen';  zu  zarar  ar.  j^=  , Schaden.  Ver- 
lust' cf.  Houtum-Schindler,  S.  71,  aus  dem  Mukri 
zarär  , Gefahr';  gaurätti  , Grüße,  Macht',  Abstrakt- 
bildung mittest  -7/7,  cf.  Justi,  S.  113/14,  zu  gaurä 
,groß',  zur  Bildung  vgl.  bei  Mann,  1.  c,  Textliand, 
S.  1S5,  Z.  9  miriyäti  .die  Mir-Würde',  S.  114, 
Z.  17  äghäyäti  .der  Herr  sein'  (zu  y~*  =  s~*\ 
resp.  IS\,  Ul);    daulätmändi   np.  <c,j~^~^Si>  ,Reieh- 


den  Plural  des  arabischen  Plurals  von  ar.  ?$>  yaum 


d.  i.    ayya/r, 


sehe,   im  Jezidi   mit  l  statt  ',  cf. 


tum'  (Abstr.  von 


ar.  ÄJji) ;    zu    dä-i-däm  vgl.  ä-i-däm   III  5;    calc- 
tiirtii   Superlativ  von  cäk  ,gut'. 

8.  lä-pes-awa  rek  yesten-i  iäläml-än  wä- 
wär-gerän-i  layyäm-än  wä-där-ner-1  hamü 
Is-pek-hener-iän  lä-men-awa-y-ä. 

lii-ptis-awa  ,von  früher  her';  rek  festen  wtl. 
wohl  ,(auf)  einen  Weg  {rek  =  re  +  -ei)  stellen, 
bringen',  cf.  Jaba.  p.  156  c,-^"*^  khystin,  Iaisser 
tomber  de  la  main.  mettre  dedans,  installer,  nach 
Mann  o1-*-^  0~-~i-  ^.j  =  ,das  Zusammenbauen 
(=  Erschaffen)  der  Welten',  also  vielleicht  soviel 
als  ,die  Instanderhaltung  der  Welten';  wär-geran 
,sich  herumdrehen',  Infinitiv,  wohl  identisch  mit 
cß?.ßj}  wer-gerlän  bei  Jaba  (np.  ^j^iß y>  bär 
gärdlden),  aus  gärän  (im  Mukri  gerä-n  .wandeln, 
gehen' bei  Houtum-Schindler, S. 84  und  Mi-.  XXVI II, 
wozu  man  auch  np.  ^^'^ß  und  ^x^^iWi  ver- 
gleichen möge,  in  Izäfät  mit  layyäm-än}  worin  ich 


Iji  daulätmänd  , reich'  aus        1 


§  1  und  §  12,  Anm.  2.  dä-ner,  Part,  priis.,  cf.  I  4, 
von  dä-nän,  II  11.  also  der  , Aufsteller,  Besteller'; 
zu  Is-päk-hener  et'.  I  4,  hier  mit  dem  Pron.  Suff, 
d.  3.  P.  PL:    lä  men-awa-y-ä  ,ist  von  mir  hei". 

IV.  fasl-1  cärem.  Kj.  IV. 

cärem  .der  vierte"  np.  fj'-f-^-  Sähärum  (im 
Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  78  cüärum) 

1.  hakk-i  yom  bä-käsl  lä-yudä-y-än 
nä-däm 

käsl  in  np.  Form;  lä-%udäyän  .von  den 
Göttern'. 

'i.  cwär  lansar  wä-cwär  wakät  wä-cwär 
rukn-em  baysl  bö  Is-pek-henän-(i)  yalk. 

r  .vier',  np.  y-;.=*-  iähär,  im  Mukri  bei 
Houtum-Schindler  ebenso  rilur;  lansar  ar.  ,~^z 
iunsur  ,Element,  <  irundstoff';  wakät  =  ar.  ^-ö^ 
icakt  ,Zeit';  rukn  ar.  ^j  .die  feste  Seite  einer 
Sache,  auf  die  sie  sich  stützt,  Stütze,  Winkel  eines 
Gebäudes,  Eckstein'  (hier  sind  wohl  die  vier 
Himmelsgegenden  gemeint)  —  das  an  rukn  ge- 
langte -em  ist  Pron. -Suff.  d.  1.  P.  S.  im  Sinne 
eines  ,vou  mir'  mit  bayßl  zu  verbinden,  d.  i.  Part. 
prät.  pass.  .geschenkt  worden',  von  bayßin  .schen- 
ken', so  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  52. 
np.  ^-^-^^   haySlden   —   i_j«^  ha/s. 

'•).  kiteb-1  begänäk-än  cäk-ä,  ägär  lä- 
äyln-'i  men  be-kä,  aw-1  1-au  lä-äym-1  men 
nä-kä,  görl-wa-iän-ä. 

Zu   begänäk-än    gegenüber   beganän   III  7    cf'. 

§  13:    äyln   np.  C!-^)  , Gesetz,  Regel,  Einrichtung. 
Kultus';  kerden  mit  lä-,  in  unseren  Texten  eine 
male   so   verbunden    (im  Arabischen  wird    lä-  .  .  . 
be-kä   durch   <3^9?.3   3^1  ,entspricht    und    stimmt 
überein'  gegeben ),  ähnlich  wie  kerden  mit  bä    II    I, 
indem  lä-  im  Sinne  von  np.  y  (wie  in  t-rX».Uo_>.>) 
zu  nehmen  sein  dürfte;   görl-ica-iän 
ist    wohl    L'ari.    prät.    in    passiver  Bedeutung 
gürln   I  8   .andern,   verändern',    □  nca   (etwa  = 

.  dem  Pron. -Suff.  d.  •">.  P,  PI.    län   und  -ä  , 


7.  .  .  .  riikkaeh-bari   (contrari&ö)   .  .  .  wa-bakse'i   (et    parole)    menou    (ä    moi)  awdnii  (coux)        .;/,.,;   (rencontrent) 
(dommag-e)  dabän  (ils  seront)   .  .  .  didam   (je  donne)  .  .  . 

8.  .  .  .  rek  (droit)  xu  ■  »nement)  .  .  .  [aidmän  (des  annee   I   wa-däneri  (et    1"    maitre)   hamü    I  action) 
p&kke  nariän  (qu*ils  fönt)  lamenawaieh    .;i   cause  de   Q   ii 

IV. 

1.  .  .  .  bakasih  (ä  nn)  .  .  . 

2.  .     .  \änpäi  (Clements)  .  .  .  wakät  (temps)  ruknäm  (bases)  /«',/"  (je  fai  ■  i     ■  Lotion)  j         toui  lite  . 
'.',,  ktibi  (Les  livres)  .  .  .  cakih     I >■  >ns")   .  .  .  bekä  (ressemble)    awi   (qiii)                                            e   pa            \öiänt    (ils    l'ont 

chang^e 


52 


IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittnee. 


-t.  dusmän-em  se  s(e)tä  wä-rek(k)-em 
läse  s(e)tä. 

dusmän-em  wohl  ,feind  (sind)  mir'  np.  cj-^'i 
.Feind',  zur  Auslassung  von  -ä  (resp.  häya)  cf. 
oben  Kj.  I  10;  se  ,drei'  (hier  ^^  geschrieben,  im 
Arabischen  O'JJ'  drei;  np.  <*-"j  se,  cf.  oben  II  12); 
S(e)tä  wohl  identisch  mit  ^--^j  ,tycht  chose,  objet, 
efFet,  matiere'  bei  Jaba,  p.  9!*,  bei  Lerch  Ju.^., 
bei  Chodzko  S.  322  und  344  cu^u~^.,  Garzoni 
test,  bei  Lerch  auch  als  tjs,  wohl  verwandt  mit 
np.  j-^-  riz  ..Sache,  Ding'.  NB.  Morgan  gibt  p.  66 
aus  dem  Mukri  ein  chte  =  necessaire  an.  Daß 
-ä  von  setä  nicht  als  Kopula-ö  gefaßt  werden 
kann,  geht  wohl  aus  Mr.  XXXIII  hervor,  wo  das 
Wort  sogar  lX-£)  gesehrieben  wird,  dazu  bemerkt 
Mann:  „shtelci  .ein  Etwas'  kommt  hautig  vor,  das 
wäre  sht/'  +  ek  (=  1)  cf.  voller:  tlshtek  (=  ,ein 
tisht')u;  rek(k)  , Ärger',  II  9,  wtl.  ,mein  Ärger  (ist) 
über  drei  Dinge  6  (Ablativ). 

5.  awän-1,  kawa  nihen-1  men  nä-len, 
yäir-iän  pe  dä-gä. 

nihen  ,Geheimnis,  Verborgenes'  np.  oV*  nihän 
(mit  Imale,  s.  §  6);  nä-len  ,sie  sagen  nicht',  3.  P. 
PL  Präs.  Ind.  (Subj.),  negiert,  von  guten  I  3;  jfäir- 
iän  pe  dä-gä  ,das  Gute  ihnen  zukommt'  (pe  selb- 
ständig cf.  §  49,  2  und  dä-gä  ,kommt  an',  cf.  Jaba 
üW^  ghehan,  arriver  (neben  cj^  ghehin,  atteindre, 
aboutir)  p.  372  (373);  ^ß  s'accoupler  und  np. 
^j^ol?  gülden  (neben  ^P^  gäden;  Präs. -Stamm  ^ 
ga)  ,cum  muliere  congredi,  coire',  wohl  urspr. 
,kommen';  vgl.  auch  armen.  •{-•"•''  (ginn)  ,ich 
komme',  lat.  venio,  griech.  ßaivm. 

6.  awän-1  kawa  ränj  bö  men  ä-dän  här 
yäkl  1-awän    bä-\äläm-ek   cäk-i  ä-däm-awa. 

ränj  dän  wohl  doch  im  Sinne  eines  lateinischen 
operam  dare,  zu  dän  vgl.  Kj.  I  7;  här  yäkl  in  np. 
Form;  cäk-l  ,das  Gute  ihm',  ev.  ,was  ihm  gut  ist'; 
ä-däm-awa  .ich  gebe  wieder  oder  ich  gebe  her 
(hin)'   1.  P.  S.  Präs.  Ind.  von  dän  mit  -awa. 

7.  bö  rek(ka)bäri  lä-gäl  begänäk-än  dä- 
m-äwe  awän-1  kawä  sär-bä-men-en  pekawa 
b-iän  bestäm. 


,Zum  Zank,  Streit  gegen  die  Fremden',  dä- 
m-äwe  ,ich  will',  cf.  II  3;  pekawa  hier  in  ursprüng- 
licherer Bedeutung,  zu  zerlegen  in  p(e)-ek-awa, 
d.  i.  die  Präposition  pe  =  hä,  ek  , eines'  und  -awa, 
nämlich  wörtlich  wohl  ,in  einem  hin,  in  einer 
Einheit',  dann  , zusammen';  b-iün  ,zu  ihnen':  be- 
stäm ,(daß  —  abhängig  von  dä-m-äwS  — )  ich  mich 
stelle,  stehe'  1.  P.  S.  Präs.- Subj.  von  stän  ,sich 
stellen,  stehen'  (np.  0:>ULi«)\  [ijstaden,  Präs. -Stamm 
cu~)l  fijst)  cf.  Jaba  0U^<*i  und  im  Mukri  bei 
Houtum-Schindler  hal-istän  .aufstehen'  (hal  =  np. 
\j*  frä),  Präs.  hal-da-st-im  (vgl.  Mr.  XXXIII  ha! 
sä  (=  hal-stä  ,steh  auf)  —  der  Sinn  ist  ,ich  will 
ihnen  beistehen  (adsistere)'.  —  NB.  f^^-i  ist  also 
bestem  zu  lesen,  nicht  bästäm  ,je  les  attache', 
wie  die  Gewährsmänner  des  P.  Anastase  erklärten 

—  vor  allem  würde  man  ein  Verbalpräfix  bei 
Iästäm  (von  hastin  ,binden'  Präs.-St.  hast,  so  im 
Mukri  bei  Houtum-Schindler  52,  aber  np.  o^~-; 
basten  —  a-o  band)  ergänzen  müssen,  es  müßte 
hier  be-bästem  lauten. 

8.  äl  au  käsän-i  ke  rast  pär-1  men  lä- 
gue  dä-grän,  1-au  ksän-ä  lä  dän  ke  lä-men- 
awa  niä,  näw-1  men  wä-sifät-'i  men  mä- 
henen,  tä  gunähbär  nä-bän,  ewä  nä-zänen 
awän-1  lä-re  cün-ä  dare  ci  dä-kän. 

äl  ,o'  ^;  rast  np.  CU^>\j  ,wahr,  Wahrheit'; 
pär-l  men  ,vor,  bei  mir'  —  pär,  cf.  Jaba,  p.  41 
y.  preposition,  devant,  en  face,  en  presence,  im 
Dialekte  von  Sulüimäniyye  in  he-pi-r,  zu  griech. 
naga.  NB.  P.  Anastase  hat  statt  ke  rast  pür-l 
men  in  der  Transkription  ,crastperi  man'  mit  der 
Interlinearübersetzung  ,par  mon  conseil  ä  moi'  — 
doch    kann    crastperi   kein    kurdisches  Wort    sein 

—  dagegen  spricht  die  Konsonantenhäufung  und 
stp  würde  wohl  zu  sp  cf.  räzgäfi,  Vorwort  2:  gue 
,Ohr',  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  85  gue 
Ohr  (np.  J^°$  güS);  dä-grän  3.  (oder  2.)  P.  PI. 
Präs.  Ind.  von  girt-en  ,halten,  nehmen'  (np.  cj-^ß 
giriften  —  j*$  glr)  mit  dem  Präs. -Stamm  gir, 
nach  Houtum-Schindler,  S.  84,  girtin  greifen, 
degirim  ,ich  greife'.  NB.  Die  2.  und  3.  P.  PL 
sind  gleich!  —  lä-gue  dä-grän  wtl.  ,ihr  bekommt 
ins    Ohr';    ksän    PL  von    Jfsa    .Rede'    (für    ksa-än, 


i.  Duimenäm  (Mon   ennemi)  sh  (trois)  Setä,  (eboses)   wa-rekäm  (et  ma  haine)  läse  (pour  trois)  s"et&  (choses). 
r>.    air/inr'i    (ceux)    kawa   (qui). 

(i.  awäni  (ceux  qui)  karang  (l'atique,  ennui)  bö  (a)  man  (moi)  adan  (donnent)  .  .  .  iülä  (du  bien)  adamavt  (je  lui 
donnerai)  NB.   lies   „adainava-'. 

7.  .  .  .  relcabari  (contrariötd)  .  .  .  daraa  we  (je  veux)  awani  (ceux  qui)  kasarbanienän  (leur  tete  est  ä  moi)  pekawä 
(ensemble)  beiän  (je   les)  bastäm  (attache). 

8.  ei  (6)  awkasänei  (ceux  qui)  crastperi  (par  mon  conseil)  man  (ä  moi)  lagw&i  (par  Torcille)  dagrän  (retiennent)  laiv- 
kesäneh  (de  la  parole)  ladän  (je  me  retiens)  .  .  .  mahenän  (ne  mentionnez  pas)  .  .  .  eiwah  (vous)  .  .  .  aicl  (ceux)  .  .  .  cüneh  (sont 
en  dehors)  dare  (ä  l'exterieur)  ikan  (tont  pas). 
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cf.  §  12);  dän  Imp.  2.  P.  PI.  von  dän,  zu  hl  dän 
cf.  I  8  und  III  2  (hier  <*J  geschrieben):  näw-l  men 
wä-sifät-i  men  , meinen  Namen  und  meine  Be- 
schreibung (ar.  dJ^o  zu  Jus))';  mä-henen  Imp. 
2.  P.  PL,  verneint  durch  mä-  (wie  im  Np.  [-- <] 
<>-*-),  von  henän  , bringen',  also  , bringet  nicht  (unter 
die  Leute)'  cf.  np.  ^Vi  ähnlich  gebraucht;  tä 
, damit' np.  Li';  gunähbär  ,sündig'  i  np.  ^L^aUS^  eig. 
, Sünde'  »US  ,tragend'  jL>;  cf.  unser  ,-bar'  in  ,frucht- 
bar' etc. ;  nä-bän  , (damit  )  ihr  nicht  werdet,  seiet' 
2.  P.  PL  Pras.-Subj.,  negiert,  von  bün,  gleichlautend 
mit  der  3.  P.  PL,  cf.  111;  Swä  .ihr',  im  Mukri 
bei  Houtum-Schindler,  S.  98  ewä,  Chodzko,  p.  310 
i^_\  eeoua  vous  (NB.  Im  Grundriß  der  iranischen 
Philologie  steht  bei  Socin,  I.  c,  S.  272  als  Pron. 
d.  1.  und  2.  P.  PL  beidemale  eema-  von  diesen 
beiden  eema  ist  nur  das  erste  richtig  =  wir,  das 
zweite  ist  verdruckt  aus  eewa);  nä-zänen  .ihr 
wisset  nicht',  hier  2.  P.  PL,  vollkommen  gleich- 
lautend der  3.  P.  PL,  cf.  III  3  und  III  7;  das  -ä 
an  c<ni-ä  gehört  zu  dare,  also  .jene,  welche  vom 
Wege  gingen  (run  3.  P.  PL  Prät.  —  intransitiv!) 
-ä  hin  nach  dare  außen  hin*;  Sl  ,was'  np.  ^  (^-). 

Kj.  V.  V.  fas-li  pänjem. 

pänjem  .der  fünfte'  np.  *^y  pänjum. 

1.  zät  wä-sürät-em  mäkül  be-grän,  eun- 
ki  avsän-I  lä-ßkir-tän  cöt-awa,  lä-äyin-l  men, 
bä-yäd-tän  d-ene. 

zät  (geschrieben  Olj)  =  ar.  Oli  Persönlich- 
keit, AVesen';    sürät  .Bild'  =  ar.  *j^:    mäkül  für 
maXhul  =  ar.  Jy«*«  nicht  bloß  , verstanden',    son- 
(  dem  auch  ,  verständig  (mit  Verstand  begabt),  ver- 

nünftig, gut',  im  Kurdischen,  bei  Jaba,  p.  402  s.  v. 
Jybi-o  mäqoul.  noble,  distingue,  personnage,  Rhea 
hat  mäkul,  adj.  of  good  family:  bei  Garzoni  (nach 


Jaba)  venerable',  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler, 
S.  88,  .iin'tqiV  der  Häuptling  eines  Stammes';  be- 
grän  Imp.  2.  P.  PL  von  girten,  IV.  8,  also  mit 
mäkül  , haltet  in  Ehren  (eig.  geehrt)';  awän-i  hier 
neutral  ,das,  was':  fikir  ,Denken'  ar.  j££  fikr  cf. 
I  10,  -tän  Pron.-Suff.  d.  2.  P.  PL;  M-avoa  aus 
cü-a(t)-awa  , gegangen  ist  weg',  also  cü  -\--a  (  =  .ist' 
mit  t  vor  -etwa)  und  -aica,  cf.  §  47,  2  b;  lä-äyln-l 
men  mit  awän-i  zu  verbinden  ,das  von  meinem 
Kulte,  was:  die  Partien  meines  Kultes,  die';  bä- 
yäd-tän  d-ene  ,ins  Gedächtnis  (np.  >L>)  euch  (Pron.- 
Suff.  d.  2.  P.  PL)  und  d-ene  3.  P.  S.  Präs.-Ind.  von 
In  mm  (Präs. -St.  an)  —  Subjekt  dazu  sind  zät-wä- 
sürät-em. 

2.  bä-ksa-i  yidmätkäräk-än-em  be-kän, 
gue  be-grän  1-au  Ulm-e  gäib-ä  kawa  lä-men- 
awa  pe-tän  dä-len. 

%idmätkär  .Diener'  np.  jl£Ji*>ji.  (ar.  Ä-^a- 
.Dienst'  +  np.  M  , tuend')  —  hier  Plural  auf  äkän, 
cf.  §  13;  gue  be-grän  wohl  soviel  als  lä-gue  be-grän 
cf.  IV  8  lilm-e  <jäib  ar.  (J^  und  ar.  ^^  in  np. 
Izäfät  =  ,das  Wissen  vom  Übersinnlichen',  als  ein 
Wort  behandelt,  daher  -ä  (Dem. -Affix)  an  <jäib 
(nach  au  vor  Ulm;  l-axi  =  lä-au,  Ablativ:  von 
dem  Wissen  des  Übersinnlichen  (das),  was  (kawa  *: 
pe-tän  ,zu  euch'  (pe  +  Pron.  d.  2.  P.  PL);  dä-len 
,sie  sagen',  wie  I  3. 

kiteb-i  jälwä  b(e)r-rä-y-awa 

b(e)r-rd-y-awa  , abgeschnitten  worden  (ist)', 
d.  i.  .abgetan,  beendet  ist*  —  Part.  pass.  von  berln 
(np.  cj^-jI  buriden)  —  d.  i.  Stamm  6er  +  rä  und 
-awa,  soviel  als  ,weg,  ab':  zur  Bedeutung  vgl. 
Rhea.  Journal  of  the  American  Oriental  Society 
X  p.  137  liniin,  v.  come  to  an  end  und  p.  136 
berändin  v.  tinish,  make  an  end  of  und  np.  *j^ji\j 
0^j  to  be   cut  off,   end.  linish. 


2.  Mashaf  ras  (die  schwarze  Schrift). 


mashaf  ras. 


mashaf  =  ar.  uisr*1*  mashaf  [inishaf,  mushaf 
gebundenes  i  bes.  heiliges  Buch)  oder  Heft,  Hand": 
ras  , schwarz',  wie  im  Mukri,  bei  Houtum-Schindler, 
S.  69   und   bei   Morgan,   p.  117,   s.  v.    noir  A.  M. 
Si.  Y.  räch,  So.  roch,  L.  rröch  —  zur  Etymologie 


möchte  ich  an  np.  o^-^v  erinnern,  nach  Vullers,  s.  v., 
p.  25/26  ,color,  qui  est  inter  nigrum  et  fuscum'.  — 
NB.    Man   beachte   das   Fehlen  des  Izäfät- Vokals. 

I.  awwäl  jär  yudä  lä-sirr-i  yös-äwist-I 
yö-i  gauhar-ek-i  sepl  yaläk  kerd  wä-köter- 
ek-i  yaläk  kerd,  näw-i  nä  'Anfar,  wä-gauhar- 


V.  .  .  .  panyam  (cinquieme). 

1.  .  .  .  mäkül  (venäres)  .  .  .  lafäkärtan  (de  votre  memoire)  cötaw'eh  (ne  sortent  pas)   .  .     denk  (apporte). 

'1.  ...  helcann  (faites)  gueu  (oreille)  iägrän  (reteuez)  I6[ilmeh  (de   la  seien 

..  .  ktelA  galweh  (le  livre  de  la  revelation)  braiaweh  (est  termine 

Mashaf  (le  livre)   Res  (noir). 

1.  .  .  .  lasärry  (du  secret)  %olewisti  (d'amour)  /<■/   (lui-meme)   ndtvi  (son   nom)  »iü  (est  län  ■■  met). 
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ek-'i  na-y-ä  sär  pest-i   v/ä-cel-häzar  sal   lä- 
sär-1  dä-mst. 

mnriil  =  ar.  J]|l  dwwdl  ,der  erste',  also  awwäl 
für  /las  erste  Mal,  zuerst':  sirr  =  ar.  Z~j  .Ge- 
heimnis, Mysterium',  dann  aber  auch  -  -  und  in 
diesem  Sinne  wohl  auch  hier  zu  fassen,  besonders 
im  persisch-türkischen  Gebrauche  —  soviel  als 
, Geschlechtsteile-;  gauhar-ek-i  sepl  ,eine  weiße 
Perle',  d.  i.  np.  **>£  .Edelstein,  Juwel,  Perle'  (hier 
und  im  folgenden  immer  , Perle-,  im  Arabischen 
\'>  dürr  ,Perle')  und  sep't  ,weiß-',  wie  im  Mukri 
sp%,  bei  Houtum-Schindler,  S.  72  und  bei  Morgan, 
p.  117,  s.  v.  blanc,  np.  J^i^o  (\>-~o)  sifid  (sipld); 
%aläk  kerd  , Erschaffung  gemacht  worden,  er- 
schaffen worden  (ist)'  —  konstruiere:  ,Gott,  eine 
weiße  Perle  von  ihm  (das  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S.  -1  = 
,von  ihm'  steckt  hier  in  dem  -7  von  sepl)  Er- 
schaffung gemacht  worden  (ist)'  und  vgl.  das  un- 
mittelbar folgende  ,köter-ek-'i  %alak  Jcerd  ein  Vogel 
von  ihm  (-t)  erschaffen  worden  (ist)',  wo  -7  an 
köter-ek  das  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S.  (=  von  ihm) 
ist  —  sollte  hier  köter  nicht  doch  .Taube'  sein? 
das  Arabische  hat  aber  dafür  , Vogel');  näw-l  nä 
.Name  von  ihm  beigelegt  worden  ist  (nämlich  dem 
Vogel  von  Gott)'  —  nä  Prät.  von  nä-n  ,legen' 
np.  o'W^  nihäden)  cf.  dä-nän  Kj.  11  und  zur 
Phrase  np.  ^^J  ^  nnm  nihäden  (einem)  einen 
Namen  beilegen  (nomen  imponere  alicui),  also  ,als 
Name  (ihm)  von  ihm  beigelegt  worden  (ist)  Anfar, 
er  legte  ihm  den  Namen  Anfar  bei'  —  was  soll 
Anfar  sein?  (NB.  Angar  bei  Joseph  ist  wohl  bloß 
arabische  Verschreibung  von  J-i\  in  ^r*-^)j  wenn 
arab.  ad  *r«,  wie  ein  Komparativ  (Superlativ), 
im  Positiv  etwa  .fluchtig,  scheu,  furchtsam,  Wider- 
willen empfindend';  so  gebildet,  wie  j^l  von  *J^-; 
vgl.  auch  ar.  C^i  ,äj  in  Verbindung  mit  CUjj.ie 
vafer,  malignns;  gauhar-ek-l  hier  =  ,die  eine  Perle 
von  ihm'  cf.  §  10;  nä-y-ä  ,(ist)  gelegt  werden  hin 
(auf)  .  .  .',  d.  i.  nä  in  Verbindung  mit  der  Prä- 
position' -«,  s.  §  46,  2  b,  dazwischen  y  eingeschoben 
zur  Vermeidung  des  Hiatus;  sär  ,auf-  (cf.  np.  ^ 
sär  ,K<>pf-  in  s\,^  sär-i  räh  ,auf  dem  Wege') 
-  peSt-l  , seinen  Rücken  (des  Vogels  Rücken)', 
np.  cu-ux.;  puSt  (hier  -7  im  possess.  Sinn);  cel-häzär 
,40.000'  =  np.  J^-  dihil  40  und  np.  \\)*  1000; 
säl  ,Jahr'  =  np.  J^;  lä-sär-i  .auf  ihr,  auf  sie 
die   Perle'   —    so    auch    im    Arabischen    l-j-^U    auf 


äjjJ\  bezogen);  dä-nlH  ,er  setzte  sich,  er  saß'  von 
dä-nUten,  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  65, 
aus  ilä-  .nieder'  cf.  Kj.  II  1 1  und  nisten  =  np. 
0..^~io  niSästen  ,sich  setzen'  (Präs.- St.  ^~^ 
nisln,  im  Mukri  nlst  =  Prät. -St.). 

II.  awwäl  röz-i",  ke  yalk-I  kerd,  roz-i  yäk- 
sänbä  bü;  mäläk-ek-i  yaläk  kerd,  näw-i  nä 
lAzräll,  aw-i-s  mäläk  Täüs-ä,  ke  gawrä-e 
hamü-iän-ä. 

Das  -7  an  dem  röz-l  vor  dem  Relativum  ke 
wird  wohl  im  Sinne  eines  np.  Yüy-i  isärät  zu 
fassen  sein;  yalk-i  kerd  ,(an  welchem)  Erschaffung 
von  ihm  gemacht  worden  (ist),  (an  welchem)  von 
ihm  erschaffen  worden  (ist),  (an  welchem)  er 
erschuf  (als  Schöpfer  tätig  war)';  yäk-sänbä  Renn- 
tag' =  np.  <>^iXj;  konstruiere  das  weitere:  ,ein 
Engel  von  ihm  erschaffen  worden,  (als)  Name  von 
ihm  (ihm)  beigelegt  worden  (cf.  dieselbe  Phrase 
vorhin  in  I)';  zu  lAzräll  vgl.  Makas,  H.,  Kurdische 
Studien,  S.  34  =  bxmy,  manchen  Aufschluß  gibt 
auch  Kautzseh,  L.,  Die  Apokryphen  und  Pseudo- 
epigraphen  des  Alten  Testaments,  v.  S.  239,  oben 
im  angelologischen  Buch;  aw-i-s  wohl  =  ,jener, 
welcher  nämlich';  hamü-iän  ,all  of  them,  sie  alle' 
in   Izäf'ät   zu   gawrä-e    und    g-efolgt  von  -ä  =  ,ist'. 


III.  röz-i  du-sänbä  mäläk  Dardail-i  yaläk 
kerd,  ke  säiy  Hasän-ä. 

dü-Sänbä  .Montag'  =  np.  <^-^i.>;  zu  Dardäil 
und  Hasan  vgl.  Makas,  1.  c,  S.  34,  wo  die  Namen 
in  derselben  Form  angeführt  sind. 

IV.  röz-i  se-sänbä  Isräfäil-i  yaläk  kerd, 
ke  sä//  Säms-ä. 

se-sänbä  , Dienstag'  (mit  e;  sii  =  ,drei')  =  np. 
A-^^a^-  statt  Israfäil  hat  Makas,  1.  c,  S.  31 
Asrafil. 

V.  röz-T  cüär-sänbä  mäläk  Mlkäll-i  yaläk 
kerd,  ke  säiy  ' Abü-bäkr-ä. 

cüär-sänbä  , Mittwoch'  (cüär  .vier'  =  np.  j^-t^- 
cähär)  =  np.  a^J^J^j^.  (a^J^X^.). 

VI.  röz-I  pänj-sänbä  mäläk  Jibräil-i  yaläk 
kerd,  ke  Säjjäd-ed-dln-ä. 

pänj-äänbä  ,1  »onnerstai;-  =  np.  a^^s-u ;  statt 
Säjjäd-ed-din  hat  Makas,  I.e.,  S.  34.  Sijadln}  wofür 


II.  ...  rnjeh    (jour)    kayüU;)    kerd    (il    crea) 
(de  tous). 

III.  JRnß  doülanb&h  (Le  jour  de  lundi). 
IV. 

A.  .       cewär-sanbeJi   die  mercredi  . 
VI.  .  ■  .  panc  Sanbeh  (dp  jeudi). 


I10A    (etait)    malkcki    (un    ange)   .  .  .  wiu-}    na     *"n    nom    est) 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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wohl  kaum  mit  Makas  ein  oijäleddln  zu  konji- 
zieren  sein  dürfte  (ar.  ^jJI  £^?w).  Säjjäd-ed-dvn 
wtl.  , einer,  der  sieh  vor  der  Religion  niederwirft' 
(ar.  ^jJl  >%">). 

VII.  röz-i  jumla  mäläk  Sämnäil-i  yaläk 
kerd,  ke  Näsir-ed-dln-ä. 

jumla  =  ar.  Äj»^  ,Freitag';  statt  Sämnäll  hat 
Makas,  1.  c.,  S.  34,   Satmäil. 

VIII.  röz-i"  sänbä  mäläk  Türäll-i  yaläk 
kerd,  ke  Fayr-ed-din-ä. 

sänbä  , Samstag'  =  np.  &-^-£>  (aus  syr.  \z~*-  : 
statt  Turäll  hat  Makas,  1.  e.,  8.  34,  Nurail. 

IX.  mäläk  Täüs-T,  aw-I  kerd  bä-gaurä-e 
aw-än. 

Konstruiere:  ,der  Pfau-Engel  von  ihm,  er  von 
ihm  (so  zur  Verstärkung!)  gemacht  worden  (ist) 
zu  ihrem  Großen'. 

X.  lä-päs-dä  sürät-I  haut  äsmän  wä-arz 
wä-hatäw  wä-mäng-I  yaläk  kerd. 

haut  .sieben-,  wie  im  Mukri  bei  Houtum- 
Sehindler,  S.  97  unten:  ,haut,  mit  fast  gutturalem 
//'  und  bei  Mann,  p.  LXVI;  arz  ,Erde',  wohl 
doch  =  ar.  JpJ,  aber  mit  j  statt  mit  J=>  geschrieben, 
s:  §  3  —  cf.  aber  auch  Lerch,  S.  83  ard  Erde, 
Feld.  Boden;  ossetisch  ardus  Gefilde,  daher  wir 
das  Wort  bei  Morgan,  p.  11<I  s.  v.  als  \j\  terre, 
terrain  mit  p.  jj\  £j\  zusammengestellt  finden,  das 
aber  nicht  neu-persisch  ist;  hatäw  ,Sonne',  bei 
Jaba  s.  v.  J>l£*  =  jlil  soleil  (zu  np.  <_jUs\  äftäb 
, Sonne');  mang  ,Mond',  wie  im  Mukri  bei  Houtum- 
Schindler,  S.  88;  zu  np.  sU  mäh  Mond  und  Monat, 
inensis,  /.irjv,  bei  Morgan,  p.  111,  s.v.  lune  M.  mang; 
das  dem  letzten  Gliede  der  Reihe  angehängte  -l 
ist  im  Sinne  eines  ,von  ihm'  zu  nehmen. 

XI.  Fayr-ed-din  insän  wä-häiwän(-i)  rüh- 
lä-bär  wä-täir  wä-wuhüs-I  yaläk  kerd  wä- 
lä-girfän-1  yarka  dä-I-nän  wä-lä-gäl  mäläikä 
lä-gauhar-äkä  hät-ä  dare,  na\rä-ek-i  lazim-i 
lä-sär  gauhar-ek-I  kesä,  juwe  böwa,  bü  bä- 
cüär  lättä-wa,  wä-äw  lä-sek-i  hät-ä  dare, 
bü  bä-bahar,  dunyä  yer  wä-be-kun  bü. 


ar.  j-^°  >V°ge'-  Geflügel',  sonst  koter  =  , Vogel'  cf. 
Kj.  III  4;  wuhüs  ar.  u-^-j  , wilde  Tiere'  (ar.  Plural 
von  ar.  ^^-3  icaM)  —  das  -7  an  wuhüS  =  Pron.- 
Suff.  d.  3.  P.  S.  .von  ihm');  lä-girfän-i  yarla  ,in 
die    Tasche    der    Kutte',    also    lü-    hier    ,in',    wohl 


deutlich  genug, 


häiwän  ar. 


O** 


■Tier',  hier  mit  dem  Beisatze 


weil  das  mit  da  komponierte  dä- 
l-nän  folgt;  girfän,  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler. 
S.  84  , Tasche'  (cf.  np.  Ci^.-ß'  girlbän  Kragen, 
Öffnung  an  einem  Hemde  oder  Kleide,  um  den 
Kopf  durchzustecken:  der  obere  Teil  des  Ge- 
wandes); yir(:n  ar.  ÄSy*.  yirka  .Fetzen,  Kutte'; 
dä-i-nän,  d.  i.  Part.  prät.  dä-nä  von  dä-nän  ,nieder- 
legen',  cf.  Kj.  II  11,  mit  dem  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S. 
-I  (=  ,von  ihm',  hier  an  der  Präposition  da-)  und 
-n  =  3.  P.P1.  des  Verbum  Substantivum,  also  ,nieder 
von  ihm  gelegt  worden  sie  sind';  lä-gäl,  hier  ,mif: 
mäläikä  ar.  <*.SoN_U  , Engel'  (ar.  Plural  von  ar.  ^%c 
mdlak);  lä-gauhar-äkä  ,aus  der  Perle' —  hier  lä- 
,aus'  mit  Rücksiebt  auf  das  folgende  hät-ä  dare 
—  zu  -äkä  vgl.  §  10  und  beachte,  daß  gleich 
darauf —  an  Stelle  dieser  Mukri-Form —  gauhar-ek 
steht;  hät-ä  dare  ,er  kam  (hat)  hinaus'  {-ä  dari 
=  hin  nach  außen,  zu  -ä  dare  vgl.  Kj.  III  3  und 
zu  hnten  , kommen'  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler, 
S.  94:  hat  in  M.  kommen;  dem  ich  komme  —  d.i. 
=  d-em  cf.  np.  ^\  äyem  ,ich  komme');  na\rä-ek-i 
[•1:1,11-1  ,ein  Gebrüll  (ar.  *_^)  ein  mächtiges  (ar. 
(^Jäe)  von  ihm  (oder  =  sein  1':  lä-sär  hier  .gegen 
(über)';  gauhar-ek-l,  d.i.  gauhar-ek  ,die  eine  (schon 
genannte)  Perle'  und  -l  =  .von  ihm';  kesä  ,ist 
gezogen  (ausgestoßen)  worden',  d.  i.  Part.  prät. 
(in  passiver  Bedeutung)  von  kesän,  im  Mukri  bei 
Houtum-Schindler,  S.  83  kesän  .ziehen,  kesäm  ,ich 
zog',  mit  e,  aber  S.  81  kesan  ziehen  mit  '<-.  wo 
es  aber  wohl  kesän  heißen  sollte  |,  np.  ^J-y^S 
käsiden  (Präs.-St.  ^>  käs),  was  im  Kurdischen 
Liisiii  ergeben  würde  —  man  beachte  den  Wechsel 
von  -iden  und  -äden,  im  Np.  -äden  und  -üden); 
jitirr  böwa.  d.  i.  juwe  .auseinander'  cf.  Kj.  Vorwort, 
2  (==  np.  ^=»  jitda)  und  böwa  =  bü  ,ward,  wur 
mit  dem  Anhängsel  -awa,  also  böwa  =  bü-awa,  cf. 
§  47,  2a,  im  Np.  würde  entsprechen  ein  j-^]*  \j-*- 
yudä  wä-äud,  cf.  Kj. Vorwort,  2  juwi  kerden-atca 
=  np.  cj>'^5  \~y^-  judä  wä-kärden  :  bü  bä  Swär 
lättä-wa  ,sie  wurde  zu  vier  Fetzen',  lättä-wa,  d.  i. 
np.  ^  vestis  trita,  lacera,  Iacinia,  cento  Vullei 
cf.  ^yÄÄ.«*-^    lättä-cin   ,Lumpensammler'    Steingaß: 


von  ruh-lä-bär,  das  Kj.  I  10  selbständig  steht;  täh 

VII.   .  .  ■  (jom\a  (de   vendrrdi). 
■       VIII.  .  .  .  Toürdüi  (Touräil  . 

IX.  .  .  .  awi  (le)  teärd   [fit)  hagaürey  (le  grand 

X.  .       .   ää    :n,n,    fi-irllM    ir„-,,r:    (et     teirrs!     .  .   .    wa-manffui    (et     I  ,'i    luiio). 

XI.  .  .  .  wa-laguer  fO/m  (et  dans  [es  poches)  y«>I.U,  (de  sod  par  dessus)  d.&ixii0.n  (il  Ies  placa)  mal&'ilceh  (les  . 
lar/auliiji-i<ki   (de   la   perle)   hätel,      il     ortit)    dar      dehora       -     khiäh    .  i \    poussa                                                 pava 

quatre)  lethwhh   (morceaux)   .  -     kunbti  (trou). 
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a^3  lat(t)a}  Linen -rags;  <*-^  <*--^  lata-lata,  piece- 
meal;  broken  in  bits)  und  -ira  =  -awa,  also  ,sic 
gieg  in  vier  Stücke  auseinander';  äw  .Wasser'  np. 
i_>i  ab;  lä-sek-7  .aus  ihrem  Bauche'  —  sek  ,Bauch' 
(so  mit  s,  hier  ^-^),  identisch  mit  ^ )  zik,  ventre, 
estomac,  bei  Jaba,  p.  222/23,  cf.  np.  ^S-^  sikäm 
, Bauch,  Leib',  im  Kurdischen  auch  ^CX-i  sink 
(cf.  Garzoni,  p.  257  s.  v.  Stomaco-Seink) ;  -/er  ,rund', 
wie  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  63  •/< <\ 
■/er  ,rund',  wohl  doch  zu  np.  >$  gird,  cf.  Morgan, 
p.  74,  s.  v.  rond  M.  ghird  (also  wie  im  Neupersi- 
schen), aber  Mann,  Texte,  S.  1,  Z.  11  khir  bünawa 
,sie  scharten  sich  zusammen'  zu  einem  khir  bün, 
das  an  neupersische  Phrasen  mit  np.  >S  gird,  wie 
0^-^i  >ß,  ^j~c\  >ß  congregari  erinnert;  be-kun 
wtl.  ,ohne  Loch'  (oder  ,ohne  Löcher'),  d.  i.  np.  ^ 
,ohne'  und  np.  ^S,  im  Neupersischen  ,anus',  cf. 
Morgan,  p.  11G  s.  v.  trou,  preeipiee  D.  koun  (M. 
khouiri). 

XII.  Jibräil-i  bä-sürät-i  täir  -/aläk  kerd 
wä-närd-i  wä-ewär  güsä-I  dä-y-ä  däst-I,  lä- 
päs-dä  kästi-ek-i  /aläk  kerd  wä-lä-äw-dä 
si-häzär  säl  dä-nist;  lä-päs-tär  hat  ü(wä)- 
säkin-i  Läis  bü;  kezänd-I,  lä-dunyä-dä  bärd 
bäst-I,  dunyä  bü  bä-arz  wä-däst-i  kerd  bä- 
larzin;  farmü-1  Jibräil,  bü  aräm;  du  pärcä(-i)l- 
au  gauhar-ä  henä  wä-yäk-ek-i  lä-zer  arz 
wä-yäk-ek-I  lä-dargä-i  äsmän  dä-nä;  lä-päs- 
tär  1-awän-da  mäng  wä-röz  wä-ästerä  ke 
lä-rezä-i  gauhar-i  spi  durust  kerd,  bö  jüäni 
lä-äsmän-dä  haliwäs-i. 

Jibräil-i  =, Gabriel  von  ihm'  (zu  verbinden 
mit  yaläk  kerd,  .erschaffen  worden  ist);  närd-i 
, geschickt  worden  ist  von  ihm',  mit  dem  Pron  - 
Suff.  d.  3.P.  S.  am  Part,  prät.;  güsä-i,  d.  i.  np.  <*-i^ 
, Winkel,  Ecke'  (Weltgegend)  mit  dem  Pron. -Süll'. 
d. 3.  P.S.;  dä-y-ä  , gegeben  (gelegt)  worden  hin  in', 
d.  i.  da,  Part.  prät. van  dän  +-«  cf.  §  46,  2b;  däst-i 
, seine  Hand'  (np.  ^~o);  kästi-ek-i  ,ein  Schiff 
(np.  ^-X-iii)  von  ihm'  (erschaffen  worden  isl  ; 
lä-äw-dä  ,auf  dem  Wasser',  wohl  nicht  lä-äw  da 
,auf  ihm'  (dem  Schiffe),  denn  vor  aw  .jener,  er' 
steht  sonst  l-  (=  V),  nicht  lä\  sl  hier  als  ,dreiß 
zu  fassen  np.  ,_;-*>;  lä-päs-tär  .im  späteren'  — 
Komparativ  von  päs  cf.  np.  o~^)j  sakin-%  Läli 
, Bewohner  von  Läis'  ar.  cj>^>\  keSänd-l,  d.  i.  Part, 
prät.  (in  passiver  Bedeutung)  mit  dem  Pron. -Suff. 
d.  3.  P.  S.  -I  =  ,von   ihm',    und    zwar  von    einem 


Kausativum  ftezänden,  das  wohl  zu  dem  bei  Jaba, 
p.  311  verzeichneten  Simplex  c£.jS  qyjin,  siffler 
gehört  und  also  eigentlich  wohl  .pfeifen  lassen' 
bedeutet  ictwa  den  Wind)  —  die  Wurzel  von 
in  (kaus.  kez-änden  steckt  in  dem  bei  Mann, 
p.  XXXVII  sub  ,'i  notierten  qizhäqizh  ,Gekreisch', 
das  den  Stamm  kez  redupliziert  zeigt:  lä-dunyä-dä 
,auf  (in)  dem  diesseits  (ar.  Lj>)',  vom  Arabischen 
zu  TßzändA  bezogen  (ar.  r}^*),  gehört  zum  folgenden ; 
bärd  .Stein-,  auch  im  .Mukri  bei  Houtum-Schindler, 
S.  52  bei  Jaba,  p.  41  y>  her,  pierre,  poids,  bei 
Chodzko,  p.  303,  C-y  bert  (np.  >y>  und  arm.  pkpt 
chateau,  cf.  unser  ,-stein'  in  Ortsnamen,  wie  Guten- 
stein, Sebenstein,  u.  dgl.'i;  bäst-l  ,gebunden  (ge- 
festigt) worden  von  ihm'  von  basten  , binden', 
Präs. -Stamm  bäst,  cf.  Houtum-Schindler,  S.  52, 
aln-r  np.  0~-~ ■>  —  a-o  i  band)]  däst-i  kerd  bä-larzin 
,die  Hand  von  ihr  (der  Erde)  getan  wurde  an 
das  Zittern',  d.  h.  ,sie  begann  zu  zittern',  cf. 
unser  ,Hand  anlegen-:  larzln  .zittern'  Inf.  =  np. 
O^HJ^  larziden,  auch  im  Mukri  bei  Houtum- 
Schindler,  S.  87  —  zu  däst-i  kerd,  vgl.  bei  Houtum- 
Sehindler,  S.  67  dast  pe  kirdin  , anfangen'  (mit 
pe  =  bä),  bei  Garzoni  p.  115,  s.  s.v.  cominciare 
,dest  pelcem'  (d.  i.  däst  pe-käm  ich  lege  Hand 
an  .  .  .):  farmü-i  Jibräil  .befohlen  worden  ist  von 
ihm  Gabriel'  von  farmün  (—  np.  c>>^'°ß  far- 
niüden);  das  folgende  >>  lese  ich  bü  ,es  ward' 
äräm  .Kühe'  (np.  ?\j\),  während  der  Gewährsmann 
des  P. Anastase  bo  äräm,  d.i.  .für  (um,  von  wegen) 
Ruhe'  las,  also  etwa:  ,Er  befahl  dem  Gabriel,  von 
wegen  der  Ruhe,  Ruhe  zu  schaffen';  du  pär* 
,zwei  (du  np.y)  Stücke  (np.^j^j  von  ihm  (durch 
ihn)'  mit  henä  , gebracht  worden'  zu  verbinden 
von  henän  ,bringen');  yäk-ek-l,  d.i.  yäk  ,eins'  -|- 
-'/.•  also  yäk-ek  =  np.  cj^J.)  und  daran  das  Pron. 
Suff.  d.  3.  P.  S.;  &er  .unter'  (mit  lä-)  np.  y>,y,  därgä 
,Tor'  np.  s^j>  wtl.  , Torplatz';  dä-nä  .-«'legt  worden' 
von  dä-nän  cf.  XI;  l-awän-dä  ,  an  ihnen'  (den 
zwei  Stücken  der  Perle);  nach  röz  ,Tag',  das 
hier  im  Sinne  von  , Sonne'  steht,  wie  auch  Morgan. 
p.  111  s.  v.  Soleil  M.  ruf,  ergänze  man  sich  ein 
hallwäs-i,  siehe  das  letzte  Wort  dieses  Absatzes; 
asterä  .Stern'  np.  *j\£~>  s(i)tärä,  wie  im  Mukri 
bei  Houtum-Schindler.  S.  48,  3.  Z.  v.  u.  (astereh), 
bei  Morgan,  p.  111  s.  v.  etoile  M.  astere;  rezä 
.Splitter'  np.  *j?.j\  durust  kerd  .zurechtgemacht 
worden'',  np.  •J^^J>;  bö  juwäni  .zum  Sehmucke 
(für  den  Schmuck)  von  np.  o^^  >junSS   Absträk- 


XII.  .  .  .  däieh    (lui    donna)    dasti   (de    sa   main)   .  .  .  wala-dawdeh   (et  en  lui)  .  .  .  ddnUt  (il  resta)   .  .  .  Ktjändi  (II  cria) 

la-dunia-dah   (contre   le    ide)    bard   (la    pierre)    basli   (se    solidina)   .  .  .  wadesli  (et  la  main)  Jeärd  (fit)  balarzXn  (le  tremble- 

ment)  farmoüt    (ordonna)    ...   /,.;   (pour)   .  .  .  Mos   (le  Soleil)    ...  wa-larlzdü  (et   des   gouttes)  gaüharhh   (de    la   perli 
(blanche)  durust  (il)   kärd    ar&a)  boyou&m  (pour  orner)  la  [es  cieux). 


Die  heiligen  Bücher  dek  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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tum  i^U^-  ,Jugend\  also  eig.  ,zur  Verjüngung, 
zur  Verschönerung'  —  zur  Bedeutung  vgl.  Chodz- 
ko,  p.  315,  unten  <*S>  <^jU*-  ^_$**-  kho'i  djevane 
deke,  il  ou  eile  se  fait  jeune,  c'est-h-dire  s'habille, 
fait  sa  toilette  und  Morgan,  p.  72,  s.  v.  beau  M. 
djouan  (zur  Phrase  bei  Chodzko  vgl.  unser  ,sich 
schön  machen');  haliwäsi,  d.  i.  hal-iwäs-i  , aufge- 
hängt worden  von  ihm'  —  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S. 
an  dem  Part.  prät.  (in  passiver  Bedeutung)  — 
von  einem  hal-licäs-en  , aufhängen',  aus  hol  =  np. 
\j»  und  Iwäs-en  zu  np.  ^Zsg*^  äwlyten  -  -  Praes,- 
Stamm  ßj\  äwlz  —  der  Stamm  Iwäs  zeigt  das  np. 
Ctwiz    mit    Umstellung-    der    beiden    Vokale    und    s 


statt  z   (cf.    np. 


„U 


^iihiyjeil 


<_r» 


Li.ÄÄj 


gegenüber  anderen  auf  ^-^ X'e'b  deren  Präsens- 
stamm auf  j  z  auslautet)  —  Houtum  -  Schindler 
gibt  S.  95  aus  dem  Mukri  für  aufhängen  ein  hal- 
äwisin  an  (vielleicht  sollte  dies  hal-äwlsin  sein, 
mit  l),  das  dem  Neupersischen  näher  kommt,  bei 
Jaba,  p.  44',i.  ^jX^yj.*  hil-awistin  (also  früher 
s  =  st)  pendre,   suspendre. 

XIII.  dirayt-i  bärdär  wä-giä  wä-säy-I  bö 
juwäm-i  arz  yaläk  kerd,  \ars-I  lä-sär  fars 
yaläk  kerd. 

dirayt-i  bärdär,  ganz  neupersisch,  , fruchttra- 


gende  Bäume' 


J>Ji 


'~j>;     gut  =  np.  sl^S    (jiah 


(mit  h)  , Pflanze,  Gras';  iüy  np.j^^-i  ,Horn,  Zweig', 
hier  nach  Rieh,  Narrative  of  a  Residence  in  Koor- 
distan,  London  1836,  p.  396  (in  den  speeimens  of 
the  Koordish  language)  soviel  als  ,ascent,  height, 
or  cape  of  a  mountain',  daran  -l  =  ,von  ihm'; 
lars  ar.  J^y  ,iler  Thron  Gottes,  der  neunte  oder 
oberste  Himmel',  Wortspiel  mit  farS  ar.  ,J^j> 
, Teppich;  was  ausgebreitet  wird',  dann  \ars  und 
fars  soviel  als  , Himmel'  und  ,Erde'  —  Sinn:  ,er 
erschuf  den  Himmel  über  (lä-sär  zu  Häupten) 
der  Erde'  —  das  -7  an  lar*  =  ,von  ihm',  cf.  Lane, 
an  Arabic-English  Lexicon  ^j^^  ^J\  ^"j1^^  cj"° 
from  the  highest  sphere,  or  the  empyrean  to  the 
earth. 

XIV.  yudä-i  gaurä  bä-mäläikä-i  gut:  men 
Adam  wä-Hawwä  yalak  dä-käm  wä-d-iän- 
käm  bä-bäsär;  lä-sirr-i  Adam  Sähr-ibn-Säfär 
dä-be  wä-1-aw-i-s  millät-I  lä-sär  arz  päidä 
dä-be,  lä-päs-tär  millät-i\Azräil,  ya\m  mäläk 
Taus  ke  yäzidiyyä-y-ä  päidä  dä-be. 


Wrtl.  ,der  große  Gott,  zu  den  Engeln  von  ihm 
gesagt  worden  ist'  —  gut  von  guten  =  np.  r.^^ 
guften  —  Präsens-Stamm  ^35?  gil(i)  gegenüber 
kurdisch  le  —  cf.  Kj.  I  3;  bei  Ädäm  wä-Hawwä 
beachte  man,  daß  der  Akkusativ  tatsächlich  keine 
, Endung'  hat,  cf.  §  15;  d-iän-käm,  d.  i.  dä-käm 
,ich  mache  (werde  machen)'  mit  eingeschobenem 
Pron.-Sutf.  d.  3.  P.  PI.  -iän  (.sie'),  wobei  da-  zu  d'- 
wird;  bä-bäsär  ,zu  Mensehen'  ar.  yi^  basar  (coli. 
, Menschengeschlecht') ;  zu  sirr  vgl.  I;  wäl-aw-l-S, 
wörtlich  ,und  von  jenem,  welcher  eben'  =  ,und 
jener  (ist  es)  eben,  von  welchem',  indem  der  Kasus, 
in  welchem  bei  uns  das  Relativum  steht,  am  De- 
monstrativum  (d.  i.  an  dem  aw,  also  nicht  an  dem 
relativischen  -7.)  bezeichnet  erscheint;  päidä,  ,zum 
Vorschein  kommend',  np.  ^->"^;  dä-be  ,wird  sein'; 
ya\ni  ar.  t_^4  ,das  heißt';  yäzldiyye  ar.  aJjj;)  ,die 
jezidische  (Religionsgemeinschaft )'. 

XV.  lä-päs-dä  säiy  lÄdl  lä-arz-i  Säm-awa 
närd  bö  Läis. 

Säm  ar.  fL£>  , Syrien'  (vom  Lande  Syrien  her) 
—  närd  , gesandt  worden'  —  das  Pron.-Suff.  d. 
3.  P.  -1  ,von  ihm'  steckt  entweder  in  dem  Auslaut-7 
des  Nomen  proprium  <Adi  (also  lAdi  =  \Adi-l) 
oder  es  ist  nach  närd  zu  ergänzen,  dieses  also 
uärd-l  zu  lesen. 

XVI.  lä-päs-tär  yudä  hät-ä  ywäre  bö-sär 
kew-i  ras  wä-kezänd-i,  sl-häzär  ßristä-i 
yaläk  kerd  wä-kerd-I-n-i  bä-köl;  cel-säl 
Ubädät-iän  kerd;  lä-päs-dä  dä-i-n-I-y-ä  däst 
mäläk  Täüs  wä-lä-gäl-iän  cöwa  (cüä)  äsmän. 

hät-ä  ,er  kam  hin  nach',  wovon  ywäre  (zur 
, Endung'  -e  vgl.  dare)  .unten'  (also  , hinunter') 
abhängig  ist  —  ywär  =  np.  j\$ä-  ywär  , niedrig, 
(in  übertragener  Bedeutung)  gemein,  verächtlich', 
im  Kurdischen  , niedrig,  unten  befindlich,  das 
Untere'  —  zu  der  Bedeutung  vgl.  hebr.  bs.v  ar. 
^UU»);  kew-i  ras  ,der  schwarze  Berg'  —  zu  kew 
=  Berg,  das  wohl  mit  np.  **$  küh  verwandt  ist 
(aus  leaufa)  vgl.  bei  Morgan,  p.  116  s.  v.  montagne 
M.  kew,  aber  bei  Houtum-Schindler,  S.  83  kiüh 
Berg  und  bei  Jaba,  p.  337  s.  v.  <j$  kew  montagne; 
zu  lßzänd-i  cf.  XII:  firistä  np.  ^-£^9  .Engel'  (der 
Text  hat  i^-^r»  —firistä  aus  firistä-%  (.Kugel  von 
ihm')  oder  =  firist-i,  also  firist  statt  firistä,  indem 
dieses  für  ein   np.  Part.  perf.  pass.  gehalten    und 


XIII.  darayl   (Ins  arbres)  .  .  .  wa-guia  (et  l^s  plantes)    wa-Sä^i  (et  les  montagnes)   L'     pour     yeioäni  (orner)   'a? 
terre)  .... 

XIV.  .  .  .  cjutt  (dit .)  .  .  .  la-särrt    (de   la  descendance)    .  .  .  dabih  (sera)    wa-lawii    et   de   lä)  .  .  .  i\an\  (c'est   a  dir»)  .  .  . 
XV yämaoi  (de  Syrie;   lies  samaoa)  .  .  .  bö  (pour)   LäläS  (Läläs) 

XVI.   ..     häteh    deseendit)  /•■"'■■    (ici-bae;    lies  choare)  ...   Kewara       de   la  montagne  noire) 
.  .  .  wa-kardini  (et  il  les  tli)   baköll  (des  cheeurs)   .  .     iooi  'il  s'en  alla;   lies 
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daher  zu  firist  unter  Weglassung  des  -ä  kurdisiert 
wurde,  cf.Vullers,  s.v.  (vgl.  np.  ci^^s*  firistäden 
.senden'  und  A^-i^i  firistä  .Engel',  vielleicht  eig. 
.Gesandter');  kerd-l-n-t  ,sie  gemacht  worden  sind 
von  ihm',  wobei  ,von  ihm'  zweimal  ausgedrückt 
erscheint  und  -n  =  ö.  P.  PI.  des  Verbum  sub- 
stantivum  ist  (=  ,sie  sind'),  cf.  §  44,  Anm.;  köi 
türk.  J>»  ,Arm  (im  Ostti'irkischen  „Hand''),  Flügel; 
Flügel  eines  Heeres,  Heeresabteilung',  vgl.  lat. 
manus  ,Hand'  und  , Schar';  Hbädät-iän  kerd  .An- 
betung (ar.  *J^6)  von  ihnen  er  gemacht  worden 
(ist)'  =  , angebetet  von  ihnen  (worden  ist)';  dä-l- 
ii-i-y-ä  ,sie  gegeben  (gelegt)  worden  sind  von  ihm', 
die  dem  ebengenannten  kerd-l-n-i  entsprechende 
Form  von  dän  .geben,  (legen)'  mit  der  Präposition 
der  Richtung  -ä,  vor  der  hier  zur  Vermeidung  des 
Hiatus  ein  y  eingeschoben  wurde  (,hin  in  —  die 
Hand  .  .  .');  cöwa  ,er  ging  weg',  d.  i.  Hü  Prät.  von 
Sün  , gehen'  (np.  ^J~~>  Süden)  oder  cü-ä  .er  ging 
hin  nach  (dem  Himmel)'  —  die  letztere  Auflassung 
ist  vorzuziehen,  weil  sonst  äsmän  ohne  Präposition 
stünde. 

XVII.  lä-päs-dä  -/udä  hät-ä  -/wäre  bö  sär 
arz-i  kud(u)s,  farmü-i  bä-Jibräil,  'föl-i  lä-här 
cwär  gusä-i  dunyä  henä,  yöl  wä-hawä  wä- 
äger  wä-äw-i  yaläk  kerd,  wä-lä-tuänäi(-i) 
yö-i  kerd-i  bä-rüh,  wä-farmü-i  bä-Jibräil, 
be-I-bät-ä  ßrdaus,  wä-lä-bar-i  hamü  där-i 
be-'fö-wa,  har  gänem  nä-yö-wa. 

bö-sär  arz-i  kud(u)s  .auf  (soviel  als  bä-sär) 
das  Land  der  Heiligkeit'  (ar.  or0-^),  d.  i.  das  Land 
Jerusalems.  Palästina;  farrnü-i  bä-, befohlen  worden 
von  ihm  dem  .  .  .';  yöl  , Staub,  Erde'  —  das  -i 
an  diesem  yöl  in  yöl-l  ist  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S.  =  .v<  in 
ihm',  cf.  gleich  im  folgenden  yöl  —  bei  Jaba, 
p.  165  Jy»-  holt,  cendre,  poussiere,  terre;  henä 
^gebracht  worden';  hawä  ar.  ^>*  ,Luft';  ö^er,Feuer', 
im  Mukri  äür,  Iloutum-Schindler,  S.  50;  bei  Jaba 
ß\  äghir  feu  {3  wahrscheinlich  ähnlich  gesprochen 
wie  einigemale  £.  </  und  auch  ^  g  im  Türkischen, 
z.  B.  in  j^üS  kyijyljym  , Funke',  J^ey»  kogmak 
.davonjagen,  *£■£  koga  .Wassereimer',  gesprochen 
kywyljym,  kowmak,  koica  —  vgl.  auch  tau-  ,Berg', 
d.  i.  £}!>  tag  (osttürk.  _jU>  taw)  oder  ^^S^S  gügen- 
mek  oder  güwenmek  sich  brüsten,  sich  verlassen 
auf>  cxz^-j*!?  gügerjin  oder  güwerjin  Taube,  <*s?s 
güge   oder  tjiiire  Motte,  Schabe,    ,»%S  gügüm  oder 


güm  (aus  güwüm)  eine  Art  Kessel;  Ciw-l  , Wasser 
von  ihm'  -  -  das  Pron.-Suff.  am  letzten  Gliede: 
tuänäl  np.  (jSU^  ,potentia,  potestas';  kerd-i  ge- 
macht worden  von  ihm'  (Subjekt  wold  Adam  — 
die  ganze  Stelle  scheint  etwas  verderbt);  bä-rüh 
,zu  einer  Seele,  zu  einem  Lebewesen';  be-l-bät-ä 
,er  bringe  (trage)  ihn  hin  nach  .  .  .',  d.  i.  3.  P.  S. 
Präs.-Subj.  von  bird-en  , tragen'  —  Präs. -Stamm 
bä-  (np.  d>j*  bürden  — y  bär),  mit  eingeschobenem 
Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S.  (nach  der  Verbalpartikel  be-) 
und  mit  der  angefügten  zum  folgenden  ßrdaus 
(np.  u->}>j»  Paradies  naQÜduaog)  gehörigen  Präpo- 
sition -äj  das  t  von  be-l-bät-ä  so  zu  erklären,  wie 
das  von  be-kät-awa  in  Kj.  Vorwort,  2;  bar  np.  j 
(neben  jb  bär)  .Frucht';  dar  .Balken,  Holz,  Ge- 
hölz, Baum'  np.  j\>  —  das  -z  an  dar-  auf  ßrdaus 
zu  beziehen  (,sein');  be-yö-ica  ,er  esse  weg'  (oder 
.immer  wieder')  —  3.  P.  S.  Präs.-Subj.  von  ywärden 
, essen'  —  Präs. -Stamm  yö  [wohl  aus  ywä  =  ywä(r), 
aber  np.  c^jV*-  %(w)arden  — j^  y(w)ar  mit  ä, 
doch  j\^*.  ywär  , essend  (trinkend)'  in  compositis] 
mit  dem  Anhängsel  -(a)wa;  här  ,nur';  gänem 
, Weizen'  np.  ?->-^  gändum,  im  Mukri  bei  Houtum- 
Schindler,  S.  85  ganim;  nä-yö-ica  ,er  esse  nicht 
weg' (oder  , immer  wieder'),  d.i.  3  P.  S.Präs.(-Subj.), 
verneint.  NB.  Zu  ywärden- awa  vergleiche  man 
nl'-  O^ji^S  ivä-y(iv)arden  (nur  in  übertragener 
Bedeutung)  to  take  care  of  or  think  of ;  to  perform 
by  labour;  to  pity  (Steingaß)  eig.  wieder  essen 
(cf.  unser  .wiederkäuen,  hinunterschlucken')  = 
O^H^j^j  Mann  teilt  mir  mit:  khwärdin  =  , essen', 
khwardinawa  =  , trinken'  und  verweist  auf  Jaba. 
p.  163  cfij^~  manger  und  p.  298  ^  ,o,^.<>i  boire, 
fumer  (also  wie  türk.  j£~+&?-\  trinken,  rauchen,  ar. 
■—j^-i  trinken,  rauchen)  —  das  prang,  wa-  ent- 
spricht hier  dem  suffig.  -aica. 

XVIII.  lä-päs  sad  sä/  mäläk  Täüs  bä- 
yudä-i  gut:  cön  Adam  wä-näsl-i  zör  dä-be? 
yudä  güt-i:  am(a)r  wä-tädbir  ama-y-ä,  awa 
dä-m-ä  däst(-i)  to.  hat,  bä-Ädäm-i  gut:  tö 
gänem-et  -/ward?  güt-i:  nä,  cünki  yudä  nä- 
i-hist.  güt-i:  be-yö,  bö  tö  cäk-tär-ä.  lä-päs 
•ywärden  sek-i  fü-dä-rä;  Täüs  mäläk  lä- 
jännät  kerd-i-y-ä  dare  wä-bä-je-i  hist  wä- 
sär-kaut  bö  äsmän. 

.nach  (lä-päS)  hundert  (np.  ^^)  Jahren'; 
konstr.   ,der    Engel    Pfau,    zu    Gott   von    ihm    (bä- 


X"\  II.  ...  hdlrh  (vint)  /rnrrh  (ici-bas;  lies  choare)  .  .  .  cdär  (des  4)  .  .  .  wa-ägärr  (du  feu)  .  .  .  kärdl  (il  fit)  harnh.  um 
esprit)  .  .  .  bibäteh  (dp   le  conduire)   .  .  .  dar!   (arbre)   .  .  .  büxoi  (il  mange;  lies  bäohoa)  .  .  .  na/oi  (il  ne  mange  pas;   lies  niichoa). 

XVIII.  .  .  .  gutt  (dit)  .  .  .  zör  (nnmbreux)  dabi  (devient)  ..  .  rjuli  fditl  amär  (l'nrdre  .  .  .  amaieh  (ainsH  mcäli  (1'i'tat) 
damek  dnsl  tö  (je  Tai  remis  ä  toi)  .  .  .  iiabhest  (n'est  pas  permis),  gut'i  (il  dit)  .  .  .  foudera  (se  g-ontia)  .  .  .  kiirdieh  (le  fit)  dar'eh 
(dehors)  wa-ba-yfy  (et  en  sa  place)   hhbSl  (l'abandonna)  wa-sar-kaww   (et  monta)  .  .  . 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teukelsanbeter. 
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Vii,h,-i      ist    gesagt    worden    (gut);     cön      ■■■«      np. 
05ä.  .wie'?-';    näsl  ar.  J-~ ->   (Nachkommenschaft'; 
zör  dä-6i    .viel  (zahlreich)  wird  sein  (werden)'.,   zu 
zör  .viel-  vgl.  Kj.  II  11;    yudä   güt-i  ,Gott,  gesaut 
worden  von    ihm',    d.  i.   ,Gott    saute'    (nicht    ,Gott 
sao-te  zu  ihm4,  was  yudä  b-aw  ä  •  güt-l  heißen  müßte, 
cf.  XIV  und  im  folgenden;   am(a)r  wä-tädblr  .die 
Angelegenheit  (ar.  ^  amr)  und  das  Arrangement 
lar.  .-o^->):  ama-y-ä  .sind  diese  da  (ist  folgende?  '; 
awa   dä-m-ä    däst(-i)    tö    ,ihn    (den    Adam.    ev.   es 
[das  Arrangement    der  Angelegenheit])    habe    ich 
gegeben  hin  I  es  ist  gegeben  worden  von  mir  [-?n]) 
in  (-ä)  die  Hand  von  dir  (deine  Hand);  bä-Ädäm-i 
gut    ,zu   Adam   von    ihm    gesagt  worden'    =   ,zu 
Adam  sagte  er';    tö  gänem-et   ywärd   ,du   (np.  o'i 
Weizen    von    dir    (-et,    np.  <£~-)  gegessen  worden 
(ist)'?'  =  ,hast  du  Weizen   gegessen?';    nä  mein', 
cf.  np.  -U,  dö  (J)  nä  (na);   nä-l-hlst  .nicht  von  ihm 
zugelassen  worden  (es  ist)',  d.  i.  nä-  mit  dem  Pron.- 
Suff.  d.  3.  P.  S.  und    hist  von    hlsten,    np.  c^-"' 
histen  —  J-*,  cf.  Kj.II  7;   be-%ö  ,iß',  Imp.  von  %wär- 
den]  üäktär-ä  .besser  (Komp.  von  Säk  „gut")  ist  es', 
Kj.  III  7;  sek-i  ,sein  Bauch  (oder  der  Bauch  ihm)' 
cf.  XI:    fü-dä-rä   ,in    Aufblähung   gesetzt  worden 
ist',  d.  i.  Passivum  Präteritum  von    einem  fü-dän 
aus    fü,  wohl  soviel    als   ,Hauch.  Wind,  Blähung' 
(cf.  Vullers  s.  v.  i_>*9   ...  et  0>s  in  lex.  Fg.,  ha- 
litus,  flatus,  quem  in  fascinatione  aut  in  amovenda 
assula  aliave  re,  quae  in  oeulum  ineidit,  aut  ignis 
suscitandi  causa  ex  ore  emittunt);  etwa   onomato- 
poetisch cf.  np.  Uo.  pufa  puff,  a  blast;  breathing, 
respiration  (Steingaß)  und  np.O^s/wi  beiWollaston, 
an    English-Pcrsian   Dictionary,   p.  1004  s.  v.  puff 
subst.  Ojä  füt,  i-äj  pw/und  s.v.  puff,  verb.  trans. 
(Inflate),  unter  anderem  0U£.Lo  >J\  kJy  (puf-älüd 
surfen)  und  (=  to  blow)  o>/  (°3*)  >-*$  puf  (fM) 
kerden,    im  Mukri   nach   Manns   freundlicher  Mit- 
teilung a>^  >J  >»  /'"*    le-kirdin  =  np.  0^s  *-** 
auf  etwas  pusten,  blasen,   und   dä-rä,   d.  i.  3.  P.  S. 
prät.  pass.  (Präs. -Stamm  von  ihm  +  -rä  cf.  Kj.  I  5); 
lä-jännät    .aus    dem    Garten    (Paradies)',    lä  = 
,aus'  mit  Rücksicht  auf  kerd-l-(y)ä  ,getail  worden 
von    ihm    hin    nach'    dare    , außen'    (auch    im    Xeu- 
persischen   £>>£   in    ähnlicher  Verwendung!  ;    wä- 
bä-je-i  h/st  ,und  an   dem  Platze   von   ihm  gelassen 
worden  (er  ist)';  sär-kaut  ,er  stieg  empor    eig.  er 
fiel  hinauf  '  von  sär  kauten;  bö  äsmän  ./.um  Himmel'. 

XIX.    lä-bär   sek-i    tängi   pe   hal-cin-rä, 
cünki  kun-i  nä-bü;  yudä   köter-ek-I  b-aw 


(b-ö)    närd   wä-bä-dänduk  kun-i  b-aw   (b-ö) 
kerd,  äräm-i  kerd. 

lä-bär,  nach  der  arabischen  Version  als  Prä- 
position zu  fassen  (im  Arahischen  steht  dafür  cj*  . 
entweder  ,aus  der  Brust,  dem  Innern  heraus'  oder 
,in  der  Brust,  im  Innern',  cf.  ruh  lä-bär  Kj.  III  4 
und  Mr.  XI,  ferner  hier  im  folgenden  lä-bär  XXII 
—  zu  der  von  P.  Anastase  notierten  Bedeutung 
,ä  cause  de'  (NB.  die  Gewährsleute  lasen  la-werr), 
vgl.  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  86,  s.  v. 
/.;,  le  den  Ausdruck  leberäwe  , darum'  wohl  = 
lä-bär-awä  .wegen  jenes'  (oder  =  lä-bär-awa  cf. 
bä-sär-awa  mit  dem  Anhängsel  -awa);  tängl  ,Enge, 
Beengung,  Beklemmung',  np.  Abstraktion  von  np. 
,iCo  täng  ,enge';  }>•'■  .an  (ihm),  in  (ihm)',  wohl 
aus  pü-l,  hier  ,wie  lat.  ab  beim  Passiv  zur  Be- 
zeichnung des  Urhebers'  !  nach  Manns  freundlicher 
Mitteilung);  hal-cin  rä  , aufgeklaubt  worden  ist', 
cf.  unser  ,eine  Krankheit  erwischen,  aufklauben', 
franz.  ,attraper  une  maladie,  engl,  to  catch  a  cold', 
lat.  ,somnos  carpere'  u.  dgl.,  d.  i.  Passivum  Prä- 
teritum von  einem  hal-Sinvn  aus  lud  np.  \ji  frä 
und  cinin  (Prät.-Stamm  cinl,  Präs. -Stamm  Sin,  cf. 
Mann,  p.  LXVIII  —  ohne  Angabe  der  Bedeutung 
und  ohne  Erklärung),  d.  l.  einer  Bildung  auf  -hi 
(np.  o^--  -iden)  von  Sin,  das  wohl  =  np.  ^,-^r- 
<'<n,  dem  Präs.  Stamm  von  o^*-  Slden  .sammeln, 
aufklauben,  pflücken'  ist  —  Vullers  verzeichnet 
übrigens  auch  ein  np.  o1-^-^  cinlden,  dem  unser 
cinin  genau   entspricht   —   zu   hal-cinln  vgl.  man 


np.  o- 


..-> 


und 


d>ji 


>\ji;  J 


iba   hat 


im  Sinne  von  ,moissonner,  faucher', 
ein  .^J^sis»  (hil-tchinin)  in  dem  von 
p.  450 


s$**$-  nur 
p.  132   und 

,ravatider'. 


kun-i  nä-bü  ,sein  anus  nicht  war,  er  hatte 
keinen  anus';  dändük,  nur  bei  Morgan,  p.  125, 
s.  v.  bec  M.  dndouk,  also  .Schnabel',  scheint  doch 
mit  np.  ->->•>  däud,  «JJJ  dändä  und  o^^  dändän 
verwandt  zu  sein  (alle  =  .Zahn'  [jetzt  np.  0^>] 
und  .Kippe'  [jetzt  np.  *■>->>]  und  für  , Gesicht. 
Mund'  promiscue  gebraucht)  —  konstruiere  ,Gott, 
.in  Vogel  von  ihm  ihm  gesandt  worden  und  mit 
d.-m  Schnabel  ein  Loch  von  ihm  ihm  gemacht 
worden.  Ruhe  von  ihm  praktiziert  worden  ist 
(=  er  beruhigte  sich  l.' 

XX.   jibräil    sad    sä/    1-aw   gum   bü,    sad 
säl  gambär  bü. 

l-aw  (l-au,  1-0)   ,von   ihm  weg',  abhängig  von 
gum   =  np.  fS   invisibilis,   amissus,   perditus    (np. 


XIX.  lawerr  (k  cause) ...  tangui  (une  pression)  pe  (en  lui)  hal  &  slara)  nn  trou     ia4fJ  (il  n'etait  pas) , 

(Dieu    ko    un)  tai-m  (oiseau    b,    ä  lui    närt  (envoya     u  mi  (un  trou)  ...  darämi  l    <■     il  se     >ulagea). 

\X.  .  .  .  /■'<!"  (de  lim  levint  abseilt) rambar  (triste  . 

' 
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IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittnek. 


^j>y>J>  'den  verlieren.  ry^  ($  gwm  sudi  n 

in  Verlust  geraten,  sich  verlieren);  gambär,  np._,U^»i 
,bekünimerf,  aus  ar.  ^  .Kummer'  und  ,b-  -bär 
eig.  fragend,  -bar';  cf.  Kj.  IV  8. 

XXI.  yudä  farmü-i  bä-Jibräil,  hat  wä- 
Hawwä-1  yaläk  kerd  lä-ben  bägäl  (-i)  cäp-T 
Ädätn. 

Konstruiere:  ,Gott,  befohlen  worden  (ist)  von 
ihm  dem  Gabriel,  (d)er  kam  und  Eva  von  ihm 
erschaffen  worden  (ist)-:  lä-ben  ,von  unten  aus, 
unterhalb,'  -ben,  bei  Jaba,  p.  56,  ^  byn,  le  fond, 
le  bas;  sous,  dessous,  np.  ^  bun;  bäyäl-(i)  cäp-l 
Adam  ,die  linke  (np.  <-^f)  Achselhöhle  (np.  J)-x-> 
bagäl  mit  ä)  Adams'. 

XXII.  lä-päs-dä  mäläk  Täüs  hät-ä  sär 
arz  Iä-bär  täifä(-i)  mayjükä(-i)  emä;  'jegä 
lä-pädlsäh-än-1  asüri  cänd  pädlsäh  -i-ter- 
män  bü :  Näsrüh  ke  Näsir-ed-dm-ä  wä- 
Gämbüs  ke  Fayr-ed-din-ä  wä-Artemüs  ke 
Säms-ed-din-ä;  wä-lä-päs-awä  du  pädlsäh- 
män  bü,  Säbür(i)  awwäl  wä-duwem,  hukm- 
iän  sad-ü-pänjä  säl  däwäm-i  kerd;  lä-näsl-(i) 
awän  gauräkän-män  räwästäw  bün  tä-estä. 

hät-ä  sär  arz  ,er  kam  hin  auf  die  Erde'; 
lä-bär  (bei  P.  Anastase  wieder  le-werr  ,  ä  cause 
de')  vielleicht  hier  aber  doch  ,in  das  Innere  (hinein), 
hinein  in';  täifä(-i)  maylüka(-i)  emä  , unser  (emä 
.wir',  np.  U>  mä,  in  Izafät)  erschaffener  (ar.  <tS^Xsf° 
Part.  pass.  von  (j^  -/alaka  ,er  hat  erschaffen',  fem.) 
Volksstamm  (ar.  ÄiSU»  ;Schar,  Volk,  Nation'"),  also 
,er  kam  hinein  in  unsern  erschaffenen  Volksstamm, 
er  kam  unter  uns  Jeziden';  jegä  (nach  P.  Anastase 
,sans'  im  Arabischen  durch  \*>^-  U>  [vulg.,  wie  im 
Türkischen]  =  außer)  mit  folgendem  Ablativ, 
vielleicht  gehörten  jegä  und  lä  zusammen  und 
sollte  es  eigentlich  je-gäl-Iä-  heißen,  und  zwar  ]e 
etwa  soviel  als  j  (^§j)  =  np.  \  (jl)  (ä)z  ,aus,  weg, 
von',  gäl  ,mit  (gegen)'  und  die  Präposition  lä-, 
welche  Komposition  den  Sinn  von  .abgesehen  von, 
außer,  neben'  bekommen  haben  könnte  —  Jaba 
hat  ein  li^-  ,autant  que',  an  das  hier  wohl  nicht 
zu  denken  ist;  pädlsähän-l  äsürl  ,die  assyrischen 
(äsürl,  cf.  liebr.  "wn  assür  .Assyrien',  vgl.  auch 
Vullers  s.  v.  j3&\)  Könige-  (Plural  von  pädlSäk 
=  np.  pädisäh  =  päd-i-säh  .königlicher  Herr'); 
cänd  pädisäh(-i)  ter-män  bü  , einige  andere  Könige 
uns  (-man  =  np.  o^"j  Pron.-Suff.  der  I.P.  PI.) 
waren   =   wir    hatten    .  .  .•;    was    die    folgenden 


Nomina  propria  betrifft,  so  vergleiche  man  dazu 
Chabot,  M.  J.-B.,  Notice  sur  les  Yezidis,  J.  A., 
1896,  Janvier — Fevrier,  zu  Nasrüh,  p.  86.  Nesrouk. 
im  syrischen  Texte,  p.  21.  Z.  7  von  unten,  +offld 
also  Nesrükh,  auch  Lidzbarski,  1.  c,  S.  599/600, 
Anm.  4;  Gambüs  (im  Arabischen  Kämüs,  bei 
Chabot.  1.  c,  Kamos,  im  Syrischen,  I.e.,  ^.oiaa), 
wohl  Kambyses  gemeint,  im  Altpersischen  Kabü- 
jiya  J^  ^J  <*ff  >-^t  "yy"  y^;  Artemüs  (im  Ara- 
bischen Artimus  mit  s,  also  s  und  §  verwechselt) 
erinnert  unwillkürlich  an  Artemis,  es  steckt  aber 
jedenfalls  irgendein  altpersischer  Name,  der  mit 
Arta  .  .  beginnt,  in  dem  ohne  Zweifel  durch  Ver- 
schreibungen  entstellten  Eigennamen  (etwa  Aqtü- 
fMjg,  Verbündeter  des  Kroisos  und  der  Assyrer 
Babylonier]  gegen  die  Meder  und  Fürst  von  Phry- 
gien,  oder  3Aqxd(iviqg  oder  '^4qri(iag,  cf.  Iranisches 
Namenbuch  von  F.  Justi,  unter  diesen  und  ande- 
ren Eigennamen,  eventuell  auch  ^lAQxäuiq  dor.  

'.AQzeuig,  s.  Pape,  Wörterbuch  der  griechischen 
Eigennamen,  s.  v. )  bei  Chabot,  1.  c.  Artemis,  im 
Syrischen  .miVifol  Artmis  mit  7  (cf.  ^4otcuh k  . 
NB.  im  JeziiJt  ließe  sieh  nur  y  für  w  erklären, 
cf.  Kj.  Vorwort,  1  hamü;  lä-päs-awä  .nach  jenem', 
also  lä-päs  und  Demonstrativum  au:ä,  oder  ist 
-aica  zu  lesen  ulas  Anhängsel  -awa,  cf.  lä-pes-awa 
K.J.  III  S  ?;  Säbür  (so  auch  im  Arabischen),  imJe- 
zldi  ist  das  b  auffallend,  ist  entschieden  Säpür 
(Sapores),  Name  mehrerer  Könige  aus  dem  Ge- 
schlechte  der  Sassaniden  (eigentlich  ,Sah-pür 
Königssohn');  hukm-iän  sad-ü-pänjä  säl  däwäm-i 
kerd  ,ihre  Herrschaft  (ar.  <«-£=>-  mit  dem  Pron.-Suff. 
der  3.  P.  PL),  150  Jahre  (pänjä  =  np.  i^^;  pänjäh) 
Dauern  von  ihr  ar.  f\j>  mit  dem  Pron.-Suff.  der 
3.  P.  S.  =  von  ihr)  gemacht  worden  ist,  d.  h.  sie 
dauerte  .  .  .';  lä-näsl-i  awän  ,aus  dem  Geschlechte 
ar.  J-"*J)  jener;  gaurekän-män  .unsere  Großen", 
aus  gaurä,  -ek,  -an,  cf.  §  13  und  19;  rü-wä-stäic 
bün  wörtlich  ,sich  aufgestellt  habend,  aufgestanden 
waren  (sie)  —  rä-wä-stäw  =  rä-wä-stä-ü,  d.  i.  Part. 
Perf.  auf  -ü  von  rä-wä-stän,  wo  rä  nach  Jaba, 
p.  201,  soviel  als  np.  Uä  frä  ,auf,  hinauf",  icä  nach 
Jaba.  p.  l'9T,  =  np.  ^  (also  nicht  immer  als  -(ajwa 
angehängt!.  —  Vullers,  p.  1398,  Kol.  I:  particula 
qua  actio  iterandi,  reddendi,  aperiundi  et  rerno- 
vendi  exprimitur,  respondens  lat.  re,  und  stän 
,sich  stellen'  =  np.  ,^j>U-«>(\)  (i)staden,  cf.  Kj.  IV  7. 
eigentlich  .sieh  wieder  aufstellen,  wieder  aufstehen": 
tärestä  ,bis  jetzt',  cf.  Kj.  I  1. 


XXI.  .  .  .  bäraly  (de  l'aisselle)  .  .  . 

XXII.  .  .  .  hateh  (vint)  sar  (sur)  'arz  (terre)  Uwerr  (pour)  .  .  .  emeh  (nous)  'jegä  (sans)  lapüdU&liäni  (les  rois)  .  .  .  cant 
une  quantite  de)  .  .  .  man  (nous  bü  avons)  .  .  .  Kambüs  (Cambyse)  iva-Artemüx  (et  Artemiee)  .  .  .  wa-lapäS-awä  (et  aprös 
eux)  ■  .  .   wa-dewamm  (et  le  second)  .  .  .  sadu  (cent)  .  .  .  räwestäwbon  (se  tirent  remarquer    .  .  .  tä   itteh   (jusqu'Ä  present). 
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XXIII.  wä-rek-man  lä-cwar  padisah-ä. 
cf.  Kj.  IV  4. 

XXIV.  1.  kähü-män  haräm  kerd-awa  cünkl 
lä-näw-i  Xäsiä  päigambär  dä-kä. 

zu  konstruieren:  , Lattich  (np.>*^)  uns  Verbot 
i  ar.  ?\j=-)  gemacht  worden  ist  (Jcerd  mit  -aica,  dessen 
Bedeutung  hier  wohl  zweifelhaft  ist,  ob  , wieder" 
oder  ;offen,  auf);  zur  Phrase  kerden  lä-  cf.  Kj.  IV  3; 
zur  Erklärung,  wieso  kähü  an  Xäsiä  anklingen 
könne,  vgl.  die  Anmerkungen  zu  dieser  Stelle  in 
den  deutschen  Übersetzungen.  NB.  Aus  dem  Je- 
zidi  geht  nicht  hervor,  daß  Xäsiä  eine  Prophetin 
ist;  entweder  war  Xäsiä  allbekannt  als  Prophetin, 
oder  soll  die  arabische  Femininendung  genügen, 
um  das  Geschlecht  anzudeuten;  ar.  A-i-^lä-  ,eine, 
die  ein  stumpfes  Gesicht  hat',  *■/■$'  (Wahrmund. 
Arabisches  Wörterbuch),  fem.  zu  ,2,-<*>^»-  abactus, 
remotus,  cui  ad  homines  accedere  non  licet  (de 
cane  etsue);  remota  et  non  habitata  regio  (Frey tag. 
Lex.  arab.-lat.),  also  die  , Verstoßene". 

2.  wä-löblä-s. 

,und  auch  Bohnen,'  np.  ^^;  man  beachte 
wü  —  s  hier  und  im  folgenden. 

:$.   wä-räng-i  käli-s. 

,und  auch  die  blaue  Farbe,'  d.  i.  np.  vi3o, 
rang  in  Izafet  mit  hall  ,blau',  welches  Wort  nur 
Garzoni  verzeichnet  hat,  bei  Jaba,  p.  341  ^J& 
keli,  bleu,  G.  -  -  NB.  etymologisch  kommt  ^J>S 
käli  wohl  vom  arabischen  ^ji=?  kahll  =  kuJßiyy 
d.  i.  Nisbe  von  J-s?  kühl,  dem  Namen  der  Angen- 
schminke  her,  mit  Elision  des  h  (über  h)  =  blei- 
farben, blauschwarz".  Vgl.  hiezu  auch  unsere  ara- 
bische Version,  wo  au  Stelle  des  kurdischen  käli 
eben  dieses  i_y^  gebraucht  wird  ( ebenso  bei 
Lidzbarski,  1.  c,  S.  596,  Z.  6;  bei  Morgan,  p.  117 
s.  v.,  bleu  nicht  angegeben;  im  Np.  —  nach  Stein- 
gaß  —  a  (arab.j  ^s?  kulill,  of  collyrium  blackness. 

4.  masl-s  nä-yöi  bö  ihtiräm(-i)  Yünän 
päigam-bär. 

,auch  Fische'  (mäsl  =  np.  ^yfcL«  mahl);  nä- 
%öl  ,du  wirst  nicht  essen'  ist  '1.  P.  S.  Präs.  (Fut.  i, 
negiert,  nicht  1.  P.  PI.  wie  das  Arabische  hat, 
denn    die    1.  P.  PI.   wäre    nä-yröin;    bö    ihtiräm(-i) 


Yünän  päigambär  ,zur  Verehrung  (ar.  ?W-XaJ)  des 
Propheten  Yünän'  —  ar.  cJ^*?-  (soviel  als  ar.  ^J~£) 
,Jonas'  (hebr.  njl',  arm.  Py/y-u"/,  hönan,  syr.  -Jc^» 
yaunän  ). 

."».  äsek  nä-yöl  cünkl  mär-I  päigambär- 
ek-män-ä. 

äsek  .Antilope,  Gazelle',  np.  yfct  ähü  (aus 
ähük),  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  48, 
<isik  Antilope;  zu  mär  ,Lamm'  vgl.  Rieh,  1.  c. 
p.  397,  s.  v.,  sheep  mer,  und  Morgan,  p.  129,  s.  v., 
brebis  M.  marr  (nach  Morgan  =  np.  jA-°  inere, 
aber  doch  wühl  mit  np.  *j>  bärrä  a  lamb  [Stein- 
gaß]  identisch). 

(5.  wä-säiy  wä-sägird-i  hie  göst-'i  käläslr 
nä-yön  lä-bär  ihtiräm-1  mäläk  Täüs  wä  Täüs 
yäk-ek-ä  1-au  hau  yudä-y(-i)  näw-bä-räw- 
än-ä-yä,  cünkl  sürat-i  wakü  käläslr-ä. 

sägird-l  ,sein  Schüler,  Jünger,  Gehilfe",  np. 
>rÜ"Li  und  Pron.  der  3.  P.  S.  in  possessivem  Sinne: 
hlc,    np.   ^*    mit    folgender    Negation    =    ■    ,kein\ 


gost    , Fleisch',    np. 


jy     gust\    käläslr    ,Hahn" 


nur  bei  Rieh,  1.  e.,  p.  397,  s.  v.  cock  (im  Dialekt 
von  Loristan)  kelleijshir,  auch  bei  Jaba  erwähnt, 
p. 339,  s.v.  *_jUJ.S  kelebäb  coq  und  bei  Houtum- 
Schindler,  S.  81,  kelehSir  (also  wohl  j-y&^K 
aber  nicht  aus  dem  Mukri.  —  NB.  in  käläslr  und 
kelebäb  steckt  ein  kälä  als  erster  Bestandteil  und 
haben  wir  jedenfalls  Komposita  vor  uns,  die  aus 
persischen  Elementen  gebildet  sind,  bei  <*-ü  könnte 
man  denken  —  ich  zitiere  nach  Steingaß  —  an 
np.  Icala,  The  face  or  cheek;  the  risings  about 
the  mouth  in  laughing  —  an  np.  kulah  (also  = 
i^  kuläh),  A  cap,  tiara,  mitre  —  an  np.  kalla. 
The  head;  the  crown  or  hinder  part  of  the  head; 
top,  summit  —  an  np.  kullah,  The  hair  of  the 
head,  a  lock  of  hair  tied  in  a  knot;  the  heel,  the 
protuberant  joint-bone  of  the  foot  and  leg;  beim 
zweiten  Bestandteile  an  np.  ^-^  ser  (Sir)  —  Stein- 
gaß: A  lion ;  a  tiger,  resp.  an  np.  >—>L>  bäb  , Groß- 
vater' —  jedenfalls  waren  Kamm  und  Wangen 
läppen  (eventuell  auch  die  Sporen)  bei  der  Bildung 
dieses  Ausdruckes  für  JTahn'  maßgebend.  NU. 
Steingaß  hat  ein  np.  kalai  sher  (also  -~.£i  kxs).  das 
,A  water- tap'  heißen  soll;  nä-yön  ,sie  essen  nicht", 
3.  P.  PI.,   cf.  nii  jjöZ,   -.  V.  S.;   lä  bär  (hier  auch  bei 


XXIII.  .  .  .   In  ''mir  (erntre   <|uatrp      '  r/r   [ souverains  >. 

XXIV  1.    Kulnimän  (nous  la  laitue)  .  .  .  Jcärdweh  (iious  avoiis  fait)  .  .  .  dahä  (devient,  est  semblable). 
:>.  warunyx  (et  la  couleur)  kalif  (bleue). 

4.  matii  (poisson)  uny,n  (nous  —  [sie!]  —  ue  mangeons  pas)  .  .  .  Jondn  (Jonas). 

■>.  'Asäkk  (Gazelle  i  nayßi  (nous  —  [sie!]  —  iic  maugons  pas) . .  .  meri  (la  brebis)  bey'ramberek  (d'un  prophäte)  mänd   ti  nous 
f>.    trc-xi-iyü  (et  le  eheikb  et)  iagärÖA  (ses  disciples)  h\&  (jamais)  .  -  .  calai&r  (coa)  i  (est  un)  la 

epl    ...  ndw  'leräwänaihh  (mentionnes). 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


P.  Anastase  mit  b)  wohl  , wegen',  aber  es  paßt 
auch  , drinnen  in',  cf.  XIX  und  XXII;  haft  , sieben', 
np.  ^^i-»;  näw-bä-räw-än  Plur.  eines  näw-bä-räü, 
(1.  i.  Part.  pass.  passivi  von  näw-berden,  soviel  als 
neupersisch  cj>/i  f^  nomen  alicuius  pronuntiare 
i  Vullers)  im  Plural,  auf  die  sieben  Götter  bezogen, 
wobei  der  Plural  des  Attributs  auffallend  ist,  cf. 
^  12,  Anm.  3,  zu  bä-raü,  cf.  kä-rää   K).  I  5. 

7.  wä-sär/    wä-sägird-i    küläkä    nä-yön. 

küläkä , Kürbis',  imMukri  —  kulekeh  Kürbis  — 
bei  Houtum-Schindler,  S.  82,  cf.  bei  Rieh,  1.  c, 
das  np.  viXJU  kalak,  An  unripe  melon  (Steingaß) 
und  Steingaß  s.  v.,  ^°£  kolak,  A  hollow  gourd  or 
calabash  in  which  women  put  their  cotton  for 
spinning  (also  Kürbisflasche);  auch  Morgan,  p.  133, 
s.v.  courge  D.  kouleka,  R.  kiilekd;  s.  v.  melon  kalak. 

8.  bä-peän-awa  mez  kerden. 

bä-peän-awa  , stehend',  eig.  ,auf  den  Füßen' 
(pl.  von  ^  pe  Fuß  =  np.  b)  zu  -etwa,  cf.  §  16; 
mez  kerden  ,urinieren'  (eig.  .Urin  —  np.  j^*  — 
machen'),  cf.  Houtum-Schindler,  S.  90  unten. 

it.  wä  -  bä  -  da-  nisten-  av/a  därpe  lä-pe 
kerden  haräm-ä. 

dä-nisten  , sitzen',  zu  bä  —  awa,  cf.  im  vorher- 
gehenden 8);  därpe  ,Hose',  bei  Jaba  ^>.j>  derpi, 
calecon,  culotte  courte:  propr.  ce  qui  est  aux  pieds, 
de  j>  et  de  ^  (pied),  also  aus  dar  und  pe;  lä- 
pe  kerden   ,an  den   Fuß  tun'  (, anziehen- 1. 

10.  lä-ädäbyänä    däst   bä-äw   gäyänden. 

üdäbyßnä  ,Anstandsort',  np.  yanä  Haus,  Ort, 
wo  etwas  sich  befindet  (in  Zusammensetzungen), 
hier  mit  ar.  <— >>\  adab  , Anstand'  komponiert;  däst 
bä-äw  gäyänden,  wortl.  ,die  Hand  zum  Wasser 
gelangen  lassen',  zu  gäyänden,   cf.  Kj.  Vorwort  2, 

und   zur   Phrase    das   np.  ^^üUüj  , >b  o^o->   dast 

ba-äb  rasändan,  To  perform  a  religious  ablution; 
to  ease  nature,  to  stool  (which  would  necessitate 
an  ablution),  Steingaß,  s.  v.  <s^-^>,  p.  519,  2.  Kol., 
Mitte. 

11.  wä-lä-hammäm-dä  yö  susten  haräm-ä. 


hammäm  ,Bad,  Badeanstalt',  ar.  ?*-s-,  im  Lokativ 
(oben  aber  lä-ädäbyänä,  ohne  da,  ,im  Anstands- 
orte'); yö  ,sich  (selbst)';  SuSten  , waschen'  mit  * 
vor  t,  iip.  0^~^j  susten  (mit  s  vor  i). 

12.  durust  niä,  (a)  kälimä-i  säitän  be- 
läin  cünki  näw-i  yudä-män-ä,  (b)  häm  durust 
niä  ksa  bä-lafzi  be-käin  ke  lä-nä\v-I  aw  be- 
kä  wakü  käitän  wä-satt  wä-sarr,  (c)  durust 
niä  lafz-i  maliün  be-läln,  häm  durust  niä 
ksa  bä-lafz-i  be-käin  ke  1-au  be-kä  wakü 
la'nä  wä-na!(a)J. 

kälimä(-i)  säitän  ,das  Wort  säitän',  d.i.  ar. 
•sO-S  ,Wort'  und  ar.  o1^'^  > Satan';  be-läln  .  daß) 
wir  sagen',  1.  P.  PI.  Präs.-Subj.  von  guten,  Präs. 
Stamm  le-  (be-läln  =  be-leln);  häm  ,auch'  np.  ,»-*: 
ksa  kerden  ,Rede  machen,  reden',  bä-  mit(telst) 
eines  Wortes  reden,  es  aussprechen;  lafz  ,Aus- 
druck,  Wort',  ar.  ^iJ  —  das  -l  an  lafz  vor  dem 
Relativuni:  be-käln  ,(daß)  wir  .  .  machen',  1.  P. 
PI.  Präs.-Subj.  von  kerden;  wakü  ,wie';  käitan 
..Schnur,  Besatz',  ar.  (vulg.)  o^*  klfän;  satt 
, Flußufer,  Gestade,  Tigris',  ar.  k-£>;  iarr  ,Übel, 
Böses',  ar.  j£>;  mallün  , verflucht',  ar.  os-*^;  la'nii 
.Fluch',  ar.  <^-*J ;  na\(a)l  , Hufeisen',  ar.  J-*J.  NB. 
Die  Ausdrücke,  die  man  nicht  gebrauchen  darf, 
sind  alle  arabischen  Ursprungs;  bezeichnend  ist 
es  auch,  daß  unser  Text  lalnä  und  nalal  für 
dem  maliün  ähnlich  erklärt,  da  die  Zusammen- 
gehörigkeit dieser  drei  wegen  des  ihnen  gemein- 
samen *lln  —  zu  na\al  cf.  türk.  ^s^J-ü-sö  nailet-lemek 
=  ^C^Xx-^ä)  laXnetlemek  , verfluchen'  mit  Meta- 
thesis)  —  so  recht  doch  nur  von  einem  Araber 
empfunden  werden  kann. 

XXV.   lä-pes   häten-i  Üsä   bö  am  iäläm-ä 

diänätäk(ä)  -I  emä  pe-iän  dä-güt  butpärästi; 
Yähüd  wa-nasärä  wä-isläm  ziddiyyät-i  lä-gäl 
diänät-i  emä  kerd,  \a)ämi-s  wahä. 

lä-pes  ,vor'  (zeitlich);  häten-i  llsä  .das  Kommen 
Jesu'  —  hüten  , kommen',  Inf.  und  ar.  ^~^  'Isä 
, Jesus';  diyänätäkä-i  emä  ,unsere  Religion',  ar.  ÄJ^.> 
diyänat"",  mit  -äkä  cf.  §  10,  also  hier  eine  Mukri- 
Form;  emä  eig.  ,wir\  hier  in  Izafet;  pe-iän  dä-güt, 
konstruiere  .zu  (pe)  von  ihnen  (-iän)  gesagt  wurde 


7.  .  .  .  Icvlakeh  dies  courges)  .  .  . 

S.   Bapydnaweh  |  F.tant  debout)  mi~  (urine). 

'.).  wa-badanäHanaw'eh  (et  etant  assis)  darp'eh  (des  calecons)  lapeh  (aux  jambes)  kärdän  (sont  faits)  lyirämhh  (defendus). 

10.  .  ■  ■  gayämdän  (faire  arriver). 

11.  wa-la-hammam-ddh   (et  an  bain  public)  .  .  . 

12.  (a)   .  .  .  beten  (de  dire)   (b>   .  .  .  balafz'eh   (par  son  expression)  beken  (q.  n.  fassions)  ta  (qui  est)  lan&vA  (pour  son 
nom)  aw  (est)  bekä  (ressemble)  .  .  .  (c)  .  .  .  beten  (de  dire)  .  .  .  balafsi  (eu  ses  termes)  .  .  .  ka-lair  beka    qui  ressemble). 

XXV.  .  .  .  di&natakey  (notre  re.ligioni   emi/h  (i  nous)  peiän  lies  autres)   dagutt  (1'appelaient)   .  .  .  ziddäieü  (inimitie)  .  .  . 
kärd  (firent)  [AgamU  (les  Persaus)  .  .  . 
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(Imperfekt,  daher  das  Part.-Prät.  mit  da-  versehen 
ist)'.  —  NB.  pe  gehurt  zu  dä-güt,  cf.  Kj.  I  3; 
butpärästl  , Götzendienst',  np.  ^^-^ -?. *^i  feig.  Ab- 
straktum  von  C^jCo  butpäräst  , Götzen-Anbeter, 
-Diener'  aus  C~: >  but  , Götze-  und  ^r^j?.  päräst  , an- 
betend' von  o^^^v  pärästiden  .anbeten');  Yahüd 
Juden',  ar.  >*-&.  nasärä  .Christen',  ar.  i3-,'-"aJ  (Plur. 
von  £>\yai,  resp.  LyJ^j-oJ  Nazaräer);  isläm  .Islam, 
Mohammedanertum',  ar.  p^Uu  );  ziddiyyät  .Gegen- 
sätzlichkeiten. Widerstände',  ar.  Obj-i  (PI.  von 
^o^>.-i>  diddiyya);  lä-gäi  .gegen'  —  man  beachte  dar- 
auf diyänät-l  emä  gegenüber  diyänätäkä-i  emä; 
lajäml  ,persisch,  Perser',  ar.  ^^ ;  wahä  ,so',  cf. 
Houtum-Schindler,  S.  74,  wahä  ,so',  bei  Jaba,  p.  435/ 
436,  L*j  vouha,  cela,  ainsi,  aussi,  ce,  ceci  —  also 
.und  so  auch'   (-$  wahrt). 

XXVI.  Ähäb  lä-pädlsäh-än-i  emä  bü,  amr-I 
bä-här  yäk-ek-män  kerd,  ke  näw-ek-i  yäss 
le  be  -  näin ;  pe-iän  gut  iläh  Ahäb  yä/öd 
BaUzäbüb,  ke  Pirbüb  äknün. 

Konstruiere: , Ahäb  (hebr.  ;xnx,  N.pr.,  ein  König 
von  Israel,  wörtl.  , Vatersbruder')  war  von  unseren 
Königen,  Befehl  (ar.  y\)  von  ihm  einem  jeden 
von  uns  gemacht  (d.  i.  —  mit  amr  zusammen  — 
befohlen)  worden  ist':  näw-ek-i  %äss  ,ein  besonderer 
Name'  (ar.  Kj>^-);  le  be-näin  ,(daß)  bei  (zu)  wir 
legen,  (daß)  wir  beilegen  (sc.  ihm  einen  besonderen 
Namen)',  d.  i.  Präposition  le  (soviel  als  sonst  lä-) 
und  1.  P.  PI.  Präs.-Subj.  von  nän,  Präs. -Stamm  nä, 
zur  Phrase  näw  le  nän  cf.  oben  I  näw  nän  (ohne 
le),  lat.  nomen  ,im'-ponere,  einen  Namen  ,bei'-legen 
(np.  c>>^  f^*)>  pS-iän  gut  ,zu  von  ihnen  gesagt 
worden,  von  ihnen  ,be'-nannt  worden  ist';  iläh 
.Gott',  ar.  t~^\  —  man  beachte  hier  den  arabischen 
Ausdruck  in  .iläh  Ahäb'  =  ,Gott  Ahäb';  yäypd 
.oder',  türk.  >y^>  (ans  dem  Neup.);  BaUzäbüb 
.Ueelzebub';  Pir-büb  —  hierin  steckt  np.  j^.  plr 
,alt,  Greis',  das  also  soviel  als  ar.  <^  .Scheich' 
bedeutet:   äknün   ,jetzt',  np.  o?"^- 

XXVII.  pädisäh-ek-män  bülä-Bäbäl,  naw-i 
Bu/t-nasar  bü;  wä-lä-\ajäm  pädisäh-ek-män 
bü,  näw-I  A/ßsweros  bü;  wä-lä-Kostan- 
ilniyyä  pädisähek-män,  näw-i  Agrinkälös  bü. 

Konstruiere:  .Km  Padischah  uns  (oder  ''in 
unsriger  P.)  war  in  Babel,   sein   Name  II.  war'  — 


ebenso  im  folgenden;  zu  dem  Namen  vgl.  Chabot, 
I.  c.  p.  3<i  Boukadnazar,  Ah§weros  und  Agricola., 
im  Syrischen  '  sV"3  —  -*-'**-!  —  ^a^^l  (also 
wohl  eher  Agrikolaus)  —  oline  Erklärung  — 
wohl  Nebukadnezar  (ar.  ^o  ^==^),   resp.  Xerxes 

altp.  %saydrsa,  cf.  Justi,  Iranisches  Namenbuch, 
s.  v.,  Xsayärsä,  p.  173,  hebr.  ™-:?^  ,Aliasver'), 
während  Agrinkälös  eine  Verschreibung  oder  Ver- 
ballhomisierung  eines  mir  noch  nicht  klaren  N. 
pr.  sein  muß  (klingt  an  Agricola  an  —  jeden- 
falls steckt  darin  ein  griechischer  Eigenname, 
und  zwar  jedenfalls  einer  auf  -og,  während  -\  a- 
auch  vorgeschlagen  sein  könnte;  von  byzantinischen 
Kaisernamen  könnte  etwa  o-jAJ^  Arkadius  so 
weit  verschrieben  worden  sein):  man  bemerke 
hier  noch  lajäm  =  ,Perser(land)',  ar.  ^  (oben 
XXV  lajäml),    dann   die  Bezeichnung    ^-J^Ja^k^i 

ar.)  .Konstantinopel',  sowie,  daß  Agrinkälös  auf 
arabischem  Gebiete  auch  aus  Agrikälös  ver- 
schrieben sein  kann,  d.  i.  ^^livi)  aus  u^^^H^ 
(dieses   letztere    hat  auch    die  arabische  Version!  I. 

XXVIII.  Iä-pes  arz  wä-äsmän  /udä  lä-sär 
bahar  bü;  kästi-ek-i  bö  ypl  durust  kerd  wä- 
lä-näw-bahr-än-dä  bö  säir  dä-gärä. 

Konstruiere  den  2.  Satz:  ,ein  Schiff  von  ihm 
für  ihn  selbst  zurecht  gemacht  worden  (ist)';  lä- 
näio  bdhr-än-dä  ,in  der  Mitte  der  Meere',  näw 
,Mitte',  cf.  Kj.  III  4  und  &aAr-<x«,Jezldi-Plural  von  ar. 
_ys---;  bö  säir,  wörtl.  ,zur  Ergehung',  ar.  r^-">,  speziell 
im  np.-türk.  Gebrauche  =  .Spazierengehen,  -fahren, 
-reiten,  sich  etwas  ansehen':  dä-gärä  (Imperfekt 
mit  da-)  von  gärän,  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler. 
S.  84,  gerän  wandeln,  gehen;  geräm  ich  ging,  zu 
np.  o'-H'.V*  gärdiden,  also  für  ein  zu  erwartendes 
gär(d)ln,  cf.  Kj.  III  8  wär-gerän. 

XXIX.  lä-yöi  gauhar-ek-i  durust  kerd  wä- 
cel-säl  hukm-i  lä-sär  kerd,  lä-päs-dä  pe- 
lakä-ek-i  le-dä. 

lä-yöi  .in  sieh  selbst'  oder  .aus  sich  selbst' 
(nämlich  ,eine  Perle  von  ihm  zurecht  gemacht 
worden');  ebenso  dann  .und  40  Jahre  (np.  ,_}-$-=*- 
Uhil)  Herrschaft  (ar.  pi^*-  von  ihm  darüber  (lä- 
sär)  gemacht  worden  ist)';  pe-lakä  ,Fußschlag, 
Fußtritt'  aus  /(,  .Fuß',  np.  ^  /*•'  und  lakä  soviel 
als  np.  j^3  (>&)   lakäd  (lägäd)  ,'IViu.  Schlag  mit 


XXVI.  .  .  .  nmti   (ordrfnnant)  .     .  Jcärd  (fit)  kanäwl-ki  /ä>t  (pour  le  nom  particulier)   le    .-V  piän    ä   lui 
gutt    i!s  l'appelerent)  .  .  . 

XXVII.  Padiiähi  (Dp  nos  reis)  kemän  i  im)  .  .  .   PädUähik&m&n  i  im  souverain  i  .  .  .  Ä/ß'r&n    A.ssu6rus)  .    .  p&dil&hekamdn 
(neus  eumes  un  monarque)  .  .  . 

XXVIII.  .  .  .  l.nhär  (la  mer)     .  .  kaitikh-keh  Um  vatsseau)  .  -  .  bah.ra.ndeh   (des   mers)   bö  >er  dagarä  (il  ff  protnenait 

XXIX.  .  .  .  pi  (pied)  l<*ke    un   coup)  yikx  (un)  ledäh  (il  donna). 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


dem  Huf,  das  Ausschlagen'  —  mit  ek-\  (ein  Fuß- 
tritt von  ihm);  le-dä  Part,  von  le-dän,  im  Mukri 
bei  Houtum-Schindler,  S.  88,  ledän  .schlagen',  bei 
Jaba,  p.  38(1  und  384,  ,jJ  leg  plaic,  coup  (wozu 
wohl  auch  hilil  zu  vergleichen  ist)  und  o^J 
le-dan  frapper,  eigentlich  aber  doch  wohl  die  Prä- 
position le  mit  dän  (geben,  setzen)  verbunden  wie 
oben  XXVI  le  mit  nän  (.im'ponere),  ursprünglich 
etwa  wie  ein  dialektisches  , hineingeben  (z.  B.  einem 
eine  Ohrfeige),  versetzen  (einem  eine)'. 

XXX.  wä-äi  l-au  iajäib-ä;  lä-dajij  wä- 
däng-I  au  kew-än-ä  wä-lä-töz-I  au  gärd-än-ä 
wä-(lä)-dükal-i  au  äsmän-ä  yaläk  bü,  bäst-T 
wä-tund-1  kerd  wä-be-küläkä  rä-i  girt. 

rcä-üi  .und  o!-,  lajäib  .Wunder',  ar.  (PI.) 
«.-ols?  (etwa  in  der  Bedeutung  eines  .Singulars,  wie 
im  Neupersischen  und  Türkischen)  soviel  als  ,und 
o  des  Wunders!',  cf.  türk.  ^j-jJlsP  lajäibdan  c'est 
etonnant!  wunderbar!  (als  Ausruf,  eig.  es  ist  [eines] 
von  den  Wundern')  Zenker,  Dictionnaire  turc-arabe- 
persan,  s.  v.  ^^  —  darnach  also:  ,und  ach,  wie 
war  das  wunderbar!'  —  lä-  im  folgenden  jedes 
Mal  =  ,aus'  und  -7  =  ,ihr'  (auf  die  Perle  zu 
beziehen);  zu  daßj  beachte  man,  daß  dieses  (im 
Persischen  und  Türkischen  nicht  gerade  häufige) 
arabische  Wort  ^^°  auch  in  der  arabischen 
, Version'  steht,  nach  P.  Anastase  ,grand  bruit' 
im  Unterschied  vou  düng  ,petit  bruit',  bei  Jaba, 
p.  190,  ^>  denk,  bruit,  cri,  son,  voix,  np.  &>>: 
au  kew-än-ä  eig.  ,jene  (sie!)  Berge  dort',  man  er- 
wartet , diese  Berge  da'  —  ist  die  zweite  Tra- 
dition der  Schopfungsgeschichte  etwa  doch  späteren 
Datums,  indem  au  (aw)  bereits  nicht  nur  ,jener' 
sondern  auch  , dieser'  bedeutet?  —  wie  im  Mukri, 
s.  S20;  tos  , Staub',  türk.  j>i'  tös  (alier  tu:  ,Salz')! 
zu  gärd  cf.  Rieh,  1.  c.  p.  396,  s.  v.  mount  (bei  den 
Bulbassi)  ghird,  vgl.  hiezu  bei  Houtum-Schindler, 
S.  84,  gord  (aus  dem  Dialekt  von  So)  7bebautes 
Feld',  im  Süden  von  Kerman  gard,  gart;  deutsch 
.Garten-  —  also  etwa  .Flur'?  —  das  Wort  gehört 
wohl  zu  n}).  c>>ß  gärdän  collum,  cervix  (in  s\S^>ß 
gärdän-gäh  via  in  vertice  montis,  alias  etiam  aö>ß 
gärdänä  dieta  (cf.  <^>>ß  Paß;  Rosen,  Sprechen 
Sie  Persisch,  S.  35),  j>ß  gärdär-  terra  dura  vel 
aspera  in  radieibus  montis;  terra  tumulosa,  mons 
et  vallis  —  vgl.  .colluni'  und  ,collis',  also  etwa  ,Ge- 
filde,    Gebäude';    dükal    ,Rauch',    im    Mukri    bei 


Houtum-Schindler,  S.  < > T .  dükdl  Hauch,  bei  Jaba. 
p.  175  176,  s.  v.,  cj^~>  doukhan  fumee,  Garzoni, 
p.  150/151  is.  v.  fumare,  fumo)  dukel,  Rhea,  p.  139, 
Kol.  I,  dukel  smoke  =  ar.  o^^  du%än  Rauch.  NB. 
Houtum-Schindler  vergleicht  auch  arm.  ,dü'%'  und 
meint  wohl  armenisch  &n.[u  dsu%  Rauch;  yah'/i; 
bü  .wurde  Erschaffung,  erschaffen'  (wohl  nicht 
kerd,  weil  der  Erschaffende  nicht  genannt  ist!); 
Liist-i  wä-tund-i  kerd  .gebunden  worden  von  ihm 
und  fest  (hart)  von  ihm  gemacht  worden'  —  bäst 
Part.  prät.  von  basten  , binden',  np.  c.""-*^  basten 
(j-Zj  band),  cf.  K|.IV7;  tund  , asper,  durus,  seve. 
rus',  np.  ^-o;  be-küläkä  , ohne  Säule,  Stütze',  cf.  im 
Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  82,  külkeh  zarineh 
Regenbogen,  wtl.  ,die  goldene  Säule';  rä-1  girt  .auf- 
recht von  ihm  gehalten  (gerichtet)  worden  (sind)' 
—  rä  (cf.  np.  \ji)  und  girten  , nehmen,  halten', 
cf.  np.  cr**ß  giriften   —  j*S  glr. 

XXXI.  lä-päs-dä  arz-I  kafäl-dä  wä-kaläm-I 
bä-däst  girt  wä-däst-T  kerd  bä-nüsin-I  hatnü 
maylükät. 

arz-l  kafäl-dä  ,die  Erde  von  ihm  verschlossen, 
zu-,  abgesperrt  worden  ist",  von  kafal-dän  aus 
ar.  J~"  ktijl  , Türschloß'  und  dän  ,geben,  setzen, 
legen',  also  , Schloß  vorlegen',  cf.  bei  Jaba  das 
kausative  r_^.->^-"  qafelündin  fermer  ä  clef,  nach 
Lerch,  S.  97,  Kol.  II;  kaläm-l  ,Schreibrohr  von 
ihm  (in  die  Hand,  mit  der  Hand  genommen  worden 
ist)',  ar.  (i>J.i>  kalam;  zu  däst-i  kerd,  cf.  Mr.  XII; 
niisin  ^schreiben',  Inf.,  cf.  Kj.  I  8,  hier  in  Izafet  mit 
hamü  maylükät  , alles  Erschaffene'  (ar.  Plur.  g.  fem. 
von   maylük  ^^isT0,   cf.  §  12   Anm.  2). 

XXXII.  lä-päs-dä  ses  yudä-i  yaläk  kerd 
lä-zät-I  wä-nür-I,  wä-yalk-s-iän  wakü  cirä- 
y-ä  lä-cirä-y-I-(ter-)dä  ägir  be-seni-wa  bü 
(fa-ö,  b-au). 

Ses  , sechs',  np.  ^■■^;  konstruiere:  , Hernach 
6  Götter  von  ihm  erschaffen  worden  aus  seiner 
Wesenheit  und  seinem  Eichte  (ar.  ,?i)  und  ihre 
Erschaffung  auch  (eben)  wie  die  einer  Lampe 
(fi')'ä,  np.  £.\j^-  ciräj  i.  e.  des  Lichtes,  der  Flamme 
einer  Lampe)  ist,  (wenn)  von  einer  anderen  Lampe 
Feuer  (ß\  äger,  cf.  Mr.  XVII)  du  nimmst  fort 
ihr  (für  sie,  für  die  erste  Lampe)'  —  be-seni-wa, 
wohl  2.  P.  S.  Präs-Subj.  (hypothetisch)  von  einem 
sän(d)en  (für  stän[d]en  mit  s  aus  st,  vgl.  hiezu  §5), 


XXX.  vidi  (et  quel)  /«»•  (grand)  .  .  .la-dagiy  (du  grand  bruit)  wa-dangi  (et.  du  petit  bruit),  aw  (oes)  kiwänek  (montagnes) 
,  .gärdäneh  (collines)  .  . .  äam&nhh  (cieux)  basli  (solidifiös)  loa-titndi  (et  arrangös)  kärd  (faits)  .  .  .  räy  hart  (pour  se  tenir  il  les  fit. 

XXXI.  .  .  .  kefäldah  (une  serrure  Int  iit  donnäe)  .  .  .  bädäst  (par  la  main     kärd  (prit)    wadäsli  (et  sa  main)  kärd  (il 
a  pris)  banfisbü  (l'öcriture). 

XXXII.  .  .  .  läir&ihh  (d'uue  lampe)  dabegirsbrA  (tu  empruntes)  wabü  (et  ainsi  tut). 


Die  heiligen  Bücher  dek  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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zu  dem  der  Präs. -Stamm  sen  (für  steri)  wäre, 
np.  (^jjjLx«  s(i)tänden  neben  ^^-^  und  o-5^"?» 
Präs. -Stamm  o'-""""  sitän,  arm.  "•»«/*•«/£  stanal,  mit 
dem  Anhängsel  -(a)iva,  vgl.  bei  Houtuin-Schindler, 
S.  72,  sänin  nehmen  (aus  de  m  Guränl-Dialekte),  ent- 
schieden wohl  =  sän(d)en  aus  ständen.  NB.  wenn 
man  zum  Schlüsse  des  Satzes  bü  liest,  so  würde  dies 
=  ,war'  sein,  bezogen  auf  xalk-s-iän,  d.  i.  ,und  ihre 
Erschaffung  war  eben,  wie  die  einer  Lampe  ist  etc.' 

XXXIII.  '/udä-y-i  awwäl  bä-duwem-I  gut: 
men  äsmän-em  -faläk  kerd,  hal-sä,  be-cö  bö 
äsmän  wä-stä  yaläk  be-kä.  sär-kaut  wä-bü 
hatäw.  wä-b-aw-I-ter-I  gut.  sär-kaut  wä-bü 
bä-mäng.  cwärem  fäläk-i  yaläk  kerd,  pän- 
)em  asterä-i  subh  yaläk  kerd,  sesem  farg-i 
■yaläk  kerd. 

Konstruiere:  ,der  erste  Gott,  dem  zweiten 
von  ihm  gesagt  worden:  «Ich,  der  Himmel  von 
mir  erschaffen  worden»';  hal-sä  ,steh  auf  für 
hal-stä,  cf.  §  5,  von  einem  hal-sän  =  halst  au 
, aufstehen'  cf.  Kj.  IV  7,  bei  Houtuin-Schindler,  in 
der  Fortsetzung  Bd.  42,  S.  74,  3.  Z.  v.  o.:  halsdn 


aufstehen,  cf.  halistdn,  J(aba)  444,  Präs. -Stamm 
hal-sä  =  hal-stä  (lud  soviel  als  np.  \j»)  und  bei 
Morgan,  p.  154,  hall  stän  se  lever,  se  tenir  debout; 
be-cö  ,geh',  unregelmäßiger  Imperativ  von  cün, 
cf.  §  29,  Anm.  2;  zu  stä  (=  stä,  hier  L^>  =  <*-^-ii 
geschrieben  cf.  Kj.  IV  4;  be-kä,  Imp.  von  kerden; 
sär-kaut  ,er  stieg  empor',  cf.  Kj.  I  11;  bü  hatäw 
,er  ward  Sonne',  cf.  Mr.  X;  aw-i-ter  ,der  andere', 
hier  ,der  zweite',  cf.  §  24  und  Kj.  I  7,  8;  II  3,  10; 
III  2;  bü  bä-mäng  ,er  ward  zum  Monde',  cf.  Mr.  X; 
cwärem  ,der  vierte'  gegenüber  Mrem  Kj.  IV,  np. 
fjLf^-  fähärum,  fäläk-i  ,der  Horizont  [ar.  cXJi]  von 
ihm';  pänjem  ,der  fünfte',  wie  Kj.  V,  np.  ,o-=^' 
pänjum;  asterä-i  subh  ,der  Stern  des  Morgens' 
(ar.  *•?•*=>);  sesem  ,der  sechste';  farg  , Atmosphäre, 
leerer  Raum',  ar.  gji  firg  ,vacuitas'  (vgl.  Dozy,  R., 
Supplement  aux  dictionnaires  arabes  s.  v.  £ji, 
p.  257/258  —  in  der  arabischen  Version  steht  dafür 
£)j*  vacuite,  vgl.  dazu  auch  Laue,  s.  v.  two  of  the 
Mansions  of  the  Moon;  four  stars,  wide  apart, 
forming  the  corners  of  a  Square  or  four  sided 
tigure.  —  NB.  An  asterä-i  subh  vermißt  man  -l  = 
.von  ihm',  vielleicht  steckt  es  in  dem  Izafet-J. 


XXXIII gutt  (dit)   .  .  .  halseh  (leve-toi)  becti  (va)  bo  (aux)  äasmän  (cieux)  wa-setah  (et  quelque  cliose)  .  .  .  cewäramm 

quatrieme)   .  .  .  pangim  (le  cinquieme). 


Deokschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Al>.,. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


IV.  Grammatische  Skizze  des  Jezidi. 
Einiges  zur  Lautlehre.1 


Über  die  Lautverhältnisse  des  uns  hier  be- 
schäftigenden, allem  Anscheine  nach  nicht  mehr 
talequale  gesprochenen  Kurdendialektes  läßt  sich 
nicht  viel  Bestimmtes  sagen,  weil  eben  die  Jezidi- 
geheimschrift,  die  ja  doch  ganz  der  arabisch-per- 
sischen Konsonantenschrift  nachgebildet  ist  und 
auch  in  derselben  Art  verwendet  wird,2  nur  sehr 
wenige  Anhaltspunkte  bietet.  Legen  wir  unserer 
Mundart  die  Aussprache  des  Mukri- Kurdischen 
zugrunde,  wodurch  wir  mit  Rücksicht  auf  deren 
nahe  Beziehungen  zu  diesem  gewiß  nichts  allzu 
Fremdartiges  in  sie  hineinbringen,3  so  können  wir 
immerhin  einiges  bemerken,  das  vielleicht  doch 
gewisses  Interesse  verdient. 

§  1.  Was  zunächst  die  Konsonanten  betrifft, 
so  finden  wir  wie  im  Mukri  h  £  an  der  Stelle 
von  h  *  und  J  £  an  der  von  '  (Hamza)  und  anderer- 
seits sehen  wir,  daß  h  und  l  (in  arabischen  Ele- 
menten) wohl  auch  ganz  unterdrückt  werden.  So 
kommt  das  Zahlwort  für  7  nicht  bloß  als  cui* 
häft  (wie  np.)  vor,  Mr.  XXIV  6,  sondern  daneben 
auch  als  haut  Cj>^  mit  h  £,  wie  im  Mukri,  vgl. 
§  25;  der  kurdische  Plural  des  arabischen  Plurals 
fUl  'äyyäm  ,Tage'  (PI.  von  ar.  ?>£  yaum  ,Tag') 
erscheint  mit  £.  \  an  Stelle  eines  «  3  als  o^-"^* 
layyäm-än,  vgl.  §  12,  Anm.  2.4  Hingegen  erscheint 
ursprüngliches  h  £  über  h  eliminiert  in  (__r>-S  käli 
dunkelblau  (für  ^^  kaTßi  =  ar.  l_^  kuhliyy  . 
Mr.  XXIV  )  und  wohl  mit  Hinterlassung  von 
Ersatzdehnung  in  ^Ji\->  täkt  .Erprobung'  (wohl  aus 
ar.  S-y*^  tafykik,  Kj.  I  9,  II  5);  langen  a -Vokal 
anstatt  a  -\-  \  sehen  wir  in  a^j  ivädä  , Versprechen' 
(=  ar.  *■**})  Kj.  I  10,  \j\>  däicä  , Anspruch'  (= 
^£s*>)  Kj.  III  6,  Jy>L«  mäkül,  hier  soviel  als  , an- 
gesehen' (=  ar.  Jvü-*-o)  Kj.  V  1. 

§  2.  Was  w  betrifft,  so  finden  wir  es  in  den- 
selben Ausdrücken  sowohl  durch  _y  als  auch  durch 
B.  wird  aic  Jener'  bald  }\ 
>J\  (z.  B.  Kj.  IV  3,  8);  näw 
,Name'  sowohl  ^->,  als  auch  Csli,  gäurä  ,groß'  *j>s 
und  ü^aS  und  dgl.5 


i_s      bezeichnet,     z 
geschrieben,    bald 


§  3.  Einige  wenige  Male  finden  sich  <£  und 
yi>  verwechselt,  was  aber  vielleicht  auf  die  mit 
arabischen  Buchstaben  geschrieben  gewesene  Vor- 
lage zurückgeht.  Ebenso  kommt  die  fälschliche 
Schreibung  von  ar.  &A  , Erlaubnis'  und  Oü  , Person' 
mit  j  statt  >,  also  ^'}  unu  ^\);  vgL  I\l-  I  ^i  V  1, 
hier  nicht  weiter  in  Betracht.  Zu  erwähnen  ist 
auch,  daß  ar.  J>}  ,Erde'  immer  mit  j  statt  J» 
erscheint,  also  \}  arz,  was  für  die  Aussprache 
des  J=>  bezeichnend  ist,  da  wir  in  anderen  Kurden- 
dialekten —  wohl  nicht  im  Mukri  —  arabisch  Jp 
wie  d  gesprochen  finden,  vgl.  Mr.  X. 

§  4.  Eigentümlich  ist  es,  daß  die  Mukri- 
Präposition  da  (neben  lä,  wobei  dem  Nomen  die 
Postposition  da  angehängt  wird)  in  unseren  Texten 
nur  als  lä-  erscheint,  indem,  wie  ich  mir  denke, 
hier  d  in  l  übergegangen  ist,  während  das  Wort 
für  .Gott',  das  im  Mukri  yulri  lautet  (cf.  z.  B. 
Mann,  Texte,  S.  3,  Z.  21)  hier  im  Jezidi  nur  als 
%udä  (np.  Ijä.)  vorkommt. 

Anm.  Zwischenvokalisch.es  d  schwindet  auch  im  Jezidi 
wie  sonst  im  Kurdischen;  von  den  betreffenden  Fällen,  die 
sich  finden,  verdient  hier  besonders  ,5^=».  Jüe  notiert  zu 
werden,  das  sich  zu  np.  \,xa_  judä  ,getrennt"  genau  so  ver- 
hält, wie  Mukri  yne  ,Herr'  zu  np.  \j^i.  yjidä.  (NB.  im  Mukri 
als  .Gott'  =  %ulä.)  Über  die  Infinitivendungen  -in  aus  -iden, 
-an  aus  -äden  und  -ün  aus  -üden,  vgl.  §  33. 

§  5.  Den  Konsonantismus  betreffend  wären 
noch  zu  erwähnen  die  gelegentliche  Assimilation 
von  t  an  vorausgehendes  s,  so  hal-sä  ,steh  auf 
für  hal-stä,  Mr.  XXXIII  (aber  be-stäm  ,daß  ich 
stehe",  Kj.  IV  7  mit  st)  und  räzgärl  , Befreiung' 
für  räsgärl  aus  rästgärl  (np.  i^sj&x^j),  Kj.  Vor- 
wort 2,  sowie  Metathesis  in  barwä  .Glauben'  (= 
np.  _jj^  bCncar),  Kj.  I  2,  II  6;  vielleicht  auch  in 
<*-^i>  itä  (Ha)  , Sache,  Ding',  Kj.  IV  4. 

§  6.  Was  die  Vokale  anbelangt,  so  können 
wir  aus  der  Schrift  nur  auf  die  auch  im  Jezidi 
verbreitete  Verfärbung  eines  ä  zu  e  (l)  schließen: 
besonders  bemerkenswert  sind  unter  den  im 
folgenden  aufgezählten  Fällen  wohl  diejenigen,  bei 


1   Vgl.  in  den  ,Vorbemerkungen'  zu  der  hier  vorliegenden  Arbeit  sub   B  (,Zur  Sprache'),  S.  6 — 8. 

-  Vgl.  ebenda  sub  A  (,Zur  Schrift'),  S.  5  und   6.  3  Vgl.  ebenda  sub  C  (,Zur  Transkription'),  S.  9  und  10. 

1   Das  Nomen  proprium   {Ahtäüs  ly^A}a^s.  ist  wohl  nicht  in   . ^c   {ab  und  t_,,U>  täüs  zu   zerlegen   =   , Vater  des  Täüs 

indem  {ab  mit  {  = 'ab  , Vater'  sein  konnte),  schon  deswegen  nicht,  weil  von  Täüs  doch  berichtet  wird,  daß  er  früher  als 
alle  anderen  Geschöpfe  existierte,  also  doch  wohl  auch  keinen  Vater  hatte;  vgl.  die  Note  in  der  Übersetzung  der  betreffenden 
Stelle,  Kj.  Vorw.  1,  S.  13,  Note  2,  also  nicht  =   ar.  , j\  -\-  l_ro«Us,  sondern   =   ar.  j,^s  +  ^j^jUa  (, Diener  des  Täüs'). 

5  Ich  glaube,  daß  diesem   Schwanken  zwischen   «   und  ^_J   kein   besonderes  Gewicht  beizulegen   i-t 
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denen  im  Mukri  ö,  nicht  ß  (l)  vorkommt:  kitcb 
•~r~^  Buch,  ar.  *_>US  kitäb,  Kj.  Aufschrift,  Vor- 
wort 3  u.  ö.,  yicünden  ^j-ö^ä-  , lesen',  np.  Oji\jä. 
x(w)änden  Kj.  Vorwort  3,  je  ,Ort',  np.  Ijs»  Jö,  Kj.  1 3, 
re  ,Weg',  np.  ^_,  räh  (mit  lautbarem  A),  Kj.  I  11, 
III  1,  3  u.  ö\,  nihen  o-^J  , Verborgenes',  np.  oW-^ 
nihän,  Kj.  IV  5;  hieher  gehört  wohl  auch  <_jJ  in 
<e  gäyBnden  , verständig  machen',  wo  te,  meiner 
Ansicht  nach  für  tä  steht  =  np.  sU'  <*.i  ,Grmnd, 
Boden,  das  Unterste',  cf.  Kj.  Vorwort  2.  Eigen- 
tümlich ist  nfur  , Marne'  (np.  fU  näm,  also  mit  w  = 
m)  mit  ä,  cf.  Kj.  Vorwort  3,  wofür  das  Mukri  new 
hat,   s.  Mann,  S.  XLV  oben,  während  Jezidi  näw 


,Mitte'  (so  mit  a,  Kj.  III  4,  Mr.  XXVIII),  re- 
trograd doch  zu  np.  f^>  mm  {näm)  gehören  dürfte, 
da  wir  im  Mukri  dafür  nlvo  (iiew)  haben  — 
s.  Mann,  S.  XLIV  unten;  vielleicht  ist  auch  die 
Form  bräyawa  *y?\y>.,  was  das  ä  betrifft,  ähnlich 
wie  näw  , Mitte'  zu  erklären;  sie  gehört  nämlich 
zu  einem  brän  =  brln  (np.  c>^-fÖ  »schneiden,  ab- 
schneiden, abtun,  beendigen',  cf.  Kj.  Schlußformel. 

Anm.  Aus  der  Schrift  nicht  zu  erschließen,  aber 
immerhin  bemerkenswert  ist  die  Sprengung  wortauslautender 
Doppelkonsonanz  in  arabischen  Elementen,  wie  P.  Anastase 
in  seiner  Transkription  notierte:  z.B.  %aläk  =  ar.  yalk,  bahar 
=  ar.  bahr  u.  dgl.  Der  Vorgang  erinnert  au  tiirk.  \akyl  , Ver- 
stand'  =   ar.  \akl,  isim  ,Name'    =   ar.  ism  u.  dgl.  mehr. 


Formenlehre. 
I.  Nomen. 


A.  Substantivum. 

1.  Genus. 

§  7.  Das  Jezidi  kennt  natürlich  —  nur  der 
Vollständigkeit  halber  möge  auch  diese  selbst- 
verständliche Bemerkung  hier  Platz  finden  —  als 
kardische  Mundart  ebensowenig  wie  das  Neu- 
persische ein  grammatisches  Geschlecht. 

Anm.  Entlehnte  arabische  Adjektive  werden  in  attri- 
butiver Verbindung  mit  entlehnten  arabischen  Substantiven 
generisfeminini  allerdings  im  Genus  in  Überstimmung  gebracht 
und  erhalten  in  diesem  Falle  wie  in  anderen  von  arabischen 
Fremdausdrücken  durchsetzten  Mischsprachen  die  arabische 
Femininendung:  z.  B.  täifii-i  mayläkä-i  ema  , unser  erschaffener 
Volksstamm',  Mr.  XXII;  doch  gehört  die  Beachtung  des 
Genus  eines  arabischen  Lehnwortes  auf  einen  anderen  Konto.1 

2.  Artikel. 

§  8.  Ein  sogenannter  bestimmter  Artikel 
oder,  genauer  gesagt,  ein  einem  solchen  im  weitesten 
Gebrauche  entsprechendes  Mittel  der  Determination 
eines  Substantivums  fehlt  auch  dem  Jezidi.  Eine 
gewisse  Ähnlichkeit  mit  einem  bestimmten  Artikel 
kommt  allerdings  dem  einen  Affixe  -ü  zu,  das 
aber  in  seiner  Verwendung  nur  auf  den  Fall 
beschränkt  bleibt,  wenn  Jas  Substantivum  eines 
der  beiden  Jezidi-Demonstrativa  am  .dieser'  oder 
au  jener',  vgl.  §  20,  attributiv  vor  sich  hat,  z.  B. 
am  läläm-ä  , diese  Welt  (Ja)',  cf.  franz.  ce  monde- 
ci,  Kj.  V.  2,  II  12;  am  iS-ä  .diese  Angelegenheit, 
dieses  Werk'  Kj.  V.  3;  am  kiteb-ä  .dieses  Buch', 
Kj.  V.  3;  am  millät-ä  , diese  Religionsgemeinschaft, 
diese  Glaubensgemeinde',    Kj.  V.  •"•;    am  dunya-yä 


, dieses  Diesseits,  diese  AVeit',  Kj.  II  1;  au  gauhar-ä 
,jene  Perle,,  Mr.  XII  (weitere  Beispiele  für  au  s. 
unter  Plural  §  12,  Anm.  1).  —  Zu  diesem  Affixe 
-ä  vgl.  auch  §  10,  Anm. 

§  9.  Doch  besitzt  das  Jezidi  eine  Art  von 
unbestimmtem  Artikel,  und  zwar  ist  dieser,  wie 
im  Mukri,  mit  dem  nachgesetzten  und  mit  seinem 
Substantivum  zu  einem  Worte  verschmelzenden 
Ausdruck  für  ,eins'  identisch.  Dieses  , Affix' 
lautet  -ek  (aus  yäk  ,eins')  und  entspricht  dem  neu- 
persischen  unbestimmten  Artikel  -l  (eigentlich  -e), 
der  bekanntlich  von  derselben  Herkunft  ist,  vgl. 
Fr.  Müller,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  neupersischen 
Dialekte,  I.  Mäzandaränischer,  Sitz.-Ber.  d.  Kais. 
Akad.  d.  Wiss.  in  Wien,  phil.-hist.  Klasse,  1.  I. 
1864,  S.  279:  ,An  das  Zahlwort  ist  das  sogenannte 
OwX^j  ^jb  anzuschließen.  Dieses  lautet  in  den 
meisten  Fällen  wie  in  der  neupersischen  Schrift- 
sprache, nämlich  ^$  (e),  aus  dem  im  Pärsi  noch 
als  Zahlenausdruck  vorkommenden  {  (e),  >{  (ev) 
—  altb.  »»w  (aeva)  eins»  entstanden'  und  dann 
weiter  unten:  , Diese  Art  Bezeichnung  eines  ein- 
zelnen  Gegenstandes  mittels  ijSo  findet  sich  auch 
im  Kurdischen,  nur  daß  dort  das  cXj  wie  in  der 
neupersischen  Schriftsprache  ans  Ende  des  Wortes 
tritt  und  mit  demselben  sich  unmittelbar  verbindet.' 
Aus  unseren  Texten  vergleiche  man  z.  B.  wakt-ek 
.eine  Zeit',  Kj.  1  3;  lasr-i  k  ,ein  Jahrhundert',  Kj.  1  4; 
'äläm-ek  ,eine  Welt',  Kj.  IV  ('>;  gauhar-ek  .eine 
Perle',  Mr.  I.  XXVIII;'  köter-ek  ,Vogel',  Mr.  I, 
XIX;    mäläk-ek  ,ein  Engel',  Mr.  II:  päigambä 


1   Vgl.  Bittner,    Der  Einfluß   des  Arabischen   und  Persischen   auf  das  Türkische,   eino    philologische   Studie,   Sit/..- Bei- 
der   Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien,  phil.-hist.  Kl.,  Bd.  I4'_',    111,    1900. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


.ein  Prophet',  Mr.  XXIV;  ispek  hener-ek  ,ein  die  An- 
gelegenheit (Angelegenheiten)  zustande  Bringender', 
Kj.  I  4:   yäk-Sk  , einer  (ein  einer)'  Mr.  XII,  XXIV. 

Anm.  1.  Lautet  das  Substantivum  vokalisck  aus,  so 
werden  wohl  die  bei  Mann,  1.  c,  §  11  notierten  Wohllauts- 
regeln  des  Mukri  zur  Anwendung  kommen,  besonders  wird 
wohl  zur  Verminderung  des  Hiatus  vor  -ek  auch  ein  y  ein- 
geschoben werden,  was  in  der  Jezldischrift  und  darnach  auch 
in  der  arabischen  Transkription  nicht  genau  bezeichnet  er- 
scheint, z.  B.  je'-ek  (allenfalls  jeyek)  ,ein  Ort',  KJ.  I  3:  käSll- 
ek  (käatlyek)  ,ein  Schiff',  Mr.  XII,  XXVIII;  gaurä-ek  (gauräyek) 
,ein  Großer,  ein  Mächtiger',  Kj.  I  4:  na\rä-ek  (na\räyek) 
.ein  Geschrei,  ein  Gebrüll'.  Mr.  XI;  jie-lakä-ek  (pe-lakäyek) 
.ein   Fußtritt',  Mr.  XXIX. 

Anm.  2.  Wie  im  Mukri  steht  -ek  besonders  auch  dann, 
wenn  das  Substantivum  durch  ein  unbestimmtes  Zahlwort  wie 
hamü  ,alle',  hlc  (mit  folgender  Negation)  .kein'  determiniert 
wird:  es  fehlt  aber  auch  nach  hamü,  z.B.  hamü  yaläk  ,alle 
Geschöpfe',  Kj.  V.  1,  hamü  äfrinändä  ,alle  Schöpfer',  Kj.  I  2, 
und  steht  einmal  bei  einem  (arabischen  Plural)  hamü  wäki\äl- 
Ik  ,alle  Vorfälle',  Kj.  I  3. 

§  10.  Diesem  -ek  kommt  nun  in  unseren 
Texten  auch  noch  eine  seinem  ursprünglichen 
Sinne  entgegengesetzte  Bedeutung  zu :  nämlich 
nicht  bloß  die  von  , irgendeiner  Person  oder  Sache', 
sondern  auch  die  von  , ebendieselbe  eine  Person 
oder  Sache',  natürlich  nur  dann,  wenn  jene  irgend- 
eine Person  oder  Sache'  wieder  genannt  wird.  So 
bedeutet  in  der  Stelle  Mr.  I  gauhar-ek  zuerst  ,eine 
Perle',  gleich  darauf  aber,  wo  mit  dem  wieder- 
holten gauhar-ek  nur  dieselbe  zuerst  angeführte 
eine  Perle  gemeint  sein  kann,  soviel  als  , die- 
selbe eine)  Perle,  die  (bereits  bekannte  eine) 
Perle'. 

Anm.  1.  Ich  vermute,  daß  zwischen  dem  im  Mukri 
gebräuchlichen  Determinativsuffixe  -äkä  und  unserem  in 
der  eben  angedeuteten,  wie  ein  bestimmter  Artikel  ver- 
wendeten -ek  ein  Zusammenhang  besteht,  und  setze  Mukri 
-äkü  gleich  einem  -ek-ä,  das  ist  -ek  und  das  Determinativ- 
affix -ä,  das  im  Mukri  sonst  allerdings  nur  einem  mit  dem 
einen  Mukri-Demonstrativum  au  versehenen  Substantivum 
angehängt  wird.  Da  -ü  immer  betont  ist,  konnte  wohl  -ek 
zu  -äk  verkürzt  werden.  Dieselbe  Verkürzung  sehe  ich  auch 
in  der  Pluralendung  -äkän  (aus  -ek-tm,  cf.  §  13). 

Soviel  ich  beim  Studium  der  Mukritexte  von  Mann 
bemerke,  erscheint  -äkä  t';ist  immer  dann  einem  Substan- 
tivum angehängt,  wenn  dieses  nicht  zum  ersten  Male 
angeführt  wird. 

Leider  gibt  die  Jezidi-Schrift  nicht  das  Mittel  an  die 
Hand,  die  Herkunft  von  -äkä  ganz  sicher  zu  erklären; 
gauhdr-ek  ,eine  Perle'  =  ^»Xj  jb^S,  dann  kommt  aber  dieses 
gauhdr-ek  als  .dieselbe  eine  Perle'  mit  dem  Pron.-Suff.  dpr 
3.  P.  S.  versehen  vor,  und  zwar  steht  dann  (Jbjb<^,  das 
eventuell  natürlich  auch  gauharek-ä-z  (resp.  gauharek-e  mit 
e  =  äl,  vgl.  Mann,  §  7)  gelesen  werden  könnte,  wiewohl 
durch  h-\-y  bezeichnet  wird.  Zudem  kommt,  wie- 
wohl sonst  in  diesen  Fällen  immer  ^j£>,  also  ek  steht,  einmal 
ein  *5s_a>jS  gauharäkä  vor,  also  eine  reine  Mukriform, 
Mr.  XI.  Auch  kommt  Mr.  XXV  <*-o_jl  ijLXJV»  ,unsere 
Religion'    vor.    ohne   ^   geschrieben,     nicht   <*^_j\    ^UJÖb; 


mit  *.,  das  diyanät-äkä-i  (diyänät-äke)  ema  gelesen  werden 
kann  und  dort  steht,  wo  von  ,unserer  Religion'  doch  zum 
ersten  Male  die  Rede  ist.  Gleich  darauf  ^j,\  ,«XJL>i 
diyänät-l  ema  (mit   gewöhnlicher  Izafet). 

Anm.  2.  Dem  nicht  durch  ein  Demonstrativum  bestimm- 
ten Nomen,  auf  das  sich  ein  Relativsatz  bezieht,  erscheint  ein 
-t  angehängt  wie  im  Neupersischen;  zur  Erklärung  vgl.  §  23. 

3.  Plural. 

§  11.  Zur  Bezeichnung  der  Mehrzahl  ver- 
wendet das  Jezidi,  gleich  dem  Mukri.  im  Bereiche 
des  Substantivunis  (bzw.  substantivierter  Adjek- 
tive und  seiner  beiden  Demonstrativa)  nur  die 
Endung  -an,  die  natürlich  mit  der  im  Neupersischen 
jetzt  hauptsächlich  bei  .Belebten'  regelrecht  ge- 
brauchten Pluralendung  -an  identisch  ist.  Ein 
Gegenstück  zu  dem  neupersischen  -ha  bei  ,Un- 
belebten'  kennt  das  Jezidi  zum  Unterschiede  von 
anderen  Kurdendialekten  ebensowenig  wie  das 
Mukri,  z.  B.  päigambär-än  , Propheten'  zu  päigam- 
bär  Kj.  18;  zlräk-än  , Kluge'  zu  ziräk  Kj.  I  10, 
mudäbbir-än  , Lenker,  Leiter'  zu  mudäbbir  Kj.  I 
10,  pädisäh-än  .Könige'  zu  pädlSäh  Mr.  XXIII; 
iäläm-än  , Welten'  zu  läläm  Kj.  III  8;  bahr-äv 
,Meere'  zu  hdh.(a)r  Mr.  XXVIII,  kew-än  ,Berge' 
zu    feste  Mr.  XXX. 

$  12.  Bei  Anfügung  von  -an  an  Substantive 
mit  vokalischem  Auslaute  gelten  augenscheinlich  im 
Jezidi  jene  von  Mann  für  das  Mukri  aufgestellten 
Wohllautsregeln.  Wir  finden  nach  -ä  zur  Ver- 
meidung des  Hiatus  ein  y  eingeschoben,  während 
auslautendes  -ä  von  dem  -ä  der  Endung  -an,  wie 
im  Mukri,  absorbiert  wird.  z.  B.  yudä-y-än  , Götter' 
zu  yvda  Kj.  IV  1;  gaur-än  .Große,  Mächtige"  zu 
gaurii  Kj.  I  4;  begän-än  ,Frenide,  Fremdlinge'  zu 
begänä  Kj.  III  7;  k(i)s-än  , Gespräche,  Reden'  zu 
k(i)sä  Kj.  IV  8.  Dann  pe-än  (peyän)  ,Füße'  zu 
pe  Mr.  XXIV. 

Anm.  1.  Das  Determinativaffix  -ä  hängt  sich  an  die 
Pluralendung,  daher  z  B.  au  kiteb-än-ä  .jene  Bücher',  KJ.  II  8, 
au  k'i)sän-ä  jene  Gespräche,  jene  Reden',  Kj.  IV  8,  au  begän- 
än-ä  jene  Fremdlinge'  (wo  begän-än  für  begänä- an  steht, 
s.  §  12),  au  gaur-än-ä  jene  Großen,  jene  Mächtigen',  Kj.  I  4. 

Anm.  2.  Zweimal  findet  sich  -an  einem  arabischen 
(inneren)  Plurale  angefügt,  nämlich  in  am  benl-ädäm-än-ä 
.diese  Adamskinder'  (wo  ar.  bem  ädäm  als  ein  Wort  gefaßt 
erscheint),  Kj.  III  3  (gegen  bem  ädäm,  KJ.  III  7)  und  \ayyäm-än 
.Tage',  Kj.  III  8  (von  ar.  'ayyäm,  dem  Plural  von  yaum\  in 
unserem  Texte  mit  \  statt  mit')  —  den  arabischen  Plural  'ayyam 
scheint  die  Sprache  wohl  für  einen  Singular  zu  halten,  vgl. 
im  Mukri  hei  Mann,  1.  c,  in  den  Texten  S.  8,  Z.  34  qadir 
ayyämekl  pe  cü  .einige  Tage  verstrichen'  (wo  der  Plural 
'ayyäm  mit  dem  unbestimmten  Artikel  -ek  versehen  ist,  nach 
qadir  \kadr,  eig.  ,ein  Betrag,  Quantum,  Anzahl']).  Sonst 
kommen  einige  arabische  (innere)  Pluralformen  auch  im 
Jezidi  tale  quäle  als  Plurale  gebraucht  vor,  z.  B  aruäh 
, Seelen'    (von   ar.  ruh.),    Kj.  II  12,   <ajäib    ,Wunder    (von   ar. 
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<ajlba),  Mr.  XXX.  mäläikä  , Engel'  (von  ar.  mäläle,  Mr.  XI, 
XIV),  näsärä  ,Clii'isten',  Mr.  XXV,  u-uhfis  ,wilde  Tiere'  (von 
ar  u-ahi),  Mr.  XI.  Auch  arabische  äußere  feminine  Plurale,  wie 
'äjilät  , Wunderdinge',  KJ.  III  <>,  mayliikät  .Erschaffenes,  er- 
schaffene Dinge',  Mr.  XXXI. 

Anm.  3.  Eigentümlich  sind  folgende  zwei  Konstruk. 
tionen:  mvtfizä  wä  ajibät  ,die  Mirakel  und  Wunder',  Kj.  III  6 
wo  die  arabische  Pluralendung  des  Fem.  -ät  nur  am  zweiten 
erscheint,  wozu  man  Mann,  1.  c.  §  28  vergleichen  möge,  und 
au  hilft  yudä-y-i  näw-bä-räw-än-ä  .jene  sieben  genannten 
Götter',  Mr.  XXIV,  G,  wo  man  die  Pluralendung  doch  an 
yudä  erwarten  würde,  sowie  au  zlriikänfäj-i  mudäbbiränä 
jene  schlauen  Lenker  oder  lenkenden  Schlauen',  Kj.  I,  lü, 
wo  beide  Nomina  mit  der  Pluralendung  verseben  sind. 

§  13.  Vor  der  Endung  -an  erscheint  einige 
Male  -/.■-  rsp.  -äk-  eingeschoben.  Solche  Plurale 
auf  -äkän  kommen  auch  im  Mukri  vor  und  werden 
von  Mann,  1.  c,  §  25,  auf  die  mittels  -älcä  deter- 
minierte Singularform  zurückgeführt.  Soviel  ich 
aus  unseren  Texten  ersehen  kann,  handelt  es  sich 
hier  im  Jezldi  um  Plurale  von  Singularen,  die 
mit  dem  unbestimmten  Artikel  -ek  versehen 
waren,  und  zwar  kommt  dem  -ek,  das  im  Plural 
vor  -an  zu  -äk  verkürzt  worden  sein  dürfte,  cf. 
§  10,  wohl  der  Sinn  von  .ein  einzelner,  der  ein- 
zelne' zu.  Bei  den  im  Jezldi  hier  vorkommenden 
Pluralen  auf  -äkän  sind  immer  .alle  die  einzelnen 
Personen'  gemeint,  z.B.  insän-äk-än  'die  (einzelnen) 
Menschen  (alle  insgesamt)-  Kj.  II  10,  yidinätkär- 
äk-än  ,die  (einzelnen)  Diener  (alle  insgesamt)' 
Kj.  V  2,  begän-äk-än  ,die  (einzelnen)  Fremdlinge 
(alle  insgesamt)'  Kj.  IV  3  und  7  (von  begänä,  mit 
-ek  etwa  auch  begän-ek)\  gaur-äk-än  .die  (einzelnen) 
Mächtigen,  Großen  (alle  insgesamt)'  Mr.  XXII 
(von  gaurä,  mit  -ek  etwa  auch  gaur-Pk)-  yudä-k- 
än  ,die  (einzelnen)  Götter  (alle  insgesamt)'  Kj.  I 
i   ivon   yudä,  mit  -ek  etwa  auch  yudäk  ein  Gott). 

4.  Bezeichnung  der  Kasus. 
§  14.  Eine  eigentliche  Deklination  oder 
Bezeichnung  der  verschiedenen  Fälle  durch  be- 
sondere  Endungen  läßt  sich  im  Jezldi  wohl  nicht 
nachweisen.  Die  Sprache  unserer  Texte  weicht 
hierin  vom  Mukri,  dein  es  sonst  doch  so  nahe 
steht,  beträchtlich  ab.  Denn  wir  finden  die  von 
Mann  für  die  Kasus  obliqui  im  Mukri  nachge- 
wiesene Endung  -l  (-S)  im  Jezldi  ebensowenig, 
wie  die  nach  Chodzko  dem  Dialekl  von  Soleima- 
nijje  eigentümliche  Akkusativ-Endung  ■%,  von  der 
Chodzko,  p.305,  sub  9,  sagt:  ,L'accusatif  s'obtient, 
comme  en  turc,  moyennanl  la  finale  ^  i.  ajoutee 
au  nominatif. 

Selbst  diese  .Akkusativendung',  die  ich  übrigens  auch 
in  den  ,Dialogues'  bei  Chodzko  vergeblich  suche,  ist  im 
Jezldi    nicht   zu    entdecken      Wenn    wir    unsere   Texte    auf 


das  Vorkommen  von  Kasusendungen  noch  so  genau  unter- 
suchen, finden  wir  nur  dort,  wo  das  transitive  Zeitwort  im 
Praeteritum,  und  zwar  nach  unseren  Begriffen  in  der  3.  P. 
S.  des  Aktivs  steht,  an  dem  direkten  Objekte  ein  -;,  das 
man  mit  einer  Akkusativbezeichnung  verwechseln,  resp.  für 
das  von  Chodzko  erwähnte  Akkusativ-j  halten  könnte,  das 
sich  aber  als  das  Pronominalsuffix  der  3.  P.  S  entpuppt,  ver- 
mittels dessen  in  der  passiven  Konstruktion  des  Praeteritums 
das  logische  Subjekt,  das  die  Handlung  ausführt  und  das 
immer  aus  dem  Satze  herausgehoben  und  vorangestellt  wird, 
immer  wieder  aufgenommen  zu  werden  pflegt.  Im  Jezldi 
wird  nämlich  ein  Satz  wie  ,Gott  erschuf  eine  Perle'  immer 
wie  folgt  ausgedrückt:  ,6ott,  eine  Perle  von  ihm  erschaffen 
wurden  ist'  yudö  gauhar-ek-l  yaliik  leerd,  wo  das  -1  an  gauhär- 
ik  auf  yinln  ,<;,,ir  zurückweist  und  soviel  als  ,von  ihm, 
bedeutet,  aber  nicht  etwa  soviel  als  ein  neupersisches  -rä  ist, 
wenn  wir  den  Satz  ins  Neupersische  übersetzen:  ytul.i  gauhar- 
c-rä  %alfa  k  lcerd.  Vom  Standpunkte  des  Jezldi  ist  unser  Sub- 
jekt ,<xott'  überhaupt  aus  dein  Satze  herausgenommen  und  anti- 
zipiert lim  Casus  absolutus),  unser  Objekt  ,eine  Perle'  wird  im 
Jezldi  Subjekt  des  ins  Passiv  umgesetzten  Satzes,  während  das 
Neupersische  —  jetzt  wenigstens  —  so  wie  das  Deutsche  denkt. 
Vgl.hiezu  die  Interpretation  der  betreffenden  Stelle,  oben  S.54. 
Eine  alte  Kasusendung  scheint  mir  nur  noch  in  dem  aus- 
lautenden Vokal  von  %wär-e  ,heruuter'  und  dar-e  .hinaus' 
zu  stecken;  es  sind  wohl  alte  Kasus  auf  die  Frage  wohin? 
Ich  linde  sie  in  unseren  Texten  nur  nach  der  Präposition 
-ü,  welche  einer  ihr  immer  vorausgehenden  Verbalform  —  es 
handelt  sich  dabei  um  ein  Zeitwort  mit  dem  Sinne  von 
kommen,    bringen,   legen   —   angehängt   wird,   s.  §  46. 

§  15.    Die    fehlenden   Kasusendungen    ersetzt 
das  Jezldi    durch    dieselben  Mittel  wie    das   Neu- 
persische.    Den  Genetiv  erkennt  man  außer  an 
seiner  Stellung    nach    dem    von    ihm  Bestimmten 
daran,    daß    dieses    letztere  ein    im  Jezldi    wie  im 
Mukri  (selten  gekürztes  oder  ganz  unterdrücktes! 
-i  nach    sich  hat.     Dieses  -l  vor  dem  als  Genetiv 
zu  fassenden  Substantivum  ist   identisch   mit  dem 
-i   der  sogenannten  neupersischen  Izafet,  der  Ver- 
bindung   eines    Nomens    mit    einem     zugehörigen 
Genetiv  oder  nachgestellten  attributiven  Adjektiv, 
und  zwar  zeigt  sich  hier  das  neupersische  ilzafet-, 
noch  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt.   Es  ist  eh 
dasselbe  -i,  das  im  Jezldi  auch  als  Relativum   ge 
braucht   wird,    vgl.  §  23,   und    bestätigt   die   zuerst 
von    Friedrich    Müller   vertretene    Erklärung    des 
neupersischen   Izafet-i  als  liest  des  alten    Relativ- 
pronomens, z.B.  kiteb-l jältvä  .das  Buch  der  I  Mh  n 
barung'    wie  ein  neup.  kitäb-i  jälwä),  köter  i  äsmän 
,die  Vögel   des  Himmels',    Kj.  III    1.  mila 

.der  Tag  des  Freitags',  Mr.  VII,  girfän-i  %arka 
,die  Tasche  der  Kutte,  Mr.  XI.  sürat-i  täir  ,Vogel 
gesialr  (Gestall  eines  Vogels),  .Mr.  XII.  güSt-'i  Icä 
läslr  .llahnenfleiseh'.  Mr.  XXIV,  u.dgl.  mehr, 
genau  so  wie  im  Neupersischen,  nur  mit  -i  statt 
->,  auch  nach  Iniinitiven  />•  I:  henän-i  am  isä  ,das 
Zustandebringen  dieser  Sache.  Angelegenheit,  dieses 
Werkes',   Kj.  V  .').   häten-l  '<is<:   .das  Kommet 


Tu 


IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian   Bittner. 


Mr.  XXV.  iiusiii-i  hamU  ma%lükät  ,das  Aufschreiben 
alles  Erschaffenen',  Mr.  XXXI,  und  auch  sonst  so 
wie  im  Neupersischen,  z.  B.  lafz-l  mal\Tin  ,der 
Ausdruck  maliün'  (verflucht),  Mr.  XXIV. 

Anm.  1.  Natürlich  stellen  auch  Pronomina  personalia 
in  der  Izafet,  z.  B.  ärzU-l  men  ,mein  Wunsch'  (=  np.  ärzü-i 
man),   Kj.  II  .r>,   u.  dgl. 

Anm.  2.  Manchmal  finden  wir  das  Izafet-?  nicht  ge- 
schrieben; icli  transkribiere  immer  -i  und  klammere  dieses 
dort  ein,  wo  P.  Anastase  es  in  seiner  Transkription  nicht 
hat.  Mitunter  mag  -;'  wie  -e  (a.)  gesprochen  worden  sein, 
in  welchem  Falle  dem  den  Genetiv  regierenden  Substantivum 
nicht  y,  sondern  h  angehängt  erscheint,  z.  B.  au  \ilm-e  gäib-ä 
.jenes  Übersinnlichkeitswissen',  KJ.  V  2.  Geht  das  Substan- 
tivum auf  -iL  aus,  so  wird  die  Izafet  wie  im  Neupersischen 
meist  durch  Hamza  über  dem  h  (s)  bezeichnet.  Interessant 
sind  .Schwankungen  z.  B.  zwischen  pek-henän-l  am  U-ä,  Kj. 
Vorw.  3,  und  U-pek- henän (-i)  /all,:  ,das  zustande  Bringen  der 
Sache  der  Jjevite\iS-pek-henän  =  .die  Sache  zustande  bringen'), 
Kj.  IV  -1,  zwischen  be-däst-l  men  ,in  meiner  Hand'  und 
däst(i)   Miiläk   Tüüs   ,die   Hand   des   Mäläk   Täüs',   Mr.  XVI. 

Der  Dativ  wird  vermittelst  der  Präposition 
bä-  umschrieben,  ganz  wie  im  Neupersisehen:  als 
Vertreter  von  bä-  kann  an  einigen  Stellen  auch 
bö-  angesehen  werden.  Die  Präposition  lä-  be- 
zeichnet oft  eine  Art  Ablativ,  aber  auch  einen 
Lokativ,  doch  hat  sie  in  dem  letzteren  Falle  meist 
die  Postposition  -da  noch  nach  dem  Nomen,  siehe 
unter  Präpositionen  g  49,  4. 

Anm.  Zu  diesem  da,  das  auch  im  Dialekte  von  Solei- 
manijje  ebenso  wie  im  Mukri  gebraucht  wird,  bemerkt  Justi, 
S.  131  unten:  ,dä  erinnert  an  das  türkische  Lokativ-Suffix 
6>  da,  de',  und  ebenso  meint  Fr.  Müller  , Beitrüge  zur 
Kenntnis  der  neupersisehen  Dialekte  II.  Kminängi-Dialekt 
der  Kurdensprache,  S.  471:  ,Das  Suffix  da  halte  ich  für 
türkisch  (sj). 

Es  erübrigt  noch  zu  zeigen,  daß  der  Akku- 
sativ, auch  wenn  das  ihn  regierende  Zeitwort  im 
Präsens  steht,  unbezeichnet  bleibt,  man  vergleiche 
z.  B.  re  niSän  dä-däm  ,ich  zeige  den  Weg',  Kj.  I 
11,  %alk  ä-ränjenäm  ,ich  quäle,  bekümmere  die 
Leute' Kj.  II  7,  räwiS-i  särilat  nä-zänen  ,sie  kennen 
nicht  den  Lauf  des  Gesetzes'  Kj.  III  3,  gänjlnä-i 
zerzämin  dä-zänem  ,ich  kenne  den  Schatz  unter 
der  Erde'  Kj.III  5,  muVjizä  wä-\äjibät-l  yom  nisän 
dä-däm  ,ieh  zeige  meine  Mirakel  und  Wunder', 
Kj.  III  6,  nifii  ädäm  loä-hawwä  y/iläk  dä-käm  ,ieh 
werde  Adam  und  Eva  erschaffen'   Mr.  XIV  usw. 

§  16.  Einige  Male  finden  wir  einem  Nomen  — 
aber  soviel  ich  sehe  nur  dann,  wenn  es  nicht  im 
Nominativ  steht  —  ein  Suffix  -awa  angehängt, 
das  nach  Mann  mit  dem  auch  im  Jezidi  ebenso 
wie  im  Mukri  an  allen  Verbalformen  zu  findenden 
-awa  identisch  sein  soll.  Dann  müßte  ihm  aller. 
dings  ein  aus  der  von  Mann,  1.  c.  §  59,  konsta- 
tierten Bedeutung  abzuleitender  Sinn  zukommen. 
§60   sagt   Mann:   .Ein    ähnlicher    reflexiver   Sinn 


liegt  vor  in  der  Verbindung  von  awa  mit  Sub- 
stantiven, wo  man  das  awa  fast  immer  mit  dem 
Pronomen  possessivum  übersetzen  kann,  wie  Mirzä 
Jäwäd  stets  tat  .  .  .  Bei  einigen  der  vorkommen- 
den Fälle  können  wir  allerdings  eine  besondere 
Bedeutung  des  -awa  nicht  entdecken.  Indes  folgt 
daraus  meiner  Meinung  nach  nicht,  daß  dem 
Sprachgefühl  der  Kurden  die  durch  -awa  be- 
wirkte Sinnesnuancierung  ebenfalls  nicht  fühlbar 
sein  mußte.  Und  daß  diese  Nuancierung  in  der 
oben  angegebenen  Richtung  liegt,  habe  ich  durch 
mannigfaches  Fragen  festgestellt.'  Hiezu  vergleiche 
man  Justi,  Kurdische  Grammatik,  S.  130  unter  Ab- 
lativ': , Zuweilen  erscheint  noch  die  Silbe  ve  affigiert. 
Nicht  allein  in  Ablativbedeutung,  sondern  auch 
für  andere  lokale  Beziehungen  ist  dieses  Affix 
im  Gebrauch,  und  zwar  mit  und  ohne  Präposition' 
und  dann  nach  Anführung-  etlicher  Beispiele: 
, Dieses  Affix  ve,  welches  im  Kurdischen,  wie  man 
aus  den  angeführten  Beispielen  ersieht,  ganz  auf 
Adverbialbildungen  beschränkt  ist,  geht  auf  die- 
selbe Wurzel  zurück  wie  das  armenische  In- 
strumentalafiix  p,  •-,  •!_ .  .  .' 

So  sehr  ich  der  von  Mann  gegebenen  Er- 
klärung des  an  Verbalformen  vorkommenden  -awa 
nur  zustimmen  kann,  möchte  ich  bei  Betrachtung 
aller  Stellen  in  unseren  Texten,  wo  -(a)ioa  an 
einem  Nomen  erscheint,  doch  zu  bedenken  geben, 
ob  -awa  im  Bereiche  des  Nomens  nicht  mit  Justi 
vielleicht  doch  als  Kasusendung  zu  fassen  wäre. 
Allerdings  ist  für  die  folgenden  Beispiele  einige 
Male  auch  der  Umstand  nicht  außer  acht  zu  lassen, 
daß  der  Gewährsmann  Manns,  wie  dieser  in  der 
oben  zitierten  Stelle  sagt,  -awa  mit  dem  Pronomen 
possessivum  übersetzt  hat,  in  welchem  Falle 
also  -awa  =  aw(ä)  Jener,  er'  sein  würde  und 
allenfalls  in  Izafet  stehend  zu  denken  wäre.  In 
unseren  beiden  Texten  kommen  folgende  Fälle 
vor:  —  ich  ziehe  auch  die  Beispiele  für  -awa  an 

einem  Pronomen    u.dgl.  hieher lä-arz-i  säm- 

awa  ,aus  dem  Lande  Syrien  her'  (lä  — awa  gehört 
wohl  zusammen),  Mr.  XV,  lä-men-awa  ,von  mir 
her'  (ebenso  lä  +  awa),  Kj.  III  8,  IV  8  und  V  2, 
lä-gäib-awa  .aus  dem  Verborgenen  her'  (wieder 
lä  —  awa),  KpIII  1,  lä-p&s-awa  ,von  frühe  her' (noch 
einmal  lä  —  awa),  Kj.  III  8;  bä-sär  is-lmen-awa 
,über  mein  Werk  her',  Kj.  7  (also  bä-sär  .  .  .  -awa) 
und  bä-sär-awa  , darüber,  über  es',  Kj.II  8  (cf.  die 
Erklärung  Manns).  In  den  vorstehenden  Beispielen, 
denke  ich,  könnte  -awa  doch  als  Kasusendung 
gefaßt  werden,  einmal  lä  .  .  .  -awa,  einmal  bä-sär 
.  .  .  -awa,  schwieriger  zu  deuten  aber  sind  wohl 
die    folgenden    Fälle,    zunächst   bä-peän-awa    wtl. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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,auf  den  Füßen',  dann  =  .stehend',  Mr.  XXIV  8 
und  bä-däniiten-awa  wtl.  .im  Sitzen',  d.  i.  , sitzend', 
Mr.  XXIV  9  —  man  könnte  denken,  daß  -awa 
hier  mit  der  Präposition  Lä-  zu  verbinden  wäre 
oder  daß  es  die  Ausdrücke  bä-peän  und  bä-dä- 
nlsten  zu  Adverbien  machte  —  dann  pek-awa, 
Kj.IV  7,  aus  pe  (Präposition,  ähnlich  dem  bä)  und 
yäk  ,eins',  also  wtl.  ,in  einem',  dann  , zusammen', 
ferner  noch  bä-cwär  lättä-wa  .in  vier  Fetzen'  (aus- 
einander, also  etwa  -{a)ica  im  selben  Sinne  wie 
an  Verbalformen,  cf.  §  47),  endlich  aber  auch  bä- 
däst-{i)  awän-i  ter-aiva  ,in  der  Hand  jener  anderen" 
(wtl.  in  der  Hand  jener,  welche  anders[wo]  her 
[sind]),  Kj.  I  8  zu  ter;  cf.  §  24. 

Man  vergleiche  zur  Gleichung  Manns  -awa  =  aw'd 
auch  bei  Houtum-Schindler,  S.  86,  leberän-r  .darum'  (=  lä- 
bär-awa  eig.  .wegen  jenes'),  dann  etwa  auch  S.  99  lawepäs 
danach  (=  l-awa  pds  wie  neup.  äz  du  püs)  zu  lä  .  .  .  -awa 
bei  Houtum-Schindler,  S.  99,  Ja  ddrewd  draußen'  (=  lä-där- 
awa,  wörtl.  ,von  außen  her')  oder  so  zu  fassen  wie  de  ce 
cote,  neun,  äz  an  täriif  nicht  bloß  ,von  jener  Seite  her', 
sondern  auch  ,auf  jener  Seite';  ohne  lä  bei  Houtum-Schindler, 
S.  99,  ,/6&ran:ä  unten'   (=  %wär-awa,  eig.  untenher). 

Das  Anhängsel  -awa  erinnert  mich  in  den  vorstehenden 
Beispielen  auch  an  den  armenischen  Ablativ  i  (h)  -e  sowie 
den  armenischen  Instrumental  -/>,  -w  (aw,  ow).  Auch  denke 
ich  an  einen  Zusammenhang  mit  der  Endung  -og  in  ar- 
menisch nor-og  ,von  neuem'  (zu  nor  neu),  indem  ja  einem 
arm.  g  sonst  auch  ein  to  entsprechen  kann. 

B.  Adjektivuni. 

§  17.  Die  Adjektiva  des  Jezidi  bieten  wohl 
kein  besonderes  Interesse.  Wie  im  Neupersischen 
bleiben  sie  unverändert,  gleichgiltig  ob  sie  attribu- 
tiv oder  prädikativ  stehen.  Das  attributive  Ad- 
jektiv folgt  seinem  Substantivum,  zwischen  beide 
tritt  das  Relativum  -l.  Die  Izafet-Konstruktion 
des  Jezidi,  §  15,  gilt  der  Sprache  natürlich  als 
ein  zusammengehöriges  Ganzes,  weshalb  z.B.  auch 
die  Pronominal-Suffixe  am  letzten  Glied  erscheinen. 
Als  Beispiel  für  das  Erwähnte  betrachte  man: 
fasl-l  nuyustin  , erster  Abschnitt',  Kj.  I,  yudä-y-i 
gaurä  ,der  große  Gott',  Mr.  XIV,  bäyal-l  cäp-l 
ädäm  ,die  linke  Achselhöhle  Adams',  räng-i  hall 
,die  blaue  Farbe',  Mr.  XXIV,  näw-ek-l  %äs$  .ein 
besonderer  Name'  XXVI. 

Eigentümlich  ist  die  Ausdrucksweise  au  hilft  yuda-y-e 
näwbäräwän-ä  Jene  sieben  erwähnten  Götter',  Mr.  XXIV, 
wo  wir  nach  dem  Neupersischen  das  Substantivum,  aber 
nicht  das  Attribut  im  Plnral  erwarten  würden  (man  beachte 
-ä  nach  au  zum  Schlüsse  der  Izafet). 

Komparativ  und  Superlativ  werden  so  ge- 
bildet wie  im  Neupersischen:  zör-tär  ,mehr  (von 
zur  ,viel'),  Kj.  II  11.  Säle  tär  ,besser'  (von  6äl  ,gut'), 
Mr.  XVIII,  &ak-tärin   ,der  Beste',  Kj.  111   7. 


C.  Pronomen. 

§  18.  Auf  dem  Gebiete  des  Pronomens  weicht 
das  Jezidi  zum  Teile  vom  Mukri  ab  und  stellt 
sich  mehr  dem  Dialekte  von  Soleimanijje  zur 
Seite. 

Das  Personal-Pronomen  läßt  sich  aus 
unseren  Texten  in  allen  seinen  Formen  belegen, 
sowohl  in  den  selbständig  gebrauchten,  als  auch 
in  den  nur  enklitisch  verwendeten,  den  Pronominal- 
Sufhxen,  die  hier,  wie  wir  sehen  werden,  eine 
ebenso  große  Rolle  spielen  wie  im  Mukri. 

Das  Pronomen  personale  separatum  zeigt 
folgende  Formen: 

Sing.  Plur. 

1.  P.  inen  ich  emä  wir 

2.  P.  to  du  twä  ihr 

3.  P.    ersetzt    durch    das    eine    der    beiden 

Demonstrativ-Pronomina. 

Von  dem  in  anderen  Kurdendialekten  vorkommenden 
Pers.-Pron.  der  1.  P.  S.  äz  zeigt  sich  auch  hier,  ebensowenig 
wie  im  Mukri  und  im  Dialekte  von  Soleimanijje  eine  Spur. 
Die  im  Mukri  vorkommenden  Formen  mit  vorgeschlagenem 
-<i-,  nämlich  amin  ,ich'  atü  ,du'  finden  sich  in  unseren  Jezidi- 
Texten  nicht,  desgleichen  auch  nicht  angö  .ihr'.  NB.  S.  XXIII 
bemerkt  Mann  —  in  der  Einleitung  —  daß  für  die  2.  P.  PI. 
£wa  sehr  selten  vorkomme. 

Für  die  dritte  Person  wird  das  Demonstrati- 
vum  «!<.'( '')  , jener',  Plur.  awän(a)  gebraucht,  vgl. 
§  20;  zu  ihm  stimmt  neup.  ö  (ß)  er,  sie,  es. 

§19.  Besonders  interessant  sind  die  Prono- 
minalsuffixe 

Sing.  Plur. 

1.  P.  -(e)m  -man 

2.  P.  -\e)t  -tön 

3.  P.  -7  -7ä)i 

und  zwar  sowohl  ihrer  Formen  als  auch  ihres 
Gebrauches  wegen.  Wie  zu  ersehen  ist,  decken 
sich  die  in  unseren  Texten  gebrauchten  Prono- 
mina personalia  suffixa  mit  Ausnahme  der  für 
die  3.  P.  S.  und  PI.  mit  den  entsprechenden  neu- 
persischen. 

Fürs  Mukri  führt  Mann  -man  und  -tön  eigentlich  nur 
als  Nebenformen  an  und  meint,  diese  beiden  Suffixe  seien 
aus  dem  Persischen  oder  aus  einem  südkurdischen  Dialekte 
(Sinnä  und  Kirmämhäh)  entlehnt;  er  gibt  als  eigentliches 
Suffix  der   l.P.  PI.  (i)n  und  als  das  der  2.  P.  PI.    ü  an. 

Was  den  Gebrauch  dieser  Suffixe  betrifft, 
sii  denke  ich  mit  Mann,  daß  gegen  Justi,  1.  c. 
§68,  S.  142,  der  ihnen  nur  einige  Worte  widmet 
und  speziell  das  der  3.  P.  S.  und  PI.  trotz  der 
vom  Neupersischen  abweichenden  Form  -i  und 
-län  (gegen  np. -[ö]s  und  -[a]Sän)  ganz  übergeht, 
an  irgendwelchen   persischen  oder  gar  türkischen 
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Einfluß  nicht  zu  glauben  ist.  Speziell  das  Türkische 
muß  hier  ganz  aus  dem  Spiele  bleiben,  da  es 
doch  seine  Pronominalsuftixe  vor  allem  nur  in 
possessivem  Sinne  verwendet,  während  das  Jezldi 
gleich  dem  Mukri  für  jeden  obliquen  Kasus  des 
Personalpronomens  das  entsprechende  Suffix  setzen 
kann.  Wir  finden  hier  die  Pronominalsuffixe  im 
Sinne  von  Akkusativen  wie  im  Neupersischen,  aber 
auch,  was  im  Neupersischen  nur  in  der  älteren 
Periode  und  jetzt  in  der  Vulgärsprache  vorkommt, 
in  Verbindung  mit  Präposition,  ja  wir  treffen  sie 
sogar  zwischen  die  verbalen,  dem  neupersischen 
ml-,  be-  und  nä-  entsprechenden  Präfixe  und  die 
eigentliche  Verbalform  eingeschoben,  z.  B.  ( possessiv) 
zör-ern  , meine  Gewalt',  Kj.  II  '_',  sürat-em  ,mein 
Bild',  Kj.  V  1;  näw-i  , seine  Name',  Kj.V3,  sek-l 
,sein  Bauch',  Mr.  XI  (XIX),  däst-l  , seine  Hand', 
Mr.  XII,  däng-i  ,sein  (ihr)  Lärm',  Mr.  XXX, 
töz-i  ,sein  (ihr)  Staub',  Mr.  XXX,  däkal-l  ,sein 
(ihr)  Rauch',  Mr.  XXX;  yudä-män  , unser  Gott', 
Mr.  XXIV,  fikir-tän  ,euer  Denken',  Kj.  VI,  yad-i- 
tän  ,eure  Erinnerung',  Kj.  V,  hamü-iän  ,sie  alle 
(ihrer  alle)',  Mr.  II,  kukm-iän  ,ihre  Herrschaft', 
Mr.  XXII,  ls-pek-hünar-län  , ihr  die  Werke  zustande 
bringender',  Kj.  III  8;  yidmätkäräkän-em  ,meine 
Diener',  Kj.  V  2,  päigambärek-män  , einer  unserer 
Propheten  ( wtl.  ein  unseriger  Prophet,  unser  ein 
Prophet)',  Mr.  XXIV,  här  yäkekmän  Jeder  von 
uns',  Mr.  XXV,  gauräkän-män  , unsere  Großen', 
Mr. XXII  u.dgl.,  neben  k(i)?ä-i  men  , meine  Rede', 
Kj.II  4,  diyänät-i  emä  , unser  Glauben',  Mr.  XXV, 
ärzü-l  aiüän  ,ihr  Wunsch',  Kj.  I  3,  gaurä-i  awän 
,ihr  Großer',  Mr.  IX,  usw.  An  den  Gebrauch  der 
Pronominalsuffixe  in  possessivem  Sinne  schließt 
sich  der  in  Verbindung  mit  dem  Participium  prae- 
teriti  (passivi),  §  30,  an,  wo  sie  soviel  als  ,von 
mir,  dir,  ihm  (ihr),  uns,  euch,  ihnen'  bedeuten; 
(objektiv,  für  den  Akkusativ  (Dativ)  und  in  Ver- 
bindung mit  Präpositionen,  die  hier  zum  Teile 
auch  zum  Verbum  gehören)  räzgarl-län  be-kn  ,(daß) 
er  sie  befreie'  (wtl.  Befreiung  mache),  Kj.  V  2, 
bärämbärl-m  belcä  ,(wer)  mir  Widerstand  leistet', 
Kj.  I  5,  barwä-m  pe  dä-kän  ,sie  glauben  an  mich', 
Kj.  II  5  (neben  pe-m  barwä  dä-kän,  Kj.  I  2), 
lägäi-län  ,mit  ihnen',  Mr.  XVI,  u.  dgl. 

Über  die  zwischen  Verbalpartikel  und  Verbal- 
form eingeschobenen  Pronominalsuffixe  s.  §  42 — 44. 

Auch  an  -S  ,und  zwar'  tritt  das  Pronominal- 
Suffix:  yalk-s-ian  ,und  zwar  (war)  ihre  Erschaffung', 
Mr.  XXXII. 

§  20.  Zum  Unterschiede  vom  Mukri,  das  nur 
ein  Demonstrativum  besitzt,  verfügt  das  Jezidi 
über    zwei     hinweisende    Fürwörter,    und    zwar 


bezeichnet  aw  das  Entferntere,  am  das  Nähere; 
es  ist  also  aw  Jener'  und  am  , dieser'.  Die  Plurale 
sind  aio-än  und  am-än.  Beide  Demonstrative  er- 
scheinen auch  mit  dem  Affix  -ä  als  aw-ä  (am-ä), 
pl.  aio-än-ä  (am-an-ä),  wobei  sie  aber  nicht  attributiv 
gebraucht  sein  dürfen  —  sonst  steht  aiv  (am), 
natürlich  auch  vor  Pluralen,  und  das  Affix-ä  hängt 
sich  dem  Substantivum  an.  Beispiele  siehe  oben 
§  8  und   12,  Aura.  1. 

aw  scheint  mir  im  Jezldi,  auch  wenn  es  substantivisch 
gebraucht  wird,  in  welchem  Falle  Mukri  aw  immer  mit  -ä 
versehen  ist,  tale  quäle  stehen  zu  können,  wenigstens  finde 
ich  aw-l  ter  ein  anderer  (eig.  der  andere  jene),  d.  i.  aw  in 
Izafet  mit  ter,  s.  §  24.  Auch  ist  wohl  aw-l  Jener,  welcher', 
awän-l  Jene,  welche'  zu  lesen  erlaubt,  s.  §  23. 

§  21.  Als  Reflexivuni  kommt  wie  im  Mukri 
das  dem  np.  ■>>=»-  %(w)ad,  yod  entsprechende  yö  mit 
Pronominalsuffixen  vor,  so  z.  B.  yö-m  ,ich  selbst',  yö-l 
,er  selbst'  (an  mehreren  Stellen),  und  zwar  für  sich 
allein  und  in  Izafet  in  possessivem  Sinne,  wenn  unser 
Possessivum  sich  auf  das  Subjekt  des  Satzes  bezieht. 

§  22.  Von  Interrogativis  finde  ich  nur  cl  was? 
Kj.  IV  8. 

Ob  das  im  folgenden  Paragraph  zu  erwähnende,  in 
Verbindung  mit  dem  Relativum  i  gebrauchte  kawä  ein 
Gegenstück  zu  Mukri  Icämä  welcher?  sein  sollte,  wie  ich 
zuerst  annahm,  möchte  ich  bezweifeln.  Ich  zerlegte  nämlich 
dieses  \^i  geschriebene  kawä  (wo  \  eventuell  auch  für  t 
stehen  könnte)  in  <yS  und  tA,  d.  i.  k(e)  und  aw'd,  wörtlich 
,welcher,  jener',  da  ich  mir  Mukri  kämah  ,\ver,  welcher?' 
bei  Houturn- Schindler,  S.  99,  aus  ka-ama  .welcher,  dieser' 
entstanden  dachte  (also  kämä  nicht  =  np.  ?\jS  kudäm  setzte), 
und  hielt  es  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  dieses  Icawa,  in- 
definitiv gebraucht,  dem  Relativum  -i  etwa  wie  griech.  r<V 
dem  öj,  fj,  tiv  zur  Verallgemeinerung  des  Sinnes  angehängt 
worden  wäre.  Meine  in  Vorschlag  zu  bringende  Ansicht 
über   dieses  kawa  siehe   im   folgenden   §  23,   zweiter  Absatz. 

§  23.  Als  Relativum  finden  wir  —  auch  hier 
weicht  das  Mukri  vom  Jezldi  ab  —  das  von  der 
Izafet  her  bekannte  -l  eigentlich  nur  in  gewissen 
Fällen,  nämlich  nur  nach  aw  Jener,  derjenige' 
(und  dem  Plural  awän  rsp.  auch  awänä).  Ungleich 
häufiger  kommt  hier  das  aus  dem  Persischen 
entlehnte  ki  (ke)  vor,  das  im  Mukri  selten  ge- 
braucht wird.  Vor  dem  ke  finden  wir  an  dem 
Nomen,  auf  das  sich  der  Relativsatz  bezieht,  immer 
ein  -i,  das  an  das  neupersische  sogenannte  Yä- 
y-i  isärät  erinnert,  in  welchem  ich  aber  hier  im 
Jezidi  das  Relativum-i  wiederzuerkennen  glaube, 
indem  ich  annehme,  daß  unser  Relativum  im  Jezidi 
doppelt  ausgedrückt  wird,  durch  -I  und  darauf- 
folgendes ke,  als  ob  die  Sprache  den  durch  ke 
eingeleiteten  Relativsatz  mittels  -*  in  Izafet  zu  dem 
Nomen  stellen  wollte,  zu  dem  es  als  Attribut 
gehört.    Zu   dieser  von   mir  suppouierten  Doppel- 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Setzung  des  Relativums  ist  derselbe  Vorgang  im 
Mukri  zu  vergleichen,  das  auch,  wie  Mann  S.  LXV 
oben  erklärt,  dieses  -i  gelegentlich  sogar  hinter  einem 
schon  mit  dem  -%  der  Izäfet  versehenen  Substantiv 
setzt,  das  -i  also  doppelt  anwendet,  ,wohI  um  dem 
Worte  einen  größeren  Nachdruck  zu  geben". 
.  Nicht  geringe  Schwierigkeit  verursacht  die 
auf  ke  zurückzuführende,  durch  -awa  erweiterte 
Form  kawa,  immer  1>S  geschrieben  (also  kawä), 
gleichgiltig  ob  auf  einen  Singular  oder  Plural 
bezogen.  Der  letztere  Umstand  beweg  mich  haupt- 
sächlich dazu,  in  dem  -aica  doch  lieber  kein  pro- 
nominales Element,  etwa  das  Demonstrativum  aw\  a  , 
zu  suchen.  Ich  vermute,  daß  -awa  mit  dem  beim 
Nomen  in  gewissen  Fällen  verwendeten  Anhängsel 
-aica  identisch  ist,  s.  §  16,  so  daß  k-aica  etwa 
soviel  als  .welcher  seinerseits,  welche  ihrerseits' 
bedeuten  dürfte. 

Betrachten  wir  nun  einige  Beispiele  für  die 
vorkommenden  verschiedenen  relativen  Ausdrücke : 

a)  -%:  aw-l  , jener,  welcher',  Kj.  Vorw.  1,  IV  3, 
(auch  Kj.  IV  8,  Note),  ebenso  in  aw-t-s  jener 
nämlich,  welcher',  Kj.  I  4  (wo  -s  =  ,eben,  auch, 
nämlich'  hinter  dem  Relativum  steht);  awän-l  Jene, 
welche',  Kj.  I  2,  13,  II  2,  114,  V  1. 

Das  alleinstehende  -i  finden  wir  als  Relativum  (zur 
Einleitung  eines  Relativsatzes)  nur  nach  am  (PI.  awän). 
P.  Anastase  notierte  an  einigen  Stellen  für  -7  wohl  auch  -e 
und  -ei,  doch  glaube  ich  nicht,  daß  wir  es  da  mit  einem 
aus  ä-l  entstandenen  e  zu  tun  haben,  also  ein  awe  für 
awä-l,  ein  awäne  für  awanä-i  steht,  sondern  meine,  daß 
hier  e  bloß  mit  l  wechselt,  weil  wir  sonst  ^_£ij\  ^ß^.'A^\  und 
nicht  £«\  3\«\  geschrieben  fänden,  indem  ja  ü-i  bei  der  Izäfet 
hier    immer  durch   s    (einmal   durch   ^£3)    bezeichnet  wird. 

/<)  -i  ke  (also  zwei  Relativa):  is-i  ke  ,das 
Werk,  welches',  Kj.I  10,  awän-l  ke  .jene,  welche'. 
Kj.  II  9,  aw-l  ke  .das  was',  Kj.  III  1,  käs-l  ke 
.die  Person,  welche',  Kj.  Vorw.  3. 

Auch  hier  finden  wir  in  der  Aussprachebezeichnung, 
die  P.  Anastase  notiert  hat,  einigemale  nicht  -i.  sondern 
auch  g  und  ei,  selbst  wenn  bloß  dS  ^c,-  geschrieben  steht. 
Wichtig  scheint  mir  Kj.  IV  S  öS  ^\~*.S  ,\,  wo  das  am  an 
dem  folgenden  Plural  käs-än  doch  unbedingt  das  Demonstrativ- 
aflix  -ä  verlangt;  man  erwartet  also  aw  käs-än-ä-i  ke  —  es 
steht  aber  nicht  iS  <*jU*»S  ,1  geschrieben,  wie  1'.  Ana-' 
Umschrift  awkasänel  ka  voraussetzen  lassen  würde  Anderer- 
seits steht  KJ.  Vorw.  ."■  dS  &*^XS  ?\  und  in  der  Transkription 
bloß  am  ktebhh  ka. 

c)  ke  allein,  ohne  vorausgehendes  i  (vielleicht 

ist   das    i    in    der    Schrift     bloß    nicht    ausgedrückt, 
denn,  soviel  ich  bemerke,   endigt   das  Nomen,  auf 


das  sieb  ke  bezieht,  immer  auf  •«,  bzw.  ist  es  mit 
dem  Demonstrativ-Affix  versehen  —  die  Tran- 
skription hat  manchmal  bloß  ä  ke  (also  nicht 
ä  i  he). 

d  -l  knien,  also  -l  und  das  mit  dem  Affix 
■awa  versehene  ke. 

e)   kawn  allein. 

Im  übrigen  sind  für  d)  und  e)  auch  die  zu 
5)    und    c)    gegebenen  Andeutungen   zu   beachten. 

§  24.  An  Indefinitis  wären  zu  erwähnen : 
hamä  .alle"  I  soviel  als  neup.  hämo),1  dann  aus 
dem  Neupersischen  bekannte,  wie  Mir  .jeder". 
käs  .jemand'  (und  zwar  kommt  nicht  bloß  käs-ek 
, irgendeiner"  vor,  sondern  auch  käs-l,  wo  käs, 
wie  ich  meine,  samt  dem  neupersischen  -l  der 
Einheit  entlehnt  erscheint). 

Außer  hamü  begegnet  man  noch  einem  anderen 
Indefinitum,  das  einer  Erklärung  bedarf,  es  ist 
ter  .(ein )  anderer'.  Im  Mukri  finde  ich  dieses 
ter  nicht  (dieses  hat  dafür  dl),  wohl  aber  notiert 
Chodzko,  I.e.  S.  322,  unter  G)  Pronoms  indefinis, 
§  56:  ,Le  persan  y^.^i  iekdiguer  se  rend  en 
kurde  jZ$~i,  ick  tyr,  comme  s-^-o  j-^.  <*J  lc,  lektyr 
ian.de,  ils  sc  frappaient  Tun  l'autre  (du  verbe  ^^-^ 
leiilrite.  frapper  .J  Mit  diesem  tyr  Chodzkos  ist 
unser  ter  wohl  identisch,  es  scheint  mir  aber  ter 
doch  nicht  =  neup.  dlgär  zu  sein.  Dieses  ter 
erscheint  in  unseren  Texten  immer  als  Attribut 
in  Izäfet,  z.  B.  aw-l  ter  ,ein  anderer'  (eig.  jener, 
welcher  ein  anderer!,  Kj.  I  8;  äfrldä-i  ter 
anderes  Geschöpf,  Kj.  II  3;  insän-äkän-l  ter 
(einzelnen)  anderen  Menschen  (aller,  Kj.  II  10; 
läläm-ek-l  ter  .eine  andere  Weif,  Kj.1112,  III  2: 
pädiüäh-i   tt  r  .ein  anderer  König"'. 

D.  Numerale. 

ij  25.  Was  das  Zahlwort  betrifft,  so  lassen 
sich  in  unseren  beiden  Texton  nur  wenige  For< 
desselben  belegen.  An  Grundzahlwörtern  finden 
wir  yäk  ,eins',  du  ,zwei',  se  , drei'  (neben  sS),  cwär 
,yiit",  pi'itij  ,fiinf"  (nur  in  pänj-sänbä  ,Donnerstag', 
ebenso  wie  yäk-sänbä  .Sonntag',  dü-sänbn  .Montag', 
si  iänbä  .1  >ienstag',  üwär-sänbti  ,Mittwoch',  .Mr.  11  — 
YP,  se$ , sechs',  dann  haft  ,siebei  5  aber  auch 

in  der  Form  von  haut  ^->»=>-,  also  so.  wie  Houtum- 
Schindler,  S  97,  unten  das  Zahlwort  ans  dem 
Mukri  anführt  (,mit  fast  immer  gutturalem  1/  . 
dann  noch  s,  ,dreißig',  (//.vierzig",  pänjä  ,  fünfzig', 
sad  .hundert'   und   häzär  .tausend'. 


'    -ii  gegenüber  -ü  im   Neupersischen    vielleicht  so   zu   fassen    wie   Mukri  müde',    np.  mänd 

tot',  np.  murdü   a.  dgl. 

-  d.i.  le  dän;    ,sie  schlugen   einander'  wohl   1e  y'dkler-iün  da;   zur  Erklärung  der  Phrase   vgl.  Interpretation   zu    K      I   3 
Denl  phil.-hist.  Kl.  55.  IM.  1,  Abb.  [0 
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An  Ordnungszahl  Wörtern  lassen  sich  nachweisen  das 
neupersische  nu^uslln  und  das  arabische  awwäl  für  .der  erste', 
dann  —  und  zwar  in  einer  vom  Mukri  und  dem  Dialekte 
von  Soleimanijje  abweichenden  Form  —  nämlich  so  ge- 
schrieben wie  np.  ?a>  (O-yvo  »>la>>  «-^^  „*iu.J^,  aber  von  P. 
Anastase  gehört  als  dewamm,  sem.  cäram,  pangam,  leiam. 

,Mal'  wird  durch  jär  ausgedrückt,  wie  im 
Mukri  und  im  Dialekte  von  Soleimanijje  (Houtum- 
Schindler,   S.  60  und  Chodzko,  p.  309,  oben). 

II.  Verbum. 

§  26.  1  *as  Verl  mm  des  Jezidi  ist  genau  so  ge- 
baut wie  das  des  Mukri  und  hat  so  in  seinem  Or- 
ganismus auch  viel  Altertümliches  erhalten,  das 
wir  im  Neupersischen  —  jetzt  wenigstens  —  nicht 
mehr  finden.  Für  die  Bildung  der  Tempora  kommen 
bei  jedem  Zeitworte  genau  so  wie  im  Neupersischen 
zwei  Stämme  in  Betracht,  der  Präsensstamm  und 
der  Präteritalstamm,  und  zwar  sind  diese  beiden 
Stumme  auch  im  Jezidi  meistens  sehr  verschieden; 
nur  bei  zweierlei  Arten  von  Zeitwörtern,  den  De- 
nominativen und  den  Kausativen,  wird  der  Präsens- 
stamm aus  dem  Präteritalstamm  durchaus  mehr 
schematisch  abgeleitet.1 

§  27.  Was  die  einzelnen  Zeiten  betrifft,  so 
lassen  sich,  wie  im  Neupersischen,  einfache  und 
zusammengesetzte  unterscheiden.  Doch  kann  man 
hier  eigentlich  -  streng  genommen  —  nur  das 
Präsens  als  tempus  simplex  bezeichnen,  denn  im 
Präteritum  fühlt  die  Sprache,  wie  wir  sehen  werden. 
noch  deutlieh  die  Zusammensetzung  aus  dem  — 
mit  dem  Präteritalstamm  der  Form  nach  identischen 
—  Participium  praeteriti  und  den  enklitischen 
Formen  des  Präsens  des  Hilfszeitwortes  ,sein".  Von 
den  nach  neupersischer  Art  gebildeten  zusammen- 
gesetzten Zeiten  läßt  sich  nur  das  Perfektion  be- 
legen. Eine  Umschreibung  des  Futurums  durch 
ein  Hilfszeitwort  , wollen'  ist  dem  Jezidi  ebenso 
wie  dem  .Mukri  fremd.  Das  Passivum  wird  genau 
so  wie  im  .Mukri  durch  Komposition  des  Präsens- 
stammes mit  einer  Wurzel,  die  wohl  ursprünglich 
.gehen'  bedeuten  wird  (Präs.  J'e,  Prät.  rü),~  um- 
schrieben. Der  Infinitiv  geht  wie  im  Neupersischen 
und  im  Mukri  auf-(e)rj  aus.  Die  Participia  perfecti 
entsprechen  den  gleichen  Mukriformen.  Sonderbar 
ist  es,  daß  sich  das  im  Mukri  von  Mann  —  gegen 
Houtum-Schindler  —  nicht  nachgewiesene  Parti- 
cipium praesentis  activi  auf  -r,  in  unseren  Jezidi- 
Texten  einigemale  vorfindet. 


§  28.  Das  Jezidi  kennt  ferner  dieselben  Par- 
tikeln, die  das  Mukri  gewissen  Verbalformen  vor- 
setzt, um  die  Dauer  der  Handlung  oder  den  Modus 
(Indikativ,  Subjunktiv  und  Imperativ)  zu  bezeichnen, 
bzw.  um  die  Verbalform  zu  negieren,  und  zwar 
1.  da-  ((/'-)  vor  dem  Präsens,  um  den  Indikativ 
auszudrücken,  und  zwar  mit  dem  Nebenbegriff 
der  Dauer,  auch  in  die  Zukunft  hinein,  daher 
im  Jezidi  das  Präsens  mit  da-  auch  Futurbe- 
dentung  hat;  dem  Präteritum  vorangestellt,  gibt 
es  diesem  den  Sinn  eines  lateinischen  Imperfekts. 
Das  Verbalpräfix  da-  entspricht  also  genau  dem 
neupersischen  ml-. 

A  n  in.  Einigemale  finde  ich  bloß  ö-  statt  da-,  so  zweimal 
ä-Jcä  statt  dä-kä  .er  macht',  Kj.  I  8;  ä-däm  .ich  gebe',  Kj.  I  ö; 
II  1,  ö;  III  1;  ä-dä-n  ,sie  geben',  Kj.  IV  (j;  ä-ränjen-em  .ich 
quäle,  i>lage',  Kj.  II  7  (von  einem  ränjänd-eri),  vgl.  auch 
ä-däm-awa,  Kj.  II  3   in  §47,  1  und  ii-i-däm,  Kj.  III  5  in   S  43. 

Der  Grund,  warum  da  bloß  ä-  steht,  ist  mir  noch  nicht 
klar  geworden.  Bemerken  will  ich  nur,  daß  Houtum-Schindler 
1.  c,  Präsensformen  ans  dem  Kurdendialekte  von  So,  einem 
Dorfe  zwischen  Ispahän  und  Kasehän,  anführt,  die  als  Yerbal- 
präfix  nicht  da-,  sondern  blos  a-  zeigen,  vgl.  z.  B.  S.  100, 
,ich  gehe,  du  gehst'  usw.  =  aian,  aSeh  etc.  (auch  S.  102, 
Mittel  zu  np.  luden  .gehen,  werden',  S.  103,  ,ich  esse,  du 
issest' usw.  d'/orän,  ä/oreli  etc.  ebenda  ä'hrüiän  , ich  verkaufe' 
zu  np.  fnrfiylen,  äwajän,  ich  spreche'  (Vväi),  ä'raaän  ,ich  komme 
an'  zu  np  räsiden.  Vgl.  auch  bei  Houtum-Schindler,  ZDMG. 42, 
.Weitere  Beiträge  zum  kurdischen  Wortschatze',  S.  70:  .Äviri': 
akä  =  np.  uis/d'-  mlkunäd,  also  3.  P.  S.  Präs.  Ind.  von  /'. 
kirdin  (türk.  ^ü  *,S)  ,wiederkäueu',  wo  auch  statt  eines 
zu   erwartenden   da-    bloß   o-   steht. 

-.  he-  vor  dem  Präsens,  zur  Bezeichnung  des 
Subjunktivs  und  vor  dem  Imperativ,  entsprechend 
dem  neupersischen  hi-. 

•">.  m'i  (na-)  zur  Negierung  des  Ind.  und  Subj., 
vor  dein  Imperativ  aber  ihm'-;  vgl.  die  Negations- 
partikeln  nä-   und  mii-  des  Neupersischen. 

Zu  beachten  ist,  daß  nä-  etlichemale  durch  nä-  ver- 
treten  wird. 

§  25).  Die  Flexionsendungen  des  Präsens,  von 
denen  die  der  1.  P.  S.  und  die  der  2.  resp.  o.  P. 
PI.  bei  vokalischem  Auslaute  des  Präsensstammes 
ohne  Bindevokal  an  den  Präsensstamm  ano-efüg-t 
werden  und  die  der  3.  P.  S.  auch  bei  gewissen 
Zeitwörtern3  durch  ä  ersetzt  wird,  ergeben  die 
aus  dem  Mukri  bekannte  Reihe 

Sing.  1.  P.  -(e)m  Plur.  1.  P.  -in 

2.  1*.  -ä  2.  P.  -{e)n 

3.  P.  i  (-et,  -äit)  3.  P.  -(ei» 

An m.  1.  Gegenüber  dem  Neupersischen  beachte  man: 
in  der  3.  P.  S.  -i  (aus  -at  resp.  -ad)  —  die  eingeklammerten 


1  Also  ebenso  wie  im  Neupersischen. 

■  Auch   das  np.  ^.^Jü  Süden,    das    zur' Bildung    des    neupersischen    Passivums    verwendet    wird,    bedeutet    bekanntlich 
ursprünglich   „gehen"   (kurd.  H 

3  cf.  dä-kä,  be-kä  —  von  kerden  —  dä-gä  von  güiiten,  §  36,  sub  Präsens,  3.  P.  S.  Ind.,  rsp.  .Subj. 
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Plur.  LP.  -in 

2.  P.  -(e)n 

3.  P.  -(« 


älteren  Endungen  kommen  nur  vor  gewissen,  mit  den  Verbal- 
formen verschmelzenden  vokalisch  anlautenden  Elementen 
zum  Vorschein,  s.  §  46,  1  (be-l-bäl-ä)  und  §  47,  1  (be-kät-awa)  ; 
in  der  1.P.P1.  -in,  nicht  wie  im  Neupersischen  -Im;  endlich 
daß  die  2.  P.  PI.  identisch  ist  mit  der  3.  P.  PI.  (bei  der  letz- 
teren ist  (e)n  aus   (e)ml  durch  Abfall   des  -d  entstanden). 

An  in.  2.  In  der  2.  P.  S.  des  Imperativs  erscheint  wie 
im  Neupersischen  der  reine  Präsensstamm  mit,  vorgesetztem 
be-.  Eine  Ausnahme  bildet  der  Imperativ  be-cö  .geh'  Mr. 
XXXIII,  wie  im  Mukri,  wofür  man  be-cä  erwartet. 

§  30.     Die    enklitischen    Präsensformen    des 

Hilfszeitwortes  ,sein',  durch  deren  Verbindung-  mit 
dem  Präteritalstamme  das  Präteritum  gebildet  wird, 
lauten  : 

Sing.  1.  P.  -i  i  im 

2.  P.    , 

3.  P.  —  i  .7) 
Dabei  ist  zu   beachten,   daß  das  Jezldi  gleich 

dem  Mukri  das  Participium  praeteriti  transitiver 
Zeitwörter  nur  in  passivem  Sinne  gebraucht, 
daß  das  eigentliche  Objekt  die  Zahl  und  die  Per- 
son bestimmt,  während  das  eigentliche  Subjekt, 
das  die  Handlung  begeht,  im  Casus  absolutus  an- 
tizipiert und  nur  immer  durch  das  dem  Subjekte 
in  Zahl  und  Person  entsprechende,  an  das  Objekt 
oder  in  dessen  Ermanglung  selbst  an  das  Präteri- 
tum angefugte  Pronominalsuffix  angedeutet  wird. 
Das  Jezidi  denkt  gleich  dem  Mukri  einen  Satz  wie 
.der  Mann  ist  gekommen  (kam)'  als  ,der  Mann  ist 
ein  gekommen  seiender',  hingegen  einen  Satz  wie 
,der  Mann  hat  den  Feind  besiegt'  als  ,der  Mann, 
der  Feind  von  ihm  besiegt  worden  (ist)'.  Die  3.  P.  S. 
steht  ohne  Kopula,  es  kommt  aber  auch  -«  ,i-f 
(np.  äst)  vor.  Man  vergleiche  zur  Konstruktion 
der  Transitiven  aus  unseren  Texten  Mr.  XXXIII: 
im.  ii  äsmän-em  x'tliik  kerd  .ich  erschuf  den  Him- 
mel', eig.  =  ,ich,  der  Himmel  von  mir  erschaffen 
worden';  Mr.  XVIII:  to  gänem-et  ywärd  .hast  du 
Weizen  gegessen',  eig.  =  ,du,  Weizen  von  dir  ge- 
gessen worden';  Mr.  XXXI:  kalem-i  be-däst  girt 
,er  nahm  eine  Feder  zur  Hand',  eig.  =  ,eine  Feder 
von  ihm  z.  H.  genommen  worden',  aber  auch  Mr. 
XV 111:  mäläk  tä&s  be-%udä-\  </"f.  Mäläk  Taus  sprach 
zu  Gott',  eig.  ^—  .Mäläk  Täüs,  zu  Gott  von  ihm 
gesprochen  worden'  u.  dgl. 

Anm.  Als  Kopula  gebraucht  linden  sich  dieselben  enkli- 
tischen Formen  -em:  .  ich)  bin'  Kj.  I  2,  ii;  KT.  IV  4,  -ii  ,(er)  ist' 
KJ.  Vor«.  1,  2;  1  1,  9,  9;  II  10  u.  .',.,  ebenso  Mr.  II,  III  u.  o. 
Vor  dem  -ä  wird  nach  vokalischem  Auslaute  zur  Vermeidung 
des  Hiatus  ein  y  eingeschoben;  wir  linden  -y-ä  .er  (ist)' Kj. 
V.  3,  I  3  u.  ii  ,  ebenso  Mr.  XVIII  -(e>i  ,sie  sind'  Kj  1  ...  II  2, 
II  4,   III  1. 

Mit  Negation  kommt  nur  die  .'».  1'.  S.  vor  als  niyä  .er 
ist  nicht'  Kj  Vorw  '.'•,  1  ::  u.  ii.  I t r i  Sinne  von  .vorhanden 
sein'  zeigt  das  Präsens  von  .sein'  anlautendes  lt-,  so  hlim  ,ich 
bin  vorbanden'  Kj.  1   1  ;  häyä  ,er  ist  vorhanden'  KJ.  1  1,  4,  II  2. 


Dieses  häyä  (ik^jt)  wird  so  verwendet  wie  türk.  war, 
um  unser  .haben'  auszudrücken:  ,ich  habe  ein  Buch'  würde 
heißen  kiteb-em  häyä  ,meiu  Buch  ist  vorhanden'  (türk.  kiläb- 
ijm  war),  negiert  niyä  =  türk.  yok. 

§  31.  Neben  dem  Präteritum  Hilden  wir  in 
unseren  Texten  auch  zwei  Perfekta.  welche  zeigen. 
daß  in  dem  vorliegenden  Kurdendialekte  zur  Bil- 
dung des  Perfekts  wie  im  Mukri  ein  Partizipium 
verwendet  wird,  das  aus  dem  Präteritalstamm  und 
der  Endung  -ü  besteht  und  die  Stelle  des  neu- 
persischen Participium  perfecti  auf    a  vertritt. 

§  32.  An,  wie  angedeutet,  mittelst  eines  Hilfs- 
zeitwortes ,gehen'  gebildeten  passiven  Formen  läßt 
sich  hier  nicht  nur  ein  Präsens  belegen,  das  den 
Präsensstamm  mit  -re  zeigt,  sondern  es  sind  auch 
zwei  Praeterita  (auf  -ra)  und  mehrere  Participia 
perfecti  passivi  zu  finden,  die  aus  dem  Präsens- 
stamm und  rä-U  bestehen,  d.  i.  dem  im  vorange- 
henden Paragraphen  erwähnten  Participium  per- 
fecti auf  -n   (am  Stamme  -ra). 

§  33.  Der  Infinitiv  bietet  nichts  Besonderes: 
nur  ist  zu  beachten,  daß  das  -n  der  Endung,  ge- 
nau genommen,  ohne  Bindevokal  auftritt,  wenn  der 
Präteritalstamm  auf  einen  langen  Vokal  auslautet. 
Diesem  selber  entspricht  im  Neupersischen  ein  lan- 
ger Vokal  mit  folgendem  d,  d.  h.  es  ist  der  Ausfall 
des  d  der  entsprechenden  neupersischen  Stämme 
nui'-üd,  -üd,  -~td,  zu  konstatieren  und  es  setzt  eben 
die  Endung  -an  ein  -äden,  -ün  ein  -üderi,  -in  ein  -iden 
voraus. 

Venu  also  vor  der  Intinitivendung  ein  langer  Vokal 
steht,  so  erhält  man  den  Präteritalstamm,  indem  man  -u 
wegläßt. 

§  34.  Eigentümlich  ist  ein  Participium  prae- 
sentis  activi  auf  -r,  das  auf  den  Präsensstamm  zu- 
rückgeht und  mich  an  die  vulgär-armenischen  Par- 
ticipia praesentis  activi  auf  r  erinnert,  die  bekannt 
lieh  das  negative  Präsens  bilden  helfen,  wie  ■/..  B. 
neu-west-armen.  tl"r  tbmkc  <"''"'  kider  .ich  weiß 
nicht",   von   kid-el   wissen. 

Kann  zum  Vergleiche  wohl  auch  auf  das  türkische  Par- 
tizip auf  -i -.  wie  es  im  sogenannten  Aorist  vorkommt.,  ver- 
wiesen werden V  nämlich  /..  I!.  auf  yaz-ar-ym  ,ich  schreibe', 
sev-er-im  .ich  liebe',  bul-ur-um  .ich  finde'  u,  dgl.  oder  ist 
diesem  -r  an  pers.  Substantiva  verbalia  wie  Aj£jäj>  .Hede'. 
s\>^$  , Getue,  Mache.  Facon',  ,\,x>.=i-  .Kanter,  Kunde'  zu 
denken   (zu   ^.XJä,  ^.iJ,   ^JO-i.)  ? 

Aul"  das  Vorhandensein  eigentümlicher  Partizipien  des 
Mukri-Dialektes*  weist  Socin  im  ,Grundriß  der  Iranischen 
Philologie'  [.  Bd.,  2.  Abt  ,  2.  Lief.  VII:  Die  Sprache  der  Kur- 
ilen S.  282,  §  183  hin,  ohne  sich  in  weitere  Erklärungen  ein- 
zulassen; während  0.  Mann,  p.  CI  unten  ausdrücklich  er- 
klärt, daß  er  .von  dem  bei  .Socin  (an  der  Stelle,  dii 
zitiert  wurde)  erwähnten  Part,  praes.  khöiner  (..lesend",  bei 
Hontum-Schindler.  S  64)  nichts  gehurt'  liabe,  linden  wir  bei 
Houtum-Schindler  doch   außi 
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, lesen')  auch  noch  etliche  andere  Participia  praesentis  auf 
-er  (Präsensstamm  -4-  [e]r)  angegeben,  z.  1!.  itä'at  ker  (wohl 
=  k'd-r) gehorsam'  (vvtl.  .Gehorsam  —  arab.  itlLI  —  machend-. 
Präsensstamm  von  kerden  ist  kii]  S.  49  u.  dgl. 

§  35.  Da  es  nicht  möglich  ist,  aus  den  in 
unseren  beiden  Texten  vorkommenden  verbalen 
Formen  ein  vollständiges  Paradigma  des  Jezidi- 
zeitwortes  zusammenzustellen,  beschränke  ich  mich 
darauf,  alle  vorhandenen  Beispiele  für  die  vorste- 
henden Paragraphen  in  der  Reihenfolge  dieser  an- 
zuführen und  kurz  zu  erklären.  Die  mit  gewissen 
nicht  verbalen  Zusätzen  versehenen  Formen  des 
Jezidiverbums  scheide  ich  hier  aus,  werde  sie  aber 
in   späteren  Paragraphen   bringen. 

§  36.  Es  sind  in  unserem  Materiale  vertreten: 
1)  Das  Präsens,  und  zwar:  der  Indikativ  mit 
da-  (auch  mit  Futurbedeutung),  der  Subjunktiv 
mit  be-,  der  Imperativ  mit  be-;  negiert,  in  welchem 
Falle  da-  und  be-  wegfallen,  durch  nä-  (gleichgültig. 
ob  Indikativ  oder  Subjunktiv),  resp.  mä-  (nur  der 
Imperativ  i. 

S.  1.  P.  (Indikativ  i  dä-hä-m  ich  mache  (ich  werde 
machen)  —  Präs. -St.  kä  (entstanden  aus  kär,  zu 
Jcerd-en)  —  Kj.  I  10  (zweimal),  III  1  (zweimal), 
Mr.  XIV: 

dä-dä-m    ich    gebe  —  Präs.- St.  da    (zu   dä-n) 

Kj.  111,  III  6; 
dä-kaw-em  ich   falle  (zu  kaut-en     Kj.  II  6; 
dä-zän-em   ich  kenne,  ich  weiß  (zu  zäni-n)  Kj. 

III  5; 
dä-ner-em  ich  sende,  ich  schicke  (zu  närd-en) 

Kj.  II  12; 
dä-gälen-em  ich  lasse  gelangen  (zu  gätänd-en 

Kj.  I  11.   III  2; 
dä-men-em  ich  bleibe  (zu  mä-n)  Kj.  I  1: 
(l-ün-em  ich   bringe  (zu  henä-n)   Kj.  I  1,   IIP; 
Subjunktiv)   Le-kä-m   daß  ich  mache  Kj.  I  7. 
II  12: 

läm    daß   ich    mich    stelle,    daß    ich    stehe 
(zu  stä-n)  Kj.  IV  7; 

giert  —  Ind.-Subj.:) 
nä-kä-m   ich  mache  nicht  Kj.  114.  11; 
nä-dä-m  ich  gebe  nicht  Kj.  IV,  1. 

2.  P.   i  Indikativ  nicht  zu  belegi 

Subjunktiv)    be-pers-i    (daß)    du   fragest    (von 
persi-n  |  Kj.  I  4  ; 
n'i't  —  Ind.-Subj.:) 
nä-%0-1  du  issest  nicht  (wirst  nicht  essen)  (von 
ywärd-en)  Mr.  XXIV  4,  5. 

3.  P.  (Indikativ): 

r   macht   Mr.  XXIV    (urspr.  wohl  dä- 
dä-kar-i  : 


dä-ga  er  gelangt  i  von  gälSt-en)  Kj.  IV  5; 
dü-bc  er  wird   werden,    sein    (von  bä-n,    Präs.- 
St.  bä-)  Kj.  I  6,  Mr.  XIV,  XVIII; 
d-en-e  er  bringt  Kj.  I  4,  V  1; 
Subjunktiv:  i 
be-kä   er  mache   Kj.  Vorw.  2,  I  6,  IV  3;    Mr. 

XXIV  12b; 
be-men-e  er  bleibe  (von  mä-n)  Kj.  II  11; 
be-gäen-e    (von    gäyänd-en)    er   lasse  gelangen 
Kj.  Vorw.  2; 
(negiert,  Ind.  und   Subj.:) 

nä-kä  er  macht  nicht  Kj.  IV  3; 
nä-tuwän-e  er  kann  nicht  (von  tuwänhn  i  K  j .  II  7  : 
nä-mr-e  er  stirbt  nicht  (von  mird-en)  Kj.  II  10; 
nä-hel-e   er   läßt  nicht  (von   hlst-en)   Kj.  II  7. 
PI.  1.  P.   (Indikativ   nicht   zu   belegen    : 
Subjunktiv:) 
be-kä-ln  daß  wir  machen  Mr.  XXIV  12  b; 
be-nä-ln  daß  wir  legen   (von  nä-ii)  Mr.  XXVI 
be-le-ln  daß  wir  sagen  (von  güt-en)  Mr.  XXIV 
12  a,  c. 
2.  P.  (Indikativ): 

dä-gr-en  ihr  nehmet  (von  girt-en)  Kj.  IV  8: 
(Subjunktiv  nicht  zu  belegen) 
(negiert:) 

nü-zän-en    ihr    kennet   nicht,   ihr   wisset   nicht 

Kj.  IV  8; 
nä-bä-n  ihr  seiet  nicht  Kj.  IV  8. 

2.  P.  (Indikativ  : 

dä-kä-n  sie  machen  Kj.  I  2,  9;  II  4,  6     zwei- 
mal), 9;  III  7,  IV  8; 
dä-dä-n  sie  geben  Kj.  III  2; 
dä-kaw-en  sie  fallen  Kj.  1  11; 
dä-bä-n   sie  werden  sein   Kj.  111,  III  <: 
dä-le-n  sie  sagen  Kj.  13,  V  2; 
I  Subjunktiv:  | 

be.-kavo-e.ri   daß  sie  fallen  Kj.  II  3; 
I  negiert:) 

nä-kä-n  sie,  machen  nicht  Kj.  111  7; 

nä-dä-n  sie  geben  nicht  Kj.  I  7; 

nä-zän-en    sie   kennen    nicht,   sie  wissen  nicht 

Kj.  III  3,  7; 
nä-yö-n  sie  essen   nicht  Mr.  XXI\   5,  7; 
nä-le-n  sie  sagen  nicht  Kj.  IV  5. 
Imperativ  Sg.   be-kä  mache!  Mr.  XXXIII: 
be-yß  iß!  Mr.  XVIII; 
PI.  be-kä-n  machet!   Kj.  V  1': 
be-gr-en  nehmet!  Kj.  V  1.  2. 
Anm.  hal-sä  steh  auf!  (von  hal-stä-n,  d.i.  sta-n  mit 
der  Präp.  hal,  also  hier  =  hal-stä)  Mr.  XXXIII; 
lä-dä-n  weichet  aus!   Kj.  IV  8  (von  lä-dä-n 
aus  lä  , Seite"  und  dä-n)] 
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An  in.  becö  geh! —  unregelmäßig  — Mr.  XXXIII. 
Anrn.  Negiert:  mä-hen-en  bringet  nicht  (hier  Präs.- 
St.  heu,  sonst  en,  von   henä-ri)  Kj.  IV  8. 

§  37.  2)  Das  Präteritum,   und   zwar: 

a)  Von  Intransitiven: 

Sing. 
1 .  P.  hü-vi  ich  bin  gewesen,  ich  war  |  von  bü-n  i  K j .11; 
1*.  P.  Lit-1  du  bist  gewesen,   du  warst  Kj.  I  10; 
3.  P.  bü  er  (ist)  gewesen,  er  war  Kj.  Vorw  3,  Hi- 
ll,  XI.   XII: 
hat  er  (ist  |  gekommen,  er  kam  (von  hät-en)  Mr. 

XII,   XVIII,   XXI; 
(dä-)iiist  er  setzte  sich   (nieder),    er  saß   (von 

dä-nUt-en  )   Mr.  I,  XII: 
(sär-)kaut  er  stieg  empor  (eig.  fiel  hinauf)  (von 
sär-kaut  en)  Mr.  XVIII.  XXXIII. 

Plur. 
l.P.    | 
o   p    |    nicht  zu  belegen; 

3.  P.  /hui  (bö-n  I  sie  sind  gewesen,  sie  waren  Kj.  I  8 

Mr.  XXII; 
'■'in   sie  sind  gegangen,   sie  gingen  (von  £ü-n) 

Kj.  II  5. 
Negiert:   nä-bü  er  war  nicht  Mr.  XIX. 
Imperfektum:   dä-gärä  er  zog  umher  (von  gärä-n) 

Mr.  XXVIII. 
3.  P.  S.  mit   dem  Verbum    substantivum    .er  ist': 
bü-n    er   ist   gewesen    Kj.  Vorw.    1    (=  neup. 

biiilii   'ist). 

b)  Von  Transitiven,  wobei  ich  hier  nur  solche 
Fälle  verzeichne,  wo  das  Objekt  ein  Singular,  und 
zwar  kein  personliches  Fürwort  der  1.  und  2.  Per- 
son ist  und  wo  das  in  der  kurdischen  passiven 
Rekonstruktion  unserer  aktiven  Satzfügung  anti- 
zipierte Subjekt  durch  das  entsprechende  Pro- 
nominalsuftix  (-['']»',  [e~\t,  -i\  -man,  -tän,  -iän)  am 
Objekte  in.  unserem  .Sinne  —  im  Kurdischen  Sub- 
jekt! —  bezeichnet,  resp.  wieder  aufgenommen 
wird;  die  folgenden  Beispiele  zeigen  also  reine  Par- 
tieipia  praeteriti  in  passivem  Sinne: 

kerd  gemacht  worden  Mr.  I — XII,  XIII  u.  ü. 
nä  (bei)gelegt   worden  Mr.  I,  II   (auch  dä-nä 

nieder-gelegt   werden   Mr.  XII). 
ii'inl  gesandt  worden  Kj.  Vorw.  '2.  Mr.  XIX. 
gut   gesagt   weiden    Mr.  XIV,    XVIII   U.  ö. 
girt  genommen  worden,  gehalten  worden   Mr. 

XXX,  XXXI. 
yicdrd  gegessen   worden   Mr.  XVIII. 
Iiruä  gebracht  worden    Mr.  XII,   XVII. 
baysi  geschenkt  worden  Kj.  1  V  2    von  iniyst  u  . 
hest  gelassen  worden   Mr.  .Will. 


kösä  gezogen  worden  Mr.  XI   (von  kesä-n). 

da  gegeben,   gelegt    worden    I  Mr.  XXXI    mit 
kafälj   Mr.  XXIX  mit  le-  komponiert). 
Imperfektum:    dä-güt  (durch  längere  Zeit,   immer 
wieder)   gesagt   worden   Mr.  XXV. 

NB.  Das  Zeitwort  , wollen"  (Uwlst-en)  wird  auch 
im  Jezidi  wie  im  Mukri  und  sonst  (s.  Mann  §  109,  3) 
unpersönlich  konstruiert,  d.  h.  eigentlich  schon  im 
Präsens  so  behandelt,  als  ob  der  Präsensstamm 
der  Präteritalstamm  (das  Participium  praeteriti) 
wäre,  daher  dä-m-äwe  ,ich  will-  (von  mir  gewollt) 
Kj.  II  3,  nä-m-äwt  .ich  will  nicht'  (nicht  von  mir 
gewollt)  Kj.  IV  7:  zur  Stellung  des  Pron. -Suffixes 
vgl.  §  42—44. 

Das  Participium  praeteriti  des  Kompositums 
yös  -  äwlsten  , lieben'  (einem  neupersischen  (_A*^- 
^».^Ua.  yps  ywästen  .wohlwollen'  entsprechend) 
wird  tale  quäle  (auch  attributiv)  im  Sinne  eines 
Part,  praet.  passivi  gebraucht  s.  Kj.  III 1  yös-äwlst-\ 
men-en  ,sie  sind  geliebt  von  mir'  und  Mr.  I  lä-sirr-x 
yös-äwist-i  yö-l  .aus  dem  von  ihm  geliebten  Myste- 
rium  (heraus)'. 

§  .'}S.  Das  dem  neupersischen  Participium  per- 
fecti  auf  -'i  entsprechende  auf  -n: 

räwU-stä-ü  immer  wieder  auferstanden  (sindi 
Mr.  XXV  (von  stä-n  sich  stellen,  stehen)  mit 
den  ,Präpositionen'  rä  aufl recht),  cf.  np.firä 
und  trä-  (hier)  wieder  (zu  nj».  wä-  =  bä 
§  47  i. 
In  Verbindung  mit  dem  Verbum  substantivum 
zur  Umschreibung  des   Perfectums: 

iiilrJ  il-ma   ich    habe  gesandt   (bin   einer,   der 
gesandt  hat ).    Das  angehängte   a  soll  =  , ist' 
sein,   cf.  Mann,   §  '.'7. 
Auch   ein  kerdü-n  kommt  vor,  s.  §  47,  2  b. 
§  39.  Das  Passivuni,  d.  i.  Präsensstamm 
betreffenden  Zeitwortes  komponiert  mit  dem  Prä- 
unnin  re,  rsp.  dem  Präteritalstamm   rä: 
Präsens:  dä-ner-re  er  wird  gesandt  Kj.  1   1     Prä- 
sensst.  in  r  von  närd-en,  in  Verbindung  mit  r<  ; 
für  3.  P.  S.). 
Präteritum:  fü-dä-rä  er  ist  aufgeblasen   worden 
Mr.  XVIII; 

hal-cin-rä    er    ist    aufgesammelt,    aufgeklaubt 
worden    Mr.  XVIII. 
Participium  perfecti  auf  -ü: 

kä-rü-ü  getan,  gemacht  Kj.  15; 

bärä-ü    getragen  Mr.  XXIV  6    (von  bird-en-, 

NB.   der  Präsensstamm  ist  bä-,   nicht  wie  im 

N[>.  bär). 

Zum  ersteren  vergleiche  auch  noch  §  47.  L'b. 
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§  40.   Der  Infinitiv: 

kerd-en  machen,  tun   Mr.  XXIV  8,  9; 

hät-en  kommen   Mr.  XXV; 

ywärd-en  essen   Mr.  XVIII; 
nd-en  lesen  Kj.  Vorw.  .">: 

suSt-en  waschen   Mr.  XXIV  11: 

■/listen    richten    Kj.  III  8; 

henä-n  bringen  Kj    Vorw.  3,  IV  1; 

larzl-n  zittern   Mr.  XI: 

nüsi-n  schreiben  Mi'.  XXXI: 

gäyänd-en  gelangen  lassen   Mr.  XXIV  10. 

§41.  Das  Participium  praesentis  activi: 

hen  er  bringend  Kj.  I  4,  III  8; 

dä-nä-r  niederlegend  Kj.  III  8. 

§  42.  Dem  Jezidi  ebenso  wie  dem  Mukri 
eigentümlich  ist  es.  daß  die  die  casus  obliqui  vertre- 
tenden Pronominalsuffixe  mit  den  transitiven  Zeit- 
wörtern, von  denen  sie  abhängig  sind  oder  zu 
denen  sie  gehören,  sozusagen  eine  organische  Ver- 
bindung eingehen.  Im  Präsens  finden  wir  sie  — 
in  objektivern  Sinne  —  zwischen  die  vorgesetzten 
Verbalpräfixe  da-,  be-,  nä-  und  die  eigentlichen 
reinen  Verbalformen,  im  Präteritum  ebenso  auch 
—  aber  im  Sinne  eines  (  lenetivs  oder  Ablativs  — 
zwischen  solche  Verbalpräfixe  oder  auch  zwischen 
die  zuinVerbum  gehörige  Präposition  und  das  Parti- 
cipium praeteriti  (passivi)  eingeschoben:  im  Präteri- 
tum gewöhnlich  nur  dann,  wenn  sie  nicht  an  das 
Objekt  unserer  Konstruktion  angehängt  werden 
können;  handelt  es  sich  dabei  um  ein  nicht  mit 
einem  Verbalpräfix  oder  einer  Präposition  verbun- 
denes Präteritum,  so  treten  die  Pronominalsuffixe 
wohl  auch   direkt  an   das  Participium. 

§  43.  Betrachten  wir  zuerst  Präsensformen  in 
Verbindung  mit  Pronominal suffixen :  dä-i-zä'n-em 
,ich  kenne  ihn'  Kj.  II  1  (d.  i.  Präsens-Indikativ  dä- 
zän-em  mit  dem  Pron. -Suffix  der  3.  P.  S.  zwischen 
dem  Verbalpräfix  da-  und  der  1.  P.  S.  des  Prä- 
sens ., in  rw).  ilii  t-iUim  .ich  gebe  ihn'  Kj.  III  7 
(ebenso,  nämlich  dä-däm  in  Verbinduni;-  mit  -?),  ä-l- 
däm,  ich  gebe  ihn'  Kj.  III  .r>,  cf.  §28,  Anm.;  dä-iän- 
käm  ,ich  mache  sie'  Mr.  XIV  (d.  i.  dä-käm  .ich 
mache-  mit  dem  Pron. -Suffix  der  3.  P.  PI.  |. 

§  44.  Präteritumformen  mit  Pronominalsuf- 
fixen im  Sinne  eines  ,von  mir,  dir,  ihm,  uns.  euch, 
ihnen'  lassen  sich      -  ohne    die   in  den  beiden 

folgenden     Paragraphen    erwähnten    weiteren    Zu- 

e  —  in  unseren  Texten  nur  in  geringer  Zahl 
belegen;  wir  finden:  dä-i-nä-n  .von  ihm  nieder- 
gelegt worden  sind  sie'  Mr.  XI  (d.  i.  dä-nä-n  ,sie 
sind  niedergelegt  worden'  aus  dem  Participium 
praeteriti    passivi    des  transitiven  dä-nä-n    ,nieder 


legen'  und  der  3.  P.  PI.  des  Hilfszeitwortes  ,sein', 
d.  i.  -n  in  Verbindung  mit  -t,  das  hier  im  Sinne 
eines  ,von  ihm'  zu  nehmen  ist:  zu  deutsch  =  .er 
hat  sie  niedergelegt'),  nä-i-hest  .es  ist  von  ihm  nicht 
zugelassen  worden'  Mr.  XVIII  (=  ,er  hat  es  nicht 
zugelassen'),  närd-i  .  er)  von  ihm  gesandt  worden' 
Mr.  XII,  XV  (=,er  sandte  ihn'),  ijüt-i  ,es  ist  von  ihm 
gesagt  worden'  Mr.  XVIII  (=  ,er  sagte')  ,kerd-l  ,es 
ist  von  ihm  gemacht  worden''  Mr.  XVII  (,er  machte 
ihn'),  färmü-t  ,es  ist  von  ihm  befohlen  worden" 
Mr.  XII,  XVII,  XXI  (=  er,  befahl')  (von  farmü-n), 
bäst-i  ,er  ist  von  ihm  gebunden  (gefestigt)  wur- 
den' Mr.  XII  (von  bäst-eri),  hal-i-wäs-l  ,er  ist  auf- 
gehängt worden  von  ihm'  Mr.  XII  (von  hal-lwäs- 
en,  bei  Houtum-Schindler  S.  -'ö.  haldwisin  .auf- 
hängen' mit  Metathesis  der  Vokale,  wie  bei  Mann. 
S.  XLV,  Z.  4  und  3  v.  u.  häni  neben  henaj,  l;ä- 
.inii(/-~i  .es  ist  geschrien  worden  von  ihm'  Mr.  XII, 
XVI  (=  , er  schrie',  von  einem  kezänd-en,  zu  dem 
man  bei  Mann,  S.  XXXVII,  sub  ^  das  onomato- 
poetische iji-Jiäqizh  .Gekreisch'  vergleichen  möge); 
göri-wn  .es  ist  verändert  ('vertauscht)  worden  von 
ihnen'  Kj.  I  8  (von  görl-n,  mit  dem  Pron. -Suffix 
der  3.  P.  PI.  i. 

Eigentümlich  ist  kerd-i-u-i  ,sif  gemacht  worden  von 
ihm  (er  machte  sie)',  wo  man  doch  kei-it-en-i  erwarten  würde. 
Sollte,  die  Sprache  ein  doch  häutiger  vorkommendes  kerd-i 
nacht  worden  von  ihm'  für  identisch  mit  kerd  .gemacht 
worden'  gehalten  haben  ?  Dann  wäre  also  das  Suffix  der 
3  1'.  S.  doppelt  gesetzt.  Zur  Doppelsetzung  eines  Pronominal- 
guffixes  vgl.  im  Türkischen  iir-i-si,  wtl.  ,sein  einer',  von  hir 
,eins',  -i  =  Pron. -Suff  der  3.  P.  S.,  ebenso  si  =  Pron. -Suff, 
der  3.  P.  S.,   nach  vokalischem  Auslaute  hier  an  biri. 

§  45.  Die  durch  die  ebenerwähnte  Art  von 
Verschmelzung  der  Pronominalsuffixe  mit  Verbal- 
formen bedingte  gewisse  Kompliziertheit  des  Zeit- 
wortes wird  in  unserem  Dialekte  ebenso  wie  im 
Mukri  und  auch  im  Kurdischen  von  Soleimanijje- 
Sina  noch  dadurch  gesteigert,  daß  einer  fertigen 
Verbalform,  die  natürlich  schon  ein  Pronominal- 
suffix in  oder  an  sich  haben  kann,  in  bestimmten 
Fällen  ziemlich  häufig  auch  eines  von  zwei  im 
folgenden  noch  näher  zu  erörternden,  erst  von 
Mann  richtig  bestimmten  nicht  verbalen  Elemen- 
ten angehängt  werden  kann,  nämlich  einerseits 
ein    (7   und  andrerseits  ein   -nun. 

§  46.  An  Formen  von  Zeitwörtern,  die  .ir- 
gendwohin gehen,  schicken,  etwas  legen  (tun)'  be- 
deuten, finden  wir  ein  nicht  zum  Verbum  gehöriges 
-ii.  wenn  der  Ort.  wohin  einer  geht,  schickt,  etwas 
legt  oder  tut,  gleich  darauf  genannt  ist.  und  zwar 
steht  dieser  sozusagen  im  Casus  absolutus  (zu 
dare  und  ywäre,  vgl.  §14).  I  >ie  Erklärung  Manns, 
wonach   das   sonderbarerweise  immer  der  Verbal- 
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form  angehängte,  in  unserem  Texte  mit  ihr  in  ein 
Wort  zusammengeschriebene  -ä  eine  Präposition 
ist,  die  das  Folgende  regiert,  wird  in  unseren  Texten 
an  allen  Stellen  insoferne  gewiß  bestätigt,  als  der 
Ortsausdruck  ohne  Präposition  der  Richtung  steht: 

1 .  Präsens : 

dä-cän-ä  dari  sie  gehen  hinaus  (nach  außen 
hin;  dti-cän  allein  heißt  ,sie  gehen"  von  ctln,  das 
-ä  ist  nach  unseren  Begriffen  zu  dare  zu  be- 
ziehen) Kj.  III  3. 

be-l-bat-ä  firdaus  er    führe   ihn   hin  ins  Para- 
dies id.  i.  der  Subjunktiv  ö.  P.  8.  von  bird-en  — 
Präsensst.  bä  —  in  älterer  Form  mit  dem  Aus- 
laut -t,  s.  §  29,  Anm.  1,  vor  «,  für  be-bü;  -l  ist 
Pron.-Suff.  der  3.  P.  8. 1   Mr.  VII. 

2.  Präteritum : 
a)  Intransitiv : 

Sün-ä  dari  sie  sind  gegangen  (gingen)  hin- 
aus (nach  außen  hin:  cän  allein  heißt  .sie  sind 
gegangen  [gingen]')  Kj.  IV  8. 

Iiat-ä  dare  er  ist  gekommen  (kam)  hinaus  (nach 
außen  hin;  hat  allein  heißt  ;er  ist  gekommen 
[kam]')  Mr.  XI  (zweimal). 

hät-ä  %wäre  er  ist  gekommen  (kam)  herunter 
(nach  unten   hin)  Mr.  XVI,  Mr.  XVII. 

hät-ä  sär  arz  er  ist  gekommen  (kam)  hin  auf 
die   Erde   Mr.  XXII. 

Vielleicht  auch  o1-^  ^  er  SmS  hinauf  in 
den  Himmel,  also  cü-ä  äsmän;  oder  mit  -awa? 
Vgl.  den  folgenden   Paragraph. 

bi  Transitiv: 

nä-l-ä  sar  pest-i  sie  gelegt  worden  von  ihm 
hin  auf  seinen  (eins)  Kücken  (=  er  legte  sie  auf 
dessen   Rücken)  Mr.  I. 

dä-l-ä  däst-l  er  gegeben  (gelegt!  worden  von 
ihm  hin  in  seine  Hand  (=  er  gab  ihn  in  seine 
[eius]  Hand)  Mr.  XII. 

kerd-l-ä  dare  er  getan  worden  von  ihm  hin- 
aus Mr.  XVIII  (=  ,er  tat  ihn   hinaus'). 

dä-l-n-l-ä  (last  i  i  Mäläk  Täüs  sie  gegeben  win- 
den von  ihm  in  die  Hand  des  Mäläk  Täüs  Mr.  XVI 
(=  ?er  gab  sie  in  die  Hand  des  M.  T.' ).  Zur  Kenn 
vgl.  S  -1-k   Anm. 

§  47.  Ein  anderes  auch  in  unserem  Jezidi, 
gleich  wie  im  Mukri  und  in  den  Mundarten  von 
Soleimanijje  und  Sina.  an  Verbalformen  jeder  Ar! 
angefügtes  Element,  das  schon  viel  Verwirrung 
angerichtet  hat.  ist  das,  wie  Justi  es  in  seiner  Gram- 
matik  nennt,  .rätselhafte-  Anhängsel    awa,  dessen 


richtige  Bestimmung  erst  Mann  gelungen  ist.  Der 
Erschließer  des  Dialektes  der  Mukri-Kurden  sagl 
über  das  Suffix  -awa,  S.  LXXIII,  §  59  folgendes: 
.Las  von  Justi  und  H. -Schindler  für  rätselhaft  an- 
gesehene Suffix  awa,  welches  sich  an  allen  Ver- 
balformen  findet,  entspricht  in  seiner  Bedeutung- 
genau  dem  persischen  j^  , wieder'.  Ich  möchte, 
mit  Rücksicht  auf  das  aus  unseren  Texten  zu 
Entnehmende,  -awa  sogar  für  identisch  erklären 
mit  dem  (vulgär (persischen  )_?  wä,  das  Mann  nur 
bei  einem  Beispiele  ,beka  äwa.  „öffne",  pers.  c^}^-- 
vulgär:  vds  kun,  vä  kun1  anführt.  Wir  finden  bei 
■awa  (in  unserem  Texte  meistens  U-  geschrieben) 
genau  dieselben  Bedeutungen  wie  bei  np.  U  wä-, 
das  als  eine  zur  Bildung  einer  großen  Menge  von 
neupersischen  verbis  compositis  dienende  Präpo- 
sition im  Neupersischen  eine  große  Bolle  spielt. 
Über  das  neupersische  L  wä  sagt  Vullers,  Lex. 
pers.-lat.,  sub  verbo,  p.  1398,  Col.  I,  unter  4):  ,par- 
ticula.  qua  actio  iterandi,  reddendi,  aperiundi  e( 
reniovendi  exprimitur.  respondens  lat.re,  qua  signi- 
ficatione  maxime  verbis  praeponitur'  und  danach 
Steingaß,  A  comprehensive  persian-english  diction- 
arv,  s.  v.  )«.  p.  1447.  Col.  I  ,(in  composition  with 
verbs  for  bäz),  Back,  again.  open,  off,  like  the 
Latin  re'.  Es  kommt  also  dem  -awa  nicht  bloß 
der  Sinn  des  np.  j'-s  .wieder",  sondern  auch  der 
des   np.  jL>   .zurück,   offen'   zu. 

Oft  erinnert  dieses  -awa  an  unser  deutsches  ab-,  weg-, 
auf-  (wie  im  abtun,  wegtun,  auftun  =  aufmachen,  cf.  np. 
wä-kärden,  kurd  kerden-awa),  an  englisches  away,  off,  oul 
^in  Verbindung  mit  Verben  .  oder  an  italienisches  via,  fuori 
(in  demselben  Falle)  —  und  erlaube  ich  mir  darauf  auf- 
merksam zu  machen,  daß  auch  in  diesen  Sprachen  d 
Partikeln   oft  pleonastisch  stellen. 

Betrachten  wir  nun  dieses  -awa,  das  aller- 
dings auch  im  Mukri  in  der  Form  von  wä-  als 
Präposition  vor  Verben1  vorkommt  (vgl.  Jezidi  rä- 
wä  stä-ü  §  38).  s.  Mann  1.  <-..  als  eine  Art  von  Post- 
position an  fertigen  Verbalformen  an  den  Stellen  un- 
serer Texte. 

1.  a)  Präsens:  ädäm-aica  ich  gebe  (ihm)  zurück 
Kj.  IV  6  (also  von  einem  dän-awa  =  np.  o^3 
wä-däden  (=  o^J^J  bäz'däd-en)  — Steingaß  — 
,to  give  back,  restore,  return'  i. 

jiii  hi  kät-awa  er  sondere  ab  Kj.  \  orw.  2 
(d.i.  3.  P.  S.  des  Subjunktivs  von  einem  jüe 
kerden-awa  ,  vor  dem  awa  kommt  das  -/  der 
älteren  Endung  zum  Vorschein;  be-kät  awa  stehl 
auch    bei    Lerch    in   der  Übersetzung   des  An- 


1  Vgl.  hiezu   die   (verbale)   Präposition   äw-,   äf-   im  Ossetischen   (np.  af- 
Philol.,  S.  s-J.  —  Gehört  zu   »■«    arm.  ha-  als  Stamm  von  puluiu^    ,öffuen'f 


■,'  Miller,    im  Grundriß   der   iran 
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fanges  des  Gulistän  S.  99,  aber  falsch  ge- 
rieben  s_»j'  ^  für  richtiges  sy'Uj. 

bc.-y/j  ira   er  esse  immer  wieder  Mr.  XVII. 

nä-%ö-wa  er  esse  immer  wieder  nicht  Mr.  XVII. 

dä-pären-awa  sie  beten  immer  wieder  Kj.  I  2 
von   einem  pärän-awa  i. 

be-senl-awa  du  nehmest  immer  wieder  weg 
Mr.  XXXII  (von  sä-it   für  stän). 

•J.   b  I  Präteritum: 
a)  Intransitiv: 


; 


nie  böwa  sie  f die  Perle)  giner  auseinander, 
platzte  Mr.  XI  wo  &ö«ua  aus  bü  -\-  aica  ent- 
standen ist,  geschrieben  »■»>>:  cf.  Mann,  p.  XLI V, 
unten  sub  1  —  im  Pers.  würde  entsprechen  ein 
jJolj  \j>^  jiiJii  wä-Sttd,  vgl.  das  oben  angeführte 

cötawa   es  ist  wieiler  weggegangen    Kj.  V   1 
aus  cü-ai  awa,  cf.  Mann,  in  den  Texten  S.  215, 
Z.  19.  n'itü  er  ist  _regangen  hin,  wo  rät  vor  ä 
steht,   .'ms  ri'i-at  =  cü-a). 
b)  Transitiv: 

dä-m-nä-wa  es  ist  von  mir  immer  wieder  nie- 
dergelegt    worden,    bestimmt  worden    Kj.  II  3. 

n{a)-iän-nüsl-wa  es  ist  nicht  von  ihnen  aufge- 
schrieben worden  Kj  [8  i  v..n  nüsi-n ^schreiben'  I. 
rd-awa   es  ist  gemacht  worden  (immer  wie- 
der von   mir)   Kj.  111,  Mr.  XXIV. 

kerd-ü-n-awa  sie   haben  getan  Kj.  II  5. 

kä-rä-io-ät-awa  es  ist  gemacht  worden  wie- 
derum |  Perfektum,  mittelst  des  Part.  perf.  pas- 
sivi.  für  rsp.  =  kä-rä-ü-ät-awa,  wo  -ät  für  -ä 
stellt):  cf.  dieselbe  Form  bei  Mann.  S.  XCVIII. 
Z.  'i   v.  u. 

ber-rä-y-aioa  es  ist  weg-  (ab  geschnitten  wor- 
den, ist  zu   Ende,  Kj.  Schluß. 

III.  Partikeln. 

§  48.  Bei  Besprechung  der  mannigfaltigen 
Präpositionen, Konjunktionen  und  Adverbien,  welche 
in  unseren  Texten  vorkommen,  kann  ich  mich 
wohl  kürzer  fassen  und  mich  darauf  beschränken, 
nur  Übersichten  zu  geben,  und  das  weitere  dem  Leser 
überlassen,  ihn  auf  die  der  Transkription  der  Origi- 
nale beigegebenen  Erklärungsversuche  verweisend. 

§  49.  Was  zunächst  die  Präpositionen  betrifft 
so  lassen  sich  wie  im  Xeupersiscben  eigentliche 
und  uneigentliche  unterscheiden,  die  selber  wieder 
einfach  oder  zusammengesetzt  sein  können.  Einige 
Präpositionen  kommen  auch  in  der  Art  gebraucht 
vor,  daß  ihnen  gleichzeitig  eine  Pustposition  folgt, 
und   einige    stehen    mitunter   auch    für   sich    allein. 


sind   aber  dann  zum  Verbum  zu  beziehen,  indem 
sie  eben  von  diesem  getrennt  werden  können. 

Betrachten  wir  nun  die  einzelnen  als  Präpo- 
sitionen verwendeten  Partikeln  und  Ausdrücke; 
wir  haben : 

1.  bä-  wie  im  Xeupersiscben  zur  Umschreibunic 
des  Dativs,  s.  §  15,  aber  auch  als  eigentliche  Prä- 
position im  Sinne  des  neupersischen  bä-  , durch, 
zu,  an"'  gebraucht.  Wir  finden  bä-  auch  mit  an- 
deren Elementen  komponiert  in  etlichen  zusammen- 
gesetzten Vorwörtern,    wie   z.  B.    in    bä-sär  .über 

wtl.  zu  Häupten  .  bä-wäsitä  vermittelst'  durch 
«las  Mittel,  .-ir.),  bä-görä  .in  Gemäßheit'  (d.  i.  türk. 
Postposition  göre);  mit  dar  in  bä-dar  , außerhall.-. 
das  wie  eine  Postposition  angewendet,  den  ,Ablativ 
vor  sich  hat.  der  durch  die  Präposition  lä-  um- 
sehrieben wird. 

2.  pr-,  eigentlich  die  ältere  Form  von  bä-, 
dem  Gebrauche  nach  allem  Anscheine  nach  be- 
schränkt: nie  vor  einem  Substantivum,  etwa  als 
Stellvertreter  von  bä-,  sondern  nur  einmal  noch 
deutlich  als  Präposition  in  pe-dar,  das  mit  dem 
oben  genannten  bä-dar  identisch  i>t.  Kj.  I  3;  dann 
steckt  pe  auch  in  pek  eig  c  (=  pe-yäk)  wtl. 
.in  einem,  durch  eines,  zusammen-,  man  beachte 
besonders  pekawa,  wo  -awa  vielleicht  nicht  an  das 
fertige  pek  angetreten  ist,  sondern  die  Präposition 
pe-  eben  von  der  Postposition  gefolgt  wird,  wie  auch 
bä-  einigemale  noch  -awa  nach  sich  hat;  außer- 
dem in  einigen  Verben  als  trennbares  Verbal- 
präfix, so  gewiß  in  pe  guten  ,zu  benennen,  nennen.' 
eig.  sagen  zu  .  .  .  .,  Kj.  I  o.  Mr.  XXV.  XXVI, 
ebenso  wohl  auch  mit  bün  .sehr,  Kj.  I  10  und 
mit  gän  ,kommeir,  Kj.  IV  5,  zweifelhaft,  ob  nicht 
doch  als  eig.  Präposition  in  Verbindung  mit  bann, 
kerden  ,glauben  machen,  glauben  an",  Kj.  I  2  und 
II  6,  wo  es  einmal  pe-m  barwä  dä-kän  und  einmal 
barwä-m  pe  dä-kän  heißt,  beides  =  ,sie  glauben 
an   mich''. 

•">.  hr>-  ,für'  (fast  immer  im  Sinne  eines  neup. 
bäräy[-i]),  sehr  häufig  den  Zweck,  einigemale  die 
Richtung  ausdrückend,  manchmal  mit  bä-  wech- 
selnd. 

4.  lä-  einerseits  einem  np.  f7<»,in'  entsprechend, 
in  welchem  Falle  dem  Substantivum  meistens,  aber 
nicht  immer  noch  die  Postposition  da  folgt  (Lokativ, 
cf.§  15),  andrerseits  im  selben  Sinne  wie  ein  np.  äz 
.v^n  —  weg,  von  —  her.  aus', gebraucht,  wobei,  wenn 
es  nicht  partitiv  (,einer  von')  steht,  -awa  folgt. 
Es  vertritt  also  im  Jezldi  lä-  von  den  bei  Justi, 
Jr  TT  I  A.  angeführten  Präpositionen  sowohl  Nr.  ■"■ 
de  ,in'  —  im  Mukrl  kommt  zur  Bezeichnung  des 
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Lokativs  auch  da-  vor  (neben  lä-),  mit  der  Post- 
position -da  komponiert  —  als  auch  Nr.  4,  ze,  z, 
,von,  aus,  bei'  (=  np.  äz).  Mit  Rucksicht  auf  die 
bei  Andeutung  des  Wandels  eines  d  in  l,  §  4, 
gegebene  Etymologie  wird  wohl  auch  das  bei 
Justi,  §  77  I  B  14,  erwähnte  le  ,um  zu  auf,  nicht 
als  mit  der  arabischen  Präposition  li-  identisch 
gefaßt  werden  dürfen. 

Dieses  lä-  kommt  auch  in  zusammengesetzten 
Präpositionen  vor,  so  in  lä-pes  ,vor'  (, zeitlich',  wtl. 
,im  früheren',  np.  dar  pU,  äz  pts),  Kj.  Vorwort  1, 
Mr.  XXV,  XXVIII;  lä-päs  ,nach'  (,zeitlich'),  Kj. 
III  5.  Mr.  XVII,  XVIII  (XXII);  lä-gäl  ,mit'  und 
,gegen',  Kj.  I  11,  Mr.  XI,  XVI  rsp.  Kj.  II  9,  IV  7, 
Mr.  XXV;  lä-sär  ,auf  (,oberhalb'),  Kj.  II  2,  Mr. 
I.  XIV.  XXVIII  (vgl.  auch  Mr.  XXIX  und  XI); 
lä-bär  , wegen',  Mr.  XIX,  XXII,  XXIV;  lä-ben 
,unten  heraus',  Mr. XXI;  lä-zer , unterhalb',  Mr.  XII. 

5.  le-,  das  sich  zu  lä-  so  verhält  wie  pe-  zu 
bä-  und  dem  Gebrauche  nach  an  den  von  pe- 
erinnert.  cf.  Kj.  I  2  und  Mr.  XXVI. 

6.  Außer  den  vorverzeichneten,  häufiger  nach- 
zuweisenden kommen  auch  noch  folgende  vereinzelt 
vor  —  es  sind  teilweise  dem  Neupersischen  und 
Türkischen  entlehnte  Ausdrücke  —  nämlich:  be- 
,ohne'  (np.),  pär  ,vor'  Kj.  IV  8.  tr,-  .bis'  (np.),  .:<  r 
unterhalb'  (cf.  np.  zlr),  sär  ,auf  (cf.  sub  bä-sär, 
bö-sär,  lä-sär)  und  besonders  interessant  näw  in- 
mitten, in'  Kj.  III  4  (vgl.  §  6),  nicht  mit  Justi,  §  77, 
II  A  25  zu  np.  i-sU  (Justi,  §  77,  I  A  9),  du  ,nach, 
hinterher'  (lokal  =  duw  =  np.  ?>  dum  ,Schwanz') 
Kj.  I  11  —  bei  Justi,  §  77,  II  A  24  und  wenn  als 
Präposition  zu  fassen,  auch  tüi  , begegnend'  (aus 
dem  Türkischen)  Kj.  III  7. 

NB.  Das  mit  lä-  zu  lä-gäl  komponierte  gäl  kommt  nur 
mit  dem  Verbum  dän  in  gäl  dän  ,sich  widersetzen'  vor 
und  scheint  mir  etymologisch  von  gäll  ,Menge'  (gäl  ,viel', 
np.  qällä  , Herde'),  doch  wohl  zu  trennen;  es  müßte  sich  dann 
die  Bedeutung  ,gegen'  erst  aus  der  von  ,mit'  (ursprünglich 
Begleitung,  dann  auch  in  Phrasen  wie  pugnare  cum  aliquo), 
entwickelt   haben. 

Außer  pe-,  le-  und  dem  obenerwähnten  gäl- 
finden  wir  noch  als  Verbalpräpositionen  da-,  där- 
und  hal-,  die  nach  dem  Index  in  den  Texten  an 
ihren  Stellen  nachgesehen  werden  mögen. 

Die  , Postpositionen'  -da  (beim  Lokativ),  -ä 
(eigtl.  Präposition,    aber  von  ihrem  Nomen  immer 


getrennt  und  jedesmal  der  unmittelbar  voran- 
gehenden  Verbalform  angehängt)  und  -awa  sind 
bereits  erwähnt  worden,  vgl.  §  15,  16,  46  and  47; 
auch  bä  (np.)  in  bä-wufüd,  s.  Kj.  II  4. 

§  50.  Die  in  unseren  Texten  nachweisbaren 
wenigen  Konjunktionen  sind  alle  dem  Persischen 
entlehnt,  außer  wä  ,und',  das  von  P.  Anastase  auch 
als  m  gesprochen  gehört  wurde  (in  aus  dem  Neu- 
persischen her  bekannten  Fällen),  wären  noch  zu 
erwähnen  ägär  ,wenn'  (np.)  Kj.  IV  3;  tä-kü  , damit, 
auf  daß'  Kj.  Vorwort  2  (aus  np.  tä,  das  im  Jezldi 
auch  für  sich  allein  gebraucht  vorkommt  Kj.  IV  8 
und  dem  bei  Justi  §  76  sub  Nr.  14  erwähnten  ku 
, damit'  —  ,vom  Fragstamm  ku  abgeleitet'  —  oder 
=  np.  tä-ke  [tä-kl]  jdamit');1  cünki  ,da,  weil'  (np.) 
KJ.  I  3  u.  ö. ;  yüyöd  .oder'  (t.  np.).  Beachtung  ver- 
dient das  kopulative  erklärende,  immer  nach- 
gesetzte -s  Kj.  I  1,  4;  II  8;  Mr.  II,  XXIV.  XXV. 
XXXII. 

§  51.  Eigentliche  Adverbia  kommen  nur  we- 
nige vor,  zumeist  handelt  es  sich  um  bloß  adver- 
bial  zu  übersetzende  Redefügungen.  Zur  ersteren 
Kategorie  gehören  ivähä  ,so,  eben  so  sehr'  Mr.  XXV 
(vgl.  Justi,  §  75,  Nr.  33);  wäkü  ,wie'  Kj.  II  1  u.  ö. 
(vgl.  Justi,  §  75,  Nr.  38);  estä  .jetzt'  Kj.  I  1  (Mr. 
XXII)  (neben  np.  äknün  Mr.  XXVI;  zu  ersterem 
vgl.  Justi,  §75,  Nr.  186);  cü»  ,wie?'  (np.)  Mr.  XVIII; 
nä  ,nein'  Mr.  XVIII;  zur  zweiten  z.  B.  lä-pes-dä 
,früher,  ehedem'  Kj.  Vorwort  3  (eigtl.  Lok.  v.  pes  I 
und  lä-päs-dä  .später'  ebend.  (dasselbe  v.  päs); 
gäll  jär  ,oft'  (eigtl.  mehrere  Male)  Kj.  I  10;  ya\ni 
.das  heißt'  (ar.-p.-t.);  tü-dä  ,innen,  drinnen'  Kj. 
III  1  (eigtl.  ,im  Innern-,  ein  Lokativ  von  te  , Inneres', 
wohl  zu  np.  li'  sU,  cf.  zu  te  gäijünden  Kj.  Vorw.  2  l. 
Bei  zwei  Ausdrücken  bin  ich  mir  noch  nicht  im 
klaren;  es  sind  böyä  .deswegen'  (mit  Rücksicht 
auf  Justi,  S.  167.  oben,  der  bei  der  Präposition 
zeboe  .wegen'  an  np.  ^y.  denkt,  das  nicht  nur 
,odor'.  sondern  auch  ,spes,  desiderium'  bedeutet, 
wäre  der  Ausdruck  böyä  vielleicht  einfach  in  bö-y-ä 
zu  zerlegen;  man  könnte  aber  auch  b-ö-y-ä  teilen 
=  , durch  jenes  [ö  für  au,  aiv]  ist  es  [daß])  und 
jägä  , außer'  —  so  nach  dem  im  Arab.  stehenden 
mä'adä  —  mit  folgendem  Ablativ).1 


1   Vgl.  Nachträge. 


Denkschriften  der  nhil.-hist.  Kl    .'..'>    Vd.  4.  Abb. 
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V.    Varianten  zu  den  arabischen  Versionen 

aus   deu   arabischen   ,Jezidi  Tests',  die  Isaya  Joseph   1909    in  ,the   American   Journal    of  Seraitic  Languages  and  Literatures'- 

publiziert  hat: 


A)  Zum  Buch  der  Offenbarung.  Bei  Joseph 
geht  diesem  eine  kurze  Biographie  des  Sei/  JÄdi 
voran.  Das  eig.  »jAA-l  s-**-"-5'  bei  Joseph  p.  119, 
Z.  8  v.  o.,  p.  122,  Z.  12  v.  o.  zeigt  folgende  Ab- 
weichungen: Zunächst  wird  das  , Vorwort'  nicht 
durch  die  Überschrift  i-o.xJi-»J\  bezeichnet  (wie  in 
der  Handschrift  von  Mosul)  und  fehlt  daselbst  in 
Vers  1  das  die  Copula  vertretende  Fers.  Pron. 
der  3.  P.  S.  y»>  ,er  (er  ist)',  rsp.  ist  es  hier  ersetzt 
durch  ein  ^xXe,  so  daß  —  unter  Wiedergabe  der 
Umstellung  unseres  ^^jU»  •£&■<  in  vi*Xc  ^^Ua  — 
Vers  1  des  Vorwortes  bei  Joseph  wie  folgt  lautet: 
^XJ-o  (j-jjUs  jUs  (_5i^iiLl  J^S  J^.9  ^a-j^Jl,  was  Joseph, 
als  Subjekt  ü»^  ^_j\.XS  ergänzend,  wie  folgt  über- 
setzt: ,Before  all  creation  this  revelation  was  with 
Melek  Tä'us',  als  ob  der  Araber  hätte  sagen  wollen: 
,das  Vorliegende  war  schon  vor  allen  Geschöpfen 
bei  Mäläk  Täüs'.  Die  ganz  unsemitische  Wort- 
stellung zeigt,  daß  >J^  entweder  aus  dem  y*>  un- 
seres Textes  verderbt  worden  oder  späterer  Zusatz 
ist.  Auch  Vers  2  weicht  ab:  zunächst  fehlt  bei 
Joseph  ^_$JJ\  dann  folgt  das  Objekt  ^-^Ik^i  in 
der  von  mir  als  ursprünglich  angesetzten  Schreibung 
^^ojUj  j^s  erst  nach  .JlsJ\  \jjt>  Jl;  dem  ,<>-^-ij^ 
ist  ein  noch  weiter  erklärendes  («J-*^  (i.  e.  {Xk>0 
beigegeben,  hingegen  fehlt  unser  a^suj  in  sinn- 
störender Weise  vor  dem  ^.-e,  dem  bei  Joseph 
statt  fA^i  Jv_UaM  cro  bloß  ein  *^\  folgt,  Im 
Vers  3  hat  Joseph  statt  Jj^j  so,  wie  unsere  zweite 
(Mosuler)  Handschrift  ein  ^j\,  das  folgende  ,^15 
iiX)i  fehlt,  für  IIaUJo  ?\Jiül  ^^X^.^  hat  Joseph  ^-J-v^ 
Ä^iLix-o  —  das  folgende  lautet  bei  Joseph  \J~^  »■'■>* 
sljb  ^1  ^a-.lil  l^rc  J>=w^  \^^-  \-°  (3->^  ijii.1  i_>U3 
*\r?.  i\  wobei  man  den  Zusatz  s^  y\  (,oder  es  sehe'), 
beachten  möge. 

Auf  das  Vorwort  folgen  wie  in  unseren  Hand- 
schriften die  fünf  Kapitel  ohne  besondere  Ein- 
Schübe hintereinander.  Das  erste  Kapitel  zei^t 
im  einzelnen  folgende  Varianten:  Vers  1,  für 
^\  i_y*-?^3  hat  Joseph  ^  ,_r— ^  j,  dann  statt  (.y^-^^? 
voller  tJ-wJ  ^jJ_j,  statt  ^^-ojjj  bloß  j^rfJJi  (cf. 
unsere  Mosuler  Handschrift),  j^  $  fehlt  und  statt 
J^J  steht  bloß  J^  —  besonders  auffallend  ist  bei 
Joseph  ^jy-^>  ^**?  cr?-^  ;in  Stelle  unseres  viel 
ansprechenderen  ^jy*-  CUs.-5  ^JJl.     Dieses  C^s? 


i^y>jy°  (sicher  verschrieben  aus  ^yj5=>-  ■JUs^)  über- 
setzt Joseph  (p.  216,  Z.  2  v.  u.),  ,under  the  pro- 
tection of  my  image'.  Vers  2  beginnt  bei  Joseph 
mit  Umstellung  f^iU.  U\  ? ,  wo  NB.  \' —  nicht 
Akkusativendung,  sondern  als  eine  Art  unbestimm- 
ter Artikel  zu  fassen1  —  sonst  hat  dieser  Vers  nur 
C>»*~£  ^r  >y^.  und  ^uäj  für  £>■?*■,  also  Ä&.U-\  c^-'ij 
was  auch  Joseph  gleich  P.  Anastase  Marie  wohl 
etwas  zu  klassisch  auffaßt,  wenn  er  übersetzt: 
.in  time  of  need'.  In  Vers  3  weicht  der  Text 
Josephs  nur  mit  der  Variante  ^j-J\  statt  Ä^Co^l 
und  der  Auslassung  von  i^-y^a*  ab.  Vers  4  stimmt 
fast  vollständig,  nur  steht  bei  Joseph  vor  ^r-^j  (so 
statt  recte  ur~^>)  ein  ^^  und  an  Stelle  unseres 
,^=>-  ein  j,  natürlich  ist  der  Sinn  alteriert!  Den 
Vers  5  bringt  Joseph  in  folgender  Fassung:  u^\ 
jjjLvoHJ  <^Ä^.k)\  ^r».  ±r~^*.  ä.^vL,  —  Übersetzung: 
,1  allow  everyone  to  follow  the  dictates  of  Ins 
own  uature'  (was  das  Arabische  wohl  auch  bedeu- 
ten wird).  Vers  6  lautet  ganz  gleich.  In  Vers  7 
fehlt  bei  Joseph  <£f^.^\  und  steht  statt  ^y-  ^-5 
Ci^  U-f-o  i>j'A-is  U-s--«  die  interessante  Variante: 
vjxils  i^-f^o  ■*-~-^'  ^-»-^  ^^-^i  —  Übersetzung: 
,and  I  have  made  it  an  imperative  rule  that  everyone 
shall  refrain  Crom  worshipping  all  gods'  (wtl.  aber 
doch:  ,und  meine  [sie]  Hindern  an  beidem  [sie] 
war  eine  wichtige  Angelegenheit'!).  Auch  Vers  8 
ist  bei  Joseph  sehr  entstellt;  zunächst  fehlt  o~^ 
(dafür  5^*r)>  dann  steht  ^^o  statt  <>-<>,  ferner  ver- 
mißt man  <L^i~^i.=>.  ^a,  das  übrige  lautet,  wie  folgt: 

<^US  j^-ö.j  y^\  J-^.  J^j  J-5  o^  —  Übersetzung: 
.All  the  books  of  those  who  are  without  are  altered 
by  them;  and  they  have  declined  from  them,although 
they  were  written  by  the  prophets  aud  the  apost- 
les.  That  there  are  interpolations  is  seen  in  the 
fact  that  each  sect  endeavours  to  prove  that  the 
others  are  wrong  and  to  destroy  their  books1, 
(eine  ziemlich  freie  Übersetzung  der  sicherlich 
verderbten  arabischen  Stelle!).  In  Vers  '.I  hat 
Josephs  Text  nach  ?>^«-*  den  Zusatz  ^5^-^;  dafür 
fehlen    die  Worte   ol>9-s-"i'~°  '-»-*_?    und    steht   cr^ 


statt  ^r-o,  ,o-f-«>^  statt  U-f-s?%  und  *->y^  ^yi  statt 
ÄjysSJ\j  jl^xi.^  b  (ebenfalls  ein  locus  depravatus, 
den  Joseph  wie  folgt  periphrasiert:    ,To   me  truth 


1  cf.   Bittner,   Der  vom  Himmel  gefallene  Brief  Christi,  p.  190,  Z.  3  v.  u. 


Die  heiligen  Büciier  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


83 


and  falsehood  are  known.  When  temptation  comes, 
I  give  my  covenant  to  him  that  trusts  in  nie', 
indem  er  noch  den  Anfang  des  nächsten  Verses 
J^U  ^K-ö  ^.JJ-1  (jäl-i^-o  (_st>s\  zum  Vers  9  zieht. 
Der  Vers  10  weicht  stark  ab;    Joseph  hat:  ^_^^ 

,v«\     *>fj^.\j   jS>\     ^50-is    Ä^c^Xjl*    OläjV    f-frXXS}    ^^ 

W-****  u»  i*^Ul  Übersetzung  von  f^^Wj  an: 
,Moreover,  I  give  counsel  to  the  skilled  (NB.  Joseph 
hat  iJ^ä.  mit  >  statt  (j'lJ.;».  mit  3)  directors  (man 
beachte  ^^»j^H  gegenüber  ^Jjj^JI  und  beachte, 
daß  auch  das  Kurdische  Jj»c  hat),  for  I  have 
appointed  them  for  periods  that  are  known  to  me. 
I  remember  necessary  affairs  and  execute  them 
in  due  time.'  Vers  11  hat  nacli  ,_y»-vi*j'  den  Zusatz 
^j¥&-°  '*"\?  ;  1J5*  Uä**o  \>\  _j  (If  anyone  obey  me 
and  conform  to  my  commandments),  das  j  vor 
^«^-  fehlt.  £j*}  erscheint  im  Akkusativ  U^i.. 
(_jsä-o  ^^Xsi)»^  ist  ausgelassen,  weil  der  Gedanke 
ohnedies  am  Anfange  des  Verses  ausgedrückt  ist, 
dafür  noch  ^i  C^-j. 

Das  zweite  Kapitel,  und  zwar  im  Vers  1: 
,_}-<**■>  statt  \Sj>,  im  Vers  '2  kLi*o?  ^»S  »3->^-:  (,power 
and  dominion  .  .  .  are  in  my  band,  also  ^y»),  dann 
g^  statt  J^  und  L^fjä  ^  statt  ^'?'«.  Vers  3  mit 
der  interessanten  Verschreibung  aSA***  aus  £-«>U3-o 
und  ^JUs  j-^-  statt  <J1>äM  (Übersetzung:  ,1  do  not 
allow  friendly  association  with  other  people'  —  es 
sieht  so  aus,  als  ob  der  Text  hier  von  einem  Je- 
zidenhasser  absichtlich  so  entstellt  wäre).  Vers  4 
hat  Josephs  Text  cji^  r***"  statt  ^«^air0  ^■•*~s^. 
0.jJJ.)  und  1^=4^  statt  ^^>.  Vers  ;")  stimmt  voll- 
kommen mit  unserem  Texte  überein.  Vers  6  statt 
Jl£ü>^\  ^  J-^j  £.V^  cr°  t*"S  \£'\j&  umstilisiert 
J\.Ci^\  «  tV^1  J3-*-^  x&\-    Vers  7   hat    nur    vor 

i ~~=».  das  Flickwort  ^ij.      Vers  8  weicht  auch 

nur  wenig  ab  mit  seinem  ^  statt  e^b  und  der 
Auslassung  von  g-U-?.  £.  Vers  9  völlig  gleich. 
Vers  10  variiert  etwas:  0-..>w*.  ^  statt  j^~^>- 
und  ?>\  ^-o  ^  ^ä.jIA.1  J~i-o  statt  ?->\  (^^  jiLu»S. 
Vers  11  nur  stilistisch  abweichend,  nämlich  ^>* 
statt  U,  dann  ^-^  *->-*  statt  ^J^  <»JbiJl  \J^>  und 
^X^  )j^sw)l  cr*ß^  er0  statt  ^?->Ä'0  **  !_5^*  c>"lP(  c-"0 
^^-i-«  (hier  stimmt  Josephs  Text  zum  Kurdischen  fast 
besser  wie  unsere  arabischen  Versionen).  Vers  iL' 
unterscheidet  sich  nur  durch  ein  i_S.^  *r*  statt 
V*U5o,   sowie  durch   Wiederholung  von  ^J\  vor  s^ss. 

Das  dritte  Kapitel,  und  zwar  Vers  1.  hat 
zunächst  y^f-  ^_y*  statt  -b,   dann  ^^=»-1  statt  ^JUa.1, 


ferner 


U** 


g^-(bei  Joseph  1  >ruckfehler  u^-JIjü) 


statt  >a  jj^-Jjo  und  zeigt,  daß  die  folgenden  drei 
Worte,  die  ich  in  Vers  2  genommen  habe,  doch 
auch  zu  1  bezogen  werden  können,    er   hat  J^J 


r- 


statt  JU.\.  Vers  2  hat  >-^  ^\«^>  statt  <Jl>~!b 
_r=»^.  Vers  3  mehr  grammatikalisch  L«  statt  ^  und 
<*A-t^J\  Jl^a.^!  statt  iÄ-»j-o.M  J)«,a-l ;  sonst. nur  noch 
dS-)3J  statt  liSJJJy.  Auch  Vers  4  so  nur  jo-f-»^. 
statt  La-v*r.  Vers  5  weicht  wieder  etwas  stärker 
ab:  vor  c^Wil  stekt  g^3r,  statt  i-^lü  >^=J  ü^i^Jl 
J»/Jl  hat  Joseph  ^j^U.  J^ysM  ^Usr1  ^yJl,  statt  ^.ä-lU 
voller  Jj^l  ^j  ^-Jj  ^l.  Vers  6  bloß  verbessert 
U^jJijj  statt  o^^-?  un<i  '■■f-^^-  t_s'  statt  L^-Us?. 
Vers  7  sucht  nur  den  Sinn  deutlicher  zu  geben, 
daher   wie   folgt:    o3>>^'°5  o»-*^^"0  r*  Cr^-^^3 

\.j\_j  ^j-jo  ^a  ^.«J)  _j  s^r-iHj  Ä-Jjä3\  0^,  dann  gleich- 
lautend. Vers  8  nur  mit  seinem  ^X^J^c  -^äJ' ^ 
gegenüber  (»^j^wX-o  ^  .-.^väj'^  abweichend  (also 
lij  statt  f^ü  ,and  the  changes  of  their  directors'': 
zu  j?.^-°  aus    •^<°  cf.  oben   zu   I  10). 

Das  vierte  Kapitel:  Vers  1  unverändert. 
Vers  2  detto.  Vers  3  glossiert,  indem  die  Worte 
unserer  arabischen  Version  ü?^JU>  ^^-v^J^-^l  ^~XS 
s,.li  ^a  LfjJlir.  L«_j  c_5-^-<-'  l5»^.5  i3^^.  *_5>^b  ^y 

sj.Ii  »^i^  verwandelt  erseheinen  (,The  books  of 
Jews,  Christians,  and  Moslems,  as  of  those  who 
are  without,  aeeept  in  a  sense,  i.  e.,  so  far  as  they 
agree  with,  and  conform  to,  my  Statutes.  Whatso- 
ever  is  contrary  to  these  they  have  altered;  do 
not  aeeept  if).  Vers  4  zweimal  ^J-j  statt  <*->v.1j 
und  wie  der  Mosuler  Text  unserer  Versionen  auch 
das  zweitemal  =Uio\  statt  *U-*«a\,  mehr  mit  dem  Kur- 
dischen übereinstimmend.  Vers  5  identisch.  Vers  6 
fängt  an  mit  v-^jUa«^  o^1"^.  cj£^3  (vielleicht  aus 
dem  Vorhergehenden  versehrieben)  statt  mit  g^$r 
^orU-^-  iirf.1^^)  —  Übersetzung  aber  doch:  , Those 
who  suffer  for  my  sake\  Vers  7  schiebt  vor  ->->,' 
ein  Jj.»->li'  g^.  (all  my  followers),  dafür  fehlt  dann 
^■l-ol  (wie  in  dem  Mosuler  Manuskript);  der 
Schluß  von  j->-\}  ^°.ji  (.in  a  bond  of  unity')  lautet 

dann    < .iloM    ^^l^   y~i)    (,lest    those    who    are 

without  prevail  against  them')  im  Gegensat/.e  zu 
unserem  -,-^-y.^)  üi^Ua^.  J-^  oÄ^  J^  •i&JSj 
a-^i.  Vers  8  verbessernd  ^^-JLsJ',  ^bUo,  J.S 
statt  ^\~=},  dann  ^^l  JW'sU  ^Ijü  Ji  \SjSÜ\ 

^JJ.Xi  ^j-o  i_sSb  CU**«J  ,  l^X^U.  U\  CU^^J  ^^1  ( WO 
man  NU.  das  erstemal  statt  vJi~~-J  ein  i^U^J  er 
wartet)  statt  ^-°  C^~^3  ^jXi\  ^l«J'  ^p%  J*>»>  '«^J1 
^^^-s,  dafür  dann  o_?.-Si^-i  ^  statt  des  grammati- 
kalisch richtigeren  UrSJo  ^,  aber  sonst  bis  zum 
Schluß   kongruent. 

Das  fünfte  Kapitel.  Vers  1  zunächst  mit 
dem  Koranworten  anfangend  \*^*\  ^.i-M  L$j\  U, 
die  in  unseren  Versionen  fehlen  (späterer Zusatz !) 

ll* 
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IV.  Abhandlung:  De.  Maximilian  Bittner. 


darauf  i_^)j-^  (Druckfehler  für 


,->  ,**& 


,my  image') 


sonst    noch    ^^5.3^    statt    ^yjSS^    und     statt 


^ysil^o.  (aus  Vers  2) 


*l  ^3J\  ^1 


das    ansprechendere    und    dem    Kurdischen    ent- 
sprechendere ^s^j^i  t^-~*  \<fi\i-*\  (also  in  unseren 


Versionen  zu  lesen  ^iio  statt  £ys-*"«*>!).  Vers  2 
hat  \y«-^>  statt  I^a-^M  (cf.  dasselbe  in  meinem 
,Der  vom  Himmel  gefallene  Brief  Christi',  S.  191 
mit  Note  5),  sonst  bis  zum  Schluß  mit  unserem  Texte 
vollkommen  gleichlautend.  Darauf  folgt  aber  noch 
folgender  Ein  seh  üb:  ^«e^-s-b  j3^M   ^AaIU   \yaJUa.l 

^ijJJI  ^  i«-^^  •  ?*>*•?}   (so   zu  lesen   statt  f^Uo^Jl) 

(J-?M  yz*^*  ,Receive  that  that  is  dietated,  and  do 
not  carry  it  before  those  who  are  without,  Jews, 
Christians,  Moslems,  and  others;  for  they  know 
not  the  nature  of  my  teaching.  Do  not  give  them 
your  books,  lest  they  alter  them  without  your 
knowledge  (o;^-1-51-1  ^  f^i  Anklang  an  den  Koran). 
Learn  by  heart  the  greater  part  of  them,  lest  they 
be  altered  (könnte  wohl  auch  bedeuten:  , Bewahret, 
bewahret  das  Meiste  davon  im  Geheimen,  damit 
es  euch  [zu  eurem  Schaden]  nicht  geändert  werde). 
Darauf  folgt  das  Ende,  aber  da  sich  in  der 
Handschrift  Josephs  sofort  das  andere  heilige  Buch, 
das  Mashaf(-i)räs  anschließt,  statt  einfach  v_jUS  ^j* 


i,U.\ 


der  Fassung: 


l jU5    ■^-Jjq     8^ii.\    Ji 


>$~> 


■V\ 


jUS  ^\  lJi>  (Thus  endeth  the  book  of 
Al-jilwah,  which  is  followed1  by  the  book  of 
Mashaf  Res,  i.  e.,  the  Black  Book). 

B.  Zum  , Schwarz-Buch'  (Schwarzschrift). 
Der  Titel  lautet  bei  Joseph  J^^  v_isr^"  i_l>US  (soll 
natürlich  heißen  ,Ji\  u-is*3"1  ^_jtis,  denn  J^j  tis*' 
ist  doch  kurdisch  und  da  kann  doch  keine  ara- 
bische Nunation  stehen)  >y*^\  i_>Ui  ^\,  Wir 
finden  folgende  Varianten:  zu  I  ^.\>-^)l  ^J>  statt 
'iAj^}\  ^i,  dann  3i=-  <*JJ\  statt  <UJ1  ^iS~,  ferner 
i^-wJl  'ij>  (sie!  <^**^\  heißt  doch  das  Ei,  also 
<^a^}\  'ij>  ,die  Perle  des  Eies',  in  der  Übersetzung 
aber  .the  White  Pearl',  also  1.  für  «Ua*-J\  äJL>J\ 
und  2.  ^--a^  vulg.  statt  Ua-o  cf.  *jä-\  statt  ^3y^ 
in  meinem  ,Der  vom  Himmel  gefallene  Brief  Christi', 
S.  190),  dann  .^a  statt  \'/>^,  ferner  _£j\  (,Anßarc, 
ohne  Erklärung).  II.  Joseph  hat  ^^-  ^=>-^l  ?^;.  jy 
,__Lo;\;c  oXJ.<i  statt  j-ä.^1  fjj  yb  <*-^9  rfJ-^  S^*~  ???.  ü.?' 
J-oljj*  A^_*u\  CsX«  a~j>  ^li-«  (,On  the  tirst  day, 
Sunday  —  wohl  eher,  da  vulgär,  .zuerst,  am 
Sonntage'  —  God  created  Melek  Azazil,  and  he 
is  Tä'us-Melek,  the  chief  of  all')  —  Joseph  schreibt 

1   >j^~iM   . ilXS  natürlich   vulgär  statt  >^~}j\   > >U3Ü\. 

-   Vom  Schreiber  der  Handschrift  Josephs   herrührend. 


LJ->^  und  ^>)  statt  ^^  und  ^j^ßj.  III.  Ganz 
gleich,  nur  ohne  s  am  Anfang.  IV.  Hat  J-~sU*o> 
(ylsrafel'),  gJ^  statt  £~^\  und  nach  ^~~*-^  ein 
[c^.1-^]  ergänzt.  V.  Gleichlautend,  nur  wieder  >^> 
statt  £«*>Jl.  VI.  Hier  statt  jj-ol^s.  Jibräil  — 
J-s^jy*  iiAzräeV)  und  cjV^?*  (cf.  das  Kurdische!). 
VII.  Vollkommen  identisch.  VIII.  ^.^  statt  ji? 
0;>J\  in  [].  IX.  Anders  gefaßt  ^.U  \JLi.  J-51^ 5 
»>£L«  !_r°3^  J^-"-^  für  unser  ^«11»  o£J--°  &^\  1_}-rä.j 
p-t^ls  o~-r^j-  X.  Beginnt  mit  LcXä.»  (das  aber 
doch  nicht  .after  this'  bedeutet,  sondern  doch  = 
postquam  ist)  statt  *^-»J,  sonst  gleichlautend.  XI. 
Fehlt  Ji^  bei  Joseph  (übersetzt  aber,  wohl  ,3^>- 
aus  X  ergänzend,  , created');  statt  oU^J^l  steht 
o-o"^  und  statt  j-^l^  der  Plural  jj-JJlj;  im  fol- 
genden  ist  i_j^^-  wohl  Druckfehler   statt   < >^?-, 

dann  ebenso  wie  bei  uns  isyL\  t_->>^^  ^s  f^s.^^ 
(aber  nicht  =  ,He  put  them  all  in  pockets  of 
cloth'  [zu  Deutsch  wohl  soviel  als  ,Er  steckte  sie 
alle  in  Tuchtaschen',  während  es  nach  dem  Ara- 
bischen doch  heißen  müßte:  ,he  put  them  all  in 
the  pockets  of  the  clothes',  er  steckte  sie  alle  in 
die  Taschen  des  Kleides],  es  heißt  doch  Ääji-l, 
nicht  ÄSj.~~  ohne  Artikel!);  ferner  iSo^U  ;the  an- 
gels'  statt  ^jxJ^j  (seine  Engel)  und  mit  Umstellung 
i^ki  <Lsry*>  s^jJl  ^.  cUas  statt  i*^»s  isr^°  ^\.^s 
ijj.i\  i^^l;  sonst  noch  aäj  ,1  statt  j^^,  dann  ^y 
Lf.-Lt.j  ohne  3  vor  dem  ^y*  und  ^ji  )^_  statt  J-^5  3-; 
i.aml  was  not  divided',  was  wohl  nicht  gemeint 
ist).  XII.  Fängt  an  mit  ^p^  ^  ohne  <*-iM ;  auf 
J-^lrC^i"  folgt  aber  nicht  jiU»  ^5^,  sondern  Üj?-«^ 
j-~^\  .and  the  image  of  the  bird'  (sie!),  auch  weiter 
etwas  verderbt,  nämlich  »->-^  .J-"^  statt  «J-^^j  <*J.^j\ 
und  5-035  statt  g->-o«  (cf.  das  Kurdische,  das  kerden 
.machen',  im  Sinne  von  ,legen'  hat),  dann  so,  wie  die 
Musuler  Handschrift,  ^il>'  statt  JpJ^\  W^j  (Über- 
setzung: ,He  sent  Gabriel  to  set  the  four  corners', 
stimmt  nicht  zum  Texte);  darauf  ^-?^j*  statt  lls^« 
und  &■??  statt  tr~S,^Jbj  ferner  ^-«-»^  statt  ^j  und 
deutlicher   ^y^^  ^}^-  1^   (»in   Mount    Lalis'J   statt 


-Uo  <>    für   r^-*3 


darauf  fehlt 


^3^  ^J* ;  dann 
L^i^Jl  zwischen  Cj^o $  und  ^j^;  statt  OIjj  hat 
Joseph  oS-i  (übersetzt  aber  ,it  began');  statt  _y\i 
voller  _j-*t  ii^>  j~zm  und  an  Stelle  unseres  ^^  viel 
besser  i-tj^?;  im  folgenden  wieder  ^a^l  statt 
L^a^Jl,  dann  5-ö.»9  statt  g-öj  «  und  J->-=.U  statt  JSwV^-ljJl, 
hierauf  die  interessante  Textverbesserung2  ^3 
^37^^\  cu-üLu.  «U«J\  <_jb  (.the  other  stayed  at 
the  gate  of  heaven');  sonst  noch  ?>»Jt  statt  ??s), 
_jij  (,the  scattered  pieces')  statt  O^j-ü  und  i-^-J( 
statt  Us^J\    und   endlich    ^.^  J>^    statt  *-^JJ. 
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XIII.  Nur  wenig  abweichend,  nämlich  JL^j  ohne 
vorausgeliendes  Jp/d\  ^.  dann  bloß  J^f-  ^^ 
ohne  f3  ^T  uV*^  lS^*"  C^-  XIV.  Zuerst  bloß 
mit  Umstellung  (o-^*-^  i—^Jl  J^\?  gegenüber  <--Jj^ 
Jlä  ^kaJl,  dann  ^->£*->  statt  \<^>,  darauf  o>^-?  ohne 
^f-i-°  und  j^*-  £j*  j-t-z>  statt  y>^>  ^>  r^i  feraei" 
&X*  Uaj\^  statt  ^.-o^  und  auffallend  ^*~*'i  Statt 
*j'j  (als  ob  schlecht  gesprochen,  diktiert).  Man 
beachte  besonders  auch  viXL«  u-jU>  bei  Joseph, 
weil  in  unseren  arabischen  Versionen  hier  eben- 
falls so  ii£i-°  Lr°«5^  und  nicht  ^5+^  ^-^  steht,  wie 
sonst  meistens;  zum  Schluß  'jSj.?^  ohne  Artikel. 
XV.  i&2>  statt  «ft*^,  u-i'-s  besser  als  u^j  (Wechsel 
des  Subjekts!).  XVI.  o^-S  wie  der  Mosuler 
Text,  statt  c^r^>  darauf  ÄjÜj  statt  vi^li'  und  \j^ 
statt  \j*«>j ,  sowie  bloß  \}^^_  statt  Sj->-r^f.  »nd 
^yu^,  wie  die  Mosuler  Handschrift,  statt  cx^i/; 
ferner  ^^-»J-w  ^  statt  ,•■<.-«->"">  \  p3}  dann  wieder 
besser  j^st^ai  statt  .xs-03  (Wechsel  des  Subjekts!). 
XVII.    ^J\    statt    ^    und    ^j    statt     .-*^  .    sowie 

1 >Ls?  besser  als  <~*^,  dann  J»y^  statt  LöjJ\  mit 

Auslassung  des  folgenden  «Is?  und  s-^  statt  ^—j^-^, 
darauf  einfach  <*Jüs?  statt  Js"^  ?>*  *J-*>  J^  c"°  ö^5; 


NB.  auf  <*J',->J>  folgt  die  Glosse  ?^  «L, 


Im  fol 


genden  ist  zwischen  «  und  Jib  ein  ^  *r*k  ein- 
geschoben worden  und  y*$  ausgelassen  worden; 
der  Schluß  lautet  JSb  ^  ikX=»  kü  statt  0-<  U,\ 
JSb  v)i  ik-ÜJ.  XVIII.  Die  ersten  Worte  etwas 
anders  gestellt  und  verändert  jy*i  Ä-^>  <*^-o  ^yb  pj' 
jXi-o  o^j^1  statt  Jü>  iiSLLs  l_ro^«lt>  <>^^o  äjU«  jjuj] 
dann  ohne  o^-  bloß  ^J  ^^;  nach  <*~U*J  schiebt 
Josephs  Text  den  Passus  ein  s.s.~J  ^  J.Sb  J  0\ 
ü»-U.\,  was  "der  Herausgeber  durch  ,if  he  were 
forbidden  to  eat  of  the  grain'  wiedergibt,  was 
aber  doch  bedeuten  soll  ,wenn  er  nicht  ißt  von 
dem  Weizenbaume';  nach  <b»?  setzt  Josephs  Hand- 
schrift erklärend  ein  &•*  ^y*^>  ein,  dann  cuü\ 
statt  C^iSW ,  ferner  ?>\  Jbü>  statt  Jb'  und  noch 
einmal  &~*  o-^  J*-**  statt  J1-'?  sowie  Äkia.  Ji 
^~=>-  statt  einfach  JS;  darauf  ÄJa^i.1  ^  ?>\  JSU 
^Uw.  statt  "vLs.  J.S1  Ujjo  und  verbessernd  CUs.-a-*J\ 
statt  J>J.  XIX.  l^.^-*^  statt  ö^'-'  (VI.  Form 
statt  der  V.,  wie  das  Mosuler  Ms.),  dann  deut- 
licher <*-^k>  iii  ^j-o  statt  A-iki  ^-0  und  j-^J  statt 
j^jlS  Uo,  nach  *i^  steht  »U>.  ^y^a-  C-~t>  <*J  statt  \'J\b 
'-^-s.  XX.  Mit  Umstellung  und  leichter  Änderung 
^y«  statt  {je  also  J-o^^jä.  <*~U  s-^J  '  statt  J*^\rS?-5 
fi\  ^  v^  M.  n:lt  ''""'"  bloß  *"**)>  dann  Ä^oU 
(fehlerhaft  statt  ÄjUi;  der  Schluß  lautet  L-r~,»^-  ?>\ } 
^b  (indem  A.  traurig,  weinend  war-  statt  o,*3^ 
a-Uo  ÄJU  ^s^j«.  XXI.  Zunächst  yoü  statt  J^-u^. 
_*** ,  dann  eine  für  die  Beurteilung  des  Verhält- 
nisses unserer  arabischen  Versionen  zu  dem  Texte 


Josephs  wichtige  Auslassung,  nämlich  die  der 
Worte  tJ^-3  "bp?  ■!)»■,  indem  der  Kopist  von  X**-*^- 
l^a.  jjXi^  0\  J.^51^^^.  AiJt  ^«1  gleich  auf  das  fol- 
gende '^ä.  ejii-^  ls?  abirrte,  so  daß  nun  bei 
Joseph  steht:  /_--=  ^>a-  ,jJä?.  0\  J^o^a.  *JJ\  ^-cU 
j*~S>}\  kU\  c^=^'  (ohne  f>li. 

Auf  XXI  folgt  bei  Joseph  die  Erzählung  von 
der  Entstehung  des  Menschengeschlechtes,  nämlich 
wie  Adam  und  Eva  in  Streit  darüber  geraten,  wer 
das  Menschengeschlecht  zeugen  solle,  ob  Adam 
oder  Eva.  Adam  und  Eva  verschließen  ihren  Sa- 
men in  Krügen.  Nach  neun  Monaten  bekommt 
Adam  in  seinem  Kruge  zwei  Kinder,  einen  Knaben 
und  ein  Mädchen,  während  der  Evas  nur  Würmer 
enthält.  —  Die  im  vorstehenden  auszugsweise  mit- 
geteilte Zusatzstelle  bei  Joseph  umfaßt  17  Druck- 
zeilen. Von  jenem  Kinderpaare  Adams  stammen 
die  Jeziden  ab,  während  die  anderen  Menschen 
von  zwei  Kindern  abstammen,  die  Eva  dem  Adam 
erst  später  gebar. 

XXII.  Zuerst  ^iXl»  ^jü»  statt  t_^^^  ^Xi-=,  dann 
^^s  L«  (,besides')  statt  \j>i  La,  vor  £«~v~J  ist  ein  ^i« 
eingeschoben,  im  übrigen  fehlt  nur  der  Artikel  bei 
^jJI  ,-oU,  ^jjJ\  jjs?  ^jXJl^H,  j^jJjJl  ^~-^~J.  J.«^  >>5^"> 
^jjlill  j^^> }  (bei  Joseph  also  ^j-^U  —  cjr.>j^  ^-^ 
—  oV 'ij~-*~*  —  l^'3  Jj^  J>&^)  und  steht  im  fol- 
genden zweimal  ,»*-  statt '-«-»-.  XXIII  lautet  ^ 
^i-o  <Lajj\  (gegenüber  unserem  *£^~*  »^  U, 
daher  Joseph  ,But  we  hated  four  kings'.  -  Was 
in  unserer  arabischen  Version,  dem  Kurdischen 
vollkommen  entsprechend,  unter  XXIV  steht,  fehlt 
nun  bei  Joseph  hier  an  dieser  Stelle,  so  daß  sich 
dort  an  XXIII  sofort  XXV  anschließt,  und  zwar, 
den  Text  verbessernd,  -J-^ä  o^  ?  (indem  das  später 
folgende  cxils  vorangestellt  wird  ).  1  >ie  Stelle  >yt-^\ 3 
Uöj\  »siä1\  5  l-l^Jb>  \?>;V-i  f)^^ y  ^jV^Xi\  «  unserer 
arabischen  Versionen  und  des  Kurdischen  fehlt 
bei  Joseph  hier  und  folgt  erweitert  nach  XXVII. 
s.  unten.  Das  unter  XXVI  Folgende  ist  bei  Joseph 
in  etwas  sinnstörender  Weise  entstellt;  sein  Text 
überliefert:  LU-«  i_A=J  ,i£J_o  ^JS ^  (statt  c."  ^S , 
i_>t.s^\  \^S9Lc)  ,King  Ahab  was  Ironi  among  iis-  und 
dann    gleich    fortfahrend 


u  >  ■ 


Aä.1    <*J\    ^i).,.«^,^    ^'^_j 


i__>5i.-o  aj?^.^»j  \3jJiz  o^^  ^r-'»-\-',-a-  .And  the  god 
of  Ahab  was  called  Beelzebub.  Nowadays  we 
call  bim  Pir  Hub'.  —  Man  vergleiche  hiezu  die 
Fassung  der  Stelle  in  unseren  Texten.  XX^  II 
weicht  bloß  wenig  ab;  wir  linden  nur  ^  j**\j 
^.s.\s^\   statt  (o^-"^   <_5*«,    Lß\>*^*.\    statt    J^^**i~*.\ 


und    dann    <^-^k^i>»«»JiJl    ^    statt    <*> 
und    vor    j-i^JUjjil    noch    <*-*^\ 
schoben. 


a-U^ 


\    »iXJ-«    einge- 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


Zwischen  XXVII  und  XXVII i  steht  der  bei 
uns  zu  XXV  gezogene  Passus  ^Ua^H^  >?-f_J\5 
\Jai\  ^siaH^  Uxib;  \j>iLö  ^X^i^ 3  wie  folgt  redi- 
giert: er*  ^^  rS*3  ?^U»^^  ^Lo-Ül,  >>«JI  J-S3 
\j,j^äj!  ^   Cr^5  ^*-"^^r.J  S-*«*-»  '-«3:3   (»ääM  cj^2*-  v-Jul^kJ' 

^-»*!L«j"  4lr«^  — wo  man  besonders  den  Zusatz  j^-^U 
—  C^^J  beachten  möge,  aber  auch  die  Worte  ^-«j 
«W»Hj*->  ,und  von  seinen  (unseres  Gottes)  Lehren 
ist  (auch  das  Folgende)',  womit  wohl  die  auffallende 
Wiederholung  der  Schöpfungsgeschichte  etwas  be- 
mäntelt werden  soll.  Joseph  übersetzt:  ,The  Jews, 
the  Christians,  the  Moslems,  and  even  the  Persians, 
fought  us ;  Imt  they  failed  to  subdue  us,  for  in  the 
strength  of  the  Lord  we  prevailed  against  them. 
He  teaches  us  the  first  and  last  science.  And  of  his 
teaching  is:  ....'.  Das  sieh  anschließende  XXVIII 
hat  zuerst  nur  wenig  verändert —  bloß  j\xi^\  ^Xc 
statt  jl*?J\  es-1-«  —  dann  aber  den  Zusatz  LUJS  U-j 
UbLu  jo-SJ  ,as  we  formerly  wrote  you'  —  worauf  mit 
dJ>\ }  statt  jS  o^.?  fortgefahren  wird;  statt  LCsrx. 
O^J  steht  bloß  *-^*r*,  dann  fehlt  <*••>  nach  ^«j  und 
statt  des  in  unseren  Versionen  stehenden  OO^US 
bringt  Josephs  Text  ein  OU^o^  (das  Joseph 
nicht  zu  deuten  vermag,  Note  58,  p.  252:  Kunsi- 
niyat  is  an  obscure  term).1  XXIX  statt  <*-■>!  hat 
Josephs  Text  *>\  5,  dann  fehlt  ^-^  und  zum  Schluß 
Lf.-wi^i  statt  Lf-^»9j_j.  XXX  nur  mit  seinem  ^ 
Jv\JÜ\  l«-~ss?  an  Stelle  unseres  JX-UM  lfÄ\s?  ^ 
(woraus  wohl  jenes  verschrieben,  resp.  verlesen 
worden  sein  muß,  s.  das  Kurdische;  Joseph  daher: 
,the  hüls  out  of  its  wonders')  und  dann  noch  mit 
-xk-^9  statt  .>.ä-o  (O-j'  abweichend.    XXXI   bloß  ge- 


bildende Stelle  weicht  etwas  stärker  ab:  zunächst 
hat  Joseph  <»JJ1  JUU  statt  ^L^J  J3^\  *W\  JUä  und 
dann,  nach  «U~J\  o^üJ.i-  U\,  fortfahrend  ^a^a-JL» 
1^*9  Uä  ^ünJj  ,^-U  *>-aJ5  (,Let  some  one  of  you 
go  up  and  create  something  therein')  und  nun  ver- 
wandeln sich  die  anderen  Götter  nicht  in  die  Sonne, 
den  Mond  etc.,  sondern  erschaffen  diese,  denn  es 


heißt  weiter: 


iuJ  1     ,   o.J.2 


■S     <-* 


3  lül 


»  (und  nun 


noch  mehr  verschieden)  j*j^\  c^J-i-  5  JU)LÜ\  j>.ä^o3 
f?rö3\  Ä_s>  ^\  j^l  jfJii.  ^^^ li.\_,  ^UM  jii.  g^\  , 
( .the  fifth  [created]  the  farg  [t.  e.  the  morning  star'] 

-  ohne  Erklärung  des  Ausdruckes  tr^^)  cr0^-^^ 
fi^-(A  (J-1-^-  gjLu*J\_j  (j-^ysJl  ^1=».  (,the  sixth,  para- 
dise;  the  seventh,  hell').  NB.  die  Mobiler  Handschrift 
hat  wie  der  Text  Josephs  ,~ab\  i^  ^»\  ts**\ 
doch  weicht  sie  nicht  so  weit  wie  der  letztere  ab, 
welcher  dem  fünften  Gott  das  Paradies  und  dem 

erlisten  die  Hölle  erschaffen  läßt.  In  unseren 
Texten  handelt  es  sich  nur  um  Gestirne,  resp.  den 
Himmel  (Sonne,  Mond,  Horizont,  Morgenstern  und 
Atmosphäre).  —  Während  in  den  zwei  von  P.  Ana- 
stase  Marie  aufgefundenen  arabischen  Versionen 
mit  XXXIII  das  Mashat  ras  schließt  (gleich  dem 
kurdischen  Texte),  bringt  der  Text  Josephs  noch 
Reminiszenzen  an  die  Sintflut  und  die  Schlange 
im  Paradiese  sowie  die  Erzählung  von  der  Geburt 
Jezids,  dem  Gott  der  Jeziden.  Daran  schließt  sich 
einiges  an,  das  bei  uns  XXIV  steht  —  ich  stelle 
den  Text  Josephs,  soweit  er  für  die  Beurteilung 
unserer   Versionen    von   Wichtigkeit    ist,    hieher: 

<J>_^*o)    (JoLio    ^\    A~*-*i\    ^*1?.    o^    ^--;-"-°    w>.a-^    j?5^    ^_5 

glättet,  nämlich  Jp}^\  ^^  J-«-»  5  statt  J»_>^  J-iS  ^j,        <*J  GyöJ  ^  ^,1  LLJLe  —  vgl.  dazu  XXIV,  12  a,  b 


ferner  3^  y  statt  der  unschönen  Wiederholung 
,>.=ü  ^j  und  <*.i~Xi-\  >— -^^f.  >_$->-?  ?  statt  <*.jUS  ^  l^j 
üli.1.  XXXII.  Um  die  Wiederholung  des  Er- 
zählten zu  verdecken  (J^i-  *-?jj~~M  <_s"  statt  J>Ai.  <*->", 
dann  mehr  kommentierend,  *-^oli  ^.ÜUsL.  I^a, 
j.~A  %\j*»  c"°  c^r**1  ^^  ^  cA"*^  A--AJ'  ,and  their 
creation  was  as  one  lights  a  light  from  another 
light'  statt,  wie  bei  uns,  ^xs?\  L*S  0_jLo  (o^XJiü._j 
^.i.^1  ^  ^^  c\^  0U»i1.  XXXIII.  Diese  in 
unseren  Handschriften   den  Schluß  des  Mashaf  ras 


und  c  --  Li^-3  ^-^^  ^e  *J^  o~^(  J-^  ^^^  ^/=-  (0-J' 
Ü^IL\  —  vgl.  dazu  XXIV,  1  (also  auch  hier  das 
, Wortspiel'  ^r~*-  Xass  lin'^  7.'IS"J!I"-  ohne  Erklärung 
bei  Joseph:  ,So  hass  [lettuce]  is  debarred.  We  do 
not  eat  it,  for  it  sounds  like  the  name  of  our  pro- 
phetess  Hassiah'")  o^>^  U\^-Xa-\  ?)^.a-  1-;-^s  ^>Z~*~*i\  $ 
USl^i)  Ia.1  ^ie  ^^  J^>3  (cf.  XXIV,  4)  ^-..Ül 
^vj.^^  ^-äJI  3  (vollkommen  identisch  mit  XXIV,  5) 
i  cf.  XXIV,  6)  U#Jt  ^c5lU  ^.JJ»  js»  p+JUi  f^  Jo- 
seph:   .Tlie    peacock2  —  sie  !  — •-  is  forbidden   to 


1  Ich  halte  ^jLvX^uJ^S,  das  aus  dem   ,^jljyL*5  unserer  Texte   hervorgegangen  sein  dürfte,    für  versehrieben  oder  ver- 
lesen aus  einem  ^J^A^^v-^  und    dieses    für    den   arab,   Plur.   gen.  fem.  eines  L..xoa><5  =  V^-^0^2  congregatio,    im  Arabischen 


l_o,   wie   im   ar.   ^*«.^S  .Synagoge',  Ä*^.~.XS  .Kirche',  von   der  ar.  1-^X5   .keinen',    im   Sinne   des  syrischen 


~»_U   (.-4-li 


=  ) 

.  cf.  Fränkel,  Die  aramäischen  Fremdwörter  im  Arabischen,  'S.  -'7f>  und  zum  Passus  ,ls.-~^l  Ot-<j«^  Gen.  10 
\±'—^  1*1-  (bei  Ephraem,  in  Bernstein-Kirsch,  p.  183  ad  Versus  10  \i££>1  \t-*-zX^  —  Ahnliche  Syriazismen  in  meinen  Kar- 
schüni-Texten,  s.  Der  vom   Himmel  gefallene   Brief  Christi,  S.   139,   Mitte. 

2  Man  beachte  auch  das  bei  Joseph  p.  TJS,  Z.  12  unmittelbar  vorangehende  ikA-<-»»J\  .^«0  J^ä.1«  <v*  <*o\  i— s-äJ  LoV 
LJJ^U  ^_$Xi\  eX?.^J\  "s';»-*>  i_5-*3  aJUUjj  «^-oiT'  üj3-o  t-s^o  ^sr^j  äj»^^))  i^J'iJ)  und  vergleiche  in  XXIV,  ü  i_ro^J?\.l>  ^ 
viC\>J\     Jl^^j'    <*j',^^3    ^jj^    S,?SJ^^J\     Ää^aa»)\     i^Wl    ^^^   ^Xi>.\«    jA    i>£Lo. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


ST 


our  Seih  and  his  disciples,  for  the  sake  of  our 
Tä'us'  —  es  heißt  aber  doch  jäo  im  Arabischen 
,Hahn'  (der  Hühner  überhaupt),  nicht  , Pfau-Hahn', 
die  Stelle  bedeutet:  ,Und  dem  Scheich  und  dessen 
Schülern  ist  es  verboten  Hahnen  (fleisch)  zu  essen, 
wegen  unseres  Gottes  Tä'üs')  s^SU  U  LÜ>j1  tj^  S 
1I5S5  J,-J\  f\j*.s  (cf.  XXIV,  7)  C)iji$j>^i\  -^?a 
(cf.  XXIV,  9)  b>S  '^UUl  ^j  (cf.  XXIV,  8) 
(cf.  XXI V,  10 )  2>  3-M« Wls  ^3-~^  o1^  ^  -M^ lj 
(cf.  XXIV,  11)  3fUU  J— i^.   Wie  man  sieht,  sind 


nur  Verbot  XXIV,  2  und  XXIV,  3  hier  nicht  er- 
wähnt. Zu  diesen  vergleiche  man  bei  Joseph,  p.  154. 
vorletzter  Absatz  und  p.  155,  2.  Absatz  (resp.  S.  246, 
Article  XII  und  S.  247,  Article  XIV  aus  dem  von 
Lidzbarski,  1.  c,  publizierten,  in  der  Handschrift 
Josephs  den  Schluß  der  Schrift  über  die  Jeziden 
bildenden  Expose) ;  auch  da  finden  wir  ,^»£11 
für  , dunkelblau'  (Joseph:  ,We  may  not  wear  a 
Light  black  dress  at  all').4 


1  Übersetzt:  ,or  to  dress  up  while  sitting  down',  cf.  die  Note  des   P.  Anastase  Marie,  Text,  S.  35,  Note  5. 
3   Ist  natürlich  in  >^LJ\   sjIäS  zu  verbessern. 

3  ,or  to  take  a  bath  "according  to  the  custom  of  the  people'   (mit  Note  62   ,That  is,   those  of  other  religions'). 

4  Was  Joseph  mit  dieser  Übersetzung  sagen   will,  ist  mir  nicht  klar  —  ein  ,licht-schwarzes'  Gewand  oder  ein  , leichtes 
schwarzes  Gewand'  —  doch  steht  von   einem  leichten  Gewände  keine  Spur  im  Texte. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian   Bittner. 


VI.  Index  zum  jezidischen  Wortschatz. 
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*bün  ^j^_  —  Präsensst.  -•?  bä-  Kj.  Vorw.  1,  3:  I,  1, 

6,  8,  10,  11 ;  III  7,  IV  8;  Mr.  II.  VII.  XI,  XII, 

XIV,  XVIII.  XIX,  XX,  XXII.  XXVI.  XXVII 
bö-y-ä  &>.&  Kj.  III  3 
bä  <*-?,  s.  bä-  -»  (be  -i) 
bl  (be)  np.  ^  Kj.  III  1;  Mr.  XI,  XXX 
begänä  np.  <*^^o   Kj.  III  7,  IV  3,  7. 


>b 


V  P 
(np.  »ti^Uj 


Mr.    XXII.    XXIII, 


padiSäh    »l 

XXVII 
*pärän  cJji-  —  Präsensst.  päre  ^3j^?.  Kj.  I  2 
pärcä  np.  ■*-^-^  Mr.  XII 
päs  J>\+  Kj.  Vorwort  3;    Mr.  X,  XII.   XV,  XVI. 

XVII.' XXIX,  XXXI,  XXXII;  pästär  ^b 

Mr.  XII,  XIV,  XVI 
pär  4,  Präposition,  §  49,  6;  Kj.  IV  8 
*perslrt   £)-z->j>         Präsensst.  pers  l_r-rj  Kj.  I  4 
pesjär  jl «■««« j  Kj.  II  ti 
p<  SÜ     np.)   ^—i-Ä  Mr.  I 
pärjjä  l*S   .Mr.  XXII 
pänjSämbä  np.  <*^-ixsr^  Mr.  VI 
,><n//er»  (np.  ^)  Kj.  V,  Mr.  XXXIII 
pe  ^  Mr.  XXIV  8,  9;  pe-laTfä  Mr.  XXIX 
pe  (_5ä,  Präposition,  §  49,  2 
päidä  np.  ^.^o  Mr.  XIV 
p«»'  np.  ^j^^  Kj.  Vorwort  3.  III  8 
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l><ii<jambär  np.  j?~*?Z  Kj.  I  8,  Mr.  XXIV  1,  4,  5 
pek  ^  Kj.  Vorwort  1,  3,  I  1,  4  (bis);  III  8;  IV 
2,  7  (pekawa  8>*L^.). 

O  t 

tä  np.  U>  Kj.  I  1,  IV  8,  Mr.  XII 

<ä£i  ^sU'  Kj.  I  9,  II  5 

täkü  ^  Kj.  Vorwort  2;  s.  auch  Nachträge. 

■tan  0U-,  Pron.-Suff.  d.  2.  P.  PI.,  s.  §  19 

tädbir  ar.  ^j^j  Mr.  XVIII 

■tär  jS-,  Komparativ-Affix,  s.  §  17 

ter  ji,  Pron.  indefin.  (ander),  s.  §  24  und  Kj.  I  7, 

8,  II  3,  10,  12,  III  2 
tänäsux  ar.  ;*oto  Kj.  II  12 
tund  np.  J^>  Mr.  XXX 
tängl  np.  ^~^>  Mr.  XIX 
(ö  y  Mr.  XVIII 

tuwänal  (tüänäl)  np.  ^^V  Mr.  XVII 
*tuivänln  ^ly  —  Präsensst.  tuwän  ^y>  Kj.  II  7 
*öz  t.  jy>  Mr.  XXX 
tüS  t.  tjäy  Kj.  III  7 
(e  ,_jj'  Kj.  Vorwort  2,  III 1;  ie  gäyänden  Kj.  Vorw.  2, 

I  11. 

jär  jU*  Kj.  II  12,  Mr.  I 

juwe,  s.  juice 

jegä  <*&?-  Mr.  XXII ;  s.  auch  Nachträge 

jälwä  ar.  ä^   Kj.  Titel,  Vorwort  3    und  Schluß 

jumla  ar.  <^^  Mr.  VII 

jännät  ar.  ^-^-  Mr.  XVIII 

fu/caiii  (jnänl)  (np.)   i^y?-  Mr.  XII,  XIII 

juwe  (jüe,  jue)  ^y^-  Kj.  Vorwort  2,  Mr.  XI 

je  ^  Kj.  I  3,  Mr.  XVIII. 

därem  j_)^  Kj.  IV 

'eak  *fl*  Kj.  II  1,  III  7,  IV  3,  6;  Mr.  XVIII 
cäp  np.  i--*^-  Mr.  XXI 
&Vä  l^.  Mr.  XXXII 
£älm  (j^^-^-  Kj.  II  6 
cwär 


Sj 


Mr.  XII;  s.  auch  Jioär 


«^  J^  Mr.  XVI.  XXIX;  cfeüAäzär  ^x^.  Mr.  1 

cänd  np.  ^-  Kj.  I  10;  Mr.  XXII 

cwär  (mar)  fo  Kj.  IV  2;  Mr.  XI,  XVII,  XXIII 

cuärsämbä  *-j-*-^j^5*-  Mr.  \r 

dwärem  f^ys-  Mr.  XXXIII,  cf.  «n-ero 

*am  Oy^. —  Präsensst.  n'i-  -*■  Kj.  II  5,  III  3,  IV  8, 

VI;  Mr.  XVI,  XXXIII 
öön  np.  o^?"  ^"''-  XVIII 
«tnfe(fönfej0Söy»?  Kj.  I  o,  III  7,  V  1:  Mr.  XVIII, 

XIX,  XXIV  1,  5,  6,  12 
&  np.  ^  (a^.)  Kj.  IV  8. 

Denkschriften  der  phil.-bist.  Kl.  55.  Ed.  4   Abb. 


hazir  ar.  j-i>U».  Kj.  I  2 

kräm  ar.  ,1^.  Kj.  I  10;  Mr.  XXIV  1,  9,  11 

hazz  ar.  ka.  Kj.  II  11 

hakk  ar.  Jj*.  Kj.  I  5,  8,  IV  1 

hukm  ar.  <»^»-  Mr.  XXII,  XXIX 

hamniäm  ar.  ?U^-  Mr.  XXIV  11 

haut  Oja.  (=  np.  ^ui-»)  Mr.  X 

häiwän  ar.  o^*^1"  Mr-  XL 

C  X 

Zäss  ar.  ,jp^»  Kj.  Vorwort  2;  Mr.  XXVI 

xw'J«   np.  Ui  K).  I  7,  IV  1 ;  Mr.  I,  XIV,  XVI, 

XVII,  XVIII,  XXIV  6, 12,  XIX,  XXI,  XXVIII, 
XXXII,  XXXIII 

xidmätkär  np.(-ar.)  j\£z*^*-  Kj.  V  2 

yer  j±.  Mr.  XI 

%arka  ar.  iä^ä.  Mr.  XI 

Xalk  (x'-iliiL-)  ar.  3^  Kj.  Vorwort  1,  I  5,  IV  2;  Kj. 

II  7,  III 5:  Mr.  I,  II,  III,  IV.  V,  VI,  VII,  VIII. 
XI,  XII,  XIII,  XIV,  XVI,  XVII,  XXI,  XXX. 
XXXII,  XXXIII 

*%esten  ^^*~*-  —   Präsensst.  yd  —  ^-  Kj.  III  8 
Zö  ^  Kj.  Vorwort  2,  I  4,   10,  II  1,  III  6,  IV   1 ; 

Mr.  I,  XVII,  XXIV  5,  11,  XXVIII 
*%wärden  o^A*^  —  Präsensst.  %ö —  <►=»■  Mr.  XVII. 

XVIII,  XXIV  4,  6,  7 
ywüre  ^s,\^.  Mr.  XVI,  XVII 
%ös-awlst(en)  cu*~J5<»»£>yi.  Kj.  III  1,  Mr.  I 
yd  J,i.  Mr.  XVII. 

*%wenden  O"^^1*"  Kj.  Vorwort  3 
Xäir  ar.  ^  Kj.  I  2,  II  4,  5,  IV  5. 

i  d 

da-  ■>,  Verbalpräfix,  s.  §  28 

-da  \>-,  Postposition,  s.  §  49  (Schluß 

da-  -b,  s.  dä-nän  und  dä-nisten 

dar  (np.)  j\>  Mr.  XVII 

*dän  ob  —  Präsensst.  da  —  >  Kj.  I  5,  7,  11 ;  II  1. 

5;  III  1,  5,  6,   7;    IV  1,  6;    Mr.   XII,  XVI. 

XVIII  (fü  dän),  XXXI 
*dä-nän  0lib  —  Präsensst.  dä-nä  —  ib  Kj.  II  11, 

III  8;   Mr.  XI,  XII 

*dO-nlSten  0^^b  Mr.  1,  XII,  XXIV  9 

däwa  l_jb  (ar.  V>)  Kj-  HI  6 

daxl  ar.  Jäo  Kj.  17;  II  8 

dar  (in  bä-dar)  j>()^i)  Kj.  Vorwort  3  (ye-dar),  1  3; 

dar,:  ^;  Kj.  III  3,  IV  8;  Mr.  XI.  Will 
dnrpe  ^y  Mr.  XXIV  9 

*där-Zün  Ci*?j>  —  Präsensst.  där-fä  —  =*.y  Kj.  II  5 
diraxt  np.  ^~^-j>  Mr.  XIII 

12 
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durust  np.'c^jo  Kj.  Vorwort  3,  Kj.  I  9;  Mr.  XII, 

XXIV  12,  XXVIII,  XXIX 
dar(k)gä  ISy  fnp.  «£,>)  Mr.  XII 
*där-kauten  ^*£p  — -  Präsensst.  dar -kau  (-kaw) 

Kj.  II  6 
däst  np.  C~o  Kj.  I  8,  III  4,  7;   Mr.  XII,  XVI, 

XVIII,  XXIV  10,  XXXI 
dusmän  np.  ^r»-^  Kj.  IV,  4 
delxös  np.  o->?^  Kj.  111 
rfäm  np.  ?■>  Kj.  I  2 
dändük  ■^i^>  Mr.  XIX 
-/am/  .«SÖi   Mr.  XXX 

dunyä  ar.  UJJ  Kj.  II  11;  Mr.  XI.  XII,  XVII 
du  i>  Kj.  II  12;" Mr.  XII,  XXII 
du  ( -i)  <js)  y   Kj.  I  11;  s.  §  49,  6 
däwäm   ar.  ?U->   Mr.  XXII 
<linir  ar.   >«J   Kj.  I  4 
du  Samba  np.  <*-*X2ijj  Mr.  III 
cfaMZ  JV  Mr.  XXX 
daulätmändi  np.  ^$wX-i^-X3«>  Kj.  III  7 
duwem  (np.  „>)  Kj.  II;  Mr.  XXII,  XXXIII 
efäör  jIj-  Kj.  I  9 
rfiänöi  ar.  üU>   Mr.  XXV 
dibac.ä  np.  ■^-^.>  Kj.  Vorwort 
cfai  ar.  ^jJi  Kj.  I  3,  III  2. 


zä<  ar.  Oü  Mr.  XXXII;  vgl.  auch  Olj. 

3   »' 

-?'ä  (-re)  beim  Passiv,  s.  §  39 

räsi  np.  o^j  Kj.  IV  8 

'■ra-wä-stän  ^IämijI,  Mr.  XXII 

*rä-girten  o-^j  Mr.  XXX 

räzgürl  ^j&jj  Kj.  Vorwort  2 

■/•«/  Ji,  Mr.  Titel,  XVI 

/>/.  /,)  jj  Kj.  IV  4,  Mr.  XXIII 

n /.( ka )bäri  \sy.^j  Kj.  II  9,  III  7,  IV  7 

rukn  ar.  c/j  Kj.  IV  2 

rflnj  np.  ^  Kj.  II  9,  III  1.  IV  6 

*ränjänden  c>^^j  —  Präsensst.  ränjen  cj-X^j  Kj. 

II  7 
rang  np.  viXi«  Mr.  XXIV  3 
rübarü  np.  j/^  Kj.  Vorwort  3 
ruh  ar.  c«;  Mr.  XVII;  rüh-läbär  y^}J  Kj.  III  4; 

Mr.  XI 
>j  Kj.  I  10;  Mr.  II,  III,  IV,  V,  VI,  VII.  VIII; 

(=  Sonne)  XII 
np.  J^i)  Kj.  III  2,  III  3 
Taliban    np.  »Jy-^*  >    Kj.  III  1 

re  ^j  Kj.  1  1  \,  III  1,"  3,  IV  8  (rek  Kj.  I  11,  III  8) 
np.  *jij  Mr.  XII. 


sät  Cj\j  (ar.  C1j\>)  Kj.  V  1,  vgl.  auch  OÜ 

*2änln  cr^j  —  Präsensst.  zön  ^\j  Kj.  II  1,  III  3, 

5,  7;  IV  8 
zämänä  np.(-ar.)  ajUj  Kj.  II  11 
zämän  ar.  o^j  Kj.  H  ' 
zämin  np.  cr^j  Kj-  II  2,  III  4,  5 
zör  np.  j,j  Kj.  I  1,  II  2;  (=  viel)  II  11;  Mr.  XVIII 
zlän  np.  ijjbj  Kj.  III,  2 
ziräk  np.  ^-?j  Kj.  I  10. 

zer  y>;j,  Präposition,  §  49,  6;  Kj.  II  2,  III  5. 

aäkin  ar.  o51"^  Mr.  XII 

säZ  («ä?)  np.  JL-  Mr.  I,  XII,   XVI,   XVIII,  XX, 

XXII 
sepl  (spi)  l^v*0  Mr.  I,  XII 
*stän   cj^^  —  Präsensst.  stä-  --^-*>  Kj.  IV  7 
*$än\  d)en  ^{X)>y^>  —  Präsensst.  sin  ^^^  Mr.  XXXII 
sär  (np.)  j~>  Kj.  II   10,  III   1,   7;   als  Präposition, 

Kj.  III  4,  Mr.  I,  XXII;  mit  bä-  Kj.  11,7,  II 

2,  8;   mit  bö-  Mr.  XVI,  XVII;  mit  Ja-  Kj.  II 

2,  Mr.  I,  XIV.  XXVIII,  XXIX 
sirr  ar.  y»  Mr.  I,  XIV 
*sär-kauten  ^J^i^  —  Präsensst.  sär-kaw  (kau)  +>?** 

Mr.  XVIII,  XXXIII 
särgärdäni  np.  ^J>\>J>j*"  Kj.  Vorwort  2 
seit  ax-  Mr.  XI,  XVIII,  XIX 
se  (np.)  <*—  Kj.  II  12 

si     ^~o   Kj.  IV  4:   Mr.  XII,  XVI 
säir  ar.  j~~j   Mr.  XXVIII 
sesänbä  <*-^.«i.-^o  Mr.  IV 
sewi  j^..^  Kj.  III   Überschrift. 


-i    Ji-    Partikel,   §  50;    Kj.   I   1,4:    II  8;    Mr.  II 

xxiv  2, :;,  4,  xxv,  xxxn 

,ay  Aib  Mr.  XIII 

§ägird  np.  >ß^>   Mr.  XXIV  6,  7 

Siä  [stä)  sjlS,  (ULi)  Kj.  IV  4;  Mr.  XXXIII 

sarr  ar.   ^  Kj.  I  3;  Mr.  XXIV 

sarllat  ar.  6-a->,^  Kj.  III  3 

JärTÄ  ar.  ^.^   Kj.  I  3 

mn   np.  ^_y&£>  Mr.  XXXII 

'■siisten  ^.X^-i)  (so  mit  zwei  »'  =  ,_£)  Mr.  XXIV  11 

sesem  (np.)  p-S»-"'  Mr.  XXXIII 

,;«(/  ar.  ^  Mr.  XXIV  12 

sämbä  np.  <*^ij  Mr.  VIII 

mV/x  ar.  j^Mr.  III,  IV,  V,  XV,  XXIV  6,  7 


säitän   ar.  (jjU^ 


Mr.  XXIV  12. 
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subh  ar.  ^~o  Mr.  XXXIII 

sad  np.  I-  Mr.  XVIII,  XX.  XXII 

sifät  ar.  aA-o  Kj.  IV  8 

süra(ä)t  ar.  XjV-  Kj.  V  1.  Mr.  X,  XII,  XXIV  6. 

dajtj  ar.  g^  Mr.  XXX 
z(d)iddiyät  ar.  O^^  Mr.  XXV 
z(d)arar  ar.   ,7^  Kj.  III  7. 

<äiis    ar.   ^«3^    Kj.    Vorwort    1,    s.   unter    Eigen- 
namen im  Anhang   zu  diesem  Index 
täifä  ar.  äiiU»  (juLSIL)   Mr.  XXII. 
tabüat  ar.  Ä»^>  Kj.  I  5 
«mV  ar.  -J?  Mr.  XL  XII. 

\äjibät  ar.  ö>Ua.U  Kj.  III  6 

iäjiz  ar.  j^^  Kj.  I  6 

Jäst  ar.  l_5^>^  Kj.  I  8 

iäläm  ar.  <JU    Kj.  Vorwort  2,    I  4,    II   12,    III  2, 

8,  IV  6,  Mr.  XXV 
libädät  ar.  öUs  Mr.  XVI 
lajäib  ar  i_-olsf  Mr.  XXX 
Jars  ar.  J^f-  Mr.  XIII 
Insr  ar.  j-*»*  Kj.  I  4 
\azvm  ar.  ,o-^>*  Mr.  XI 
Ulm  ar.  ,0*  Kj.  V  2 
Jansar  (ar.  i  ^-^  Kj.  IV  2 
'ayyäm  (ar.)  (All.  s.  §  1    Kj.  III  8. 


$tt<2(u)«  ar.  o-^-»  Mr.  XVII 

ksa  (aus  ar.  *-«»»)  Kj.  Vorwort  3,  I  10,  II  4,  III  7 

IV  8,  V  2;  Mr.  XXIV  12 
kaßä)l  (ar.)  JiS  Mr.  XXXI 
kaläm  ar.  pXa  Mr.  XXXI 
fcöZ  t.  Jyi  Mr.  XVI 
fcjm  ar.  ?y>  Kj  Vorwort  2 
*kezänden  &*$}£  Mr.  XII,  XVI 
käitän  ar.  o1^  Mr.  Vr.  XXIV  12. 

*S  k 

kähü  np.  ytls  Mr.  XXIV  1 

kiteb  (ar.)  «_>US  Kj.  Titel,  Vorwort  3,  I  8,  III   1, 

IV  3  und  Schluß 
*kerden  ^>jS    —    Präsensst.  kä   —  S  Kj.  Vorwort 

2,  I  2,  5,  6—11;  II  4—6,  9,  11,  12;  III  1,  6. 

7;  IV  3,  8;  V  2;    Mr.  I— XIV,  XVI— XIX. 

XXI.    XXII,    XXIV    1,   8,    9,    12,    XXVI, 

XXVIII— XXXI.  XXXIII 
käs  (käsi)  np.  ^~i  Kj.  Vorwort  3,  II  7,  8;  IV  1.  8 
kästi  np.  ,jX&S  Mr.  XII,  XXVIII 
kälimä  ar.  <^JS  Mr.  XXIV  12 
küläSir  ;ri*15  Mr.  XXIV  6 
käh  JiS  Mr.  XXIV  3 
fcwn  (np.)  J.  Mr.  XI.   XIX 
iawä  US  cf.  §  23 
ftöfer  7iy  Kj.  III  4,  Mr.  I,  XIX 
*kauten  0->V*  —  Präsensst.  kau-  (kau)  4  Kj.  I  11, 

113,  (där-kauten)  6;  cf.  sär-kauten 
küläkä  aXJjS  Mr.  XXIV  7  (Kürbis),  XXX  (Säulei 
&e  np.  ^,   Relativpronomen,  s.  §  23 
*kesän  ^Ui^S  Mr.  XI 
feu;  y-s  Mr.  XVI,  XXX. 


£  9 

gäib  ar.  ^-i  Kj.  III  1,  V  2 
gambär  np.(-ar.)  _>^-^  Mr.  XX. 

firdaus  np.  ^y^  Mr.  XVII 

/«r.s  ar.  ^ jj>  Mr.  XIII 

firiitä  np.  «J-^io^i  Mr.  XVI 

/a/-./  (ar.)  gji   Mr.  XXXIII 

farmän  nji.  üU'  Kj.  III  4 

*/arwtün  ayji  Mr.  XII,  XVII,  XXI 

/„.,/  ar.  J-oi   Kj.  I,  H,   III.   IV,  V  (Überschriften) 

fik(i)r  ar.y^  Kj.  I  10,  V  1 

fü  ,s   Mr.  Will 

/er  -3  Kj.  I  11,  III  1. 


*.'/''"   O^  —  Präsensst.  gä  ^  Kj.  IV  5 

V''"  o*j*  Mr.  XXVIII 

*girten  ^S  —  Präsensst.  or(ö)  —  ^  Kj.  IV  8,  V  1 . 

2;  (rä-girten)   Mr.  XXX.  XXXI 
järd  >^  Mr.  XXX 

jfäZ  J$  Kj.  I  7;  galt  J&  Kj.  1  10,  III  3;   lä-gäl  s.  ta 
(/»/)(   np.  *i  Mr.  XX 
fjundlihitr   np.    ,1.^*L3    Kj.   I  \'  8 
gänjlnä  np.  ^-ys.is  Kj.  III  5 
gänem  «-^  Mr.  XVII,  XVIII 
*oü«en  0J4  —  Präsensst.  /,    ^    Kj.  I  3,  IV  5,  V  2 : 

Mr.  XIV.  XVIII,  XXV,  XXVI,  XXXIII 
görä  t.  *j£  Kj.  I.  3,   117.   III  2 
gaurä  (gawrä)  »^  (*j*$)  Kj.  I  4:  Mr.  II,  IX.  XIV. 

XX11 
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gauräiti  ^iitj^  Kj.  III  7 
*görl  Kj.  I  8,  IV  3 
guSt  np.  <s~&>£  Mr.  XXIV  6 
'./i/Sä  np.  *^§  Mr.  XII,  XVII 
V«i'k,-  np.y»j5  Mr.  I,  XI,  XII,  XXIX 
.</"<■  ^  (^)  Kj.  IV  8,  V  2 
glä  US  Mr.  XIII 

gäyänden  cj^^  —  Präsensst.  gäyen  ^y^  Kj.  Vor- 
wort 2,  111,  III  2;  Mr.  XXIV  10 
glrfän  cA*r^  ^'r-  XI. 

J  * 

£(ä)  -)  aJ,  Präposition  s.  §  49,  4 ;  die  Zusammen- 
setzungen lä-bä  r,  lä-pes,  lä-päs,  lü-ziir,  lä-sär 
lä-gäl  ebenda 

lä  ^  (mit  rfön)  Kj.  I  8,  III  2,  IV  8 

lättä  np.  <^  Mr.  XI 

Harzln  ^^   Mr.  XII 

la\nä  ar.  *^  Mr.  XXIV  12 

/a/?  ar.  üi.3  Mr.  XXIV  12 

lakä  in  pe-lakä  *i)  Mr.  XXIX 

Zöfo«  np.  U^  Mr.  XXIV  2 

Zä  «*J,  s.  -J 

le  ^J  Präposition,  s.  §  49,  5;  le-dün  Mr.  XXIX. 

f  in 

mäsl  ^-U  Kj.  III  4,  Mr.  XXIV  4 

mäkül  (ar.)  J>»L->  Kj.  V  1 

-ww«   0U,  Pron.-Suff.  d.  1.  P.  PI.,  s.  §  19 

*män  ^U-  —  Präsensst.  inen  ^^y  Kj.  II,   II  11 

mang  J3U  Mr.  X,  XII,  XXXIII 

muyäläfät  ar.  ^.iJli"0  Kj.  I,  10 

maylhkä  ar.  Ä.»>ü*   Mr.  XXII 

maylfikat  ar.  OlS^li*  Mr.  XXXI 

mxidabhir  ar.  ^J~*  Kj.  I  10 

mär  ,*  Mr.  XXIV  5 

*  mir  den  Kj.  II  10 

mashnf  ar.  i-»s^"  Mr.,  Titel 

mu\)izä  ar.  »j^*"0  Kj.  III  6 

mäiäikä  ar.  ä£i^.  Mr.  XI,   XIV 

millät  ar.  <*-U  Kj.  Vorwort  3;  Mr.  XIV 

maKün  ar.  o?^  Mr.  XXIV  12 

miiläk  ^*  Kj.  Vorwort  1 ;  Mr.  II,  III,  V,  VI,  VII. 

VIII,  IX,  XVIII 
men  s.  §  18 

man(a)<  ar.  5^-«  Kj.  II  4 
mez  np.  >~  Mr.  XXIV  8. 


nä-  -i,  s.  §  28,  3 

nä-  13,  s.  §  28,  3  Anm.;  (nein)  Mr.  XVIII 

nädurust  np.  cu^^^U  Kj.  I  9 


*närden  oV^  —  Präsensst.  «er  ^  K|.  Vorwort  2, 

I  4,  10,  II  12;  Mr.  XII,  XV,  XIX 
nan  ^13  —  Präsensst.  nä  -3,  s.  sub  dä-nän ;  dann 

näw-nän  Mr.  I,  II,  XXVI 
nisten  s.  dä-nlsten 

näw  3U  (Mitte)  Kj.  III  4,  Mr.  XXVIII 
nä«;  j  13    (t_sU   Name)    Kj.  Vorwort  3,    IV  8;    Mr. 

I,  II,  XXVI,  XXVII 
nuxustin  np.  c,-^U~iJ  Kj.  I  Überschrift 
näyöSl  np.  ^-i^li   Kj.  II  9 
nasy  ar.  u~i  Kj.  I  8 
was/  ar.  J—i  Mr.  XVIII,  XXII 
nisän  np.  cj^"*  Kj.  I  11,  III  1 
nasärä  ar.  \_,U»3  (^;U»3)  Mr.  XXV 
ftajrä  ar.  ü^jö  Mr.  XI 
na'c(a)Z  ar.  J*3   Mr.  XXIV 
nwr  ar.  ^3  Mr.  XXXII 
*nüsm  cj-^>)i  —  Präteritalst.  t^y  nös?  Kj.  I  8;  Mr. 

XXXI 
nä-  ^-3,  s.  -3 

niAen  (np.)  ^-^J  Kj.  IV  5 
ntä  (niyä)  ^,  s.  §  30,  Anm. 


wä  3  (u),  s.  §  50 

wädä  i>\3  (=  ar.  «J-«^)  Kj.  I  10 

wäsita  ar.  Äkwlj  Kj.  Vorwort  3 

trnl;i\at   ar.  OL*sl_j   Kj.  I  3 

u-ujiid  ar.  >y?rj,  s.  unter  6ä- 

icuhüs  ar.  ^»=-3  Mr.  XI 

wär-gSrän  c^x^ji  Kj.  III  8 

wa£(ä)i  ar.  cuS,  Kj.  I  4,  III  2,  IV  2 

wafcü  «►*,  Kj.  II  1,  II  10;  Mr.  XXIV,  6,  12,  XXXII 

wahä  Mr.  XXV 

iväh(ä)m  ar.  ^»j  Kj.  Vorwort  2. 

*  A 

*Ää*en  ^i'l*   Mr.  XI,   XII,    XVI,    XVII,   XVIII, 

XXI,  XXII,  XXV 
hatäw  ^U>  Mr.  X,  XXXIII 
här  (Aar)  np.  j»  Mr.  XVII;  Partikel   Mr.  XVII; 

här-ci  Kj.  I  7;  här-yäk  Kj.  14,  I  8;  Mr.  XXVI; 

här-yäkl  Kj.  IV  ß 
härs  ar.  J^j*  Kj.  I  10 
häzär  np.  j\j-»  Mr.  I 
haß  np.  cu-t*  Mr.  XXIV 
*halcenln  ^-isl»  Mr.  XIX 
*AaZsän  01~Jia  Mr.  XXXIII 
*halliväsln  ^.-.^^Ia  Mr.  XII 
Aäm  p*  Mr.  XXIV  1,  2 
Aäm  <»a  Kj.  I  1 
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hamü  ■>+*>  Kj.  Vorwort  1,  I  1,  I  3,  4,  8,   III  4,  8; 
Mr.  II,  XVII,  XXXI  6 

hauä  ty»  Mr.  XVII 

hie  np.  ^*  Kj.  I  3,  Mr.  XXIV 

hlsten  ^.x-i^o»  —  Präsensst.  hei  J-^*  Kj.  II  7;  Mr. 
XVIII 

hin  er?*  Kj.  II  4 

Präsensst.  (h)en  Cr~A(llrj\)  Kj.  Vor- 
wort 3,  I  1,  I  4,  II  9,  III  8,  IV  2,  8,  VI; 
Mr.  XII,  XVII. 

häyä  4_o6  s.  §  30,  Aniu. 


*henan  cj^~^a 


<j>  y 

-l  ,3-  Izäfet  §  15.  Relativum  §  23,  Pron.-Suff.  der 

3.  P.  S.,  s.  §  19 
yäyöd  np.  >}=*h  Mr.  XXVI 
yäd  np.  >W.  Kj.  V  1 

-yOn  (ifln,  Uta),  c^r,  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  PI.,  s.  §  19 
yaUu  ar.  u^.  Mr.  XIV 

yäk  np.  c5o.  Mr.  XII,  XXIV.  XXVI;  Kj.  III  5 
yäksämbä  np.  <*.~-*^£j  Mr.  II 
-ek  jifcr  s.  §  9  und  10 
-_y-ä  <*j,  s.  30,  Anm. 


Anhang. 
A)  Nomina  propria. 


Abü-bakr  jS~>  $>}  Mr.  V 
Mab  oUI  Mr.  XXVI 
A%a§werös  ^j^i.ä.1  Mr.  XXVII 
Idäro  r>1  Mr.  XIV  (bis).  XVIII  (u.  ö.) 
Arttmüs  J^^-^°^  Mr.  XXII 
Isräfml  J-oU^l  Mr.  IV 
ilswri  eS,->-^  Mr.  XXII 
Agrinkälüs  ^Uü^  Mr.  XXVII 
Anfar  yi'A   Mr.  I 
5ä&äZ  Job  Mr.  XXVII 
Buyt-nasar  j.**><S-<s:?   Mr.  XXVII 
Baialzabüb  «_>?-:_; J-*-?  Mr.  XXVI 
Pir-büb  v^j^1.  Mr-  XXVI 
Jiftröi?  J-^j-^-  Mr.  VI,  XII  u.  ö. 
Hasan   ry~*>-  Mr.  III 


Hain 


Mr.  XIV,  XXI 


Xäsia  <Jo~oU.  Mr.  XXIV 
bardrill  J-^by  Mr.  III 
Sajj(äd)-ad-din  o*(jJ\)  >^  Mr.  VI 
Säbür  (Säpür)  jj^-k  Mr.  XXII 
Säm  fti  Mr.  XV 
Äms  j«ti  Mr.  IV 


Samsad  dtn 
Samnäll  d-*^ 


Mr.  XXII 


Mr.  VII 


<S'a/ir  6e»  sa/a7-  ^i—    ^0)  _;■*-£»  Mr.  XIV 

jTäws  ^.yU»  Kj.  Vorw.  1,  Mr.  II,  XXIV  u.  ö.;  gew. 

^»jU»  e^l-o  mälälc   Täüs    (auch    Taus    mälak) 

Mr.  XIV,  XVI,  XVIII  usw. 
TjtrcwZ  J^>1»  Mr.  VIII 
Slife  3>U  Mr.  XV 
lAbtäüs  ,j-.^Ui^i  Kj.  Vorwort  2 
Uzräll  ji^Mr.'lI,  XIV 
ihä  ^~~*  Mr.  XXV 

\Ajam  yf  Mr.  XXVII;  L4fami  ,j**?  Mr.  XXV 
Faxr-ad-dln  Mr.  VIII,  XI,  XXII 
Kostantlniyye  <v~i-Ja^i>-~s  Mr.  XXVII 
Gämbüs  u-j^^  Mr.  XXII 
iäis  Mr.  XII,  XV 
Lata  Mr.  XV 
Mlkäll  J-o^<  Mr.  V 
Nasärä  ^/-ai  (die  Christen)  Mr.  XXV 
Näsir-ad-dln  ^jJI  y<&  Mr.  VII,  XXII 
VäsrM/;  Mr.  XXII 

Yezldiyye  ^.^.ß.  (die  Jeziden)  Mr.  XIV 
FaÄwd  >>*?.  (die  Juden)  Mr.  XXV 
Fwnän  0ü^,  (Jonas)  Mr.  XXIV  4. 


B)  Arabische  Kuriosa. 


Äi\s>.>\  Anstandsort  Mr.  XXIV  10 

il^ü  pl.  von  *^jä  =  *^jk-  ÄIr-  XI>  Mr.  XI1 

^Lattich  Mr.  XXIV  1 

f^°  ,le  grand  bruit'  Mr.  XXX 

^s?  ,le  cri  de  l'homme'  Mr.  XXX 


£}j*  Atmosphäre  Mr.  XXX III 
wJLs?  (^is  im  Jezidi)  Mr.  XXIV  3 
O'-ir1^  , Existenzen'  Mr.  XXVIII 
^LJ  Hosen  Mr.  XXIV,  9. 
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IV.  Abhandlung:   Dr.  Maximilian  Bittner. 


VII.  Nachträge 

i  Berichtigungen  und  Ergänzungen). 


Zu  I.  Vorbemerkungen. 

S.U.  Anui. :  In  Konstantinopel  ist  nunmehr  ein 
mir  leider  noch  nicht  erreichbares  türki- 
sches  Buch    erschienen,    von  dem  es  heißt1: 

zu  deutsch :  ,Teufelsanbeter.  —  Das  Werk 
des  Notabeln  Herrn  Nürl  Bey,  das  genaue 
Mitteilungen  über  Glauben,  Gewohnheiten  und 
Eigenschaften  der  Jeziden  enthält,  ist  erschie- 
nen', und  das  mir  mit  jener  türkischen  Original- 
schrift des  Dr.  Menzel  identisch  zu  sein  scheint. 

Zu  II.  Die  kurdischen  und  arabischen  Texte 
und  die  Übersetzung  beider. 

1.  Kiteb-i  jälwa  (Das  Buch  der  Offenbarung). 

S.  13,  Kj.  I  1.  Zu  , Schöpfer'  im  Jozidi  gegenüber 
, Geschöpfe'  im  Arabischen  beachte  man,  daß 
dem  Verfasser  des  Jeziditextes  die  beiden  per- 
sischen Ausdrücke  äfrlnändä  und  äfr'idä, 
welche  der  Araber  verwechselt  hat,  wohl  ge- 
läufig gewesen  sein  müssen  und  er  ihren 
Unterschied  gekannt  hat,  vgl.  die  Interpreta- 
tion zu  dieser  Stelle  und  zu  Kj.  II  3,  S.  42, 
Kol.  1  und  S.  47,  Kol.  1.  —  Ebenda  kann 
man  nach  dem  Jezidi  auch  .ihr  Werk'  (Sin- 
gular) übersetzen. 

S.  15,  Kj.  14.  —  Nach  dem  Arabischen  eigent- 
lich , ändert  sich  der  Vorsteher  dieser  Welt' 
und  Kj.  I  8,  Anni.  3  (zu  ,Jezidi-Deutsch').  — 
Oder  auch:  ,sie  weichen  von  ihnen  ab.' 

S.  17.  Kj.  I  1"  lim  Arabisch-Deutsch)  —  oder  .die 
zu  ihrer  Zeit  notwendigen  Dinge'  und  Kj.  I  11 
(im  Jezidi- Deutsch)  —  cf.  Interpretation  dieser 
Stelle,  S.  46,  Kol.  2  oben  —  besser  ,sie  wer- 
den froh  sein,  daß  sie  mit  mir  übereinstimmen, 
zu  mir  halten  (eig.  mit  mir  in  eins,  zusammen- 
fallen >\ 

S.  19,  Kj.  III  4  (im  Jezidi-Deutsch)  —  lies  ,mitten 
im  Meere'. 

S.  21,  Kj.  IV  1  (im  Jezidi-Deutsch)  ,Mein  Recht', 
d.  h.  ,was  mir  zukommt,  wozu  ich  berechtigt 
bin',  und  Kj.  IV  4.   Was  dieser  Vers  besagen 


soll,  ist  wohl  nicht  recht  klar.  Vielleicht  soll 
mit  dieser  Wendung  darauf  hingewiesen  wer- 
den, daß  der  Gott  der  Jeziden  die  Zahl  drei 
überhaupt  verabscheut. 
S.  23,  Kj.  V  1  (im  Arabisch -Deutsch)  , .  .  .  seit 
Jahren'  nach  unserem  Texte,  der  o^*-10  o~"° 
hat;  dieses  letztere  ist  wohl  aus  ey*-*-*0  cr°  ver~ 
schrieben  (Plur.  von  *J_~>  .die  Sunna,  Satzung-), 
welche  Leseart  Joseph  hat,  vgl.  S.  84,  Kol.  1, 
Z.  6  v.  o.;  also  besser  und  dem  Jezidi  mehr 
entsprechend:  ,.  .  .  von  meinen  Satzungen'; 
natürlich  wäre  dann  auch  (.y*^^  vom  An- 
fang  des  zweiten  Verses  hieherzuziehen,  dieser 
letztere  also  erst  mit  \y»-^o\  zu  beginnen  und 
zu  übersetzen :  VI,...  was  ihr  vernachläs- 
sigt habt  von  meinen  Satzungen  und  meinen 
Gesetzen.  V  2  Gehorchet  meinen  Dienern 
und  lauschet  auf  sie  in  dem,  was  .  .  .'. 

2.    Mashaf  räS  (Die  schwarze  Schrift). 

S.  39,  Mr.  XXXI  (im  Arabisch-Deutsch):  .Darauf 
sperrte  er  die  Erde  ab  (d.  h.  legte  ihr  ein 
Schloß  an ','  wozu  man  aus  meinem  Aufsatz 
,Die  beiden  heiligen  Bücher  der  Jeziden  im 
Lichte  der  Textkritik',  Anthropos,  1911,  S.  628 
— 639  die  Stelle  S.  638,  Mitte,  beachten  möge: 
,Im  Vers  XXXI  heißt  es  ganz  richtig:  „II 
ferma  k  clef  la  terre"'  und  auch  Joseph  hat 
im  Arabischen  deutlich  (p.  126,  Z.  11)  (J-ü« 
Jpj>i\  ,_yl^,  übersetzt  aber  doch,  ar.  J-"  sper- 
ren' (mit  |j)  mit  ar.  J-ü'  , ausspucken'  (mit  O) 
verwechselnd  und  ohne  Rücksieht  auf  Parry, 
der  doch  ,and  enclosed  the  earth'  hat,  und 
zwar  p.  224,  Z.  10  v.  u.:  ,He  then  spat  upon 
the  ground.' 

Zu  III.  Transkription  und  Interpretation. 

S.  40,  Kol.  2,  Mitte,  Kj.  Vorw.  2 :  Statt  tä-kü  (lies 
NB.  so  tä-kü  mit  t  und  nicht  tä-kü  mit  t,  was 
ein  von  mir  übersehener  Druckfehler  ist) 
möchte  ich  jetzt  tä-k-ö  zu  lesen  vorschlagen, 
indem  mir  0  =  nie  .er,  jener'  zu  sein  scheint 
und  wohl  nur  von  den  Gewährsleuten  des 
P.  Anastase  Marie  in  mehr  neupersischer  Art 
als    «    gesprochen    wurde;    also    täh-ö  =  tä- 


1   So  nach  freundlicher  Mitteilung  des  Herrn   Dr.  v.  Kraelitz,  annonziert  im  ,Ikdäm'  vom  19.  November  191:!,  Nr.  5657 
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k(e)-ö,  wie  ein  neupersisches  tä-k-ü  >*U  =  tä 
ke  ü  +\  *S  U'  ,auf  daß  er'.  Zu  ö  statt  aiv,  wie 
P.  Anastase  Marie  auch  sonst  einigemale  hörte, 
vgl.  besonders  Kj.  III  3,  s.  S.  50  oben,  Kol.  1. 
Ebenda  schrieb  ich  in  der  Transkription  jüe 
(mit  Mann  I,  dann  aber  in  der  Interpretation 
/»<■  (mit  P.  Anastase  Marie,  der  <"/ue  hat,  wo 
NB.  u  nicht  französisch  auszusprechen  ist)  und 
später  wohl  auch  jue,  rsp.  )uwe.  Wegen  sol- 
cher und  ähnlicher  Inkonsequenzen,  die  mir 
in  der  Umschrift  hie  und  da  unterlaufen  sind, 
darf  ich  der  geneigten  Nachsicht  des  freund- 
lichen Lesers  wohl   versichert  sein! 

S.  42,  Kol.  1,  Mitte  Kj.  I  1.  Statt  bä-sär  könnten 
wir  mit  Rücksicht  auf  das  Neupersische,  das 
bekanntlich  y  sär  mit  vorgesetztem  bä-,  bär-, 
dar-  oder  auch  ohne  diese,  also  für  sich  allein, 
gleichfalls  als  Präposition  verwendet,  es  aber 
immer  mit  Izäfet-i  spricht,  etwa  auch  bä-sär-i 
lesen  und  diese  Lesart  auch  sonst,  wo  sär 
so  gebraucht  vorkommt,  vorschlagen.  Für  das 
Neupersische  vergleiche  man  Vullers,  Lexicon 
persico-latinum,  s.  v.  j~>}  p.  255,  Col.  I  u.  II, 
sowie  p.  256,  Col.  I,  dann  Clair-Tisdall,  Mo- 
dern Persian  Conversation  Grammar,  p.  55 — 
57,  z.  B.  (bar i  sdr  i  ruh,  on  the  road,  by  the 
road  side  —  (bar)  sdr  i  ü  rlkhtand,  they  feil 
upon  (attacked)  him  —  bar  sdr  i  sufreh,  on 
the  table  (cloth),  ferner  Rosen,  Neupersischer 
Sprachführer,  S.  22  ff.,  z.  B.  sär-i  äsp  auf  dem 
Pferde,  sär-i  ätäsh  auf  dem  Feuer  u.  dg-].  — 
Kol.  2,  Mitte,  Kj.  I  2:  Ich  habe  dä-kän  .sie 
machen'  transkribiert,  den  Präsensstamm  von 
kerden  also  durch  kä  umschrieben  (nämlich 
dä-kä-n),  ebenso  den  von  berden  tragen  durch 
bä.  Sollten  wir  statt  kä  und  bä  etwa  eher  ke 
und  be  (aus  kr  und  br  statt  aus  kar  und  bar) 
schreiben?  Etwa  auch  ä-de-m,  z.  B.  Kj.  15 
statt  ä-däm  u.  dg].,  d.  h.  dort,  wo  der  Prä- 
sensstamm bloß  aus  einem  Konsonanten  und 
folgendem,  kurzem  a -Vokal  besteht,  diesen 
durch   e  bezeichnen? 

S.  45,  Kol.  2,  unten  Kj.  I,  11.  Von  dem  Zeichen 
X  ist  einigemale  der  Punkt  abgesprungen, 
desgleichen  auch  von  k  oder  z,  was  man  be- 
achten möge,  z.  B.  gleich  im  folgenden  Kj. 
II  11  (S.  48,  Kul.  II  unten  in  hazz  beim  zwei- 
ten z  oder  Kj.  III  7  in  rek(kä)  bärl  heim 
zweiten  Je,  dann  etliche  Male  heim  />•  von  /" 
läk,  so  Mr.  VII,  VIII.   XII   und   XXXIII.  ' 

S.  46,  Kol.  II,  Z.  10  v.  o.  ff.  Zu  rek  vgl.  pek  in 
Kj.  Vorw.  .'5  (u.  ü.  i,  das  also  einem  neuper 
sischen  p-tf    bä-häm    entspricht.  Kj.   II    1: 


cäk  .gut,  schön'  ist  wohl  soviel  als  das  im 
Neupersischen  gebrauchte  ^^  ifik ,  vulgär 
in  Phrasen  wie  C>.~*.ö  ^U*.  ^üU)  dämä(j-äs 
rii/y  nlst,  wtl.  ,sein  Gehirn  ist  nicht  wohl,  d.  h. 
er  ist  nicht  gut  gelaunt,   nicht  wohlauf. 

S.  47,  Kol.  I  oben,   Kj.  II  2.   laßt  man   lä-sär  und 
sdr  als  reine  Präpositionen,  so  können  die  Binde- 
striche  vor  zätnvn   auch  weggelassen  werden. 
-  Kol.  I  unten:    Statt    lä-hin-i  können   wir 
auch   lä-hen-l  lesen. 

S.  48,  Kol.  I  oben,  Kj.  II  <i.  kies  bä-cäSni(e)k  statt 
bä-iäSn(l)ek,  ebenso  in  der  Interpretation.  — 
Kol.  II,  unten  lies  hazz  statt  hazz,  cf.  zu  S.  45. 
Einigemale  habe  ich  >,  J=  und  k  bloß  phone- 
tisch transkribiert,  was  man  entschuldigen 
möge. 

S.  49,  Kol.  II,  unten  Kj.  III  2.  Hier  lese  man  ter 
(so  zweimal),  nicht  tär,  da  ich  sonst  mit  letz- 
terem das  Komparativsuffix  y»  wiedergab,  ter 
aber  für  -J  =  .ein  anderer'  wählte. 

S.  50,  Kol.  I,  oben  Kj.  III  3.  Zur  Erklärung  von 
bö-ij-ä  aus  b-au  +  ä  mit  eingeschobenem  y 
(nach  ö  aus  au),  vgl.  man  z.  B.  »^i  jia- 
filou-i  pänjärä  ,vor  dem  Fenster*  aus  dem 
Vulgär  -  Neupersischen,  das  in  diesem  Falle 
auch  »;^v  ^$>^-  schreibt  und  jilöu-y-i  pärt 
järä  spricht.  —  Kj.  III  6  lies  da -dam  statt 
dä-dam. 

S.  51,  Kol.  I  oben  Kj.  III  7  lies  eventuell  auch 
öönki  statt  cünkl.  —  Knl.  1  unten.  Kj.  III  8 
lies  iäläm-än  statt  läläml-än  und  wohl  besser 
dä-nä-r  (oder  dü-ne-r).  Zu  rek  vgl.  zu  S.  46. 
Kol.  II,  Z.  10  v.  o.  ff. 

S.  52,  Kol.  1  Mitte  Kj.  IV  5.  Zu  der  von  mir  für 
^j^-olS  (^>l£)  supponierten  Grundbedeutung 
cf.  arab.  Lj-r-h  '^-  (auch  3.  Form  von  g^.  so 
gebraucht,  also  Lf-0.&.),  Meliri  ntika  isis  = 
coivit  cum  ea  (wörtlich  ,er  kam  mit  ihr').  — 
Kol.  I  unten:  teile  be-stäm. 

S.  53,  Kol.  I  Mitte  Kj.  V  (Überschrift)  lies  fasl-z 
statt  fas-li  und  Kj.  V  1  lies  cünkl  (cönkl)  statt 
riutla.  —  Kol.  II  Mitte.  Mit  Rücksicht  auf 
np-  O'Hr?  setzte  ich  hier  berln  an,  doch  ist 
es  fraglich,  ob  wir  nicht  dafür  besser  heran 
anzusetzen  haben. 

S.  55,  Kol.  I   unten  Mr.  XI  teile  dä-l-nä  n. 

S.  56,  Kol.  I  Mitte  Mr.  XII.  Nach  dem  Originale 
ist  darkä  zu  transkribieren,  denn  dort  steht 
\Sj>  und  nicht  l5,>,  gegenüber  np.  ^p,  cf. 
iimgekelirt  bei  meinem  Erklärungsversuch  zu 
jegäj  hier  in  den  ,Nachträgen'  zu  Mr.  XXII, 
g  für  /.".  Zu  jüüni  (juwäni)  im  Sinne  von 
.Schönheit,  Schmuck'  vgl.  man  Wollaston,  En- 
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glish  Persian  Dictionary  s.  v.  beautiful  (gegen 
das  Ende  zu)  &**■  Jlin  (vu^-)>  ebenso  s.  v. 
beauty  (desgleichen)  ^^.jilni  (vulg.),  welche 
vulgär -neupersischen  Ausdrücke  wohl  auch 
mit  np.  o^^>  rsP-  i_s^»^"  ?jung'>  bzw.  ,Jugend' 
identisch  sind.  Dergleichen  Ausdrücke  ver- 
zeichnet Wollaston  auch  s.  v.  elegant,  rsp.  ele- 
gance.  Oder  steckt  in  dem  vulgären  ^y?^- 
(rsp.  o?1?-)  das  np.  ^^-  ,ad  animam  vel  cor 
pertinens,  carus,  amatus',  also  ,lieb,  lieblich'? 

S.  58,  Kol.  I,  Mitte  Mr.  XVII  lies  güsä  statt  gusä 
und  tuwänäi  (oder  tüänäl)  statt  tuänäl. 

S.  59,  Kol.  II,  Mitte  Mr.  XIX.  In  der  Interpreta- 
tion, Z.  9  und  10  ist  zur  Erklärung  von  leberäwe 
vielleicht  np.  (^S^jt  heranzuziehen,  also  lä- 
bärä-wä  zu  teilen  und  =  np.  ^  ^ji  y>  zu  setzen 
(dar  bärä-y-i   R). 

S.  60,  Kol.  I,  Mitte  Mr.  XXII.  Vielleicht  ist  jegä 
in  allerdings  stark  alterierter  Aussprache  (oder 
falscher  Schreibung)  einfach  nichts  anderes 
als  np.  dS  *a.  (ri-ki,  ce-ke,  eig.  .was,  daß  .  .  .?'  i, 
wofür  Djafar,  Livre  de  Dialogues  persans- 
russes-fran9ais  S.  80,  Col.  1  oben  als  Bedeu- 
tung ,non  seulement'  angibt,  cf.  die  Textstellen 
S.  92  unten  und  S.  93  oben,  sowie  S.  167  u.. 
vorl.  Z.  —  Teile  rä-wä-stä-w. 

S.  61,  Kol.  II  unten  Mr.  XXIV  6.  ,Hahn  (einer 
•  Wasserleitung  u.  dgl.)'  ist  im  Neupersischen 
auch  einfach  Sir  j^^. 

S.  62,  Kol.  I,  Mitte  Mr.  XXIV  9.  Beachte  neben- 
einander därpe  und  lä-pe,  welche  beiden  Aus- 
drücke eigentlich  beide  =  dar  pä  sind.  — 
Kol.  II  oben  Mr.  XXIV  12.  Man  beachte,  daß 
das  verbotene  Wort  sarr  im  Jeziditexte  des 
Kj.  I  3  vorkommt! 

S.  63,  Kol.  I,  unten  Mr.  XXVII  lies  näw-i  statt 
naw-l. 

S.  64,  Kol.  I,  oben  Mr.  XXX  lies  girt  oder  gert. 
—  Kol.  II,  unten  Mr.  XXXII.  Nach  dem  Ori- 
ginale, das  —  vgl.  oben  S.  38,   Z.  5  und  6  — 

lautet,  könnten  wir  —  ohne  Konjektur!  — 
auch  lesen  und  übersetzen:  wa-yalk-is-iän  und 
ihre  Erschaffung  auch  wahü  cirä-y-ä  lä-6irä-y 
sowie  Licht  ist  her  von  Licht  l-dä  b-agir  crrü- 
wa  an  welchem  nach  Feuer  du  immerwieder 
hinlangst  bü  war.  Nur  fragt  es  sich,  ob  die 
Konstruktion  l-dä  ,an  welchem'  möglich  ist 
(man  erwartet  l  l-aw-da),  und  ob  aus  bä-agir 
i  b-agir  werden  kann.  ■ —  Die  Lesung,  rsp. 
Angabe  des  P.  Anastase  Marie  dabegir  seni 
mit  gir  (nicht  gir)  ist  jedenfalls  auffallend, 
denn  woher  hat  er  lä&räieh    (etwa  aus  einer 


Verbesserung'  läSräiek  verschrieben).  Wenn 
wir  nun  da  zu  läcräick  zögen  —  also  lä- 
ciräyek-dä  (an  einer  Lampe,  an  einem  Lichte 
Lokativ)  läsen,  so  müßten  wir  be-girsem  (NB. 
im  Texte  lj  ^^  ß^  —  also  mit  l,  nicht  i) 
als  2.  P.  S.  des  Subj.  von  einem  glrsä.nen  fassen, 
aus  gir  (cf.  j£  in  np.  0>Usl  ^)  ljnd  sänen 
(==  np.  o^1-^)?  welches  glrsänen  aber  nicht 
mehr  als  komponiert  gefühlt  worden  sein 
müßte  —  denn  be-  steht  vor  dem  ersten  Be- 
standteil! Von  , Feuer'  wäre  dann  im  Satze 
allerdings  keine  Spur  und  wir  müßten  über- 
setzen :  ,Und  ihre  Erschaffung  auch  so,  wie 
die  (Erschaffung,  Entzündung)  einer  Lampe 
ist,  (wenn)  Du  an  einer  Lampe  wegnimmst 
(eig.  in  den  Griff  nimmst),  so  war  sie. 


Zu  IV.  Grammatische  Skizze  des  Jezidi. 

S.  66,  Kol.  1,  Z.  13  v.  u.  lies  Mr.  XXIV  3.  —  Kol.  2, 
§  4,  Z.  2.  da  verhält  sich  zu  np.  j>  wie  die 
Präsensstämme  kä  ( ke)  zu  kar  und  bü  zu  bar, 
cf.  Nachträge  zu  Kj.  I  2  (Transkription  und 
Interpretation).  Zum  Übergang  von  d  in  l  vgl. 
im  Afghanischen  nach  F.  Müller,  Über  die 
Sprache  der  Avghänen',  S.  6  unten,  z.  B.  f\> 
pldr  Vater,  np.  jJ.j  pidar,  (J-«*i  sal  hundert, 
np.  j>~3  sad,  ,j~J  las  zehn,  np.  *>  düh,  J-^- 
hpal,  selbst  np.  >ja-  hod  (hwad)  u.  dgl. 

S.  72,  Kul.  2,  tj  23.  Zu  dem  Gebrauch  von  -;  als 
Relativum  vergleiche  man  Fälle  aus  dem  Neu- 
persischen,   wo    das    relative  ke  *S  fehlt.      So 


kann  man  z.  B.  nicht  nur  sagen 


u-"**  <*^  i_<-" 


j-aWs^"0,  sondern  auch  —  ohne  <^>  —  einfach 
jj&Us^'0  ^—»S  i_5-"-*.5j  cf-  Kazimirski,  Dialogues 
francais- persans,  p.  311,  sub  37.  Man  be- 
achte hiezu  auch  Rosen,  Neupersischer  Sprach- 
führer, S.  11,  sub  6,  Unbestimmte  Fürwörter, 
die  Bemerkung:  ,Oft  wird  das  ki  weggelassen'. 

S.  73,  Kol.  I,  Z.  13  v.  o.  §.  23.  Wenn  man  in  k-<nr<i 
das  awa  als  Pron.  dem.  faßt,  dann  ist  es  natür- 
lich samt  dem  Relativum  erstarrt.  Ähnliches 
im  Semitischen,  besonders  im  Mehri,  wovon 
ich  in  meinen  , Studien  zur  Laut-  und  Formen- 
lehre der  Mehri-Sprache  in  Südarabien  III : 
Zum  Pronomen  und  Numerale'  handeln  werde. 
—  Kol.  2,  vorl.  Z.,  §  25.  In  pänjä  fünfzig  ist 
h  abgefallen,  wie  in  giyä  (<j"t>  gegenüber  np. 
aU§  giyäh. 

S.  76.  Kol.  I,  Mitte  §  36.  Zu  Sg.  1.  P.  (Indikativ) 
dä-käm  ich  mache  vgl.  Nachträge  zu  Kj.  I  2 
(Transkription  und  Interpretation). 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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S.  80,  Kol.  2  und  S.  81,  Kol.  1  vgl.  zu  sär  als 
Präposition  unter  Nachtrag  zu  Kj.  I  (Tran- 
skription und  Interpretation). 

Zu  V.  Varianten  zu  den  arabischen  Versionen. 

Hiezu  sehe  man  meinen  Artikel  ,Die  beiden  hei- 
ligen Bücher  der  Jeziden  im  Lichte  der  Text- 
kritik', Anthropos,  1911,  S.  628—639  ein. 

S.  81,  Kol.  1,  unten,  vorletzter  Absatz.  Hier  ist 
auch  noch  rä-  zu  erwähnen  und  auf  rek  zu 
verweisen.  V.  Index.  —  Kol.  2,  §  50.  Statl 
tä-kü  lese  ich  tä-k-ö  =  tä-k(e)  0  auf  daß  er, 
cf.  zu  Kj.  Vorwort  2,  in  den  Nachträgen  (zu 
Transkription  und  Interpretation  . 


S.  84,  Kol.  1.  Z.  12  v.  o.  S=>  ist  so  wohl  klassisch 
nicht  richtig;  jedenfalls  das  vulgäre  tigu  für 
klass.  tanü  cf.  Wahrmund,  Arab.  Gramm., 
S.  104,  unten. 

S.  86,  Kol.  1.  Zu  Mr.  XXXI  cf.  Nachtrag  zur  Über- 
setzung dieser  Stelle. 

Zu  VI.  Index   zum  jezidischen  Wortschatze. 

Die  §§  beziehen  sich  auf  die  , Grammatische  Skizze'. 
Lehnwörter  habe  ich  mittelst  ar.  als  arabisch, 
np.  als  neupersisch  und  t.  als  türkisch  kennt- 
lich gemacht. 


Denkschriften  <ler  phil  -bist    Kl 


Bd.   i    AI  I, 
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Vorbemerkungen. 


Dank  dem  freundlichen  Entgegenkommen 
meines  verehrten  Freundes,  des  Herrn  P.  Wilhelm 
Schmidt,  korrespondierenden  Mitgliedes  der  Kai- 
serlichen Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien, 
bin  ich.  unmittelbar  nach  dem  Erscheinen  meiner 
philologisch-linguistischen  Bearbeitung  der  heiligen 
Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter,1)  in  der 
angenehmen  Lage,  hier  an  dieser  Stelle  im  An- 
Schlüsse  daran  auch  jene  in  so  absonderlicher 
Schrift  übermittelten  Vorlagen  für  die  kurdischen 
Texte  vorführen  zu  können,  die  auf  den  ersten 
Seiten  des  Jahrganges  l'Jll  des  Anthropos2)  fak- 
similiert worden  sind  und  auf  die  ich  schon  1.  c. 
verwiesen  habe. 

Ich  hin  Herrn  l\  Wilhelm  Schmidt  als  dem 
Redakteur  des  Anthropos  für  die  freundschaftliche 


')  Im  selben   Bande  LV  der  Denkschriften,  Abli.  IV. 
2)  I).  i.  dortselbet  S.  12—19  (Kj.),  ■>>— 35  (M?.). 


Überlassung  der  Klischees  zu  umso  größerem, 
tiefgefühltem  Danke  verpflichtet,  als  die  Möglich- 
keit, meine  die  Echtheit  des  liier  aufgezeichneten 
kurdischen  Dialektes  betreffenden  Ausführungen 
ohneweiters  auch  von  anderen  kontrollieren  lassen 
zu  können,  mir  selber  sehr  erwünscht  sein  muß. 
Ich  kann  zwar  keinerlei  Garantie  dafür  über- 
nehmen, ob  die  von  P.  Anastase  Marie  ein- 
gesandten Blätter,  nach  denen  die  Klischees  her- 
gestellt worden  sind  und  auf  die  auch  meine 
linguistische  und  philologisch-kritische  Bearbeitung 
Ary  beiden  kurdischen  Texte  sich  stützt,  den  angeb- 
lichen Originalen  aufs  Haar  gleichen  oder  ob  sie 
eher  nur  als  Molle  Abschriften  hinzunehmen  sind, 
doch  ist  dies  im  Grunde  genommen  für  die1  sprach- 
liche  Seite   der  Arbeit  auch   ziemlich   gleichgültig. 


i- 


Vorbemerkungen. 


da  j.'i  im  vorliegenden  Falle  auch  genaue,  in  den  cha- 
rakteristischen Geheimschriftzeichen  hergestellte 
Kopien  ihren  Zweck  erfüllen  würden.  Hauptsache 
ist  doch,  daß  die  kurdischen  Texte,  die  ich  wegen 
der  ganz  natürlichen  typographischen  Schwierig- 
keiten kritisch  nur  in  arabisch-persischer  Tran- 
skription bearbeiten  und  edieren  konnte,  auch 
hier,  und  zwar  tale  quäle  sowie  sie  die  Vorlagen 
bieten,  zugänglich  geworden  sind. 

Bei  der  von  mir  mit  den  Buchstaben  des 
arabisch-persischen  Alphabetes  hergestellten  Uni- 
schrift der  kurdischen  Texte  habe  ich  mich  strenge 
an  diese  Vorlagen  gehalten  und  wo  nicht  eine 
Verbesserung  notwendig  war,  Zeichen  für  Zeichen 
durch  die  entsprechenden  arabisch-persischen  er- 
setzt, aber  auf  sie  ebeudort  auch  Blatt  für  Blatt 
und  Zeile  für  Zeile  verwiesen.1)  Beim  Vergleichen 
mit  den  Vorlagen  in  Geheimschrift  mögen  also 
zunächst  immer  die  in  arabisch-persischer  Schrift 
gedruckten  kurdischen  Texte 2)  und  dann  eist 
deren  Transkription  in  Lateinschrift'1)  eingesehen 
werden,  um  so  mehr  als  auch  der  textkritische 
Apparat  in  den  Fußnoten  zu  den  ersteren  er- 
scheint. 

Außer  den  beiden  kurdischen  Texten,  von 
welchen  im  folgenden  der  erste,  das  Kiteb-i  jälwä 
oder  .das  Buch  der  Offenbarung',  S.  6—9  und  der 
zweite,  des  Mashaf-(i)  rä§  oder  .die  schwarze 
Schrift',  S.  11 — 17  umfaßt,  kann  ich  hier  auch  den 
Schlüssel  für  die  Lesung  in  Form  einer  Schrift- 
tahelle  hieten,  die  auf  die  im  Anthropos  1911 
S.  11  publizierte  zurückgeht,  sich  aber  in  einigen 
kleinen  Details4)  von  ihr  unterscheidet,  um  sich 
der  Textedition  besser  anzupassen.  Vor  allem  er- 
scheinen hier  die  Buchstabenzeichen  neben  ihren 
arabisch-persischen  Äquivalenten  in  der  Reihen- 
folge dieser  und  wurde  auch  jenes  andere  Zei- 
chen für  ji,  das  bei  P.  Anastase  Marie  fehlt,5) 
in  diese  Tabelle  hier  aufgenommen.  Die  ,jezi- 
dischen  Geheimschriftzeichen'  repräsentieren  sich 
neben  ihren  arabisch -persischen  Entsprechungen 
wie  folgt: 
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')  Die  in  die  edierten  kurdischen  Texte  aufgenommenen  diesbezüglichen  Zahlenangaben  in  Klammern  (Bl.  u.  Z.) 
beziehen  sich  auf  die  Vorlagen,  welche  also  im  Anthropos  zum  Zwecke  der  Vergleichung  zu  numerieren  wären,  hier 
aber  dementsprechend  numeriert   worden  sind. 

*)  L.  c,  S.  VI — 39,    auf  den  Seiten  mit  geraden  Zahlen.    Kol.   link?. 
L.  c,  S.  40—65. 

4)  Speziell  was  die  Transkription,   respektive  Aussprachebezeichnung  betrifft. 
Vgl.  Anthropos   1911,  S.  11. 

6.    Das  erste  Zeichen  nur  im  Kj..  das  zweite  nur  im  Mr. 

:,  Dieses  Zeichen  finde  ich  in  den  , Vorlagen'  nicht.  Vielleicht  führte  P.  Anastase  Marie  das  Zeichen  für  ;  in 
^,L>ys;,  Kj.,   1.  4  ."■  zuerst  als  Äquivalent  für  s  und  beließ  es  irrtümlicherweise  in  der  Tabelle. 


Vorbemerkungen. 


vorschoben  habe,  daß  sie,  zum  Unterschiede  von 
der  zweifelsohne  echten  Sprache,  jedenfalls  nur 
ad  hoc  erfunden,  weiter  keinerlei  sonderliches 
wissenschaftliches  Interesse  beanspruchen  kann. 
Wie  man  siebt,  ist  sie  von  einem  guten  Kenner 
der  arabisch-persischen  Schrift  fabriziert  worden 
und  was  ihre  Verwendung  betrifft,  so  zwingt  sie 
die  Vermutung  auf,  daß  diese  Texte  aus  einer 
arabisch-(persisch)  geschriebenen  Vorlage  in  die 
Geheimschrift  umgeschrieben  wurden.  Bemerken 
wolle  man,  daß  eigentlich  nur  zwei  Zeichen,  die 
Äquivalente  von  J  und  £  sich  mit  dem  folgen- 
den Buchstaben,  also  nach  links  hin,  verbinden 
und  daß  in  den  Texten  auch  arabisch'3)  und 
in  persischer  Art  verwendet  vorkommen.  Auch  be- 
achte man  die  arabischen  Zahlenzeichen  für  2 — 8 
auf  den  entsprechenden  Seiten  des  Kiteh-I  jälwä.4i 
Die  Figuren  auf  Seite  10  zeigen,  wie  die 
unbeschriebenen  Hälften  der  einzelnen  Blätter  des 
Kiteb-i  jälwä  im  Originale  in  wohl  symbolischer 
Weise  ausgeschnitten  sein  sollen.  Sie  sind  hier  ver- 
kleinert reproduziert  und  in  Wirklichkeit,  d.  h. 
auf  den  vor  mir  liegenden  .Vorlagen'  beiläufig 
doppelt  Sd  groß.5) 


')  Mitunter  statt  Zeichen  Nr.  30,  in  gewissen  Fällen,  besonders  im  Mr.,  im  Kj.  nur  Bl.  6,  1.  Z   und  Bl.  7,  Z.  6,  S,  9  und  10 
-)  Siehe  auch  Nr.  '-'S*. 

3)  Besonders  zur  Bezeichnung  der  Izafet  bei  auslautendem  t  (-«,  -ü,  -ei  und  auf  dem  Zeichen  für  y,  um  z.  B. 
ASo^U  —  AiHk  —  ^öls?  zu  transkribieren,  z.  B.  Mr.  3.  8,  9.  1.   13.  7/8. 

4)  Mit  ,puncta  diaeritica',  von  denen  P.  Anastase  Marie,  Anthropos  1911,  8.11  unten  spricht,  linden  sich  die 
Zeichen  für  r,  «■  und  /.  und  zwar  nur  im  Mr.  (r  und  w  mit  einem  daruntergesetzten  Punkte,  l  aber  nur  mit  darübergesetztem 
Punkte  oder  einem  Querstrich  durch  den  senkrechten  Balken;  vgl.  Mr.  13.  3,  14.8;  14.8;  13.6,  14.  6;  6.7,  7.  1/6  u.  8. 
Die  betreffende  Stelle  hatte  in  dem  vor  mir  liegenden  Manuskripte  des  P.  Anastase  Marie  folgenden,  wegen  typo- 
graphischer Schwierigkeiten  dortselbst  etwas  abgeänderten  Wortlaut:  Les  Yezidis  ont  quatre  lettres  qu'ils  ecrivent  avec 
des  signes  particuliers  ou  avec  des  points  qu'ils  omettent  souvent;  c'est  le  ,  r  tres  doux  qu'ils  ecrivent  avec  un  point  au 
dessous  comme  dans  gauhareh  (perle),  le  J  l  tres  doux,  qu'ils  ecrivent  avec  un  point  en  haut  ou  avec  une  dentelure 
comnie  dans  lagaü  (avec).  le  «  w  tres  doux  avec  un  point  au  dessous  comme  dans  gawrey  (graud)  et  le  J  /  tres  doux, 
comme  dans  nalhi  (ce  qu'ils  disent)  qu'ils  ecrivent  avec  un  point  au  dessous.  —  Dazu  ist  noch  zu  bemerken,  daß  nach 
P.  Anastase  Marie's  Angabe  das  , weiche'  w  auch  durch  Zeichen  23*  wiedergegeben  wird,  wie  tatsächlich  auch  aus  den 
Vorlagen  zu  ersehen  ist,  und  daß  hei  nalkn,  das  aber  richtig  ,sie  sagen  nicht'  bedeutet,  Kj.  IV,  3,  d.  i.  l'd.  7.  Z.  3  der 
Punkt  unten  in  den  Klischees  nicht  reproduziert  wurde.  Ferner  sollte  es  dort  in  der  Stelle  ,On  voit  qu'il  y  a  beaueoup  de 
liaisons  de  signes  dans  le  texte'  nach  dem  Manuskripte  ,qu'il  n'y  a  pas'  lauten,  lliczu  ist  noch  hinzuzufügen,  daß  die 
Worte  am  Ende  einer  Zeile  gegebenenfalls  abgeteilt  werden,  was  durch  ein  Häkchen  am  Ende  der  Zeile  links  oben  und 
durch  ein  solches  am  Anfang  der  nächsten  Zeile  rechts  oben  angezeigt  wird,  ferner,  daß  schon  in  den  Vorlagen  sieb 
einige  Auslassungen  am   Rande  notiert  rinden  (z.  B.  Kj.  Bl.  2). 

5)  P.  Anastase  Marie  spricht  von  diesen  Figuren  Anthropos  1911,  S.  1  und  ö.  Nach  seiner  Ansicht  repräsentier! 
Figur  1  den  Mond.  2  den  (Morgen) stern,  3  einen  Vogel  (etwa  den  Pfau),  4  die  Erde,  5  die  Sonne,  (i  zwei  Flüsse  (etwa 
Tin-ris  und  Euphrat),  7   etwa  den   Kopf  eines  bösen  Geistes,  S  eine  Lilie  oder  drei   Flammen. 
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Die  aus  den  unbeschriebenen  Hälften   der  einzelnen  Blätter  des  Kiteb-i  Jälwä  ausgeschnittenen  Figuren. 
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